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Vorbemerkungen. 


Das Slavische Etymologische Wörterbuch gibt eine Zusammen- 
stellung des slavischen Erbwortschatzes mit den Entsprechungen der 
übrigen indogermanischen Sprachen und eine Auswahl aus den 
in einzelsprachlicher Zeit von den Slavinen aufgenommenen Lehn- 
wörtern. 


Umfang des Erbwortschatzes. — Voll berücksichtigt sind von 
den slavischen Sprachen das Altkirchenslavische, Großrussische, Klein- 
russische, Bulgarische, Serbokroatische, Slovenische, Öechische, Pol- 
nische, Obersarbische, Niedersorbische und Polabische. Dagegen 
sind das Weißrussische, Slovakische, Kaschubische und Slovinzische 
nur so weit herangezogen worden, als sie Wörter bieten, die den 
nächstverwandten Sprachen fehlen, oder sie in einer Lautgestalt, 
Form oder Bedeutung zeigen, die für die Etymologie von Wiehtig- 
keit ist. Bei der Anführung der Grundwörter ist Vollständigkeit 
angestrebt; von Ableitungen und Kompositen dagegen immer nur 
eine Auswahl gegeben. Eine systematische Heranziehung der Orts-, 
Personen- und Völkernamen verbot sowohl der gegenwärtige Stand 
der Forschung, als die Rücksicht auf den Umfang und Zweck des 
Buches. Die Wörler sind im allgemeinen in ihrer heutigen schrift- 
sprachlichen Gestalt aufgenommen. Ältere und dialektische Formen 
sind nur da aufgeführt, wo es für die Erkenntnis der Wortgeschichte 
erwünscht oder nötig schien. Wörter, die heute nicht mehr oder 
doch in der betreffenden Gestalt nicht mehr gebraucht werden, haben 
den Zusatz ‘alt’; solche, die nicht auf dem ganzen Sprachgebiet 
üblich sind, den Zusatz ‘dial.” = ‘dialektisch’ erhalten, Freilich sind 
diese Unterschiede, wie bekannt, bisweilen flüssig. 


Anordnung des Erbwortschatzes. — Die zusammengehörigen 
Wörter der einzelnen slavischen Sprachen sind unter Stichwörtern 
in urslavischer erschlossener Gestalt zusammengefaßt und diese alpha- 
betisch geordnet. Die Reihenfolge der Sprachen ist: altkirchen- 
slavisch, russisch (r.), kleinrussisch (klr.), bulgarisch (bg.), serbo- 
kroatisch (skr.), slovenisch (sl), &echisch (6.), slovakisch (slk.), 
polnisch (p.), kasehubisch (kasoh.), slovinzisch (sla.), obersorbisch 
(08.), niedersorbisch (ns.) und polabisch (plb.). 

Bei den altkirchenslavischen Wörtern ist folgende Schei- 
dung durchgeführt, Die Wörter, die in den Denkmälern des Kanons 
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(den altbulgarischen, auch ‘pannonisch’ genannten Denkmälern) über- 
liefert sind, werden altbulgarisch (abg.) genannt; die Wörter, die 
aur in nichtaltbulgarischen Denkmälern vorkommen, werden als 
kirchenslavisch (ksl.), oder zumeist, wo eine solche Angabe möglich 
war, genauer als russisch-kirchenslavisch (r.-ksl.) oder serbisch- 
kirchenslavisch (8,-ksl.) oder mittelbulgarisch (mbg.) bezeichnet. 
Mit dem allzubequemen, oft irreführenden Brauch, der in sprach- 
wissenschaftlichen Werken vielfach geübt wird, jedes beliebige aus 
Miklosichs Lexicon palaeoslovenico-graeeo-latinum (Vindobonae 1862 
bis 1865) herausgegriffene Wort “aksl.” oder gar “abg.’ zu nennen, 
muß gebrochen werden (vgl. darüber die Bemerkungen Leskiens 
IF. 19, 205 und Murkos in den Mitteilungen der anthropologischen 
Gesellschaft in Wien, Bd. 36, 108f.). 

Wörter, die aus einer slavischen Sprache in die andere ent- 
lehnt oder nach dem Muster anderer Sprachen in die Literatur- 
sprache künstlich eingeführt sind, stehen in eckigen Klammern, 


Auswahl der Lehnwörter. — Die gesamte Fülle der Lehn- 
wörter in den einzelnen slavischen Sprachen in das etymologische 
Wörterbuch aufzunehmen, wäre sowohl undurchführbar als auch 
unpraktisch gewesen. So galt es, eine Auswahl zu treffen, Hierbei 
waren folgende Grundsätze maßgebend. 

Aufgenommen wurden solche Lehnwörter, die in mehrere 
slayische Sprachen eingedrungen sind. Von den Wörtern, deren 
Bereich beschränkter ist, wurden solche aufgenommen, die ein be- 
sonderes Interesse in sprachlicher, historischer oder kulturgeschicht- 
licher Beziehung bieten; ferner solche, über deren Herkunft falsche 
Ansichten verbreitet waren, die nach neuerer Forschung berichtigt 
werden konnten; endlich bisweilen auch solche, bei denen die Gefahr 
einer Auffassung als Erbwörter nahezuliegen schien. Vielfach eni- 
schied auch die Rücksicht auf das Bedürfnis des Anfängers, für den 
nach dera Plan der Handbücher, in deren Reihe dieses Wörterbuch 
erscheint, auch gesorgt werden mußte, Aus diesem Grunde sind 
eine Reihe westlicher Lehnwörter im Russischen und Polnischen 
aufgenommen, sowie eine ganze Anzahl osmanischer Lehnwörter im 
Bulgarischen und Serbokroatischen, die in den Volksmärchen und 
Volksliedern begegnen. 

Ausgeschlossen sind prinzipiell alle die Lehnwörter, die ohne 
weiteres als solche kenntlich sind und die kein besonderes Interesse 
der oben bezeichneten Art bieten; ferner die, deren Geltungsbereich 


sprachlich und zeitlich ganz beschränkt ist; endlich alle Fremd- 
wörter. 


buch, auf eine urslavische Form gebracht (so setzt er bakarz ‘Kupfer’; 
eins “Zinn’; cigıls "Ziegel, denky “Dank? usw. an), sondern sie sind 


in der Form angeführt, die sie in einer Einzelsprache haben (also 


bakır be, cin skr., cigla skr.; dek &). Die bei den Erbwörtern 
beobachtete Reihenfolge der Sprachen ist hier aus praktischen 


Te 
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Gründen nicht immer gewahrt. Denn es ist gewöhnlich das Wort 
an die Spitze gestellt, das sich in seiner Lauigestalt vom Quellwort 
am wenigsten entfernt. Wenn ein Wort zwei- oder mehrmal, zu 
verschiedener Zeit oder auf verschiedenem Wege, entlehnt ist, so 
ist. es trotz der verschiedenen Lautgestalt nicht an mehreren, sondern 
an einer Stelle behandelt worden (vgl. z.B. &atrnja). Die Vorzüge 
dieses Verfahrens liegen auf der Hand; die Nachteile werden durch 
die Indices behoben. 

Der größeren Bequemlichkeit zuliebe sind hier die russischen 
Wörter transskribiert; die Originalschrift folgt in Klammern. 
Und zwar: 


a=4 y-u 
=> S=f. 
e =» ze 
ı=g9 vwv=c6 
o=d wet 
e = e; im Wort- und Sibn- w=# 

anlaut je w= de ; 
2 =:0% % = am Wortende unbezeichnet 
"= 2 u=y Z 
ı=z + = am Wortende entweder un- 
uw=i bezeichnet (nach x, u, ıu, 
ü=j ), oder durch den Pala- 
vet talisationsstrich 
«=k » = £&, im Wort- und Silbenan- 
sw —=|! laut Je 
„nm a =e: 
een »»— ‘u, im Wort- und Silben- 
o=o anlaut ju 
a=» 3 = ‘a, im Wort- und Silben- 
p=r anlaut ja 
e=!: = 
MH ee} 


Außerdem wolle man beachten, daß südslavisches % unter ch: 
techisches 7 unter r, @ unter «; polnisches # unter v, cz unter &, 
2 unter 2, sz unter 8; sorbisches = unter » eingeordnet ist, 


Der urslavische Ansatz. — Die urslavischen Stichwörter sollen 
nur als Etikeiten zur bequemen alphabetischen Anordnung des 
Wortsehatzes dienen. Auf den äußersten Grad erreichbarer laut- 
licher Genauigkeit ist daher verzichtet worden. So ist z. B, die 
Palatalisierung der Konsonanten vor hellem Vokal und Halbvokal, 
so der Akzent und die Intonation unbezeichnet geblieben u, a. m. 

Gegenüber den von Miklosich in seinem Etymologischen Wörter- 
buch befolgten Prinzipien seien folgende wichtigere Unterschiede 
hervorgehoben: 

1. Es wird nie von der Wurzel, sondern immer vom fertigen 
Wort ausgegangen. 

2. Statt -en-, -em-, -on-, -om- vor Konsonant wird eg und 9 (das 
undeutliche 4 ist besser zu vermeiden) angesetzt. Also *pelo ‘fünf’; 


je 
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>. Für 3 und & wird » und » gebraucht. 

4. Als Veriretung-von idg. r | wird or, vr und vl, »l angesetzt. 
Also *&urns ‘schwarz’; *Darzr “SchnelP; *plns voll’; *galks "Lärm? 
(nicht *eernt, *berzü, *pelnü). 

5. Die Palatalisierung der Kunsonanten wird nicht durch. J, 
sondern durch einen Strich gekennzeichriel. Also *yofa "Wille, 
statt *volja; *org *pllüge‘, statt *orjg. So wird auch -2 und 47 als 
urslavische Formel für die Vertretung von idg.-f, dCh)i gebraucht. 
Also *seefa Licht’; "meta “Rain, 

6. Als urslavische Vertretung von idg. sy vor palatalem Vokal 
wird se angesetzt. Also *Scedg “spare, schone‘ (nicht *skend-); 
*geit "Schill (nicht *gtitr). 

7. Als urslavische Vertretung von idg. gt, g*t vor palatalem 
Vokal ist die älteste Phase, -kt-, der Deutlichkeit wegen beibehalten ; 
also *nokto Nacht’, *pekt» “Ofen? (nicht *nogto usw.), 

8. Die anlautenden Vokale, die in den Einzelsprachen Prüjo- 
tation zeigen, sind ohne diese angesetzt. Also *agoıfa Beere’; *avor 
Ahorn’; *esıns *bin’; *ezero ‘See’; *ezyhr Sprache’; *öpp ‘esse: 
*ezva "Wunde? (nicht Yayoda; *javors; *jesmp; *ezero: *jezyka; *jamn: 
*"jazva). Ein Verfahren, das zum mindesten aus praktischen Gründen 
auf Billigung rechnen darf. Dagegen wurde das 7 im Anlaut für 


yorauszusetzendes urslavisches älteres % beibehalten; also *imp, *eti 
‘nehmen’, 


Die Buchstabenfolge (Buchstaben, die nur in Lelinwörtern vor- 
kominen, in Klammern) ist: 


ARD ed MD Do hirkirunnas 
PPPrFsstrurszzeye - 

Schreibweise der slawischen Wörter. — Die Unmschrift des 
Altkirchenslavischen ist die aus Leskiens Handbuch bekannte, 
nur daß statt 5 als Erweichungszeichen der Strich und, der Ein- 
helligkeit mit dem Urslavischen zuliebe, 9 für @ gebraucht wird; also 
Tublg für Tjublja. 

. Das Russische ist in der Originalschrift belassen worden. 
Die verbreitetste slavische Sprache darf in der Slavistik wohl den 
Vorzug beanspruchen, der in der Indogermanistik fast widerspruchs- 
los dem Griechischen eingeräumt wird. Um so mehr, als sich gerade 
hei der Umschrift des Russischen wegen der hier besonders tiefen 
d Aussprache viele Schwierigkeiten und 
u c j Transskribiert man z. B. das r. Wort 
ür ‘Honig’, eds, wie es Miklosich tut, der Originalschrift folgend, 
als medz, so bekommt der uneingeweihte Leser die Vorstellung, das 
r. Wort sei auf dem ürslavischen Lautstand stehen geblieben. Trans- 

gegen phonelisch als znot, so erwächst dem An- 
ng vom Schriftbild, So 
1# der Originalschrift das kleinere Übel zu 
lei Weißrussischen 
sskription durchgeführt worden. 


Beim Bulgarischen mußte {obsehon hier ähnli Schwieri 
- ] isch l tliche Schwierie- 
keiten vorliegen, wie beim Russischen) zur Umschrift regriffen werden, 


B 
| 
: 
| 
| 
| 
| 
| 
F 
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Und zwar ist die Lautbezeichnung durchgeführt worden, die Lj. Mi- 
letiö in seinem Buche „Das Ostbulgarische“ angewandt hat (unter 
Berücksichtigung der Aufsätze von B. Con&v „Za isto&no-belgarskija 
vokalizum® SbNU.3, 283 - 323; 4, 484—528 und „Dialektni studii I.“ 
ibidem 20, 1—96). Nur ist auf das Westbulgarische und die ein- 
heimische Orthographie darin Rücksicht genommen, daß das Zeichen 
€ an etymologischer Stelle beibelralten wurd. Wann dieses im 
Östbulgarischen den Lautwert ‘@, wann den von e hat, lehrt Conör. 
anO. 3, 294—306. — Beachte: » bedeutet einen gutturalen Vokal, 
der nach der Zungenstellung zwischen a und o steht und nach der 
Lippenartikulation den palatalen i- und e-Vokalen ähnlich ist, Er 
begegnet in den drei Klangfarben, annähernd @!, A!, A? Sievers 
(vgl. Mileti6 aaO. 34). 

* Das Serbokroatische wird nach Maretie’, Gramatika i stilis- 
tika hıvatskoga ili srpskoga knjifevnog jezika (Zagreb 1899) ge- 
schrieben. Nur wird zur Bezeichnung der unbetonten Länge überall 
er Längestrich statt des Bogens: gebraucht. Also plötem für plätem. 

Die Lautbezeichnung im Slovenischen folgt Pleteräniks 
Slovensko - nemski slovar,. Für die Bedeutung der von ihm ver- 
wandten besonderen Zeichen (hier aus typographischen Gründen 
etwas abgeändert) merke folgendes (nach seinen Angaben): 

€ e d 9 sind geschlossene Vokale; in der Gemeinsprache der 
Gebildeten unterscheiden sie sich voneinander nicht, wohl aber in 
den Dialekten. Und zwar: 

Langes geschlossenes e mit dem Punkt (@ &) nähert sich dem 
Laut ö und wird so ausgesprochen, daß nach dem geschlossenem e 
fast ein schwaches i zu hören ist; in unbetonten oder ‘kurz? betonten 
Silben hat es einen weniger bestimmten Laut... 

Langes geschlossenes e mit dem Haken (£ £) wird so aus- 
gesprochen, daß vor dem geschlossenen e ein schwaches @ gehört 
wird; in unbetonten oder “kurz? betonten Silben fehlt dieses e. 

Langes geschlossenes o mit dem Punkt (6 ö) nähert sich dem 
Laut #; in unbetonten und ‘kurz’ beionten Silben hat es einen 
weniger bestimmten Laut. 

Langes geschlossenes e mit dem Haken ($ 9) wird so aus- 
gesprochen, daß vor dem geschlossenen 0 ein « zu bören ist; dieses 
o fehlt in unbetonten und ‘kurz’ betonten Silben. 

e und o ohne Punkt oder Haken sind offene Vokale. 

3 bezeichnet einen unbestimmten Vokal (Halbvokal); die ge- 
wöhnliche Schrift schreibt dafür e. 

? wird wie ein kurzes « ausgesprochen. 

Das Öechische Slovakischo) und Polnische sind in der 
eigenen Orthographie gegeben; das Kaschubische nach Ramults 
Lexikon, das Slovinzische nach Lorentzs Grammutik. 

Die Lautbezeichnung desSorbischen folgt Muckes Historischer 
und vergleichender Laut- und Formenlehre der niedersorbischen 
Sprache. Vgl. über die von ihrn gebrauchten Schriftzeichen 8. 16-23. 

Das Polabische wird nach dem Glossar in Rosis Sprach- 
resten der Draväno-Polaben im Hannöverschen gegeben, dessen Ver- 
weise bei jedem Wort den Vergleich mit den Quellen ermöglichen. 


Über seine Lautbezeichnung vgl. S. 370—71. 
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Wenn im Russischen, Kleinrussischen und Bulgarischen ein 
Wort zwei Akzentzeichen trägt, so bedeutet das, daß beide 
Betonungsweisen üblich sind, 


Lentbezeichnung in den nichtslavischen Sprachen. — Die 

Lautbezeichnung in den indogermanischen Sprachen richtet 
sieh ganz nach Brugmanns Grundriß der vergleichenden Grammatik 
der indogermanischen Sprachen 1? bis auf ganz unerhebliche und 
leicht verständliche Abweichungen. So ist bei irischen, altenglischen 
und altnordischen Wörtern der Akut durch das gewöhnliche Länge- 
zeichen ersetzt worden. Die Transskription des Altiranischen folgt 
Bartholomaes Altiranischem Wörterbuch. Für das Lettische war 
im wesentlichen die Schreibweise Bielensteins in seinem Buch „Die 
lettische Sprache‘ (Berlin 1863) maßgebend, nur daß für die ‘ge- 
trübten’ Gutturale, Liquiden und Nasale statt der durchstrichenen 
Zeichen solche mit dem Palatalisationsstrich gebraucht werden. Also 
SELTEN. : 
S Die Umschrift des Osmanischen — man wolle beachten, daß 
unter “Türkisch” (tü.) die türkisch-tatarische Gruppe des ural- 
altaischen Sprachstammes verstanden wird, während das Türkiscue 
im engeren Sinn als ‘Osmanisch’ (osm.) bezeichnet wird — richtet 
sich im allgemeinen nach den von Gustav Meyer in seinen „Tür- 
kischen Studien“ und im „Etymologischen Wörterbuch der albane- 
sischen Sprache“ befolgten Regeln; nur daß & für t8, j für dZ ge- 
braucht wird. Die Abweichungen von der Transskriptionsweise 
August Müllers in seiner „Türkischen Grammatik“ (Porta linguarum 
orientalium, pars XI., Berlin 1889) seien hier der Deutlichkeit wegen 
zusammengesteilt : = 

Müllers y= e; =hg-j;h=y; geb g 
vor und nach weichem Vokal — 9. 


Die indogermanischen Vergleichungen. Literaturangaben. 
— Die idg. Entsprechungen der slavischen Wörter sind mit 
Auswahl gegeben, in dem Sinne, daß immer die genaueren Ent- 
Sprechungen vor den entfernteren bevorzugt ‘werden. Auch wird 
ein Wort nicht durch alle Glieder eines Sprachzweiges durchverfolgt, 
sondern im allgemeinen wird eine Sprache als der Vertreter eines 
Sprachzweiges genommen; so für das Arische das Altindische (für 
das Iranische das Awestische); für das Italische das Lateinische, 
für das Keltische das Irische. Natürlich wurde dieses Prinzip überall 
durchbrochen, wo es sachliche Gründe notwendig machten, d. h. auch 
awestische, altpersische, oskische, umbrische oder kymrische Wörter 
angeführt, wenn ihre Lautgestalt, Form oder Bedeutung für die 
Wortgeschichte von Wichtigkeit sind. Im Germanischen und 
Baltischen war größere Ausführlichkeit am Platze. 

Ein etymologisches Wörterbuch ohne Literaturangaben er- 
füllt seinen Zweck nur halb oder noch weniger als halb. Darum 
findet der Benutzer hier überall die Literatur angeführt, die ihn 
über die der Raumersparnis wegen nolwendig kargen Angaben des 
; sowie namentlich auch die 


h i sichten als die hier vor- 
getragenen geäußert werden. Unnäütze Häufung in den Literatur- 


ar 
= 


EEREEETTEERR  TOESHLESSEERETREEHERTHN 
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angaben ist vermieden; selten, daß einmal auch dureh die Zitierung 
vieler Autoren gezeigt wird, daß eine Gleichung sich allgemeiner 
Beliebtheit erfreue. Bei altbekannten Gleichungen, die zum un- 
veräußerlichen Gut der Wissenschaft gehören, konnte auf Angabe 
der Literatur, wo sie sich zum erstenmal finden, verzichtet werden. 

Wörter, für die eine glaubwürdige Anknüpfung bisher nicht 
vorliegt, sind als dunkel bezeichnet, Manchmal jedoch sind auch 
unsichere Vermutungen, fremde wie eigene, aufgenommen worden, 
dann aber immer als solche gekennzeichnet. Vielleicht hätten sie 
besser ganz ausgeschlossen bleiben sollen. Aber barg sich nicht 
schon zuweilen unter unsicheren und selbst verfehlten Hypothesen 


“der Keim der rechten Erkenntnis? 


Abkürzungen. 


1. Der Literaturnachweise und Stellenangaben. 


A. = Archiv für slavische Philologie, hg. v. V. Jagie. Berlin 1876 ff. 
AJPh. = The American Journal of Philology, ed. by B.L. Gildersleeve. 
: Baltimore 1880 ff. 
Anal. Graec. = Analecta Graeciensia. Festschrift zum 42, Philo- 
logentag in Wien. Graz 1893. 
Apfig. — postolus e codice Monasterii Sißalovae, ei. F. Miklosich, 
5 Wien 1853, 
ArkNordFil. — Arkiv for nordisk_Filologi, udgivet ved G. Storm. 
Bd. 1—4. Christiania 1883—1888 — udgivet genom A. Kock. 
Bd. 5 (= Ny Följd I)ff. Lund 1889 ff. 
Assem. — Assemanovo izborno evangjelje. Na svötlo dao Dr. 
I. Örnöie. Rom 1878, 
. Bartholomae AF, — Arische Forschungen. Halle 1883 ff. 
—. AirWb. — Altiranisches Wörterbuch. Straßburg 1904, 
— Stud. = Studien zur indogermanischen Sprachgeschichte, 
* Halle 1890 f. 
Bartoli Dalm. = Das Dalmatische. I. II. (= Schriften der Balkan- 
kommission, Linguistische Abteilung, IV. V.). Wien 1906, 
Bartos DSM, — Dialekticky Slovnik Moravsky. Prag: 1906, 
‚üdouin de Courtenay Szkice — Szkice Jezykoznaweze. Bd. I. 
Warschau 1904. 
BB. = Beiträge zur Kunde der indogermanischen Sprachen, hg. v. 
A. Bezzenberger Bd, —18, — hg. v. A. Bezzenberger und 
W. Prellwitz Bd. 1930, Göttingen 1877—1906, 
Berneker PrSpr. — Die preußische Sprache, Straßburg 1896. 
Bezzenberger LF, — Litauische Forschungen. Göttingen 1882, 
— ZGLS. — Beiträge zur Geschichte der litauischen Sprache, 
Göttingen 1877. 
Bielenstein LeSpr. — Die lettische Sprache. I. II. Berlin 1863, 1864, 
Boisacq DEG. = Dictionnaire etlymologique de la langue grecque, 
Heidelberg-Paris 1907 ff, 
Brückner C&J. — Gywilizacja i jezyk. Warschau 1901, 
— Slw = Litu-Slavische Studien I Die slavischen Fremd- 
wörter im Litauischen, Weimar 1877, 


| 
| 
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Brugmann Demonstrat. — Die Demonstrativpronomina der indo- 
germanischen Sprachen (= Abhandlungen der philol.-hist. 
Kl. der Kgl. Sächs. Ges. d. Wiss. Bd. XXH. Nr. vn. 
Leipzig 1904. 
— Distrib. = Die distributiven und die kollektiven Numeralia 
der indogermanischen Sprachen (— Abhandlungen der philol.- 
hist. Kl. der Kgl. Sächs. Ges. d. Wiss. Bd. XXV. Nr. V), 
Leipzig 1907. 
— Grdr. — Grundriß der vergleichenden Grammatik der indo- 
germanischen Sprachen. Bd. 1.? Zweite Bearbeitung, Straßburg 
1897. 11.2 1 rste Hälfte) Zweite Bearbeitung. Straßburg 
1906. 11.2. (Zweite Hälfte.) Straßburg 1892. 
—  @r@r. = Griechische Grammatik.. 3. Aufl. (= I v. Müllers 
Handbuch der klassischen Altertumswissenschaft. 1. Bd. 
1. Abt.). München 1900, 
— KVG. = Kurze vergleichende Grammatik der indogerma- 
nischen Sprachen. Straßburg 1902-1904, 
— Totalität = Die Ausdrücke für den Begriff der Totalität in 
den indogermanischen Sprachen. Leipzig 1894. 
BSächsGW. — Berichte der philol.-hist. Klasse der Kgl. Sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften. Leipzig. 
ByzZs. = Byzantinische Zeitschrift, hg. v. K. Krumbacher. Leipzig 
1892 ff. 


Cankof — Grammatik der bulgarischen Sprache. Von A, und D. 
Kyriak Cankof. Wien 1853, 

Cloz. — Glagolita Clozäv, vydal V. Vondräk. Prag 1893, 

Curtius Gz. = Grundzüge der griechischen Eiymologie. 5. Aufl. . 

_ Leipzig 1879. 

CCM. — Öasopis Musea krälovstvi Ceskeho. Prag 1827 ff, 

Dal’ = Tolkovyj slovaf Zivogo velikorusskago jazykn Vladimira Dal’a. 
Bd. I—-IV. Moskau 1863—1866. 3. Aufl. unter der Redaktion 
von J. Baudouin de Courtenay. Petersburg-Moskau 1903 ff. 

Danieie Korijeni = Korijeni s rijetima od njih postalijem u hryats- 

.. kom ili srpskom jeziku. Agram 1877. 

- un = Osnoye srpskoga ili hrvatskoga jezika. Belgrad 
1876. 

Delbrück Verwandtschafisn, — Die indogermanischen Verwandt- 
schaftsnamen (= Abhandlungen der philol.-bist. Kl. der Kgl. 
Sächs. Ges. d. Wiss. Bd. Xl. Nr. V). Leipzig 1889. 

— VglS. — Vergleichende Syntax der indogermanischen Sprachen. 
Teil I-IHI (— Grundriß der vergleichenden Grammatik der 
indogermanischen Sprachen vou K. Brugmann und B, Del- 
brück Bd. HIV). Straßburg 1893 — 1900, 

Diez EW. — Etymologisches Wörterbuch der romanischen Sprachen. 
5. Aufl. Born 1887. 

DLZ. = Deulsche Literaturzeitung, hg. v. P, Hinneberg. Berlin 
(Leipzig) 1879 fi. 

Du (ange = Glossarium mediae ei infimae latinitalis condit. a 
G. Du Gange, ed. G. A. L. Henschel. Ed. nova a L. Favre. 
Bd.I—X. Niort 1883— 1887. - 


10 Abkürzungen. 


Duvernois = Slovar bolyarskago jazyka. Sostavil A. Duvernois, 
1. I. Moskau 1889. 


— Mat, — Materialy di’a  slovara drevne-russkago jazyka. 
Moskau 1894. 3 
DWienAW. = Deukschriften der Kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften, Phil.-hist. Classe. Wien. 
Euch. Sin. = Euchologium. Glagolski spomenik manastira Sinai 
brda. Izdao Dr. L. Geitler. Agram 1882, 
Falk-Torp EO. = Etymologisk ordbog over det norske og det 


danske sprog. L II. Christiania 1903-1906, 
— EW. = Norwegisch-dänisches etymologisches Wörterbuch, 
Deutsche Bearbeitung von H. Davidsen, Heidelberg 1907 ff, 
kick 1 = Vergleichendes Wörterbuch der indogerinanischen Sprachen. 
4. Aufl., bearb. von A. Bezzenberger, A. Fick und W, Stokes, 
1. Teil. Göttingen 1890 (II. Teil s. unter Stokes). Die 
früheren Auflagen sind ausdrücklich bezeichnet. 

Fortunatoy Lekeii = Lekeii po fonetik& staroslav’anskago (cerkovno- ' 
slav'anskago) jazyka. Moskau 1888 ff, Bisher noch nicht 
herausgegeben; mir durch die Güte des Verfassers bis Bg. 15 
zugänglich. 

Franck EW. = Etymologisch woordenhoek der nederlandsche taal. 
Haag 1892, 

Freis. = Freisinger Denkmäler. — Frisinsk& pamälky, jich vznik a 
yyznam v slovanskem pisemnietvi, podävä Dr. V. Vondräk. 
Prag 1896. 

(iebauer HM. — Historick& mluvnice Jazyka Ceskeho. I. II 1. III, 
Prag 1892-1898, 

— Sloy, = Slovnik staroesky. TI. IT. (unvollendet). Prag 1903 ff. 

- Gerof = R&önik na bslgarskij jezik. Sphral, naredil i na svöt iz. 
va2da Najden Gerof. I—II, Philippopel 1895 — 1904. 

GGA, = Göltingische gelehrte Anzeigen, 

6GPh. — Grundriß der germanischen !’hilologie, hg. v. H. Paul. 
I. Bd., 2. Aufl, Straßburg 1897 ff. 

GlrPh. = Grundriß der iranischen Philologie, he. v. W., Geiger und 
E. Kuhn. Straßburg 1895 ff. 

Grienberger GotWk, — Untersuchungen zur rotischen Wortkunde 
(= Sitzungsberichte der Kais. Akad. d. Wiss, in Wien. Phil.- 

„.. bist Glasse, Bd. CXLIL. 8. Abh.). Wien 1900, 

Grimm DWb. = Deutsches Wörterbuch von J. Grimm und W. Grimm 
u. 4. Leipzig 1854 ff. 

Got FR. = Filologiteskija razyskanija 1852—1892 (— Trudy 
3. K. Grota IE, izdany pod redake. prof. K.J, Grota). Peters- 
burg 1899, 

Hehn KpilxcHt. = Kulturpflanzen und Haustiere... 7. Aufl., neu 


hg. von 0. Schrader mit botanischen Beiträ . Engler, 
ee en Beiträgen von A, Engler 


ae ee 
Heyne . = Deutsches Wörterbuch. I ee, ipzi 
Ä) IR rterbuch. III. 2. Aufl. Leipzig 


Hirt Abl.-== Der indogermanische Ablauı, vornehmlich in sei 
Verhältnis zur Betonung, Straßburg 1900. en 
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Hirt Akz. — Der indogermanische Akzent. Straßburg 1895. 
— Idg. = Die Indogermanen, ihre Verbreitung, ihre Urheimat 
und ihre Kultur (I. IL). Straßburg 1905—1907. 
Hoops Waldh&Kpfl. = Waldbäume und Kulturpflanzen im germa- 
nischen Altertum. Straßburg 1905. 
Horn NpEt. = Grundriß der neupersischen Elymologie, Straßburg 
1893. 


Hühsehmann ArmGr, L = Armenische Grammatik. I. Teil. Ar- 

menische Etymologie. Leipzig 1897, 
-— ArmStud. = Armenische Studien I. Leipzig 1883, 

I \nz. — Anzeiger für indogermanische Sprach- und Altertumnskunde. 
Beiblatt zu den Indogermanischen Forschungen, be. v. 
W. Streitberg. Straßburg 1892 ir, 

IP. = Indogermanische Forschungen. Zeitschrift für indogerma- 
nische Sprach- und Altertumskunde, he. v. K. Brugmann und 
W. Streitberg. Straßburg 1898 ff, 


Ivekovic-Broz = Rjeönik hryatskoga jezika, skupili i obradili 
Dr. F. lvekovie i Dr. I, Broz. IL... Agram 1901. 
Izv. = Izvöstija otdelenija russkago jazyka i slovesnosti Impera- 


torskoj akademii nauk, Petersburg 1896 ff, Die erste Zahl 
bezeichnet den Band, die zweite das Heft, die dritte. die Seite, 

Jagie Entstehgsgesch., — Zur Entstehungsgeschichte der kirchen- 
slavischen Sprache (= Denkschriften der Kais. Akad. d. Wiss. 
in Wien, phil.-hist, Classe. Bd. XLVI). Wien 1900. 

Jungmann = Slownjk tesko-nmecky Josefa Jungmanna. IV. 
Prag 1835 — 1839, 

Karlowiez SGP. = Stownik gwar polskich. I—-V (A—T) erschienen y 
Krakau 1900-1907. = 

— SIWyrObe, =. Slownik wyrazow obeego a miniej jasnego 
pochodzenia uzywanych w jezyku polskim, Heft I. II. (A—R). 
Krakau 1894— 1897, 

Kluge EW. — Etymologisches Wörterbuch der deutschen Sprache, 
6. Aufl, Straßburg 1899, 

Körting LRW. = Lateinisch-romanisches Wörterbuch. 3. Aufl. 
Paderborn 1907. 

Kott = Öesko-nömecky slovnik zrläst& grammaticko-fraseologieky 
sestavil Fr. St. Kol I—VII. Prag 18781893, 

Kıöek Grupy —= Grupy döwiekowe polskie tart j eirlz)e, jako od- 
powiedniki starobulgarskiej #3, oraz ich donioslose dla od- 
budowy wokalizınu prastowianskieyo i praindoeuropejskiego, 
Lemberg 1907. 

Krek SILg. — Einleitung in die slavische Literaturgeschichte, 2, Aufl, 
Graz 1887. 

Kretschmer (GrSpr. — Einleitung in die Geschichte der griechischen 
Sprache. öttingen 1896, 

Kıyaski = Gramalyka jezyka polskiego pizez A, A, Kryrniskiego. 
>. Aufl. Warschau 1903, 

KSB, == Beiträge zur vergleichenden Sprachforschung auf dent Ge- 
biete der arischen, keltischen und slavischen Sprachen, hg. v. 
A. Kulın und A. Schleicher. 8 Bde, Berlin 1858— 1876. 


13 Abkürzungen. 


Künos Wh. = $ejy Sulejman Efendi’s Cagataj-Osmanisches Wörter- 
buch. Bearbeitet von Dr. I. Kuünos. Budapest 1909. 

Kurschat LDW. = Litauisch-deutsches Wörterbuch. Halle 1883. 

KZ. — Zeitschrift für vergleichende Sprachforschung auf dem Ge- 
biete der indogermanischen Sprachen. Bd. 1—25, hg. v. 
A. Kulm (Bd. I. 2 mit Th. Aufrecht); Bd. 26—37, hg. v. 
E. Kulın und J. Schmidt; Bd. 38—40, hg. v. E. Kuhn und 
W. Schulze; (Berlin und) Gütersloh 1852—1907, Ba. AL ft, 
bg. v. A, Bezzenberger, E. Kulın und W. Schulze. Göttingen 
1907 ff. 

Lagererantz GrLigesch. = Zur griechischen Lautgeschichte (— Up- 
‚sala Universitets Ärsskrift 1898, Filosofi, Sprakvetenskap och 

8 


der Izslödovanija po russkomu jazyku. Izdanije otd&lenija 
russkago has i slovesnosti Imperatorskoj akademii nauk). 


Udb. —= Handbuch der altbulgarischen (altkirchenslavischen) 
Sprache, 4. Aufl. Weimar 1905. 
Nom. = Die Bildung der Nomina im Litauischen-(— Abhand- 
lungen der philol.-hist, Kl. d, Kgl. Sächs. Ges. d. Wiss. Bd. XII. 
Nr. II). Leipzig 1891. 

LeiMatSl. = Lelopis matice slovenske (jetzt: slovenske matice) zalo- 
Zila in na sveilo dala (jetzt: in izdala) Matica slovenska (jetzt: 
Slovenska matica). Laibach 1869 ff, 


Liden Anlaulges, — Ein baltisch-slavisches Anlautgeseiz (— Göte- 
borgs Högskolas Ärsskrifl 1899, IV). 
- ArmStud. =. Armenische Studien. Götehorg 1906, 
-- BlandBidr. = Blandade spräkhistoriska bidrag I (= Götehorgs 
Högskolas Ärsskrift 1904, I), 
— Stud. = Studien zur altindischen und vergleichenden Sprach- 
geschichte (= Skrifter ulgifna afK. Humauistiska Vetenskaps- 
& samfundet 3 Upsala VI. 1.), Upsala 1897, 
Linde = Stownik jezyka polskiego przez M. Samuela Bogumila Linde. 
2. Auflage. I—VI, Lemberg 1854— 1860, 


ne a en = Die slayischen Farbenbezeichnungen. Leipzig 


EEE 
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Loos = Wörterbuch der slovakischen, ungarischen und deutschen 
Sprache von J. Loos. Pest 1871 (auch unter ungarischem und 
slovakischen Titel). 

Lorentz =: Slovinzische Grammatik. Dr. F. Lorentz. Petersburg 1903. 

MAnthr@ Wien = Mitfeilungen der Anthropologischen Gesellschaft 
in Wien. 

Mar. — Quattuor evangeliorum versionis palaeoslovenieae codex 
Marianus glagölitieus, ed. V. Jagic. Berlin-Petersburg 1883, 

MaretiC = Gramatika i stilistika hrvatskoga ili srpskoga knjiZevnog 
jezika. Napisao Dr. T. Maretic. Agram 1899, 

Mat&Pr. — Materyaly i prace komisyi jezykowej Akademii Uniejet- 
nosei w Krakowie. Krakau 1904 ff, 

Maizenauer CS]. — Cizi slova v reöech slovanskych, Brünn 1870. 

Meillet lt. — Ktudes sur l’etymologie et le vocabulaire du vieux 
slave (= Bibliotheque de l’&cole des hautes 6tudes Bd. CXXXIX. 
1. 2). Paris 1904—1905. 

— Gen. Acc. = Recherches sur l’emploi du genitif-acensatif en 
vieux slave (= Bibliothöeque de l’&cole des hautes &tudes 
Bd. CXV). Paris 1897. 

Melich SzlJövSz. — Szläv jövevenyszavaink I. 1. Q, Budapest 1903 
—1905 (= SA. aus den Nyelviudomänyi Közlemenyek). 
MEW. = Etymologisches Wörterbuch der slavischen Sprachen von 

F. Miklosieh. Wien 1886. 

G. Meyer AlbStud. — Albanesische Studien I—II (= Sitzungs- 
heriehte d. phil.-hist. Classe d. K. Akad, d. Wiss, in Wien. 
Bd. CIV. GVII. CXXV). Wien 1883. 1884. 1892, 

—  EW.= Etymologisches Wörterbuch der albanesischen Sprache. 
Straßburg 1891. 

—  NgrStud. = Neugriechische Studien I--IV (= Sitzungsberichte 
d. phil.-hist, Classe d. K. Akad. d. Wiss. in Wien. Bd. CXXX. 
4.5. UXXXU. 3. 6). Wien 1894. 1895. 

_ n- = Türkische Studien (= ebenda Bd. CXXVII). Wien 
893, s 

Mikkola Balt&Slav. — Baltisches und Slavisches (= SA. aus Finska 
en förhandlingar XLV). Helsingfors 1902 
—1903. 

— _Berühr. = Berührungen zwischen den westfinnischen und 
slavischen Sprachen 1. Slavische Lehnwörter in den west- 
finnischen Sprachen. Helsingfors 1894, 

Miklosich ChrT. = Die christliche Terminologie der slavischen 
Sprachen (= Denkschriften d. K. Akad. d. Wiss, phil.-hist, 
Classe. Bd. XXIV). Wien 1876. 

—  Fw. = Die Fremdwörter in den slavischen Sprachen (= ebenda 
Bd. XV). Wien 1867. 

— Mon. = Die slavischen Monatsnamen (— ebenda Bd. XV). 
Wien 1868. : 

— TE = Die Türkischen Elemente in den südost- und ost- 
europäischen Sprachen I. II (= ehenda Bd. XXXIV. XXXV). 
Wien 1884-1885, i 


14 Abkürzungen, 


Miletid Obg. = Das Ostbulgarische (— Schriften der Balkankom- 
mission, Linguistische Abteilung, I. Südslavische Dialekt- 
studien, Heft ID). Wien 1903. 

MLP. = Lexicon palaeoslovenico-graeco-latinum emendatum auetum 
ed. Fr. Miklosich. Wien 1869-1865. 

MSL. = Memoires de la societe de linguistique. Paris 1868 ff, 

MU. = Morphologische Untersuchungen auf dem Gebiete der indo- 
germanischen Sprachen von H. Osthaff und K. Brugmann. 
Teil I-V. Leipzig 1878—1890, j 

Mucke — Historische und vergleichende Laut- und Formenlehre der 
niedersorbischen (niederlausitzisch-wendischen) Sprache von 
Dr. K. E. Mucke (= Preisschriften der Fürstl. Jablonowski- 
schen Gesellschaft zu Leipzig, Nr. XVII der hist.-national- 
ökon. Section, XXVII). Leipzig 1891. 

MVG, — Vergleichende Grammatik der slavischen Sprachen von 
F. Miklosich. 1.2. Ausg. II. II. 9. Ausg. IV. Wien 1879, 
1875. 1876. 1868—1874. 

Nehring ApSprd. = Altpolnische Sprachdenkmäler. Berlin 1886. 

Nesselmann 'Thes. = Thesaurus linguae prussicae. Berlin 1873, 

Niedermann Notes = Notes d’etymologie latine, Macon 1909. 

Noreen UgLl. — Abriß der urgermanischen Lautlehre, Straßburg 
1894, 


Nosovi& = Slovaf b&lorusskago nar&tija sostavlennyj I. I. Nosovitem. 
Petersburg 1870. 

Ohonovskyj = Gramatyka ruskoho jazyka di’a Kit serednych. 
Napysay Dr. ©. Ohonovskyj. Lemberg 1889, 

Osthoff EP, I = Etymologische Parerga. I. Teil. Leipzig 1901. 

— Suppletivv. = Vom Suppletivwesen der indogermanischen 

Sprachen. Erweiterte akademische Rede. Heidelberg 1900. 

Ostr. = Ostromirovo Jevangelije 1056—1057 g., hg, v. A. Vostokov. 
Petersburg 1843. 

Palander AhdTn. = Die althochdeutschen Tiernamen. I. Die Namen 
der Säugetiere. Darmstadt 1899, - 

Pavlovskij = J. Pawlowsky’s Russisch-Deutsches Wörterbuch, 3. Aufl. 
Riga-Leipzir 1900, 

PBB. = Beiträge zur Geschichte der deulschen Sprache und Literatur. 
Bd. I-XV he. v. H. Paul und W. Braune; Bd. XVI-XXXI 
E von E. Sievers; Bd, XXXII ff. hg. von W. Braune. Halle 

Pedersen PronDem. — Les pronoms demonstratifs de l’ancien 
armenien (=D. Kgl. Danske Vidensk. Selsk. Skr., 6. Rıekke, 

. historisk 0g filosofisk Afd, VI. 3). Kopenhagen 1905, 

Peisker Beziehungen — Die älteren Beziehungen der Slawen zu 
Turkotataren und Germanen (= Sonderabdruck aus der 
Vierteljjahrschrift für Sozial- und Wirtschaftsgeschichte IN). 
Stuttgart 1905. 

Persson Stud. — Studien zur Lehre von der Wurzelerweiterung und 
Wurzelvariation (— Upsala Universitets Ärsskrift 1891, Filo- 
a Spräkvetenskap och Historiska vetenskaper. IV.) Upsala 


Dur 
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PF. = Prace filologiezne wydawane przez J. Baudouina de Courtenay, 
J. Karlowieza, A. A. Krynskiego i L. Malinowskiego. Warschau 
1885 f. (IV). 

Pfuhl = Lausitzisch Wendisches Wörterbuch von Dr. Pfuhl. Bautzen 
1886 


Pleterönik = Slovensko-nem&ki slavar izdan na troske rajnega knezo- 
Skofa Ljubljanskeea A. A. Wolfa. Uredil M, Pleteränik. 
1. U. Laibach 1894— 1895, 

Pogatscher Lw. — Zur Lautlehre der griechischen, lateinischen und 
romanischen Lehnworte im Altenglischen (= Quellen und 
Forschungen Nr. LXIV). Straßburg 1883, 

Pogodin Slödy —= Siädy kornej-osnov v slavianskich jazykach. 
Warschau 1903. z 

Prellwitz EW. =. Etyinologisches Wörterbuch der griechischen 
Sprache. 2. Aufl. Göttingen 1905. 

Ps. = Psalterium. 

— Bon, = Psalterium Bononiense, ed, V, Jagie. Wien-Berlin- 
Petersburg 1907. 


— Flor. = Psalterii Florianensis parlem polonicam .,. ed. 
W. Nehring. Posen 1883, 
— Pog. — Psalterium Pogodinianum (zusammen mit dem Ps. 


Bon, herausgegeben von V., Jagie). 
= Sin. = Psalterium. Glagolski spomenik manastira Sinai hrda. 
Iziao Dr. L. Geitler. Agram 1883, 

Pugcarn EW. = Etymologisches Wörterbuch der rumänischen 
Sprache. I, Lateinisches Element. Heidelberg 1905. 

Pad = Rad jugoslavenske akademije. Agram 1867. Von 1881 
ab erscheint eine besondere philol.-hist. Klasse. 

Radloff Phonetik — Vergleichende Grammatik der nördlichen Türk- 
sprachen. I. Teil. Phonetik der nördlichen Türksprachen. 

— _WbTüD. = Versuch eines Wörterbuches der Türk-Dialekte. 
I—IV (im Erscheinen), Petersburg 1893 ff. 

Ramutt — Stownik jezyka pomorskiego czyli kaszuhskiego zebrat i 
opracowal St. Ramult. Krakau 1893, 

RFV. — Russkij filologideskij vöstnik, hg. v. A, Kolosov, später v. 
A. Smimoy, jetzt v. E. F. Karskij. Warschau 1879 ff, 
Rjeönik — Rjeönik hrvatskoga ili srpskoga jezika. Na svijet izdaje 

Jugoslavenska akademija znanosti i umjetnosti. Obraduje 
Gj. Danieie; II. Bd. bearbeitet von ihm, M. Valjavac und 
P. Budmani; I11.--VI, Bd, (im Erscheinen) von P. Budnuani. 

Agram 1880 ff. 

Rost = Die Sprachreste der Draväno-Polaben im Hannöverschen 
gesammelt, herausgegeben und mit Wörterverzeichnis ver- 
sehen von P. Rost. Leipzig 1907. 

Rostafinski Symbola — Symbola ad historiam naturalem medii aevi 
IE (= Munera saecularia universitatis Cracoviensis), Krakau 

Rozprawy — Rozprawy i sprawozdania z osiedzen wydziahı filo- 

= logieznego Akademii Umiejetnosei. Ba. I. Krakau 1874 
Vom XVI.Bd. (— Serya I, Tom 1ff.) ab: Rozprawy Aku- 
demii Umiejetnogei, wydziat filologiezny. Krakan 1890 f. 


16 Abkürzungen. 


Sav. = Savvina kniga. Trud V. Seepkina. Petersburg 1903. 
SbNU, == Sbornik za narodni umotvarenija, nauka i kniZnina izdava 
ministerstvo na narodnoto prosv&ßlenie. Kniga I—XVIH. 
Sofia 1889—1901. Kniga XIX.ff. (= Nova rediea Kniga Iff.) 
izdava bslgarskoto kniZovno druZestvo. Sofia 1903 ff. 
SBöhm@W. —= Sitzungsberichte der k. Böhmischen Gesellschaft der 
Wissenschaften. Klasse für Philosophie, Geschichte und Philo- 
logie. Prag. 
Sbornik Fortunat, = Sbornik statej posvaScennych utenikami i 
potitatelami .... Filippu Fedorovitu Forlunatovu (= SA. 
aus dem RF'V.). Warschau 1902, 
Schade AdWb. — Altdeutsches Wörterbuch. 2. Aufl, Halle 1872 
— 1882. 
Sehmeller-Frommann — Bayerisches Wörterbuch von J. A, Schmeller. 
2. Aufl. bearbeitet von G. K. Frommann. 1. I. München 
1872. 1877. 
J. Schmidt Krit. = Kritik der Sonantentheorie. Weimar 1895, 
— Plur. = Die Pluralbildungen der indogermanischen Neutra. 
Weimar 1889, 
—  Voe. = Zur Geschichte des indogermanischen Vocalismus I. H. 
Weimar 1871. 1875, 
Schrader RL. = Reallexieon der indogermanischen Altertumskunde. 
Straßburg 1901. 
—  Sprvg&Urg. = prachvergleichung und Urgeschichte. 3, Aufl. 
1. II. Jena 1907, 


Schuchardt Slawod. — Slawo-Deutsches und Slawo-Italienisches, Graz 


Simonyi UngSpr. = Die ungarische Sprache. Straßburg 1907. 

SIP. = Stownik jezyka polskiego ulozony pod redakejg J. Karlo- 
wieza, A. Krynskiego i W, Niedäwiedzkiego. Bd. I-IV (im 
Erscheinen). “Warschau 1900 ff. 

Skeat EtDiet. = A coneise etymological dietionarx of the English 
mage. New edition re-written and re-arranged. Oxford 


Sobolevskij Lekeii — Lekeii istorii russkago jazyka, 3, Aufl. 
Moskau 1903. - > N : 
Soerensen == Polnische Grammatik mit grammatisch-alphabetischem 

Verbalverzeichnis. I, Systematische Darstellung, II. Gram- 
Da niubellsches Verbalverzeichnis. Von A, Soerensen. 
4 zig y 
Solmsen GrWf. — Beiträge zur grieebischen Wortforschung, Straß- 
burg 1908 (mir durch die Güte des Verfassers in den Aus- 
hängehogen zugänglich). : 


56 Her = Stulien zur lateinischen Lautgeschichte. Stiaßburg 


— Unters, — Untersuchunge; iechi r £ 
; ee Sa nr n zur griechischen Laut- und Vers 
Sommer GrLStud. — Griechische Lautstudien. Straßburg 1905. 


_ Be a der lateinischen Laut- und Formenlehre. 
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Sophocles — Greek Lexicon of the Roman- and Byzantine periods 
by E. A. Sophocles. New-York 1900, 

Sprawozdania KJ, = Sprawozdania komisyi jezykowej Akademii 
Umiejetnosei. Bd. I-V. Krakau‘ 1880-1894. 

Sreznevskij Mat. = Materialy dl’a slovar’a drevne-russkago jazyka 
po pismennym parhatnikam. 1—III (im Erscheinen).  Peters- 
burg 1893 ff. 

SRJ, = Slovar’ russkago jazyka, sostavlennyj viorym otdölenijemn 
Imperatorskoj akademii nauk (im Erscheinen). Petersburg 
1891 ft. 

Stat‘ji = Statji po slav’anovödenijr., Vypusk I. II. Petersburg 1904, 
1906, 


Stokes = Urkeltischer Sprachschatz von W. Stokes. Übersetzt, 
überarbeitet und herausgegeben v. A. Bezzenberger (= A. Fick, 
Vergleichendes Wörterbuch der indogermanischen Sprachen. 
4. Aufl. 1. Teil). Göttingen 1894. 

Streitberg UrgGr. — Urgermanische Grammatik. Heidelberg 1900, 

Supr. = (Codex Suprasliensis) Suprasl'skaja rukopis‘. Trud S, Seve- 
Yjanova. Tom I, Petersburg 1904, 

SWienAW. — Sitzungsberichte der Phil.-hist, Classe der Kais. Akad. 
d. Wiss. Wien.‘ 

Sachmatov RFon. — Izsledovanija v oblasti russkoj fonetiki (= SA. 
aus dem RFYV.), Warschau 1893, 

Stepkin Razsu2denije = Razsuädenije o jazyk& Savvinoj knigi (— SA. 
aus den Izv. Bd. I 1, 157— 1227; 3, 374—571; 4, 1180 bıs 
1268; Bd. IV 1, 305—349 und aus dem Sbomik otdölenija 
russk. jaz. i slovesnosti Bd. XLV]). 

Thomsen Beröringer — Beröringer mellem de finske og de baltiske 
Sprog (= Det Kgl. Danske Videnskabernes Selskabs Skrifter, 
6° Riekke, Mist, og filos. Afdeling 1. 1). Kopenhagen 1905, 

Strekelj SILw. — Zur slavischen Lehnwörterkunde (— Derfkschriften 
d. Kais. Akad, d. Wiss. in Wien, phil.-hist, Klasse. Bd. L). 
Wien 1904. 

Torbiörnsson LM. — Die gemeinslavische Liquidametathese I. I 
(= Upsala Universitels Ärsskrift 190%, Filosofi, Spräkveten- 
skap och Historiska vetenskaper 1. und 1904, 1). 

Uhlenbeck AiWb. = Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch der 
altindischen Sprache. Amsterdam 1898—1899. 

— GotWb. — Kurzgefaßtes etymologisches Wörterbuch der 
gotischen Sprache. 2. Aufl. Amsterdam 1900. 

Ulaszyn Entpalat. — Über die Entpalatisierung der urslav. e-Laute 
im Polnischen. Leipzig 1905. 

Ul’janov Osnovy = Osnovy nastojaß&ago vremeni v staroslav’/anskomı 

i litovskom jazykach (= SA. aus dem RFV.). Warschau 1888. 
> Zma2enija — Znatenija glagol'nych osnov v litovsko-slav’ans- 


kom jazyk& I. II (= SA. aus dem RFV.), Warschau 1891. 
1895, 


Ulmann LeDWb. — Lettisches Wörterbuch. I. Teil: Lettisch-deut- 
sches Wörterbuch, Riga 1873, a 
UVA. = Upsala Universitets Ärsskrift, 


Berncker, Slavisches etym. Wörterbuch. . 2 
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Vämbery EW. = Eitymologisches Wörterbuch der turko-Iatarischen 
Sprachen. Leipzig 1878, a 
VizVr. = Vizantijskij vremennik, izdavajemyj pri Imp. Ak. Nauk 
pod red. V. E. Regel’a. Petersburg 1894 ff. 
Vondräk AksiGr. = Alikirchenslavische Grammatik. Berlin 1900. 
‚, — SlGr. = Vergleichende slavische Grammatik. I IL. Götlingen 
1906. 1908. 
Vuk = Lexicon serbico-germanico-latinum, ed. Vuk Steph. Kara- 
dschitsch. Editio tertia (publica), emendata et aucta. Belgrad 
1898 (auch unter serbischem Titel). 
Wackernagel AiGr. — Altindische Grammatik, I. I 1. Göttingen 
1896. 1905. 
Walde EW. — Lateinisches etymologisches Wörterbuch. Heidelberg 
1906. 
. Weigand DWb. — Deutsches Wörterbuch. 5. Aufl., bearbeitet von 
K. v. Bahder, H. Hirt, K. Kant (im Erscheinen). Gießen 1908 ff. 
Weinhold SchlWb. — Beiträge zu einem schlesischen Wörterbuche 
(Anhg. z. XIV. Bd. der Sitzungsberichte d. phil.-hist. Glasse 
d. Kais. Akad. d. Wiss). Wien 1855, 
Wiedemann Conj. = Beiträge zur altbulgarischen Conjugalion 
(Dorpater Diss). Petersburg 1886, 
— Hdb. = Handbuch der litauischen Sprache. Straßburg 1897, 
— Prät. = Das litauische Präteritum. Straßburg 1891, 
ZDA. = Zeitschrift für deutsches Altertum. Bd. I—IX. hg. v. 
i M.Haupt, Leipzig 1841—1853; Bd. X—[XIH = Neue Folge I1— 
XVI hg. v. K. Müllenhoff und E, Steinmeyer, Berlin 1856 ff. 
Von Bd. XIX: Zeitschrift für deutsches Altertum und deutsche 
Literatur, bis Bd. XXXIV hg. v. E. Steinmeyer; Bd. XXXV ff. 
(Berlin 1891 ff.) hg. v. E. Schröder und G. Roethe, 
ZDPh. — Zeitschrift für deutsche Philologie. Bd. I-XX hg. v. 
E. Höpfner und J. ‚Zacher; Bd. XXI. XXU hg. v. H. Gering; 
Bd. XXII—XXVI he. v. H. Gering und O. Erdmann; 
Bd. XXVIH hg. v. H. Gering; Bd. XXIX ff. hg. v. H. Gering 
und F. Kauffmann. Halle 1869 fr. 
ZDW. = Zeitschrift für deutsche Wortforschung, hg. v. F, Kluge. 
Straßburg. 1901 ff. 
ZÖG. = Zeitschrift für die österreichischen Gymnasien, Wien 1850 ff. 
Zogr, = Quattuor evangeliorum codex glagoliticus olim Zographensis 
nunc Petropolitanus, ed. V. Jagie. Berlin 1879. 

ZRPh. — Zeitschrift für romanische Philologie, hg. v. G. Gröher. 
.. Halle 1877 - 
Zupitza 66. = Die germanischen Gutturale (= Schriften zur ger- 

eg Philologie, hg. v. M. Roediger. 8, Heft). Berlin 


Zwahr = Niederlausitz - wendisch-deutsches Handwörterbuch 

S 2G. Zwahr. Spremberg 1847, 

Zelechowski = Ruthenisches-deutsches Wörterbuch v. E. Zelechowski. 

- Bd. I; Ba, von ihm und $. Niedzielski. Leinberg 1886, 

ZMNP. — Zurnal iministerstva narodnago prosvästenija. Pelers- 
burg; seit 1867 mit einer wissenschaftlichen Abteilung. 


von 
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II. Der Sprachen und Dialekte. 


a = alt- 

abg. = altbulgarisch 
ae. —= altenglisch 
ahd. = althochdeutsch 


ai. = altindisch 
air. = altirisch 
aisl. = altısländisch 


alb. = albanesisch 
alem. = alemannisch 
äol, = äolisch 

apr. = altpreußisch 
arab. = arabisch 
arm. = armenisch 
as. = altsächsisch 
att, = atlisch 

aw. = awestisch 
bair. = bairisch 
balt. = baltisch 
bg. = bulgarisch 


bret. = bretonisch 
€. = techisch 
tak, = dakavisch 
d. = deutsch 


dän. = dänisch 

dor. = dorisch 
dschag. — dschagataisch 
e. = englisch (neuenglisch) 
ekav. — ekavisch 
esin. = estnisch 

finn. = finnisch 

frz. — französisch 

gäl. = gälisch 

gall. = gallisch 

geg. = gegisch 

germ. = germanisch 
got. = gotisch 

gr. = griechisch 

gır. = großrussisch 
hd, = hochdeutsch 
hom. — homerisch 
idg. = indogermanisch 
ikav. —= ikavisch 

ion. — ionisch 

ir, = irisch 

it. — italienisch 

jekav. — jekavisch 
kajk, — kajkavisch 
kärnt — kärntisch 

= kaschubisch 


kasch. 


kelt. = keltisch 

kirg. = kirgisisch 

klr. —= kleinrussisch 

korn. = kornisch 

ksl. —= kirchenslavisch 
kymr. = kymrisch 

lat, — lateinisch 

le. — lettisch 

lit, — litauisch 

m- = mittel- 

mac. = macedonisch 
magy. = magyarisch 
mähr. = mährisch 

mas. = masurisch 

mbg. — mittelbulgarisch 
md. = mitteldeutsch 

me, = mittelenglisch 
mgr. = mittelgriechisch 
mhd. — mittelhochdeutsch 
mir. = mittelirisch 

mndd. — mittelniederdeutsch 
mong. = mongolisch 
ımonten. = montenegrinisch 
ndd. — niederdeutsch 

ndl. — niederländisch 
nhd. — neuhochdeutsch 
norw. = norwegisch 

ns. = niedersorbisch 

os. = obersorbisch 


osk. = oskisch 
osm, = osmanisch 
p. = polnisch 
pehl. = pehlevi 


pers. = persisch 
Pg. = portugiesisch 
plb. = polabisch 
prov. = provenzalisch 
r. = russisch 
T.ksl. = russisch-kirchenslavisch 
rätor. = rätoromanisch 
res. — resianisch 
rum. = rumänisch 
S.ksl. = serbisch-kirchenslavisch 
schles, — schlesisch 
sehwed. = schwedisch 
skr. = serbisch-kroatisch 
sl. = slovenisch 
slav. — slavisch 
slk. —. slovakisch 
3+ 
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siz. — slovinzisch 

span. —= spanisch 

tatar. — tatarisch 

lir. = tirolerisch 

tü. = türkisch 

umbr. = umbrisch 

ung. =.ungarisch (bezeichnet als 


Zusätz zu sl. und klr. die 


Dialekte der beiden 
Sprachen in Ungarn). 
ved. = veldisch 
vlat. = vulgürlateinisch 
wr. = weißrussisch 
zigeun. — zigeunerisch. 


III. Andere Abkürzungen. 


aaO. —= am angeführten Ort 
. Abl. = Ablativ 

Ace. — Accusaliv 

Act. — Activ 

Adj. —= Adjectivum 

Adv. = Adverbium 

Anm. = Anınerkung 

Aor. — Aorist 

Bed. = Bedeutung 

hez. = beziehungsweise 

Gaus. = Causalivum 

Coll. — Colleetivum 

Conj. = Cenjunction 

D. = Dativ 


Dem. = Deminutivum 
dial. = dialektisch 
ds. = Jasselbe 


Du. = Dual 

f. = Femininum 
Fut. = Futurum 
G, = Genetiv 


gew. — gewöhnlich 

Gf, = Grundform 

glagol. = glagolitisch 

I. = Instrumental 

Iimper. = Imperativ 

indecl = indeklinabel 

Interj. = Interjeetion 

Ipf. = Imperfeetum 

ipf. = imperfeetiv (Verbalaetion) 
iter, = iterativ 


L. = Loeativ 

Lit. = Literatur 
Lw. = Lehnwort 
m. == Masculinum 


Med. — Medium 
N. = Nominativ 
n. = Neutrum 
Pass. = Passiv 

Pf, = Perfekt 

pf. = perfeetiv (Verbalaclionsart) 
Pl. = Plural 

Pr(äs). = Präsens 

Präp. = Präposition 

Prät. = Präteritum 

Pt. — Partieipium 

refl. = reflexiv 


5. = siehe 
$.0. = siehe oben 
s.u. = siehe unten 
s.v. = sub verbo 
sd. = siehe daselbst 
secd, = secundär 
Sg. = Singular 
St. = Stamm 
ua, = und andere(s) 
V. = Vocativ 
vgl. = vergleiche 

. = Wurzel 
zB. = zum Beispiel, 


IV. Zeichen. 


* Nicht belegte, sondern erschlossene Form. 


+ Urslavisches Lehnwort. 


7 Unsichere oder falsche Form; unsicherer oder falscher Ansatz "20 

: eiymologischen Zwecken nicht zu verwerten. ; 

Ii Eröffnet die Polge urverwandter Wörter. 

& Vor den Quellen entlehnter Wörter. 

[ } Das darin eingeschlossene Wort ist aus einer slavischen Sprache 
in die andere entlehnt oder aus einer solchen in die Litera- 


tursprache eingeführt. 


21 


A. 


a — abg. (und so in allen Slavinen, sl. nur dial) a ‘aber‘; 
und’, In der Bed. ‘wenn’: abg. (im irrenlen Konditionalsatz) z. B. 
a bi byls sude ... (Supr. 307, 21. 22) “wenn du hier gewesen wärest”. 
r. zB. (Dal’ 12) a ne snaeuw, mars u ne z0eopu ‘wenn du nicht 
weißt, so sprich auch nicht’. 

Häufig als erstes Glied von Zusammensetzungen: 

1. Mit Pronominalformen. 

r. alt a-mo, a-ms (Neutr. vom St. *to-) und a-mu, a-m» (D. von 
ty) “lab, möge, auf daß’; heute dial. a-mb, @-m3; a-cv (aus *a-se, 
Neutr. von st) “wie denn, was gefällig’; a-eö-c aus *g-e(o)vo-se) 
“vielleicht”. klr. a-t6 ‘denn, sonst, nummehr, warum nicht gar’; 
@-v, a-vö-$ ‘da, da sieh’! ddde (*a-tsde) ‘dahier”. skr. ü-to “sieh 
da’! a-no ‘so, dann’; alt avo (aus *a-0v0 oder *a-evo) ‘da, da ist, da 
sind’. ©. af, älter a-ti ‘damit, auf daß, daß (utinam)’; -vsak, älter . 
a-0sako, a-vsako-Ze ‘doch, jedoch’; alt an, a-na, a-no (aus. *a-0n>) 
“et is, sed is’; daher heuliges ano ja’ (seit XVI. Jh. belegt); a-nde 
(aus *@ ande) ‘dort; da, indem’. p. a-to-4# ‘doch, dennoch; gleich- 
wohl; alt @-no ‘so; indes, während dem’: alt a-w0, «-wo-2 ‘nun, 
vielleicht doch”. — Hierher auch 6. a-si, a-3 “wenigstens; etwa’; ' 
alt a-si-a, a-s-a ‘wenigstens’; a-s-pone, a-s-pon (s. PonE) ‘wenigstens’, 
wenn si mit Gebauer Slov. I 18 als DSg. des Reflexivpronomens zu 
fassen ist. Doch liegt hier nicht eher wie in klr. chto-$, &. kdo-si, 
P., kto-$ usw. “aliquis’; sl. mär-si-kddj ‘so mancher’; bg. nd-koj, 
n&kgj si ‘ein gewisser, jemand? (Cankof 184) ein alter Optativ si 
aus *sit — lat. sit zur W. es- ‘sein’ vor? So wäre ein (alt) rate mne 
as t2lo dati eigentlich *wollet mir und sei es, sei esauch (— „wenig- 
stens‘) den Leib geben’. 

2. Mit dem Konditional von byti. 

r. alt a-0w ‘damit’. klr. aby ds. ©. uby ds., auch in Wunsch- 
sätzen. p. aby ‘damit’. 

3. Mit den Negationen ni, ne (sd.). 

klr. d-ni, d-ny “nicht, nicht einmal’; di — dni ‘weder — noch’. 
sl. dial. a-nd — A-ni ds. €. a-ni, "nicht einmal’; a-ni — a-ni “weder 
— noch’; a-ne-bo, a-ne-5 “oder”. P. a-ns ‘nicht einmal’; a-n! — a-ni 
“weder — noch’. 

4. Mit 2i (sd.). : 

abg. a-li ‘ob’, zur Einleitung der Frage. r. dial, a-au ‘oder’; 
d-au — d-au “entweder — oder’; dial. :@-6-00, woraus d-60 ‘oder; 
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vielleicht, etwa’; alt a-au-xe ‘bis. klr. abo (aus *arbo *a-Li-bo) 
“oder”. bg..a-li, a-/ Fragepartikel; a-li — a-li ‘entweder — oder’. skr. a-l 
“oder; aber”. sl. d-% ds. &. alt a-% ‘aber, P. a-li-d, a-ü-$-ci aus 
älterem a-li--ci “siehe, siehe da’; a-l-bo, älter a-M-bo ‘oder’; a-I-bo- 
wiem ("vEm» 'weiß’) “denn’. 08. hs. vbo (aus *albo *a-L-bo) ‘oder. 

5. Mit Ze (sd.). 

kr. d4e ‘aber, sondern. bg. &. pP. a-le ds. 

6. Mit n3, no (sd.). 

r. alt a-no, a-w3 ‘aber’; dial. a-m ‘jedoch’. klr. d-no ‘aber, 
sondern’. sl. &-n ‘sondern, außer’; d-m-pak (s. opak») ‘sondern’; 
@-n-ti “doch, wohl, doch ja’, 

7. Mit Ze (sd.). 

r. alt a-ce, a-»co ‘daß; wenn’; heute noch Qasc-O u "wenn 
auch”, klr. a3 ‘bis, bis daß; daß, so daß’. skr. alt a-re (aus *a-2e). 
sl. alt @-r ‘denn, weil. &, @-2e, a-Z “und; bis’. p. a-3 ‘bis, bevor, 

8. Mit verschiedenen Partikeln. 

abg. a c& (s. cd) ‘obwohl. bg. a pa (s. opak») ‘aber, 
skr. a-da (s. da) ‘ja doch, freilich”. sl. a-da (adü, add) ‘also, nun’; 
a-n-da (*ans-da) ds. &, alt a-Ce, a-& ‘wenn’; heute 4-C-koli-vek, 
a-C-koli-v (8. ksto und vekz) ‘obwohl. & — idg. *g*e, ai. ca, lat. 
que, gr. ve (Vondräk SiGr, II 491). D. @-cz ‘obgleich, obwohl’; 
@-c2-kol-wiek ds.; a-za, 920-2, a-2a-li (s. za 2.) ‘ob, ob vielleicht’. 
08. ha-£ ‘wenn’; ‘als’ (nach Kompar.). ns. a-c ‘ob’. 

I Ai. dt ‘darauf; und; (im Nachsatz) so’; aw. dat “darauf, 
dann; und; aber; denn’; lit. ö ‘und, aber? ; vgl. Zubaty BB. 18, 243; 
IF, 4, 471. Idg. Abl. *öd(t) zum Demonstrativstamm *elo- (Brug- 
mann Demonstrat. 32 f.), vgl. Brugmann KVG. 11615. — Die Präjo- 
tation, die sonst urslav. a«- im Wortanlaut in allen slav. Sprachen 
außer dem Bg. zeigt, unterblieb bei a wegen seiner Stellung am 
Satzanfang (Meillet Statji II 388). — Vereinzeltes ksl. ja ‘und 
(MLP. 1141) ist wohl "als Sandbiform aufzufassen. — Dagegen 
stammen bg. j« ‘oder; aber’; ja — Ja “entweder — oder’; skr. ja; 
J@ — ja ds. aus osm. ja; Ja— ja. — S. auch are. 

. aba (add) r. ‘grobes, weißes Tuch’. bg. abd ds.; “Ar Ober- 
kleid n Bauern’, en: = te en P-. haba, chaba ds. 

> Aus osm. aba ‘grober Wollenstoff; Überrock zus Tuch? 4; 
selbst aus an Arab. et. > Tuch, a 

SKT, “abbas, Abi? seit XVII. Jh. (in einer s.-ksl, Quelle 

a Jh. aveoe indecl. — gr. AßBA). r. u6oams “Abt? (der röm, 
© Das skr. Wort ans it. abate, dasr. aus lat. abbäs, G, abbath 

Re ‚Dagegen ‚Skr. dpat. sl. opät. © P. opat aus mhd. hair. a 

Bel nk appet); ©. jeptiska “Nonne? ist mhd. eppetisse 

ablsko — Kal, abloko, jablsko n., jablaku f. 
Kr. jäbloko. bg. jdblo; dbalka, jahalkn 1. de skr. jäbuka f. "Apfel 
„pfelbaum?; Alter jübuko n. “Apfel; jaudien "Alla fe. al. ja. 
botkö “ApfeP. &. Jabiko, alt auch. jablo s, ee un JO, 
dial. joblyko. J : c * „P- Jabtko. 08. jabloko, 

; > ee, älter Jabko aus *jablko. Plb. jobkir‘, 
se i 2 Ober Aue einer Stadt in Campanien, berühmt 
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despectant moenia Abellae); air. abhall, ubhal; mir. aball, uball, 
ubull f., akymr. aballen Apfel’; krimgot. apel (got. "apis); ahd. apful, 
afful m.; ae. zppel; aisl. eple n.; lit. öbülas, obülys ‘Apfel’; obehs f, 
“Apfelbaum’; le. dbele “Apfelbaum’; dbwlis ‘Apfel’ ; apı. woble ‘Apfel’; 
wobalne ‘Apfelbaum’. — Die alte Auffassung, daß der Name des 
Apfels von dem der campanischen Stadt stamme (vgl. Schrader 
BB. 15, 287; Hehn Kpfl&Ht. 615), erweist sich ebenso wie die von 
Fick 1 349 (auch BB. 16, 170) unter azälos ausgesprochene Ver- 
mutung, daß die slavolettischen Wörter aus dem Keltischen, und 
zwar bei einer Berührung an der unteren Donau, entlehnt seien, 
nach den Ausführungen von Much ZÖG. 47, 608; Björkman ZDW. 
2,211 und Hoops Waldb&Kpfl. 477 ff. als unhaltbar (vgl. übrigens noch 
Schrader RL. 42ff.). Wahrscheinlich liegt vielmehr Urverwandt- 
schaft des Ortsnamens Abelf« mit dem nordeuropäischen Namen 
des Apfels vor, vgl. namentlich Hoops aaO. 479, — $. auch aboInv. 
abolns — ksl. ablane, jablan» f. “Apfelbaum’. — r. Adaom. 
klr. jäblinka, jäbtun ds. bg. jäblan m. (Miletit Obg. 56; Gero!: 
Jeblän, ablän). skr. jäblän m. alt ‘Apfelhaum’; heute “Populus 
pyramidalis®’ und “Pappelkraut, Malve. sl. jdblan f., jdblana f. 
“Apfelbaum’, d. alt jablan, jablon, heute jablor f. P. 08. ns. jablon. 
plb. joblü'öne, joblü’ön ds. 
|| Die r. klr. ne. plb. Formen weisen auf *ablonv. . Doch wird 
man sich wegen apr, wobalne “Apfelbaum’ nur ungern zur Aufgabe 
der Gf. *aboln» verstehen und mit MVG. I 125 und Meillet MSL. 
14, 368 Ablaut im Formans von -an- und -on- annehmen, Ent- 
weder liegt Einfluß von *ablo vor (Torbiörnsson LM. I 72) oder die 
betreffenden Formen sind aus dem P. entlehnt. S. auch ablsko. 
abota sl. ‘Albernheit, Torheit’. 
» Nicht aus ahd. apah ‘verkehrt’ (MEW. 1), sondern aus nhd. 
Einfalt, kärnt. dial. anfolt (Lessiak brieflich). 
abrotica sl., neben dborat, dbarat ‘Aberraute, Abraute”. — 
&. brotan ds. 
© Aus kärnt.-d. Aabrdt (vgl. tir.-d. dbraut); bez. (dborat) aus 
d. Aberraut (Strekelj SiLw. 2). Die d. Wörter aus lat. abrotofa)- 
num, woraus auch d. brotan. 
ahnje — abg. advje, abije ‘ebdUs, ebdEW<; mapaxpfina, sogleich; 
alsbald’. bg. fabije ds,, aus dem Kal]. : 
|| Nach J. Schmidt Plur. 216 Anm. 1 zu ai. ahnaya ‘alsbald, 
sogleich’ (aus *abhnäya; eine andere Erklärungsmöglichkeit bei 
Uhlenbeck AiWb. 19); gr. äpap ‘sogleich’ (anders Bartholomae 
BB. 15, 17 £., der ai.'sabar-dhuk "leicht Milch gebend’ vergleicht), 
ügvuw(g) “plötzlich? ; ir. obann "plötzlich? (Stokes 50; ZupitzaKZ. 36, 244). 
— Vielleicht aber anders aufzufassen; mit „Anlautsdehnung* 
(Pedersen KZ. 38, 316 f.) aus *oba *je ‘zu der Zeit? (Präp. obs sd. 
und AceSg. n. je des anaphorischen Pron., s. ‘-Ze). So sind vom 
Demonstrativstamm *o- gebildet (Brugmann Demonstrat. 143): lat. 
topper (*tod-per) ‘rasch, sofort, sogleich’; lit. tü, tü-jat ‘sofort. 
Vgl. auch nhd. mit dem als Ausdruck der Gleichzeitigkeit und des 
unmittelbaren zeitlichen Anschlusses, 
‚alg, aöiti — Kir. badyty; pf. po-bddyty. wr. badid; pf. po- 
ba&ie ‘sehen’ (beide wohl aus dem P.). p. baczyd “Acht geben, auf- 
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passen, wahrnehmen, sehen’; ob-acyd ‘sehen, bemerken, erblicken, 
sich besinnen’; z-ob-aczyd ds. = 

|| baczye ist aus *ob-aczyd *ob-aditi durch Präfixverkennung 
(o- statt ob-) entstanden; vgl. adajp, adati; p. dial, bagnid sig aus 
ob-agnie sig (s.agne). — aditi zum idg. St. *ög*-, *og*- (über den 
d. Schmidt Plur. 388 ft. handelt): aw. aiwy-äxsayeinti ‘sie beaut- 
siehtigen, wachen über’ (Bariholomae AirWb. 311); gr. Öw, Acc. oma 
Auge’; mp6o-wmov “Antlitz”; Kar? Ev-wrra “ns Gesicht’; ön-wr-a Pf, 
‘erblickte’; weitere Verwandschaft unter oko sd. Zur Bed. und 
Bildung vgl. p. z-0c2yd “erblicken, gewahren’. — Daß baczyd aus 
lü, bak-mak *besehen’ stamme (Matzenauer LF. 7, 4), ist nicht an- 
zunehmen, 

adajg, adali — &. alt jadati “forschen, untersuchen’. Aus 
*"ob-adati (6. obadati, obddati; P. obadad ‘erforschen’) entstand durch 
Präfixverkennung (o- statt ob-) ein neues Simplex *badati: &, bädati; 
D. badad ‘forschen’; slk, badaf ‘ahnen’; vgl. Zubaty bei Gebauer 
HM. I 494. } { 

|| Gr. Zw, Pf. &dwda “rieche’; ev-böng “wohlriechend? ; arm. 
hot “Geruch” (Hübschmann ArmGr. I 468); lat, odor ‘Geruch’; ]it. 
üdZu, üsti ‘riechen’; le, üfchu, üst ds.; üstit, öfchindt ‘schnuppern, 
wittern’; Matzenauer LF. 8, 16; Zubaty BB. 18, 245; MEW. „9. — 


wittern? — “erforschen, ausspüren? berufen kann, so ist diese Ver. 
gleichung jedenfalls der von Solmsen IF. 14, 436 „mit aller Reserve* 


ads abg. ‘Hölle. r. ads. klr. bg. ad ds. 

© Aus gr. dns. — MEW. 1; Meillet Et, 188, 

afion bg. ‘Opium’. skr. afıjün ds. 

& Aus osm. afiun, afion ‘Opium’, das selbst durch arab. Ver- 
mittelung auf gr. ömov zurückgeht. Miklosich TE, I 242; G. Meyer 
TüStud. 27; etwas abweichend Korsch A, 8, 647. 

agne — ahg. aynıco m., egng n. neben jagnocr, Jagne ‘Lamm’. 
r. amönoxe, 1. aunima ds.; Aunümv-ca “Jammen’; [dineys aus dem 
Ksl]. klr. Jahnd, jahndtko Lamm, ‘Lämmchen’; Jähngea “junges 
Schaf; [dhnec “Opferlamm; Hostie” aus dem Ksl.]. bg. dgne, Jdgne 
n. Lamm’; dyn» se ‘lamme’ 
jägnjäd f. “junge Lämmer’; 
“lammen’, Jagnjica “weibliches Lamm’; über ‚jänje vgl. Maretie’ 73, 
31. jägnje (jänje), 6. Jägnjeta n. ‘Lamm‘; Jägnjae- (jänjac) “männ- 
liches Lamm’; Jägnjica “weibliches Lamm’; jdgnjiti se “lammen’. 
€. jehne N.; Jehnee, G. jehence m. ‘Lamm’; jehniee “Mutterschaf, 
P- jagnig, .&. jagnigeiu" n, ‘Lamn’; jegniatko Dem, ‘Lämmlein? 

€ “lammen’, og, Jehnjo. ns. jagnje n, ‘Lamm’, plb, 


‚Aus *ob-agniti se “lamnien? entstanden dureh Präfixverkennung 
(0- für ob-) i 


in mehreren Sprachen F it bi R 
u Koean in, 3 ormen mit im Anlaut {vgl. 


nica “Multerschaf, p, dial, bagnid 
“Iammen’, 
|| Gr. äuvög, av (aus *ußv-); lat, ag 


1 nus Lamm’; ir, den, kymr. 
ven, korn. oin, bret. van aus urkelt, h 138: 


"oynos (vgl. Osthoff IF. 4, 284;; 


agneds — aist. 25 


Strachan BB. 20, 13; Solmsen KZ, 37, 5); ae. äanian; e. to yean 
“lammen’; ndl. dial. oonen ‘Junge werfen’ (Kluge PBB. 9, 194; 
Osthoff IF. 5, 324f.), — Über den Wechsel von -g9- und -gh- im 
idg. Wurzelauslaut vgl. Osthoff aaO. 327. — *agng und *agnad sind 
Ableitungen aus einstigem *agns. Dieses aus *ogn» (idg. *agCh)nös 
oder *og(h)nös) durch Anlautsdehnung, vgl. Pedersen KZ. 38, 315. 
— 8, auch ayned». 

agneds — r.-ksl. jagradije n. Coll. “Schwarzpappeln’. r. alt 
oınadue ds. skr. jäynjed, G. jagnjeda ‘Schwarzpappel. sl. jägned 
ds. 6. jehned “Kätzchen an Bäumen’; jehneda “weiße Pappel. 

| Zu agng sd. — Der Baum ist von seinem wolligen Samen 
benannt: vgl. ©. mähr. bahnatka Pl. n. “Weidenkälzchen’; klr. ung. 
bahnity, bahnitky, bahnatka ‘Baumkätzchen’; eigentlich „Lämmcehen*, 
wie €. berusky (zu beran) ‘Baumkätzchen?. 

.agoda — abg. ayoda, jagoda ‘xapıröc, Frucht’. r. sroda ‘Becre’; 
Aduua dial. ‘Backe’. klr. jähoda “Beere; Walderdbeere’. bg. jd- 
goda f., jägode n. ‘Erdbeere’. skr. jägoda ds.; Jägodice Pl. Wangen’. 
sl. jägoda “Beere; Erdbeere’. &. jahoda “Beere’; alt auch “Wange’; 
jahüdka ‘kleine Beere’; Pl. “Wangen”, P. jagoda “Beere’; jagody 
Pl. "Wangen’, 08. jahoda. n8. jagoda ‘Beere’. plb. jogödsi Pl. ds. 

|| Beruht auf *aga, *jag«, das noch in dem Kompositum ksl. 
vinjaga, Bl. vin-jäga “Weinrebe’ (= le. win-üga) erhalten ist. Vgl. 
lat. üra “Traube” aus *2gva (Wiedemann Prät. 37; Kretschmer 
GGrSpr. 148 gegen Osthoff IF, 4, 283); lit. üga "Beere, Kirsche‘; 
le. üga ‘Beere, Blatter, Pocke’; idg. W. dug*-. Zum Formans -oda 
vgl. gr. Aaurac, G. Aaumddog ‘Fackel’; vıpdc, G. vıpddoc "Schnee- 
flocke’; xpönadog ‘Geräusch’ zu xp6uos “Knirschen’. 
est klr., dgrus “Stachelbeere. r. dial. dıpye» ds. skr. 
gres (Vuk) ‘Herling’; bei Mikalja gres, ogresta “uva acris vel acerha’. 
8l. dgres ‘Stachelbeere’. €. agrest, angrest ds.; alt agrest "vinum 
acre’, .P. agrest ‘Stachelbeere. 

> Aus it. agresto “unreife Traube; Saft davon’; eigentlich 
„Säuerling“ (vgl. Diez EW. 9; Körting LRW. 12. 36). Daraus auch 
nhd. dial. agrass “Stachelbeere”. — Aber skr. gres geht wohl auf 
it. grezzo, greggio ‘roh? zurück. 

achajg, achati — r. dxvanı, pf. denyms “wehklagen, ächzen, 
stöhnen’. Klr. dchkaty. bg. ham. sl. dhati. &, achkati. 

I! Zur Interjektion ach; wie nhd. ächzen. 

ah&ja bg. m. Koch’. skr, äsdija, dkdija ds, 

oo Aus osm. as, axje ds. — Miklosich 'TF. I 250. 

ahir bg. ‘Stall, Pferdestall’. skr. ähar, dar, är und här ds. 

©» Aus osm. axer “Hürde für Schafe, Stall für Pferde’ (MEW, 2), 
Dieses aus pers. äxur ‘StalP (vgl. Darmesieter fitudes iran. I 114. 


I 
F 


II 136). 

air (dup) T. neben up ‘Kalmus. klr. dir, djer. wr. ‚jder, 
Järor ds. 

& Aus osm. ager; dieses aus gr. äxopog ds.; Maizenauer 
bEi.7,2, ; 


aist (äucms) r. ‘schwarzer Storch” (vgl. Grot FR. 377). klr. 
[hdjster aus dem P.]. Pp. hajster m., hajstra f. ds. 


26 aje -- aksagp. 


©» Vielleicht aus dem Ndd.: holst, meckl. heistr, pomm. livl. 
esir “Elster’, : : 
— abg. ajsce (oder ajice), Dein. ‚zu "Ode “EP, r. Auud 
(aus Yajvce); GPl. auus (aus *jajieo, vgl. AUnuna Bierspeise ). ‚klr. 
jjee. bg. jajee. skr. jäje, G. Jäja und Jajeta “Ei; Hode ; Dem. Jdjee. 
8. jäjce ds.; jdjon Adj. “aus Ei’. 6, vejce, alt vajce; 6. Pl. vajec; 
Adj. vajeöny. P. jaje. 08. jejo. 28. jajo. pib. JojiW. (G6je). 
|| Npers. xaya “Ei? (Horn NpEt. 103); gr. bov (Wiov); arg. «Ben 
(Hes.); lat. vum; aisl. e9g; ae. &g; ahd, ei; krimgot, ada (= got, 
*addja-). Die Zugehörigkeit von ir. og ‘Er (Lehnwort aus dem 
Germ.?) ist sehr zweifelhaft (Stokes 49 ; ebenso ist die von arm, Ju, 
G. jeoy unsicher (Hübschmann ArmGr. I 471). — Die Lautverhält- 
nisse sind noch nicht geklärt (vgl. Brugmann Grdr. 12 283 Anm.; 
Meillet MSL. 11, 185; Pedersen KZ. 38, 315; Walde EW, 440). Brug- 
mann will G)aje aus *eje, älter *oi-jo-, herleiten und mit den germ, 
Wörtern in erster Linie verbinden, Doch macht der »-Vorschlag 
im ©. eher wahrscheinlich, daß von slav. *aj- = idg. *öj- auszu- 
gehen ist (so Curtius Gz. 391 nach Leskien), freilich nicht absolut 
sicher. — Seit Benfey Gr. Wurzellex, I 22 betrachtet man das Wort 
vielfach als Ableitung von idg. *auis (lat. avis usw.) “Vogel”. 
ajg:r bg. “Hengst”. skr, ajgir. — kr. der ds.; dial. vor, 
ung. »#7; huzul, edir junger Hengst’. wr. vöher. P. ogier “Hengst’. 
& Die südslav. Wörter aus om, ajger “Hengst’; MEW,. 2, — 
Die andern dagegen beruhen wohl auf tü. ögir “Herde, Schar’; 
dschag. “frisches, nicht eingeübtes Pferd’, 
ajva (düsa) r. ‘Quitte, klr. djva ds. 
© Aus osm, ajva ds. — MEW.2, 
ako (aky) — abg. ako, aky; Supr. mit schwierigem 0: oky ‘wie. 
r. alt axo, ax ds. bg. skr. ako 'wenn’. sl. Ako ds. &. alt ako, ak, 
ak-2 “wie, als, obgleich”. sik. aky “wie beschaffen’; «ko ‘wie, 
sis. üko ds. 08. dial. hako ds. ne. alt ako, ak: ds, 
|| Des durchgängig fehlenden J wegen schwer mit Jako s, 
i-Ze zu identifizieren. Daher vielleicht die analoge Bildung zu dem 
idg. Pronst, *e/o- (vgl. zu diesem Brugmann Demonstrat. 32 ff.) in ai. 
@-saü ‘jener’; DSg. m. a-smäl; ä-ha ‘gewiß’; @-dyd a-dya *heute’; 
gr. €-kei ‘dort’; el “wenn? (urspr. 's0°); lat, e-quidem ; osk. e-tanto “tanta?; 
s. auch e-. Daß die Präjotation in «ko unterblieb, erklärt sich aus 
seiner Satzanfangsstellung (vgl. über diesen Vorgang Meillet Statji II 
388). — Wer an der Identität von ako mit Jako festhält, muß an- 
nehmen, daß die Präjotation wegen de: 
analogischem Wege geschwunden ist. 
. @köv skr. Eimer. gl. aköv ds. 
.,» Aus magy. ak6 ds., welches wiederum aus sik. oko» (s. kovg) 
. “mit eisernen Reifen beschlagener Eimer stammt, 


a abg. ee ksl, akrida. klr, okryda ds. 
& Aus . Äkp ; ds; V; ; 35 
Iav. 19, 9, 2180 Meilfe Ku ia > dei Vasmer I I, 9, 303 
aksago 8.-kal, “eedyıov.. 
e en Sc Er A Fe: Edyı, ns aa, sechster 
; es aus al. exagium “Wägen, Gewicht. — 
6. Meyer NgrStud. IM 48; IF, 3, 71; Fee I 2,219. 


E 


| 
| 
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aksamit (axcanim) r. (veraltet) ‘Sammet’; alt auch oxcawums. 
klr. aksamjt, oksamjt. skr. alt aksamit, oksamit. &. aksamit. 
P- aksamit ds. 

co Aus mgr. *agduırov — EZdutov (vgl. Vasmer Izv. 12, 2, 219, 
woher auch mlat. examitum, xzamitum; afız. samit;. mhd. samit, 
samat, nhd. Samt, Sammet (Miklosich Fw. 73; Kluge EW. 327). — 
Aus dem D. stammen sl. Zämet. ©. samet. 08. somot. n8. Zamet. 

akstajn &. alt ‘Achat, Magnet’. sl. alt okstan ‘Bernstein’. 

> Aus mhd. agestein, agetstein ‘Bernstein, Magnet’. — Gebauer 
Siov. 17. 

alad'ja (arddoa) T., oaddoa ‘kleiner Pfannkuchen aus Hefenteig’. 
klr. olade, olädka “Buttergebackenes’. 

©» Ursprünglich “Ölkuchen’ aus gr. &Addıov (zu &mov),. — 
MEW. 2. 

alaj bg. Regiment, Gefolge, Prozession’, skr. ala) “Trupp 
Soldaten in Parade’. 

<> Aus osm. alaj ‘Haufen, Regiment, feierlicher Zug”. — MEW.2, 

aldov sl. ‘unblutiges Opfer’; aldoväti opfern’. 

ce» Aus magy. *dld6 ‘Opfer? (didani ‘segnen’;, dldds “Dankgebet’); 
MEW. 2; Simonyj UngSpr. 59. — Zur gleichen Sippe magy. didomäs 
“feierliches Gastmahl bei den alten Magyaren; Gnade; Kauftrunk’, 
woher klr, ung. odomd3 ‘Kauftrunk, Zeche’; skr. äldomäs, äldumas, 
aldumäsde ‘Kauftrunk’; sl. aldomas ‘Geschenk, besonders an Getränk, 
den Arbeitern nach vollendeter Arbeit $egeben’., 

aleluija abg., aleluija, allehıgvja, alehuja (Ps. Sin.) “Halleluja’. 
mbg. (Ps. Bon. Pog.) alihuia, allilugija, alilugija. bg. alilija, allı- 
liia. T. ansufia, arıumjür; daraus umgestaltet dial. auasd, anaıya 
“Unsinn, dummes Zeug’; asasyums “Unsinn reden’. klr. atylıja; 
alylıjko “Spitzname der ruthen, Geistlichen”. skr. wlehja, alla; 
im Volkslied Zehıja. sl. alelüja; dial. auch ‘eine Osterspeise’, 
€. alleluja (vgl. Gebauer Slov. 110). p. alehuja, alleluja, dial, alelijä, 
alelu lelu, ho ho leluja; leluja (Refrain in Johanni- und Weihnachts- 
liedern); dalowad “Osterlieder singen”. 08. (aus dem D.) haleluja. 

> Aus mgr. nAobyıa, &AAnAobia. — Vgl. Kartowiez StWyr- 
Obe. 4; Vasmer Izv. 19, 2, 219, 

almaz (aındz) r. Diamant’. klr. atmdz, halmdz. bg. almaz, 
elmdz. skr. almaz- in Kompositen, 

co» Aus tü. almas (osni. elmas) ‘Diamant’; dieses durch arab. 
Vermittelung aus gr. äöduac. — 6. Meyer TüStud. I 36; Vasmer 
Izv. 11, 2, 391. — Das &. adamant und wohl auch skr. adümanat, 
G. adämanta stammen zunächst aus lat. adamds, 6. adamantis. 

almuzno 3.-ksl. (nur in jungen glagol. Quellen) ‘Almosen’. 
skr. alt (XV. XVI. Jh.) almustvo, almusivo, almostvo. Bl. dlmoZna; 
dlmostvö. &. almuzna. p. jalmuzna. 08, jatmozina, almozina, al- 
möfna. 1n8, wolomuzna, dial. wormuzna. 

> Aus ahd. almuosan (aus mlat. alimosina, gr. &Aenuoobvn). — 
Miklosich ChrT. 47. 

aliyn (an) x. alt ‘silbernes 3-Kopekenstück; kleine Münze’; 
heute namu-aamsinnuxs “15-Kopekenstück”. klr. altjn ‘3-Kopeken- 
stück’. bg. alten, altönde ‘Goldmünze’. skr. aldum- in Kompositen: 
“Gold-”. SR 


98 : alun — anam. 


> Aus dem. Tü.; osm. (und in allen Dial. außer dschag.; 
Radloff WbTüD. I 405) alten “Gold’. — Zu der Bedeutungsentwicke- 
lung im R. beachte, daß aus dem alten (ursprünglich Gold-) solidus 
it. soldo, frz. su geworden ist; daß der span. maravedi, eine 
Kupfermünze, einst eine arab. Goldmünze war. „Die Geschichte 
der Münzarten ist zumeist die Geschichte ihres sinkenden Wertes“; 
E. Schröder Jahrb. d. Vereins f. ndd. Sprforsch. 33, 117 f. 

alön sl. ‘Alaun’; daneben galün, golan ds. p. atun, hatun. 
Daraus: klr. hatün; r. san. 

> Aus mhd. alün (aus lat. alümen). Den Formen mit g ent- 
sprechen solche in d. Dialekten: kärnt. gällaun, bair, galaü. 

alsgui abg. (Cloz. 890) ‘Aloe’; alguins ‘&Aöne (Mar. 396. 15); 
olsguins (Zogr. 172). r.-ksl, aloins ‘aAöng. T. audi ın., ande n. 
indecl. klr. al. skr. alo; m., aloja f. sl. äloa. &. aloe f. 
D. aloes, G. aloesu m., dial. umgebildet aleıweja, elijasz, elijos, heli- 
j0s, alona, halena (Karlowiez StWyrObe. 7). 

> Aus gr. äAön. — Eine Vermutung über die Form mit 9 bei 
Vasmer Izv. 12, 2,219. . 

alyj (dımü) r. ‘rot. bg. al. skr. äl- indecl. ds. 

& Aus tü. al. — MEW. 3. 

al» 8.-ksl. (in er Se) glago]. Quelle; MLP. A) ‘nequitia’. skr. 
alt jala “Betrug”. Kajk. jal “Neid. sl. jal ds.; jdlon “neidisch, 
trügerisch’; jdliti se “heucheln, falsch, neidisch handeln’. 

& Aus osm. al ‘Betrug, Schlauheit, List? (MEW, 99; mit Unrecht 
bezweifelt Rjeenik IV 439), — Schwerlich ist das kajk. und sl, j@2 
‘Neid’ hiervon zu trennen und als *jals mit gr. Zrikog, ZäAog “Eifer, 
Neid’ zu verbinden (Bezzenberger BB. 27, 160). Über das Z des 
gr. Wortes vergl. übrigens Sommer GrLStud, 158. 

ama } ‘Grube’ s. jama. 

ama bg., ami, am ‘sondern, aber’. skr. äma ‘aber, aliein?, 

> Aus osm. amma ds. — MEW. 3., 

amanet bg. ‘Pfand’. skr. amänet ds. r. asandm “Geißel, 
Leibbürge”, 

& Aus dem Tü., osm. amanet bez. nordtü. amanat ‘Pfand, Schuld? 
(aus dem %Arab.). -— MEW. 3, 

ambär klr. ‘Niederlage, Magazin’; daneben sinbdr (aus *ombar, 
*onbar). T. anödps ‘Speicher’. bg. ambar. skr. ämbar ds. 

& Aus tü. ambar; dieses aus pers, anbar “Speicher” (zur Ety- 
mologie vgl. Hübschmann ArmGr. 1 178). — Das si. hambar stammt 
zunächst aus magy. kambär. 

anafora S-Kel., nafora ‘&vapopd, oblata”. bg. dial. navdra. 
skr. näpora, nävora “die Anaphora der griechischen Kirche, Hostie’. 

©» Aus mgr. ävampopd, vapopd ‘sacra oblatio, hostia”. — MEW. 3. 
— Über die volksetym. Umgestaltungen vgl. Sifmanov SbNU, 9,595. 

„‚anatöj Kir. ‘Lesepult’. r. anasoriü, anasdü, nasdü. bg. ana- 
lögij; analögi, nalögi Pl. f. s..kal. nalogija ds. 

<> Aus mgr. ävaAöyıy, AvaAöyiov. Der Schwund des anlautenden 


a- ist nicht slav., sondern gr, y, l, . dial. —_ 
18, 2, 920 (min) 81, vgl. ngr. dial. voAdyı. Vasmer Izv. 


änam, änati se al. ‘sich hüten, meiden’. 
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anason — apajg. R 1) 


» Aus mhd. änen ‘berauben’; refl. ‘sich entäußern, verzichten’. 
— MEW.3. - 

anasöon bg. ‘Anis. skr. anason ds. i 

& Aus osm. anason (Radloff ‚WbTüD, 1230); dieses aus mgr. 
ngr, &vıcov (Herodot IV 71: &vvnoov).. — Dagegen stammen .r. anüca. 
skr. nis, üniz (Rjeönik 190). sl. jänez, ©. anyz, anis (alt une, 
anız, and, anyj2). P. anyz (daraus klr. dny2) als verschiedenzeitige 
unı gesonderte Entlehnungen aus nhd. ans, bez. dial. dnis, 2nis, 
äneis (kluge EW. 15). — Vgl. Miklosich TE. I 248; Korsch A. 8, 649; 
@. Meyer TiiStud. 127. 28. 

angarija bg. neben garfja ‘Frohne?. 

& Aus osm. angarija “Zwang, Frohne’; dieses ist gr. dyyapela, 
mgr. und ngr. ‘Frohndienst, Erpressung, außerordentliche Auflage’ 
(Hes. äyyapeia- douXelo). Eigentlich „Dienst der äyyapoı“ der reiten- 
den Boten in Persien (vgl. Horn NpEt. 28 Anm... — MEW. 3; 
G. Meyer EW. 12, 

ang'els abg., anzgel» “Engel. r. dmess: klr. änhel, dnkir. 
bg. änyel. skr. ändel, ändeo, ändio. sl. Angel. &. andel, alt auch 
anjel. P. angiot, aniot. 08. jandzel. n8. janzel. 

Aus gr. üyyekog, bez. lat. angelus. — MEW. 3. 

ankvura abg. (Supr. 392, 23 nach Miklosichs Ausgabe; bei 
Severjanov 509, 17: jankur«a) “Anker”. 8.-ksl. anskira. 

& Aus gr. üykupa. — Dagegen r. ixop» m. aus aschwed. ankare 
(Thomsen Urspr. d. russ. Staates 135); es setzt ein *ekors voraus, 
das wohl durch die Entlehnungen lit. iNkaras, Nkoras, le. enkurs 
gewährleistet wird. — Das skr. lönger, lönder stammt aus osm. 
lenger (vgl. G. Meyer TüStud. 180); &. alt. angor aus lat. ancora; P. 
ankier aus d. Anker. a 

antai p., Dem. antalck "Weinfaß, Bierfaß’. klr. [anta$ "Viertel- 
faß’ aus dem P.]. 

c» Aus mapy. antalag "Weinfäßchen’. — MEW. 3. 

anterija bg. ‘kurzes Untergewand mit Ärmeln’. skr. antdrija, 
änterija ds. a 

> Aus osm. ’wnteri “Unterkleid, Jacke mit langen Ärmeln‘. Da- 
gegen wr. andardk “Unterrock’ aus d. Unterrock. — MEW.3. 

“ntvila. sl. alt neben antula “Handtuch”. ns. hantval. 

©» Aus ahd. Aunddwalla, hantdwehilla, mhd. hantwehel *Hand- 
Inch”. — 08. tujela aus mhd. zwehele, twehel. — MEW.3. S. auch 
turalia. 

apa sik. “Väterchen’. sakr. jäpa. sl. jäpa, jäpica “Papa’. 

& Aus magy. apa “Vater”. — MFW. 100. 414. 

apajo, apati — €. alt japati, jäpati “beobachten, betrachten, 
horchen’; ne-japa (-jäpa) langsamer, ungeschickter Mensch’; ne,japny 
“unbeholfen, ungeschickt, langsam, träge’. 

Dazu auch (Gebauer HM. 197; Slov. 1601) abg. vu-ne-za-apg, 
i-ne-zapg Adv. unverhofit, unvernutet, plötzlich”. ksl. zu-apz, za- 


‚Jun ‘Vermutung’. Fr. e-ne-sdnnuis ‘plötzlich’; alt us-ne-sansı Adv. ds. 


€. alt ne-do-jiepie, z ne-do-jiepie ‘ex improviso’. 08. nje-jabey. BS. 
nje-zjabki, njez-japki (Mucke 459) ‘unversehens’. — 8.-Kal. vs-ne-2a- 
peou (ApSiß. 18, 1) nicht hierher, sondern zu pavajg, psvats sd. 

|| Nach Fick KZ. 19, 359; Sreznevskij Mat. I 25 zu lat. opinor 


l 


30 aras — armata. 


“vermute, wähne, meine’; in-opinus “unvermutel’; nicht hierher gr. 
eE-anlvng ‘plötzlich’, vgl. Walde EW. 433. — *op- zu *ap-, Yjap- 
durch die slav. Anlautsdehnung. Die slav. Wörter stammen nicht 
(Matzenauer LF. 8,21; MEW. 100) aus d. gaffen; wohl aber wird 
P. dial.japa “Maul? aus jappen, der nhd. und md. Nebenform von 
gaffen entlehnt sein (SIP. II 135). — Schwierig ist skr. J4pim, japiti 
(erst bei Vuk) ‘klaffen, weit offen stehen von Türen’, dessen Quelle 
das nhd. Wort kaum sein kann. Ist es vielleicht aus dem osm. Jap 
Imper. ‘schließe’ in kapıju japf ‘schließe die Tür’ gebildet worden ? 

Gras sl. ‘härenes Zeug; Weiberkittel daraus’; daneben »@S. 
skr. »äsa “Art Tuch’. &. haras leichter Wollstoff?; rag ds. P. aras, 
haras; rasa, rasza ds. 

& Aus spätmhd. arraz, arras, nhd. (vielfach dial.) rasch “ein 
Wollenzeug’, nach seinem Ursprungsort, der Stadt Arras genannt. 
— MEW. 3. — Doch könnten skr. räsa und P. rasza vielleicht eher 
aus it. vascie “Art Zeug, Sarsche? (Diez EW. 264) stammen, 

irbuo skr., G. ärbula; älter auch arbor; daneben järbuo, jam- 
bor “Mastbaum’. sl. ürbola, järbolo, järbol, järbola, jämbora ds, 

> Aus it. venez. arbolo, arboro, in Unteritalien arbule, arvulu 
(it. albero) *Mastbaum’”. — 6. Meyer EW.16; NgrStud. IV 14, 

arönda skr. “Pacht. p. arenda ds., ‘Schenke’; daraus kir. 
arnda (orenda, orända, rända) und r. apenda ‘Pacht’. 

& Aus spätlat. arrenda ‘census annuus’; arsendare, arendare 
“ad arrendam seu censum dare’, Du Cange I 403. — Vgl. rum. arindez 
wen? ; span. arrendar ds. (zur Etymologie vgl. Pugcariu 

11), 

aresam, aresvam bg. ‘gefalle’. 

> Aus ngr. äpeow (dpeoxw). — MEW. 4. 

argätin bg. “Arbeiter, Ackerbauer, Handwerker’. skr. ärgatin 
“Tagelöhner’; Coll. argätija. 

co» Aus ngr. dpydms (epydng), mit einheimischem Formans 
weitergebildet. — kir. argdt, argöt “Arbeiter beim Fischfang am 
unteren Dniepr’ gehört auch hierher, doch wohl durch rum. argat 
vermittelt. 

n nn kr. ‘Schlinge, Strick, um Pferde zu fangen’. p. ar- 
n ds. 

& Aus tü. arkan ‘dicker Strick, Tau’. — MEW. 4. 

armara t., neben almara, almer, alt auch almare “Wand- 
kasten’. skr. d»män (durch Dissimilation), alt ormar. sl, almära, 
ormära, omära. p. alt almarja, olmarja. 

> Aus mlat. armaria, almaria f. “Geräteschrank’, eigentlich PI. 
zu almarium, armarium (frz. armoire, alt aumaire). — &. almer zu- 
nächst aus mhd. almgre (ahd. dial. Almer) ‘Schrank, Kasten’, das 


armäta skr. ‘Heer. P- alt armata, harmata ‘Kanone; Ar- 
tillerie, nn. klr. Bas Kanone’ aus dem P.]. 

m Aus It, armata “Flotte, Heer’. — Die F i i E 
_._ a Er e = Die Formen mit d wie skr. 


TE EEE EEE. U mern 


arslan — asika. 3 


arslän bg. neben arslan ‘Löwe’. skr. Arslän. 
& Aus osm. arslan; MEW.4. — sl. oroslän ist durch magy. 
oroszlän ‘Löwe’ vermittelt. 
arsin bg. “ein Längenmaß’. skr. drsın ‘Elle. r. apumim. 
klr. arsyn ds. 
& Aus fü. arsen Elle. — MEW.4. 
artel (apm&i) Tr. “Genossenschaft von Soldaten, Arbeitern, 
Handwerkern’; apme&amyurs “Mitglied einer solchen; spez. Gepäck- 
träger am Bahnhol‘. klr. arzir, 
© Nicht aus osm. ortak ‘Gesellschafter? (Miklosich TE. II 137), 
sondern aus it. arzieri, Pl. von artiere ‘Handwerker’; Korsch A. 9,660. 
Arbına (arımo) — abg. jarımz “Joch’; jeromsnio Adj. “od 
VmoZuylov’. F. apmo, kr. jarmd Garem). bg. jarem. skr. jdram. 
sl. järam ds.; dazu auch Jermen, G. jermena ‘Riemen’ (vgl. Pedersen 
KZ. 38, 311 ff.). &. [jurmo aus dem P.; Gebauer HM. 1344). p. jarzmo. 
ch. jirme. { 


Hierher auch vielleicht PD. kojarzyd “knüpfen, verbinden, ver- 
einigen’; s. ko-, 

| Zur idg. W. ar- in ai. arpdyati “befestigt, fügt ein’; ards 
“Radspeiche’; aw. araiti figil’; gr. Apapiokw füge zusammen’; äp- 
MEvVOg ‘gefügt’; äpusc “Gefüge, Gelenk’; äpa “Wagen? (vgl. Sommer 
GrLSiud. 133); lat. arına “Gerätschaften, Waffen’ und manches andere, 
vgl. Walde EW. 44, Zugehörigkeit von lat. armentum “Großvieh? 
und aisl. iormuns “Rind, Pferd’ wird bestritten (Meringer KZ, 40, 227). 
— Im Slav, liegt Anlautsdehnung vor, vgl. Pedersen aaO. 
= Arzet el. neben värzet, gärZet, gdrZak “Sack, Tasche im 

leide’. 

© Nicht aus it. farsetto “Wams, Jacke’ (Matzenauer CSl. 364. 
LF. 7,3), noch aus mhd. eser, esser ‘Sack zum Anhängen’, nhd. dial. 
aser ‘Ranzen’ (MEW, 4), sondern -aus d. gargesack ‘Zwerchsack’; vgl. 
Strekelj A. 14, 514 und etwas anderes SILw. 9; 

asenn (asens) — Tr. Heens m. Esche’. Kir. jäsen. bg. jäsen; 
dial. dsen, ösın. skr. Jäsen. el. jäsen, G. jasena; Jesen, G. jesöna. 
€. jasen, jasan, jesen. 'p. Jasien, jasion, jesion. 08. jasen. n8. jasen. 
Pplb. josen (jesen) ds. 

| Lat. ornus “wilde Bergesche’ (aus *ösenos; vgl. Solmsen KZ. 
34, 32 Anm.; Fick BB. 16, 171); air. huinnius, kymr. onnen f. fraxi- 
nus’ (urkelt. *onnä aus *osnä; *onnestu-: Stokes 51); lit. @'sis, apr. 
woasis ‘Esche’. Vielleicht hierher auch gr. -wic aus *woig in dxep-wig 
“Weißpappel’ (Fick aaO.; Schrader RL. 205; Uhlenbeck PBB. 26, 295; 
Prellwitz BB. 24, 106). Ferner stehen arm. haci “Esche? (Bartholomae 
IF. 1, 304 Anm.: Hübschmann ArmGr. 1465); gr. ö£in “Buche, Lanze’; 
alb. ah Buche’ (G. Meyer EW. 4); aisl. askr, ald. ask “Esche. — 
Über das Verhältnis der angeführten Wörter zu einander vgl. noch 
Meringer Beitr. z. idg. Dekl. 8 ; Pedersen IF, 5, 44; Hoops Waldb. u. 
Kpfl. 121 mit Lit. — Die Verbindung mit dän. norw. schwed, dial. 
ör, anorw. ör, örir “Erle (Johansson IF. 2,51 Anm. 1) ist ganz un- 
sicher (vgl. vielmehr Falk-Torp EO. II 37). 

ber = bg. jasika. skr. jäsika. al. Jasika, jesika *Zitter- 
Pappe e. ; ’ 

Die anderen Sprachen weisen auf eine Gf. *osa *osika *osinu: 


29 ask — astrebs(b). 


r. ocüna. klr. osjnd, osyka. €. osika. P. osika, osica; dial: 
05a, 08iNd. 08. wosa, wosjna, wosyca. MS. wosa, wösı "Espe ; wösyea 
‘Silberpappel’. plb. yü'öse, vüöseine:Pl. "Espen’. sl. [osika ist Aus 
dem ©. neu aufgenommen]. = 

Dunkel ist das Verhältnis zu r. öcoröpe. klr. jüsok'ir; osoko- 
ryjnd; solcöra, sökor, soköryna. WT. j4sokor “Schwarzpappel’ (unsichere 
Vermutungen bei Pogodin Sledy 154). 

| Aus *apsä, *opsa urverwandt mit ahd. «spa, mhd. aspe, ne. 
zsp, aisl. 9sp “Espe’ (mit Metathesis: vgl. mhd. wespe aus älterer 
wefse “Wespe’); apr. abse, le. apsa, apse “Espe’, lit. dpusze “Espe', 
epusze ‘Schwarzpappel’ (Bezzenberger BB. 23, 298 „freie Deminutiv- 
bildung aus *apsä“). — Unsicher ist die Verwandtschaft (Hoops 
Waldb&Kpfl. 122) mit gr. Aompıg, donpog “fruchtlose Eichenart’; donig 
‘Schild’. — Bemerkenswert sind (Hoops aaO.; Pedersen KZ. 39, 462) 
die Beziehungen zur tü. Nomenklatur für “Espe, Pappel’. — Der 
Wechsel von *as- und *os- im Slav. beruht nicht auf altem Ablaut, 
sondern *os- ist durch Anlautsdehnung zu *G)as- geworden, 

ask (ac) r. alt neben Acks ‘Gefäß’; heute Awurv ‘Lade, 
Kasten, Schubfach’. klr, jdsdyk “Butterbüchse”. p. Jjaszczyk, jaszez 
“Butterbüchse, Munitionskasten’. 

&> Entlehnung aus aschwed. asker (aisl. askr) ‘kleines Fahrzeug, 
kleines Gefäß’ ins R., woher dann das Wort ins Klr. und P. ge- 
drungen ist (Miklosich Fw. 75; Tamm UUAÄ. 1889, 3). Aus nhd. 
Asch ‘ein Gefäß’, ahd. asc ‘Schüssel, Becken, Boot? stammen sl. j@30k 
“Wasserbecken’, jaskica ‘Büchse’. 

äsla sl. neben jäsle "Brand bei Wunden’. 

© Aus nhd. dial. Arssl, Assel ‘Geschwür” (MEW. 4) zu ahd. mhd. 
eiz “Eiterbeule, Geschwür. 

asndl wr. klr. ‘Arbeiter auf Schiffen, Schiffer, Barkenknecht’. 

© Aus ahd. «sni (asneri) “Tagelöhner” (got. asneis), mit ein- 
heimischem Forınans versehen. — MEW. 4. 

aspida abg. (Ps. Sin. LVIL, 5; XC, 13; Supr. 183,21) ‘Schlange’. 
T. denuos ds. klr. häsped, jäsped ‘Schlange, Teufel’; Jäspida, jJaspid f. 
“böses Weib’. skr. äspida ‘Viper’; daneben äspid, äspid m. 

& Aus ıngr. domida (alt Aomic, G. &omldoc). — Vasmer VizVr, 
13, 451; Izv. 12, 2, 222. : 

_Gepra bg., Dem. dsprica “kleine Münze’. skr. äspra, jäspra ds.; 
Pl. äspre, jäspre ‘Geld’, 

©» Aus ngr. üompa Pl. zu &onpo; dieses aus lat. asp(e)mum 
(Psichari MSL. 6, 312 ff); G. Meyer EW. 18; Vasmer Izv. 12, 2, 939. 
_ astrebz(6) — r.-kel. jast?abs ‘Habicht. r. Acmpeör, graphisch 
für älteres iempa6s. klr. Jastrub, jästrib; dial. rastrub., bg. [jästreb 
aus dem R.]. akr. jästrijeb, Pl. Jästrebovi; jaströbast “geierfarben”. 
=: en ne &. lee alt jastrdb; mähr. dial. jastrab. 
Pi "2 . Jastrzebia. . Jatrod, jat'eb. . jatsı . 
Fast, ab, F} eria. 08. jatrod, jat‘eb. nB. jatsedb. pib 
|! Vielleicht, von einem Adj. *astrs = idg. *äkros, *Okros zu 
gt. Uxös, ai. üfüg “schnelP mit einem ähnlichen Formans gebildet, 
WIESN lat. Dpalumbes, palumbis, pahımbus, columba vorliegt; Meillet 
‚ MSL. 11, 185: Brugmann Grdr. 112 1,386, — Vgl. zur Bed. lat. uc- 
eipiter aus Facu-peter (yoiksetym. angelehnt an accipere) Habicht’; 


ascerp — atanı, atati. 33 


ai. ädu-pätvan, gr. Wku-merig ‘schnell fliegend’. — &. dial. Jjastriti 
‘scharf blicken’ ist wohl erst aus jast/db gebildet. — Daß Jastrebs 
ein Kompositum mit eds ‘bunt sd, im zweiten -Glied sei (Jagie 
A. 20, 535) ist unwahrscheinlich. Eher ließe sich die Auffassung 
Uhlenbecks KZ. 40, 556 als äpyexaxog- (E&AkeatmenAoc-) Kompositum 
aus *asturebs,; *2ste-rebi “Rebhuhnfresser” (r. pä6xa “Rebhuhn’) 
hören (vgl. zur Bed. aw. kahrkäsa- m. ‘Geier? aus *kahrka+ äsa, 
eig. ‘Hähnefresser?, ai. -äda- “essend’ zum Verb. asnäti; Bartholomae 
AirWb. 452), wenn dieser nur im Arischen und Gr, vorhandene Kom- 
positionstypus sich sonst noch im Slav. belegen ließe, 

ascerp — abg. asters (Supr. 399, 24) ‘oabpa, Eidechse’. F. iwe- 
puuya “Eidechse’; Aweps “Entzündung der Zunge’ (bei Pferden und 
Rindern); #yps “Haselmaus’. klr. jaseirka “Eidechse’;, jäseur ‘Sa- 
lamander”. skr. jästerica “Hitzpustel auf der Zunge’; dial. jäster (für 
gew. güster) “Eidechse’. sl. jägterica “Eidechse’. &. jester, Jjeiterka; 
dial. mähr. jascerka ds.; dial. mähr. jagedr “Erdmolch, Salamander. 
PD. jaseur “Eidechse’; alt yeszezerzyeza (jeszezerzyca) ds.; jaszezurka 
“Eidechse, Otter”. kasoh. vjescerdca ds. 08. jedcer. DB. Jjascer “Eidechse’, 
plb. jostare ‘Eidechsen-” (in Flurnamen); zjestardida “Eidechse'. 

il Vielleicht zu gr. &oxaplZw ‘springe, zappele’; Aoxapic “ein Ein- 
geweidewurm ; Larve einer Wassermücke’; oxalpw ‘springe, hüpfe, 
tanze’; oxapig ‘Springwurm’. Üher weitere Verwandtschaft der er. 
Wörter, die zu ai. kirdti ‘streut aus, wirft, schleudert’; vi-gkiras, 
vi-kiras “Scharrer, ein Vogel aus dem Hühnergeschlecht? und den d- 
erweiterten ai. kürdati ‘springt, hüpft’; mhd. scherzen “fröhlich 
springen’ gestellt werden, vgl. Persson Stud. 37 f. 165f. 221 f.; Brug- 
mann IF. 13, 160. Ob das a- von aseers mit dem gr. a- in äoxa/pw 
zusammengehört, oder ob sich hierin die idg. Präp. *0 (ai. a, gr. -) 
birgt, ist schwer zu sagen; doch ist. letzteres anzunehmen, wenn 
Kretschmer KZ. 33, 566 in a- mit Recht die Präp. äv-, ävd sieht. — 
Apr. estureyto “Eidechse’ ist wahrscheinlich aus dem Altpoln, ent- 
lehnt. — Die zweifelnde Zusammenstellung mit gr. &oxapdg “ein 
Fisch’ (Zubat$ KZ. 31, 15) befriedigt nicht. — R. Awyps ‘Haselmaus’ 
jedenfalls durch Wortmischung mit gaurz3 2. sd. (nicht einleuchtend 
Strekelj A, 28, 514); *jaseur- für ageer- in der Bed, Eidechse? 
kann durch .Angleichung an die Wörter mit Formans -ur- (vgl. 
MVG. 11 93) entstanden sein. — Das Verhältnis von ugcer, zu gus- 
€er% sd. hleibt dunkel. 

asufp — abg. asuts (Cloz. 6.539) “udrnv, vergebens’. 8.-ksl. aguts. 
T.-kal. osute, osuti. &. jeiitng “eitel’, alt jesuing; jegut f. Eitel- 
keit’; v,jeiut “vergeblich”. p. alt [jeszuinosd Eitelkeit’ aus dem Ö.). 

© Wohl zu $ut3 sd. *hornlos’ (Andeutung bei MEW, 345). Ur- 
sprünglich vielleicht allgemeiner „fehlerhaft, unnütz*, Es ist aus- 
zugehen von *ot-suti (Präp. ots und G. Sg. $uti zu einem Nom. *Subo); 
daraus o-Suti() wie abg. ofıds, ogels aus *ot-Sads, *ot-Suls. Aus ogufs 
konnte durch „Anlautsdehnung* (vgl. Pedersen KZ, 38, 316 f.) asus 
und jagut» entstehen. ; 

at bg. ‘Pferd, Henzst’. skr. är. 

> Aus gsm. at. — MEW. 5. 5 
.... @tdm, Atati skr., gew. hätati (Rjeönik III 582) ‘sich um elwas 

kümmern; worauf achten’, : 
Berneker, Slayisches etym. Wörterbuch. 8 


34 at’e — avors. 


> Aus ahd. ehtön (mhd. ahten, achten) ‘beachten, erwägen’. — 
MEW. 5. 

ate — abg. adte (selten jaste, vgl. Jagie Mar. 427) ‘wenn’; im 
indir. Fragesatz ob’; sZe aste “quicumque’; daneben auch asti, zu- 
sammengezogen aus aste bi, vgl. Vondyäk SiGr. II 516. r. alt aue; 
auu. skr. alt ade, geschrieben ake, akje (drückt kaum nur ksl. agte 
aus; Maretit Rad 89, 89; Vondrak SiGr. II 493). p. (Brückner 
A. 10, 184) alt ot iaci-kogo ‘von wem immer’; jacy ‘nur’; co jäey 
“was immer’; dial. j4ey ‘nur’. 

| Vielleicht aus *afed, *at jed, worin *at = «a sd. aus idg. *öt 
(über den. Ansatz -t statt des üblichen -4 vgl. Kappus Idg. Abl. 2f.) 
und *jed Acc. Sg. n. vom Stamm *jo- — ahg. je, ist; vgl. aw. äat 
yut ‘wenn, als’ (Belege bei Bartholomae AirWb. 307). Oder zum 
Stamme *jo-? vgl. ai. yai ‘seit’; apers. yata ‘während dem daß; als; 
bis daß’. Dann aus *jaf. Über den Anlaut s. unter ako, — Die 
Auffassung des Wortes bei Vondräk SiGr. II 491 ff. (ähnlich Mareti6 
Rad 89, 90 aus *a-Ze-de, *a-2r-Ce, *a2%e) als Kontamination von *2e und 
*ade (s.a) scheitert an p. jacy; diese Erklärung kann nur für klr. ade, 
ase-by, aste by ‘wenn, falls (Ogonowski Stud. auf d. Geb. d. ruth. 
Spr. 213, 10) gelten. — Schwierig ist die Beurteilung von sl. alt 
(Freis.) eche, ecce wann’; heute &2 ‘wenn, ob’; mbg. de ‘wenn’, Er- 
klärungsversuche bei Vondräk S/Gr. II 493. Mit ate können diese 
Wörter jedenfalls nicht verbunden werden. 

avd; afg, aviti — abg. ar2, javz Adv. ‘kund, offenbar’; aniti, 
Javiti “offerbaren, kund machen, zeigen’; ob-aviti ‘zeigen’. F. na ney 
‘im Wachen’; 63 a6» “öffentlich, vor aller Welt’; asume ‘zeigen’; — 
ea “erscheinen’; denui “offenbar, deutlich’; sexa Anzeige’. klr. ja- 
vjty “offenbaren, sehen lassen’; jav “Wachsein’; Java ‘offenbar, 
öffentlich”. bg.jave im Wachen’; jass ‘zeige; sage, spreche’; jüven 
‘offenbar’. skr. jävi “im Wachen; offen, deutlich; gerade so wie’; 
na jdvi “in wachem Zustand’; J@viti “bekannt machen’; — se ‘sich 
melden; erscheinen’; javan ‘öffentlich, offenbar’. sl. jdviti ‘melden’. 
— se ‘sich zeigen, erscheinen’. &. v Jev, na jev (alt na javo, v javo) 
‘öffentlich, offenbar’; jeny, z.jeny Adj. ds.; jeviti ‘offenbaren, zeigen’. 
P. na jaw, na jawie ‘oflenbar, öffentlich’; n« Jawie ‘wachend’ ; jasony 
“öffentlich, bekannt’; jarwig ‘offenbaren’. og. zjewid, n8. z.jawis Js. 
Plb. vüöb-6re ‘zeigt. 

I Ai. @vis Adv. “offenbar, vor Augen’. Dazu weiter mit Ab- 
stufung gr. aloddvonan (aic- aus AF 10-) ‘nehme wahr’; tw höre’; 
€m-dioros “ruchbar, bekannt’, sowie lat, audio höre (auiz-diö; 
W. Schulze KZ. 29, 351; Solmsen Stud. 151). — Zweifelhaft ist Zu- 
gehörigkeit yon ae. @t-Jıoan, mhd. z-ounen ‘zeigen’ (Zupitza GG. 74). 
— Lit. ovyti-s ‘sich im Gesicht sehen lassen’ dürfte slav. Lehnwort 
sein. — S. auch umz. 

avlija bg. ‘NoP. skr. Arlija ds. } 

& Durch os, avle aus ngr. adAr; Danidie Rjeänik I 124. 
er enibenie  erlein. aLorov3 Eapr, 18, 10) Adj. ‘Platanen-, r. seops 
\ ‚ane . T. jäbhr, 6. jävora “Waldahorn. bg. järor “Ahorn, Pin- 
Sn ,Jävör Ahorn’; nach. älteren Wörterbüchern auch, Pla- 


> « ’ » » 
ee N 8. Javor. P. jawor. 08. u8. jawor ds. Plb. 


azbuky — azsno. 85 


II Wohl entlehnt aus ahd. ähorn. Über dessen Bildung und 
Verwandtschaft vgl. Osthoff EP. 1 181ff. — Das Fehlen des n im 
Skv. gegenüber dem deutschen Wort erklärt sich vielleicht daraus, 
daß das entlehnte *avorn- als Adj. *uvorınz (vgl. r. äeopnut, skr. 
jävöran, f. javörna) aufgelaßt wurde, zu dem ein neues verineintliches 
Grundwort *avo»s gebildet wurde. 

azbuky r.-ksl. indecl. ‘Alphabet’; später daraus dekliniert r. d3- 
Oyra ds.; ‘Fibel’. klr. dzduka. bg. debuki n. (Cankof 155; Gerof: 
azbika, azbiki) “Alphabet”. skr., Azbuka, üzbukva, üzbukeica (Rjet- 
nik 1 196). 

» Nach dem Muster von gr. &ApdßnTog gebildet aus az» und 
buky, den slavischen Namen der ersten beiden Buchstaben des ksl. 
Alphabets. — Im Westen gab das lat. ade die Grundlage der Be- 
nennung: sl. abeceda. &. abeceda. P. abecadio. 08. abejeej, abejcejda, 

a25 — abg. az» ‘ich’; ganz selten (so Mar. 162, 6—7) jan. 
r. a, alt noch a». klr. ja. bg. az, jaz (mit angefügten Partikeln: 
dzi, jäzi, dska, jüska, dzika, jäzika). akr. ja (8.-ksl. jaz). sl. jaz, 
j@; alt jest. &. 34 (seit Anf. XIV. Jh); alt Jjdz (archaistisch noch 
Ende XV Jh.; Gebauer HM. HI 1,524). _P. ja, altjaz. 08.18. ja. 
Pb. joz, jo. 

Il Gegenüber‘ der idg. Form des Pson. ‘Ich’, die als *egh- *eg- 
anzusetzen ist (Brugmann Grdr. II 801; KVG. 407), vgl. ai. ahdm; 
Aw. azam; arm. es; gr. eyıb; lat. eg0; got. ik; ahd. ih, ihha; lit. esz, 
asz; le. es; apr. es, as, macht der slav. Anlaut Schwierigkeiten. Die 
slav. Gf. *%23 (mit Dehnung des *e- nach ty: Brugmann Grär. II 801) 
oder. *jer (Fortunatov Lekcii 234 f. aus *jez-26, WO -23 eine an- 
getretene Partikel darstellt) scheitert an dem bg. a- in az, az (vgl. 
Budmani Rjeenik IV 373; Pedersen KZ. 38, 315). Die slav. Gf. kann 
daher nur *«=3 sein, wie sie auch richtig MEW. 5 angesetzt ist. 
Pedersen aaO. meint, *a23 habe seine Form in der Verbindung mit 
einem vorangehenden Verbum mit der ursprünglichen Endung ö'er- 
halten; sehr große Schwierigkeiten. Ich nehme vielmehr Kontraktion 
von urslay. 22 mit der Konjunktion a an: *a ex» zu *azr. Sicher- 
lich war das eine häufige Verbindung, denn beim Verb wurden die 
Personalpronomina u rünglich wohl nur xeseizt, wenn sie beson- 
ders betont waren, Sr das geschah wohl oft, wenn das Subj. im 
Gegensatz zu einem andern (mit «) hervorgehoben wurde. Vgl. 
2. B. solche '!ypen wie skr. (Beispiele aus Rjeönik 1 3—21 passim): 
ti des, Marko, prvi carovati, aja du ti biti do kaljena; Kupci bi me 
pitali : po 8to, snaso, ta kofa? A ja bi im kazala: .. :; Da vidimo 
ko de bolje, a ja vidim ko ne more; T’ko de otvoriti? a mi podimo ua.: 
vgl..auch den a j4- Typus im A. (Gebauer Slov. 13): uerig a ya 
tfeti den vstanu. — Zu der Erscheinung der Kontraktion vgl. z.B. 
€. an, ana, ano aus *a ons, *a ona, ”ad ono (0). — Einzelsprach- 
liches jaz wurde zu j« durch Sandhigesetze (vgl. Solmsen KZ. 2,79; 
Budmani aaO.). 

AZz6nO — Ksl. uzno, jazno (*azano, *jazeno) “Haut, Leder‘. 

II Ai. ajinam ‘Fell’ zu ajds "Bock’; ajd Ziege’; npers. azu 
“Ziege® (Horn NpEt. 269); ir. ag allaid ‘cervus’; kynm. ewiy (*agiko-); 
‘cerva’ (Stokes 7); lit. o2nis "Ziegen zu 0273 "Ziegenbock’; oszka 

3* 


36 afdaha — babuni., 


‘Tiege’; le dfis “Ziegenbock’; apr. wosee “Ziege”; wosux ‘Ziegenbock’. 
— Zur Bed. vgl. koda zu koza sd. 

azdäha skr. (aldda, alddja, azudva); montenegr. ö&daha 
‘Drache’. bg. azder, aidarhd. 

<» Durch osm. a2daha bez. a2der (pers. Pl. aldarhä) aus pers. 
afdahä ‘Drache’: 'aw. a2ig dahako (s. Bartholomae AirWh. 704). — 
Miklosich Fw. 75; TE. 1252; Korsch A. 8, 650. 


B. 


ha — klr. ba “ja, freilich, allerdings’. &, da ‘traun, fürwahr'. 
p. da ‘ja, fürwahr, freilich, allerdings’; da # ‘ja sogar, und selbst’, 

| Aw. dä “Partikel der Beteuerung und Hervorhebung’; bä-ba 
“fürwahr’; arm. da ‘hervorhebende Partikel’ (Hübschmann ArmGr. 
1427); gr. hom. gt ‘gleichsam’; lit. ba ja, sehr wohl”. — Vgl. auch 
Fick 1267; Prellwitz BB. 22,77. — Nicht hierher r. 6a, bg. ba, 
skr. ba “Ausruf des Staunens’. Dieses vielmehr primäre Interjektion 
wie nhd. ba; frz. daR; osm. da. — Ablautend mit bo sd. 

baba — 2.-ksl. bala ‘uduun, Großmutter’, r. 046g ‘alles Weib; 
Bauersfrau, Großmutter. klr. baba ‘altes Weib; Großmutter, Heb- 
amme’. bg. biba ds. skr. bäba ds. ; “Amme’. sl. babe ‘altes Weib; 
Großmutter; Hebamme”. &. bäba. P. baba. 08. ns. baba. plb. baba 
(böba, bob6) ds. 

Dazu Deminutiva mit verschiedenen Formantien: r. 6döxa 
“Großmutter; Hebamme’; 6dfowa ‘Schmetterling’; 6asıyura ‘Groß- 
mutter; Mütterchen; Hebamme’. klr, bäbka, bäbyca, babüna. hg. bd- 
biea, bäbieka. skr. bäbica ‘Hebamme’; babuska “Gallapfel. sl. babica 
“Großmutter, Hebamme’; bäbka, babüska, ‘altes Weib’. &. babice ds.; 
babieka “Großmutter”; babka ds. P- babica, babka. 08. babiöka “altes 
Mütterchen’; baduska “Großmütterchen?. i 

‚ I Lallwort aus der Kindersprache; vgl. mhd. däbe, böbe ‘altes 
Weib’; ahd, Buobo, ae. Böf« Mannesname; mhd. buöbe “Knabe, 
Diener’; engl. baby “kleines Kind’ (Kluge EW. 60); ät. babbo “Vater’; 
lit. böba “altes Weib’. — Über ähnliche Lallwörter aus den redupli- 
.zierenden Lautkomplexen bab- bob- vgl. G. Meyer IF, 6,109. Aus 
dem Südslav. drang das Wort ins Ner. (Bdßw), Rum. (babä), Magy. 

(bäba), Alb. (Babe); vgl. G. Meyer NgrStud. II 15. 
aba bg., babdjko ‘Vater. skr. bäba, bdbo ds. r, 6add, babdü 


© Aus dem Tü.: osm, : © a 
TE. 1959,  0.: osm., dschag. Dada “Vater, Ahn. Miklosich 
babuns s.-ksl, PL, ‘Häretiker, die Bo 


r ilen? (nach dem Popen 
Bogomil genannt; im X. Jh, ee es 
Hierher stellt MEW. 6 au Kir. vagprien aufgekommene a 

gläubische Reden” — r. 3a-6066n4 Pl. m. “abgeschmackte, aber- 


„bauer Slov. 179 ungereimt, ausgelassen’. &. Be 
elänbischer % ) Saboneh, bon "Aber erBläubische Handlung, Aue 
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> MEW.6 denkt an Herkunft aus dem Gebirgsnarnen Babun« 
(zwischen Prilip und Veles): nicht wahrscheinlich. Nach Rjeenik I 136 
stammt babund von baba, weil man in ihrem Glauben Weiber- 
märchen sah: zweifelhaft. — Die r. klr. westslav. Wörter wird man 
wohl besser trennen. Sie dürften mit skr. alt bobonsts ‘strepere’; 
bobönjati ‘schwatzen?; bobötati “crepitare’ zu- verbinden sein und zu 
der unter 5359 sd. besprochenen Schallsippe gehören. — Aus 
&. bobonei Pl. leitet Gebauer aaO. nhd. Popanz her; doch vgl. Grimm 
DWb. VII 1998. s 

habrajg, habrati — klr. Däbraty ‘besudeln’; — se “krabbeln, 
wühlen’; babrüön “Marienkäfer. &. babrati, — se ‘sudeln, wühlen. 
D. babrad, — sig ds. 

|| Lautnachahmung. 

bacajo, bacati — r. Haudme, Oaymjme “klatschen, einen schal- 
lenden Schlag geben’. klr. bacnity “losfeuern, schlagen’. bg. bacaz 
‘wirft? (MEW, 6). skr. bäcati, bdeiti “werfen, losschießen’. &. bacati, 
baciti “schlagen, werfen. 

|| Lautnachahmung;; vgl. r. Hays! (6. bie usw.) ‘bautz! bums?. 
Gleichfalls eine Lautnachahmung ist bg. bacam ‘küssen’ (daneben 
auch bakns, baknuvam). 

Dad skr. ‘Senner’; badija “Ort und Hütte, wo die Schafe im 
Sommer gemolken werden’. bg. badlja ds., badilo “Schafstall. €. dial. 
alk. bada “Oberschäfer’. p.dial. baca, bacza ds. 

; » Aus rum. baciü ‘Oberschäfer’, das als Hirtenwort gewandert 
auch in magy. bacs, bacsa, bacs6 ‘Schäfer’; ngr. dial. undooıeg ‘ yepwv 
oeßagtög; alb. bats “älterer Bruder’ erscheint (6. Meyer EW. 29; 
MEW. 6). — Mit Unrecht hält Danitie Rjecnik 1141 da& für ein- 
heimisch. - : 
bad hg. ‘Abgabe’. skr. bazdar “Aicher’; bazdarina ‘Zol’. 

©» Aus osm. baj “Abgabe, Zoll’ (MEW. 6). Dieses aus nperz. baj. 

babio skr., G. badila ‘Schüssel, Waschschüssel; alt badinv. 

> Aus it. bacile, bacino “Waschbecken, flache Schüssel’, 

bad, hatiti } s.adp, aditi. 

badajp, badati — ksl. pro-badati ‘durchbohren’. r. npo-bodanı 
ds. (für *npo-Oaddms.nach 000y).. skr. bädati “leise stechen’; badalj 
‘Stecken zum Antreiben eines Tieres’. sl. na-bädati ‘aufspießen”. 
€. po-bädati “antreiben’. P. badyl “Pllanzenstenge?. 

Il Iter. zu body, bosti sd. r 

badäava skr., badaräd, badavade (badjav«) “unentgeltlich; un- 
sonst, vergeblich; müßig’; za-badara “umsonst, vergeblich”. bg. bu- 
diavd, badihavd “umsonst. Sl. badava, za-bädava, za-bädavo "um- 
sonst, vergeblich’. 

> Aus osm, bad-i hava, badava "umsonst, gratis”. — Miklosich 


TE. 1 252. 


badem bg. ‘Mandel. skr. bädem Js. 
©» Aus osm. (pers.) badem ds. — MEW.6. 
badjja (6aoo) r. ‘Eimer, Kübel, Mulde’. p. dial. dadja ‘ein 
Maß’, 
© Aus fü. badja (Miklosich TE. 1 252); dieses aus pers. dädya 
eingefäß’, a 


© 
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bagajo, bagati — r. dial. basmcdme, banciums, bamdnums “wün- 
schen, begehren, wonach hungern und dürsten? ; banclum-ca mn ue- 
2ö-mo “ich möchte etwas? ; Öaocönwü ‘geliebt’: Gdowensi, “verzärtelt, 
verwöhnt’; Saseense “Liebe, Mitleid’. klr, bahd ‘Begierde, Sehnsucht’; 
za-behdty “begehren’; z4-bahy Pl. m. “launische Wünsche’ ; bazdty, 
baZjty “wünschen, begehren, lechzen’, &, baziti ‘nach etwas ver- 
laugen, streben, sich sehnen’; za-bahnout: pf. ds.; dial. mähr, bainy 
“leckerhaft, begehrlich?. P. dial. za-dagac sie ‘Lust bekommen’; 
bazy sie ‘man will, möchte’; alt za-bazyto sig mu “er begehrte’, 

I} Vielleich, zu gr. plıyw ‘röste, brate’; ahd. bahhan, ae. bacan 
‘backen’. — Zur Bed. vgl. p. praiyd 
“Trachten, Begehren, heißer Wunsch’; «1. smägati ‘rösten — smdg- 
nit? “vor Sehnsucht verschmachten’; 


Sippe (Vämbery EW. 197): uigur. Bakarmak ‘wünsch 
bak “Sehnsucht, Lust, Verlangen’; jakut, bagar * 
schen’; baga “Lust, Verlangen? ist nicht gut zu de » 
Sacken IF. 22, 312 sieht mit Unrecht in slav. *baziti das ehemalige 
Kausativ zu be29, beZati ‘laufen? (. begng) und vergleicht lit. boginti 
“flüchten, wohin jagen, 

bag(s)uo — r. Öärnd niedrige, sumpfige Stelle. klr. bahn 
a Morast’, &, bahno. P. bagno. os. bahno, bahmo. ns. bagnjo. 
ds. plb. bignö (in Flurnamen), 


I! Vielleicht zu ahd, bah, as. beki, ae. becc, aisl. bekkr ‘Bach? (Mik- 
kola BB. 31, 218), die weiter teil: i 


{ S zu ai. bhangds m. “Bruch, Welle’; 
lit. Banga “Welle’; ai, bhandkti “bricht; bhagnas ‘gebrochen? (Kern 


bei Bugge PBB. 13, 178 Anm.; Uhlenheck AiWb. 194. 195), teils zu 
ir. bual (idg. *bhoylä) “Wasser? (Strachan BB, 20, 29; Stokes 176) ge- 
stellt werden, — Zweifel bei Zupitza GG, 160. 

nn. T- Gasöps, G. Garpd “Fischhaken ; Hakenstange’; 
Gdıpums “mit einer solchen fischen’. klr, bdhor, Pl, bahry ds,; ‘Rad. 
felge’; bahröuygde ‘Stange am Haken’. slk, (aus dem Klir.?) bahra, 


& ; 5 g aus einem anord. *bät-garr 
Botsspieß’ (Mikkola Berührungen I 80) befriedigt nicht; ebene 
, daß d. i 


Doch fı ine si ü 5 
Die 6f. kann übrigens Such an ch fehlt eine sichere Anknüpfung 


: gr B- bayarz “Purpur’, r. do) 6aıp% aus demKsl. 
Purpurfarbe, ochenille’; Sarpinnü ‘Purpurn? en “mit Pe 
färben’. kr. bähor; bahryty; bahra ‘braunrote Kuh’, bg. [bägrz 
“färbe’; bagranten “Purp: R] 

j we = Frend? 
achnj9, bachati — r. dia. Hdrapı “Erzähler, Zauberer’; daxo- 
pums ‘schwälzen, plappern, prahlen? (durch Kontamination mit z80- 
Aumd-ca auch dial, GaxsaAımd-cR ‘prahlen’). skr. bahorin ‘zaubern’, 


ET EEE 
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el. bähazi ‘prahlen’; bahoriti ‘zaubern’. £&. bichora, bächorka ‘Ge- 
plauder, Märchen’; dial. bechoriti “plaudern’. 08. Vachtad 80. ns. bach- 
tas se “klatschen’. 2 

1 Ableitung von ba in bajg, bajatsi 1. sd, 

bajg, bajati 1. — r.8..ksl. baju, bajati “erzählen, besprechen, 
heilen’; o-bavati ‘besprechen, zaubern‘. r. dial. Odame, Odums, Oam 
“reden, sprechen’; Guss Partikel, z. B. zaxs cı6 6uus? “wie heißt er 
doch?’ (Stümmelforın von dee, Hduws). klr. bajaty ‘erzählen?; 
bdjka “Märchen”. hg. bdjs, bijuvam “zaubere, bezaubere; heile 
durch Zaubergesang’. skr. bäjem, bäjati ‘zaubern, besprechen’. sl. b4- 
‚Jan (bdjem), bäjati “schwätzen, sagen; voraussagen; beschwören ; 
zaubern’. &. alt baju, bdti ‘reden, fabeln, faseln’, dial. mähr, bajam, 
bajat; bdje f. ‘Mythe, Sage’. p. baje, bajad ‘schwaizen, faseln, fabeln’; 
bajka “Märchen, Fabel’. 08. baju, bad “fabeln, schwätzen’. ne. dial. 
bajom, bajas ds. 

Il Arm. ban “Wort, Rede, Vernunft, Urteil, Sache?” (Häbsch- 
mann ArmGr. I 498); bay (*bhatis) “Wort, Ausdruck’ (Bugge 
KZ. 32, 4); gr. pnul, dor. päpt ‘sage’; run, pa'na ‘Stimme, Sage’; 
ganz ‘Sage’; pwvn ‘Stimme’; lat. färi ‘sagen’; fäbula Rede, Sage’; 
fäma ‘Gerede, Gerücht’; fas “Recht? (Walde EW. 208); aisl. bon, 
bön; ae. ben “Bitte, Gebet’. Dazu mit Ablauf (*bh>-) und Nasal- 
formans: ai. bhdnati ‘spricht’; ahd. dan “Gehot, Verhot’; bannan 
“unter Strafe verbieten; befehlen, vorladen’. — Fick 1488, 489; 
Gurtius Gz. 296; doch sind die Wörter in der Bedeutung ‘scheinen’ 
(8. dajo, bajati 2.) zu trennen: Prellwitz BB. 22, 76 ff. 

bajg, bejati 2. — 08. baju, bad so “unmerklich brennen, glimmen’. 
ns, bajom, bajaä se ‘glimmen, flackern’. Die Bed. “leuchten” sucht 
Krek SILg. 588 in skr. baje in Bozid baje po sven sretu (Vuk Srpske 
nar. pjesme I No. 190), mir ganz zweifelhatt. 

|| Ai. dhati “leuchtet, scheint’; bhätig “Licht, Glanz’; bAds n. 
“Schein, Licht’; dhanüg ‘Schein, Licht, Strahl, Sonne’; aw. fra-raitt 
(W. bä-) “leuchtet hervor’ (Bartholomae KZ. 29, 499); gr. palvw-“zeige’; 
Med. ‘scheine, leuchte’; ir. baän 'weiß’; ne bonian ‘polieren’; mhd. 
bienen; ndd. bönen (daraus nhd. bohnen) “scheuern, bohnen? {Kluge 
EW. 51). Idg. W. bhe-, ablautend *bho-; von *bha- ‘sprechen? (s. ba, 50, 
bajati 1.) zu trennen; vgl. Prellwitz BB. 22, 76ff. — 5. auch beis. 

bah£& bg., bafei “Garten”. ekr. bäsca ds. r. klr. baksd, r. auch 
Daxud, 6axud “Gemüsefeld in der Steppe’. 

& Aus osm. (pers.) bagea ‘Garten’. — MEW. 6. 

bajräk bg. “Fahne. skr. bärjak ds. 

c» Aus osm. (pers.) bajrak ds. — MEW. 6. 

bäjta sl. "hölzerne Hütte’, 

> Aus lomb, baita “Hütie'. Darauf beruht auch magy. bajtdr 
‘Hirlen-, Schäferjunge’, woraus klr. dial. (ung.) dojtar , slk. bojtär ds. 
— MEW. 6. 414. 

.. bakier p. in na bakier ‘verkehrt, schief’: arlosye ezapke na b. 
“die Mütze schief aufsetzen’; patrzed na b. ‘schielen’; idzie na b. 
‘es geht schlecht’. klr. [na bakir aus dem P.]. r. xa 6expen» "schief? 
mocime wänky na 0, ‘die Mütze auf einem Ohr ragen’). 


<> Schwerlich aus dem Tü. (Matzenauer LF. 7,5): dschag. bögri, . 


bögrü "krumm, gebogen’; jakut. bakir ds. (Vämbery EW. 210). — 


” 
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Eher ist an das Flößerkommando p. ru bakier (röb bakier) ‘nach 
links’ aus ndd. back ‘zurück’ und kieruj ‘wende’ (d. kehre) an- 
zuknüpfen (Karlowiez StWyrObc. 25; Brückner (.&J. 65). — Das r. 
Wort macht Schwierigkeiten. : 

bakla sl. ‘Fackel’; bakläti lackern’. skr. baklja; faklja, vdklja. 
p- alt vachla. 

& Ausd, Fackel (mhd. vackele, vackel; ahd. facchala). — MEW 6. 
— 6. fakule aus lat. facula. 

baksi$ bg. ‘Geschenk’. skr. Daksis ds, 

©» Aus osm. (pers) Daxsis. — Miklosich TE. I 253, 

baktr bg. ‘Kupfer, Kupfergefäß’, skr, bökar, G. bakra “Kupfer”. 
sl. [bäkar ds., neu aufgenommen), 

©» Aus osm. baker. — MEW. 6, 


hala — r. diel. Hasapyacuna ‘Pfütze? (wohl mit Dissimilation aus 
*Oasoıyoruna, vgl. ayoca “Pfütze’, 4yacuna ‘niedriger, sumpfiger Ort’, 
oder aus *6aposyacuna mit Metathesis? s. bara); 6dasa ‘Schlucht, 
ausgetrocknetes Flußbett in der Steppe’. klr. bdika ‘Niederung’; 
bätysde ‘Ort, wo früher eine Niederung war’. sl, bölovina ‘Pfriemen- 
gras’ (?). P. dial, batka “kleiner See in einer Niederung’. 


AiWb. 97); ahd. pfuol, ae. pol “Pfuhl; lit. bald “Bruch, sumpfige 
Stelle’; Pogodin Siödy 194 Anm. 1. — 8. auch bolto. 


> Oasabdns 
„Würgefalk?; “Dummkopf, Tölpel. klr. bataddn “Art Jagdfalke’; dial. 
‘Schwätzer’ ; WE. bolöbän “Dickbauch; großer Topf’. p. bataban “Bra- 
marbas, Eisenfresser ; Tölpel’; dial, *große Kartoffel, 
“ = Aus tü. balaban ‘groß; Art Falke’; die Bedeutung ‘Bramar- 
Pe ‚ölpel, Schwätzer” kam wohl unter Einwirkung der zu bala- 
= 5 örigen Wörter auf. — Ob das tü. Wort aus pers. pahlavan 
Be era (Korsch A, 8, 651; Izv. 84,2, 11, 1, 270 ff.) oder 
ee een. Izv, 7, 9, 978 ff.; 10,2, 75 ff), wage ich nicht zu 

balbes (6as66c) x. Dummko; ß 3 

ai: . I pf, Tölpel’; 6aröecume ‘Un 

EIER ; Lekzinece "Dummheit, Tölpel’, klIr, befmds ds. 2 n 

> o osm. bilmez; i A 
— Miklosich TE. 1 264; en aus der kirg. Form bilbes 


| 
| 
| 
| 


balda — balyk. . A 


Dbalda (6dnöd) Y. ‘dickes Ende eines Prügels’; na-danddcuna, 
na-Öanddwmnurv (-Oasodununs) ‘dickes Ende des Stockes; Stockknopf?. 

& Aus nordtü. baldak “Ring, Säbelgriff, Kugel oder Knopf auf 
demselben’; kirg. auch ‘Krücke’; Korsch A. 9, 487. 

bäle skr., G. bala Pl. f. “Rotz’. 

> Aus rum. bäle “Geifer, Speichel’ (zur Etymologie Pugeariu 
EW. 15); MEW. 6. — Verfehlt Danidie Rjetnik I 164. 

bälega skr., bälaga, bäloga “Unflat, Viehkot’. klr. balyga, be- 
tega ds. 

c» Aus rum. balegä “Mist, Kot’; vgl. auch alb. ddgere, bage, mit 
Metathesis (bafge) baige. Diese Wörter aus nordit. dia, bagola, Dem 
von *baga, lat. baca ‘'Beere’. — G. Meyer IF, 6, 116. 

balia p. “rundes Waschfaß; Lauf, Zarge, Einfassung des unteren 
sagst en klr. Data "Waschtrog”, = 

oo Aus je, mn € e “Tonne, Kufe, Schöpf- 
gefäß’; dieses aus frz. "baille = 2 ä 

balta (dasmd) r. dial. “Art schmales Beil’. klr, arran baltyna. 
bg. baltd, baltlja. skr. bälta. al. bälta. p. alt balta, 

co Aus tü. balta “Axt? — MEW. 7. 

balvans mbg. (XIIL Jh. MLP. 11) ‘stipes, statua?. r. alt Gu- 
sans, Osızeanz, boasans ‘Klotz, Säule, Pfahl, Block; Götzenbikd; Altar’; 
heute 6osdns ‘Dummkopf, Tölpel, Klotz; Haubenstock; Glockenform?’; 
Sossänsa “Stange Eisen; roh gegossener Gegenstand’; 6ossdnuurs 
‘kleines Götzenbild’; im XVIH. Jh. “Abgott, Liebling’. klr. bouvän 
‘große Masse ohne deutlichen Umriß; Klumper; alles Riesige; Götzen- 
bild; Lümmel’. wr. botvän “Holzsäule in der vorderen Ecke des 
Ofens; Säule, Pfahl überhaupt’; [d4tvan “Narr? aus dem P.]. skr. bal- 
van “Götzenbild; Balken’; bolvan ‘Götzenbild’ (nur in Wörterbüchern). 
8l. balvan “Götze; Balken; Klumpen’; bolväan “Götze; Block’. €. balvan 
“Klumpen, Block”. P. batıvan “Ballen, Block; Säule; große Woge; 
Statue; Götze; Haubenstock; Tölpel, Lümmel. 

co Nach Korsch A. 8, 651; Izv. 8,4, 2ff.; 11,1, 266 ff. durch 
kirg. palwan, balıvan aus pers. ‚pahlavan “Athlet, Streiter, Held’, Rohe 
Heldenbildsäulen, behauene Steinblöcke geben die Bedeutungsver- 
mittelung: ‘Held’ — ‘Bildsäule eines Helden? — (so auch entlehntes 
magy. balvodny ‘Bildsäule, Götze’) — “Götzenbild’ — “Klotz, Säule, 
Pfahl, Klumpen’ — ‘Tölpel, Dummkopf’. Dagegen nach Melioranskij 
Izv. 7, 2, 274 ff.; 10, 2, 68ff. alte Entiehnung aus tü. *balvan “Grab- 
statue zum Gedächtnis für einen vom Verstorbenen getöteten Feind’; 
dieses durch *balban aus dem balbal (in gleicher Bed.) der Orchon- 
inschriften. Es bleibt das Urteil anderer Spezialisten abzuwarten. Die 
scharfsinnigen Ausführungen Korschs sind jedenfalls schr bestechend. 
— Über Pflock- und Säulenverehrung vgl. Meringer IF. 17, 159; 
18,277; 19, 444ff.; 21,296 ff, Doch ist Zusammenhang der slav. 
Wörter "mit got. bahoa-weisei "xaria’; balıjan ‘quälen’; aisl. bolva 
“verfluchen? nicht einleuchtend. — Lit. balvönas “Götze” stammt aus 
dem P,, le. bulwäns *ausgestopfter Lockvogel’ ist eine frühe Ent- 
lehnung aus dem R, 

balyk (Garn) r. en Stockfisch’. skr, baluk ‘Fischhörner, 
Tollhörner, cocculi indi na balyku, baluku ‘auf allen Vieren’ 
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(d.h. mit ungeschickten Bewegungen, wie ein Fisch auf dem Trocknen); 
SIP. I 92. 

> Aus tü. belek “Fisch”. — Miklosich TE. I 955. 

balejiz balujo, balovati — abg. bahji, G. balaje m. ‘Arzt’. ksl. 
balovati “curare’; balostro “Arzenei. r, ldariü ‘Arzt’ aus dem Ksl.]; 
Ödaosdm» ‘verziehen, verzärteln’; — eg “verwöhut werden, aus- 
gelassen sein’ in gleicher Bedeutung auch 6daosam» (nicht refl.; über 
ähnliche Fälle vgl. Körner Aust. Lehrg. d. russ. Spr. 428); Odnosenv 
‘verzogenes Kind’. klr. batuvaty (&ym) “sich womit stels abgehen, 
schmausen’, sl. alt (Freis.) bals Arzt), balovanije “medieina’; heule 
balovdti “faseln, schwälzen’: balusati ‘plaudern’. slk. balugif ‘phan- 
tasieren’, 

Il Von *bals zu bajg, bajatil. sd. (vgl. wr. bei Lügner”), Die 
Bedeutungsentwicklung “Besprecher’ zu ‘Arzt? beobachtet man auch 
bei r. spaw zu apam» “faseln, lügen”. — Die r. Wörter zu trennen 
und mit ai. balds “jung, kindlich, einfältig’ zu verbinden (Uhlenbeck 
PBB. 18, 238; AiWh. 189), ist kaum notwendig. 

ban skr. ‘Herr, Herrscher (näheres Rjeönik I 169 f.);. bei Con- 
slantinus Porphyrogenitus (X, Jh) Boedvos. — Daraus bg. ban in 
gleicher Bed. und pP. alt dan ‘Schilling, Heller’, 

& Durch Kontraktion aus *bojan entstanden; entlehnt aus 
mong.-tü. dajen “reich, hegütert? (bei den Mongolen, Avaren, Bul- 
garen, Tataren des Altai, Kirgisen auch in Eigennamen); Korsch 
A. 9,487; Melioranskij Izv. 7, 2, 282; 

dana. klr. ‘Sehnsucht’; banuvdty "sich sehnen?; myni banno 
“mir ist bange’. ‘p. dial. buno "bange’; banowad ‘sich bangen’, — 
MEW.7 gibt auch bg. banuvam. sKkr. banoyati se. 

we magy. bänni “bedauern‘; Dinom “es ist mir leid darum’, 
_ =; 

bandera bg. ‘Flagge’. skr. bandijera, sl. bandera, bandfra. 
P. bandera. 

& Aus it. bandier« “Fahne, Standarte”, — MEW. 7. 

dandima gl. (hei Dalmatin); vandima, bendima, mendiba, ben- 
diba “Weinlese’”. skr. tak. bandima ds, 

® Aus istroit. (Rovigno) tendime PESEE vendemmia) ds, — 
Strekelj SiLw. 3, 5 


dandizati skr. “verbannen’; alt auch bandeskati, bünditi ds. 
sl. (MEW. 7) bantizati. 

& Aus it, bandire, bez. venez. bandizar. — MEW. 7% 

una P. Mares r. dandypa, klr. wr. bandıra. 

© Aus i üra (lat. pandara, or. ‘ein Saiten. 
instrument, Ziher. _ mEw.? en 

bängav Akr., Dayar ‘ahm. hinkend’, 

no Aus zigeun. pango MEW., 1; dieses — al. pangi- “lahm an 
- en zur Etymologie Liden KZ. 40, 259. Verfehlt Rjet- 

bantirju, bantuodiy kir. ‘slören, anstoßen’. bg. MEW. 7) ban- 
tuvam. 8l. bantüjem, bantondti “kränken, beleidigen” 

Aus magy, bantani “beleidigen: anrühren”. — MEW, 7. 

bania + 1. — r.xg, bata ‘Bad’; dazu Adj. bansnyjo, einmal 
(Sreznevskij Mat. 140) auch balonyjv (riehtig überliefert ?). r. Hana 


a 


p* 
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“Badstube’; Odxums'warm baden’. klr. dana ‘Bad’; ddnyty ‘waschen, 
baden, ausbrühen’. bg. binam ‘wasche’; — se ‘bade’. skr, bänja 
(seit XIV. Jh.) Bad’; bänjati se “baden”. — 8. auch bana 9. 

l| Gemeinslav. Entlehnung aus dem romanischen (Meillet MSL. 
11, 178. EL, 182; so auch schon Sreznevskij Mat. I 41) *ba jo, 
*balnjo (it. bagno, frz. bain, span. bafo, pg. banho); dieses aus lat. 
balfi)neum, gr. Bakavelov ‘Bad’ (vgl. Diez EW. 36; Gröber Arch. f. 
lat. Lex. 1, 248). Vlat, ist balmia (CIL. XIV 914) belegt, die dem 
slav. Wort am nächsten entsprechende Form. Die Vermittelung 
geschah vielleicht durch das Mgr., wo (nach Thumb bei Körling 
LRW. 135) ein aus dem Roman. entlehntes *Baveiov vorlıanden ge- 
wesen zu. sein scheint. — Urverwandtschaft mit alıd. bäjan, nhd. 
böihen ‘durch Umschläge erwärmen’; ahd. bad ‘Bad’ (Kluge EW. 96; 
Falk-Torp EO. 130; EW.I40; Schrader RL. 56 ua.) ist nicht an- 
zunehmen; ebensowenig Zugehörigkeit zur „W. bhan- ‘schlagen’“, 
got. banja “Wunde? usw. (Meringer IF. 16, 159). 

hafia + 2. — r. Odna ‘runde Kuppel’; Oduxa “Büchse, Steintopf. 
klr. bina “Kuppel, Gefäß’; bdrika * pfkopf. sl. bänja ‘Wanne’; 
bänjka “Tragfaß für Flüssigkeiten”. &. banz f. ‘Gefäß, Krug’; banka 
‘"Schröpfkopf. pP. bania *‘bauchiges Gefäß’; banka ‘Schröpfkopf. 
08. banja ‘alles Bauchige; Krug’. ns. banja ‘Krug’. 

Il Wahrscheinlich. identisch mit bana 1. sd.; vermittelnde Be- 
deutung ‘Badewanne’; dann ‘Gefäß’ überhaupt. Auch lat. balneum 
bedeutet ‘Badewanne mit dem Badewasser’; frz. bain, it. bugno ‘Bad’ 
und ‘Badewanne? 


hara + — r.-ksl. bara ‘Sumpf. kır. bar “feuchter Ort zwischen 
zwei Hügeln’. bg. bira “Pfütze, Sumpf’. skr. bära ‘Lache, Pfütze, 
Wiese’. sl. bira ‘Sumpf; Hügel’. €. barina “Sumpf; dial. mähr. 
bara. slk. bara, barina ‘Pfütze, Morast’. p. dıul. berzyna, barzöwka 
‘Sumpf, Morast’; Barzyn “ein See im Gouv. Suwatki”, 

Il Alb. berdk ‘sumpfiges Land’. Kaum ein idg. Wort, cher altes 
Lehnwort, vielleicht bulgarisch, vgl. bare ‘Sumpf? bei len Kamassinzen 
(Roesler Rom. Stud, 253, Anm. 2.; G. Meyer EW. 33). — Verfehlt 
Kreek Grupy 41. 

barajg, barati — bg. büram ‘taste, berühre, suche’. sl. bärati 
"fragen?. 

I| Dunkel, 

barans (boranı) — r. Gapdn>, alt auch #3 “Widder, Schaf- 
bock’; Dem. dapdwer. klr. barän. skr. baran (Rjeönik I 182). &. alt 
beran, baran; heute beran; dial. mähr. baran. slk, baran. p. baran, 
Dem. baras, barasiek. 08. boran. n8. barun ds. 

I Vgl. gr. Bdpıyoı "öpvec, Baäpıov ‘mpößarov Hes.; alb. ber ın. 
‘Schaf, Weidevieh’; dar? m. ‘Hirt’; gegisch f. ‘Vieh’, Wie weit diese 
Übereinstimmungen auf Urverwandtschaft, wie weit auf Entlehnung 
beruhen, ist kaum zu sagen. Nach G. Meyer EW, 33 altes Alpenwort, 
das auch in nordit. Mundarten vorkommt: mail. bera, engad. bar usw. 
“Widder” (Beachte übrigens auch die von Persson Stud. 164 Anm. 1 
kaum mit Recht verglichenen schwed. bärse, barre “Widder’). — Vgl. 
auch Pogodin Sidy 261 ff., der schwerlich richtig von einem idg. *ber- 
‘kleines Hornvieh’ ausgeht. — Le. barenin ‘Schäfchen’ und lit. ba- 
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rönas ‘Schafbock’ sind r. bez. wr. Lehnwörter (Brückner SIFw. 
70, 167). 

Dekan, barätati akr. ‘handeln, Geschäfte machen?.. sl. bara- 
täti, barantiti ds.;, baratatı “umgehen, verfahren’. 

©» Aus it. barattare “tauschen, auswechseln’. — MEW. 7. 

bardäk bg. ‘Krug’. skr. bardak ds. 

© Aus osm. bardak ds. — MEW. 7. 

bardysz p., berdysz ‘Streitaxt, Hellebarde’. Daraus klr. berdes, 
berdijs, r. alt Oepdsmuz. 

& Aus ae bardüchum *hastile jaculum, securicula levis’ ; 
Mikkola Berührungen I 84{, — Dagegen p. bardyzan, bardyzana 
“Hellebarde’ aus d. Partisane bezw. seiner ndd. Form (ndl. bardezaan); 
Fr. npomasdi. zeigt volkset. Umdeutung (vgl. npo-masdmd ‘gehörig vor- 
nehmen, tüchtig durchhecheln’), Das d. Wort aus dem Rom,, vgl. 
Diez EW. 937. 

bare bg., bart, bareın, barim, bar “wenigstens; dennoch’. skr, 
bäre, bärem, bär, bäri. el. bär ds. 

& Aus osm. bari “wenigstens. — MEW. 7. 


= Marche (6äpzamı) r.; alt auch bapxom» ‘Sammel’, klr, bar- 
chät ds. 


EW. 41). Daher auch r. Oapaxdws “Art Wollstof?. klr. barakdn. 
Pp. barakan, die wohl cher durch die westlichen Sprachen als durch 
die Türken vermittelt worden sind. Aus dem Deutschen auch r. Oap- 
kÄänz. Bl. Barlıan bärhant, barkan. 6, barchan, Darchet. p. barchan 
Barchent’. — $kr. alt barsun, barson; sl. barsan “Sammet’ sind 
ae magy. biörsony ds. vermittelt. — Vgl. Miklosich Fw. 77; TE, 
‘ Värilo skr., bärjelo, bärio_*Faß, Tonne’. 8l. barit ‘Fäßchen’; 
baritzc “Handfäßchen?. p. baryda f. ‘Faß; bestimmtes Maß’. — 
klr. baryjla f. barjlo n., r. Gapıao, 6apiaoxs durch p. Vermittelung. 
: > Aus it, barile (frz. barı) Faß. — Daneben skr. büre, G. 
üreta n., büräd f. Coll. ‘Faß’; Bl. biürica “Holzgefäß’, die wohl auf 
der Sippe von venez. boria “höta’; frz. burette (spätlat. dureta) “Trink- 
kanne” beruhen (ötrekelj A: 19, 455). — In bg: burtlo, burilka. skr. 
bürilo (auch alb, beriz Faß’; G. Meyer EW. 54) liegt wohl Konta- 
mination von beril- und bur- vor. 
: Ddarnd klr. ‘dunkelbrauner Ochse’. slk. barnany ‘dunkelbraun’, 
© Aus magy. barna ‘bränet, braun’. — MEW. % 5 
-bärt, -b>t gl. dial, “-maP; z. B, tri-bart “dreimal; .an-brt 


‘einmaP, 
> Aus mhd. vart, bair. (in älterer $ s ; 
; hd t h prache) Fart ‘Fahrt, mal’; 
z.B. - Dart einmal usw, — Strekelj A, 12, 453, " : 


„ alt auch barba ‘Farbe’ [daraus sl. Darea neu auf- 
genommen]. P. darıwa (davaus kir. bärva]. 08. barba. n8. barıwa, — 


Fr SL aungen: P. farba [daraus wr. fdrba, chrirba. kr. 


<» Aus mhd, varıoe bez. nhd. Farbe 
barvinek &,, älter barvienek (nach vienek, vinek “Kränzchen’) 
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‘Sinngrün’, p. baswinek; daraus r. Dapeunors, 6apeenöwe, klr. bar- 
Sinok, barsin, ber6inok. 

co» Aus lat. perveinca umgebildet; MEW. 8. 

barwena p. ‘Barbe’ (mullus); daraus r. dapsend. — 08. barma. 

co Aus d, darbe (aus lat. barbus), dial me; MEW.8. — 
Aber r. 6ap6yu> ‘Seebarbe’. klr. barbin. skr. barbün aus it. barbone. 

darys (Gapamı) r.“Vorteil, Gewinn; Zugabe’; Oapsimmurs “Auf- 
käufer, Wucherer”. klr. bayg ‘Gewinn; Maklerlohn; Trinkgeld; 
Zugabe’. wr. borys ‘Bestechung’; Pl. borysi “Kauftrunk’, — bg. ba- 
rassk “Verabredung, Versöhnung’, p. dial, barusnik, baresnik, burysz- 
nik ‘Makler, Vermittler’; borysz ‘Kauftrunk’, 

©» Aus dem Tü., osm. baris, bares ‘Friede’; barigek “Versöh- 
nung’. Die r. und p. Wörter dürften aus einer näherliegenden 
nordtü. Form stammen. 

dasma (6acna) r. “Schreiben, Urkunde mit dem Siegel der Ta- 
tarenchane’; ‘Art Zitz, Kattun’. klr. basma ‘schwarzes, seidenes 
Halstuch?, bg. basmd *bedruckter Stoff; Druckgewebe’. skr. bäsma ds. 

& Aus tü. basma ‘Druck’. — MEW. 8. 

hasız — ksl, basne f. ‘Fabel, Zauberspruch’, r. Oacas ‘Fabel’, 
klr. bäsiia ‘Klatsch’. skr. bäsma “Zauberspruch’. sl. bäsan “erdichtete 
Erzählung’ (bei Truber; die neuere Bed. ‘Fabel’ nach dem R.). 
&. bdsen ‘Dichtung’. p. bas% ‘Fabel, Märchen’, 08. n8. bashı (a8. da- 
neben basen) ‘Fabel, Gedicht’. 4 

Il Ableitung von ba- in bajg 1. sd. mit Formans -sni-. 

baster p., bastruk alt “Bastard’”. Daraus klr. bajstrük; bajstra 
n., dial. baster; wr. bajstrük; bast’4 n. ds. 

> Aus d. bastard (ndd. ndl. auch Bastert); lit. Döstras, bostruke 
aus dem Wr. — Brückner A. 11, 129. 

baska (6awuxd) r. “Kopf; Fischkopf; Schafskopf (als Schimpf- 
wort)’. klr. biska ‘Kopf. 5 

> Aus tü. dag “Kopf, Haupt’ (ygl. Miklosich TE. I 257); eine 
Vermutung über die Form des entlehnten Wortes bei Korsch 
lzv. 8, 4, 42. — Daher auch bg. bas “Erster; Agio’ und bas- in, 
Kompositen; skr. bä$ m. ‘Schiffsvorderteil’ und in Kompositen wie 
bas-knez wa. — Auch tü. daslek “Frauenhaube’ drang ins Slav.; 
2. B. F. Oawssixs. “Shawl, Kopftuch’ daraus verstümmelt r. was 
‘Mütze, Kappe; Haube, Kopfputz’; Korsch A. 9, 488, 

basmak (Gaunds) Tr. “Schuh”. klr. bagmdk. wr. bachma 
Pl. ‘Fußbekleidung aus Leder’. akr. päsmag m., päsmaga f. ‘Art 
Saal p. alt und dial. baczmag, badmag, baczmaga; baszmak “Art 
Schuh’. 

& Aus dem Tü.; osm. bagmak (pasmak); dschag. bazmak 
‘Sandale, Schuh’. — Miklosich TE. I 258. 

basta ekr. alt ‘Bastei’. &. basta; daraus p. baszta ds.; ‘Boll- 
werk; beweglicher Kriegsturm, Mauerbrecher (im Mittelalter)”. Aus 
dem P. stammen klr. biste und, umgebildet, bisna, r. Odıuna “Turm, 
Wartturm’. 

cv Aus it. bastia “Bastei, Bollwerk’. 

bate (bata). — r. Odma, Odmosa “Vater; Priester’; Odmmuxa 
‘Vater; Väterchen; Priesier’; auch allgemeine zärtliche Anrede 
“Liebster, mein Freund’, klr. bäro, bärko “Vater”. wr. bada, bd- 
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Cuska. bg. basta, bastica “Vater”, skr. bästa “Vater? (ursprünglich 
Anrede an den Abt im Kloster; dann auch an den leiblichen Vater); 
bästina “Vatererbe; Landbesitz’ (vgl. Rjeönik I 200 ff); bastinik 
“Erbe. Die Lautform ist wohl als ksl. anzusehen. Echt ist bada 
‘Kosewort für den Bruder’; 40 "Kosewort für Bruder und Vater, 
€. bata alt ‘Bruder, Verwanilier, Genoß’; Jial, mähr. data “Oheini’. 

|| Nach MEW. 8 sind die r. bg. und skr. Wörter mit magy. bätya 
“älterer Bruder, Oheim’ aus dem Tü. entlehnt (ohne nähere An- 
gaben). Doch stammt wohl das magy. Wort eher aus dem Slav. 
(vgl. Danieie Rjeenik [ 199; seine Auffassung von bastu ist jedoch 
verfehlt). — *dat, , "data sind wohl nichts anderes als Koseforimen 
zu bratrz sd. “Bruder (Koseformen ohne » sind auch mndd. böle, 
mhd. buole, norw. dial, boa zu Bruder, bror: vgl. Falk-Torp EO, 167). 
Ursprünglich “älterer Bruder? bedeutend wurden sie dann auch als 
zärtliche Anrede an den Vater gebraucht, um so leichter, als durch 
das fehlende » der Zusammenhang mit bratr» verdunkelt war. Mit 
brätae (vgl. Danieie Rjeönik I 598) “Brüderchen’ redet ja im Skr. 
gelegentlich der Mann die Frau, der Liebende die Geliebte, ja sogar 


batman (Samndns) r. “Gewichtseinheit von landschaftlich ver- 
schiedenem Wert? (näheres bei Dal’ I 136); seit XVI. Jh. belegt. 
& Aus nordtü. betman “Art Gewicht, Maß? (Grot A. 7, 136; 
FR. 458; Miklosich TE.I 259. — Daß bezmen sd. damit zu- 
sammenhängt, ist kaum möglich. 
@ 7,7 Samöiz “Stock, Knütte?. kır. batih, G. batohd 
“Peitsche’; batüch ds, &, batoh ‘Geißel”. p. Datog “kurze Peitsche’. 


10, 4, 113); kaum auch aus it, batacchio “Knüttel, Prügel, derber 
ee batocchio “Stock, Stab, Klöpper, 


ts — r. Sams “Eichenstock, Knüttel; dial. OSamosdms 'das 
Getreide ausdreschen’. - kr. batura “Peitsche‘; batuväty “fesseln, 
Peitschen’, skr. bat “Keule, Stock’; Bätina ‘Stock’; bdtati ‘schlagen, 
klopfen’. gl. bar “Kolben, Holzschlägel; batina ‘Prügel, Stock’; 
bätati *prügeln’, P- bat “Peitsche”, 


und weiteres Zugehöri “ Wald EW. _ 
. ablautend, Bias eh = ea. 


vina &, “Baumwolle”. P. bawelna, daraus klr. banduna. 08. 


z BB d. Baumwolle (dial. alem. bawele, baumele) mit volksetyni. 
Ngieichun 5 valna 1.; ohne 
solche sl. p&vola Baumwolle’, — MEW. 8, 
hi Bares baviti = abg. dz-baviti “befreien, erlösen’. r. npu-Ödeumo 
ge Sen ; y-Odeume vermindern, abziehen’; su- 6dsa “Unterhaltung’. 
 >doyty "unterhalten, ergötzen” —. gu “sich aufhalten”. bg. Das 
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“unterhalte’; 2463 or&me “vertreihe die Zeit, verweile’; Ddven “lang- 
sam’; do-b&ts 'verschaffe. skr. bäviti se “sich aufhalten’; dö-baviti 
‘verschaffen’ ua. Komposita. sl. bäviti se ‘sich beschäftigen’; do-bava 
“Beschaffung”; do-baviti “herbeischaffen, liefern’ ua. &. z&-bara “Unter- 
haltung’; - za-baviti ‘aufhalten, mit Beschlag belegen’; vy-baviti *be- 
freien, ausstatten’; vy-bava “Ausstattung”. p. bawid “weilen, unter- 
halten’; — sig ‘sich beschäftigen’; z-bawid ‘erretten, erlösen’. 08. 
za-bawid ‘unterhalten’. i 

Il Vgl. ai. dhavaydti “bringt ins Dasein’; bhävds n. ‘Sein, 
Werden’; got. bauan ‘wohnen’. — Kausalirum zu byti sd. 

bazlo — ı. 0asıd alt “Kehle, Schlund, Rachen’. 

|| Aus *bha(u)ä(h)lom zu lat. feux “Schlund, Kehle’ (Char- 
pentier A. 29,9)? Ganz unsicher; vgl. über lat, faux Walde EW. 213. 
— Lautlich unmöglich ist die Deutung von Jokl A. 28, 8; 29, 39, 

bazant &. ‘Fasan’. p. bazant; daraus klr. baZänt, r. basdnms 
(neuere Entlehnung Yasänz). — 08. bazan. al. bazän (neuere Ent- 
lehnung fazän). 

©» Aus mhd. fasant (aus lat. fasianus, gr. paoıavöc),- bez. nhd. 
Fasan. — MEW. 8. 

beha — skr. böba Kind in der Kindersprache’. bg. Debe ds. 

| Kaum aus osm, bebek “Wickelkind’, sondern wohl ein- 
heimisches Lallwort, Ähnlich irz. beie ‘Knirps, Puppe, Baby’; 
e. baby ua. 

bebrs; bobrs; bsbrk — r. 6o6pz, 6oßeps, G. 606p& ‘Biber’; 
alt 6r6pans Adj. “aus Biberpelz’ (kann *bebr- oder *bıbr- verireten). 
klr. Bibr, G. bobrd. bg. beber. akr. alt (bei Mikalja) Bob»; heute 
däbar mit Dissimilation aus *bäber (bebra). al. böbor; bebor; brebar. 
€. bobr. p. böbr. 08. bobr; bebr; (bibor aus dem D.). ns. bober, 
bober. 


Il Ai. badhrög ‘rotbraun, braun; Jchneumonart’; aw. bawro. 
bawrig “Biber” ; lat. fiber; gall Ortsname Bibr-acte; korn. befer ‘Biber’; 

bibar, mlıd. diber, ae. beofor, aisl. biörr, mndd. bever (aus 
urgerm. *dedru-, vgl. Palander Ahdin. I 70); lit. bebrus, bebrüs und 
debras, däbras (vgl. oben skr. däbar!); le. bebrs; apr. behrus. — 
Idg. redupl. Bildung *bhebhrus, *bhibhrus zu der in ahd. b»un 
‘braun’; bero ‘Bär’; lit. böyras ‘braun’, slav. bron» sd. erscheinenden 
W. (vgl: Gurtius Gz. 303; Uhlenbeck AiWb, 186). Slav. *bobrs ver- 
gleicht sich mit seinem o in der Reduplikationssilbe dem Falle 
gogolv sd. gegenüber apr. gegalis. Das Wort war wohl ursprünglich 
«-Stamm. 

bed, G. beda skr. “ein Geldstück’; Pl. ‘Gel. al. b£E "kleine 
Münze, Pfennig’. 

> Aus it. dez2o “kleine venetianische Münze’; Pl. bezzi ‘Geld’; 
MEW. 3 — Dieses aus mlıd. dbatze; Diez EW. 357 ; Kluge EW. 33. 

bedro — abg. bedro ‘Schenkel. r. 6e0p6 n., 6edpd f. “Hült- 
bein, Oberschenkel’. klr. bedr ds. bg. bedrd. kr. bödro.n., bödra 
f. al. bedrö Schenkel‘, &. bedro n. bedra f. ‘Lende, Schenkel; 
alt bedry Pl. f. *beingewant’. PD. biodro, dial. Biedra, biodra f. 
‘Hüfte’. os. bjedro. ns. bjedro (veraltet) ‘Lende, Hüfte’, 

ll Die Zusammenstellung mit lat. femen, femur, G. feminis, 
femoris “Oberschenkel (Petr BB. 21, 210, allerdings unter falschen 
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wenn nicht der verlorene r/n-Stamm *fedur, *fedinis, vielleicht doch 
h 


beknjo, bekati — klr. "bekaty “blöken’. skr. beku ‘Schafs- 
name’; beknem, beknuti pf. “blöken’”. sl. bekäti, beketdti, bfeati, 
6. bekati, beieti. P. bekad, beded (od-beezed “abbüßen’). 08. bjekad, 
bjeded, n8. bjacas ds. 

|| Lautnachahmend; vgl. gr. BA, lat. bee, d. bäh usw. vom 
Schrei des Schafes; und norw. dial. bekra “blöken’; bekre, aisl. 
bekri ‘Widder’; schweiz. bäckeln (van der Gemse). 

bek’ür hg., bekari “Hagestolz, Junggeselle’. kr. bicär ds. 

> Aus osm. bekar ds. — MEW. 9, 

belena (beinz; belns). — r. alt Oesenz, heute Omsend (gra- 

hisch für 6esend mit Anschluß an Oma ‘weiß’) “Bilsenkraut?, 
Ir. beiöna ‘knolliger Nachtschatten’. 

Auf *belns (oder "blens) weisen: skr. bien, blem — schwach 
bezeugt, vgl. Rjeönik I 435, hg. bilöno-bite *Raserei erweckendes 
Zauberkraut’; blönfka “Bilsenkraut’; blen “Phantasie? ; blenivam 
“phantasiere’. sl. [Din Bilsenkraut’ aus dem ©. neu aufgenommen]. 
€. bien, blin. 08. [blin aus dem Ö.]. 

Auf *duins: be. daluivam “phantasiere”. skr. bün, bünika 
Bilsenkraut” (vgl. die Redensarten: kao da se buna nazobao und 
T. #axs O0 Onsens o0maca “als ob er Bilsenkraut gefressen hätte’, d. h. 
“als ob er toll geworden wäre’); bünövan “aus dem Schlafe auf. 
taumelnd’; büncati “wie aus dem Schlafe reden’, 

Il Ae. beolone, belene; mndd. billen- (das germ. Wort drang 
ins Span,, beleno Bilsenkraut’: vgl. Diez EW. 432); aschwed. bulma. 
adän. dylne; nhd. dial. bilme; ahd. bilisa ‘Bilsenkraut? (Kluge EW. 44). 
— Zugehörigkeit von lat. filix ‘Farn? (Petr BB. 21, 209) ist ganz 

. zweifelhaft; noch mehr die von gr. pAivagpog "Geschwätz; schwatz- 
haft’; pAnvew, @Anvdw “bin schwalzhaft’; le, bl&has, bleni Pi. 
“Possen, nichtsnutziges Reden und Tun’ (Preilwitz EW. 491), die 
man nicht gut aus dem größeren Zusammenhang bei Curtius 
Gz. 300 f. Persson Stud. 173 reißen kann. 

» a bg., beldzica ‘Armband’. — skr. belönzuka, bilenzuka 
ds.; “Handfesse?. r. dial, {mit Metathesis) 6usuauxu Pl. ‘Armbänder 
der donischen Kosaken’ : 
ie DB bilezik eek — In ze Zeit wurden aus 

„. ulgenommen: 8.-kBl. beindugs; r..kal. belvdugs “annulus’. 
bg. belüg “Armband, skr. PR biö&uh ‘Ring’. — Miklosich 


| 
B 217, Beiwort des Thersites (nach Butimann Lexilogus I 246 


3 
f 
|. 
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malisch. Eher auf Grund einer Schallnachahmung *belg-, *belh- 
zur Bezeichnung ungleichen Gehens, des Ansioßens mit einem Fuße 
ebildet, 
2 benevr£&ci bg. Pl. “Hosen aus grober Leinwand, die bis über 
die Knie reichen’. skr. benevreke, ben?vreci PI. “lange Beinkleider’; 
über andere Lautformen s. Rjeönik I 933, 
= Der zweite Teil könnte alb. Dreke ‘Hose’ sein; der erste ist 
dunkel, wenn sich darin nicht-etwa skr. alt benetoke, benetak ‘Ve- 
netus’ birgt. — Vgl. G. Meyer EW. 46. Das Wort ist aus dem 
Skr. auch ins Alb. (drendevek) und Rum. (berneveci) gedrungen. 
berd’a — ksl. braida “trächtig, schwanger’; o-breäditi “trächtig 
machen’. : r. depeocas “trächtig’ (von der Stute). klr. berea ds. 
skr. bröda ‘schwanger, trächtig’. sl. bröja “trächtig’; bröjit‘ “trächtig 
machen’. £. brezf “trächtig?. 
Il Entweder zur W. bher- ‘tragen? s. berg, berati; (Matzenauer 
LF. 7, 16; Wiedemann BB. 13, 310; Meillet Et. 378; MSL: 14, 378); 
ähnlich lat. fordus “trächtig? (Walde EW. 236); vgl. zur Bed. auch 
lit. neszezd ‘schwanger’ zu nesz& ‘trage’; el, nosfla zu ndsiti. — 
(Wie verhält sich dazu Hit. ber2d2d, das gerade ‘gelt, unfruchtbar’ 
bedeutet?) — Oder nach J. Schmidt Voc. I 86 (vgl. auch Stokes 
BB. 9, 88) zu lit. br6stu, brendau “einen Fruchtkern gewinnen, 
reifen’; bri'stu, brIndau ‘quellen? ; apr. po-brendints “beschwerl'; sen 
brende-kermnen postät ‘schwanger werden’ und Verwandten (vgl. 
Zupitza KZ. 36, 65). Das Verhältnis von berd- zu brend- wäre - 
dann zu beurteilen wie lit. skördzu ‘berste, springe auf und- 
ahd. serintu; lit. veri4 ‘schnüre’ zu ae. wringe (vgl. Brugmann 
IF. 1, 176). 
burek&t bg. ‘Überfluß’. akr. beridet ds.; ‘Segen Gottes, Glück, 
fruchtbares Jahr’. ' 
©» Aus osin. (arab.) bereket “Fruchtbarkeit, Überfluß’. — MEW. 10. 
bergg, berkti — abg. brago, bresti ‘sorgen’ in ne-bregti ‘ver- 
nachlässigen‘. (Supr. hat mehrfach das Part. Prät. Pl. bragase). 
r. Öepeuj, 6ep&ws “hüten, bewahren, schonen, sparen’; Ö6pexc#o vor- 
sichtig; [ne-6p&acnwis 'nachlässig’ aus dem Ksl.). klr. berehi, bere&y 
“hüten, bewahren’. skr. (vom XIII. bis XVII. Jh.) bröem. (*bergg), 
Inf. brijedi (*berkti) *bewachen, bewahren, sorgen; feiern’. 
Auf der Schwundstufe aus *borgs dazu ©. b>h “Höhle, Hüite, 
Zelt’ (Gebauer Slov. I 103; Murko DLZ. 1904, Sp. 3145), 
|| Zunächst zu got. bairgan, ahd. bergan “bergen’. Nicht ent- 
lehnt (Hirt PBB. 23, 339); dagegen spricht der Ablaut im Slav.; 
s. auch borgs. — Aus dem Germ. weiter dazu (Kluge EW. 53) ahd. 
dorgen ‘sich in Sicherheit wovor bringen, sich wovor hüten; Acht 
haben’; ‘anvertrauen, bergen’; ae. borgian ‘behüten; borgen’; ahd. 
burigo, mhd. bürge ‘Bürge. — Die germ.-slav. Wörter führt Meringer 
IF. 18, 262 samt got, beurgs Burg’ und (doch vgl. 0293!) aw. barag- 
(Präs. barojaya-; PPfP. baraxda- Adj. “willkommen, geschätzt) will 
kommen heißen? (eigentlich ‘bergen, in sein Heim aufnehmen’) auf 
eine W. bhergh- “Höhle” zurück (rein hypothetisch). 
berg» + — ahg. br2gs “Ufer, Abhang, xpnuvöc’. r. Geper ‘Ufer. 
klr. dereh, börih “Ufer, Rand, Hügel’. bg. dbrög “Ufer, Ha el, Ab- 
hang’. skr. brüjeg “Hügel, Ufer, Rain’. al, br&g "Ufer, Abhang, 
Berneker, Siavisches eiym. Wörterbuch. 4 
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mäßiger Berg’. £. breh “Hügel, Abhang, Ufer’. sik. Dreh ‘Berg, 
Hügel’. p. brzey ‘Ufer, Rand’; dial, “Abhang, Anhöhe’. os. brjöh. 
n8. drjog “Ufer, Hügel”. plb. brey ‘Ufer. 

I Urslav. Entlehnung aus dem Germ.; vgl. ahd. berg ‘Berg’, 
got. bafrgahei “Gebirge‘, deren Guttural durch aw. bar>zö n. “Höhe, 
Berg’, arm. barjr ‘hoch’ (vgl. ferner ai. brhänt- ‘hoch’, eymr. bre 
“Berg, Hügel’) als idg. 9% erwiesen wird. Vgl. Hirt PBB. 23, 332; 
Solmsen KZ. 37, 576. — Verfehlt Petr BB. 21, 208. 

berka (brek-) — r. Oepixa, Oöpexs “Elsebeerbaum, Sorbus tormi- 
nalis’. klr. ber&ka ds. “Mehlbeerbaum, Crataegus’; daneben brakyna. 
bg. brökina ‘Sperberbaum und seine Frucht. skr. brökinja ds. 
3. brek m., brfka f. ‘Elsebeerbaum, Mehlbirne’, &. alt brek gibt 
“acer” wieder, heute brek, biekyne “Sperberbeere”, sik. brekyna 
‘Sperberbeere’. p. drzek “Elsebeerbaum, mehlige Mispel. os. brekowe 
‘Maulbeerbaum’; brekowka “Maulbeere’, 

|| Zu Hit. bhnkstu, brinkti “quellen, schwellen’? Über das Ver- 
hältnis- von *berk- zu *brek- s. unter berda. 

berkovee (66pxoseus) r. “ein Gewicht von 10 Pud —= 400 russ. 
Pfund’, Daraus p. berkowiec, bierkowiee. 

eo Entlelint aus aschwed. Dierkö (anorw. biarkey) in aschwed, 
bieerkön ratter (anorw. aisl. biarkeyjar-rättr, adän. bierke ret, 
bircke-, byrcke-ret) ‘Stadirecht’. Es bezeichnete das schwed. skeppund 
(Schiffspfund) von 400 Pfd., das nach diesem Recht im schwed. Handel 
üblich war. Der Name bierkö stammt von einer einst bedeuten- 
den schwed. Handelsstadt, die bei Adamus Bremensis als Birca 
erwähnt wird. — Le, birkaws, birkawa; lit. birkavas, birkals 
(Brückner SIFw. 72) sind aus dem R. entlehnt. — Vgl. Tamın 
UUÄ. 1882, 3 fr. 

berla &. "Zweig, Rute; Stab, Szepter’. p. berio ‘Szepter; Stock, 
Stab’; (daraus klr, berlo]; Pl. berla ‘Krücken’, sl. bergla f. ‘Krücke’. 

© Durch deutsche Vermittelung (ahd. ferala, bnir. ferel ‘Stöck- 
chen, womit man den Kindern Schläge auf die Hand gab’) aus lat. 
ferulu_‘Rutenkraut, dürre Zweige’; später *baculus pastoralis’; 
Strekelj A. 11, 460. — Direkt aus dem Lat. p. ferula “Rute; 
Disziplin’, 

berma skr. alt “Konfirmation? ; bermati alt firmeln’, sl. bir 
ma; birmati, birmovdti. &. biranovatı. P. bierzmowad (dial. biermag, 
Jerzmowad, wierzmoiwag, twiermowad, wierbowad). 08, bermowad (jünger 
fyrmowac). : 


© Durch mhd. ahd. . firmäre. — Miklo- 
ch formen ( firmön) aus lat. firmäre, Miklo 


bernig — abg. dremg n. ‘Last, Bürde, r. alt depena, dial. 
6epeun, G. "u ds.; Oepemennan ‘Schwangere’; [6p&ma ist ksl.]. 
klr. bererhinna Adj. f. “trächtig, schwanger’; [drema ksl.]. bg. bröme. 
. bröme, 6. bremena. al. bröme, G. bremgna. €. biime, G. bremene; 
Neubildung bremeno, P. drzemig, G. brzemienia. os. br&mjo. n8. 


i Zu berp sd, das in dieser Ableitung noch die alte Bed. 
“tragen? bewahrt hat; aın nächsten stehen ai. bhärma n. “Tragen, 
Erhalten; Last’; ET. Pepua “Tracht, Ertrag, Leihesfrucht. — Vgl. 
auch arm. bern: (St, &, bern) "Las (Hübschmann ArmGr. I 429) 
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und von derselben W. mit Schwundstufe got. baurpei, ahd. burdi 
“Bürde’. 

berg, bprati — abg. berg, berati (vgl. Leskien Hab. 133) ‘sam- 
meln, nehmen’. r. 6epy, Opams ds. klr, beri, dräty “nehmen, 
fassen‘. bg. ber ‘nehme, sammele. skr. berem, bräti “sammeln, 
fassen’. sl. berem, bräti “sammeln, lesen (auch “ein Buch lesen? 
nach dem D,); nehmen’. &. beru, bräti ‘nehmen’. P- biore, brad. 
08. bjeru, brad, n8. bjeru, bras ds. pib. bere ‘nimmt, sammelt. 

Hierher: bg. gro2do-ber “Weinlese’; vino-berma ds. akr. berba 
ds. ©. berne f. ‘Steuer’; alt berny ‘giltig”. P. z-biör ‘Sammlung’; 
n-bior “Anzug, Kleidung’; dial. bierny “truchtbar; geräumig, um- 
fassend’. 08. bjerjak ‘Dieb’; Yyerna ‘Schatzung, Zins”, 

Über Zusammensetzung von berg mit Präpp. s. birajg, birati. 

I! Ai. bhärati, bhärti, bibharti, bibhärti “trägt’; aw. beraiti; 
arm. berem “trage, bringe’; gr. pepw ‘trage’; alb, dirn? “ihr bringt, 
führt’; lat. fero; ir. berim; got. baira “trage’; ahd. gi-beran “ge- 
bären’. — Mit Schwundstufe: ai. bhrti$ “Tragen, Unterhalt, Lohn, 
Kost’; aw. -boratig “Darbringung’; lat. fors ‘Zufall’; ir. brith ‘Geburt’; 
got. baurpei, ahd. burds “Bürde’; got. ga-baürps, ahd. gi-burt ‘Ge- 
burt’; got. ga-basr n. ‘Steuer’. — Zur Bed. vgl. noch 08. bjerjak 
‘Dieb’ mit gr. pp, lat. für “Dieb”. — Die alte Bed. “iragen’ hat 
im Slav. noch berme sd. gewahrt. Die Bed. ‘nehmen’ entwickelte 
sich in der Verbindung mit der Präp. w (sd): "bereits &uto u kogo 
“er trägt von einem etw. weg” (vgl. lat. au-fert) = ‘er nimmt einem 
etwas’. Vgl. noch gr. &gepe xal fıye; lat. ferre et agere; gr. pup 
‘Dieb’. — Dazu bermg sd. Ablautend birajg, birati; bors sd. 

berskletz — r. Gepeckadm, Gepecasös ‘Spindelbaum, Evonymus’. 
Daneben rg rn Opyckaens, 5, 2 
Opyenina, Opyexaems und wepecxsems. klr. bereskitt, brustyna. — 
€. brslen; alt breniel, heute brenil ds. weist auf eine andere Ab- 
lautsstufe, *Dors-. 

il Dunkel, — Variierende Lautformen sind häufig bei Be- 
nennungen von Pflanzen, die keine besondere Bedeutung für den 
Menschen haben, Vgl. z. B. die zahlreichen Formen für Wachholder 
(Kluge EW. 410). 

bersky + — skr. bröskva f. ‘Pfirsich’; ikav. briskva, briska. 
sl. bröskao, G. -kre f.; bröskva. &. alt bröskev, G. -kve f. P. drzos- 
kiew, brzoskwinia. 08. bröska, bresk, brjosk. n8. brjasken. 

II Wohl durch ahd. Vermittelung (vgl. mhd. pfersich; slav. 5 
segenüber hochdeutsch. pf wie in sl. binkost Pl. £ ‘Pfingsten’ aus 
ahd. 2; *pfinkustin, mhd. pfingsten) aus vlat. persica “Pfirsich”, Das 
T. nepcux» “Plirsichbaum, Pfirsich’ ist eine Sonderentlehnung, wohl 
aus gr. mepoikög. — €. brosker, p. broskiew (neben brzuskiew) ent- 
standen durch Kontamination mit broskva sd. ‘brassiea’ (Gebauer 
Siov. I 101; SdP. I 221; Torbiörnsson LM. II 9) hervorgerufen 
durch die Lautähnlichkeit. Aus dem P. stammen klr. br 
(boröckva jedoch ward durch magy. barack vermittelt), r. 6pockeuna, 
öpycreüna. — Schwierig ist die Beurteilung von bg. präskva, ekr. 
präskva (all auch Draskva); vgl. Vasmer. Izv. 12, 2, 268. — Dak 
"Versky aus ıngr. mepoixıov stamme und 2 durch eine Konta- 
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mination von *perzsky und *brosky entstanden sei, nimmt Vasmer 
aaO. 204 Anm. 3 an. : 

berstn — r. Oöpeem» “Ulme, Rüster. klr. berest ds.; bei den 
Leinken öilyj berest "weiße Birke’. bg. brest. skr. bröjest. Bl. bröst. 
€. bfest. p. brzost, brzdst “Ulme’. Gleicher Bildung: r. Oepöcma f., 6e- 
pecmo.n. Birkenrinde’; Öepecmens “Birkenbastschuh; mit Birkenrinde 
umflochtener Topf”. klr. berösto “Birkenrinde”. &. Dresta ‘obere 
Birkenrinde’. p. brzosta “Ulmenrinde’, dial. drzescian “alter, mit Bast 
umwickelter Topf. 

| Zu berza sd. (vgl. Rostafinski Symbola I 143). — berstz aus 
idg. *bherktos entspricht genau .got. bafıhts, ahd. beraht ‘hell, 
glänzend’. — Die Zusammenstellung mit arm. barti ‘Espe, Pappel' 
aus idg. ‚*dhgstiia- (Liden IF, 18, 490) ist verfehlt. 

berza — r. 6epesa ‘Birke’. klr. bereza. bg. briza; brez Adj. 
"blässig’. skr. breza; ikav. Driza. Bl. breza; auch bre'z m.; breza 
“Name einer weißgestreiften Kuh oder Ziege’. &. bilza; bfezen ‘März’ 
(Miklosich Mon, 2). P. bdrzoza “Birke”, 08. breza, n8. brjaza. 
pib. breza. ; 

|| Ai. bharjas “Art Birke’; lat. fraxinus ‘Esche’; farnus ds. 
(aus *fargnos; Östhoff EP, I 181); ahd. pirihha, bircha; ae, beore, 
birce ‘Birke’; ndd, barke, borke, aisl. borkr “Rinde? (Kiuge EW. 53); 
lit. berZas ‘Birke’; birzlis Bürkenzweig”, — Fick 1492, — Zur idg. 
Basis *bheräzg-, die in ai. bhräjati ‘glänzt, strahlt’; bhräjds “glänzend, 
funkelnd’; aw. dräzaiti; braza- ds.; alb. dar) ‘weiß’; got. bafrhts 
"hell, glänzend’; lit. derszti ‘wird weiß? vorliegt. — Vgl. Uhlenbeck 
AiWb. 207. — S. auch bersta. 

besöla — abg. beseda ‘Unterhaltung, Rede, Wort’; besedovati 
“sich unterhalten, sprechen, reden’. r. Hecsoda ‘Gespräch’; secıhoöxa 
“Laube; Schiffskorb’; dial, “Kunkelstube’ ; Hechoosums ‘sich unterreden’. 
kr. besida ‘Sprache, Rede’; besiduvaty ‘sprechen, reden’, ‚skr. bö- 
jeda Rede’ ; bögjeditz ‘sprechen’, sl, besöda “Wort, Rede, Gespräch’; 
besediti, besedordti ‘sprechen’. &. alt beseda, heute beseda ‘Gespräch; 
Unterhaltungsort'. p. biesiada ‘Schmaus, Unterhaltung’. os. [Bjesada 
“Unterredung, Gesellschaft” wohl aus dem P.; anders Mucke 66). 

‚|| Zusammenhang mit-s2do, sedeti sd. ‘sitzen’ ist wahr- 
scheinlich. Für de- hat man an die lit. Durativparlikel be- gedacht 
(Pogodinı RFV, 39, 1), be-vargstü “ich leide immer fort’, min be- 
kalbant “während ich noch so sprach’, die sich aber sonst im Slav. 
nieht. nachweisen läßt. Oder ist be- etwa identisch mit bezz sd, 
= ai, bahi$), hier noch in der alten Bedeutung ‘außerhalb’? beseda 
(aus *bez-seda, vgl. abg. bessmrstgje aus *bez-sym .. “Unsterblichkeit’) 


wie überhaupt “Rede, Unterhaltung’ häufig aus ‘Versammlung’ 
Latvorgebk; vgl. die be. und skr. Parallelen unter bors E 
r. (aus dem P.) sejm “Versammlung — sejmäty ‘sprechen, sich 
unterhalten’; kärnt. hans, hünse (Lexer KWb. 133) “Geplauder, 

‚ Pansa “cohors’; gr, öniAoc “Gelümmel, Haufe. 
n; verkehren — ngr. mW 
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(uAW) *spreche’; gr. äyopd ‘Versammlung’ — äyopdc dyopeveıv 
“Reden halten’; dyopebeıv ‘reden’; rum. cuvint (conventum) “Wort, 
Rede’; cuvint ‘reden’; ngr. (G. Meyer NgrStud. II 33) xoußevra 
‘Rede, Unterhaltung’; xoußevridZw ‘rede’ (aus lat. conventum); skr. 
divän (aus dem Osm.) “Ratsversammlung’ — divdniti ‘sich unter- 
halten, sprechen’, 

bestija skr., bestija “Tier; besfljati “Narretei treiben’; bestzjnski 
“töricht’; besflluk (mit osm. Formans -/uk, das zur Bildung von 
Abstrakten dient) “Torheit. In der Bedeutung ‘Bestie’ auch in 
anderen slav. Sprachen, so p. bestja (r. Oecmin). — Beachte p. best- 
wid ‘reizen’; bestwied ‘wild werden’; “läufisch, brünstig werden von 
Tieren’; auch besztad ‘schelten’. 

©» Die skr. Wörter zunächst aus it. bestia “Tier, Vieh’; auch 
‘Dummkopf’; die p. aus dem Lat. 

besik bg. "hölzerne Wiege’. skr. bösika “Wiege”. 

> Aus osm. besik “Wiege”. — MEW. 11. 

beiika skr. ‘Blase’. klr. besycha “Rotlauf. 
ee Se Aus rum. besicä (bägiea) Blase’; MEW. 415; Pugcariu 

- 19. 

dfster el. ‘munter, wachend; geweckt, lebhaft’; neben ursprüng- 
licherem dfstar “munter, hübsch, schön’. - 

& Aus it. destro ‘recht; geschickt; flink, klug, gewandt; 
günstig; MEW. 11. Das d kann durch Anlehnung an bistr 
(s. bystrs) ‘schnell, munter’ veranlaßt sein; an kal. bz2drs 
(MEW. 415) ist nicht zu denken. 

g skr. ‘Krankheit, Gebrechen’. sl. beteg, G. betega ‘Krank- 
heit, Schmerz’; betfZan (bet££on) “leidend, krank’; daraus neugehildet 
bete2 ‘Schmerz’ (unter Anlehnung an die einheimischen Wörter mit 
Formans -e2). klr. beieha “Krankheit”; betöznyj ‘krank’. 

oo ‘Aus magy. beteg ‘krank’ (MEM. 11), das nach Sirekelj 
SILw, 5 ausmhd. wätac, wötage ‘Schmerz, Leiden, Krankheit” stammt. 

bezjäak skr. "Tölpel. 8l. dezjäk, bizjak ds. — Auch Benennung 
eines Teiles der Zagorjaner zwischen Drave und Save; eines Teiles 
der istrischen Kroaten. Danach auch sl. bezjäda “Winzerin’; “Bart- 
axt’; “Art Hirtenpfeife’; ‘Art Pflaume’. 

co Aus dem It.: istroit. bizgäko, be2gdko “Sonderling, Tölpel; 
Strekelj SILw. 6. — Weniger einleuchtend Daniei6 Rjeenik I 269; 
Schuchardt Slawod. 28; Jagie A. 5, 681. 

bezmen (desuens) r., daneben 6eamas “Handwage mit ungleich- 
armigem Hebel und beweglichem Stützpunkt’; im Norden und in 
Sibirien “ein Gewicht von 21) Pfd. beim Kauf einiger Waren, wie 
Butter, Kaviar, Fisch, Hopfen ua.” Alt (seit XIV. Jh. belegt) 
0esunn, Oesmens; im XVL Jh. ‘ein Gewicht von 2!/s Pfq.’ (Sreznevskij 
Mat. I 60). klr. bezmyn, bezimin ‘Schnellwage’. p. bezmian, przez- 
mian (bez- ersetzt durch dial. przez ohne’) ‘Art Wage ohne Schalen’; 
bezmianek. ‘Balanzierstange beim Turnen’. &. [przezmen aus dem P.. 

& Die Auffassung, das Wort sei echt slavisch und aus *bezs 
meny (s. mena) ‘ohne Wechsel, ohne Veränderung’ entstanden 
(Kolberg Lud V 39; Tamm UUÄ. 1882, 8), ist an sich nicht un- 
möglich (vgl. zur Bildung etwa r. 6&soua f. ‘Abgrund’ zu dano 
‘Boden’ sd.; p. deztad ‘Unordnung, Chaos’ zu lad» sd. ua). Die 
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Benennung könnte gewissermaßen euphemistisch sein, denn in 
Wirklichkeit ist das Gewicht auf dieser Wage ungenau (vgl. Dal’ 1 163). 
— Doch wird man damit rechnen müssen, daß das Wort ursprüng- 
lich fremd ist und volksetymologische Umbildung erfahren hat. 
Korsch A. 9, 489 sucht die Quelle in arab. wäznd “Wage’ (wäzn 
‘Gewicht’), das durch tü. Vermittelung (vgl. osm. ven “Wiegen, 
Gewicht’; vezne “Wage’; dschag. vezmin ‘schwer? *bezne, *bezme 
ins R. kam. — Mit batman sd. (MEW. 8) kann besmen nicht gut 
vereint werden. — Aus dem R. stammen lit. bezmenas, le. befmens, 
befbenis, wefmens; schwed. besman, besmar, besmal, alt bismari, 
bisman; norw. bismar, dän. bismer; ndd. besemer, besmer (Tamm 
aaO.); auch desem? 


klr. drez, ne. b£ez, wie auch p. dial. bez ‘durch’ bedeutet und 
przez ‘ohne. 

ll Ai. bahls “draußen, außerhalb’; le. def ‘ohne’; it, 28; apr. 
de ds. — Zum Auslaut vgl. Meillet Et, 153 £.; verfehlt Kirste A. 8, 
396 (vgl. Jagie’s Anm. dazu). 

böd’g, böditis böde — abg. be2do, bediti ‘zwingen’; po-bediti 
‘besiegen’; u-bediti ‘nötigen’; beda ‘Not’; po-beda ‘Sieg’. r. Ondiums 
‘Leid antun’; no-Amdums ‘besiegen’; Y-indüms ‘überzeugen’; 6mdad 
Not’; no-Mda Sieg. klr. Bid, jty ‘schmähen’; Bidd “Elend, Not’, 
bg. bed’s ‘verleumde’,; bada : or. skr. bijedati “beschuldigen’ ; 
bijeda “ungerechte Beschuldigung’. sl. [Bir neu aufgenommen], 
€. alt. bieda, heute bida “Elehd, Jammer’; beda “weh”, p. biada 
alt ‘Not’; heute ‘weh’ (vgl. Ulaszyn Entpalat, 67); daher biadacd 
jammern’; bieda “Elend, Not’. 08. na. deda ‘Not, Elend; weh?”. 
Dazu abg. bedsm, r. nous “arm, elend’ usw., sowie skr, bödäk 
‘Narr’, Bl. beddk -Dummkopf” (Strekelj A. 28, 481 gegen seine 
frühere Ansicht A. 14, 516) = p. biedak, biadak “armer TeufeP., 

| Got. baidjan, ahd. beitten ‘zwingen’; alb. be (*bhoidhä) ‘Eid, 
Schwur? (G, Meyer EW. 30). — Entlehnung aus dem Germ. anzu- 
nehmen (Hirt PBB. 23, 331; Meillet Fit, 252) nötigt nichts. — Lit. 
baidyti “scheuchen? (Uhlenbeck GotWb. 22) hat fern zu bleiben 
(Solmsen KZ. 37, 24). Ebenso das von beiden Gelehrten verglichene 
abg. obida “Unrecht, Beleidigung’; obidar ‘beleidigen’ (s. vielmehr 
unter vid 9, videtd, — Zugehörigkeit von ai. bädhate ‘drängt, 
hedrängt’; bädhas ‘Drang’, etwa unter Annahme einer W, *bhax(i)dh- 
ist ganz unsicher (vgl. Uhlenbeck KZ, 40, 553). 

högng, bögngti; bezog, hözati — abg. begnp, begnpts (Aor. 
bey) pf. Iaufen, fliehen? ; be29, beati ipf, Pf.; begajg, begati ipf, ds,; 
bestvo (vgl. Meillet Et, 306) “Flucht. r. önıy, 2.P, us; Inf. 
Snocdme. (dial. mw) “laufen’; Onıame iter, ds.; y-Onıdme ipf. “ent- 
Niehen ; vermeiden’; mr Lauf; Opa “Nüchtig’ (von Haus aus 
*Partizip). klr. hd (bizu), Bidy (durch Ausgleichung mit dem Präs- 
staım Bihey, analogisch Bihty); Bihaty iter, “laufen, rennen’; Bih 
Lauf. bg. po-bögns laufe, fliche’ ; ipf. bdgam; beg “Flucht, skr. 
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pö-bjegnem, po-bjedi “laufen, fliehen’; hjezim; hjezati; bjegati ipf. ds.; 
bijeg Flucht’; pre-bjeg "Flüchtling’. sl. po-begnem, po-beyniti “tüchtig 
werden’; bezem, beZati fliehen’; begati iter. ‘hin- und herlaufen’; 
beg “Flucht’. &. po-behnouti “wohin laufen’; alt noch Aor. -beie 
2.93.8g.; -behü 3. Pl.; beiim, bezeti “laufen, fliehen’; behati iter. 
"'herumlaufen’; beh “Lauf, Flucht’; dehlee “Flüchtling’. p. biegng, 
Prät. biegt; Inf. biedz (für biee durch Augleichung an den stimm- 
haften Stammauslaut der übrigen Formen) und biegnge; biesed 
‘laufen’; biegad iter. *hin- und herlaufen’; bieg ‘Lauf’. 08. wu-behnu, 
wu-behnyd "entlaufen’; bezw, beded “laufen”; behad iter.; beh “Lauf. 
n8. hu-benu, -benus; beiym, beias; begas iter. “rindern’; beg 
‘Lauf. plb. bezat (3SPr. beze) ‘laufen, fließen’; du-bezat “entwischen‘. 

I Zu gr. peßonaı ‘fliehe’; Yößos ‘Flucht, Furcht’; lit. biyu, 
begti “laufe, fliehe’; Degas, begis “Lauf, Flucht’ (Fick 1490; BB. 6, 215; 
aber nicht nhd. Bach, ndd. deke; vgl. Zupitza GG. 160). — Nach 
Hirt Ahl. 135; Reichelt KZ. 39, 46 aus idg. *bhueg*- zu einer Basis 
*bheueg*, auf die auch gr. pebyw ‘fliehe’; lat. /ugio ds.; got, biugen 
‘biegen’; lit. biügstu, biägti ‘erschrecken, zurückgehen’; unsicher. 

beleg bg. ‘Zeichen’; beldfka “Zeichen, Marke’; beidi pf., 
belöfam, beldävam ipf. ‘merke an; behalte im Gedächtnis’. skr. Diljeg 
(alt, ekavisch, beleg) “Kennzeichen, Ziel, Zielscheibe’; DMheya ds.; 
bljeska “Merkblatt im Buch’; Biljegiti “bezeichnen’. sl. be m. 
‘Jahreszahl’; belö2on f. ‘Zeichen, Marke’; [belöak “Note”; beleziti 
‘bezeichnen’; belZnik “Notar” sind neu aufgenommen bez. gebildet). 
r. alt Onums “Zeichen’. 

& Alte Entlehnung aus mong. bälg& (vgl. nordtü. dilge, jakul. 
bälid; osm. bilgü) “Zeichen? unter volksetym. Anlehnung an bel» sd. 
‘weiß’; Miklosich TE. I 263; Matzenauer LF. 7, 21; Sismanorv 
SbNU. 9, 592. 

belpuch &. alt ‘Pergament’. 

eo Aus mhd. buoch-vel (ahd. buoh-fel, puoh-fel) ‘Pergament’ 
(MEW. 415) mit Metathesis und volksetym. Anlehnung an b2ls sd. 

höln — abg. bes ‘weiß’; belo-rizeced “Aeukoyirwv, Laie’ (im 
Gegensatz zu &rsno-rizeco “Mönch’). kal. belit ‘weißen’; belsmo 
Aebkwpa, Star am Auge’. r. Orıui ‘weiß’; Onsims "weißen; 
hleichen’; On f. ‘Splint’; On»ö ‘Star’; wıyıa “Hausen. klr. 
bilyj ‘weiß’; Bi? ‘Splintholz’; BiZmö ‘Star’. bg. bel ‘weiß’ ; bifs “weiße; 
wasche ; ziehe die Haut ab’; beltdk “weißer Siein; Eiweiß’. skr. 
bio, f. bijöla ‘weiß’; bijdliti “bleichen’; Bijelka “weiße Henne’; 
bjelika (dial. monten.) “Splint’; bjöfuga ‘weiße Sau’. sl. bi} ‘weiß’; 
dölsc “Schimmel; Splint’; bene ‘alter Silberpfennig, Heller’; 
böino ‘Star’ (bEimö neu aufgenommen]; deliga "weiße Kuh’. &. bily 
‘weiß’; biliti ‘weißen’; b&l f. ‘Semmelmehl; Eiweiß; Fett; Splint’; 
belmo ‘Star’; b2lucha ‘weiße Kuh, Ziege’, p. bialy 'weiß’; bielie 
“bleichen’; bielmo Star’; biel m. “Splint’; pod-biad “Huflattich’; bien 
‘Stechapfel’; bialo-glowa ‘Frauenzimmer” („Weißkopf*); dial, biatka 
ds.; vgl. skr. za-bjelöglaviti ‘den Kopf weiß bedecken (verächtlich 
für heiraten, weil in Sirmien, wo dieses Wort gesprochen wird, die 
Mädchen keine Kopfbedeckung haben)’. os. beiy ‘weiß’; belie 
‘schälen’; 529 f. ‘Splint, Star’; delizna “Splint, Schale’. ns. (Bed. 
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wie 08.) beiy; belis; belizn. pib. Bol ‘weiß’; Dolak ‘Eiweiß’; belet 
‘waschen’. 

Hierher auch r. Orıxa (alt Ad. Omauu), klr. Bitka “Eichhörnchen, 
das weiße Eichhörnchen des Nordens. Daher ar. nıxa ‘eine kleine 
Münze’, ursprgl. “Fell eines Eichhörnchens’, das als Zahlungsmittel 
galt. Nicht zu ahd. 5ilir “Bilchmaus’ (Kluge EW. 44; s. vielmehr 
polchr) und zu lat. felis (Petr BB. 21, 209); vgl. Uhlenbeck 
PBB. 26, 291. 

| Ai. bhalam ‘Glanz’ zu dhdti ‘leuchtet, scheint’ (über ein bala- 
‘weiß’ vgl. Charpentier KZ. 40, 451 ff); gr. me-ph-oeru (zu gQalvw) 
“wird erscheinen’; nepn‘&pdvn Hes. (d. Schmidt KZ. 37, 45); galdcg 
‘glänzend’; air. bän ‘weiß’; kymr. bal “blässig’ (Stokes 164); aisl, bäl, 
ae. bl *Scheiterhaufen’; ndd. bönen; ae. bönian ‘scheuern, polieren’; 
le. bdls ‘bleich’; Hit. dqlü, balti “weiß werden’; bdltas “weiß. — 
Fick 187. — Idg. W. bhe- ‘glänzen’ (verschieden von W. bha- 
‘sprechen’ 3, bajg, bajatz 1.; vgl. Prellwitz BB. 22, 761); ab- 
lautend *bho- (s. bajp, bajati 2.) und *bha-. 

hösp — ahg. bess Ddaluwv’; besens ‘besessen’; bessnovats; kal, 
auch besit? ag ‘besessen sein, rasen’. r. Once “Teufel, böser Geist’; 
Oncims-ca ‘rasen,'wüten’. klr. Bis, Disyty-sa ds. bg. bes; bösen ‘rasend’, 
skr. bijes “Wut; bijösan ‘wütend; übermütig’; bijest, ö-bijest f. “Wut; 
Übermut’. sl. bis “böser Geist’, besgn “rasend, toll’, &, bag “Dämon. 
Teufel’; besny “wütend”. P- dies “Teufel; biesie “rasend machen’ 
(man erwartet “bias, so noch im Ortsnamen Biasowice; ie wohl 
durch Ausgleichung nach biesze, biesid; vgl. Ulaszyn Entpalat. 63). 
Plb. bas ‘Zom’, 

| Aus *Ded- za lit. baisd ‘Schrecken’; baisüs “greulich, ab- 
scheulich’ (*daid-s-) und lat. foedus ‘garstig, widerwärtig, scheußlich’; 
Pedersen IF.5,41. Zu dieser Sippe noch (Solmsen Rhein. Mus. 53, 
140 £.) gr. nldnxog ‘Affe, — Zustimmend Niedermann IF. 10, 998, 
Anm. 1; Walde EW.'233; zweifelnd Meillet Ft. 234, 

bilkija "bg. ‘Messer, mit dem die Schuhmacher das Leder 
schneiden’. skr. Dekija ds. 

& Aus osm. bedke ‘Säge; Messer’. — Aus osm. bedak “Messer? 
stanımt skr. alt (bei Marulie) bidak ‘Messer’; sowie durch Vermitte- 
lung von magy. biesak ‘Schnappmesser, Kneif auch P. (XVI. XVII. Jh.) 
biezak ‘Messer’. — Miklosich TE. I 263; Brückner A, 11, 123. 

bite — abg. bit m. “Geiße. r. ouw ‘Peitsche, Geißer. 
kr. dyd. bg. bie akr. bie. al. DE &. bie P. bicz ‘Geißel, Peitsche’. 
08. DiE ‘Schlägel”. 

| Zu Bejo, bitl sd. ‘schlagen’; zum Formans vgl. Meillet 
e - — Aus dem P. oder ©, stamınt d. Peitsche, seit XV. Jh. 
eh Pl. £. ‘Pfingsten’, 

> Aus 2 *pfinkustin ‘Pfingsten’ (N. er: zi finfchustin; 
vl. Kluge EW, 2. nee ae 
.. birajo birati — ‚Außer im Bg. und Skr. nur mit. Präpo- 
sitionen: abg, »-birati ‘zusammenlesen, versammeln, einsammeln’; 
a wählen‘, r. €0-Oupdm ‘sammeln, versammeln’ ; e-Gupdme 
einziehen, wonugen; 84-Öupdine-ca ‘sich herausarbeiten; ausziehen 
(aus einer Wohnung); ya-Gupdm, “einsammeln’; na-Sipra “Samm- 
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lung’; pas-Supdms ‘auseinandernehmen; sortieren; untersuchen’; y-Ou- 
pdm» ‘aufräumen, schmücken’; — c# ‘sich aus dem Staube machen’; 
klr. z.byrdty sammeln’ ua. bg. diram iter. ‘nehme, sammele’, 
auch mit Präpp. akr. biram, birati iter. “lesen, sammeln, wählen’; - 
iz-birati “auslesen”; tz-birak, G. Iz-dirka “Überbleibsel’; na-birati ‘ge- 
winnen, ernten, falten’; ö-birak “Ausschuß’; pre-birati “überklauben’; 
‚pro-birati “wählen’; prö-bir ‘Auswahl’; sa-birati, z-birati ‘sammeln, 
falten, in Falten legen’ ua. sl. z-birati ‘sammeln’ ua. €. s-birati aus 
älterem s-bierati ‘sammeln’; s-ber ‘Sammlung’; PI. “gezogene Falten’; 
od-birati “abnehmen, beziehen’; roz-birati. ‘zerlegen’; za-birati. “ein- 
nehmen’ ua. Pp. na-bierad, we-bierad ‘anschwellen’; o-Dierad ‘er- 
wählen’; po-bierad ‘empfangen’; roz-bierad ‘zerlegen ; entkleiden’; 
u-bierad "ankleiden, schmücken’; z-bierad ‘sammeln’ ua, 08. z-börad 
‘sammeln’. n8. z-beras ‘auflösen’. 

Von der Iterativstufe auch: r. üpxa ‘Kerbholz; Würfe ; D.biera, 
bierka “Würfel; Schachstein; Wahlstimme, Los’; vgl, Mikkola Be- 
rührungen I 87. 

Über das -ie-, -2- der westslav. Formen vgl. Vondräk SIGr. 132. 
Wahrscheinlich wurde das Verhältnis berg — birati nach dem Muster 
von reko — rikati (woneben ja auch ricati) zu berg — *berati um- 
gestaltet, und zwar nach der Zeit als urslav. 2 in P. unter den be- 
kannten Bedingungen zu ‘a geworden war. 

N Iterativum zu berg, berati sd. — S, auch birz. 

birito r. alt “Herold’; dial, ups, Gupsiü, Oupsins “Ausrufer, 
Verkünder; Polizeidiener‘. klr. Diry& ds. al. birie ‘Scherge, Ge- 
richtsdiener’. &. birie “Herold, Büttel? (das von MEW. 13 angegebene, 
bifue ist eine Fälschung in der Mater Verborum; Gebauer Slov. 1 56). 
08. berc, beric. n8. beric “Büttel;- Gerichtsdiener. . 

oo Aus it, birro ‘Gerichtsdiener, Häscher, Scherge'. — MEW. 13. 
— Daneben it. sbirro, woraus skr,, Zbir “Spion, Kundschafter’; p. alt 
zbier, zbir ‘Häscher; Henkersknecht; Mörder’. -—- MEW. 406. 

birs — r. dial. Oups ‘Kopfsteuer’. klr. dyrde n. ‘Steuerein- 
nehmertaxe’, bg. bir, birdja, birka “Haussteuer’; birivam “samnıele 
Steuern ein’, skr. bir “Kollektur des Pfarrers’. al. bir “Aussteuer’; 
bira Sammlung’. 

| Die Wörter mit MEW. 13 für Entlehnungen aus magy, ber 
‘Lohn, Sold’ zu halten, fehlt jeder Grund. Sie sind vielmehr Post- 
verbalia von birajo, birati sd., wie skr. prö-bir “Auswahl” zu 
pro-bfrati “wählen’; &. s-ber ‘Sammlung’ zu s-birati ‘sammeln’. 

biruk (ups) r. dial. “Wolf; Gupwüna “Hartriegel; Kreuz- 
dorn’; Oupwxosameds “finster, mürrisch’, 

N 5 Aus nordtü, büri, büra “WolP. — Miklosich TE, 1 269; Korsch 
. 9, 494. 

bisägi bg. Pl. “Manteltaschen’; daneben disdgi ds. (vgl. das 
an dı- angebildete ngr. diodkxı, mgr, diodkkıov, wodurch auch rum. 
desagä beeinflußt; G. Meyer NgrStud. II 15; Körting LRW. 166). 
skr. Disage, G. Disäga Pl. f.; bisdei, G. bisdk@; bisdzi, G. bisdga Pl. m. 
‘Quersack’, sl. bisäga, besäga f. ds, p. alt biesaga, besaga; bisagi, 
besaty ds. "Satteltasche”. klr. [besdhy aus dem PB. 

© Die Quelle ist wohl eher (vgl. Schuchardt Slawod. 50). ngr. 


-  Bıgdkı “Mantelsack’ (aus vlat, bisaceium) als it, bisaccia. 
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biskup skr., Biskup “Bischof. al. 3köf, biskup. €. pP. biskup. 
08. biskop. n8. biskup. 

& Aus ahd. biscof, mhd. Bischof. — Abg. jepiskopz, episkups 
(Supr. 202 öfters), skr. alt jepiskope, Jepiskop, jepiskupe, jepiskup, 
piskup aus gr. &miokonog, ngr. tiokonoc. — MEW. 13; Vasmer Izv. 
12, 2, 232. — u für oin den letztgenannten Wörtern erklärt sich durch 
die nordgr. Verengung der unbetonten Vokale; Vasmer VizVr. 13,451. 

bisers abg., bisrs, Disers ‘Perle. r. 6üceps “Glasperle’. klr. 
bijser "Perle, bg. biser. skr. Diser. al. [biser neu aufgenommen). 
€. alt biser “caleulus, gemma?’, 

© Durch Vermittelung eines tü. *Dbüsre aus arab. buswa “nach- 
gemachte Perle, Glasperle’; Fraehn Ihn Foszlan usw. 88; Melio- 
ranskij Izv. 10, 4, 117, — R. Oyc» Pl. f. “falsche Perlen? muß wohl 
fernbleiben. 

böt &. alt “Beute, Anteil’; bitovati ‘teilen’; Ditunk, bitunk “Beute, 
Beuteteilung’. p. alt bitunek, bitunk, butynek ‘Raub, Plünderung’, 

© Aus mhd. diute ‘Beute’; biuten “beuten, rauben’; biutunge 
“Beutemachen, Rauben’. — MEW. 13, 

agb — T. Osasdü ‘starrköpfig, starrsinnig; häßlich’; 04a» f. 
“Tollheit, Eigensinn, Dummheit’; dial, 64amcadi ‘dumm’; Osascims, 


liegen, ist Entlehnung aus dem Wr. anzunehmen]; dial. echt (oder 
durch g nach vor- 


Zu gr. PAGE, G. BAüxdc “schlaf, lässig’; BAaxela “Trägheit, 
Dummheit’; BAxkebw ‘bin schlaf, träge’; PAnxpög “schwach? (Preil- 
witz BB. 25, 280 ff.); lat. flaccus ‘welk, schlaf? (vgl. Walde EW. 227); 
aus idg. *mlago- *mlägho-? — Lat, flägitium hat fern zu bleiben 
(Walde EW. 227), —Lit, blögas ‘kraftlos, schwach’; le. blägs ‘schwach, 
schlecht” sind aus dem Wr. entlehnt (Brückner SIFw. 72. 168), 

dlankyt . ‘hellblaue Farbe’. p, bickit ds.; ‘Bläue’; bickitny 
‘blau’, klr, (drakit; blakif; blakftnyj aus dem DE 

‚» Aus spätlat. blanchetus, blanketus, blanquetus ‘panni genus 

albi, candidi’ (Gebauer Slov. 160); vgl. frz. blanchet, it. bianchetto 

zu blanche, bianco, die aus dem Germ. (ahd. blanch, mhd, blanc) 
stammen. 

= By ak, Krablume‘; aa: blawatek “Kornblume’; 

y 'blaw, 6, avat einmal als P: . 

klr. [Beavat “Kornblume; blaues Seide: u Pal 


Faaodmaa Komblumen ee nzeug' aus dem P.]. r, [dial. 


. I Aus mhd, dla, flektiert iäwer hl a 

heimischem Formans "ausgestatiet. ‚er "blau? (NEW. 18); mit ein 
blavor skr., bläor, blör; blörusa “Art Schlange’, 

ie a ae a Schlange’; dieses aus lat. balıa 

EW. 41. — Verfehlt Matzenn. n aus dem Skr. — G. Meyer 


‘ irren’, trans.; an-blazmie; ‚verleiten, ärgern, oxaydallzeiy’: s3- 
blaznı “Ärgernis, Anstoß. p.kel o-blazirn ‘stolz, kühn’; biassoatı 


|; 
|| 
|; 
! 
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“neprepebeoda? (1. Kor. 13,4). r. Oaasnume ‘verführen’; Guasmııms 
“‘vorschweben, erscheinen (im Traum, in der Phantasie)’; dial. 6adsen» 
‘unerfahrener Mensch, Schlingel, Spaßmacher’; [O4as#3, co-O4dano, 
aus dem Ksl.]. kir. biizen ‘Narı?. bg. bldznz ‘versuche, verführe’; 
s»bläzen f. ‘Ärgernis’. skr. bldzniti “schmeicheln; liebkosen, strei- 
cheln’; s@-bläzsan f. ‘Ärgernis’. sl. bidzan f. u. m. ‘Frevel’; bidzniti 
“heirren, verwirren’; blazne'ti “irre reden; fluchen, lästern’. 6. bldzu, 
bldäzen ‘Narr, Tor’; bldzniti “zum Narren machen’; bldznivy “närrisch’. 
P- blazen ‘Narr’; blaönid “betören, zum Narren machen; irreführen?. 
08. bfazn. m8. biazn, biazan ‘Narı?, 

| Die Zusammenstellung mit lat. Aägitium ‘Schande, Schändlich- 
keit’ (Petr BB. 18, 383) ist verfehlt, weil dieses von flägitäre ‘zu- 
dringlich und mit Ungestüm fordern, dringend mahnen’ nicht zu 
trennen ist (Lit. bei Walde EW. 227) und den Vergleich mit letzterem 
die Bed. verbietet. Auch die Vermittelung mit blag» sd. (MEW, 14; 
d. Schmidt Voc. IE 117; Charpentier A. 29, 5) ist schwer ınöglich. 
Ganz abzulehnen endlich die Verbindung mit bledg sd. aus *"bled-zn- 
auf Grund eines nicht bewiesenen urslav. Entnasalierungsgesetzes 
(Jokl A. 28,1; 29, 11), — Vielleicht war die ursprüngliche Be- 
deutung von dlazns “Aufgeblasenheit, (falscher) Stolz, Torheit’: vgl. 
zur Bed. r. na-dymuü “aufgeblasen, stolz’; wa-dysams *betrügen? 
(8. duo, dut); nhd. ‘für den großen hochmütigen Schwulst und 
Blasen der Gottlosen’ (Luther); aufgeblasen ‘stolz, hochmültig’; got. 
uf-blesan “aufblasen’; Pass. ‘sich blähen, hochmütig werden”. Dann 
könnte man die Sippe ahd. bläan ‘blasen’; got. uf-blesan ‘puoodv’; 
ahd. bläsa ‘Blase’; mhd. blas flatus’; lat. fläare ‘blasen’, fle-mina 
“Blutgeschwulst’; gr @Arvapog "Geschwätz’ (Curtius Gz. 301; Persson 
Stud. 36. 110. 173) vergleichen. blazus aus *bhlös-no- mit z aus s 
nach Zupitza KZ. 37, 398. — Oder man könnte bei Annahıne einer 
ähulichen Bedeutungsentwicklung auch auf Grund einer Basis *bhe- 
tagh- an die unler bolzsno; bolzina sd. behandelte Sippe denken: 
beachte namentlich ahd, beigan ‘schwellen, zornig sein’; ae. ü-belgan 
‘zornig machen’; älter nhd. dbalg ‘Streit, Zank’; nhd. dial. balgen 
‘zanken’; gew. sich balgen ‘streiten”. — Doch sind beide Zusammen- 
stellungen unsicher. 

blech&ji (Gsex’wu) r, alt (XV. Jh.) “Blechschmied’; ‚heute [H4Aza 
“Blechplatte’ aus dem P.]. p. blacha, dial. bach “Blech”. — 6. plech. 
si. plöh ds. 

Aus dem Deutschen (ahd, bieh, plech; mhd. bl.ch. — 
MEW. 14. 

bIek al. ‘Fleck, Flick’; blöki Pl. “Art Nudeln’; ‘Masern’. p. dial. 
blach ‘Fleck’. — Mit f: p. fak ‘Flecken’; ‘Darm, Gedärme’; Pl. flaki 
“Kuttelflecke, Kaldaunen’ (als Speise). klr. [ffdky aus dem P.]. €. flek 
“Flecken; Schlag; Mal; flekati ‘schlagen, hauen’; flidek ‘kleiner 
Flecken’; Pl. fi&ky ‘Schinkenflecken’. 

oo Aus d. Fleck (mhd. vlec, vlecke ‘Stück Zeug, Flicken, Fleck, 
Makel’) in seinen verschiedenen Bedeutungen. — MEW, 14. 

blekajg, blekati — r. 6, j, Ösexomäns, alt auch Osekam, 
6sexamu "blöken’. skr. blek “Blöklaut’, blöka “Blöken’ auch Dunm- 
hart’; biöknuti “blöken’. sl. bledem, blekäti; bleketäti ‘blöken’; ble- 


kotät ‘stammeln’, &. Dlekati, bleknouti "blöken’; blekotati "belfern, 
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schwatzen’; blekot “‘Schwätzer”. p. blekotad ‘stammeln; bellen’. os. 
blekad “blöken’. 

|'Lautnachahmend; vgl. gr. BAnxdopaı; alb. blegerds; nhd. blö- 
ken: — Ähnlich blej9, blejati und bekajg, bekati sd. 

hlede, blesti — abg. Dledg, biesti “irren; mopvebeiv’; blede f. 
“Anpog, Geschwätz, Possen’. r. 64206 ‘Hure’; Osndosdms “Unzucht 
treiben’. bg. bledo-slö6s ‘rede dummes Zeug’. skr. alt bledem, 
blesti ds.; blönem, blenuti (*bl dng) ‘starren, staunen; nachlassen 
vom Gedächtnis’ („verwirrt werden“). sl. bledem, blesti “faseln; phan- 
tasieren’, &. alt *dladu, 2P. dledes; Inf, blesti “faseln’. p. dial. 
biedzied. 08. bledzie ds.- plb. bFö'de träumt’. 

I Got. blinds; ahd. blint ‘blind’; got. blandan “mischen’; ahd. 
blantan, mhd. blanden ds.; nhd, Blendling “Mischling’; ahd. blenten, 
blentan (*blandjan) “*blenden? ; aisl, dlund ‘Schlummer’; me. blundren 
“umrühren, verwirren’; e, to blunder “in die Irre gehen, tappen’; 
lit. Dlend&ü-s ‘sich verfinstern’; bij'sta “es wird Abend’; pryj-blinde 
“Abend, Dämmerung’; blandyti als ‘die Augen niederschlagen’, — 
Vgl. namentlich Liden Stud. 76 ff. — Der ursprüngliche Sinn der W. 
bhlendh- wird gewesen sein ‘dunkel, trübe machen’; daraus ‘trüben, 
mischen. verwirren, irren, Mit Unrecht trennt Hoffmann Fepas 
(Festschrift für A. Fick) 58 germ. blinda- “blind? und die lit, Wörter 
von dieser Sippe (zur Bedeutungsentwicklung vgl. Liden aaO. 78, 
Anm. 2.3); zieht jedoch mit Recht lit, Bandüs “bündig von der 
Suppe’ („eingerührt“) heran. Ablautend blod», bigd'g, bigditi sd. 


blöde — abg. bleds ‘XAwpödc, bleich, blaß’. r. Ombonwü, dial. 
641006ü. Kir, beidyj. bg. bled, blöden, bledav. skr. biijed,. sl. bed 
€. rg P. blady. 08. ns. blödy. ib. bledeica ‘bleich im An- 
gesicht’, 

I} Ahd. pleiza “livor’; ae, blat ‘blaß’, — Fick 1497. J. Schmidt 
Voe. 1 71. — Dazu auch alb. bleron “grüne” von einem Adj. *bfere 
aus *bled-re (G. Meyer EW. 39); biöhure ‘blaß, bleich”, — Ob lit. 
blaivas ‘nüchtern’; blaivadı-s, blaivyti-s “sich aufklären vom Himmel? 
aus *blaid-vas entstanden ist (Leskien Nom. 345), ist nicht sicher. 
s kann auch lediglich Wurzelverwandtschaft vorliegen und -uo 
eine Parallelbildung zu der mit -do- sein, Zu den lit. Wörtern wird 
ahd. bite, "u big ‘Blei’ gestellt (Persson BB, 19, 273; Falk-Torp 


EO. Il 485), — Über weitere Wurzel ts l. Lide 
er rzelverwandtschaft vgl. Liden 


blöjo, blöjati — r.ksl, bleju, blejati “blöken’. r. Gaeimt. 
Kir. Biidty; biejäty. bg. bldjs. akr. Dijtm, Didjati sl. uf ae 
i | Mha, blzjen, blen, plähen; vod, dlen ‘blöken”. — Lautnach- 
a mend. Ähnlich gr. PAnxdona; ahd. biazen; e. to bleat: nhd. dial, 
Bee a wem. = a lan allfälligen Wurzelver- 

. Johansson IF, I. — ; ati 
und bebafe bahern 2 S, auch blekajg, blekati 


blösks — kal, bläsks, o-blesks Glanz’. r. Guccrs (graphisch für 
Bag den . bleskävica ‘Blitz’; Bldskam 'glänze, Tech. blestäje 
. Ser a - bläjesak “Blitz, Glanz’; blijeska “Blinken mit den 
a ei : a ; [Disk ‘Glanz’ neu, 
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| Im ‚Ablaut (& aus idg. o) zu blesk2 sd. — Die gleiche Vokal- 
stufe in aisl. bleikr, ae. bläc, ahd. bleih “bleich, blaß?; lit. blaiksztun-s, 
blaiksztyjti-s “sich aufklären’ (vom Himmel). 

bliey (Gate) r. Pl. f. dial. im Westen ‘Pilz, Schwamm, 
Riezchen’. 

& Aus nhd. Pilz entlehnt und umgebildet. 

blichajg, blichati — skr. biihäm, blihati (Vuk: bltjati).“über- 
schwemmen; speien; den Durchfall haben’; Dlihnem, blihnuti “an- 
spritzen’; bllha ‘Ohrfeige (vom klatschenden Geräusch). bg. bi; 
blikn», blikvam ‘sich ergießen, strömen’. 

|| Wurzelverwandt mit gr. pAldöw, pAıddvw, pAidaw ‘von Feuch- 
tigkeit überfließen; aufschwellen’; pkoıiddw, gPAoıddw, PAordıdw ‘auf- 
schwellen, gären, brausen lassen’? Oder als urslav. *blychajo zu 
gr. pAlw ‘walle über, sprudele auf’; ämo-pAbw ‘speie aus’; PAubdw 
fieße über’; pAbLw “walle auf; lat. fluo, flüxi, flüxum “liebe, 
ströme’; flüctus ‘Strömung’? 

büitva skr. neben ditve ‘rote Rübe’. sl. blötva ‘Mangold, beta’. 
klr. biytva ‘Runkelrübe; Erdbeerspinat, blitum’. 

co Aus it, *bleta, bieta (friaul, blede) “Gartenmangold; Runkel- 
rübe’, das selbst auf einer Vermischung von blitum und beta beruht 
(vgl. Meyer-Lübke ZÖG. 1891, 767). — sl. 2sa “Mangold, Runkel- 
rübe’ stammt aus ahd. piez& (nhd. hair. die biessen). : 

blizna — r. Gausnd “Fadenbruch im Gewebe’. klr. biyznd “Narbe, 
Wunde’. skr. biizna ‘ein Webefehler”. &. p. Blizna ‘Narbe’, — Das 
Sorb. weicht aus und zeigt «-Vokalismus: ns. bluzna ). 
08. bluzna ‘Narbe’ (Mucke 109. 149. 171); ebenso wr, bluznd 
“Webefehler?. 

Il Wohl zu lat. flägere ‘schlagen, anschlagen?; le. blaifit “quetschen, 
schmettern, schlagen’; Matzenauer LF.7,9; Petr BB. 21, 210; Ost- 
hoff KZ. 23, 84; Walde EW. 231; IF. 19, 103. — Doch hat got. 
bliggwan, ahd. bliuwan ‘bläuen, schlagen’ wohl fern zu bleiben 
(R. Trautmann bei Walde EW. 704), — S. auch blizs, blizs. — 
Die Wörter mit «-Vokalismus erinnern an le. baugfna, blaugfne; 
blaufnas Pl. ‘Schinn, Schorf, Schelfer; das Häutchen am Korn, das 
beim Grützemahlen abgemahlen wird’; ihre, Erklärung ist schwierig. 

blizz, blizgs — abg. blize, bliz» Adv. 'nahe’; Bliznece ‘Zwilling’. 
Vom Adv. Komp. blize gebildet: Dlizika *6 mAnolov’; bliZens Adj. ‘nahe’; 
pri-biiziti ag “sich nähern’. r.-ksl. lizolks Adj. ‘nahe’. r. 64u3>, 6auss Adv. 
‘nahe’; 8-64u34 “in der Nähe’ ; Orusmiü ‘nahe’; 644cniü ‘nahe; vertraul; 
der Nächste’; npu-Gautsumo-ca, ipf. npu-Osusedms-ca ‘sich nähern’. klr. 
by& Adv., bey&kyj Adj. nahe’; bäyzed, biyanıık biyznd n. ‘Zwilling’; 
biyzyjty 'nähern’. bg. blizo, blizu Adv. ‘nahe’; dlizen, dliZen Adj. ds.; 
bliznäk ın., blizne n. ‘Zwilling’; blizns “gebäre Zwillinge’; pri-blizs 
“nähere mich’, skr. blizu (Komp. bli2e) Adv. ‘nahe’; blizänae, bi- 
zanak, bMznäk m., blizne, G. biizneta n. ‘Zwilling’; dfiznovi Pi. 
‘Zwillinge’; dlizntm se ‘gebäre Zwillinge’; pri-bHfiti ‘nahe rücken’. 
sl. bNz, blizi, blizu Adv. 'nahe’; biänji Adj. ‘nahe’; blienjak ‘Zwil- 
ling’; blöZati se ‘sich nähern’. &. alt bliz, o-blizu Adv. ‘nahe’; bllzky, 
Ady. blizko nahe’; alt bifznec m., bliznen. neben blfänee m,,. bliZn2 
n., heute bliäenee “Zwilling’; prr-bliiti se “sich nähern’; w-bilZiti 
“beleidigen? („zu nahe treten“). p. blizki (bliski), Adv. blizko 'nahe’; 
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dial. blizo Adv. ds.; bliöni *Nächster; nah verwandt’; bliöniak ‘Zwil- 
ling’; bliZnigtko Dem. “Zwillingsbrüderchen (-schwesterchen)’; bliz- 
nieta Pl. n. 'Zwillinge’; przy-bliäye sig “sich nähern’; w-bligyd ‘zu 
nahe treien, schmälern’”. 08. ns. blizki ‘nahe. plb. bleiz, bleizkö 
Adv. ‘nahe’; bleizi’öst ‘Freundschaft’ ; Heizata ‘Zwillinge’ m., Dlei- 
zeie[e] ds. f. 

| Zu lat. füigere ‘schlagen, anschlagen’; le. blaiftt “quetschen, 
schmettern, schlagen’; MVG. I 28; Osthoff KZ. 23, 84; Mikuckij 
RFV. 22, 291; Walde IF. 19, 103, — Vgl. zur Bed. gr. äyxı, äyxod 
“nahe” zu äyxw ‘schnüre? (s. oz3kr); as. bi-tengi ‘drückend’; aisl. 
tengia “zusammenbinden’ — ae, getenge “in der Nähe befindlich’; 
frz. pres, it, presso, appresso “nahebei? zu lat. preseus “gedrückt”. — 
Ganz unannehmbar Mikkola Balt&Slav. 37, Anm. 1, der: von der 
Bedeutung “ähnlich? ausgeht und blizs aus *beliz- zu ahd. bilidi n. 
‘Bild’ usw. stellt. 


E; Oayır “Unzuch?’; im» “irren, schweifen’; sa-Daydums-ea ‘sich 
verirren’; y-On0dors d, Blendling’ (mit auffällige T; nach 


gehen’. Vgl. auch bigkad “umherschweifen’; o-blakad sig “sich ver- 
Armen; Irre werden’ (ebenso klr, blukäty. &. dial. bloukati). Etwa 
angelehnt an ek, obigk “Bogen, Krümmung (s. Igka; Loka)? 
08. bud ‘Irrtum’; Ddudäie “umherirren‘. 28. btud “Irrlicht’; Biuzis 


bint’g, bintiti — skr. Zizeite “ungereimt, unpassend sprechen’. 
= ‘Geschwätz, Possenspiel’ ; PAbw, PAvapew 
schwatze’; pAbog ‘Geschwätz‘, — Unsicher, 
blscha — r.-ksl, bischa ‘Floh’, r. 61oxd. klr. blochä. bg. iniha 
ds.; balhörka “Nachthemd’, skr. büha, Pl. bühe. sl. bötha. &, alt 
blcha (so noch slk.); neu blecha nach dem GPI. blech. p. pchta mit 
Metathese aus *blcha; Gen. Pl. plech; pteszka Dem. 08. dial, pcha 
aus "beha, *blcha; beokhu:; tkha aus "pcha. n8. pcha, plb. bldcha. 
!! Afghan. oraga "Floh? (= iran.-*bruga); vgl. Hübschmann LC. 
Be z rooy rninER, Hübschmann ArmGr. I 453); 
: Is 14, *bsuljä mit ähnlicher Metathese wie im P. 
(vgl. 3. Schmidt Krit. 29, Anm. 1); lit, Dlusä, le, blusa, — Ähnlich 


* 
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alb. plest aus *pleus-t- (G. Meyer EW. 345). — Lat. pülex und ahıd. 
föh liegen ab (vgl. Curtius Gz. 374; Walde EW. 499). 

blskng, bisknoti — r. Oadxuym bleichen, verschießen, wel- 
ken’; Oaöxanü Tahl, matt, welk’; 6a&xomz "Gleiße, Aethusa cynapium'. 
klr, bidknuty; biekot4 “Bilsenkraut’. Pp. blaknge “verschießen, ver- 
bleichen’ (für zu erwartendes *blekna durch Anlehnung an blady 
s. bled»). wr. [Blaknud aus dem P.). R 

|| Die Zusammenstellung mit lat. Auecus “welk’ und lit. blukatı, 
blükti *schlaff, welk werden von den Muskeln” (J. Schmidt Vor. I 34; 
Petr BB. 21,209) ist nur bei der Annahme haltbar, daß in den lat. 
slav. und balt. Wörtern verschiedene Ableitungen aus demselben 
Wurzelelement ("mela-, *mlei- “schlaff sein’, s. m2ejg, mleti; Walde 
EW. 9227) vorliegen. — Oder ist lok- eine Variante zu den unter 
blesk» sd. besprochenen Wurzeln ? 

bisskz; bissng, bissnoti — abg. bIssig, Vinstati ‘glänzen’; iter, 
bliscajg, bliscati se; bliscanije “Glanz, Blitz,  r.-kel. blesk» aus 
*hlasks neben blesks (s. bl&sk») “Glanz; Blitz; Farbe’; blusmuti, — sa 
(aus *bieskng) “glänzen, blitzen’; binsdu, blosdati, — sa ds. iter. 
blistati $a; bliskati Sa. 7. Osewg), Osecmims; Orucmdmo; pf. Onecuuimp 
‘ylänzen, strahlen; blitzen’; 6ndcmxa “Flitter”. klr. biesk “Glanz, 
Schimmer’; biestäty, biyskati; biysnuty, biysdäty “blitzen, glänzen’. 
bg. blöskam, pf. blesns *glänze, blitze’. skr. bilskam, bfäskati; biistäm, 
bRstati “glänzen, blitzen’; alt Duskati (aus *bleskati) se “glänzen”. 
sl. bölskati se; bligddti “glänzen’; bolsä4t ‘glotzen’; biisk “Blitz: 
bliskati “blitzen”. &. blesk, G. blesku, alt blsku ‘Blitz’; bleskot (alt 
bisket, blesket) ‘Glanz’; blesknouti “blitzen’; za-blesknouti, — se pe. ds., 
alt bisdu se, blgeieti sö “glänzen, blitzen’”. slk. blistt sä ‘es hlitzt'. 
p. dial. psced aus *blsced (Karlowiez SGP. IV 446) ‘glänzen’; bleszezed, 
— sig “nit den Augen blitzen; von unten auf sehen’. plb. voi-blasten 
“mit verkehrtem Gesicht” (Rost 72). 2 

Daneben geht eine Variante mit «-Vokalismus im Westslav.: 
€. ‚steti ‘schimmern’; biyskati ‘glänzen’; biysk4 se “es blitzt?, 
p. biysk, biyskawica ‘Blitz’; bäyskad, blyszezed; pf. biysnge “blitzen, 
schimmern’. 08. biyskad “blitzen’; ‚Sec ‘glänzen’; biysk ‘Blitz’. 
ns. biyskas; biyscas; biysk. — Ob klr. biysk ‘Glanz’, biyekavyca 
‘Blitz’ hierher gehört, ist nicht zu entscheiden; vielleicht ist es aus 
dem P. entlehnt. 

Il Aus *bhlig-sg-. Nächstverwandt sind ae. blikan, ahd. blihhan 
‘bleich werden’; aisl. blikia ‘erscheinen, glänzen, leuchten’; mhd. 
blichen “glänzen, erröten’; aisl. bleikr, ae. bläc, ahd. bleih, mhd. bleich 
“hleich, blaß’; lit. biyszkiu, blyszke'ti ‘funkeln’; blyksztü, Diyszkau, 
bljkszti “erbleichen’; isz-bljszkelis “Bleichgesicht’; blizgü, blizgeti 
“flimmern’; blyzgüti ds. — Dazu gehören ferner mit Wurzelvariation: 
gr. pA&yw “flammen’; pAdE "Flamme’; lat. fagräre ‘flammen, lodern, 
brennen’; ir. blicht (*bhleg-tu-; Stokes IF. 12, 186) ‘Schimmern’; 
ahd. bleechen, mhd. blecken ‘sichtbar werden, sehen lassen’; ulıd, 
blecken “die Zähne zeigen’; ahd. blic, G. blicches ‘Blitz’; mıhd. bliek 
"Glanz, Blitz, Blick’; blicken “blicken, schauen, glänzen, blitzen’ 
(daraus €. ditkati “blicken, blinzeln’, blikavy *blinzelnd, triefäugig, 
halbblind’); ahd. Bleechazzen, mhd. bliczen “blitzen’; nhd. Blitz; ndl. 

 blaken “flammen’; ae. dlzcern, blacern “Leuchter’; aisl. blakra “bhin- 
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ken’. — Vgl. Fick I 94. 268. 497; Kluge EW. 47. 48. 49; : Persson 
Stud, 109; Walde KZ. 34, 516; Hirt Abl. 136; Reichelt KZ. 39, 16. 24. 
— Für den «-Vok. im Westslav. könnte man vielleicht an mhd. 
bliehen “brennend leuchten’; ahd. bluhjan ‘brennen’ denken; doch 
ist vielleicht eher möglich, daß hier eine Neubildung zu der nach 
Schwund des Halbvokals vokallosen Stufe *blsk- vorliegt nach dem 
Muster der Iterativa mit -y-, zu Verben mit » in der Wurzelsilbe 
wie &. za-Iknouti se “ersticken? — zu-lykati se; p. ode-slad ‘weg- 
schicken? — od-sylad ua. 

bYudo + — abg. bFudo n., bfuds m. ‘nivaf, Schüssel. r.-kel. 
bludoa (aus *bludy) ‘canistrum, Korb’. r. 6400 ‘Schüssel’, klr. 
bfüdo. bg. bEüdo, skr. bljüdo n,; bljüda f. P. bluda f. ds. os. 
ns. blido “Tisch’. 

{| Urslav. Entlehnung aus got. biußs, G. biudis “Tisch?” (ae. beod, 
ahd, beot, piot Tisch’ und ‘Schüssel’) zu -biudan “bieten’; dazu auch 
nhd. dial. Beute aus ahd. biutta “Backtrog, Bienenkorb’. — MEW. 15. 
— Über die Beziehungen zwischen ‘Schüssel’ und ‘Tisch’ vgl. Me- 
ringer SWienAW. 144, VI 92. 96. 

bY’udo, bY’usti — abg. bludp, brusti ‘wahren, hüten, Acht geben’; 
swblusti “bewahren, behüten’. r. 0400%, 6u0cmü “beobachten, wahr- 
nehmen’; »a-640oddme “beobachten, bewachen’. wr, blusd. ekr. 
(XHL—XVII. Ih.) bijudem, bijusti. 

Il Aus idg. "bheudhö zu ai. bödhati ‘erwacht, merkt, wird ge- 
wahr’; aw. baodaite “nimmt wahr, wird gewahr, wird inne’; mit 
paitz “sein Augenmerk richten auf’; gr. nebdonaı ‘erfahre, nehme 
wahr, wache’; got. ana-biudan “befehlen, anordnen’; faur-biudan 
‘verbieten’; lit. (mit o-Stufe) baud2% “weise zurecht, strafe, züchtige? 
(anders darüber Hoffmann Fepag, Festschrift für A. Fick, 53); baüdlava 
‘Seharwerk’. : Entlehnung des slav. Wortes aus dem Germ. an- 
zunehnıen verbietet dieBed. — Vgl. zuletzt Meillet MSL. 14, 354. 360. 
— Ablautend budg, buditi;, badg, badeti sd. 

bYujg, bl’syati — abg. biujg, bfevati (später bfuvati) ‘speien’ ; 
bfwvotina f. “Gespei, Erbrochenes’. r. 600, Önesdmı. klr. bhayji, 
bluvdty (u. beüty). bg. bisuns, blövam; blöd ‘Erbrechen’. skr 
bljüjem bljüvati; pf. bujünuti; bijuvotina “Erbrochenes’. sl. biuijem, 
bljavdti u. bljuvdti. &. alt biayu, blvati; heute. bliju, mit neuem Inf. 
bliti. P. bluje, biwad u. blud. 08. bluju, bluwad u. bled aus *blad 
für *blead. ns. bluju, Diuwas. plb, bfäve ‘speit’. Dazu gehört 
auch: bg. bfütkao, blitkav “unschmackhaft”. skr. bljütav ‘ekeler- 
regend; schmacklos’; bijuztim, bijustiti ‘sich ekeln’. 

Gr. gAbw ‘walle über, sprudele, schwatze’; ünopAbeıv " An- 
epebreodarn Hes.; pAw ‘strotze, fließe über’; lit. bliduju, bliduti 
hrüllen’; diiüon, blsuti “in Brüllen ausbrechen’. Fick BB. 2, 187. — 
Über das von Petr BB. 21, 210 mit herangezogene lat. fluo (Pf. Hüzxi) 
fließen, strömen” vgl. Walde EW. 232; über das Verhältnis zu dem 
Reimwort pFujg, pfevati sd. vgl. Meillet MSL. 14, 358. 

„. „Plus — r. alt 6aowz, heute nam (zum p vgl. Solmsen KZ. 
37, 579) “Epheu’. klr, blugtds.; daneben drug ‘Nachtschatten, Bitter- 
süß”, i skr. a “ein rebenähnliches Gewächs; Tamus communis’. 
al. bijüse “Epheu; Tamus communis; Bryonia alba”. p. bluszcz 
Epheu, Gundermann’. os. Diuse “Ephew. me. älter blisd ds.; jetzt 
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biys& mit volksetym. Angleichung an biysk "Glanz. plb. pläustu 
G. Sg. ‘Epheu’, 

Il Am ehesten (Hedera und Bıyonia sind giltig) zu d’ujg, bravati 
sd.; vgl. Strekelj A. 97, 65. Beachte namentlich skr. bljüstiti ‘sich 
ekeln”. — Abzulehnen ist Vf.'s Erklärung (IF. 10, 151) als *dheuktio- 
‘sich biegendes, windendes Gewächs’ zu ai. bhujdti, got. biugan; 
richlig wäre *bheugtio- anzusetzen; das konnte aber nie brus& er- 
geben. Verfehlt ist auch die Annahme, das Wort stamme aus mhd. 
bluost, nhd. Blust “Blüte (Karlowiez StWyrObe. 57) oder sei gar 
damit urverwandt (Petr BB. 21, 210). 

bl’uzgajo, bl’uzgati — klr. bruznüty ‘im Strahl hervorschießen’, 
skr. Dljüzgam, blüzgati “mit Geräusch strömen; dummes Zeug 
schwatzen? ; bDijüznem, bljüznuti pf.; bijüzgav “laut strömend, rauschend ; 
schwatzhaft’. sl. bijazgat? “im Kot waten, plätschern’; Dijüzya 
“flüssiger Kot’. p. bluzg “Plätschern’; bluzgad, pf. bluzgnad, bhuznge 
“plätschern, klatschen’; ‘schwatzen, schmähen, lästern’; bluznid 
“lästern, schmähen; gotteslästerlich reden’. 

|| Lautnachahmend; ähnlich prusks sd. 

bo — abg. bo ‘denn’; i-bo, ne-bo-n3 ds.; u-bo “obv, de, also, nun’. 
r.[60, ü-60 aus dem Kal... klr. do ‘denn, doch”. skr. bo. &. bo; 
ne-bo, ne-b‘oder’. p. bo; a-li-bo, al-bo, abo “oder. 08, ns. abo (alt 
a-le-bo) ‘oder’. 

I Ablautend mit ba sd. 

bobrs s. bebra. " 

bob» — r. 0063, G. 6064 ‘Bohne’. klr. Bid, G. böbu. bg. bob. 
skr. böb. sl. böb. &. bob. p.böb. os. ne. bob. pib. büöb. 

I Lat. faba, apr. babo *Bohne’. — Es spricht nichts gegen Urver- 
wandtschaft; vgl. Hehn Kpfl&Ht. 218. 559. — Alb. bade f. "Sau- 
bohne’ gehört zu gr. paxds, paxkfı ‘Linse’ (G. Meyer EW. 22) und ist 
mit bobs schwer zu vereinigen; auch ahd. böna aisl. Daun ‘Bohne’ 
kaun kaum verwandt sein. Lit. pupd, le. pupa “Bohne” stammen 
wohl aus einem finn. Dialekt (liv. pupa, finn. papu), der das Wort 
aus dem Slav. entnommen hat. Vgl. Kretschmer GLrSpr. 146. 

bobyt (6008) X. ‘Bauer olıne Land; Lostreiber; Proletarier, 
Tagelöhner’; Go0stasıyuna “Lebensweise, Abgabe der unbegüterten 
Bauern’; 600s1anurs “Beifuß’. 

> Nach Mikkola Berührungen I 89 nordisches Lehnwort aus 
der Sippe aisl. 52 “Haushalt auf dem Lande’; Dia büi “eigenen Haus- 
halt haben’; 5öd, land-böli “Pachtbauer’; aschwed. Zandboa bol, 
landbo bol, landboa böle “Haus, das von einem Arrendator innegehabt 
wird’. 6o6sim aus aisl. *andbua-böli, *büa-böli “Pachtbauer? oder 
aus aschwed. (Zand)boa-böle, *(land)boa-byle. -- Aus dem R. le. bo- 
buls ‘der ein eigenes Häuschen in einem Gesinde hat’, 

böca bg. ‘Flasche’. skr. böca ds. sl. löca ‘Maß. 

> Aus it. boceia, venez. bozza "Flasche. — Vgl. namentlich 
G. Meyer NgrS$tud. II 85. E 

bodg, bosti — abg. bodg, bosti (s-Aor. base) ‘stechen’. r. 6004, 
öocn “mit den Hörnern stoßen’; 6odeuz 'Sporm’. klr. bay, bosty 
‘stechen’; boddk “Distel. bg. dods, bodu» "steche‘. skr. bödem, 
bösti ds.; bödae, G, böca ‘Stachel’; bödtje "Dom. Sl. böden, bösti 
“stechen’; bödse “Stachel, &. bodu, bist! "stechen’; bed. "Stich”. 

Berneker, Slavisches eiym. Wörterbuch. b... 
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P. bodg, bosd, .bodnged "stoßen (mit den Hörnern)’; bodtak ‘Distel’. 08. 
bodu, bosd ‘stoßen (vom Vich)’. plb. bö‘öde 3PSgPr., büöst ‘stechen’. 

|| Lat. fodio ‘grabe’; fodieäre "stechen’; kymr. bedd ‘sepulerum’ 
(Stokes 166);: got. badi u. “Bett’; ahd. betti, beti'n. "Bett, Beet’ (Franck 
EW. 61; Kluge EW. 41; Meringer SWienAW: 144, VI, 108); Hit; badan, 
badyti ‘stechen’; bedu “grabe’; le. befchu, beft; bedit ds., bedre "Grube". 
Fick 1491. — Die Zusammenstellung mit gr. Böduvoc, Bödpog “Grube' 
wird daselbst mit Recht bezweifelt; man erwartet *nod-. Oder man 
müßte von idg. *bedh-, *bodh- ausgehen und die lat. germ. Wörter 
trennen. — Im Ablaut das Iter. badajo, badati sd. 

Dögam, bögati al. ‘gehorchen ; gedeihen’ ; -— se s kom “mit jemand 
friedlich auskommen’; — se ‘sich schicken’. 

oo Ausd. folgen; MEW. 16. Die Bed. ‘gehorchen, folgsam sein’ 
ist im Kärnt. vorhanden (vgl. Lexer KWb. 100); älter deutsch auch 
‘von statten gehen, geraten’; Grimm DWb. II 1877. — Nicht zu zot. 
andbahti *Arat, Dienst?’ usw. (Uhlenbeck GotWb. 14). — Auf späterer 
Entlehnung beruht &. alt folk ‘Folge’; folkovati “folgen, gehorchen’. 
p. folga “Erleichterung, Erholung’; folgowad “nachlassen, schonend 
behandeln’; folzed “nachlassen’; klr. [forguvdty aus dem P.). 

bogatyı: (ovamııpo, G. Oordmupf) x. Held’. klr. bohatyr ds.; 
-bahatyjr “reicher Mann’ (durch Anlehnung an bahdtyj ‘reich’). p. [bo- 
hater, bohatyı, alt bohaterz ‘Held’ aus dem Klr.). 

c» Durch tü, Vermittelung (mong. bayadur; kirg. bäter, altaisch 
paatter aus *bayater) aus pers. bahadur “fortis, athleta”. Aus der- 
selben Quelle magy. b&tor “kühn, niulig, herzhaft’, woher wiederum 
sKkr. batriti “aufmuntern’; bairiv “tapfer”; sl. batriti "aufmuntern, 
trösten’; bätrivon “beherzt; tröstlich”. — Vgl. Miklosich TE. I 254; 
Korsch Izv. 7,1, 45. 

böginje, G. böginjä ekr. Pl. f. ‘Pocken’, 

c» Ausnhd. (dieses'eigentlich ndd.) Pocken; Matzenauer LF,7, 11; 
MEW. 416, Es Iıat wohl Anlehnung an böginja ‘Göltin’ stattg fünden; 
vgl. die euphen. Kränkheitsbezeichnungen unter bog3 1. — Pocke, 
Pocken wurde ‘bei den Kroaten mißverständlich mit Bock in Ver- 
bindung gebracht und übersetzt. Daher auch köze, közice Pl. (s. koz«) 
“Pocken? (Danidie Rjecnik I 486). 

‚bogs 1. ‘Gott’. — abg. dogs ‘Gott’; bogyni “Göttin. Tr. 600; 
6onina; Doamüums-ca ‘schwören’; 600.'ü (aus dorddi) me6A “hol dich. 
der Teufel’ (eigentlich ‘Gott gebe’). klr. Zin, G. böha “Gott; bozyty 
sa ‘schwören’; Bih-me “Gott [helfe] mir? Davon Bihmaty $a “beteuern, 
schwören’. bg. bog “Gott’; vse-bog, viz-bogo “in die Luft, in die 
Höhe’; bödak “Beitler, skr. bög, U. böga ‘Gott’; bögac “Betller’; 
höyadj, 6. bögalja ze: bög-me ‘bei Gott!’ ; bögmati se “beteuern’; 
bö2jak Bettler’, sl. bög ‘Gott’; bo2jäk “kleine Münze’; bo2jäst aus 
bö%ja obläst (euphem., vg) bair. Gewalt Gottes) "Fallsucht”. &. bh, 
Si soha ds.; bozee (euphem,) ‘Krämpfe, Eklampsie, Milzbrand’; büzek 
Seas EG at, a 
Bild? („Heili ae). . bög "Goit’. plb. biög ‘Gott’; bü’özäa n. 
Dazu mit dem Patronymikonformans -i# gebildet Dosifb: akr. 
ee = a en Gottessohn’; so noch in Volksliedern ‘Jesus- 

nee machten’ (ausführliche Beschreibung bei Vuk s. Y.): 
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@l. bözi “Weihnachten; Weihnachisklotz’. &, alt 5ozie ‘Gottesschn’. 
p. alt boäye ds. 

| Ai. bhägas “Zuteiler, Herr; Beiname des Savitar und eines 

andern Aditya; apers. baga-, aw. baya- “Heır, Gott’; npers. bay ‘Gott’. 

» Von derselben Wurzel wie bogs2. sd. Das Zusammentreffen der: 
slav. und der arischen Wörter in der spezialisieren Bed. ‘Gott? läßt 
vermuten, daß die Slaven das Wort von den iranischen Scyihen 
übernommen haben (Hehn Kpfi&Ht. 44; Solmsen KZ. 34, 49; Hirt 
Idg. 589). — Sicherlich mit Unrecht geht Meringer IF. 16, 152 für 
Jas sl. dö£i& von der Bedeutung “Weihnachtsblock, Julblock’ aus 
und stellt es zu gr. plbyw, ahd. bahhan “backen”. Daß Festbezeich- 
nungen auf Gegenstände übertragen werden, die bei dem Fest eine 
Rolle spielen, ist eine nicht seltene Erscheinung. Vgl. z.B. ngr. 
xöAevrpa ‘kleine Bretzel, die man den umherziehenden Kindern zu 
Weihnachten schenkt’; xöAevra “Geschenke, bestehend in Obst, 
Breizeln, die ınan zu Weihnachten sammelt’, die durch slav. Ver- 
mittelung auf lat. calendae “Weihnachtsfest” zurückgehen (G. Meyer 
NgrStud. II 33). 

bogz 2. “Anteil”. — Vielleicht noch erhalten in sl, dial. (bei 
Jen Beli Kranjei in Südostkrain) zlega boga vZiva ‘es geht ihm 
schlecht’ („genießt ein böses Geschick‘). 

Sonst nur in Kompositen (w-bogs, ne-bog3) und mit weiter- 
bildenden Formantien (bogatz; -bosje):: 

abg. bogats ‘reich’; ne-bogs, u-bogs ‘arm’. Tr. borims, bordmeü; 
y-Obıiü. Kir. bahdiyj (aus *bohdtyj); u-böhyj; z-BiZe n. “Getreide, 
Habseligkeiten’ (aus *s#-boäyje). bg. bogdt reich’; begivam “lebe 
glücklich, im Überfluß’. skr. bögat ‘reich’; n2-bog, ü-bog "arm; nd- 
bore aus *nö-boZe (Voc. zu n2-bog) Beteuerung “fürwahr’ ; z-bög 'wegen’. 
sl. bogät ‘reich’; u-bög, ne-bög ‘arm, elend’; nebord, G. neborgt« 
‘armer Tropf (aus *nebo2g); z-böga, z-bög *wegen’. &. bohaty ‘reich’; 
w-bohy, ne-bohy "arm’; ne-bostik, alt neboglik (aus *neboduiks, Dem. 
zu *ne-bo&e& von *ne-bogs) “Armer; Seliger, Verstorbener’; nebordk 
(*nebos&k) “armer Teufel’ (vgl. Gebauer HM. I 517); zbo2t (*»- 
-bo2yje) “Vermögen?. p. bogaty ‘reich’; u-bogi arm’; nie-borak ‘armer 
Teufel’; nieboszczyk “Verstorbener’; z-bo3e alt “Reichtum’; heute 
“Getreide”, 08. bohaty ‘reich’; ’boht ("ubogs) “elend’; nje-bohi ‘ver- 
storben’; nje-boZatko ‘armes Wesen’; z-boge ‘Glück’. n8. boyaty; 
’bogi, hu-bogi; nja-borje; nje-borjetko; z-b6Zo ‘Vieh’. 

II Ai. bhdjati “teilt zu’; bhdaas m. “Gut, Glück’; aw. bazaiti ‘be- 
stimmt als Anteil’; baga-, baya- n. “Anteil, Los’; besonders “günstiges 
Los, Glück’; gr. &-payov ‘aß’, gayeiv (vgl. ai. bhaktdm “Mahlzeit’). 
— S. auch bog 1. “Gott. 

böh sl., G. böha ‘Speckseite’. &. alt döch, buoch "Rumpf eines 
geschlachteten Tieres’. P. boch ds. 

eo Aus mhd, bache (ahd. bahho) “Schinken, Speckseite’; noch 
dial. erhalten bair. dachen, kärnt. päch’n "Speckseite. — MEW. 16. 

bochnik €. ‘Laib Brot’; alt bochnec, G. bochence ds.; buchnick 
‘Ölkuchen’. p.. bochen, Dochenek ‘Laib Brot’; [daraus klr. böchon, 
böchoned ds.). n8. bochen. 2 & 

> Aus md, vochenze, fochenz (ahl. fochenza) ‘Art Kuchen oder 
‘ Weißbrot? (Strekelj SILw. 7), die selbst aus lat. focacia (vgl. it. foeaccia 
2 we 
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“Kuchen’) stammen; vgl. Isid. 20, 2, 15: einere coctus et reversatus 
est focacius (Diez EW. 142). 

05 bg. “Wuchs, Statur’. skr. böj, G. böja ds. 

c» Aus osm. boj ds. — MEW. 16. E : 

bojäa bg. f. “Farbe, Schminke’; boj(a)di$s; ipf. boj(a)disvam 
“färbe’. skr. böja; bojadisem, bojadisuti ds. sl. [bdja neu auf- 
genommen]. 

co Aus osm. boja ‘Farbstoff, Farbe. — MEW. 16. 

bojo, bojati se — abg. bojy, bojati sg ‘sich fürchten’; bojazn 
f. ‘Furcht’. r. 6om-co, 6oAms-ca; Öosian» ds., ne-Öd-c» (aus ne-Oö8-cA) 
‘sei unbesorgt; wahrscheinlich’. klr. boju, bojdty sa; böjazn, bojast‘; 
dij, G. böja “Furcht’. bg. dojs se. skr. böjım, bdjuti se; böjäzan; 
boj-se, böj-ske ‘vielleicht, kann sein’. sl. bojem, bojati u. bati se (mit 
Kontraktion); bojazen. €. bojim, bati se (alt boju se); bazen (alt 
bdzi) “Furcht”; o-bävati se (neugebildet zu b&ti se) ‘fürchten’. P. boje, 
bad sig; bojazn ‘Furcht’; o-bawiad sig ‘sich fürchten’; o-bawa “Besorg- 
nis’. 08. boju, bojed so. n8. bdjm (alt u. dial. böjim), bojas se. plb. 
büöje-sa “fürchtet sich’. 

|| Ai. bhäyate, bibheti “fürchtet sich’ (vgl. Wackernagel KZ. 
41, 305 fi); bhitäs ‘sich fürchtend’; aw. bayente ‘setzen in Furcht’; 
biwivä ‘sich fürchtend’; lit. dajüs “fürchterlich”; bdime ‘Furcht’; 
bijöti-s “sich fürchten’; le. biti-s ds. — Ahd. biben, aisl. bifa, ae. beo- 
fian “beben’ gehören nicht hierher (Wackernagel aaO... — Zum 
Vokalismus vgl. Meillet MSL. 14, 346. — bojazn» vergleicht sich der 
Bildung nach am nächsten apr. biäsnan Ace. ‘Furcht’; zum slav. z 
vgl. ze itza KZ. 37, 397. 

6 — abg. u-bojs ‘Mord’; raz-boje ‘Mord, Raub’; raz-bojwmiko 
“Mörder, Räuber. ksl. boja ‘Kampf; Peitsche’; bojven "Kämpfer. 
r. 00ü Kampf’; 6oeus “Kämpfer’; H6üxiü “kühn’; pas 66% “Raub’; 
pas-Odünurs “Räuber”. klr. ij, G. bdju “Schlacht, Kampf’; böjisko 
Dreschtenne’; »02-Bij ‘Raub’; ro2-Bljnyk ‘Räuber. bg. boj ‘Kampf; 
Schläge ; raz-b6j “Webstuhl. skr. bj ‘Kampf, Schläge’; böjac, G. 
böjea “Kämpfer’; rdz-böj. “Webstuhl; Einbruch’. al. »dj “Kampf; 
bojevdti kälnpfen’; dfjna “Krieg’; raz-bdj ‘Raub’. &. boj ‘Kampf, 
aa Krieg’ ; alt böjez “Kämpfer”; bojovati ‘Krieg führen’; ro2-boj 
nen ‚Räuber, ‚Rebe. P. 045 "Kampf ; Dojowad 
böjnik “Räuber. ; roz-böj ‘Straßenraub’; roz-böjca, roz: 

|| Ablautend zu bsjg, biti sd 

kb — r.-kel, boks SmAeup6v, Iatus r. 6ox2 ‘Seite’; N 

3 Er x x B „ FT. 0ox2 ‘Seite’; Gouwump-CA, 
no ‘sich auf die Seite legen; die Hände in die Seite stenı- 
rs en G. böku ‘Seite, Flanke’; 6-Bik 'neben’; d-Bid ‘beiseite’; 
n = außer‘. skr. bök, G. böka “Seite; böditi se ‘sich mit Worten 
Seiler en auch wohl bökva, bökvica “Wegerich”. &. bok 
bock, : bülck ae widerstreben, rebellieren’; bo&t; ‘seitwärts gehen’; 
boczye eg P. bok ‘Seite’; 0-bok ‘zur Seite, neben’; 
wäre gebogen‘ = 8. rein ; wo-bok ‘zur Seite’; bodity ‘seit- 
nn - Wort für entlehnt aus dem Germ : 
die Bed.? Wahrscheinlicher 7 » ae. ba, e. back ‘Rücken’. Doch 

er Zupitza KZ. 36, 234, der von der freilich 
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nicht belegten Bedeutung ‘Rippe’ ausgeht und ir. bac, air. bacc (aus 
*bakn-) “Haken, Krummstab’; gr. Bdxtpoy ‘Stab, Szepter’; lat. bacu- 
lum “Stab, Stock’ vergleicht. = 

bolbol'g, bolboliti — bg. blaböfs neben balbörz “schwätze’. 
r. Ganaböaums (wenn graphisch für 6020662ums; sonst wäre an bala- 
sd. anzuknüpfen) “faseln, .schwatzen’. &. Llaboliti. slk. blabolit ds. 
— Ähnlich skr. bläbositi “stammeln’. 08. blobotad “lallen, stotlern’. 

|| Lautnachahmend; vgl. ai. balbalä-karöti ‘stammelt’; lat. balbus 
‘stammelnd’, vgl. Uhlenbeck PBB. 18, 238. — S. auch bolb». 

holg» — abg. blags ‘gut’; ©» blago vrame ‘ebxapov’; blaziti 
‘selig preisen? (eigentlich “gut machen’); ‘dazu Pt. Pf, Pass. Dlazenz 
‘selig’. r.alt und dial, 66400 Adv. ‘gut’; Adv. Loc. Od40se ds. [Hadriü, 
Oaadu ‘gut, gütig’; Oamo n. ‘Gut’ usw. aus dem Ksl.. klr. nez- 
botöha Adv. ‘nicht wegen Wohlergehen; nicht aus Übermut’; [Blahyj 
“gütig’ usw. aus dem Ksl.). bg. blag ‘gut, glücklich’; bidgo ‘Gut, 
Reichtum, Eigentum’; blag6 “während des Fastens verbotene Speise’; 
bld2s “preise”; blazö “esse Fleischspeisen’; bldg-den “Fleischtag’. skr. 
bläg ‘gut’; blägo ‘Schatz, Geld; Vieh’; blägo, blägog meni “wohl mir?; 
bläZen ‘selig’ und euphem. ‘verflucht’; blaFim, blaziti “besänftigen’; 
‘Fleischspeisen essen’; blagdän, G. bläga dn& “großer Feiertag’; 
blögujem, blagdvati “schmausen’. al. bläg “edel’; dlagö “Gut; Vieh’; 
blägör (aus *blago-2e) ‘heil!’. €. blahy ‘selig’; blaho, blaze Adv. ‘wohl’; 
bla2iti ‘glücklich machen’; alt blaha “Seligkeit’; blahati “lobpreisen’, 
P. blog: “glückselig, behaglich’; blogo Adv. “glückselig’; blogo ci “heil 
dirP; [bagad “flehen? aus €. blahati mit Ersatz des €. k durch p. g). 
08. [blahowad ‘zärtlich lieben’; biazid ‘selig preisen’ aus dem ©; 
Ortsname Blohagecy. n8. bloZki ("bolzoks, "bolgoks) “glückselig’; blozko 
Adv. “heil” plb. bluogü'ötne “fröhlich, getrost’. 

Das Wort hat eine ausgedehnte Verwendung in der christlichen 
Terminologie gefunden als Übersetzung von gr. eb-; so z.B. abg. 
blago-sloviti ‘ebAoyeiv, segnen’; r. Oaar-caosume dS.; Öaa1o-dapünn 
‘ebxapiZerv, danken’; &, blaho-slaviti, Pp. blogo-stawid 'segnen? (mit An- 
lehnung an slaviti, stawid “preisen, rühmen?) ua. 

|| Die Zusammenstellung mit aw. borajayeiti “heißt willkommen, 
huldigl’; baraxda- Adj. “willkommen; geschätzt, teuer’; barag- f. 
“religiöser Brauch, Ritus’ (ai. b’has-pati$ “Gebetsherr’) bei Fick I 94 
(schon Vgl. Wb.? 142) würde begrifflich gut passen, wenn das arische 
r sicher auf idg. Z zurückginge; doch vgl. bergg, berkti. Lat. flä- 
gitäre hat jedenfalls fern zu bleiben (Walde IF. 19, 105). — Wäre 
ein Formans -g90- zur Bildung von Adj. aus einer (einsilbigen) W. 
nicht gar so selten (vgl. Brugmann Grädr. II? 1, 507), so könnte man 
bolgs zu bol- in bolej» sd. stellen. — Verfehlt ist die Zusammen- 
stellung (Siebs KZ. 37, 301) mit as. plegan, alıd. pflegan usw. 

bolna 1. — r. Oosond “Auswuchs an Bäumen’; 6d40# f. ‘“Splint, 
weiche Rinde’; 6-6040x0 “äußere junge Rinde’; 6oaönza “Fensterglas’. 
Daneben auch 64ond, Ssonv.. klr. bolöna “Haut, Häutchen, Pergament’; 
o-bodö6na ‘Fensterscheibe aus durchseheinender Haut; Glasscheibe’. 
sl. Diana “Häutchen, Pergament’. €. bldna ‘Splint; Haut, Pergament; 
Nachgeburt’. p. blona ‘dünne Haut, Nachgeburt’; Jial. “Fensterglas’; 
dial. bloniarz “Glaser”, 


70 bolna — balzeno; bolzina. 


|| Gr. goXig “Schuppe’; @eikög 'xal PAoiög devbpou Kai EuAov 
eXappoöv Hes. (Lagercrantz bei Torbiörnsson LM. I 71). —: Lit. balana 
‘Splint’ usw. stammt aus dem Wr. (Brückner SIFw. 69); irrig darüber 
Liden Stud. 76, Anm. 4, x 

bolma 2., bolns; bolnzje. — T. alt Hosomse, Horom ‘der Über- 
schwemmung ausgesetzte Uferwiese; Niederung’; heute dial. 6-6oa0n» 
f. “überschwemmte Wiesen’; 0-6040nse “Wiesenrand; feuchte Wiesen’; 
auch “Schüsselrand’; alt “Vorstadt; [6aom alt “Vorstadt? aus dem P.] 
kir, bolöne, bolöna “Ebene, Weide, Trift’; 6-bolon, o-bolöhe “breiter 
Feldstrich”. wr. boföna ‘offener Platz vor dem Dorf. bg. blana 
“getrockneler Kuhmist in Ziegelform’ — hierher, etwa urspr. ‘Torf? 
€. blana ‘Aue, Gemeindewiese, Feld’; bläni ‘Rasen’. p. blonie n., 
btonia, blon 1. "Anger, Trift, Gemeindewiese’. 08. bHönk kleiner Wiesen. 
platz’. ns. blomje “Rasenfläche, plb. bluond “Wiese, ‘Weide’. 

| Nach Fortunatov A. 4, 579 verwandt mit *bolto sd.,. was 
nach Lauten und Bedeutung möglich ist; vgl. namentlich lit. bald 
‘Torfmoor’. 
au sr bg, “Kaufgewölbe, Magazin’. skr, bölta, böta ds. sl. 
ölta ds.- ® 
-, > Aus it. volta ‘Gewölbe’; MEW. 18. — Doch gehört das b 
wohl dem Romanischen an: rum. boltä; it. la balta di San Pyrc 
(vgl. Schuchardt Slawod. 46), ö 

boito — abg. blato ‘Auvn, See, Teich, Sumpf. mhg. [baltina 
aus dem Rum.; vgl. Jagie ‘A. 22, 32]. r. 6oadmo ‘Sumpf, Morast. 
Moor’. Er, botöto “Sumpf, Sumpfwiese; Kot’. bg. bldto ‘See, Sumpf‘: 
Kot’. skr, bläto “See; Kot’. gl. bldto “Kot, Schlamm, Morast’ 
6. bläto ‘Kot; Teich, See’. p. b2oto “Kot, Morast’. 08. biöto ‘Kol 
Schlamm’; Pl. ‘Moräste; Spreewald in der Niederlausitz’. ns. blotc 
‘Kot; Sumpfwald’. plb. biuotiz ‘Sumpf’. 

II Wohl urverwandt mit lit, bald ‘Bruch, Torfmoor, sumpfige 
öfter mit Gehölz bewachsene Strecke’; ae, ‚pöl, ahd, pfuol *“Pfuhl 
(Noreen UgLl. 121; Johansson KZ. 36, 384 41.); dazu alb. balte 1 
- Sehlamm, Sumpf, 'Ton, Erde? (G. Meyer BB. 19, 155). Aus einen 
illyr. *baltom, Pl. *alta dürften entlehnt sein rum. baltä; nordit 
nd (lomb. palta, piemont. uta); dalm, balta ‘Sumpfsee’ (vgl 
iresek DWienAW, 48, 88); ob ngr. BaAroc ‘Sumpf, ‘Morast’; mgr 
Bakm (BaAra) aus dem Illyr. oder aus dem Slav. stammt, ist schweı 
E Sases — Vgl. über das Wort Miklosich SWienAW. 63, S, 11 
> eyer EW. 25; NgrStud. IL. 64. — Aus dem Slav. stammt magy 

laton “Plattensee’ (MEW, 18). — Slav. *bolto zu lit. bältas 'weib 
Aoridlen (. bala), fällt troiz der. von Fortunatov A. 4, 579 unı 
or an LM. 1 73 beigebrachten Parallelen schwer. 
denn ertede bolzina —— F. O6403en® mx ‘Schwiele, Beule, Leich 
blaztan be: dial, (MEW. 18) 6o40sx0 “dickes Brett”. skr 
Federbött: Fuk“ „ederbett, Kopfkissen, Polster’, Bl, blazfna ‘Kissen 
STERENN ar Handballen; Dachbalken; Querbaum des Schlit 


ee £ ch. biozno ‘das die Schlitten verbindend: 


1 Die Bed. “Balken? kann aus der 
i ie von ‘Kissen’ durch den ver 
en Stütze? hervorgehen: vel, klr. pöduska "Kissen 
: Dsalz oben auf dem Wagen liegend’; oplin hat gleich 


bolv; bol'g, boleti. 1 


falls beide Bedeutungen. Vgl. Torbiörnsson LM. 173. Dann ist zu 
vergleichen ai. barhid.n. ‘Streu, Opferstreu’; upa-bärhanan n,, upa- 
bärhanı f. “Decke, Polster’; aw. barazis n. “Polster, Kissen’; npers. 
balis ‘Kissen’; arm. basj ‘Kissen’ (doch vgl. Hübschmann ArmGr. 
1498: vielleicht entlehnt); ir. bolgaim ‘schwelge’; bolg ‘Sack’; got. 
balgs, ahd. balg ‘Schlauch’; ae. bylg ‘Bauch’; aisl. bolgenn “auf- 
geschwollen’; ahd. beistar, aisl. bolstr, ae. bolster “Polster, Kissen’ 
(Kluge EW. 303); le, pa-ba’Ists Hauptkissen’; apr. po-balso “Pfühl’; bal- 
sinis ‘Kissen’. — Vgl. Fick 1493 (ohne die slav. Wörter); MEW. 18; 
Zupilza G@@. 204; Meringer SWienAW. 144, VI, 102; Uhlenbeck 
AiWb. 187 ua. Idg. W. dhelgh- “schwellen”. — Oder man nimmt 
die Wörter für „Balken“ gesondert und vergleicht mit ihnen ai. 
bhaijaw Du. "Arme, Deichselarme’ (vgl. Pischel Ved. Stud. I 239 ff.; 
Johansson IF. 11 23 ff); gr. pdAayE ‘Stamm, Balken’; pdAayyaı “Plan- 
ken’; palkng ‘Balken’; lat. sufflämen “Radschuh, Sperrkette’ (aus 
*sub-fläg-men; Fick BB. 1, 62; Walde EW. 608); aisl. bialke, ae, balca, 
ahd. daiko “Balken’; mhd. bloch “Klotz, Bohle’; lit. balzena “Länge- 
balken-an der Egge’; balzenas ‘Querbalken an der Egge, am Wagen’; 
le. balfins, balfens ‘Stütze am Pflug, Schlitten’; ba’/sts, pa-ba’lsts 
‘Stütze, Griff, Handhabe am Pfluge’ (Matzenauer LF. 7,9; Zupitza 
66.196). — Im Balt.-Slav. mußten beide Wurzeln zusammenfließen; 
vielleicht liegt eine Vermischung beider vor (Torbiörnsson aal.) — 
Das r. 6d4osenv “Schwiele, Beule” usw. läßt sich auch aus der Bed. 
‘schwellen’ erklären; Torbiörnsson aaO. vergleicht damit das dunkle 
(vgl. Wackernagel Ai@r. 1128, $ 108) ai. därjahas “Euter’; unsicher. 


boln; bol’g, bolöti — abg. bol» m. ‘Kranker’; bolvns “krank? ; 
bofg, boleti “krank sein; Schmerz empfinden’; Dbolezus “Schmerz, 
Krankheit, KEsl. boledovati “krank sein’; Doleide 'krank’. Fr. 004 
f. ‘Schmerz’; dial. m. ‘Kranker’; 0040, Ooabm» "schmerzen; krank 
sein’; 0oAnans ‘Krankheit’; Oo1undü krank’; dial. 664000 ‘sehr? (wie 
nhd. sehr aus ahd. sero ‘schmerzlich, heftig, schwer’; got. sdir, 
ahd. ser :Schmerz’). klr. bofdi, bofity ‘schmerzen, krank sein’; , 
bit, G. bölu "Schmerz, Leid’; dolizn ‘Krankheit’. bg. bolt “es tut 
weh’; bölest Krankheit’; bolödiram ‘bin krank’; bolndo ‘krank’; bölka 
“Sehmerz’. skr. böl.m. ‘Schmerz’; bölan krank, unglücklich’; bölest, 
dial. bölijest (wel. Rjeenik 1 526.528) ‘Krankheit’: böli ‘es schmerzt’; 
Inf. böljeti; bolövati "krank sein’. sl. böt m. und f, ‘Schmerz’; bolän 
‘krank’; bolözan “Krankheit’; bolim, boldti ‘schmerzen’. 6. bolny 
‘schmerzend, krank’; bofest ‘Schmerz’; boleti “scehnierzen’; bolf 
‘schmerzt. p- bolejg "empfinde Schmerz’; boli ‘es schmerzt’; Inf. 
boled; bolese ‘Schmerz’. 08. bolu, bolig, dial. noch bo/dd “Schmerz 
empfinden’; bolosd ‘Schmerz’. ns. bölim, bolds; bölose,  plb. büöl 
<Weh?; bü'öle ‘schmerzt’. Beachte noch klr. hotj-holov. _&. bole-hlav. 
pP. dial. boli-gtöwka („Schimerzekopf*) "Schierling’. 

|| Die Zusammenstellung mit: got. balwe-weisei (aisl. Dol-eiss) 
“Bosheit’; beluwjan ‘quälen’; aisl. bl, ac. bealu, ahd.  balo ‘Ver-: 
derhen, Übel (J. Schmidt KZ. 32, 342; Uhlenbeck GotWb, 24; Hirt 
AbI. 120) ist bedenkiich sowohl wegen («er verschiedenen For- 
manlien als der Bed, wegen (Bugge PBB. 13, 182%; "Ostholt 
PBB. 18, 257). Auch der Vergleich mit gr. puAdg 'einfältig, dumm’ 


72 bel’aring — borda. 


(„hat mannigfache Sinnesschäden bezeichnet“; J. Schmidt aaO.) 
befriedigt nicht. 

bolarins abg. (Supr.), Pl. bofare “Vornehmer, Adliger. 
Tr. Öoaapuns nur in ksl. geschriebenen Denkmälern; echt (schon seit 
XIL. Jh.) 604puns “Vornehmster, Großer’; f, Oodpuna, alt 6oapumu. 
Daraus Odpuns “Herr” (als Anrede von Personen dienenden Standes 
an höher Gestellte); Oapsına “Herrin’; Odpsuna ‘Fräulein’. klr. bo- 
Jaryn “Edelmann’; PI. bojdry “die Großen’. bg. bofdrin, boldär 
“Großer, Herr; reicher Mann’; f. bofärka, bolarkina. skr. böljarin, 
böljär; Pl. boljäri ‘Großer; Edelmann’. p. [bojar, bojarz, bojarzyn 
aus dem Klr.). 

& Nach Korsch A. 9, 492; Izv. 7,1, 44; 8, 4, 32, 11, 1, 278 
(dagegen, nicht überzeugend, Melioranskij Izv. 7, 2, 333; .10,2,89 
aus tü. (in Kokand) bajar “Vornehmer, Magnat’ (vgl. mong. bajar 
‘reich sein’). Daun wäre Bojarins die ursprüngliche Form und 
bolarins durch Anlehnung an bol»j» sd. zu erklären. Mit mer. 
Bong, BonAäg; Pl. Boidoes (Theophanes), später BoAıddes (Con- 
stantinus Porphyrog.) hat das Wort kaum etwas zu tun; 5. byTa. 

bol’sjp — abg. bofaje, f. bolosi Komp. ‘größer’; Adv. bofe. 
ksl. Adv. bofoma, bolemi. Tr. Odaswiis ‘größer’; dazu neuer Positiv 
6omtusü ‘groß’; Adv. Oöanme, Odane ‘mehr. klr. Birsyj “größer? ; 
bitsäk ‘der Ältere’. skr, bBljs “besser; Adv. bölje; auch in der Bed. 
“geschwind, lauf’; Adv. böljma “besser’. gl. bölji “besser’; Adv, böße. 
€. p. nur in Namen wie Bole-slav ua. 

„ „| Zu ai. dalıyan ‘stärker, baligthas *stärkster’; bdlam “Krafl, 
Stärke, Gewalt’; gr. BeArepog; BeAtarog, BeAtıotog *besser, best’; 
lat. de-bilis ‘schwach, gebrechlich?. Vgl. Osthoff IF, 6, 1 ff. mit Lit. 

‚boraga (Öopdıa) Fr. neben 6opdus “Ochsenzunge, Boretsch’; 
Ayncs “role Rübe’. klr. burdk ds. skr, boräina, borä& ‘Boreisch’. 

. bordga, buraza ds. &, bordk (bordg) ds. pP. borak (borag), 
burak ds. 

> Aus nlat. borägo bez. (skr. börazina) aus it. borragine. 
MEW. 19; Rostafinski Symbola 1974, Zur rl Ser 
Baist bei Kluge EW. 53, 

boraro, boraviti — bg. bordtz ‘beschäftige mich, wirke; ver- 
füge; berühre’; za-bordis ‘vergesse’. skr. böravin, böraviti ‘leben, 
sich befinden’; — sunak ‘schlafen’; boraviste “Herberge, Wohnstätte’; 
N “vergessen?, 

. Zusammenhang mil dDyti sd. („etwa De-or-av-t . 26 
erscheint ganz ausgeschlossen. — De = nr 
borda — abg. brada ‘Bart. r. dopodä (auch “Kinn’). klr., 
nn een Ei Re skr. brdda, ak. brand. sl. brdda. Y bradu. 

5 3 . drzoda. 08, n8. br. -Wöda ‘Ki :opP? 
We. Torhionusen ee broda. plb. briöda ‘Kinn, Kropf 

azu Pod-bords-ks Kinn’ („was wiler dem Bart ist“): 
nn Ohopödons. kr. Hidbortdok, pldborode. bg. podbrdduik. ni 
ar, = aterkinn, Bl. podbrädak "Unterkinn, Kinn’. &. pol. 

2 nieräinu. P. podbrodek “Kinn, Unterkinn’, 


ee a ee, wska, bordavica “Warze’ (von den darauf wach- 
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r. klr. borodärka: bg. braddvica. skr. brädarica. sl. brada- 
viea, ©. bradavice; mähr. bradavka. pP. brodamwka. kasch. hur- 
dörka (neben brodörka). siz. bördägca “"Brustwarze’. 08. brodauck«., 
ns. brodajea. plb. brüödaveica. 

il Lat. barba “Bart” (aus *farba; vgl. Solmsen KZ. 34, 21 Annı.; 
Meillet MSL. 13, 215; Meyer-Lübke Wien. Stud. 24, 527 f.); ahd. 
bart, ae. beard ‘Bart’; le. ba’rda, dial, dbarda; apr. bordus; ab- 
weichend (vielleicht aus *bhardh-dä; Walde KZ. 34, 507) lit. barzda, 
le. ba’rfda ‘Bart’. — Idg. *bhardha. — Dab lat. barba (Pedersen 
IF, 5, 72) oder slav. *borda (Walde aaO.) aus dem Germ. entlehnt 
wäre, ist nieht wahrscheinlich. — Anknüpfung au die ide. W. 
bherdh- ‘schneiden, scheren’ oder bherdh- ‘spitz sein’ (s. b»rdo1.), 
vgl. Ublenbeck AiWb. 187; Kröek Grupy 20; Wiedemann BB. 27, 
234, wäre nur möglich, wenn man das lat. ar auf idg. # zurück- 
führte; das widerrät aber die balt.-slav. Intonation des Wortes. 

bordlo — ksl. za-bralo “propugnaculum, turris, murus’. r. alt 
3q-60p040 “hölzerne Stadtmauer, Gerüst. klr. za-bordto “Bollwerk. 
Schutzmauer’. bg. [za-brdilo “Wall, Redoute” neu aufgenommen]. 
&. alt dradlo ‘Klippe’; Pl. Dradla ‘Schanze’; heute bradlo, brädlo, 
bradli ‘Geländer’; zd-bradlo (-1) ‘Geländer, Brustwehr’; 2-brradio, Pl. 
z-bradla “Schanzen’. p. brodto, brödto dial. “‘Heuschober; Bretter 
oder Stangen auf den Balken über der Dreschtenne’; alt brodta Pl. 
‘Fels’ (vgl. Nehring ApSprd. 11). 

|| Vgl. Torbiörusson LM. II 7. — Zu borg, borti sd. mit 
Formans -dlo, 

bordy + — abg. brady, G. bradze f. “Axt, Beil’. r.-Ksl. brudsve. 
bg. brddva. skr. brädva “Zimmeraxt’. al, Drädva, bräadlja "Zimmer- 
hacke, Bartaxt’. > 

|| Entlehnt aus germ. *dar06 (vgl. aisl, barda, ahd. barta, nhd. 
barte ‘Beil); Kluge EW. 32; Torbiörnsson LM. II 4. Zweifel 
daran ohne sonderliche Begründung bei Strekelji (Peisker Bezie- 
hungen 71). — Dagegen beruhen r. 60p00öx» “Durchschlageisen, 
Bohrmeißel’; p. broda ‘Schneide; Schärfe’; dial, bDroda u siekiery 
“unterer Teil der Schneide’; 08. brodadica ‘Bartaxt’; plb. bordeina 
“Barte, Beil’ auf borda sd. ‘Bart’. — Spätere Entlehnungen aus 
dem Deutschen sind sl. pärta “Bartbeil’; p. Darta [woraus klr. bürtka], 
während sl, börda ‘großes Hackmesser’; klr. bürda “Axt der 
Zimmerleute’ durch magy. bird “Breitaxt, Beilhacke’ vermittelt sind 
(MEW. 19). 

borge — klr. o-borh, G. o-boröha “Heuschober’. WF. oboroh 
{MEW. 19); in alten Urkunden [brog, aus dem P.]. &. brah “Heu- 
sehober, Haufen’; Dem. brazek “Heuschober, Haufen, Menge, Last’; 
[auffällig droh, wohl aus dem P.]. p. brög, G. brogu “Scheune, 
Schober’. slg. bröug. n8. broänja. 08. bröfen, bröjnica Js. 

|| Vgl. Torbiömsson LM. I 5. — Ablautend mit Derg9, 
berkti sd. (wie stog» sl. zu gr. OTEYW). 

borna — r. dopond “Egge’. klr. borond. bg. brand. skr, brüna. 
sl. brana. €. alt brana; heule dräny Pl. p. brona, dia). bröna; 
auch Pl, brony. kasch. barna neben brona. sla. bä'rna. 08. br. 
und Pl. bröny. ns. brona. plb. börna. 


7& borns; borna; borniti — bor&sno. 


Dazu das Verbum ‘eggen’: r. dopomime. Kir. boronjty. skr. 
brünati.. sl. brinuti, SIE. bränil. P. bronowac. 2 

|| Das npers. bern, woraus G. Meyer Alb. Wb. 44 das slav. Wort 
entlehnt sein läßt, ist ganz unsicher (Horn NpEt.47). — Entweder aus 
*borna zu der W. bher-. ‘spitz sein’ (vgl. Persson Stud. S5. 287) in 
aisl. barmr Kante’ und gr. pdpog ‘Furche’; papdw, papsw “pflüge; 
lat. foräre ‘bohren’; ahd. borön “bohren? (vgl. Wiedemann BB. 97, 
234; doch- werden die letzteren Wörter von anderen zur W. *bher- 
“hauen, schneiden? s. 509, borti gezogen; vgl. namentlich Walde 
EW. 217). — Oder nus *borehna, *bhars-nä (Pedersen IF. 5, 72; 
der Widerspruch Johanssons IF. 19, 118 Anm. ist nicht. begründet) 
zu der unter borsono sd. besprochenen idg. Sippe "Dhares- *bhars- 
*bhrs-. *borna also “Spitze, spitzes Instrument’. — Unmittelbarer 
Zusammenhang mit bog, borti sd, (MEW. 18: „das friedliche 
Werkzeug mag ursprünglich dem Kampfe gedient haben“; Petr 
BB. 21, 211) ist nicht wahrscheinlich. 

born; borna; borniti — abg. Drans f. ‘Streit, Kampf’; drang, 
braniti '*wehren’; wz-braniti ‘verbieten’. r. alt 6opons “Kampf, 
Hindernis’; 0-6opöna “Verteidigung; alt Öoponüumn “verwehren; stören, 
hindern, schützen’; [6pan» “Streit”; Opanim» “schelten, tadeln? aus 
dem. Ksl.).- klr, boröne “Ringen’; boronyty “beschützen, hindern’. 
bg. brans ‘schütze, wehre, hindere’; dbrana ‘Schutz’. skr. [alt und 
wohl ksl. Dran f. ‘Kampf, Verteidigung’); dräniti “wehren, hindern’; 
brana “Wehr‘; ö-brana “Schutz und. Schirm’. sl. brön f. ‘Ver- 
teidigung’; bräniti “verteidigen, verwehren’; Drina “Verteidigung; 
Gittertür’; o-brana ‘Schutz? (auch o-broön m.). &. bran “Wale, 
Rüstung’; dräniti “wehren, schützen’; brdna ‘Schanze; Tor’. p. bron, 
dial. brön “Waffe, Wehr’; bronid (brönie) ‘verteidigen’; o-brona Ver- 
leidigung; alt brona, broma “Tor’; [alt drana aus dem Ö.; heute 
brama ds.]. 08. brön “Wehr, Rüstung, Gewehr’; brörnid “waflnen. 
ns. bron “Wälte’, 3 

‚|| Vgl. Torbiörnsson LM, I 71f; — Zu bofg, borii sd. — *borne 
= lit. bands f. "Zank, Schelte. : 

.. borsuks r: alt, heute Gapeyjxz “Dachs’ (Schreibung nach der 
Biene, Aussprache). klr. borsik. bg. [bavsık aus dem R.). P. 
Vrstuk, 

> Aus tü, borsuk (porsuk), — MEW. 7. 
: boräpno >= abg. brasono ‘Speise, Nahrung’; Dem. brasensce 
corpus domini’, r. 06pouno “"Roggenmehl’; 6öpouna “aller Art Mehl’. 
ei börognd “Mehl. bg. brasno. skr. bräsno ds.; brasänce Dem. 
‚Speise; ‚ Wegzehrung; Leib des Herrn; Abendmahl’; brasdndero 
„jrohnleichnamsfest”, 81. brügnö (auch bresno); brasnja Speise, 

Vegzehrung', 08. n8. brogma “Frohnleichnamsfest’. 

„. | Aus *boscheno, *borseno = ide. *uhars-ino-m ‘zur Gerste Ge- 
höriges’ (zum Fotmans Brugmann Grdr. 12 1, 271 f) zunächst zu 
in 6. farvis Dinkel, Spelt; Schrot, Mehl; farina : ‘Mehl’; 
ee fasiu, Tarsio = ka. farrea; got. barizeins "Gersten-’; aisl.' 
Hit ac. bare Gerste’; Fick I 488. Entlehnung aus dem Germ. 
(Hirt PBB. 2%, 331) ist nicht anzunehmen, Die Wörter gehören 
nach Moops Waldb&Rpf, 361 ff. zu der ide. Sippe #D "*hhars-: 
*phrs- -(00, nehme er ide. Sippe *blures-, ars-: 

{R ’ heres-, *bhores-, *bhFs-; vgl. Solmsen GrWf. 6) 


'borv» — bors. 75 


‘Spitze, Nadel, Borste’ in ai. bhrsflg “Spitze, Zacke’; gr. pdaxog "To 
eni tWv dpuuiv yevönevov Hes. aus *pdpoxog (Solmsen aaO.); lat. 
fastigium ‘Spitze, Gipfel’; ir. korn, bret. barr ‘Spitze, Gipfel; Speer, 


Lanze; Büschel, Schopf’; gern. *barza- in aisl. bar n. “Tannen-. 


nadel; Büschel von Tannennadeln’; ahd. parren steif empor- 
stehen’; nhd. barsch, md. ndd. bars, ae. bers, bears (*barsaz) 
‘Barsch’; ndd. bersch (*barskaz) ‘scharf, streng’; aisl, ahd. burst, 
ae. byrst (idg. *bhrstis) ‘Borste’. S. auch borna; borzda; bar dkr. 

horv» — Tr. 069063 ‘Borg, zahmer Eber’; dial. Ooposuda» *“jüh- 
riges Kalb’. - bg. drav ‘Opferlamm’ (Duvernois); Zrava f. “Stück 
Vieh’ (Gerof 166). skr. br&v “Schafvieh; dial. “geschnittenes Schwein’; 
sl. bräv m. “Schafvieh (ohne Rücksicht auf Alter und Geschlecht); 
Schöps’; dial. “geschnittenes Schwein’; brav f. “Schafvieh’. &. bu» 
‘Vieh, besonders Kleinvieh’; alt “Viehherde’; Druve n. alt “Vich, 
Haustier’. slk. brav ‘verschnittener Eber’. p. dial. browek (Roz- 
prawy 12, 87) ‘gemästeter Eber?. 

|| Wahrscheinlich urverwandt mit aisl. borgr; ahd. barug, bark; 
ae. bearh, bearg ‘“Barch, geschnittenes Schwein’; ursprünglich „ge- 
schnittenes, kastrieries Tier‘ zu der Sippe von Borg, borti sd, 
(Schrader RL. 919; Hirt bei Weigand DWb. 156; die frühere An- 
nahme PBB. 23, 331, daß das slav.. Wort aus dem Gern. entlehnt 
sei, überzeugt nicht). Germ. *darte-zaz (aisl. borgr, ad, barug) und 
slav. *borro- könnten Weiterbildungen eines idg. u-Si. *bhoru- sein, 
der „geschlagen“ bedeutete; wie korts-ks sd. (abg. kratsk» “kurz’) 
ursprünglich „abgeschnitten, beschnitten“ zur W. gert- schneiden’. — 
Die Anknüpfung an die Sippe von baran» sd. (Pogodin Sledy 262) 
ist unwahrscheinlich. 

borzda — abg. brazda “Furche”. F. doposdd ds.; auch ‘Gang 
zwischen den Gemüsebeeten’; dial. (in Pskow) ‘Egge’ (doch: vgl. 
Dal’ 1984: „die Gouy. Pskow und Twer sind berüchtigt wegen Ver- 
stümmelung und Vermischung von Wörtern‘). klr, börozdd, boroznd 
‘Furche‘; ptd-borozden ‘Feldlerche. bg. brazda, braznd (neben 
brezdd, brezrä) ds.; auch “Weg im Weinberg zwischen zwei Reihen 
Weinstöcke’. 'skr. brdzda ‘Furche’; brazdäs “Pflugochs, der. auf der 
rechten Seite vor dem Pfluge geht’. sl. brdzda ‘Furche; Gesichts- 
runzel, Narbe’. &. dbrazda. p. brözda, dial. brozna, brzozna. salz. 
bd’rda. n8. brozda. 08. brözda. plb, börzda ‘Furche’ (vgl. Rost 69, Z. 7). 

|| Wohl aus idg. *bkarz-dha ‘"Rilzung mit spitzem Werkzeug, 
Bohrung’ zu der unter borseno sd. besprochenen idg. Sippe *bhares-, 
*bhkars-, *bhrs- (Persson Stud. 85. 287; Pedersen IF. 5, 72; Uhlenbeck 
AiWb. 205; Walde EW. 209); verwandt sind wohl auch ae, breard, 
ahd. brart, aschwed. bredder ‘Rand’ (Noreen UgL). 139). — Be- 
achte zur Bed. gr. pdpog ‘Furche” zu der unter borna sd. behan- 
delten W. bher-. 

bor» 1. — abg. so-bors ‘ouvedpıov, Versammlung‘. r. 60pa 
“Annahme, Nachfrage’; 66p0#% Dpam» “mit den Händen nehmen, 


ansich reißen’; Pl. 6opsi ‘Falten’; 6opuna “Falte’; eu-60p “Auswahl; 


c-60p% “"Sammlung’; [co-66p “Versammlung, Synode, Kathedrale’ aus 
dem Kel.). klr. z-Bir, G. z-böru ‘Sammlung’. bg. s-bor “Versamm- 


lung; Unterhaltung; Wort’ (zur Bed. vgl. deseda). skr. z-bör, 


G. zböra “Versammlung, Gesellschaft, Unterhaltung’; z-böriti 
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‘sprechen’; s4-bor "Konzil, Zusammcnlauf von Wallfahrern; Falte’; 
sa-borit ‘gefaltet’. sl. i2-bör, G. -böra “Auswahl. &. bor (alt) und 
s-bor *Schar, Versammlung’; po-bor ‘Steuer’. P. po-bör ds. 

Auch vielfach mit anderen Präpositionen. 

# Im Ablaut zu berg, barati sd. — Idg. *bhoros: vgl. ai. 
bhäras m. "Gewinn, Beute’; bhärds “Bürde, Last’; gr. Pöpos ‘Steuer’; 
auch wohl le. baris, bars “Haufe, Menge’; auf gleicher Stufe alb. 
bafe f. ‘Last, Ladung’ (*bhorno-; G. Meyer EW. 28); got. barn n. 
“Kind? ua, 

borz 2. — r.-ksl. bors (wahrscheinlich -St., vgl. auch mbg. 
Coll. borovije) Fichte; Fichtenwald’; dorje n. Coll. *Fichtenbäume’; 
‘Bäume überhaupt’. r. op, G. 6opa “Fichtenwald’. klr. Bir, G. boru 
“Wald, Nadelwald’; borovyna ds. bg. bor “Fichte, Tanne; Mast’; 
börina ‘Kienspan’. skr. bör, G. böra ‘Föhre, Kiefer’; börje n. 
"Kiefernwald’; börika “Fichte; börovica “Wachholder’. sl. bör ‘Kiefer’; 
ar “Kienspan’; Dorovfca “Wachholder. &. bor “Kiefernwald 
und (alt) “Wald’; borovice ‘Kiefer’. p. bör, G. boru ‘Wald’; borowicrka 
“Wachholderbranntwein’. 08. alt d6r *Kiefernwald’. 

a Dazu = Hana von Waldgewächsen, wie sl. borovnica 

'warz-, Heidelbeere’, r. 6opdexa, Öoposüxa. P. boröwka ds.; 
r. er "Steinpil mm, i « 
= . borr; ae. bearo, G. bear(o)wes ‘Wald’; ahd. para-wäri 
Priester’ („Waldwart‘); vgl. Schrader BB. 15, 287; RL. 857. Ob 
Urverwandtschaft oder Entlehnung von seiten des Slav. (Hirt 
PBB. 23, 331) vorliegt, ist nicht mit Sicherheit zu entscheiden. — 
Wenn die ursprüngliche Bed. „Nadel“ war (woraus sich die von 
„Nadelbaum, Nadelwald“ entwickeln konnte, vgl. Hoops Waldb&Kpfl. 
362), so könnte man an die W, bher- ‘spitz sein’ s. borna und bar» 
anknüpfen, — Zum Bedeutungsübergang “Fichtenwald’ zu !Wald 
überhaupt’, vgl. Schrader Sprvg&Urg. II 180 Anm. 1. 

horg, borti — abg. bog, brati “kämpfen, streiten’; Inf. auch 
borati (durch Analogie, vgl. Leskien Hdb. 141). r. 6bopı, bop6me 
bezwingen, überwälligen, niederwerfen, zu Boden strecken’; — 
cr een, kämpfen’, klr. boröty “bekämpfen; — sa ringen’. 
en al, drbl brud sig); dazu neues Präs.: brö(u)je. 

= t und defekt. zwo-bröd so ‘sich wehren’. ns, wo-brojs se dS. 
pib, —n bü‘öre “bellt’ (Rost 123, Z, 13). 

Dazu ors m T. 3a-00p% © > “). 
De ee Oops Zaun, Plankenzaun’ („Verhau*); davon 
= = der Iterativstufe 

Impfen’. F. no-6dpusams ipf. pP. alt z-barad | igen’. .08. 
weder a m. he ara, ei a ad “überwältigen 
ss » Terio, ferire ‘stoßen, hauen, stechen, schlagen’; forus 
Schiffsgang, Sitzreise, Gang um ein Beet? (— "Bora: Petr BB. 21, h 1); 


aisl. beria (Prät. darda) ‘schlagen’; beria-sk ‘kämpfen’; ahd. berjan, 


kl >. e 
Balken, rer Land treten’; ahd. bera, mhd. bar ‘Schranke, 


a . (aus „streiten“); die alte Bed. noch in 
it, baras ‘Stück Feld bei den „Aehnittern, das sie in einem Zuge 
2 ‘s “Getreideschwaden, soviel mit einem 
Sensenzuge niedergelegt wird; die Reihe, die niedergehauen wird’. 
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— Vgl. Fick I 493; Prellwitz EW. 483; Walde EW. 217. Wohl mit 
Recht scheidet Wiedemann BB. 27, 234 die W. bher- ‘schlagen, 


bauen’ von W. bher- ‘spitz sein’ (s. unter borna). — 8. auch 
bordlo; born». 
bosilak bg. ‘Basilienkraut, Oeymum Basilieum’. skr. bösiljak, 


G. bösiljka neben bösilak, G. bösioka (Vuk: N. bösiok; vgl. Maretie 87). 
al. bosiljak. 

> Wohl zunächst aus it. basilico, bassilico; dieses aus lat. ba- 
silicum (gr. Baoıkıköv), woraus p. bazylik direkt siammt, ebenso wie 
sl. buztlika. Dagegen sl. poZiljka, p. bazylja aus mhd. basilie, ba- 
silig. — Aus dem gr. Baoıkıköv unmittelbar: r. sacuaers, G. sacu- 
ad; klr. vasylok ‘Kornblume”. — Skr. velsägenj, fesligen, fes- 
Den, fesddan ist durch osm. fesleken, feslijen vermittelt (Miklosich 
TE. I 296). — MEW. 19. 

bostan bg. ‘Gemüsegarten; Feld für Melonen, Kürbisse, Gurken’. 
skr. böstan ds.; ‘Melonengarten; Melone’. klr. bastdn ‘Garten, wo 
Kürbisse, Melonen, Gurken angebättt werden’; daraus p. [basztan 
“Gemüsegarten’]. 

co Aus osm. (pers.) bostan ‘Gemüsegarten’; Miklosich TE. I 266, 

boss — abg. boss ‘barfuß’. F. 006, Oocdü. klr. bösyj. bB. 
bos. skr. bös, f. bösa. sl. bös. &. bos, bosy. p.bosy. 08. n8. bosy. 
plb. bü’öse. 

|| Arm. ok ‘barfuß? (Bariholomae Stud. IM 13; Hübschmann 
ArmGr. 1 430); ahd. bar ae. ber aisl. berr “nackt, bloß’; lit. basas 
*barfuß’”. Hierher auch wurzelverwandt (Kretschmer KZ. 31, 414) 
gr. w-i\6-g kahl, nackt, bloß’, 

bot &. m., gew. bota f. ‘StiefeP. p. alt bot; heute but (b6f) ds. 
= we Pl. ‘Bauernstiefe’. sl. bft« ‘StiefeP. bg. botüs, batüs “hoher 

tiefel?. 

& Aus frz. botte ‘Stiefel’. — MEW. 20. 

bot- (but-) in r. Oomrme, Oymıme ‘dick, fett werden’; Oomsbauü 
%eleibt, dick, fett, feist’; 6omeums-ca ‘geil werden, üppig wachsen 
von Pflanzen’. klr. bority “fett, stark, dick, derb werden’; bofityj 
«dick, fett, wohlbeleibt’. sl. büta *großköpfiger Mensch, stumpfsinnige 
Person’; bitast ‘stumpf, plattköpfig, dumm, tölpelhaft’; batse ‘Ge- 
wicht der Wanduhr; Großkopf; Kaulkopf; Tölpel’; butica, batica 
“Kolben; dickes Ende des Dreschflegels; Keule; Glockenschwengel; 
Dickschädel’. 

Hierher auch wohl p. butiwied, butnied ‘modern, verfaulen ; 
apathisch werden, alle Energie verlieren’. 

& Die Wörter stammen wohl aus der Sippe ndl. bot, dän. but, 
ndd. butt “stumpf (im eigentl. und uneigentl. Sinne); kurz und dick’; 
nhd. verduttet “körperlich oder geistig unentwickelt’; dial. buitet 
kurz und dick’; Butz “Person, Tier, Pflanze von kurzer und dicker 
Gestalt’; oberösterr. und steir. Butin ‘kleines starkes Frauenzimmer’; 
magy. duta “stumpf, dumm’; span. port. boto, botoso ‘stumpf’; frz. 
(pied) bot ‘Klumpfuß’; wallon. bott “stumpf; it. tosk. dpto ‘stumpf’; 
rum. but, butacii ‘stumpf’, über die Schuchardt ZRPh. 15, 97 fl. 
handelt; ihr Stammbaum ist noch nicht geklärt. Die slav. Wörter 
stammen wohl sämtlich aus dem Deutschen. — Ob auch klr. butd 
‘Stolz, Hochmut, Übermut, Anmaßung’; P. buta “Aufgeblasenheit, 
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Stolz’; bucid sig ‘stolz sein, sich rühmen’ hierher zu ziehen sind, ist 
der Bed. wegen nicht sicher. 

hotajg, botati — r. Somams ‘schaukeln, hin- und herbewegen, 
baumeln; geräuschvoll auftreten, trampeln; im Schmutze waten; 
das Wasser trüben; klingeln, klirren; die Fische mit der Fischtrampe 
ins Netz, in die Reusen treiben’ (vgl. darüber Schuchardt SWien 
AW. 141, 84 ff); 6öma.4o “der einen schweren Tritt hat; die Fischer- 
stange zum Treiben der Fische; die hölzerne Kuhglocke’; om» 
“Fischtrampe; Fischstange; dial. ein Werkzeug zum Lärm machen 
beim Fischen auf dem Peipussee’; Homn# “Unruhe, Tumult., 

Hierher wohl auch r. 3a-66ma ‘Sorge’; 3a-Oömums-ea ‘sich Sorgen 
machen, sich bekümmern’, klr. za-böta ‘Sorge, Mühe”. Zur Be- 
deutung vgl. abg. klopotz ‘Geräusch, Lärm’; skr, klopötati ‘schallen, 
wackeln’; sl. %lopdt *Geklapper’ (€. klops; klopotr). — p. klopot 
‘Kummer, Sorge, Unruhe’, 

| Vielleicht ablautend mit bat- in ba t3 sd. 

botva (6ömed) r. ‘Beetenläub; Blätter und Stengel von Küchen- 
kräutern’; Odmoes ds.; Oomeina kalte Beetensuppe’. klr. bötva, 
botojna “Mangold, Runkelrübe’; botvjfe n. “Blälter des Mangold’. 
P. bocwina, botwina “Runkelrübe; Blätter der Runkelrübe’, 

> Aus ndd, beete ‘rote Rübe? (ahd. bioga, pioza, bieza aus lat. 
beta; s. auch blitva). Das o erklärt sich vielleicht durch Anlehnung 
an die Sippe von bot- (but-) sd, 

hotsjans } — p. bocian ‘Storch’; dial, bocan, Dochun, bocek, 
bociek, bocigg, boeofi,. bosiek, bucien, boezon. Über kasch. tktobocian 
(Mrongovius, Hilferding) vgl. Brückner Rozprawy 38, 300. 08. badon. 
ee Plb. bu'ötan. Aus dem P. entlehnt [wr, budan; sik. 


nl]. 
i || Dunkel. — Die polnischen Weichselflößer nannten schon 
im XVI. Jh. den Storch ksiadz Wojtek “Priester Adalbert’ (ndil, 
Adebar zu. Adalbert umgedeutet); vgl. Brückner A. 29, 431. Ist am 
Ende bocian usw. aus- Wojeiech, etwa in der Kindersprache, entstellt ? 
Vgl. die Umbildungen von Adebar bei Kluge EW. 5. 3 

bozdjs bg. ‘sauge’; bozdjnik “Brustkind’; bözka “Zitze, Säugling’. 
klr. bizivok, büzymok (Anlehnung an zyma “Winter’?) “junger, ein- 
mal überwinterter Stier; noch nicht überwintertes Kalb’, 

& Nach Miklosich TE. I 270 aus,.dem Tü.; osm. bizan, buzav, 


boza» ‘Kalb’; nordtü. pozu ‘Kalb’. — Beachte aber auch ngr. BuZdvw 
saugen’; BuZi "Zitze, 


bobzls (bobura) — r.alt aa "Regentropfen’; heute 6Y6aurs 
{ ik) “Brezel, Kringel’, en. ds.; Dibe “kleines Pe 
bäben kleiner Junge, Knirps'; bubiddity “aufschwellen’; [bömber 
Bläschen aus dem P.], bg. bahn ‘schwelle an?; Dsbande "Geschwulst’. 
akr. bubäljica "Blase, Pustel; Knoten; Erdhaufen; Art Pflaume’; 


= 
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biban Art Bohne’; bübla ‘Klumpen’. sl. bobljdti “Blasen werfen, 
vom Wasser’. &. boubel, bublina ‘Wasserblase’; alt bublenka, bub- 
lanka “Gallapfe?. p. babel, G. -bla “Wasser-, Luft-, Seifenblase; 
Bläschen: Pustel’; bablica ‘Bläschen’; bgqbolid “plätschern, Blasen 
machen’. 08. ns. Dublin ‘Knopf’. ns. mit Lautberichtigung bom- 
bolica "Geschwulst’.  - 
|| Beruht aufidg. *b(h)azmb(h)-, Lautnachahmung für‘Schwellen’. 
Vgl. ai. Dimbas m. und bimbam n. ‘Scheibe, Kugel, Halbkugel’; 
gr. neupi, G. -tyog “Hauch, Tropfen, Brandblase’; moupög “Brand- 
blase; moup6Aut “Wasserblase, Schildbuckel’; BeußiE “Kreisel, 
Strudel, Art Insekt’; BonßiAn, BonßuAıdg “enghalsiges Gefäß’; (dieses 
könnte jedoch auch zu bobans sd. gehören); lit. bämba ‘Nabel’; 
bambalas “Knirps’; bumbulas ‘Knoten am Stock, im Garn’; bumbulis 
(Mielcke) “Wasserblase’; bumbolys, bumbuljs “Steckrübe’; le. bamba, 
bumba “Kugel, Ball’; demberis "Tannenzapfen’; bimbuli “Kartoffeln? ; 
bumbulis ‘Knoten, Knorren’, bumburs "Ball, Kugel; Knirps’ (Erhaltung 
des m durch Lautberichtigung). — Vgl. Matzenauer LF. 7, 22; 
Uhlenbeck PBB. 18, 238. 
bobsne —r..ksl.bubenz, bubons “Trommel. r. Oyjdens, G. -Ona ds.; 
Gnlms “schwatzen, plappern’; 6y6&xum» ‘schlagen, prügeln’; dial. 
‘die Glocken läuten; ausposaunen’. klr. büben, bübon Trommel’; 
bübnyty “trommeln’; bubrduyty ‘näseln’. , wr. bubnid “trommeln; 
schwatzen; näseln’. skr. bübanj, G. bübnja “Trommel; bübnjati 
‘die Trommel schlagen’; büb« “Insekt; Ungeziefer’; in der Bed. 


- “Seidenwurm’ aber wie bg. büb« wohl durch BöußuE, vlat. bumbes 


zum mindesten beeinflußt. (vgl. darüber Schrader Handelsgesch. 
1 243); bnbam, bübati; pf. bübnem, bübnuti “stark schlagen’. sl. bi 
Trommel’; bfbnati “trommeln’; bobljäti “unverständlich N’; 
bobneti ‘dumpf rollen, dröhnen’, &. buben Trommel’; bublati “mur- 
meln, brammen’, p. beben “Trommel; debnid *“trommeln’; dial. 
babad ‘schlagen’. 08. ns. bubon. plb. böban “Trommel”. 

|| Beruht auf idg. *d(h)a=mb(h)-, Lautnachahmung für einen 
dumpfen Ton. Vgl. ai. bambharas {unbelegt) Biene’; bambhäravas 
‘Brüllen der Kühe’; gr. Baußatvw “vor Frost mit den Zähnen 
klappern; stammeln, lispeln’ ; Boußew “lief, dumpf tönen; summen 
(von Bienen); rollen (vom Donner)’; ß64ßog ‘tiefer, dumpfer Ton’; 
Boußukın ‘summende Insekten’; BopßGAn “Bienenart’; Boußukıög 
‘Hummel’; alb. Dumbutit *es donnert? (G. Meyer EW. 53); aisl. bumba, 
norw. bomme, dän. alt bomme, bambe “Trommel” (Falk-Torp EO. I 69); 
lit. bambü, bambeti “in den Bart brummen’; binbalas "Rofkäfer” ; 
bihbilas ds.; “Art Stechfliege; kleine Bremse’; le. bambät “klopfen, 
poltern’; bambals, bambuls ‘Käfer’; bimbals ‘Bremse’; (m erhalten 
durch Lautberichtigung). — Vgl. Pott Etym. Forsch. II 2, 1141; 
Brugmann Curtius’ Stud. 7, 326; Matzenauer LF. 7, 23; Uhlenbeck 
PBB, 18, 238. 

. — abg. bodp werde, yirvonar’; als Futurum “ich werde 
sein’ (Inf. byt)). r. Oyjöy; Oyde Imper.; xmo-nu-Oydo “irgendeiner”; 


we-3a-0y0xa “Andenken; Vergißmeinnicht? (sa-0y0y "werde vergessen’). 
klr. budu. he. bids. skr. büdem, dial. auch biden nach dem Inf. _ 


biti;, kajk. bum. sl. (bödem); Imp. bedi; böm "werde sein’ (vgl. Ob- 


Ink A. 13, 471 und besonders Murko A. 14, 103, auch über die = 
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sonstigen verkürzten Formen). &. budı. p. bede, dial. byde nach 
bye; nie-z-bedny "unumgänglich? („nicht los zu wer. en*). 08. 18. budır. 
Plb. bö’de 3. PSgPräs. 

In tieftoniger Stellung entstanden: kasch. bdg (mag). slz. big. 
98. n8. bdu; sowie auch slz. böum. — Unannehmbar über diese 
Formen Lorentz KZ. 37, 345; SizGr. 69; A. 27, 465, 

I! Nasalinfigierte Präsensbildung zur W. bhu- (8. byto). Kaum 
aus *bhü-nd-ö (Lorentz A. 18, 88), sondern eher aus *bhuondö 
(*bhuondam); vgl. Brugmann Grdr, IE 1006 Anm.; Pedersen 
Mat&Pr. 1, 166; KZ. 38, 397. Am nächsten stehen der Bildung nach 
die lat. Adj, auf -bundus, eigentlich “werdend, sein werdend’; vgl. 
Sommer lAnz. 13, 44; Hdb. 650 ff. ; 

hokajg, bokati — bg. (MEW. 18) b2& ‘schnarche?’ (fehlt bei 
Duvernois und Gerof). P. bgkad “halblaut reden, murmeln’; bgezyd 
"summen, brummen’; bqk “Rohrdommel’; alt: *bubo’,: klr. ung. 
bundaty ‘summen’ (n wieder eingeführt durch Lautberichtigung). 
plb. bö’ce ‘hrüllt?; Do’kar “Rohrdommel, 

II Nasalinfigierte Bildung zu der unter bukajg, bukati sd. 
besprochenen Wurzel. Es können unter den dort eingereihten 
r. skr. &. Wörtern auch solche sein, die zu der hier vorliegenden 
Wurzelform gehören, doch läßt sich das nicht entscheiden. 

bratina r.-ksl. ‘Seidenstofl?’; auch braßins, bradens. r. dial. 
6päxu Pl. f. *Hosen’ (von Dal’ mit dem Fragezeichen versehen). 

& Entlehnt aus lat. bräca “Hose, Pluderhose’, das selbst aus 
dem Kelt. oder Germ. stammt (vgl. Kluge EW. 59; Schrader 
ZDW. 1,239; Much ZDA. 42, 170; anders Schuchardt ZRPh. 4, 148; 
Thumeysen Kelto-Romanisches 47), oder aus dem daraus hervor- 
gegangenen it. braca (Pl. brache) ‘Hose; Windel, — Aus ndd brök 
oder ndl. broek (uhd. Bruch, ınhd. brwoch) stammt r. 6proxu Pl. m. 
Hosen’; aus it. Drachessa (Pl. Drachesse) skr. dial. brägese; sl, bra- 
gese, bregese, bregüge Pl. f. ‘Hosen’. — Vgl. MEW. 20, 

braga (öyara) r. “Maische; ein leichtes Bier aus Malz und 
Mehl (auch mit Hopfen) im Haushalt selbst gebraut’; Opdacnurs 
“Zecher, Schlemmer’. klr. bröha ‘Schlempe; Dünnbier aus Hirse. 
‚Wr. braha ‘Schlempe; Viehfutter; säuerliches Gericht’, n8. brazka 

“Schlempe’. p. [Draha “Branntweinspülicht” aus dem Kir. oler Wr.; 
fern steht braja, breja, bryja ‘Mehlbrei; dicke Brühe; dicker Schmutz, 
Kot’: aus nhd. Drei). 

& Entlehnt aus der kelt. Sippe (vgl. Stokes 220): ir. braich 
‘Malz’; kymr. brag ds.; bragod “Würze von Bier und Met, gemischt 
und gewürzt’; Miklosich Fw. 79; Krek SILg. 131, Anm. 2; Schrader 
RL. 91. — Aus: dem Kelt. stammt mlat. bracium (worauf afrz. bras 
‘Malz’; frz. brasser, aspan. drasar *“brauen? beruhen; Diez EW, 582); 
hieraus skr. bräde Pl. £. “Weintreber? (Rjeenik 1574). — Daß braga 
mit ai. Dhrjjdti "vöstet?; er. ppö’yw, Int. frigo "röste, dörre, brale’; 
Apr. an-birgo Garkoch? urverwandt sei (Petr BB. 21, 208; Uhlen- 
beek AiWb, 205), ist ganz unwahrscheinlich; ebenso Zugehörigkeit 
zu mhd. brüge, nlıd. Brühe (MEW, 20), — Lit, brögas "Schlampe‘; 
le. brage “Branntweinspülicht aus Jem Wr. bez, RB. } 

brak & “Auswurf‘; Mingel; Drakorati “ansinerzen, sortieren’; 
brakyne “Brackschaf, P. brak “Ausschuli; Auswahl: Mangel’; 
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braka “nicht zur Fortpflanzung taugendes Schaf’; braknad “fehlen, 
mangeln, gebrechen’; brakowad ‘auslesen’; “fehlen, mangeln”. klr. 
[drak; bräknuty, brakuvdty aus dem P.). r. [6parosams ‘sortieren’ 
aus dem P.]. 08.n8. brach “Gebrechen, Fehler, Mangel’. 

> Aus mndd. brak "Gebrechen, Mangel’ (eigentlich ‘*Bruch’); 
nhd. bracken “ausmerzen’; bez. mndd. gebrek, gebreck, nhd. Gebrech, 
G@ebrechen “Schaden, Fehler, Mangel’. Vgl. auch Brackschaf, Brack- 
vieh ‘das im Herbst verkauft oder geschlachtet wird”. 

braks — abg. braks “yduos, yduoı, Hochzeit”. r..ksl. auch 
“Ehe. r. Opax» “Ehe’; alt auch ‘Fest’; zB. Hypatiuschronik 
J. 6695: u cmeopu Opans senuns Bcesorods “Ws. veranstaltete ein 
großes Fest’ (anläßlich der Geburt seines Sohnes). klr. brak “Ehe, 
Heirat. Weder im R. noch im Kir. ist das Wort recht volks- 
tümlich. bg. brak “Hochzeit”. skr. [br&k “Hochzeit, Verheiratung?, 
aus dem Ksl., vgl. Rjeönik I 583]. 

|| Die alte Zusammenstellung von braks, eigentlich *beraks (vgl. 
6upauu NPI. in der Hypatiuschronik; Sreznevskij Mat. I 165), - 
mit berg, berati sd. (Miklosich ChrT. 32; Krek SILg. 197; Anal. 
Graec. 186; Curtius Gz. 299) ist noch immer die wahrscheinlichste. 
Zum Formans vgl. znaks “Zeichen” zu znajg, znati sd. Nur 
braucht man dabei nicht an’ ‚Mädchenraub“ zu denken. Beachte 
vielmehr r. dial. 6pame-ca ‘sich verehelichen’ ; klr. bräty, po-bräty 
$a ds.; abg. po-jemfge, po-imati “yaneiv’; Beispiele für d. nehmen 
in gleicher Bed. s. Grimm DWb. VI 5251f.; schles. männer-name 
(Weinhold SchlWb. 64) ‘Heirat’. Die Bedeutung ‘nehmen’ = “heiraten? 
ist hier spezialisiert, wie zB. ae. giefan auch ‘verheiraten’ bedeutet; 
vgl. auch gift ‘price of wife’; Pl. gifta, giftu “inarriags, wedding’. 
Vielleicht auch war dsrati Terminus technicus für eine bei der 
heidnischen Eheschließung übliche Zeremonie. — Die Verbindung 
von braks mit lat. merx “Ware’ (Mikkola ArkNordFil, 19, 331 ff.: 
altnord. Drakki, brakun ‘Makler, Vermittler soll aus einem ostsee- 
wend. *brak- stammen) leuchtet nicht ein. 

bram p. m.; brama f. “Verbrämung, Ansatz; Stickerei’; bra- 
mowad ‘verbrämen; besticken’, Daraus r. alt [6dpxuya ‘Schulter- 
stück von Kleidungsstücken’; 6dpaw Pl. (älter auch Opaxa, bapdna) 
“ein die Schultern und Brust bedeckendes Geschmeide der russ. 
Zaren’; dial. noch Gapand, Odpma “Gewand des Priesters’). 08. brama. 
ns. bram “Gebräme; Pelzbesatz’. — sl. pram “Verbrämung; Tresse; 
Streifen’; prämati “verbrämen, ausstaffieren’, 

& Aus nhd. alt und dial. dram (kärnt. präm) “Verbrämung, 
Pelzbesatz’. — Auf bair. bräm geht &. prjm (älter prem) ‘Gebräme, 
Borte, Tresse’ zurück. 

Dramber & XKartoffe”. Daraus mit Umgestaltungen hg. 
barab6j, berböj, baraböl; bronbale, brambale, brimbare. — klr. mandy- 
birka, bandüra; baraböla, barböla, baraBil, barabin, baraböna; 
garaböla, gardybürke. ; 

> Beruht auf nhd. Brandenburg (vgl. ©. alt bramburk; bram- 
bursiy); 08. Brambor "Brandenburger, Preuße’); wohl weil die Kar- 
toffel von dort her eingeführt wurde; Matzenauer GSl. 117; Si$manov 
SbNU. 9, 697. Vel. p. dial. berlinka "längliche Kartoffel von dunkel- 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 2 6 : 3 
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violetter Farbe’ (PF. 4, 183). — Oder sind die Wörter am Ende 
(Leskien brieflich) auf nhd, grundbirne, dial. grumbire (vgl. auch 
irz. dial. crampire) zurückzuführen, das auch in weniger veränderter 
Lautgestalt im Slavischen erscheint (s. kromp{r)? 

bratı» — abg. bratrs, brats Bruder’. r. Opams. klr. brat. 
bg. bat. skr. brät. sl. brat; alt (Freis.) dratr; brdtrina ‘Bruder- 
schaft’. ©. bratr. p. brat; dial. bratrzyk “Brüderchen’; braterski 
“brüderlich”. 08. bratr. ns. brats. plb. drot. 

Dazu das Kollektivum *dratruja, *bratsja, das die Funktion 
als Pl. zu bratrs übernommen hat: abg. brairija, bratija. T. Opdmea. 
klr. bräta. bg. brätja, skr. brätja, bräca. al. brätja; alt. (Freis.) 
bratria. 6. brairi, aus älterem bratrie. P. bracia. 08. bratra; dazu 
Dem. braska (*bratika) Brautführer. ns. »o-bratska ds, plb. bröta 
“Brüder”, 

Mit Formans -an» dazu *dbratrans, *bratans: r. Opamäns 
“ältester Bruder;. Neffe; Vetter; 6pamänuus ‘Neffe. klr. bratän, 
bratäned, bratänyd ds. bg. brätanee. skr. bratänac, G. bratänca; 
brätanid. 8l. bratan, bratänse, brätranae. L. bratran, - bratranec. 
P. brataniec; dial. bratraniec “Neffe. 

Mit dem das Stiefverhältnis ausdrückenden Formans -im» (vgl. 
P- ojezym “Stiefvater? zu ojciec “Vater’), meist mit der Präp. pö- 
(sd): *Ppo-)bratims: r. no-Opamuss “angenommener Bruder, Wahl- 
“ bruder’. klr. po-brätym ds. bg. braätim, po-brätim ds.; ‘Gefährte”. 
skr. brätim, pö-bratim (vgl. Vuk s. v.) Wahlbruder’. al po-brätim 
“Bundesbruder”. Ygl. zur Sache Krek SILg. 596 ff. 

Koseformen zu bratrs sind: hg. brdjno. skr. brdja, brdjo; 
bräjko; bräca, bräco; bräle (wie lit. brölis, le. brälis, worüber 
Bezzenberger Altpreuß. Monatsschr. 15, 2828. zu vergleichen). &.p. 
brach. S. auch bata, 

Il Ai. bhratä (St. bhrätar-); aw. brätar-; arın. elbair, G. elbaur 
(Hübschmann ArmGr, 1441); gr. ppa'rmp, ppa'twp “Mitglied einer 
Ppärpia’; lat. fräter; ir. bräthir, kymr. brawd; got. brößar, ahd. 


er usw.; lit. Dem. broter-Elis, brölis; le. brälis (s. 0... — Mit 
bratryja deckt sich gr. ppärpia; vgl. auch ai. bhrätryam “Bruder- 
schaft”. — bratr» zeigt Eindringen des -r- aus den schwachen 


Kasus in den N. (wie sestra sd. aus *sesr-ä) und Umbildung zum 
0-St. (vgl. Brugmann Grär. I? 451). Über bratz sind die Ansichten 
geteilt. Hirt IF. 2, 360; Grammont Dissimilation 32 setzen es gleich 
BT. Pp&twp; dagegen Kretschmer KZ. 31, 368, der es mit Brugmann 
Grdr. II 358 (so auch I® 451) durch Dissimilation aus bratrs 
erklärt. Streitberg IF. 1, 296 deutet es aus idg. *bhrätö. Mir am 
wahrscheinlichsten Rozwadowski Rozprawy 25, 426: brats stehe 
auf gleicher Stufe mit kymr. brawd (gegenüber Pl. brodyr und 
ir. bräthir); in beiden Sprachen sei, vom emander unabhängig, eine 
Umbildung des isolierten N. *brate *brätö nach den o-St. vor- 
genommen worden, 

brav& bg. f, und brav m. “Türschloß’, skr. bräva ds. 

>» Erscheint auch im Alb. (brave); Osm. (brava, perava); Ngr. 
(umpdße) ; überall aus dem Slav. — Ursprung dunkel. Nach G. Meyer 
EW. 45 vielleicht aus *oro« mit it. span. barra, frz. burre ‘Stange, 
Riegel’ verwandt: unwahrscheinlich. 
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bredina — r. Opeöuna ‘Weide’ (die Bed. “Eibe’ ist falsch): 
Opeodewi, “aus Weidenbast’; 6peorow» “Reisig, das die Fischer zum 
Fischfang ins Wasser legen’ ; Opeoosuxx: ‘Fußlappen aus Weidenbast’. 

|| An alb. bre$-di, St. bred- Tanne’ (worüber G. Meyer EW. 45) 
ist schwerlich zu denken. Eher zu bredg, bresti sd. “waten’, 
weil die Weide an Flußufern vielfach im Wasser steht. 

bredo, bresti — r.-kal. bredu, bresti ‘durch eine Furt waten’; 
ablautend ne-pre-bradoms “nicht zu durchwaten?; va-brrds SEKKoAuNn- 
Bhoag. T. 6peoj, Opecmü “langsam gehen; mit dem Zugnetz 
(6pedene) fischen’. klr. bredi, bresty “waten’; breden “Watnetz’. 
sl. bredem, bresti “waten’; br£st ‘Furt’. &. bfedu, bristi (fast ver- 
drängt durch broditi se); alt Präs. brdu, brau; Inf. dial. brst. alk, 
brdnud. P. brnge (*brodngti) “waten’. In der Verbindung "brd- aus 
*hrd- wurde x lautgesetzlich zu r (es ist daher nicht mit Brückner 
A.11, 123 eine Nebenform *drsd- anzunehmen); durch Ausgleichung 
entstand p. alt prze-bredt “durchwatete’ aus *prze-brzedt. 

Die ursprüngliche Bed. von dredg war gewiß „hin- und her- 
gehen“. Daraus entwickelte sich „irren, umherirren, umherschweifen* 
(so namentlich beim Iter. broditi s. brod») und daraus „irre reden, 
phantasieren, schwatzen“. Eine Bedeutungsparallele bietet bledo; 
biod» sd. (vgl. namentlich sl. blfdi se mu “er redet irre! — 08. 
bludzid “umherirren’). So kann hierher gestellt werden r. 273 
“Irrereden, Phantasieren’; Opeönu Pl. ‘Albernheit, Faselei’; Op&dums 
“Unsinn schwatzen, phantasieren’; dial. 6peod ‘“Schwätzer, Narr” . 
{vielleicht aus *bred-). klr. [Drydnd ‘Geschwätz’ aus dem P.]. wr 
breand ‘Lüge’; bredäid “lügen’.* P. bredzid ‘schwatzen, plappern’ 
brednia “"Geschwätz’; dial. breda, bryda “Lüge; schwatzhafter Mensch’ 
bredny “irre (r für rz nach *drd-); wbrdad sobie co ‘sich etw. 
einbilden’. Alt noch drzedzie, wohl ‘schwatzen’ (Brückner aaO, 
“brüllen’). 

|| Lit. Dredü, bridait, bristi *waten’; brjdau, brrjdoti “im Wasser 
stehen’; brada “Waten’; bradyti “waten’; mit Reihenwechsel 
braidat, braidyjti “fortgesetzt umherwaten’; le. bridu, brinu; Prät. 
bridu, Inf. brist; Iter. brad4t ‘waten‘. Dazu vielleicht alb, bred, 
St. dred- ‘hüpfe’; Prät. broda (idg. *bhred-); G. Meyer EW. 46; 
IF. 5, 181. — Die Zusammenstellung mit gr. äpdw aus. *mrdö 
“netze’ (Johansson KZ. 30, 451) ist verfehlt. — Ablautend brods; 
brodg, broditi sd. ä 

bresa sl. in Ziva bresa “feister Donnerstag’. 

& Nicht aus d. fressen (MEW. 21), sondern. umgestaltet aus 
it. gioved) grasso “Donnerstag vor Fasten’ (Erjevec LetMaiSl. 1880, 215). 

breög, brechati — r. Opewg, Opexams 'kläffen; schreien; zanken; 
lügen’; 6pexuä “leeres Geschwätz’. klr. brechäty ‘kläffen, bellen’. 
skr. brösem, bröhati ‘keuchen, laut husten’. sl, brfham, brfsem, 
brfhati “keuchen, keuchend husten’. ©. brechäm, brechati ‘kläffen’, 
D. brzecham, brzechad; brzechotad, brzechtad “bellen, kläffen; auch 
vom Schrei der Elster’. Hierher wohl auch skr. brekdem, brektati 
“schnauben’. sl. brödem, brfkati ‘schreien, kläffen’. 

|| Slav. ch kann aus ks entstanden sein; dann könnte mau 
le, brrdzu, brekt ‘schreien’; ahd. praht, mhd. braht ‘Lärm’; ae. breehtm, 

6*r 
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bearhtm ‘Geräusch, Geschrei’ vergleichen. — Auch ae. beorcan, 
borcian; e. bark ‘bellen, kläffen” (Matzenauer LF. 7, 12; Zupitza 
GG. 160) steht gewiß nicht fern; vgl. auch Bezzenberger BB. 26, 167. 

bre&g, brecati, brekati — r.-kel. bradu, brakati "suminen’; 
bracati ds. skr.-kal. brecalo ‘Pauke; Orgel’; breknuti ‘ertönen’. Da- 
neben r.-ksl. brazdati; pf. braznuti “tönen’. T. Opäxump; OpAknymo; 
Opauy, ge ‘klappern, klirren’; Opa»! *bums, krach’. Daneben 
Opäsıu Pl. “leeres Geschwätz’; 3a-Opäszamı “anfangen zu klimpern’; 
Öpeswäms (graphisch für *6pasawams) “klappern, klirren’. klr. break 
“Geklirr, Klang’; b/agläty "klirren’; braskit "Geklin’; brraznüty 'er- 
klirren‘. skr. brek; breka "Schall, Geschrei’; bröknüm, breknuti pt. 
‘summen, schreien, schelten’; brecam, brecati “schlagen; Järmen, 
schreien’; bre&im, breeati "knallen; knistern; summen’; bredim, bre- 
&ti “zu Boden werfen’. &. bre£eti, dial, bredeti “plärren’; alt breci, 
breceti “Wönen, klirren’; dazu auch alt brede, bre& (vgl. Gebaueı 
Slov. I 100). -p. drzakad, drzqknge ‘klirren, klimpern’; brzeczec 
‘summen, brummen’; dial. ‘schwatzen, stammeln’; brzek ‘Klang, 
Geklirr?; dial. ‘Bremse’. Beachte auch brdgkad, brzdakad; brzdekngc 
“mit Geräusch hinfallen’. ns, brjakas, brjökas “klirren, rissig klingen’ 
Pb. brä’ce “brummt’; draceika “Maultrommel. 

Daneben mit durch Lautberichtigung wieder eingeführtem Nasal: 
r. Openudme, Opanudme. klr. bröskaty, brenääty. skr. brence ‘Glocken- 
schwengel”, 8l. brfndati ‘summen’; brenketäti “‘klimpern’; brenkalj 
Glockenschwengel’, 6. brnk ‘Klirren’; brnkati, brindeti ‘klirren’. 
98. brjended, brinded, brinkac. 18. brjenkas ds. 

, I} Lautnachahmend. Am nächsten steht lit. brij'nkt ‘Interjektion 
beim klirrenden Fall’; bri'nkteretiklirrend fallen’; ähnlich ai. dhr'ngas 
m., bhrugä f. ‘große schwarze Biene’ (Uhlenbeck AiWb. 204; Zupitza 
KZ. 36, 69). — Ablautend brok» sd. 


brekng, breknoti -—- r. na-Opssuyme “anschwellen’; dial. 
O-Öpäxnymo aufschwellen vom Körper’. klr. na-bräknuty ‘anschwellen, 
anlaufen, etw. Flüssiges in sich einsaugen ; strotzen’; nd-brask "Ge- 
ne, = en an ‘ein wenig aufdunsen, ver- 
» P. na-brzekad, na fe: “ansc = - 
ne € gknge “anschwellen’; na-brzekty 
. 1 Lit. Drinkstu, brinkau, brinkti ‘quellen’; weiter aisl. brin, 
; ; sl. ga. 
a und gr. Bpdxerov‘ mAMdog, Bpdrreiv ' mAnduveıv; Zupitza 
129. — Anders über bringa Wiedemann BB. 27, 238 fi. 
ei . — E-ksl. a-bröde ‘Heuschrecke’, a-brödije n. Coll. ‘Heu- 
en = Ja-bredsje ds.; o-breda “Heuschrecke‘. Diese Bed. ist 
n - schwerlich richtig, Das Wort begegnet Mallh. 3, 4 (auch 
PER a 5) als Übersetzung von: rı de TPOEN Av abrod Akpides 
HEhL äypov. — Mar. Sıv. Nik. Ev. geben äxpideg mit prodzi 


wieder (s. prgg»), während Ass. und Ostrom. Ev. J 

der R . Ev. das gr. Lehnwort 
ed  akrid,) ‚bieten, Vermutlich haben später 
pres ne Wort nicht mehr. verstanden und, da von 


n Rede war, das i jabr 
obräda dafür nk anklingende abreds, jabröd», 


nur “Obst, Gemüse” bed: 
‘Obst’; braza Obsibaune. a > 


usweis der anderen slav. Sprachen 
ben kann. kasch. bröd, G. bradı 
salz. vüs-bröd “Obst. 
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Auf -bred: weisen '. alt ja-bradek m., ja-bradka 1. ‘Zweig des 
“Weinstocks’. slk. jabradi n. p. alt (PF.4, 767) ja-brzad. 

|| Dröd- mag zu gr. Bpt’dw “Wucht haben, schwer belastet sein? 
gehören; auch von fruchtschweren Ähren gebraucht (Hesiod); 
Rpideran ' Bapbveraı kaprıy Hes.; beachte auch r 112: Bplönaı de 
devdpea Kapııd. — dred- dagegen zu lit, bröstu, brendau, hresti 
reifen ; brendülys ‘Kern’; le. bristu, bridu, brist ‘quellen, schwellen, 


reifen’. Eine Vermittelung von Bpi’dw und brend- versuchte 
J. Schmidt Voc. I 124. — a- und ja- aus o- (Präp. obs, o-) durch 
Anlautsdehnung. 


brösks (brözgs) 1. — abg. pro-brizg» “Dämmerung, Tages- 
anbruch’”. r. öpesız ds.; Opiswcum» ‘es dämmert, tagt; — eu ‘es 
flackert? (e graphisch für »). klr. [b/ask “Glanz, Schimmer’ aus 
dem P.). sl. dial. (Resia) brrösk “Morgendämmerung’; breckati se 
<dämmern’”. Nach MEW. 21 auch brrezi, brezdi “es dämmert’. 6. bresk, 
roz-bresk "Dämmerung’; brisk4 se “es dämmert’; za-bresknouti se 
Shell werden’; alt za-brezdeti, brezditi se ‘dämmern’; za-brözhuje se 
‘es wird Tag’; zd-breözh “Tagesanbruch’. p- drzask, alt auch brzazg 
“Dümmerung; Schimmer’; o-brzasknge ‘hell werden’; brzeszezy eig 
‘es graut der Tag’; alt brzeidzenie (Ps, Flor. 118, 148) ‘diluculum’. 
plb. Drezgöje ‘es tagt’; brrezgiov GPI. “Loderasche’. 

|| Nächst verwandt lit. brekszta, bröszko, brekszti “anbrechen 
(vom Tage)’; apy-breszkis “Zeit um Tagesanbruch”. So ist also 
bresks die ursprüngliche Form; br&2gs beruht auf einer Angleichung 
‚les Wurzelauslautes an den Anlaut inbezug auf die Artikulationsart. 
Am ehesten mit Formans -g0- oder -sgo- zu ai. bhrdjati, aw. bräzaiti 
‘glänzt, leuchtet? oder zu ai. bhräsats ‘ammt, leuchtet”. — Weniger 
wahrscheinlich ist die Anknüpfung an got. braiv ‘Blinken, Zwinken’; 
ınhd. brehen leuchten’; aisl. briä, brä “funkeln? und lit. merkti “mit 
den Augen blinzeln’; got. maurgins ‘Morgen’ unter der Annahme, 
daß br- auf idg. *mr- zurückgehe und daß vor -sk- ein Velar ge- 
schwunden sei. — Lit.: Solmsen KZ. 34, 93; Walde ebenda 515; 
Johansson KZ. 30, 445 fl.; Uhlenbeck GotWb. 108; Zupitza GG. 72. 

brösks (brezgs) 2. — r..ksl o-brezgnuti und mit Ablaut 
o-brezgnuti "sauer werden’. Fr. dial. 0-Opdsuyme ‘sauer werden von 
der Milch? (richtiger: -Opibs-). klr. z-brösknuty ‘sauer werden’; dial. 
z-breskte motok6 “sauere, geronnene Milch’; [na-bräsknuty aus dem 
P.\. &. bresk ‘herber Geschmack’. P. brzazg, o-brzazg, o-brzask 
“unangenehmer, herber Geschmack ; üble Laune’; o-brzazgty ‘ge- 
ronnen’; o-brzazgnad, o-brzyzgngd (Adj. o-brzyzgty) “sauer werden’; 
z-brzazgngd ds. 

Hierher auch r. Opesıdms (alt Opsazamu) wow ‘sich ekeln; ver- 
achten’; Opesunusuü *heikel, wäblerisch’. 

|| brö2g- verhält sich zu bresk- wie brözgs zu bresk» 1. sd. 
Mit ai. bhyjjäti “röstet? und Verwandten (Uhlenbeck AiWb. 205) bat 
das Wort gewiß nichts zu tun. — Vielleicht ist von der Bed. ‘sich 
zusammenziehen, schaudern’ auszugehen: vgl. r. möpnuyme *er- 
starren? — ımöpnxiü ‘herb, sauer”. Dann vielleicht aus idg. öhroik-sg- 
*bhrik-sg- zu gr. ppixn “Rauheit, Schauder”; gpif, G. Ppinös 
<rauhe Oberfläche; bewegte Wasserfläche; Aufstarren, Sträuben’; 
ppioow, Pf. meppixa “emporstarren ; schauern, erschrecken’. — Oder 
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aus *mrek-sg- zu lat. fraceo “ranzig sein; stinken, mißfallen’; fraces 
Pl. ‘Öldruse, Ölhefen’; fracescere “in Gährung kommen, ranzig, 
stinkend werden’; fraeidus “mürb, mulsch’; ir, mraich, braich; kymr. 
drag ‘Malz’? Beides unsicher. 

bihok sl. ‘stattlich, schmuck, hübsch’. 

co Aus mlıd. drehen “leuchten, glänzen’; MEW, 21. Verfehlt 
MEW, 416 wo sl. b’dak ‘stattlich, hübsch, schmuck? herangezogen 
wird. Dieses steht aber dial. für dridak (s. brida, bridskz») ‘scharf, 
schneidig; bitter’; ‘geschickt, vortrefflich, brav’. 

brids; bridskn — abg. bridsks ‘dpuubg. r.-kal. bridoste 
"Bitterkeit, Schärfe”. r. dial. Opuoxös ‘scharf; kalt. kir. Dryd, 
6-bryd “Ekel, Abscheu’; Drydkyj ‘garstig, häßlich, abscheulich’. 
skr. bridak "scharf; sauer’; britke säblja ‘scharfer Sähel’; bridim, 
dridjeti “brennen, jucken; schneiden (vom Winde)’. sl. bridim, bri- 
deti “scharf sein, prickeln, brennen’; bridak “scharf, bitter’; “prächtig, 
schön, vortrefflich, geschickt, brav’; Adv. bridko "sehr; bridköst 
“Bitterkeit, Trübsal’; drija (*brida) “Bitterkeit’. 6. brid “Ekelhaftes’; 
bridky ‘scharf, abscheulich’; Dridkost ‘Schärfe; Abscheulichkeit”. 
P- brzyd “Ekelhaltes’; drzydki “häßlich, garstig’; brzydzid sig ‘sich 
ekeln’; prze-brzydiy “sehr verhaßt’. 
> || Ursprünglich ‘schneidend, scharf” (dann “sauer, bitter’; endlich 
unangenehm, abscheulich, garstig’); zu br»jg, briti sd. ‘schneiden’. 
— Zum Formans -do- vgl. Meillet Et. 319 ff. 

briga skr. ‘Sorge’; brügati ‘besorgt sein’; brünuti (*brignuti) 
ds.; brääiti “beunruhigen, hindern’; (auch mit se) ‘besorgt sein’. 
be. briga ‘Sorge’ wohl aus dem Skr, sL [d»iga ‘Kummer, Verdruß, 
Sarge’; drigati usw. aus dem Skr.]. 

> Aus it. briga ‘Last, Sorge; Beschwerde; Verdruß’, 
„bring — skr. Cak. drinje n. “Wachholderbeeren’, sl. bein 
Wachholder?; drina ds. und dial. Fichte; Nadelholz’; brimovse 
“Wachholderbranntwein’, 

ll War, wie wahrscheinlich, “Wachholder die ursprüngliche 
Bed., so könnte man vielleicht mit Rücksicht auf den bitter- 
lichen Geschmack der Beeren ae. brijne, me. ne. brine, mndl. brijne, 
ndl. drijn “Salzwasser, Sole, Lake’ vergleichen, Zugehörigkeit zu 
brajg, briti sd. ‘schneiden? ist nicht ausgeschlossen ; vgl. lat. äcer 
scharf? — acerbus “herb, sauer’, aceo ‘sauer sein’; gr. ÖEüg ‘scharf? 
— ÖEog “Weinessig’, 

britof sl. ‘Friedhof’, 
Metathesis und Anlehnun 
‚hrbitov er Fbiton). 

>, Aus mbA. prithof (ahd. frithof); mit Anlehnung an Friede 
nhd. Friedhof. — Miklosich ChrT, 19; Gebauer Slov. 144 

„19; „1441. 

Ar Sag skr. ne Fleisch’, ; 

E u aus nhd. bair. drisolen (MEW. 29), sondern eher 
Den seen. brisiola = it, braciola, braciuola “Kotelett, Rost- 


brods: brod'’g, broditi— r ksl, brods ‘Furt’ ge > 
Bun, rn — T.-.ksl, » ‘Furt’, droditi “waten’. 
ug .. „Opo ums "langsam gehen, schleichen ; dinherchweifen"; 
“WYah erhren ; Hpodiza “Vagabund’; ©-yna-c-0p6%s = cymacwehuiü 
abnwitziger” (‚der aus dem Verstand gegangen ist‘). klr. brid 


€. alt Dxitov, so noch dial.; alsdann mit 
8 an hrebu, hrbiti (s. grebgo, greti) 


> 


brojg, brojiti — broskva. 87 


G. brodu ‘Furt’; brodytiy *herumwaten, herumschlendern’; broddha 
“Vagabund’. bg. brod ‘Furt’; brödnica “Nixe’; bröds ‘schweife’. 
skr. bröd ‘Furt’; bröditi “waten’. sl. bröd ‘Furt’; bröditi *waten, 
durchwaten?; ‘abgeschmacktes Zeug reden? (s. bredgo). &. brod ‘Furt’ ; 
broditi, — se ‘waten’. P- dröd; brodzid ds.; brodnia “Fischnet2’; 
z-brodnia “Missetat, Verbrechen? (vgl. Karlowiez PF. 5, 633f.). 08. brod 
*Furt’; brodzid ‘umherwaten’”. 8. brod, brozis ds. plb. bruod ‘Furt’ ; 
bruode “watet’. 

|| Im Ablaut zu bredo, bresti sd. ‚Auf gleicher Stufe lit. 
brädas “Fischereigesellschaft’; dradais Zrejüti ‘mit dem Schleppnetz 
fischen’; brada “Waten’; brastda ‘Furl’; bradaü, bradyti “waten’; 
le. bradät ‘waten; mit den Füßen treten’; “Verkehrtes, Albernes 
sprechen’; braslis, brasis Furt’. 

brojo, . + — Ss. r0jd; 7059, rojiti. 

brojb — ksl. brojp “Zahl. bg. droj ds.; drojs “zähle; 
brojnica ‘Rosenkranz’ (zum Zählen der Gebete). skr. bröj, G. bröja 
‘Zahl’; brojanice, brojeniec Pl. ‘Rosenkranz’; bröjiti ‘zählen’. sl. [br&y 
bei Habdelich ‘Zahl? aus dem Skr.). 

|| Wahrscheinlich im Ablaut zu _drejg, briti sd. ‘schneiden’. 
Also ursprünglich ‘Zahl’ als „eingeschnittenes oder abgeschnittenes 
Merkmal‘. So gehört apr. girbin Acc. ‘Zahl’ mit ahg. ZrZbeje, 
r. swepeö&ü ‘Los; kleines abgeschnittenes, abgehauenes Stück’; wepe- 
fneedms “zerhackt, zerbröckelt” zu mhd. kerben; ae. ceorfan ‘schneiden’ 
(Kern Tijdschrift voor nederl. Taal- en Letterk. 11, 198 ff.); nhd. 
kerbholz ‘Stäbchen zum Einschneiden von Zahlen und Zeichen 
zum Behuf der Berechnung’. 

brons — r..ksl. brons (bronyje, bronije) “weiß; bunt’ (von 
Pferden). r. pons; Opond, Opöna “reife Haferähre’; Oponsme ‘reifen 
(vom Hafer)’; dial. “weiß, gelblich, grau schimmern’; dial. Gum: 
Gpymime, Opsumime ds. klr. brenity “falb werden, reifen’. alt 
brong; “weiß’; bröna, heute brüna "Weißschimmel’. slk. bronel ‘rot 
werden;' reifen”. p. dial. drony ‘braun’; brony (bronny) szymliezek 
‘Apfelschimmel (vgl. Kartowiez SGP. I 120). 

I} Die Zusammenstellung mit ai. bradhnäds ‘rötlich, falb’ (Fick 
1 93 ua.; Strachan BB. 20, 26 stellt. dazu auch ir. broce “Dachs’) ist 
möglich. Besser aber faßt man -eno- -ono- als Formans und ver- 
gleicht *Dron-, *bren- aus *bhr-ono-, *bhr-eno- mit gr. paplvei ' Aau- 
mpüver; gdpn' vepeAaı Hes.; lit. böras ‘braun’; ahd, bran “glänzend, 
braun? (Liden Stud. 68). Letzterem entspräche r. dial. 6pas-; auch 
6pyn- wird man dann als *bhr-ouno- auffassen dürfen. 

brönza skr.; brönac, G. brönca; brünae, G. brünca “Bronze?. 
8l. brönge; brünc. ©. bronz m. P. bronz. — T. Oponsa. klr. brönza. 

> Aus it. bronzo bez. nhd. bronze, frz. bronze. — MEW. 22. 
Bemerkenswert ist die Umbildung des Lehnworts im Skr. und Sl. 
nach dem Muster der einheimischen Wörter auf -ac, -2c. 

'bröskra skr. ‘Kohlrübe, brassica’. 81. bröskva; bröskva; brös- 
kan; breskav. P. broskiew; brzoskiew, brzoskwia (auch wrzoskteia, 
vgl. SIP. 1220) “Brassica oleracea’. 

& Durch it. bresca (oder mgr. Bpdoxn? vgl. Vasmer Izv. 12, 
9, 923) aus lat. brassica ‘Kohl’; MEW. 22. — p. brzoskiew und sl. 
breskav entstanden durch Kontamination mit zu bersky sd. ge- 
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hörigen Wörtern, hervorgerufen durch die Lautähnlichkeit. Anders 
über brzoskiew Rostafiiski Symbola I 178. 

brot — kal. brosto m. “Färberröte”. klr. bfil, G. brodä ds.; 
brodyty “tärben, röten’. bg. brrost (Gerof I 72: brozd?). skr. bröd, 
G. bröda; bröditi. Bl. bröd; brgeiti. 

Abweichend £. brotiti “röten’; brot, G. broti “Saft, Färberröte? ; 
alt drotec ‘rubia herba, radix eius est rubea’. — p. brocz “Farbe, 
Färberröte’; broczyd “übergießen, überschwemmen; blutig machen’. 
— Nicht hierher das dunkle r. Opyexs “Färberröte’, 

Il Da die Pflanze in Südeuropa einheimisch ist, so kann auch 
die slav. Beneunung Erbgut sein. Vielleicht darf man gr. Bpötog 
m. ‘Blut’; Bporöeıg ‘blutig’; Bpordw "mit Blut bespritzen? vergleichen 
(Jungmann I 189). Diese Wörter werden von Prellwitz EW.85 zu 
ai. mürtds "geronnen? gestellt; doch vgl. darüber Uhlenbeck AiWb. 228. 
Doch bliebe bei dieser Deutung p. brocz (man erwartet *broc) un- 
erklärt, man müßte denn annehmen, es wäre aus dem Klr. herüber- 
genommen. — Möglich wäre aber auch, daß die Bedeutungs- 
entwickelung “einweichen — netzen — färben’ war. Dann könnte 
man die Wörter auf *mrogt-jo-, *mrogto- (&. brotec, brotiti, brof) 
*mrogio- (p. brocz) zurückführen und zu lat. fraces “Öldruse, Ölhefe’ ; 
con-fracesco ‘zusammenfaulen’; mareidus ‘welk, schlaf; fracidus 
“mulsch, überreif”; ir. mraich, braich; kyınr. brag ‘Malz’; gall. em- 
 brekton “eingetunkter Bissen’; lit. mirkti ‘“eingeweicht werden’; mar- 
kjti “Flachs weichen’; le. me'rka ‘Feuchtigkeit’; me'rze “Tunke, 
Sauce’ stellen. Unsicher. 

drowar p. ‘Brauerei’; browarnik ‘Brauer’. klr, [brövar aus 
dem P.]. — ns. bruwar “Brauer. 

Aus mhd. browwer, bez. ndd. bruwer “Brauer. 

brokp — £. brouk “Käfer”. 08. ns. bruk ‘Maikäfer. 

|| Ablautend zu bre&g, drecati, brekati sd. — Dagegen 
r. epy@», zo0l. Bez. für Bruchus ‘Samenkäfer’, aus gr. BpoDyoc. 

.  brospna $ — Hierauf läßt sich vielleicht r.-kel. Drusny Pl. un- 
sicherer Bedeutung zurückführen, das nur einmal in der Cmenennaa 
«uuna belegt ist (Sreznevskij Mat. I 181). „Ilewa owe u ıpydu om» 
—_—— Ydapenin u om» cadessnaro u Öpyenu eo Öazy cumu 

Il Wiedemann BB. 27, 230 vermutet die Bedentung ‘Arm? und 
stellt es zu einer W. öhrenk- “test umschließen’, wozu gr. ppdoow 
“umgebe, schließe ein’, va. Ganz unsicher. 

bradz — Kir. brud ‘Schmutz’; brudyjty “beschmutzen’; wr. 
brud ‘S:hmutz’; Drüdyj “dunkeltarben’. 2. [brud aus dem P.. 
P- brud ‘Schmutz’; drudzid ‘beschmieren’. 08. brud *Unflat, Schmutz‘: 
bruda (gew. Pl.) ‘Auswurf. 18. Druda ds. ; ; 

’ een 

‚bruja — r. Opyd ‘Strömung’; Opyime ° i r ; 
a me bruj “einer, = er Nacht ee a 

x ui . € > N ik» 
ee e& men; drufi Pl. ‘Harn’. p. (dial. Druid; 

I Vgl. zunächst lit, bridujü-s, briövi ku R 

& j; jau-s, briduti-s “sich mit Ge- 
ig ee ae auch gr. Ppeap ‘Brunnen’; hom. ppriara 
..(ges Ppelara); arm. atbiur, atbeur, G. atber “Quelle’ 


|.=& 


brujo, brujati -— bruss; bruSg, brusiti. 8 


{Bartholomae Stud. II 26; Hübschmann ArmGr. I 415); got. brunna, 
ahd. brunno “Quelle, Brunnen’ (dazu auch nhd. dial. brunzen, 
prunzen; bair. brunnlen, schweiz. brünneln ‘'harnen’; Lexer KWb. 44); 
lat. defrätum “Most, Mostsaft”; ahd. briunun usw. ‘brauen?; ir. bruith 
‘Kochen’ ua. Vgl. über diese Sippe J. Schmidt Voc. II 269 f.; Uhlen- 
beck AiWb. 208 (bhründs); Walde EW. 169. 

brujo, brujati — skr. brüjim, dbrüjati ‘summen (von einer 
Menge von Bienen)’. 

| Vielleicht zu mhd. dbras “Lärmen, Brausen’; mhd. brüsen 
‘hrausen”. Oder neuere Lautnachahmung. 

bruk p. ‘Pflaster, Straßenpflaster’. Daraus klr. wr. [Druk ds.). 

© Beruht auf d. Brücke (mndd. brugge, ndl. drug). Zur Bed. 
“Pflaster? vgl. besonders ndd. sten-brügge “Steinpflaster’; ae. dryc- 
gian ‘eine Brücke schlagen’ — ‘pflastern?. 

brukajo, brukati — Tr. Opysdme, Opyxdmo "werfen; be- 
schmutzen, besudeln. skr brüknem, briüknuti *hervorbrechen’. 
Dazu auch wohl dräkati se “auslachen’; brüka ‘Schande und Spott’. 


31. brihati ‘auswerfen, speien’; — kletve ‘Flüche ausstoßen’; brüh- 
niti ‘hervorbrechen, hervorströmen’; — v koga “losziehen gegen 
jemanden’. 


|| Zur Bedeutungsentwickelung sei an frz. £clater “zerbersten, 
zerspringen; zum Ausbruch kommen’; &clater de rire “laut auf- 
lachen’; eclater en injures “in Schmähungen ausbrechen’; — contre 
ge. ‘gegen jemd. losziehen” erinnert. Verwandschafl mit bruja sd. 
und Sippe ist nicht ausgeschlossen. 

brukiew, brukwa p. ‘Kohlrübe, Kohlrabi’. Daraus klr. [brü- 
kov; brükva]; r. [öproxea]. 

& Zunächst aus ndd. dial. bruke, ırruke “Kollrübe’; MEW. 22, 
Dieses wie nhd. rauke aus it. ruca (lat. erüca)? : 

bruman skr., brumna f. alt u. dial. ‘tüchtig, brav, wacker”. 
sl. bruman “romm’; brüma “Frömmigkeit”. 08. bruma “Nutzen, 
VorteiP; brı nny “nützlich, vorteilhaft’. { 

> Aus mhd. prum ‘tüchtig, trefflich, gut, wacker, förderlich”; 
‘fromm’; orum, vrume (ahd. fruma) ‘Nutzen, Vorteil’; MEW. 22. 

brun skr. ‘dunkelbraun, schwärzlich’; Cak. brin, 6. brüna 
‘Name eines gelben Ochsen‘. sl. brün ‘braun, rötlich, falb. €. dial. 
(Barto$ DSM. 28, bruny ‘schwarz’ (vom Pferde). P- dial. bruny. 
08. ns. bruny ‘braun’. — Hierher auch 6. brundt ‘braunes Tuch’; 
brundiny ‘von solcher Farbe’, pP. brunat “Braunes’; brunatny 
*braun?. 

Aus mhd. brün (das ekr.-sl. Wort könnte jedoch auch aus 
it. bruno stammen); die letztgenannten €. p. Wörter aus mh. brunät 
“feines dunkelfarbiges Gewebe’ (afrz. brunet; vgl. Schultz Höf. 
Leben I 267; spätlat. brunetum ‘pannus non ex nativi coloris lana 
confectus, sed quavis tinetura imbutus’ ; drunatiens “fuscus, subniger?). 
— Gebauer Slov. ] 108. 

bruss ; brußg, brusiti — abg. n-brus “Schweißtuch’. r..ksl. 
o-brusiti “exrıvdtreiv, herausstoßen, abreißen?; o-bruss "Schweißtuch, 
Tuch’, r. 6pyc», 6pyeoxs» “Wetzstein’; Opyc» ‘vierkantig behauener 
Balken’; 0-Opyje» dial. Pischtuch’; y-6pjes “Schmucktuch’; o-Opycumo 
*vierkantig behauen’. klr. brus ‘Schleifstein; Balken, Klippe’; bru- 
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sjty “wetzen, schärfen’; o-brüs “Tischtuch’”. bg. brus “Wetzstein’; 
ü-brus Tuch’; brüss ‘streife Früchte vom Baum, ernte’. skr. braüs 
‘Wetzstein’; brüsim, brüsiti “wetzen’; ü-brus “Tüchel’. sl. brüs 
‘Schleifstein’; drusiti ‘schleifen’; o-brüs ‘Serviette’, «-brüs “Hand- 
tuch”. ©. drus ‘Schleifstein’; brousiti ‘schleifen’; o-brus, u-brus 
“Tischtuch, Serviette’. p. brus “Wetzstein; Balken’; brusid ‘schärfen’; 
o-brus “Tischzeug’. 08. n8. brus "Wetzstein’; brusyd() ‘wetzen’. 
plb. bra’use ‘schuppt (Fische)’. 

| Ablautend (Vollstufe 0) zur Schwundstufe dbrss- in brssng, 
brssnpgti sd. — Dazu auch brussnida sd. 


bruspsnica — Tr. Opycnüxa, dial. Opyceniua, Opycöna, Opycenr 
‘Preißelbeere’. klr. brusnyca ds. sl. artek eo leisen! 
€. brusnice, brumidka, brusina, bruslina. p. brusnica, brusznica. 
er auch wr. drusndd ‘rot werden, erröten’; brusnäiys 

ich’. 

| Zu russ; Brusg, brusiti sd. ‘streifen’. Die reifen Früchte 
streifen sich leicht ab; daher nhd. dial. Strickbeere, Streichbeere; 
lit, brükne, le. brüklene “Preißelbeere’ zu lit. braukiü, braakti 
“wischen, streichen’; le. braäukt ‘fahren’; brauztt ‘streichen’; Drukt 


nik — Nhd. Preusel-, Preisel-, Praus-, Brausbeere aus 
lem 


brutz — skr.ksl. bruts “clavus. bg. brut “eiserner Nagel’. 

| Lit. branktas, brantas “Knüttel’ (BB. 6, 239) darf man nicht 
vergleichen, da, wie das Bg. zeigt, kein Nasalvokal, sondern % 
vorliegt. Vielleicht aus *Drukts zu lit. brukü, brükti “einzwängen’ 
(vgl. Leskien Abl. 293; wenig wahrscheinlich über dieses Wiedemann 
BB. 27, 231); braukin, braükti ‘“wischen, streichen’; formell = 
le. bräukts ‘hölzernes Messer zum Flachsreinigen”. 


braia + — r..kel. brana “YWpat, Brünne”. r. Gpönd. klr. 
bröna. bg. [drsna neu aufgenommen]; echt vielleicht brsnka “kleiner 
Ring’. ‚skr, vielleicht bPnjica ‚“Naseisen; Kluppe; Ohrring. Ur- 
sprünglich vielleicht “Ring am Panzer’. &, brne Pl. f.; alt brneny 
ba Be brnia. 
ehnt aus ahd. brunja, brunna (got. brunjö) ‘"Brünne, Panzer? 
— MEW. 23; Uhlenbeck GotWb. 32; Kluge EW. Io. 


A brssng, brssnoti — r..ksl. brzsnuti ‘schaben, rasieren; ver- 
erben‘ x o-brasens ‘geschoren, barbiert’. r. 6pocams, Opdeume, 6pöc- 
un Flachs riffeln’ ; 6poc» “Abfall. Aus der Bed. “abfallen lassen 
im Schaben? entwickelte sich bei 6p6eums, Opocdm» die allge- 
age von “fallen lassen; wegwerfen, werfen’. Dazu ein neues 
RE rege . brosjty ‘wegwerfen, werfen, bg. briss 
EN Dr She ab’; bröskam, pf. brösnz ‘ritlele; rasiere; streife, schlage’. 
sati "streifen’; o-bfeniti ‘streifen’; o-brsdda. Handtuch’. 
Auf der Iterativstufe brys-: 


abg. (Supr. 395, 3) Daysalo *penicillus’; s3-Drysati pl. “ab- 
u 5 el briss (brisäl) Site une. bis "Schleifstein. skr. 
a ep: Stären pf. ‘abwischen, schnäuzen’ ; ö-brisati ‘abwischen’. 
ie un 'wischen’; brisävka, brislja “Handtuch”; bridolj 
Beine machen’ 'i pf. ‘abwischen’; — jo ‘davonlaufen, sich auf die 
ne machen? (eigentlich „ihn, den Weg, cesto, abwischen®). 


} 


brzsts — brevs. & 9 


|| Vgl. le. brukt ‘abbröckeln’; bruzindt “abreiben, Sense streichen? ; 
hrüze “Strieme, Schramme’; bräukt ‘fahren’; ar rüku pAr-braukt 
mit der Hand überhin streichen’; brauzit ‘streichen, streifen’; . 
brauklis, brauktuwa “hölzernes Messer zum Flachsreinigen’; lit. 
braukiü, bratkti “wischen, streichen’; nü-braukos Pl. £Flachsab- 
ginge’; braukat, braukyti ‘wiederholt streichen’ (Wiedemann 
BB. 97, 244 nach Pott Et. Forsch. III® 193; Fick II? 622). Der 
Wechsel von q (balt.) und & (slav.) läßt sich durch Annahme ver- 
schiedener Wurzelerweiterungen erklären; die einfache W. vielleicht 


in aisl. brini "Wetzstein’; brjna “wetzen’; le. brauna, brawia ‘die 


beim Häuten oder Auskriechen aus Hüllen oder Eiern nachgelassene 
Haut, Hülle oder Schale; Schelfer, Schuppe’. Beachte auch r. dial. 
Spoxdm» für und neben 6pocdms das neben brykajg, brykati sd. 
auf die Existenz von *bhreu-q neben *bhreu-k im Slav. weist. — 
Anders, aber weniger wahrscheinlich Kluge EW. 58; Pedersen 
IF. 5, 78, die drssng (letzterer aus einer W. bhreud-s-) zu ae. br- 
san, aisl. briöta ‘brechen’; ahd. brösma ‘Brosam, Krume, Bröckchen’ 
stellen. 

brssts (brassts) — klr. bros? f., dial. brost m. “Knospe’; 
Lrostäty Ja "kmospen’; vy-brost “Sprossen, Schießen der Blätter”, 
bg. bras(t) m. “jüngere Sprossen’. skr. bfst m. ds.; b#stina ‘Laub’; 
b#stim, bPstiti “Laub abfressen’. sl. b’st m. “"Baumknospe, Trieb’; 
£. ds. und ‘Reisholz’; Drstiti ‘Knospen abfressen’. sik. [brost 
“Buchenknospen’ aus dem Kir.). p. [dial. brosd “junge Blattknospen 
an Buchenknospen’ aus dem Klr.]. 

Wahrscheinlich aus *dhrud-ti- zu ae. breotan, aisl, briöt« 
‘hrechen’; mhd. briezen “hervorhrechen, aufschwellen (von Knospen 
und ausschlagenden Zweigen)”. Auch lat. frutex ‘Staude, Strauch, 
Gesträuch’; fruticäare "Zweige hervortreiben, ausschlagen, buschig 
werden’ könnte wurzelverwandt sein; über eine andere Deutungs- 
möglichkeit vgl. Walde EW.248. — Das von Uhlenbeck GotWb. 32 
verglichene got. brusts ‘Brust’ hat fern zu bleiben (Wiedemann 
BB. 27, 297.) 

bravs 1. (obrsvs) — abg. brav f. ‘Braue’. skr.-ksl. obrew. 
x. 6p06% (wie ist OmAo-Opsicwü “yanz blond, mit weißen Augenbrauen 
und Wimpern’ — 6n40-Öpöesü zu erklären? Jedenfalls lebt hierin 
der alte Nominativ *bry fort). klr. broud; Lorno-bryeyj "mit 
schwarzen Brauen’ (nach *bry); dial. Djrea; obervo, obyruy Pl. 
bg. brevi “Fühlhörner’ (MEW. 23; woher?). skr. öbrva "Braue’. 
sl. obAv; obrva. &, [brv ist gefälscht, danach drva neu eingeführt; 
vgl. Gebauer HM. IM 1, 337]. sik. obrv: obrea. p. brew, G. bravi: 
1.brew “trotz, zuwider” (‚in die Braue, ins Gesicht*). plb. bravei 
Pl.; vüobr[vJe Pl. ‘Augenbrauen’, . 

|| drsvs ist Umbildung eines älteren N. *bry nach den Obliquen. 
Vgl. ai. bhrüs f. =. aw. broat- f. ds.; npers, abrü, barü 
(Hübschmann IAnz. 10, 24); gr. öppüs; mac. äßpodtes; ir. brüad 


- 6Du. (Stokes 187); ae. brü, aisl. brun; lit. druvis ‘Braue’; apr. 


wubri “Wimper” (dunkel; vielleicht eine Entlehnung aus dem Ostsee- 
wendischen ? vgl. Mikkola Balt&Slav. 27; Lorentz A. 27, 461 fl.). 
Auf eine Ablautsstufe idg. *bhreu- weisen aisl. brö “Wimper’; 
ae. brzw, ahd. brawa ‘Braue’ (Noreen UgLl. 153). Über das Ver- 
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hältnis von idg, *obhrü- (*obhreu-) zu *bhra- vgl. Osthoff MU. 4, 217; 
Kretschmer KZ. 31, 336; J. Schmidt KZ. 32, 330; Krit. 79; Solmsen 
KZ. 34, 549. S. auch brav 2. 

brav 2. bravsno — abg. brzwno (5 mal im Mar., 3 mal 
im Zogr.); brsono (1 mal Mar.); daneben brsvsno (1 mal Zogr., 1 mal 
Sav.); brovno (1 mal Zogr., 1 mal Sav.) ‘doxög, Balken’. 

Auf *brave, *braveno weist mit Sicherheit sonst keine Form in 
den Slavinen. Dagegen werden *brwro, *broveno erwiesen (die man 
durch die Annahme erklären könnte. daß ein urslav. Umlaut des # 
zu ®, bewirkt durch das » der Folgesilbe, stattgefunden habe) durch: 

r. Opeeno ‘Balken’. &. alt drer, G. bivi f. ‘Steg’; heute biievnn 
‘Balken’. 

Auf *bero, *beresno gehen zurück: r.-ksl. (Ostrom.) bersoano 
‘Balken’. r. alt Oepe» “Floß’; 6epesmo, Öepeeno "Balken’; heute dial. 
6epend, depnö, Öepsend; mit secd. Vollaut Öepesend, 6epeend, klr. dial. 
berv ‘Baumstumpf’; berva ‘Stegbrücke’; bervend “Stamm, Balken’: 
mit secd. Vollaut berevna “Pfahl”. p. bierwiono, bierzwiono (*ber- 
veno) “Balken’; alt birzwno, bierzwno, woraus birzmno, bierzmno, 
birzmo, bierzmo; dial. Dierzno, bierzmo, bierno; bierna “dünne, un- 
ausgewachsene Bäumchen’, 

Die südslav. Formeu können sowohl auf *brze-, *Dbrev- als auf 
*barv- zurückgeführt werden: bg. bzrv f. "Balken, Klotz; Brücke’; 
daß einst ein *barvno, *barno existierte macht entlehntes rum. birnd 
wahrscheinlich. skr. brv f. ‘Balken, Stegbrücke’; brvino ds.; brfvunn 

Balken, Brett’. sl. 52» f. ‘Steg, Ruderbank’; brovno, dial. daraus 
brünö “Balken, Bohle’. 

’Er I Vgl. über dieses schwierige Wort namentlich Kröek Grupy 481. ; 
sböth Statji II 245f. Urverwandtschaft mit aisl. br&; bryggia; 
a5. bruggia; ahd. brucka; ae. bryeg ‘Brücke’ (vgl. Noreen UgLl. 153). 
wozu ablautend *bhreua in gall. briva ‘Brücke’ (Bezzenberger bei 
Stokes 184) wird fast allgemein mit Recht angenommen. Vielfach 
wird auch Idenütät mit brzv» 1. sd. gelehrt (so Noreen aa0.: 
Kreek 2a0.; Brugmann Grär. I? 1, 137. 210; vgl. auch Grimm 
DWb. I 415). — Die Vereinigung der slav. Formen untereinander 
macht „Schwierigkeiten. Doch wird man kaum mit Kröek aaO. 
brsvs “Steg zT “Braue” von *borv»no “Balken? trennen und letzteres 
Bien ) mit ai. bhdrvati “kaut? vereinigen dürfen. Ich glaube 
er ehr, daß ein ursl. *braea *brareno (dieses vielleicht noch im Abg. 
ja = zu *brave *brsvono umgelautet wurde. In den Formen, 
hu 5 nn eısten Silbe lautgesetzlich schwinden mußte, etwa im GSg. 
*hf- Si a GP. urr. urp. *b*den wurde # silbenbildend und aus 
Braue ans an dere-, bierzw- (so ist auch klr. dial. byrva, oberro 
en ‚rv-, *bw- entstanden; ähnlich aus slvza sd. Träne’ 
. B —n nn heute aber gesprochen zweisilbig slza). 

i SEE brazda “Zaum’. Tr. 6posdd *Zaum, Gebiß’. 
ze Fra es ra ‘zäumen’ kann nicht hierher gehören. 
206 (6. rat); Man tkennung (o- für ob-) aus obrotäty zu 

entstanden sein. sl. Dizda "Zaum’; drzdati 


“zäumen’; [brö i e > 
ne er eu in Ungarn aus dem Klr.]. &. [Dreda Bremse 
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I! Am nächsten steht. Hit. bruzduklas ‘Zaum’ (Bezzenberger 
BGLS,. 277). Urverwandtschaft mit ir. brot ‘Stachel’; aisl. brrodd 
‘Spitze’; ae. brord ‘Stachel’; alıd. prert ‘Spieß, Geschoß’ aus idg. 
*bhruzdh- (Pedersen IF. 5, 73; Walde K2. 34, 506), ist wahrschein- 
lich; unbegründeter Einspruch bei Wiedemann BB. 27, 933. Das 
Verhältnis zu lit. drisgilas, apr. brisgelan “Zaum’ bleibt dunkel, 
ebenso wie dieser Beziehungen zu ahd. bridel ‘Riemen, Zügel’ ; 
brittil “Gebiß, Zügel’; mhd. bridel, hrütel; ae. brädel ds. — Verfehlt 
ist die Zusammenstellung mit gr. gopßı- "Zaum, Halfter’ (Hoffmann 
Dial. 1173; dagegen Solmsen KZ. 34, 440) und mit lat. fremum 
(Petr BB. 21, 211; dagegen Walde EW. 244). Z 

, pry&ka 6. "leichter Korbwagen’. p. bryczka (daraus 
bryka), bryezezyna, bryczyna ds. klr. brydka, bryka ds. F. Opüura 
“Jeichter, halbgedeckter Wagen’. 

> Die Quelle ist it. biroceio (baroecio) “zweirädriges Fuhrwerk’ 
(Diez EW. 54); die Vermittelung geschah wohl durch nhd. birutsche 
(pirutsche, pirutsch) “leichter, halbgedeckter Wagen’. — Vgl. Karlo- 
wiez StWyrObe. 69. 

brykajo, brykati — r. Opuxäm» “ausschlagen’; Opurdara 
"Springbock, aus dem Brustknochen der Gans gemachtes Spielzeug’; 
6puxsl “Interjektion beim Ausschlagen’. klr. brykdty “mutwillig 
springen, laufen’; »y-bryk ‘muiwilliger Sprung’; ey-brykom Adv. 
“froh hüpfend’. P. brykad “übermütig sein, toben; ausschlagen’ ; 
dial. ‘davonfliegen von nicht getroflenen Vögeln’; brykngd “davon- 
laufen’; brykliwy *“widerspenstig’; zy-bryk "Kapriole’. Ablautend 
T. Opyxam» ‘mit den Hinterfüßen ausschlagen, stoßen’. 

I! Wohl zu lit. brukt, brakti ‘zwängen, mit Gewalt hinein- 
stecken’; braksznis ‘Strich, Streifen’; braakti ‘streichen, scharren? 
usw.; s. unter brssng9, brasngti. Beachte auch die Interjektionen 
bridukszt, brükszt (Leskien IF. 13, 188) bei “werfen, schnell hinein- 
fahren, über-hinfahren’. 

bryla — klr. brita “Klumpen, Scholle’. p. dryta ‘Klumpen, 
Kloß, Block’. ns. dryta “Raseneisenerde”. — Dazu r. Gpu dm» 
‘werfen, umherwerfen’? 6ps.d “Lippe, hängende Unterlippe‘ kann 
damit nicht vereinigt werden. Es bedeutet -zuch “Rand, Saum; 
Krämpe des Schlapphutes’”. Letzteres erinnert an P. bryl ‘Stroh- 
hut, das nach Karlowiez SJP. I 215 aus it. ombrello ‘Schirm’ 
stammen soll. ; 

# Dunkel. 

Urynda £. ‘schlechtes Gesäufe; Schlampe, Pantsche’; bryndati 
"pantschen; verdünnen, manschen’., Hierher auch wohl p. alt brynda 
“Spielerei, Posse’; bryndzic sig, Biyndowad sie ‘sich zieren’. 

& Aus frz brinde ‘Zutrunk’; (eire dans les brindes "betrunken 
sein). Zur Etymologie vgl. Diez EW, 360. 

dDryndza, brindza slk. ‘Art Schafskäse’. p. bryndze, bredza. 
klr. bröjndza ds. - 

& Aus rum. brinzä ds, MEW. 23; Karlowicz SIWyrObe. 69. 
Aus dem Slav. nhd. dial. Brinse, Brimsenkäse, 

bryzgnjg, hryzgati — r. Opussam (Opusacy), 6peissamp; pf- 
Opeisnym» ‘spritzen, sprühen‘. klr. bryzgaty (neben brjskaty); Pf. 
dryznuty 'spritzen, sprengen’. skr. brizgam, brizgati "ausschwitzen, 


94 bredokva — brsmg, bramöti. 


näßen; Milch absondern’; pf, driznzm, Brdznuti ‘hervorströmen’; 

e, briznu pläkati ‘bricht, brach in Tränen aus’; brizditi ‘weinen, 
plärren. Daneben brizdim, brüzdati ‘stark strömen’; brüznuti 
*hervorströmen’. sl. brizgats ‘spritzen’; bri2dZati ‘Milch absondern’. 
%. dial. dDryzgat (bryZdzu), brüzgat ‘sich womit beschmutzen; 
pantschen’; dial. Drryzhanice f. ‘Pantsche’. p. bryzgad; pf. bryzngd, 
dryzgngd “spritzen; herausplatzen (mit Worten)’, yplb. broizgu'öl 
“Pflugkeil’ (Rost 127). 

|| Zusammenhang mit mndd. ndd. prüsten “pfauchen, schnauben, 
keuchen; in Lachen ausbrechen’ {Uhlenbeck PBB. 18, 240) ist 
wahrscheinlich; vgl. auch Persson Stud. 200 Anm. 2. Beide im 
Grunde wohl lautnachahmend; ähnlich pryskajg, pryskasi sd. — 
Verwandtschaft mit gr. pp&ap, got. brunna Brunnen’ (s. unter bruja), 
die Walde KZ. 34, 517 lehrt, leuchtet nicht ein. 

drvdokva r.-ksl., geschr. bradokva ‘Lattich’. Daneben bro- 
dokva, wohl graphisch für *dredskva. bg. berdökva ds. sl. brdokva 
‘Salat’. 


& Aus gr. dpfdaf, Ypıdaxt’vn ‘Lattich’; MEW. 21. Doch be- 
fremdet das b. — Anders über das bg. Wort (jedoch wenig wahr- 
scheinlich) $ifmanov ShNU. 9, 697. 

brsjg, briti — abg. dritva “Eupov. r.-kel. briju, briti 
‘scheren?; bri& “Rasiermesser’. r. Op&w (aus *brjo; falsche Schreibung 
Spin), Opum» ‘rasieren’; 6pnimea “Rasiermesser’. klr, bryd, brijtva 
“Rasiermesser’; dry? f. Schärfe, Schneide’. bg. brid “Rasiermesser’; 
dris “barbiere’. skr. brijem, brijati ds.; brijäd, britva “Rasier- 
messer (letzteres auch “Taschenmesser’); briäiti ‘rasieren’. sl. brijem, 
driti; britö n., britva f. "Rasiermesser ; brivac “Barbier’; zlo brije 
zunaj mraz nocoj (Pre$eren) ‘arg schneidet draußen die Kälte 
heute Nacht”. &. brüu, Dbrtti ‘rasieren’; britva “Rasiermesser. 
P. Drzytwa ds. 08, britej, G. britwje ds. 

Il Ai. bhrindti ‘versehrt’; aw. pairi-brinaiti *beschneidet rings+ 
um, verschneidet’: br6i8r0-ta83a- “mit scharfer Schneide’; npers. bur- 
ridan ‘schneiden’ (Bartholomae AirWb, 972; IF. 9, 253, Anm.; 
Hübschmann ArmGr. I 427); thrak. BpAwv “Barbier? (G. Meyer 
BB. 20, 124). — ldg. Basis *dherzi-, Erweiterung der unter borg, 
dorti sd, erwähnten W. dher-: lat. ferio, feräre ‘stoßen, hauen, 
schlagen’; alb, bie, 2. Pl. dirni ‘klopfe, schlage’ (G. Meyer EW. 35); 
aisl. beria ‘schlagen’; ahd. berjan, mhd. bern ‘schlagen, klopfen, 
treten? ua. — Vgl. Fick I 90; Persson Stud. 104; Bartholomae 
Stud. II 181; Uhlenbeck PBB. 26, 292; Reichelt KZ. 39, 19. — 
Weniger wahrscheinlich geht Wiedemann BB. 28, 34 ff. von der 

ed. „über etwas hinfahren“ aus und vergleicht lat. frio ‘reibe’ und 
gar got. brdißs usw. ‘breit, 

bremg, bramsti — bg. bramds ‘summe, brumme’; brimkam 
ds.; pf. brömms. Dazu auch br&mbal, brömbar, brimbu" “Hummel; 
Käfer, p Drzmied “tönen, schallen, lauten’; auch ‘summen’ 
(pszczoty brzmiq koto ula). Dazu auch na-brzmied‘anschwellen? (Bed. 
vermittelt durch den heim Aufblasen entstehenden brummenden 
Ton). kasch. bömjel “Hummel. — Beachte auch die lautnach- 
ahmenden Bildungen. skr. Dümbär ‘Hummel, klr. bombdr ‘Maikäfer”. 

I Wohl aus idg, *öhrem- (Basis *bherem-): ai. bhramards 
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‘Biene’; gr. pöppuy& “Zither” (Bezzenberger BB. 27, 183); lat. fremo 
‘hrummen, summen, brausen, dröhnen’; ahd, breman *brummen, 
brüllen’; mhd. brummen “brummen, summen’; ahd. bemo “Bremse’, 
— Über eine andere Möglichkeit (*drsm- aus idg. *mrem-) vgl. Walde 
EW. 243. 

brenpje — abg. bronije “nnAds, Kot’; brensms “aus Kot’. Es 
begegnet auch brenije Mar. 353. 10, was die ursprüngliche Lautfolge 
*bron- sichert. T..ksl. und ar. Openue, Openue und Öspnue, depnue 
(die Abweichung erklärt sich wohl ähnlich wie bei brav 2. bravono 
sd). r. [6penie “Ton, Kot’; Opennei “irdisch, vergänglich’; 6epnuis 
ds., alles aus dem Ksl.]. skr. alt (XVI. Jh.) brna ‘Kot’. sl. b#n 
“Flußschlamm’; brna ‘“Letten’; bAnja, gew. Pl. banje ‘Unsauberkeit 
am menschlichen oder tierischen Körper’; b#nje (Görz) n. ‘Kot’. 
€. alt brnka ‘“Nachgeburt’. 

|| Ohne sichere Anknüpfung. — Der Ansatz *bern-, den Kröck 
Grupy 40 ff. gibt, ist schlecht gestützt. 

breng, brenöti — klr. brenity “summen’. sl. brnim, brneti 
“summen’. &. alt brnim, brneti; dial. mähr. brnet, brnat ds, p. dial. 
drnied “‘brummen, summen; hallen’. 

i Mit dromg, Drometi sd. jedenfalls verwandt. Genau Ver- 
zleichbares fehlt. 

bresele — abg. (Supr. 104, 26) dreselje n. Coll. *Scherben?. 
r..kal. brosclije eben brasels “Scherbe’; einmal begegnet öpecnave 
{MLP. 46), 

|| Vielleicht aus *drasels und zu br>sng sd.; oder aus *bhrad-s- 
zu ae. brjsan ‘brechen’; aisl. briöta« ds.; ahd. brösme ‘Brosam, 
Kırume, Bröckchen’; lat. frustum “Brocken” (Persson KZ. 33, 292; 
Pedersen IF. 5, 38); das von G. Meyer AlbStud. III 35. 61. 72. 90; 
EW. 47 verglichene alb. dregen ‘Hagel’ hat wohl fern zu bleiben; 
(Pedersen aa0.; Wiedemann BB. 27, 244). — Wenn aber brasels » 
(aus idg. 2) hat, was die Überlieferung sehr wahrscheinlich macht, so 
könnte man es aus *mrit-s- herleiten und zu ai. mrityati ‘zerfällt, 
löst sich auf’; vi.mrityati “zerbröckelt’ stellen, die nach Osthoff 
MU. 5, 107 zu lat. frio ‘zerreiben, zerbröckeln’; frivolus ‘zerbrechlich’; 
kymr. briw “fragmentum’ (Stokes 185) ua. gehören. 

breslans — bg. brasfan “Epheu’. skr. brsljan; daneben 
b>stan, dial, (vgl. A. 29, 379) brsdan; b>stan (Rjeönik I 682). sl. 
brsljän, brslön, bralin; bP5&k, brsäät. €. (brslen, branil bedeutet 
“Spindelbaum’); breötan “Epheu’. p. brzesztan, brzestan; alt (Rosta- 
finski Symbola I 262) brzeszezan, brzostan “Epheu’. 

|| Ansatz unsicher; Herkunft dunkel. Das Wort begegnet als 
Entlehnung in rum. borogl&n “Epheu’; magy. boroszlän ‘Seidelbast’; 
borostydn 'Epheu; Lorbeer, Flieder’ und ngr. unpobohavn, unpouoAou 
“Epheu’ (MEW. 21). 

bruchs; brucho — r. 6pioxo “Unterlefb, Bauch, Wanst’; dial. 
Spioxuym» “weichen, quellen, anschwellen’. &. alt buch m.; brucho 
n., heute brich, bricho ‘Bauch’. sk. bruch. P. brzuch, brzucho. 
08. n8. brjuch ds. 
: || Aus idg. *bhreuso- zu einer W. bhröu-s- ‘schwellen’: aisl. 
briösk *“Knorpel’; mhd, brüsche, nhd. brausche ‘Beule’; nhd. dial. 
hrües, Dem. bröschen ‘Brustdrüse der Tiere’; mhd. briustern- “auf- 
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schwellen? (Wiedemann BB. 27, 228. 232) und wohl auch (gegen 
Wiedemann aaO.) aisl. briöst, ae. bröost, as. briost; schwundstufig 
get. brusts, ahd. brust ‘Brust’ (Falk-Torp EO.I 80). Die einfache 
unerweiterte W. könnte in ai. bhründs ‘Embryo’; ir. brü, G. bronn 
‘Leib, Bauch’; kymr. bru “venter, uterus’ (eine andere Möglichkeit 
bei Stokes 187) vorliegen (vgl. Wiedemann aaO. 232). 

bruzgajg, bruzgati — r. Opmsuin, 6pwadme “murmeln’; 
6pwaacy, Opıoswdme “brummen, murren, knurren’; Opmsmyme “un- 
dringen, aufdunsen’ (zur Bed. vgl. p. na-brzmied unter bromg). 
81. brjuzga "der schmelzende Schnee auf den Straßen’. slz. bräzdäie 
*brausen’, 

I Vgl. lit. bruzgü, bruzgeti “rascheln’. bruzga Rauschen? (Matze- 
nauer LF. 7, 16; Petr BB. 21, 208). Beide wohl von Haus aus laut- 
nachahmend. 

Dubregs r.-ksl. neben bubrekr ‘Niere’. r. Oyöpeu. bg. bübreg, 
bübrek; böbrek (Cankof), dibreg. skr. bübreg, sl. bübreg; älter auch 
bümbreg, bumbrek. 

Aus dem Tü.; vgl. osm, bübrek ‘Niere’. Miklosich TE. I 270. 

büca skr. ‘Flasche; Kürbis’. sl. büda ‘Kürbis, Flaschenkürbis ; 
bauchiges Gefäß; Schädel; Beule. bg. büca, bicka “Klumpen; 
Schneeball’, 

& Aus it. böecia, dial, venez. bozza “Flasche, Karaffe; Knospe; 
Holzkugel; Hautblase’. 

buda p. ‘Bude, Hütte’; Dem. budka; budowad ‘bauen’; Dudynek 
“Gebäude, Bau’. Daraus klr. [büda« “Bude, Hütte’; buduvdty ‘bauen’; 
r. [6y0@ alt ‘Gebäude, Bauwerk’; Oyora ‘Schilderhaus’]. — £. alt 
büda, heute bouda ‘Bude, Hütte’, 08. ns. buda ds, 

r> Aus mhd. buode, nhd. bude “Hütte? (MEW. 23); dagegen ist 
ühd. schles. baude “Hirtenhütte auf dem Gebirge’; älter nhd. schles, 
baude “Marktbude’ aus dem Ö. rückentlehnt (verfehlt Kluge EW. 34, 
der Entlehnung von &. bouda aus nhd. baude annimmt). — 
Vgl. über das Verhältnis der Wörter zu. einander auch Tamm 
UUA. 1883, 5 ff. s 

budal& bg. indekl. ‘dumm, Dummkopf’, skr. budäla f. ‘Tor’; 
budälast “richt. Sl. bidalö n. "Dummkopf, Tölpel; budalitt 
‘töricht reden’, 

& Aus osm. budala ‘dumm’. — Miklosich TE. I 267; zur 
Etymologie des tü. Wortes vgl. Vämbery EW. 209; Korsch A. 9, 493. 

, budo, buditi — ahg. buzdg, buditi “wecken, r. Oyad , Oy- 
Oums. Kir. bus, budyty. bg. büdr. skr. büdim, biditi; büdan, 
DE sl. Ba buditi; büden ‘wach, wachsam; heiter. 
Ä m; ii. p. budzid. 08. zie, . buzis. Ib. vaz- 
- Trecker” er & NE 
..erher wohl auch (vgl. Grot FR. 891) r. Aydene, gew. Pl. 
Syonu, G. Öyjonei “Werktage? ; Adj, Gjonuunmü, PR ‘alltäglich’. 
» bädden, G. bidna; Pl. bidni. p. [dudzien; Adj. dudny aus 
dem Klr.). Also gewissermaßen “Wecktag’; vgl, unten lit. bafdZare 
Frohndiens‘, Anders, aber kaum wahrscheinlicher, MEW. 97: aus 
Oyo den» (*bgdi) ‘sei es (was immer für ein) Tag’; oder, noch 
weuiger überzeugend, Schrader Sprvg&Urg. II 162 Anm. 1: aus *bgdo- 
vons (zu bodg) “der eigentliche Tag’. 
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|| Kausativum zu d2d9, badeti sd. ‘wachen’, Ai. Dödhdyati 
“erweckt; belehrt, teilt mil’; aw. baodayeiti “gibt zu erkennen’; 
apr. et-baudints “auferweckt’; lit. pa-si-baudyti ‘sich erheben, auf- 
brechen’; baudzü, bansti ‘strafe mit Worten’; baßdzava ‘Scharwerk, 
Frohndienst’. 

bugd f. bg. ‘Stier’. r. Oyıdü m. ds.; ‘Hebebaum; Sturmbock’. 
klr. buhdj ‘Stier’. p. [bugaj, buhaj aus dem Klr.). 

& Aus dem Tü.; osm. buga “Stier”. — Miklosich TE. I 267. 

Dbugor (Oyı6pe) r., G. Oyıpa “Hügel, Haufe’; eıhmeps Oyıpanz 
„öpe ‘der Wind wühlt das Meer aul’. klr. bulitr, G. buhöru “Sturm- 
wind; Hügel. 

«> Aus dem Tü., vgl. dschag. bögri, bögrü "krum mgebogen’; 
bökür “Buckel, Höcker’; osm. bögri “Buckel, Krümmung’. — Matze- 
nauer LEF. 7, 17. 

bugs ksl. ‘armilla’. Bei MLP. 47 mit der Herkunfisbezeichnung 
„glag.“ (glagolitisch) angeführt ohne nähere Quellenangabe. Dazu 
auch skr.-ksl. pobug&iji (MLP. 582) “Bezeichnung einer Würde’? 

> Aus ahd. boug, mhd. bouc “Ring”. — MEW. 23. 

buchajg, buchati 1. — r. Oyxamı (neben Öyrame) ‘stoßen, 
schlagen, daß es schallt’; pf. Oyauymo; Oyas! ‘plumps’! klr. bichaty 
‘knallen, stoßen, schlagen’. bg. buham; pf. bühne, dazu ipf. bühnu- 
vam ‘schlage, stoße’; buhrs “lärme, huste laut’; bugs ‘schlage mit 
der Faust’; busnica “Faust”. skr. bühnem, bühnuti “losbrechen’; 
büktjeti ‘herausschlagen von der Flamme; lodern’; büsiti ‘schlagen, 
werfen; stürzen, mit Gepolter fallen’. sl, büham, büsem, bihat; 
‘puffen, stoßen; schlagen (von der Flamme)’; bühniti *hervorbrechen, 
stoßen, plumpen’. &. bouchati *puffen, knallen, schlagen’; busiti 
‘pochen, hämmern’. p. buchad, pf, buchngd ‘hervorbrechen, uervor- 
strömen; schlagen, puffen’; buch! *puff, bums’. 08. buchad; pf. 
buchniye. n8, buchas ‘puffen, knallen’. 

|| Wenn ch aus *%ks entstanden ist, so liegt am nächsten 
le. bauksch “Bezeichnung eines durch- starken Schlag oder Fall her- 
vorgebrachten Schalles’; baukschet, baukschket “schallen von starkeın 
Schlagen; stark klopfen, schlagen’; baukschis "Schall wie vom 
Flintenschuß’. — Doch ebenso gut ist denkbar, daß eine unab- 
hängige Lauinachahmung vorliegt. Ähnlieh nıhd. Due ‘Schlag, 
Stoß’; duchen, bochen ‘pochen’; ndl. beuken "schlagen, stoßen’; 
schwed. boka, norw. dial. boka ds.; e. to poke "stoßen, stechen’. Vgl. 
auch ir. baalaim (Stokes 180) ‘schlage’. — Ablautend bsch- in bachz; 
bsehng, bschnoti sd. 

buchajg, buchati 2. — r. Oyrams ‘dumpf und langanhaltend 
schreien, wehklagen’. bg. biham ‘schreien vom Uhu’; Duh, hühzl, 
bihal “Uhu. 5 

| Lautnachahmeni. Ähnlich gr. Bbäc, Bö’Za “Uhu’; arm. bu 
‘Eule’ (Hübschmann ArmGr. I 430); lat. bübo *Uhu’. 

; buchne, buchnoti — r. Oryanymo ‘quellen, anschwellen’; öy- 
zön)uü “aufgedunsen’. klr. büchta “Bausch, Falte. bg. hühml 
‘prächtig’ (Durernois I 178). skr. büjati (Vuk) aus behati “auf- 
gehen vom Teig’; nd-buhnuti “anlaufen, anschwellen’; bühar 
‘schwammig, locker”. sl. böhnem, bihniti “anschwellen, sich auf- 
blasen’; Dbuhtdti se, buhteti se "aufschwellen’; bihor “Wasserblase’; 
Berneker, Siavisches etiym. Wörterbuch. 7 
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bühta “Frau mit gedunsenem Gesicht’. &. na-bouchany “korpulent; 
bouchor, boucho* “Tasche’; “aufgedunsenes Schaf; duchta “Schmalz- 
kuchen’. kasch. bucha ‘Stolz’ („Aufgeblasenheit“). 08. bischta “Haufen’. 

|| Mhd.büs“Aufgeblasenheit, schwellende Fülle’; Düsen ‘schwelgen’; 
aisl. busil-kinna “Frau mit dicken Backen’; mndd. basen ‘zechen’; nhd. 
bausen “zechen, schwellen’; e. to bouse ‘zechen’; auch nhd. buusch . 
“Wulst’. Hierher ferner norw. dial. baus “hitzig, heftig, übermütig’; 
schwed. dial. bös ‘wild, verwegen’; alıd. bösi ‘schlecht, böse’; 
Wadstein PBB. 22, 238 ff. — Oder mit idg. b zu der von Johansson 
KZ. 36, 357 f. behandelten Sippe: ndd. pusten “wehen, blasen, 
hauchen’; mhd. pfüsen ‘schnauben, niesen’; schwed. dial. Pusa “auf-, 
anschwellen, bauschen, sieden’; Adj. pusen, Dysen *aufgebauscht, 
geschwollen’; dial. pysa, reichsspr, pösa *“bauschen’; ahd. phoso, 
mhd. pfose ‘Beutel, Tasche’; ndd. puse, ae. posa, isl, pose, schwed. 
dial, puse ‘Beutel, Sack’ ua. 

hnjs — abg. buj ‘wild, grausam, töricht’; o-Dujati “uwpav- 
Yfvar’; bujestv “Kühnheit, Grausamkeit”, r. alt 6yü-myps ‘wilder 
Stier’; Oyünsis “ungestüm, wild; üppig wachsend’; OyAnum» “Händel 
suchen’. klr. buj-hotovd “tapferer Held’; bujnyj ‘üppig, üppig em- 
porschießend, geil’; bujdk ‘Stier’; bujäty “üppig wachsen, wuchern; 
ausgelassen sich herumtreiben. bg. buj-zlak ‘ein Wiesengras’; 
bijen “üppig wachsend; stark (vom Feuer); stürmisch’. skr. bajan, 
f. büjna ‘heftig, stürmisch’; bi4jati toben’; bujica ‘Gießbach’. sl. 
bujica “Wildbach’ ; [Düjan “üppig”, neu aufgenommen]. &. alt buj 
“töricht, närrisch’; d1j& ‘Pracht’; bujeti, bujeti “üppig, ausschweifend 
sein’; heute bujny “üppig, geil, mutig, frisch’. slk. bujäk “Stier”. 
p. bujad ‘schweifen, fliegen, schwärmen, ausgelassen sein’; bujny 
“üppig, geil; ausschweifend’; Dujak ‘Stier’. ns. bujnjes se “über; 
mütig sein’; bujowas ‘trotzen’. 

| Wohl zu ai. Komp. bhüyan “mehr, größer, stärker, bedeu- 
tender’; dhüyisthas Superl. ‘stärkst, sehr groß, stark’ (Korsch A. 9,498), 
die nach Osthoff Suppletivw. 66 mit ai. bhärig “reichlich, viel, groß, 
gewaltig’; me, dur, borli; e. Durly “dick, gedunsen’; ahd. buro-lang 
‘sehr lang’; le. bra ‘großer Haufen’ zur idg. Basis *bheuä- “wachsen, 
werden’ s. byti gehören; ai. bhürig vergleicht auch Meillet Et. 378, 
dessen sonstige Kombinationen nicht einleuchten. Als Bedeutungs- 
entwickelung ist also „gewachsen“ (üppig, geil) — „stark* (über- 
stark, wild, übermütig, töricht) anzunehmen. — Daß das gemein- 
slavische Wort aus dem Tü. (bujumak, osm. bitjiimek ‘groß werden, 
wachsen’; duj, osm. bijüR *groß’) stamnıten (Miklosich TE. I 968: 
MEW. 24), ist nicht anzunehmen. 
2 bg. ‘Befehl’; bujurdiss, bujurdisam *befehle’, skr. büjur 
nimm, lange zul’ (vgl. Rjeönik I 719). P. bujurden, buzurdun 
(Fremdwort bei Naruszewicz) “Todesurteil’. 
., » Aus osm. bujurmak ‘verordnen, dekretieren’; bujurun “be- 
lieben Sie, geruhen Sie; langen Sie zu.” — Miklosich TE. 1 268. 
bukajo (huöo), bukati — r.-kal. budu, dudati “dröhnen‘, 
T. Öyxdyuxa “Käferchen’; Oase “tiefe Stelle im Wasser unterhalb 
der Mühlräder’; Oyıa ‘Tumult, Lärm, Zank, Streit’; öyua.so “Wasser- 
strudel, Abgrund’; Öyıdms ‘sunmen, sumsen (von Bienen); weinen, 
wimmnern‘; öyuese “Hummel; Rohrdommel. klr. bida "Unruhe, 


bukata — buky. 99 


Tumult’. bg. bus “rausche, töne’”. skr. büdem, bükati “brüllen’; 
bulım, bülati “tosen (vom Meere)’; büka “Gebrülle’; bökavac “Rohr- 
dommel., sl. bükam (büdem), bükati "brüllen, grunzen’; bidati 
“‘dumpf tönen’. 6. boukati, budeti *brüllen?’; tuka& Kropfgans’, 
P. buczed “brüllen; tönen; weinen, schluchzen’. Hierher auch du- 
czyd sig “sich aufblasen’; alt buczny ‘stolz, prahlerisch; ühermütig’? 
08. buezed “brüllen, greinen, weinen’. 

|| Mit Vollstufe wie kymr. bugad (*bongato- -) ‘boatus, mugitus’; 
bugumad “mugire’ (Stokes BB. 21, 130) zu ai. bukkäras “Gebrüll des 
Löwen’; bükkati “bellt’; gr. Börtne “heulend’; Bukdvn “Trompete’; 
lat. bucca “aufgeblasene Backe’ (Walde EW. 73; über büeina “Wald- 
horn, Jagdhorn’ vgl. ebenda 74); ir. bochna (*buganaio-; Stokes 
aaO.) ‘Meer’; mhd. pfüchen ‘pfauchen’; lit, bükczus *‘Stammler’; 
le. bükschet “dumpf schallen’. — Uhlenbeck PBE; 18, 238; AiWb. 190; 
Johansson KZ. 36, 358. Eine nasalinfigierte Form derselben W. s. 
unter bokajg, bokati. — Ablautend byk» sd. 

bukädta klr. ‘Stück, Schnitt’. p. alt dukat ‘Stück’. r. dial, 
Oykämxa “Stück, Schnitt Fleisches’. 
-_ Se rum. bucdta “Bissen, Stück”. — MEW. 24; Pugcariu 

I 

buk (Oyw) r. ‘Lauge; Bäuchfaß’; öyud ‘Lauge’; Oyuums 
“Wäsche bäuchen; laugen’. 

oo Aus mndd. buken (= mhd. büchen; nhd. bauchen) ‘in heißer 
Lauge einweichen; mit Lauge waschen’. 

buky (bukr). + — abg. bukwi Pl. f: (Sg. *buky) ‘a Ypdu- 
para, Schrift, Brief, Urkunde’. r.-kal. *buky (belegt DPI. bukvamı, 
GPI. bukon) ‘Buchstabe. T. Oyjxea ds. klr. bikva ds. bg. bükva ds. 
skr. bükva “Buche’; ‘Dummkopf’; bükvan ‘Dummkopf’; bükvar “Al- 
phabet; Fibel’; Dükviea “Buchecker; Alphabet’. sl. bitkeoo, G. bükve 
f., bükva f. “Buche, Rotbuche’ ; Wen “Buchecker’; bkve (neben 
biükve), G. büksv Pl. f. ‘Buch’; bükvice Pl. f. ‘Büchlein’ ; bukovski 
"jezik (Truber, Dalmatin) “Buchsprache, Latein’, &. alt bukev ‘Buche’; 
“Buchecker’; heute dukoice “Buchecker’., p. bukiew, %. bukwi “Buch- 
ecker? eelehrt auch ‘Buche’). plb. büko6i NPI. ‘Buch; Bucheckern?. 
— Über buky als Benennung des zweiten Buchstabens vgl. azbuka, 

Daneben buks in: r. be “Buche. klr. buk ds.; bükdoyna 
‘Buchenwald’. bg. buk “Buc skr. b2%k ds. "Buchstabe, Schrift; 
bükovac ‘Buchenstab’; bükovada ds.; bükbvina “Buchenwald’; büöje 
n. Koll. (seit XIV. Jh. belegt) ds. &. buk ‘Buche’; alt bukyne “Buch- 
ecker’. p. buk ‘Buche’; buczyna ‘Buchenwald, -holz’. 08. n8. buk. 
plb. bäuk ‘Buche’. 

|| Zwei Entlehnungen aus verschiedener Zeit. Die ältere *duky 
‘Buche’; “Buchstabe aus germ. (vorgot.) *bökö (vgl. got. böka f. 
Buchstabe’; Pl. bökös “Buch, Brief, Urkunde’; aisl. bök, ae..böe, 
as. bök ahd. buoh ‘Buch’; ae. böestzf, aisl. bökstafr, ahd. buochstap 
“Buchstabe’ und ahd. buohha, ae. böc-tr&o, böce “Buche‘; vgl. zum 
Sachlichen Hoops Waldh&Kpfl. 18; Kluge "ZDA. 34, 2108; Sievers 
GGPh. 1? 259). — Bei Chrabrs (Jagie Cod. Slovenicus rer. gram- 
maticarum pg. 11) begegnet bukar» “grammaticus’; aus got. bükareis 
‘Schreiber, Schrifigelelirter”. — Nach Loewe KZ. 39, 327 ff, erfı 
die Entlehnung aus dem Balkangermanischen, doch sind se 
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Gründe nicht durchschlagend. — Die zweite Entlehnung, die von 

*buks, ist jünger. Schwerlich aus einem gerin. *böka- m. (Uhlenbeck 

bei Peisker Beziehungen 60); eher aus einem westgerm. N. *bök f., 

der als Mask. übernommen wurde. Oder ist *buky nach ein- 

heimischen Baumnamen wie dods “Eiche” zu buks umgebildet 
worden ? 

bnla (dufa) — skr. biljiti, iz-buljiti “lie Augen hervorstrecken, 
glotzen’ ; biljo-ol “Glotzauge’. sl. bla ‘Beule’; buliti “schwellen’; 
bülko “Art Apfel’. &. dorle “Beule’; vy-bouliti “ylotzen’. p. buka 
"Klumpen’; Dula. bulka "Blase? (letztere aus lat. bulla A. 

Hierher wobl auch (Korsch A. 9, 493) r. Oyaasa *Stockknopf; 
Keule’; Ayıdexa “Stecknadel’. klr. buldva ‘Stab, Keule, Feldherrn- 
stab’, p. butawa “Keule; Hetmansstab’, die Miklosich TE. I 268 aus 
einer unbekannten tü. Quelle ableiten wollte. 

II Vgl. got. uf-bäuljan *aufschwellen machen, hochmütig 
machen? (Zubaty BB. 18, 360); alıd. panla “Blatter? und mit Ablaut 
ir. bolach f. (*bhulakä; Stokes KZ. 30, 557 f.); mhd. biule “Beule. 
Schwellung’; ahd. balla, palla “papula, Blatter’ ; mndl. büle ‘Beule’; 
ae, byle “Geschwür, Geschwulst’; le, Dulischt Pl. ‘Kartoffeln’(?). 
Diese Wörter gehören nach Osthoff Suppletivw. 66 ff. zur idg. Basis 
*bheuä- “wachsen? (s. byti); vgl. zur Bed. gr. puröv ‘Pflanze, Baum’ 
— Gewächs am Leibe, Geschwür’; plua ‘Gewächs, Geschwür, 
Geschwulst”. — Entlehnung von sl. biila, &. boule aus dem Deutschen 
ist nicht ausgeschlossen. Sicher entlehnt sind (vgl. Brückner 
PF. 6,26 f.) p. buta, bulka “Semmel; woraus klr. [dit%a ds.) und 
r. [Mjaxa ds.; Oyaounuss "Bäcker’]) und zwar durch d. Vermittelung 
aus mlat. bulla (vgl. frz. boule “Kugel; rundes Brot’); ebenso €. p. 
bula “Bulle aus mlat. Bulla ‘Siegel an Urkunden? bez, mhd. buelle. 
Frenid sind auch &. bulva ‘Knollen; Erdapfel’; p. balda, bulwa 
Kartoffel’, woraus klr. (Bird ds.), die auf lat. bulbus zurückgehen, 
: biüla bg. ‘Türkin; Mohn; wilde Schwalbe; Wiesel’; biilka 
Braut; Schwiegertochter; Mohn’; bul&iea “Wiese]; Iltis’ (zu dieser 
Bed. en e er ‘Türkin’; 5#27ka "Feldmohn’. 

co. Aus osm, a “Tante, — Miklosi ; 

SbND. 9, Bar. ante Miklosich TE. I 268; Matov 
bulanyj (Oyadıni) r. Talb, fahP. klr, butänyj. p. butany ds. 
© Aus nordtü. bulan; MEW, 417; vgl. osm. bulanmak sich 

verfinstern, trübe werden’, 

bulat “adms) Tr. “Damas ß a = 
at Du, = en = amaszenerstah’. klr. buz4t ‘Stahl 

& Aus nordtü. bulat, dieses aus n ers. püläd. — W, 24; 
Horn NpEt. 75; Schrader Sprvg&Urg. II 78. 70000 = 
am Maga (Oyxdıa) x. Papier; Schriftstück: Twist, Baumwollen- 
Ounackı m, Gmaahehen: Banknote’; Gyndaenum "Brieflasche'; 

1 » Oymaser f, "Barchent’, . bu € ier’; j 
an Ws feiner ie N N 

„iese Wörter sind im letzten Grunde leichen Ursprungs mit: 
= neu bg. pambik, panik Barawelle, Daumwöllstesuch: 
Shan Gh, böhek, bobäk; (vgl, Sikmanov. SDNU, 9, 697), 

en umwolle; bimbäk, bömbak ds., bumbagina “charta; 
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Baumwollgewebe’. sl. bomba2 ‘Baumwolle. slk. pamuk ‘Baum- 
wolle’, 

& Die letzt erreichbare Quelle ist pehl. yambak “Baumwolle? 
(vgl. npers. panba; osset. bambag, bämp‘äg; Hübschmann Osset. 
Et. 121; das Wort drang auch ins Arm., bambak ‘Baumwolle’; 
Hübschmann ArmGr. I 116). Dieses liegt den spätgr, ndußat, Bdu- 
Baf, maußoris, Baupßdkıov zugrunde, woher spätlat. bambax, bam- 
bayium und it. bambagia ‘Baumwolle. Aus dem Gr. stammt r. alt 
samdars “Schwämmchen’; aus dem Lat.-Roman. wr, bambäk “Baum- 
wolle”, — Daneben muß es auch ein pers. *pambuk gegeben haben, 
dieses drang ins Tü., osm. pambuk, pamuk ‘Baumwolle’, und wan- 
derte von da ins Bg. und Skr.; ins Sik. gelangte es durch Ver- 
mittelung von magy. pyamuk (neben pamut). Auf einer alten Ent- 
lehnung aus dem Pers. beruht gr. BöußuE “Kokon des Seidenwurms. 
Seide’, woraus spätlat. bombyx, bombicium ‘Papyrus; Baumwoll- 
papier. Durch Vermischung von bombyx und bambax entstand 
"bombax, *bombacium, worauf it. bombace, bombagio beruhen; daher 
skr. bionbäk, bömbäk, bumbäZina; sl. bomba2 und bg. bebek, bıibak, 
bubdjk. Vgl. Miklosich TE. I 139 und vor allem die lichtvollen 
Darlegungen Korsch’s Izv. 8, 2,55 fl. — Daß r. Öyndıa aus älterem 
*bobaga entstanden ist, ist wahrscheinlich. Ob aber die Quelle 
it, bombagio ist (dann wäre vielleicht 6ysara erst aus dem Adj. 
6yndacnois gebildet), wie Korsch aaO. 57 meint, steht nicht fest. 
Es könnte doch wohl durch tü. Vermittelung aus dem Iran. (beachte 
osset. bambag) direkt stammen. 

bünina skr. ‘Mist, Dünger’; büniste, bünjiste “Misthaufen, 
Düngerhaufen’. bg. büniste ds. 
-  c» Wohl aus it. buine “Ochsenmist, Dünger’; (oder aus ngr. 
Bouvud ds.?). — Verfehlt MEW. 24, der an ngr. Bouvö “Berg? denkt. 

©unt p. ‘Bund; Aufruhr’; buntowad “aufwiegeln’; buntownik, 
buntowszezyk “Aufwiegler’. Daraus klr. [bent; buntuodty]. 8. [6ynmo, 
öyumosame). skr. bünt ın., bünta f. ‘Aufruhr’; büntovnik “Rebell. 
— 81. pünt “Bündnis; Aufruhr’; pöntati “aufwiegeln”. ©. punt; 
Puntovati se “sich verbünden, verschwören?. 

> Aus nhd. bund (mhd. bunt) ‘Bündnis’; MEW. 24; vgl. be- 
sonders älter nhd. einen bund machen wider ‘sich gegen jemd. ver- 
schwören’. 

hung, buniti — r. dial. Oynume, Oyubm “hallen, dröhnen, 
einen dumpfen Ton von sich geben; brüllen’; dial. Hyuudme 'sum- 
men’. klr. bunity “summen, schwirren’. skr. bünim, büniti ‘er- 
regen, aufwiegeln’; alt “lärmen, murmeln’; — se ‘sich empören’; 
dina ‘Lärm, Tumult; Meeresbrausen; Aufruhr”. bg. buns ‘wiegele 
auf’ ; düna ‘Aufruhr. 

I Wohl lautnachahmend. Unmittelbar vergleichbares fehlt. 

Dür 6. alt ‘Schimpfname für Bauer’. 08.n8. bu* ‘Bauer’. — 
PD. ybur “Bauer, Ackerwirt; Lümmel, Grobian’. — skr. päor ‘Bauer, 
Landwirt’. 

©» Aus dem Deutschen: mhd. bar, bez. mhd. älter gebür, bez! 
obd. paur ‘Bauer’. 
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bur (6yp») x. “Erd-, Bergbohrer, Steinbohrer’; 6ypim» ‘bohren’, 
— Davon verschieden. 0ypdes, 6ypdem “Bohrer, Drillbohrer’; 6ypad- 
sum» ‘bohren’. Alt (XV. Jh.) 6ypos. 

© Erstere wohl aus älter nhd. dohr ‘Bohrer’ oder vielleicht 
ndl. door “Bohrer” (auch schwed. borr, dial. bör könnte die Quelle 
sein). : Letztere dagegen sind des unerklärlichen Formans wegen 
nicht daraus herzuleiten. Vielmehr (Korsch A. 9, 494) aus nordtü. 
*buraw (burau) *burage, von der Nebenform bura der tü. W. bur 
“bohren? gebildet, wie burge, burgu Bohrer’ zu dieser. — An Ur- 
verwandtschaft mit lat. foräre usw. (Petr BB. 21, 211) ist natürlich 
nicht zu denken. 


burkajgo, burkati — r. dial. Oypsam» ‘werfen, daß es saust, 
schwirrt; in den Bart brummen?’; Oypxomdm» ‘brummen, murmeln’; 
6ypsdm» ‘schnurren, kollern’. klr, bürkaty, bur&dty ‘schütteln; auf- 
brausen, girren von Tauben’; burkäty Pl. “Glotzaugen’ („brummen*“ 
zu „schwellen“, vgl. dromg, brometisd.); burkotäty ‘girren; brausen ; 
brodeln’. al. bürkati ‘sprudeln, Blasen aufwerfen’. P. burczed, 
burkngd ‘murmeln, brummen, schwirren, schnurren, kollern; aus- 
schelten’; burka ‘Strafpredigt’ (dazu als vermeintlichem Dem. bura 
‘derber Verweis’ neugebildet), £ 

Il Zunächst vgl. lit. Durkszndti ‘prasseln, rasseln’; Durküti 
“girren, von der männlichen Taube’; vielleicht auch burklenti 
“unter dem Bart undeutlich murmeln’. Nach Bezzenberger BB. 26, 188 
eine k-Erweiterung der unter bura sd. besprochenen Wurzel. Eher 


jedoch beruhen die balt.-slav. Wörter auf Lautnachahmungen. 
S. auch barkajg, barkati. 


., durlak (6ypadss) r. Bauer, der zum Erwerb in die Fremde 
zieht; besonders Arbeiter auf den Flußfahrzeugen der Wolga; wilder. 
grober Kerl; dial. “Junggeselle; Landstreicher?, klr. burldk “Tag- 
löbner; Obdachloser; Landstreicher”. p. dial. (Burtak “Altgläubiger, 

ippone; Landstreicher; stämmiger Kerl’ aus dem Klr.). 

> Dunkel, Lit. burfökas ‘russischer oder poln. Herr’; le, bur- 
laka, burlaks “Barkenzieher; Straßenräuber” stammen aus dem Russ. 
(Brückner SIFw. 75. 169); ebenso rum. burläc. Das Wort erscheint 
auch im Zigeun.: burläku “Fremdling’. Aus dem Russ. stammen 


finn. purlakka rlakko :"Beisaß Hausknecht; Lümmel” usw.; 
Mikkola Berühr. 193. ; 


burmä& bg. ‘Schraube. skr. bürma “Ring; Schraube’, 
& Aus osm. burma ‘Drehung, Schraube’ — Miklosich TE, 1269. 
bursztyn p. (neben dial, Dusztyn, bersztyn) ‘Bernstein’, Da- 
raus klr, [burstyn] und wr. [Drugtyn]. skr. (bei den älteren Lexiko- 
„ graphen) burstin, burätin; burdan, 
& Aus ndd, bornsten “Bernstein’. 

, bu / r. ‘schwarzbraun, dunkelbraun von Pferden? 3 
6Ypxa, Oypxo “Brauner”. klr. büryj ‘graubraun”. p. bury ‘grau, 
dunkelgrau, schw. u’; buras ‘Wolf, Isegrimm’. 
en Miklosich TE. I 269 denkt an Entlehnung aus tü. bur (pers.) 
rotgelb, fuchsrot’; Korsch A, 9, 494 erinnert an mong. bürdj 


‘dunkelfarbig’. Oder kamen die Wörter vom Westen ins Slav.? 
Dann wäre die Quelle lat. buryus ("bürus) “scharlachrot’, worauf 
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it, duio “dunkel, finster’; lomb. bur ds.; prov. burel “braunrot’ (vgl. 
Diez EW. 74) beruhen; Matzenauer LF. 7, 17. 

bura — abg. bura "Aaikay, Sturmwind. r. Mjpa ‘Sturm’; 

jns “heftiger Sturmwind; Brandung; einjähriger Stier’. klr. bur«a 
bg. bira (büra). skr. büra (vgl. Rjeenik I 738). sl. bürja. 
&. bourze. p. burza ‘Sturm, Sturmwind’. 

|} Wohl zu le. baurät ‘brüllen von Ochsen, namentlich wenn es 
mit Erdaufwerfen verbunden ist’; if-baurdt zinus “vom Ochsen 
gesagt, der brüllend die Erde aufwirfl’; daurdt ‘mit Hunden jagen? 
(lit. büryjs Iytalis “Regenschauer” wohl aus dem P.); Bezzenberger 
BB. 26, 187f. Aus dem Germ. kann norw. bure ‘brüllen, von 
wütenden Ochsen’ verglichen werden (Falk-Torp EO. I 86); aus 
dem Lat. vielleicht furo ‘rase, wüte’; furia “Wut, Raserei? (Fick I 91, 
doch vgl. Walde EW. 255). Dagegen muß das oft verglichene 
ai, bhurdti “bewegt sich, zuckt, zappelt, bebt? (Fick I 91; Uhlenbeck 
AiWb. 203 ua.) fern bleiben, da es mit aw. daraiti “weht heftig, 
stürmt’; ava-baraiti ‘strömt herab’ auf idg. *bhr- weist (Reichelt 
KZ. 39, 36). — Daß bura aus gr. ßopeag entlehnt sei (Johansson 
BB. 15, 178), ist nicht anzunehmen. Wohl aber stammt skr, büra 
in der Bed. ‘Nord, Nordwind’ aus it. bora. — S. auch burkajg, 
burkati; burg, buriti. 

dburjan (Oyp»Äns) Tr. ‘Steppengras’. klr. buran, Duranjna “Un- 
kraut. bg. büran, büren “Unkraut; Küchenkraut’. skr. bürjan 
‘Sambucus ebulus. slk. buren ‘Unkraut’. p. burzan ds. 

© Dunkler Herkunft; magy. burjdn “Unkraut” stammt aus 
dem Slav. 

burg, buriti — r. Oypüms ‘werfen, schleudern, durcheinander- 
werfen’. klr. büryty ‘verwirren; empören, aufrühren, aufwiegeln; 
wallen (vom Blut)’. skr. böriti se ‘zürnen’, sl. büriti ‘stürmen, 
toben’; — se ‘sich drängen, ungestüm sein’. €. bowriti ‘stürmen; 


aufwiegeln, toben’; — se ‘sich empören’; alt burid “Ruhestörer, 
P- burzyd ‘verwirren, Unruhe stiften’; — sig “aufbrausep; sich 
empören’. 


|| Zusammenhang mit bur*a sd. ist nur für die Wörter in der 
Bed, ‘stürmen’ wahrscheinlich. Für die Bed. ‘verwirren, aufrühren, 
empören’ paßte gut gr. pbpw ‘vermenge, bringe durcheinander’; 
pupuög ‘Verwirrung, Unordnung’; moppö’pw ‘walle auf, woge auf, 
bewege mich unruhig’; auch das unter bu ra sd. eingereihte lat. faro 
“rase, wüte’ könnte hierher gehören. — Lit. uZ-si-buryti “sich er- 
eifern’ ist der Entlehnung aus dem P. verdächtig; zweifelhaft ist, 
ob apr. bür«i (Ench. 59 NPI. ‘schüchtern’ („verwirrt“) verwandt ist. 
Ablautend byrajg, byrati sd. 

büs skr. “Buchsbaum’; b2s “Busch, Strauch’; ‘Blumenstrauß’; 
‘Stengel, Staude’; ‘Rasen, Rasenbank’. 

co Ersteres aus it. busso ‘Buchsbaum’. Letzteres irotz arm. bois 
‘was aus deın Boden spriekt, Schößling, Kraut, Pflanze’, die von 
Bugge KZ. 32, 77; Meillet MSL. 10, 279 einleuchtend zu gr. pbonaı- 
“entstehe, wachse’; puröy “Pflanze? gestellt werden (vgl. auch Hübsch- 
mann IAnz. 10, 47) nicht einheimisch und zur W. bhu- gehörig 
(Danieie Rjeänik I 743), sondern aus it. bosco “Busch, Strauch? ent- 
lehnt, indem aus eineın als Dem. empfundenen *busk, *busak ein 
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vermeintliches Grundwort bus gebildet wurde; Strekelj SiLw. 8. — 
Aus nhd. Ruchsbaum p. bukszpan; aus nhd. Buchs r. Oyxes. 

büsija skr. ‘Hinterhalt; die irn Hinterhalt liegenden Menschen’. 
sl. alt büsija ds. 

> Aus osm. pusu ds. — Miklosich TE. II 144. 

busyj (Sjewä) r. “dunkelblaugrau, dunkelgrau, aschfarben’; 
Öyjexo “Tier, namentlich Katze mit so gefärbtem Fell’; dial. Oycess, 
Oycer, 6Ycoas ‘Storch’; 6ycem f. dial. ‘Schimmel, Überzug auf 
stehendem Wasser”. Im Igorslied begegnet docus (in 6ycui zu 
ändern?) als Beiwort des Wolfs. klr. büsel‘, G. —sla, büsko ‘Storch’. 
wr. büset, G. büseta ds. p. dial. busiek, busko, bus, busek, busiet, 
buset “junger Storch”. — Daneben r. dial. Öysdn» ‘Storch’. klr, bü- 
20k ‘Storch’; Duza n. ‘junges Störchlein?. 

> Dunkel. — Die Herleitung aus tü. boz ‘stahlgrau, blaugrau’ 
(Matzenauer CSI. 126; Miklosich TE. 1 266; Korsch A. 9, 499) wird 
von Melioranskij Izv. 7, 2, 284 ff. (ihm zustimmend Korsch Izv. 8, 
4, 33.) für unmöglich erklärt, 

Dut bg. ‘hinterer Teil der Schenkel; Lenden-, Schwanzstück 
von geschlachtetem Vieh’. skr. büt ‘Schenkel, Schlegel’. 

co» Aus osm. but “Schenkel. — Matzenauer LE. 7, 18. 

bütam bg. ‘stoßen; berühren’. al, bütam, bitati “anschlagen. 
stoßen’; butiti ‘stark anstoßen?. 

.. © Aus it. bottare, buttare ‘stoßen, schlagen’. 

bütara, bitora sl “Bündel; Faschine; Bürde, Last’; alt auch 
buntara, buntora ds. skr. alt butura, botura “Last, Bürde’. klr. 
butöra “Reisegepäck, Speisevorrat’, 
. _ ce» Aus magy. bitor "Bagage, Pack, Gepäck”. — Im Russ. begegnet 
dial. 6ymops “Hab und Gut, Hausgeräte; Gerümpel, Kram’, das zu 
magy. ditor in der Bed. “Einrichtung, Möbel, Hausgerät’ stimmt. 


verwandten Wort einer Türksprache entlehnt sein; es kommt da- 
neben auch Aycup, 6ycops “alte Sachen, Trödelkram? vor. — Vgl. 
Strekelj SILw. 9, y 

buza 1. (6y3d) Y. “Getränk aus Buchweizen- und Hafermehl ; 
Dünnbier; Apfelwein”. klr. büza ‘Getränk aus Wasser und Mehl: 
Bodensatz’, bg. buzd “Getränk aus Hirsez dünne Mischung von 
Wasser und Mehl als Viehfutter”. skr. biza ‘Getränk aus» Kukuruz- 
brot und Wasser; Birkensaft; Bodensatz’, P. buza “Mehlbrei’, 

= Aus dem Tü.; vgl. osm. boza, buza "Getränk aus Hirse, 
Mais’ ua. — Das Wort ist weit gewandert; vgl. Miklosich TE. I 269. 
= büza 2. bg. Wange?., — Dazu p. buzia in der Kindersprache 

ündehen, Mäulchen?; Zuzia “Kuß; Maul, Schnauze; Gesichtchen’ ; 
buziak “Kuß?, 

& Vgl. alb. Duze “Lippe; Spitze, Rand’; rum. duz& ‘Lippe? 
span. hacer el buz ‘den Handkuß geben’; nhd. dial. bus, Buckel ; 
Kuß ; hit. buczüt, le. butschüt; npers. bösidan ‘küssen’; arab. büsa, 
osm. duse *Kuß’, Die Beziehungen der Wörter unter einander sind 
noch nicht geklärt, — Vgl. G, Meyer EW. 57; Pugcariu EW. I 21. 


uza 3. p. Reprimand FE ae 5 : 
handeln; schlagen”. P e, Verweis’; Buzowad ‘ausschelten; miß 


em 
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© Aus it. far buzzo ‘mit jemd. zürnen’. — Brückner C&J. 113. 

Dbuzdugäan bg., buzdogäen, buzdovdn, bozdugan "Keule. skr. 
buzdöhan, buzdühan, buzdövan (buzdövan), buzdüvan ds. Bl. buz- 
dovan, buzdahan (buzdihan) ‘Streitkolben’. ©. alt buzdykan ds. 
P. buzdygan; alt budzikan (Brückner Rozprawy 38, 365). klr. duz- 
dygdan ‘Streitkolben’, r. alt Oysdıcdns “Kommandostab, dessen Kugel 
mit spitzen Nägeln besetzt war”. 

co Aus dem Tü.; vgl. osm. bozdogan ‘Keule, Streitkolben’. — 
Miklosich TE. I 266. 

b5bg, brbati — skr.-kel. bobzu, bebati ‘stammeln’; Dobliv ‘stam- 
melnd’. bg. bibls (b&brs) “brumme, schelte; schwatze, stottere”. 
sl. bobäm, babdti “unverständlich reden’; babljäti “lallen?. &. beblati, 
bebtati “sammeln, stottern’; bebla, bebta ‘Stammler’; ähnlich dreptati 
‘stammeln, schwatzen’. p. dial. beblad, beblad ‘schnell und unver- 
ständlich reden; Verbotenes reden’. 

Ähnlich bg. babörs, bob6fe “lärme, mache ein Geräusch’. skr. 
böbudem, bobötati “mit den Zähnen klappern’; boböniti, bobönjati 
‘schwatzen, murmeln’. sl. bobf&em, bobotdti ‘dumpf rollen; rauschen; 
plappern, schwätzen’, ns. babotas, bobotas “plappern?, 

il Lautnachahmend. Vgl. ai. babebä-karöti ‘knisteri (vom 
Feuer)’; gr. BaßdZw ‘schwatze’; Baßpdw “zirpe’; lat. babulus 
‘Schwätzer’; nhd. dial. babbeln, pappeln,; norw. bable; schwed. bab- 
bla; e. babble; aisl. bubba ‘schwatzen’; le. bibindt “murmeln, 
plappern’; apr. bebbint ‘spotten? ua. 

betela s. badela. : 

bnöpvn; buöska + — r.-kal, bakuon; badoka “Faß’. Fr. Oöuna ds. ; 
6ouenors “Fäßschen’; 6ouip» “Böttcher. klr. bödka. bg. biöva, böcka. 
skr. bacva “großes Faß’. sl. bacvd, badka; bakva “Faß, Kübel’; bedeh: 
‘Bierfaß? (Valjavec Rad 43). ©. becva “Botlich’; beöka ‘Faß’. p. beeska 
‘Tonne, Faß’. 

| Die Formen setzen ein *dsey, G. *bsöswe bez. *bali, 
G. "be und ein *bsda (wozu *bsöoka Dem.) voraus, — Nach 
MEW. 25; Uhlenbeck A. 15, 484 aus dem Deutschen (ahd. botahha 
“Faß, Butte’; mhıd. boteche, botech, nlıd. bottich),, und zwar nach 
letzterem aus einem ahd. *Dutihha (aus mlat. butica; Weigand 
DWb. 273—274). Doch macht diese Annahme starke lautliche 
Schwierigkeiten. Eher (Vasmer Izv. 12, 2, 223) aus mgr. Boürrıg, 
Dem. ßourriov. Vgl. dazu G. Meyer NgrStud. IH 17f., der die gr. 
Wörter auf vlat. *buitis zurückführt (das in rum. bite ‘Faß’; 
alb. but, dbute “Tonne’; it. botte, afrz. bote ‘Tab? fortlebt; vgl. 
Schuchardt ZRPl. 15, 98 ff.; Pugcariu EW. I 20). — Lautlich fast 
noch näher liegt mgr. Boötoov ‘vas, dolium, cupa, lagena’; ngr. 
Bourotov; Bourond, Bovroia; Bourei n. “Tonne” (daraus skr. vadija 
‘Faß, Wanne’); Boutooußıd “Art Korb’; Bourooußia "Faß’; Boutoou- 
Bida “Krug für Öl, Wein’. Vgl. über diese aus dem Roman. stamı- 
mende Sippe 6. Meyer NgıStud. II 85f.; EW. 43. 

brdrp — abg. badr» “mp6duuog; willig, bereit’; buödr» Supr. 
550, 21 (zur Bildung vgl. ai. ved. eftr@öyas zu citrds; Meillet 
Bi. 378). r. O6dpwü “munter, stark, frisch”. klr. bödryj ds. skr. 
bädar “lebhaft? (heute namentlich von Pferden). sl. [bödar heiter, 
munter, mutig’ aus dem R. neu aufgenommen). 
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I Zu ddp, badetisd.; vgl. aw. zasni-budra- “eifrig wachend’; 
lit. budrüs ‘wachsam’. — Zur Bed. vgl. ahd. wackar, mhd. wacker 
‘wach’ — “munter, frisch’ zu wecken, wachen. 

brdela — &. bedia f. “Blälterschwamm’; bedly Pl. *Schwämm- 
chen im Munde’. p. bedia, bedtka ‘Schwamm’; dial. Date, 08. dial. 
bodto. ns. bedto ds. i 

II Vgl. lit. dudele “Art Pilz’; Matzenauer LF. 7,6. — Möglicher- 
weise zu der von Johansson KZ. 36, 351 ff. behandelten Sippe: 
ai. bud-budas ‘“Wasserblase, Blase’; gr. BuZöv'muKvöv. ouveröv. 
yaDpov de xai ueya Hes.; lat. buda “Rohrkolben’; schwed. buta 
‘Kissen’; dän. pude ds.; schwed. puta “aufgeblasen, angeschwollen 
sein’; put “aufgeblasene Knolle, Anschwellung, Geschwulst’ ua. 

brdsns + — r. [dial. 66dua “Art Faß; 66nddpe “Böttcher? wohl 
aus dem Klr.]. klr. böaia “großes Faß’; bödnar und mit Metathese 
böndar ‘Böttcher’. skr. bädanj, G. badnja ‘großer, hohler Balken, 
durch den das Wasser fließt, welches das Rad der Wassermüble 
treibt; Art Kufe’. sl. bad'anj “Bottich, Kufe; hohler Baumstamm als 
Brunneneinfassung und als Bienenstock ; Baumschiff bei der Schift- 
mühle’; dial. badanj, bodnd& ‘dickes Scheit Holz’; badnjdr ‘Böttcher’. 
6. bedna ‘Kiste’; bedndr “Faßbinder. pP. dial. bednia ‘Kübel, 
Mulde’; bednarz ‘Faßbinder”. 08. betnar ds. plb. Dbadan ‘Kufe, 
Bottich’. 

| Aus germ. *dudin-, vgl. ae. byden (Pogatscher Lw. 5. 124. 
173. 200; Sievers AgsGr.® $ 254, 2); ahd. butin (putin, budin, 
putina, buten, butin); nhd, büten, bütte, büte ‘Gefäß, Butte. Die 
Quelle der gefm. Wörter ist vlat. *butina, gewährleistet durch 
gr. Burivn Adyuvos f} Ayig. Tapavrivor Hes, — Vgl. über die weit- 
verbreitete Sippe Schuchardt ZRPh. 15, 97 ff.; G. Meyer EW. 56; 
NgrStud. II 17. — Zur Bed. “Baumstumpf, Klotz’ vgl. Meringer 
IF. 16, 155£. 

; bad’g, brdöti — abg. bs2dg, bed2ti “wachen’; vsz-bengti pf. 
erwachen’; iter. r.-ksl. -bydati in vs2-bydati ‘erwachen’. r. veraltet 
Öonmo; alt 603-Ouym» "erwachen?, =: bd% (Duvernois) *wache; hüte, 
beobachte’; dadnije “Wachen’; bzdn 76 “wache’; böd.i veder “Heiliger 
Abend, Sylvester’; bidnik “Heiliger Abend (beachte zur Bed, frz. 
veille de noel aus lat, vigilia); Weihnachtskuchen ; Holzscheit, das 
man von Weihnachten bis Epiphanias glimmend erhält’; bsdndk 
Weihnachtsblock’., skr. alt ddim, bajeti; heute nur noch in dem 
Rätsel $to po nodi bdi, a preko dan spi des Reimes wegen erhalten, 
(Rjeönik I 216 ff); bädnjs dan “Christabend’; bädnjäk (zur Sache 
vgl. Vuk S. v.; Miklosich ChrT. 23; Krek SILg. 580; Jireöek A.15, 456) 
hir, den man am Weihnachtsabend ins Feuer legt’. sl. bo- 
deti Twachen’; badnik “Christabend” (bei den Beli Kranjci). &. batm, 
bditi (alt bzw, bdieti) “wachen’; 

(und sIk.) zbedny (*ss-badns) “achtsam, bescheiden’; heute noch 
ne-=-bedng “frech, ungestüm”. Daraus P. alt [nie-z-bedny de.). 


‘servare, custodire; considerare: . 
wendbiii ‘einschläfern ( ne dial. (Gebauer HM. III 2, 442) 
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|| Schwundstufe idg. *dhudh- zu *bheudh- (s. bIudo, blusti) 
und *bhoudh- (s. budg, buditi). Vgl, ai. büdhyate “erwacht, wird 
gewahr, erkennt’; budhäs “erwachend, verständig’; Pf. bubudhima 
“wir erwachten, merkten’; aw. buibyeiti ‘wird gewahr’; gr. nenvouaı 
‘habe erkundet’; püAa& “Wächter” (aus *bhudh-l-?, Schwyzer 
KZ. 37, 150); ir. ro-bud “Verwarnung? (Stokes 180); got. ana-budum 
‘wir entboten’; ahd. butum ‘wir boten’; mhd. bot, aisl. boö‘ ‘Gebot’; 
lit. budöti ‘wachen’; bundü, büsti ‘erwachen’”. — Mit Unrecht trennt 
Meringer IF. 16, 154 ff. die südslav. Wörter mit der Bed. ‘Weih- 
nachtsblock, Weihnachten’ von b3dg, b>deti und stellt sie zu 
b»dın» sd. unter der Annahme einer Bedeutungsentwickelung 
„Klotz — Weihnachtsklotz, Weihnachten — Kufe, Röhre“ ohne durch- 
schlagende Gründe Man beachte, daß Namen für Feste ganz 
gewöhnlich auch auf Gegenstände übertragen werden, die dabei 
eine Rolle spielen; vgl. bo2i?» unter bogs 1; r. ndexa “Ostern? — 
“Osterkuchen’; dazu noch hamburgerisch Weihnacht “Chrisigeschenk 
der Herrschaften an die dienenden Klassen’ (Hebbel Sämtl. Werke 
8, 350); älter nhd. ostern “Osterlamm, Ostermahl’ (auf dass sie... 
ostern möchten essen; Luther). 

bechz; bzchng, bschnoti — abg. (Supr.) 5499j9, basijop; 
basijo "Shwg’; bescheme (Supr. 497, 24. 25) "ndvrn’ ; bachpma “navreAWc, 
prorsus’. rT.-ksl. bschamo, bschsma, bachsmo, basnju; bochma, Oowmo 
ds. skr.-ksl. na böcho; sb buche, z-buchv ds. bg. hrastam, Cine, lods 
bsh “verneine, leugne, weigere mich”. skr. alt « bak “durchaus’; 
heute bag “gerade, durchaus’; bäh ‘Leugnen’; udriti, udariti, 
udarati u bah ‘leugnen’; za-basiti “verneinen’; alt za-psiti “ab- 
leugnen? (*-bssiti). Dazu bah “Getöse; Krachen; stolzer, übermütiger 
Mensch’; bähat (*bschzts) ‘Getrappel’; bähnem, bähnuti *unverhoflt 
kommen’; na-bahnuti na koga “jemd. anfahren’. sl. bag ‘gerade, 
just’; na-bahniti ‘zufällig treffen, stoßen auf. 

|| Die auf das Südslavische beschränkten Wörter, die MEW. 25 
unter vier Stichwörtern behandelt werden, sind doch wohl einheit- 
lichen Ursprungs. Es ist auszugehen von *bsch- ‘klopfen, schlagen’, 
schwundstufig zu buch- in buchajg 1. Vgl. namentlich mhd. bue 
‘Schlag, Stoßen’; buchen, bochen ‘pochen’. Man beachte zur Bed. für 
‘unverhoffl kommen’ nhd. hereinplatzen (vgl. auch sl. buhniti v 
hiso). Die Bed. ‘leugnen’ giug hervor aus ‘zur Bekräftigung auf- 
pochen’; vgl. älter nhd. gegen jemd. bochen, pochen ‘jemd. trotzen’. 
Zur Bed. “übermütig’ vgl. nhd. pochen auf etw. ‘prahlen. Und 
auch die Adv. mit der Bed. ‘ganz und gar, durchaus, gerade’ lassen 
sich aus der Bed. ‘pochen’ verstehen; vgl. nhd. auf etw. pochen 
“irotzig, gleichsam aufschlagend .. . sich worauf stützen, worauf 
bestehen’ (Grimm DWb. VI 1959). 

bprbots — klr. borborösy Pl. “mürrische Reden’. bg. burböfz, 
bnrbörs plaudere, schwatze’. sKr.biblati, bbljati ‘schwatzen’; DRboljiti 
‘schnalzeu’; drbosem, bPbosati ‘beim: Weinen sprechen’; brbötati 
‘schnuppern’; Drbötati ‘sprudeln’. sl, bfvati ‘schnuppern, stöbern’; 
brbljäti, brbrdti “plappern’; Ddrböt ‘Stammeln; Brodeln; Geplauder’; 
brbotäti “brodeln, murmeln, stammeln’; brbunak "Wasserhlase’. 


..08. börbot “Gemurmel’; borbotad "murmeln, brummen?’, Ähnlich 


», 6opsomdmo 'murmeln? (vielleicht durch Dissimilation). 
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|| Lautnachahmung; verwandt ai. barbaras ‘stammelnd?’; 
gr. Bdpßapog “nicht griechisch’; .Bapßapd-pwvog ‘von unverständ- 
licher Sprache’; ßopßopbZw ‘kollern, gurren’; lit. DiFbti “summen’; 
bifbinas ‘Schmeißfliege’; durbeti “balzen’; burblenti ‘gluckern’; buf- 
bulas “Wasserblase, Strudel’; burbljs ‘Kollerhahn? ua. 

berkajg, berkati — klr. dial. borkut (burkut) "aus der Erde 
sprudeluder Säuerling’. bg. börkam ‘wate durch eine Furl?’ („plät- 
schere‘); more-to se börka ‘das Meer schlägt Wellen’. skr. (alt, im 
XVI. Jh.) Ddreem, brkati ‘vom Laut des wilden Hahns’; bPlak, 
G. br&ka "Geräusch des Watenden; Plätschern der Welle’. sl. brkam, 
brkati “scharren; kratzen; Nüsse knacken’; 5Fk “Art Kreisel, Dreh- 
rad’; brklja, brkalice Pl. “ein brummendes Spielzeug’; br&im, brdati 
‘murren, dröhnen, wirbeln; summen, rauschen, schwirrend fliegen’; 
bPlak. “Kreisel”. 6. brkati ‘schwirren, flattern, fliegen, stolpern’; 
br£eti “klirren, schwirren’; dbröndk “Maikäfer”; br&an ‘Quarre’; brrögdlo 
"Brummkreisel’. p. alt barczed “rauschen, knirschen; blasen (vom 
Winde)’; alt darkotad ‘pfauchen von Füchsen’; auch wohl dial. 
barka@ sig ‘sich begatten von Kaninchen’. 08. borkad, börded. 
08. barkas, barcas “murren, brummen’, 

Hierher kann man auch Ausdrücke für eine mit einem Geräusch 
verbundene Bewegung stellen, bei denen dann die Vorstellung des 
Geräusches verblaßt oder ganz geschwunden ist: Er. pry-börkaty 
‘niederschlagen’. bg. berkam ‘scharre, wühle; vermische, verwirre; 
suche; schlage Butter; begehe einen Fehler; stecke die Hand in die 
Tasche’; berkadka “Ruder, Rührlöffel’ ; drökns pf. “fahre mit der 
Hand wohin’; barkotija “Unruhe; Unordnung; Wahnsinn’; bdrödka 
“Runzel’; bir& “runzele? (ursprünglich „mit Geräusch einschrumpfen“). 
skr. brkam, brkati ‘in Unordnung bringen’; b>ka “Verwirrung? ; 
brknuti pf, Shinwerfen, wegwerfen’; b?cäm, bfcati ‘werfen’. al. bfkam, 
bfkati ‘stoßen, schnellen, wegschnellen’; brkljdti ‘stöbern’; Dfknem, 
bfkniti “ausschlagen, schnellen’; drka ‘Verworfenes; Sache von ge- 
tingen Wert’; 5?c ‘Stoß mit dem Fuß; Schneller, Stieber’; dscati 
“mit dem Fuß stoßen; wegschnellen’; drfeniti pf. ds. &, brkly, 2-brkiy 
“verrückt. kasch. o-barkmiaty “ol; md barch w glowie ‘er hat 
einen Spalm’; owece barchnieja “die Schafe haben die Drelikrankbeit?. 

I! Beruht auf einer Lautnachahmung, verwandt mit burkajp, 
burkati sd. Vgl. lit. bürkszt “Interjektion bei rasselnden, rasch 
klappernden Geräuschen? (Leskien IF. 13, 190); burksendti “rasseln 
(vom Hagel gegen dus Fenster); bürktereti “undeutlich sprechen’; 
burküti “irren (von der Taube)’; le. burkschet ‘bezeichnet das Geräusch, 
das entsteht. wenn Vögel aus dem Busche auffliegen’. Auch lit. (JuS- 
kevie) bürszkin, bivrkszti “von der Begaltung der Ziegen und Schafe’ 
(02938 öfka bürszkia). — Vgl. über die slav. Wörter (zum Teil 
abweichend) Kröek Grupy 1ff.; 34H. 

berks — P. bark, Pl. barki “Oberarm, Achsel; oberer Vorder- 
fuß der Tiere; Schulter’; dial. barkdz ‘Klafler’; dial. dark, barka, 
barczyk "Arın der Deichse?; alt barczy& ‘beschweren’ (‚auf die 
Schulter laden“). — kir, [ddrky Pl. aus dem P.), 

l Schwundstufig. zur W. bher- “ragen? (s. berg, burati) mit 
Formans -g0-, wie ai. bharitram ‘Arm? zu bhdrati rägt (Kröek 
Grupy 33)? Unsicher. : 
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beräöp — r. fopıs ‘Bärenklau® (Heracleum Sphondylium); 
|'Roterübensuppe’; in dieser Bed. aus dem Kir.). klr. borse, G. borseu 
“Roterübensuppe”. sl. 5>8€ ‘Heilkraut, Bärenklau’; divjö — ‘Pastinak’. 
©. ürg? "Bärwurz’. Pp. barszez “Bärenklau; Roterübensuppe’. 08. barsd 
“Heilkraut”. n8, dbar$e nach Zwahr ‘“Sprosse nm Karren’. Ver- 
sehen für ‘Sprosse an der Pflanze’? 

|| Ursprünglich eignete die Benennung dsrs&& der Pflanze 
Heracleuin Sphondylium “Bärenklau? (lat. dDranca ursi, ursina). Die 
Bed. “Roterübensuppe’ kam durch Übertragung des Nainens einer 
Suppe, die man früher aus Bärenklau machte, auf das neue Gericht 
auf; vgl. Rostafinski Burak i barszez. Nazwa i rzeez (Krakau 18S0; 
besprochen A. 5, 692); Symbola 1 257f. — Aus *bhrstjo- zu 
ai. bhrsfi$ “Zacke, Spitze, Kante, Ecke’; lat, fastigium (*farsti-) 
"Spitze, Giebel’; ir. barr ‘Schopf, Gipfel’; korn. bar, bret. bar” 
"Zweig’: ahd. parren ‘starr emporstehen’; aisl. schwed. bar», norw. 
bar “Tannennadel’? (Bezzenberger bei Stokes 173); schwed. norw. 
borre, dän. burre ‘Klette’ (Falk-Torp EO. I 70); ahd. aisl. Durst, 
ae. byrst “Borste’; nhd. borste, bürste (vielleicht auch »orst, borst 
“Ledum palustre’, aus dem das slav. Wort, gegen Rostafinski Sym- 
bola 1 258, nicht entlehnt sein kann). Idg. W. *bhares-, *bhars-, 
*bhrs- s. bor sono (vgl. auch borna; borzda). Vgl. Petr BB. 21,211 
und namentlich Kröek Grupy 43ff. Die Benennung erfolgte nach 
der Gestalt der Blätter. — Lit. bafszezai Pl. “Boterübensuppe’; 
le. bärkschkes ‘Bärenklau; Bartsch’ aus dem Wr. bez. R. z 

berte — r. Oopms f. *hohler Baum, in dem sich Bienen ein- 
genistet haben; Waldbienenstock’; 6öpmnurs “Zeidler’; O66pmen» m. 
“leerer Bienenstock’. klr. bor? f,, bort m. ‘Höhlung im Baum; 
Waldbienenstock im hohlen Baum’; börtnyk “Bienenzüchter’; bört« 
“inwendig wurmstichiger, hohler Fichtenstamm’; börinyda “aus 
gemeißeltes Stück Holz’. &. Dre f. und m. “Höhlung im Baume, die 
den Waldbienen zur Wohnung dient; Flugloch im Bienenstock’; 
drinik “Zeidler’; Dreiti ‘den Bienenrumpf höhlen, bohren’; brinice 
“Waldbiene’. p. barc ‘Höhlung im Baum von wilden Waldbienen’ 
{über ein einsliges bar? m. und sein Bedeutungsverhältnis zu 
bare vgl. Kröek Grupy 10ff.); Dbartnik “Zeidler; Zeidelbär. plb. 
bürtee Pl. ‘kleine Waldbienenstöcke’; bärtnek ‘Zeidler”. 

|| Ursprünglich „Bohrung, Höhlung“* (Miklosich DWienAW. 
27, 272; Meringer ZÖG. 1903, 391; Kröek Grupy 14ff.); zu der 
unter borna, bors 2., berz sd. erwähnten W. bher-; vyl. gr. pdpog 
“Furche’; papdw, papdw “pflüge’; lat. forare “hohren, durchbohren?, 
ahd. borön, ae. borian ‘bohren’; dazu auch arm. beran ‘Mund’ 
(Hübschmann ArmGr. I 429 mit Lit.); ir. bern ‘Kluft’; bernach 
"spaltig’ (Stokes 168); burna “Mund? (Persson KZ. 33, 292). 

berzp — abg. brrzo (Supr. 125, 25) Adv. ‘schnell’. r.-ksl. 
bsrzyjo, borzyjv Adj. ‘schnell; wacker’; vs bu2& ‘eilends’; barzo, 
borzo Adv. ‘schnell’; barzina, borzina ‘schnelle Strömung’. r. 6opsoi 
“schnell, rasch; feurig, mutig (von Pferden)’; 6opa6ü “schnell, rasch 
(von Hunden)’; 6opsaa coßaxa “Windhund’ ; Gopsüume-ca ‘sich heilen’. 
klr. börzyj, Komp. barzi' schnell, geschwind, rasch, flink’; bor- 
zynd ‘Stromschnelle. bg. b»rz ‘schnell, geschwind’; Adv. 5ar20 
und bergo (zum g s unter skr.); berzej, börzel m. ‘Stromschnelle’; 
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börzam. ‘eile, beeile mich’; xrz&k ‘schneller, flinker Mensch; Strom- 
schnelle’. skr, b?2, f. bfza ‘schnell’; Adv. bfzo, Komp. bi&e ‘schnell’; 
b>2aj! b>Zaj-te ‘komm (kommt) schnell her’; brzati, bfzjeti “eilen’; 
b>zäk “schnell reifende Bohne, Erbse (Mais)’; braica ‘Stromschnelle’. 
Neben bzo steht b#go ‘schnell’. Dieses ist keineswegs alte Neben- 
form mit ursprünglichem Velar (MEW. 11), sondern eine Neubildung 
aus dem Komparativ: nach dem Muster düfi:düg; blazi: bläy 
wurde zu b’Ze ein Positiv dryo analogisch gebildet (Maretie 45). 
sl b#2 "schnell, hurtig’; bizan “hurtig, flink; hübsch, wacker’; Adv. 
Komp. b#Z “eher; schnell, unverzüglich’; haj-br2 “höchst wahr- 
scheinlich’ („am ehesten‘); BrZ-ko-ne ‘wahrscheinlich’ („eher wie 
nicht“); bP2e, br2&j ‘eher, &, brzy ‘schnell’; Adv. drzo ‘schnell, 
bald’; drzky ‘schnell; baldig ; ungeslüm’; v Dreku, brzce ‘bald’; 
brzäk; brzüde n. “Frühkind’ (bald nach der Hochzeit geboren); 
brzina “Eile, Geschwindigkeit’; alt br2, bräe Komp. Adv. ‘schneller, 
eher’; a-br2, ale-br2, ano-br3 ‘ja vielmehr; sondern’; heute ny-br, 
nebr2 (aus *ns bare) ‘ja, ja sogar, ja noch mehr’. p. alt u. dial. 
barzo, heute bardzo ‘sehr’; dial. noch ‘schnell, geschwind?’; bardziej 
Komp. ‘mehr’. 08. börzy. ns, (Spremberger Dial.) börze Adv. (*barze) 
‘bald’ (Mucke 124 Anm.). plb. Adv. borz “eher”, 

I Die Zusammenstellung mit er. Bpaxüs; lat. Drevis ‘kurz’ (Jo- 
hansson KZ. 30, 444; Walde EW. 71) ist trotz der Parallele norw. 
nabb ‘Bissen, kleines Stück’: schwed, snabb ‘schnell’ und der Be- 
Tufung auf lat, brevia, gr. Ppdyxea “seichte Stellen im Wasser’ (vgl. 
oben barzina ‘Stromschnelle’ ua.) semasiologisch sehr bedenklich, 


forctus “tapfer” (Solmsen KZ, 37, 575: „es tritt uns mehrfach als 
ein hervorstechender Zug in dem Heldenideal, wie es sich ältere 
Zeiten bildeten, die Behendigkeit, Schnelligkeit entgegen“; so auclı 
Kröek Grupy 25) seine Schwierigkeiten (vgl. Walde EW. 239 f.). 
Wenn in bar das z auf idg. s zurückgeführt werden darf (Beispiele 


braise ‘Schnelligkeit, Geschwindigkeit, Eile’; kymr. drys “Eile, Hast, 
Geschwindigkeit’ erschließt. An „entfernten“ Zusammenhang von 
bar» mit diesen Wörtern denkt auch Walde EW. 220. 3 

bir — r..kel. dors für *ba3? Unsicher (vgl. Sreznevskij 
Mat. I 156). r. dial. 609 ‘Art Hirse; Panicum Miliaceum, Milium 
effusum’; Oüsii-06ps "Fuchsschwanz, Alopecurus pratensis”. klr. bor, 
6. bru ‘Hirse, äkr, bar “Art Hirse’. sl. dör ‘Kolbenhirse’. &. ber, 
6. bru, alt auch dr« ‘panicum, Fench’. P. ber, G. bra, bru “Fench; 
Fenchelhirse’; alt drzyca, drzyk “Panicum glaucum’ (vgl. Rostafiniski 
Ehe 111), 08. bor. ns. bör “Fuchsschwanz, Alopecurus 
= ee rufe zu der unter borna; bors 2; barto . 
sd. . - ‘spitz sein’; vgl. Hoops Waldb&Kpfl. 362, 

bstaro r.-kal. Faß, r. alt Ömap», ee ds, S 

> Entlehnt aus einem vorauszuselzenden vlat. *butarsum, 


. 
| 
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Weiterbildung von *butis, buttis (das in runı, bite ‘Faß’; alb. but, 
bute; it. bofte, afrz. bote fortlebt); vgl. auch ba&»va; badıma. — 
Vgl. Schuchardt ZRPh. 15, 98 ff.; G. Meyer EW. 56; NerStud, III 17. 
— Im Hinblick auf die Endung -a vermutet Vasmer Izv, 12, 2, 223 
Anm. 3 eine Kontamination von *butarium und mgr. middpıv : nidog; 
eine kaum notwendige Annahme. 

bez — r. dial. 60% “Holunder, Sambucus’‘. klr, boz; bzynd, 
bozynd ds. Auffällig baznyk m., baznyde n. “Holundergesträuch’, 
bg. bez; bazdk; bazövina ds. skr. baz m.; baza f.; bzöva, zöva ds.; 
bzövina, bazovina, zövina und zöbovina (vgl. Maretid 110 Anm. 2) 
“Holunderholz’; bäzika “Holunderblüte’; [bo2za, bozovina sind aus dem 
R. aufgenommen; vgl. Rjecnik I 564. 565]. sl. byz, G. baza m.; 
b'aza f. “Holunder”. &. bez, G. bza, bzu ds.; bzina “Holunderbeere’; 
bzovin« “Holunderblätter”. slk. baza (für *bza aus *bzza ?) *Holunder, 
Flieder”. p. bez, G. bzu; bzowina; dial. bzidk, bzina “Holunder’, 
08. böz "Flieder’. ns. biz neben baz ds. plb. baz ‘Holunder, Flieder’. 

Mit anderen Formantien: bg. bs2dovina “Holunder’, skr. bazd 
(bei einem Schriftsteller des XVI. Jh.). p. dial. best, bezt, best (— 
*bezd, woher lit. bözdas ‘Holunder’; bz2as aus bez) und skr, bazag, 
G. bazga. Bl. b’azg, baz’og, G. bozga; bezog, G. -2ga; bazga f. 
“Holunder’. 

Auf anderer Ablautsstufe (*bdhoug-) r. Gysund, dial. 6y3. klr. bu- 
zynd; buzök. skr. \auf buzika ist nichts zu geben; vgl. RjeZnik 
I 751. — Ganz vereinzelt in der Vokalstufe klr. dial. bijze n. 
“Holunder, Flieder. 

# Nach Hoops Waldb&Kpfl. 126 zu dem idg. Buchennamen: 
*bhäug- :*bhaug- :*bhüg-:*bhug-, dessen wahre Gestalt Bartholomae 
IF. 9, 271 und Osthoff BB. 29, 249 ff. erschlossen haben. *bhäfu)g- 
in: gr. pnyög, dor. päyds Eiche’; lat. fägus ‘Buche’; aisl. bök, 
ahd. brohha “Buche’; got. böka "Buchstabe (bei Caesar: silva Ba- 
cenis); (schwerlich in klr. baznyk; slk. baza?); *bhaug- in: nisl. baukr 
“Büchse’; deyki n. ‘Buchenwald, Buche’; beykir “Küfer; Böttcher’ 
und r. Oysund usw.; "bhüg- in kurd. büz ‘Art Ulme’; ae, büe ‘Krug, 
Flasche’ („Gefäß aus Buchenholz*); mhd. büchen, biuchen “in heißer 
Lauge einweichen, mit Lauge waschen’ und klr. dial. byze; endlich 
*bhug- in bs23. — An Verwandtschaft von 223 mit kurd. büz (doch 
unter Abtrennung beider vom Buchennamen) denkt auch Uhlenbeck 
PBB. 30, 270; an Verwandtschaft von klr. baznyk mit dem Buchen- 
namen auch Pogodin Siedy 268, dessen sonstige etymologische Aus- 
führungen jedoch ganz verfehlt sind. — Zur Sache beachte, daß 
Baumnamen häufiger wechseln (vgl. z.B. „Eibe — Weide — Faul- 
baum“ unter iva); sowie, daß das aus dem wr. buk ‘Buche’ ent- 
lehnte lit. bukas “Holunder? bedeutet (Hoops aa0.). 

b520, bzz&öti — &. bzim, bziti ‘summen, schnurren’. 

Dazu r. 6su4x2 “Viehbremse; Biesen des Viehs’; dial. Oseipume, 
630spum» “umherlaufen vom Vieh, wenn es bei Hitze von Bremsen 
geplagt wird”. Auf der Iterativstufe: dial. Onsz “Viehbremse’; 
681308dm» = Ossipums. Kir. bzyk Biesfliege’; bjdzen “Rinderbies- 
Niege’; bjdzkavka ‘Premse. skr. zölja (*bszola) “Wespe’, al. be- 
zati, bezgeti "herumrennen, biesen’ („ako Zivina sligi ‘bz, bz’, kakor 
Obadi brnijo, zaöne bezgati“; Pleteränik I 24); bzikati “biesen; 
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spritzen’. &. bzikati, bzikati ‘summen; bieseln, vor der Bremse 
weglaufen’; bzideti ‘schnurren’; bzikavka “Art Sackpfeife’; bzukot 
“Gesumse?’; bzudeti ‘sumsen’. P. bzik ‘Viehbremse’; bzikad, bzykad 
‘zischen, summen, sumsen’. 

|| Lautnachahmung. Ähnlich ai. Ddbhasti ‘bläst’; bhastra f. 
“Schlauch; Balg; Blasebalg’; öhasalas oder bhasanas (nicht gut be- 
glaubigt, vgl. Ublenbeck AiWb. 198) ‘Biene’; Dhdsma *blasend’; 
mhd. bise, nhd. biese, bise “Nordostwind’; schwed. bisa, besa; 
dän. bisse; mhd. nhd. bisen ‘umherrennen wie von Bremsen geplagles 
Vieh’; le. bifüt “biesen’ (wohl aus dem Deutschen). — Vgl. zur Sippe 
Persson Stud. 199 f. 

bydio — &. bydlo “Aufenthaltsort, Wohnung’; bydliti, Neubildg. 
bydleti “leben; wohnen’. p. byd3o “Vich’; bydle, G. bydigeia n. ds.; 
bydlie sig ‘stieren (von der Kuh)’. 08. Dydto “Wohnung’; bydlid 
ee: ns. bydio; bydlis ds. klr. [bydiyna; byjdra ‘Vieh’ aus 

em P. 

Il Mit Formans -d/o zu byti sd. In der Bed. ‘wohnen’ 
steht am nächsten got. bauan ‘wohnen’; aisl. baa, ahd. büan 
‘wohnen, bebauen’; weiteres unter byss; byti sd. — Für die Bed. 
“Vieh? ist von “Stand, Wohlstand, Habe’ auszugehen (vgl. auch skr. 
bice unter byte; byti; und do-bytaks unter byt» sd.); “Vieh’ der 
Besitz kat? &£oyhv. Mit dem verwandten Formans -t/o- zur gleichen 
W.: germ, *böpla-, *bupla- in as. böd/5s Pl. ‘Haus und Grund; Haus- 
gerät’; ae. bold, bot! “Wohnstätte, Haus’; e. build ‘bauen’; mndd. böl 
Landgut’; bödel “Vermögen’; sowie lit. buklas ‘Lager eines Tieres’; 
bükle, bükld “Heimat, bleibende Stätte? (Falk-Torp EO. 167). 

bykp — r.-ksl. Dbyks ‘Stier. r. Our Eır. byk. bg. bik. 
er sl. Dik. &. byk; alt bjkati neben bükati “brüllen’, pP: 08. 
ns. byk, 

Auf *b5%ks geht zurück: skr. bäk ‘Stier. 

|| Schwundstufe zur Vollstufe Duk- in bukajg sd. *brüllen’, 
Vgl. zur Bed. md. Brunmel-ochs; schles. Bremmel, Bremmer “Zucht- 
stier’ (Weigand SchlWb. 12) zu ahd. breman ‘brüllen’; ndd. bulle, 
aisl. bole ‘Stier’ zu ahd. beilan ‘hellen’, e, bell ‘schreien’, bez. mhd, 
boln ‘schreien, brüllen’. 

byls (und Ableitungen) —abg. Dyl, Z.Pt. zu byti. r. O0. 
kr. buu (u nach büdu). bg. bil. skr. bio. sl. bit. ©. byl.p. os. 
28. byt. plb. ddel. 

Dazu Ableitungen: abg. (Supr. 495, 21; 414, 4. 5) dyloje ‘Bo- 
Tdvn: @dpuaxov’, r.-kal, bylo f. ‘Kraut’; Dylije ‘Kraut, Heilkraul’. 
r. Os S., Omaina, Ouaiua ‘wahre Geschichte” 46mina speziell 
Bezeichnung des russ, epischen Volkslieds); xe-Ouniya ‘Fabel, Er- 
dichtung’; One “das Gewesene’; volkst. ‘Kraut, Gras’: Hriao, da 
Geianöns nopocad ‘es ist Gras darüber gewachsen’; Omina, Osnünxa 
Pflänzchen, Gräschen, Grashalm’. klr. byr ‘Ereignis’; byjten. ‘Stengeln’; 
bytyna Pflanze’; bylysko “Ort, da Unkraut wächst. bg. bite ‘Kraut, 
Heilkraut, Gi’; DiZka ‘Gewächs; Kraut’; Difärin ‘Zauberer, der sich 
auf Heilkräuter versteht; Quacksalber, Kurpfuscher‘. skr. alt 5i7j 
f. "Wahrheit’; heute 2.bi}ja “Wirklichkeit, Ernst’; bilje u. Kräuter‘; 
biljärica "Kränterkennerin’; biljka Halm’. sl. bit f. ‘Halm’; bila, 
bitca, bitka ds.; bilje n. “Pflanzen, Kräuter. &. byl m. “Pflanze’; 
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byli n. ‘Pflanzen; Strauch’; bylina, bylinka “Pllanze’; alt bylost f. 
‘Substanz’. p. byle “holziger Strauch, Staude; Stengel; Unkraut’; 
bylina ‘Kraut, Unkraut; Stengel’; Dbylica “Beifuß’ (daneben bielica, 
belica, bilica — also wohl aus bielica s. b&l» umgestaltet; so be- 
nannt von den bestaubten Blättern. Oder ist dylica die echte 
Form, spezialisiert auf ein bestimmtes Heilkraut, und bielica die 
Umgestaltung?). ns. bylica “Beifuß’. 

|| Zu byti sd. mit Formans -Io- ; vgl. gr. POAov ‘Stamm, Geschlecht’; 
@öAr “Gemeinde”. — Zur Bed. ‘Pflanze’ vgl. namentlich arm. bois, 
G. busoy ‘Schößling, Pflanze’ (Bugge KZ. 32, 77; Meillet MSL. 10, 279; 
Hübschmann IAnz. 10, 47); gr. pbona *wachse’; pursv ‘Gewächs ; 
Baum’. Die ursprüngliche Bed. der idg. Basis *bheuä- war ‘wachsen’ 
(vgl. Osthoff Suppletivw. 66ff., s. auch dula). 

byla abg. (Supr. 230, 1. 6. 7.; 233, 20) VSg. “Vornehmster, 
Großer’. r. alt (Igorslied ed. Tichonravov 8) IPl. GuAaanu. 

> Jedenfalls besteht ein Zusammenhang mit mgr. Bowäg, Bon- 
Ads; Pl. BowWddes (Theophanes); später BoAıddes (Constantinus Por- 
phyrog.) und Orchon-tü. boila (oder buila). Ob das tü. Wort den 
Slaven durch die Griechen vermittelt wurde, oder den Griechen 
durch die Südslaven, ist strittig. Vgl. Korsch A. 9, 491; Izv. 8, 4, 35ff.; 
11, 1,279 ff.; Melioranskij Izv. 7, 2, 285 f{,; 10, 2, S4 ff. 

byrajo, byrati — r -kal. byraju, byrati ‘irren, schweifen’. r. dial, 
6up> f. ‘Strudel, Stromschnelle; Wirbelwind’”, 08. byrucd. ns. byras 
‘schleudern’. 

|| Mit Schwundstufe zu dur- in burg, buriti sd. 

bystrs — abg. bystrs (Supr. 68, 29) “evrpexric, verschlagen’. 
r.-Ksl bysts “schnell, rasch’; bystrina ‘(schnelle) Strömung’. 
Tr. Övicmpwä ‘schnell; scharfsichtig’; ‘reißend (Strom); Ocmpunä 
‘starke Strömung’. klr. bysiryj ‘reißend, schnell’; bystryna ‘Sirom- 
schnelle’; bystryda “Wildbach’”. bg. oistzr “hell, durebsichtig; scharf 
(vom Verstand)’. skr. bistar ‘klar’; Bistriti *klüren’; Dstrica “häufiger 
Flußname’: tak. Dizdar “munter? er stimmhaften An- 
lautsartikulation in den Wurzelauslaut). sl. bigtar ‘schnell, munter; 
klar, hell: durchdringend’; böstrica “Wildbach, Gießbach‘. &. bystry 
schnell, hurtiy, munter’; Dyst/ina ‘Gießbach; Strömung’; bysirice 
“Flußname’. p. bystry “reißend, schnell; scharf (vom Gesicht)’; 
en m., bystrzyna f. ‘reißende Strömung’, n8, bytsy, bytsny “heil, 
lar?. 


|| Zu aisl. bysia “mit großer Gewalt ausströmen’; ablautend 
norw, dial. boysa “hervorstürmen’; norw. buse, schwed. busa ‘her- 
vorstürzen’; ostfiies. Düsen “gewaltsım sein, brausen, lärmen, 
stürmen’; büsterig ‘stürmisch’ (Falk-Torp EO. 186). Aus *dys-ro-, 
"bhüs-ro- (ch in vichrz sd. widerspricht dieser Herleitung nicht; 
vgl. Pedersen IF. 5, 70; Meillet Et. 411). Die Bed. war ursprünglich 
‘durchdringend’, woraus sich die einzelnen Nüancen ableiten lassen. 
„. byts (-bytakr) - abg. iz-bytska 'nepioceuua, Tö Tepıogedov, 
Uberfluß, Rest’; pri-bytsk» Gewinn’; u-ne-bytiti (Cloz. II 3) ‘perdere’ 
(skr.-ksl, auch raz-ne-bytiti "DiaAbewv’). T. Osmz “Wesen, Lebensart’; 
0o-Ösimoxs “Erwerb, Vermögen’; y-Omors “Verlust. klr, byt ‘Stand, 
Zustand’; do-bytok ‘Habe an Vieh’; v-byjiok ‘Abgang, Verlust’, 
bg. do-bitsk ın,; do-bide n. (*dobytsde) "Vieh’”. skr. bitak ‘Wesen’; 
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do-bitak ‘Gewinn, Interesse; Hab und Gut; Vieh; Sieg’; pro-bitadan 
“vorteilhaft, nützlich’. sl. bitak Existenz’: do-bit»k ‘Gewinn’. 6. byt 
“Wesen; Existenz; Aufenthalt’; po-byt ‘Aufenthalt’; z-.bye “Überfluß’ ; 
Ady. “überflüssig, zu viel, zu sehr’; na-z-byt ds.; do-bytek alt “Eigen- 
tum, Geld; Vieh, Haustier; Tier’; heute ‘Vieh, Rindvieh’, D. byt 
‘Dasein, Zustand’; po-byt, bytnose “Aufenthalt’; z-bytek “Überfluß’; 
z-byt ‘Abgang, Verkauf; Adv. ‘zu viel, zu sehr’; na-z-byt Adv. ds.; 


z-bytnik “Wollüstling’; do,öytek “Hab und Gut; Vieh’. 08. ns, z-bytk. 


‘Rest’ ua. 


hyts; byti — abg. za-byto f. “Vergessen’; po-byt ‘Sieg’; 
pre-byte “Aufenthalt. r. Gums f. “Wesen, Geschöpf; Faktum, Tat- 
bestand’; sd-um» f. “Vergessenheit, leichter Schlummer’. skr. bit, 
G. biti Natur’; dö-bit f. “Erwerb, Gewinn, Nutzen; Sieg’. sl. do-bit 
f. ‘Gewinn. & byt f. “Wesenheit, Dasein’, 

Zu slav. byte = idg, *bhütis gehört als ursprünglicher DSg. 
(Pedersen KZ. 38, 327) der Inf. byti “werden, sein? (Zusammen- 
setzungen mit Präpp. sind hier nur für Abg. R. Skr. C. angeführt): 


loskommen, übrigbleiben’; pri-byti ‘hinzukommen, anhaften’; pre. 
byti ‘verbleiben’; s3-Dytz sg ‘sich verwirklichen, erfüllen’, r. Övm» 


viel, zahlreich’); z-5jt/ se “in Erfüllung gehen’, sl. diti ‘sein’; do- 
biti “bekommen? (Präs. do-böm und neu do-bim nach Analogie der 
Verba auf -i) wa. &. bjti ‘sein’; do-bjts “erlangen, erobern’; na- 
bjti “erwerben, an sich bringen’; nad-bjti “dazu kommen, dazu 
wachsen’; od-byti “wegschaffen, abweisen, abfertigen’; po-bjti “ver- 
weilen’; pre-bjti “überbleiben’ ; pri-bjti “zunehmen, zuwachsen, an- 
kommen’; wbjti “abnehmen; entfallen’; z-Dyti “übrigbleiben’; 
ee zul pr („sich vergessen habend*). p. bye. 
. mil . vgl. rensen k . bye. e B 
een Pp. vg sen II 34ff. os. bye. ne bys 
„Als Präs.-Futur. ‘werde, werde sein’ fun iert Bodo sd.; als Präs. 
mit der Bed. ‘bin? esm» sd.; I-Part. byls e: re byvajo, 
byvati ed.; Kausativum baso, baviti sd. 
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PtPfPass. byts (abg. gilt -beven» in za-bsvens “vergessen? ; 
r. [sadeennuis aus dem Kal.) aus idg. *bhun-eno-; vgl. zur Stufe 
ai. bhuvat; gr. &pünv; lat. fuam; lit. büvo) = ai. bhütds zB. in 
r. 3a-Ssimwü ‘vergessen’ usw. Dazu byteje mit Formans -sje- 
gebildet: abg. bytrje ‘das Sein’ in ne-bytoje “Nichtsein’; paky-bytrje 
rakıyyevecia’; iz-bytsje "Ende’. Tr. Ovmwe “Dasein’; owumse-Ösmve 
‘Leben’; [3a-Osimie “Vergessen” aus dem Ksl.). klr. bufe ‘Dasein’. 
skr. bide ‘Dasein; Wesen; Stand, Zustand, Lage; Stoff, Eigenschaft; 
Wohnung; Vermögen; Hab und Gut’. al. bitje “Sein, Zustand’. 
€. byti “Dasein”. p. bycie “Existenz; Aufenthalt”. Ferner *byru 
(*bhat-jä) in r. 0o-Osiua “Gewinn, Beute’. skr. dobida “Gewinn’, 
sl. do-bida ‘Beute’ (MVG. II 172). 

An einzelnen Formen mit genaueren idg. Entsprechungen 
beachte: abg. be Ipf. “war” aus *bhy-2-t (über apr. be, bei ‘war’, vgl. 
Bezzenberger KZ. 41, 108) —= gr. &-pbn; Konditional Dim», bi, bi; 
Pl. bims; vgl. lit. -bime 1PPl. in süktum-bime; lat. fis, fit; ae. bib 
3PSg.; lit. alt di-t(i) “er war’; le. bij ‘ich war’; npers. Imper. bi-d 
‘seid’ (Brugmann KVG. 502); PiFut. ksl. byseste-je, bysqäte.je 
“tö ueAAov’; r..ksl. bysaste-je ds., Part. zu einem Ind. *dyso (dagie 
A. 28, 35f.; Vondräk SlGr. II 164). &. alt pro-bysieny ‘utilis® 
gebildet zum Pt. *pro-bysüci wie vge-mohieny zu vse-mohüei 
(Gebauer HM. 111 2, 66): vgl. lit. bösiu ‘werde sein’; aw. büsyant- 
Adj. ‘der ins Dasein treten wird’. : 

|| dyte aus idg. *bhütis; vgl. ai. bhatig, bhütig ‘Sein; guter Zu- 
stand; Gedeihen’; lit. Inf. buti ‘sein’; daneben *dhutis in gr. pboig 
‘Natur’; ir, buith “Sein. Idg. Basis *bheua-, *bheue- (Brugmann 
KVG. 149; Reichelt KZ. 39, 42. 52 setzt *bheueje- an) in ai. dhdrati 
“ist, ist da, geschieht, wird’; Fut. bhavisyati; aw. baveiti; npers. Inf. 
büdan; gr. pbw ‘zeuge’; Plonar "werde, wachse’; pDAov “Stamm, 
Geschlecht’; alb. dir ‘keime” (G. Meyer EW. 36); buj, bj “wohne, 
miete” (G. Meyer EW. 51); dur, bure “Mann, Ehemann’ (G. Meyer 
EW. 55); lat. fus “bin gewesen’; alt Conj. fwat; futürus ‘künftig’; 
fio “werde, entstehe’; ir. dis ‘bin’; bud “wird sein’; both f. "Hütte’; 
kymr. bot ‘sein’; got. bauan. ‘wohnen’; ae. ahd. büan,. aisl. büu 
ds., ‘bebauen’; aisl. 520 “Wohnung, Hütte’; ahd. 53” “Haus, Kammer’; 
nhd. bauer ‘Käfig’; ahd. gi-büro; mhd. ge-bür ‘Mitbewohner’; nhd. 
bauer “rusticus’; ae. b2o ‘bin’; ahd. bis ‘bist’; lit. düti, le. but, 
apr. boüt ‘sein’; bousennis “Stand’; le. büschana ‘Sein, .Wesen, Zu- 
stand’; lit. 5vis “bleibender Aufenthalt’; bueiniti “hie und da ein 
Weilchen bleiben’; apr. Buwinaiti Imper. “wohnet’; lit. bütas, apr. 
buttan Acc. ‘Haus’. — Die ursprüngliche Bed. der. Basis war 
‘wachsen’, woraus ‘werden, sein’ (‘sich aufhalten, wohnen’), vgl. 
Delbrück Synt. Forsch. V 273; Osthoff Suppletivw. 66ff. — Zur 
gleichen Basis bula; bydlo; byl»; byts; byvajg, byvati; bodo; 
baög, bavits sd. : 

byvajg, byvati — abg. byvajg, byvati ipf. zu byti ‘yiyveadar, 
werden; geschehen, sein’; — sg ‘sich ereignen’; i2-byvati ‘im Über- 
fluß vorhanden sein’; pre-byvati ‘verbleiben’; mit Pt. ‘fortfahren’, 
r. Ösedms iter. ‘zu sein pflegen; besuchen, verkehren’; 6wed+uü “oft 
gewesen; erfahren’. Mit Präpp. bildet es Ipf. zu den pf. Komposita 
von 6uumd; zB. do-Orimo pf., 00-Öusdms ipf. usw.; om-Ösiexa “Urlaub’. 

8* 


116 byvols — bseela. 


klr. buvdty “oft sein, geschehen, vorkommen; besuchen’; dial. byrdty 
(ung.) “wohnen’; do-burdty ipf. zu do-büty ‘einnehmen’. bg. do- 
bivam ‘bekomme, gewinne’. skr. Liräm, bivati ‘zu sein, zu geschehen 
pflegen; wohnen, existieren’; pro-bivam, pro-bivati (ipf. zu prö-biti) 
‘gedeihen’. sl. bivati ‘zu sein pflegen; werden’; do-hivati (ipf. zu 
do-biti) ‘bekommen? ; do-bivse, f, do-bivka ‘Sieger, Gewinner. 6. by- 
vati “zu Sein pflegen, manchmal sein; sich ereignen’;. 0-byvati 
‘wohnen’; o-Öyvatel “Einwohner, Bewohner’; do-byjyvati ipf. zu do- 
byti “erobern; gewinnen; ernten’; do-byvce ‘Erwerber’; do-byvka 
‘Gewinnung’. p. bywad ‘zu sein pflegen; oft besuchen’; bywaty ‘oft 
gewesen; bewandert, geüht”; do-bywad ipf. zu do-byd “hervorholen’; 
do-bywea ‘Eroberer’. 08. n8, bywad(ß) ‘zu sein pflegen; werden, 
entstehen’. 

|| Iter. zu byts sd,; gebildet zur schwächsten Stufe -bev- in 
za-bövens (Meillet Et. 47; MSL. 14, 359), — Vgl. auch Sommer 
IF. 11, 202 ff. 


byvols+ — r.-kal. byvols “BobBaAog, Büffel. Daneben bivol;, 
buvols, bujvols. -r. 6yüsoıs; dial, Kurzformen Oyüra, Oyüro (dia). 
auch unursprünglich “Elch’). klr. bujsin, bijvon, büjvan. bg. bivol. 
skr. bivö, G. bivola. sl, [bisol neu aufgenommen]. &, Duvol; alt 
danehen byvol, buval; bubal (dieses aus lat. bübalus). sIk. byvol. 
P. bawöt, älter bajıeöt (mit unklarem a); alt auch Biyieöt. 08. bumwot. 

|| Wahrscheinlich aus gr. Boüßakog (nicht aus lat. bübalıs); der 
Schlußteil des Wortes wurde nach dem einheimischen vol» su. 
“Ochse’ umgebildet (Dissimilation von *bybol» zu byvols, Vasmer 
Izv. 12, 2, 293, ist kaum anzunehmen). Die Formen mit by- gehen 
auf eine ältere, die mit D«e- auf eine Jüngere Entlehnung zurück. 
Bei letzteren fand dann (r. klr. p.) Anlehnung an bu» sd. („Wild- 
ochse*) statt. — Vgl. auch Karlowiez StWyrObe. 40. — Über die 
Geschichte des Büffels in Europa vgl. Keller Tiere d. klass, Alt. 63 ft.; 
Hehn Kpfl&Ht. 469. 611; Schrader RL, 691, 

behrn — s. bebr. 


br&ela — abg. badela (Mar.); badela (Assem.) ‘Biene’, r.-kal, bu&eln 
(Ostr.); Dadela, r. nuerd. klr. ptold, bdiotd. bg. peeli. akr, pille, 
cela. El. boidla [beela Neubildung]; mit Metathesis: &bela, Ebel, 
Zbela; aus *beela entstanden: veela, la. €, veela, veela, p. alt und 
dial. pezota, heute pszezota. 08. plola. nS. cola. plb. cwöla (ea). 
. 1 Ob *dsdela oder *dueela anzusetzen, steht nicht sicher. Im 
ersteren Fall wäre an die Sippe von bukajo bukati sd. anzu- 
knüpfen (Johansson KZ. 36, 358; ähnlich Wiedemann A. 10, 652). 
wobei man sich auf r, Öyudm» ‘summen, sumsen (von Bienen)’: 
Öyuen» “Rummel? berufen kann. Bedeutungsparallelen dazu be: 
Schrader RJ.. S6. — Oder man geht von *dodela aus und vergleich! 
(Meillet MSL. 14, 362; 476) ir. bech ("bhi-ko-; Stokes 166: 
KZ. 40, 245), wozu auch lat. fücus ‘Brutbiene, Drohne’ aus *bhoigo: 
gestellt werden kann. Diese Wörter weisen auf die W. bhei-, die 
auch in abd, bini n., mhd, bine, bin f.; ahd. Dia, ae, heo, aschwed 
br ‘Biene’; lit. Bitis, Dite: le, bite; apr. bitte “Biene vorliegt (vgl. 
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bjg, biti — abg. dujo (bijg), biti ‘schlagen’; Dejenije ‘Geißeln’ 
vom Pt. injenz; u-biti “erschlagen, töten’; u-bijustvo ‘Mord’; u-bijsca 
“Mörder. r.-ksl. bilo ‘äyıov EiXov, Läutbrett. r. Oo, Gum» 
‘schlagen’; Ouuo ‘Schlägel, Klöppel’; ‘Klopfbrett, Wachtbrett; Öl- 
presse’; Gumsa ‘Kampf, Schlacht’; Gummi Pl. ‘Klöße aus geklopftem 
Fleisch’; y-Oum» erschlagen, töten’; [y-6fücmeo ‘Mord’; E Pissens. 
‘Mörder’ aus dem Ksl.), klr. djw, byty ‘schlagen’; bytö ‘Klöppel’; 
bjtea “Schlacht. bg. bir *schlage’; bitka ‘Schlacht’; bio “Quer- 
balken’; u-bij ‘töte. skr. Dijem, biti ‘schlagen’; bXlo “Querholz 
eines Rechens, woran die Zähne befestigt sind; Art Bergkette; Puls; 
Klopfbreit’; Ditka “Schlacht’; ü-biti “erschlagen; verletzen’; u-bistvo, 
a-bice *Mord’. sl. bijent, biti ‘schlagen’; bitak ‘Schlag’; dilo “Schlag- 
ader; Schlagwerk’; u-biti ‘erschlagen; zerbrechen; schwächen’. 
©. biji, biju (alt bit), biti ‘schlagen’; bidlo ‘Stange; Weberlade; 
Pumpenschwengel’; bij@k: "Raufbold; Klöpfel’ ; böjce “Sireiter, Kämpfer’; 
bitea ‘Schlacht’; u-biti “erschlagen”. p. big, bie ‘schlagen’; bijak 
‘Stampfer, Raufbold’; bitwa “Schlacht’; bitka ‘Handgemenge’; w-bie 
‘erlegen; feststampfen’. os. (ns.) biju, bie (bijom, bis) ‘schlagen’; 
bitiva “Kampf. plb. beje (3SgPr.), beit ‘schlagen, dreschen’; &w-bet 
töten’, 

Dazu die Iterativa -bivajg, -bivati und -bijajg, -bijati: 

abg. v-bivati, u-bijati. r. y-Dusdme. klr. u-byvdty. bg. u-bivam., 
skr. ü-bijam, w-bijati,; u-bivalae “Töter’. Bl. u-bijati, u-bivati. 
€. u-bijeti. p. u-bijae. 08. wu-biwad, wu-bijee. D8. hu-biwas, 
hu-bijas. 

|| Arm. Dir ‘großer Stock, Knüppel, Keule’ (aus *bitr-; Bugge 
IF. 1, 4592); gr. pırp6s “‘Baumstamm, Pflock, Klotz, Holzscheit’; 
ir. benim (*bhinämi) ‘schneide, schlage’; ro-bi ‘schlug, schnitt’; 
ro-bith Pass., bithe Pt. “perculsus’; ir. biail ‘Beil’; kymr. bidog 
*Hirschfänger’; ahd. bihal (*dißla-) n. “Beil, woneben ahd bil, as. 
ae. bill n. (*Didld-) ‘Spitzhacke, Streitaxt” (weiteres bei Meringer 
IF. 18, 283); dazu auch (auf Grund eines in die e-Reihe geratenen 
germ. Präs. *Ddino, Prät. *dan; Zupitza GG. 30) aisl. bane, ae. bana, 
ald. bano ‘Mörder’; got. banja, ae. aisl. ben “Wunde. — Vgl. Thurn- 
eysen KZ. 31, 83ff.; Osthoff IF. 4, 273; Brugmann Grdr. 1? 636 
Anm. — Idg. Basis *bhejäx-. — Ablautend Dboj» sd.; s. auch bir. 

belb» — klr. boubotäty ‘stammeln’. &. bIb “Tölpel’; blbldm, biblati 
‘stammeln?. p. dial. betbotad (Wista 5, 648) ds. — Ähnlich gebildet 
skr. blöbedem, blebetati ‘plappern’. sl. blebetdti ds. €. bleptati “lallen, 
schwatzen’ (neben brreptati). 

|| Lautnachahmend; s. bolbofg, bolbolits. Vgl. lat. balbus 
‘stammelnd, lallend’; lit. blebenü, blebenti ‘plappern, schwatzen’. 

belkp — klr. böucy sa "es umwölkt sich, es naht Ungewitter?. 
©. bikotati “lallen, stammeln, belfern’; bikatz ‘poltern ; hervorschießen 
von der Flamme’. p betkot “Kollern, Poltern’; betkotad, betyotad, 
butkotad, butgotad “glucken, brodein; stammeln, lallen’; alt be#k 
“gurges, Strudel’; dial.in Lublin Tiefe’; dial. betezed "stark brennen 
(von der Flamme)’. 

Hierher wohl auch skr. ink “Ort, wo der Wasserfall tost’; 
. (redupl.) “Wasserblase‘, die aber auch zu Dukajg sd. gehören 
önnten. 
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|| Lautnachahmend. YVel. md. ndd. Dülken, bulken; ndl. bullen 
‘brüllen’; ae. belcan ‘schreien’; bealcan, be(a)lcettan “rülpsen’ ; 
e. belch ds.; “mit Getöse heryorbrechen’. — Es wäre ebensogut der 
Ansatz *bslks möglich. 

beltajg, brltati — r. Hoamam, 60.ma&ms» ‘schütteln (von Flüssig- 
keiten); mit den Beinen schlenkern; klopfen, schlagen, quirlen; 
schwatzen, plappern, plaudern’; ‘66amen» “Mauerkelle’; 604m» (bei 
den Fischern auf dem Peipussee) ‘Schall-, Schlagstock’ (vgl. zur 
Sache Schuchardt SWienAW. 141, 77 f.; spec. 157 fl); 6oamsmz 
‘plumps’! klr. boutäty “schütteln, plätschern”. sl. Döft “Schlund, 
Abgrund’. p. beicze, bettad “Wasser durch Sehlagen trüben, mischen’; 
— sig “rauschen; glucksen’; dial. beituga “trübes Gemisch’; beity 
Pl. m. “Trübes, Bodensatz’, 

|| Ursprünglich „schlagen“; „trüben“ ging aus der Bed. „das 
Wasser schlagen, bis es trübe wird“ hervor. — Laufnachahmend. 
Vgl. spätmhd. buldern, nhd. poltern; mndd. bulderen, bolderen; 
norw. dän. buldre; dän. baldre, norw. dial, baldra “lärmen’ (Kluge. 
EW. 302); lit. &Hdu, bildet: “einen ‚hohlen Schall von sich geben, 
poltern’; dildinu, bildinti Shohl dröhnend klopfen’ (Jagie A. 3, 100). 

bprdo 1. — r. 68900 “Weberkamm’ („Art Kamm zum Befestigen 
des Einschlags, wobei jeder Fäden des Aufzuges in die Zähne des 
Kammes gefädelt wird, der in die Weberlade gefügt ist*: Dal’ 
1 200); dial. 6&pduamnü, Gepudmuü “mit Webemuster versehen?’ ; 
ö£poum® “zurückweichen, abstehen; nachgeben’ (eigentlich „sich 
rückwärtsbewegen vom Weberkamm‘). kKlr. berdo “Weberkamm, 
Weberblatt”. bg. berdo “Weberkamm’. skr. b?do ds. (NPl. brda; 
G. brda). „sl. brdö ds. ©. drdo, alt auch brdlo ds. P. bardo 
(e przybijaczka) “Weberkamm, Weberblatt’. ns. bardo ds. pib. 
dordü “Flachsschwinge’; no-börde “Weberlade’., 

‚| Man kann von der Bed. “Spitze, Spitzen’ ausgehen und 
Diefenbach KZ. 16, 221; J. Schmidt Voc. H 18; Kröek Grupy 19) 
got. -baird (aus dem es trotz Hirt PBB. 23, 342 nicht entlehnt ist) 
in fotu-baurd “onomödiov’ vergleichen, das weiter zu ahd. mhd. bort 
“Rand; Schiffsrand, Bort’; ndd. bord (daraus nhd. Bord); älter ıhd, 
bort Rand’ („das end und zil jeden dings“; Grimm DWb. II 239); 
Saum am Kleide’; ahd. borto, ae. borda *“Borte, Saum, Besatz’; 
mhd. Dort; as. bord ‘Brett’; ae. bord “Brett, Schild, Tisch, Tafel’ 
gehört (ae. bred; ahd. mhd. bret “Brett” sind wohl zu trennen; vgl. 
Wiedemann BB. 28, 35—36). Die Grundbedeutung von *bhrdhom 
a. Spitze, Kante’ gewesen sein; mit Ablaut könnte dazu aisl. 

"da, as. barda, ahd. barta “Beil, Barte’ gehören. — Die Zusammen- 
end von *burdo auf Grund, einer Basis *bheredh- mit ai. bardha- 
nr Se nieldend, scherend’; satd-bradhnas ‘hundert Metallspitzen (?) 
7% (Rv. 8,66, 7); gr. epdw ‘zerstören’; lat. forfex “Scheere' 
(Uhlenbeck ‚AiWb. 187. 193; Hirt Abl, 127; Reichelt KZ. 39, 35) 
verbieten die slav. Akzerverhältnisse, abgesehen davon, daß die 


berdo 2. — skr.ksl. brado “Hügel. klr. berdo “Abgrund; Steile 
Jähe’. bg. börde “Berg, Hügel. akr. b>do ds. (NPL Drdn, GPL. 
brda); üz brdg ‘bergauf; nie brdo ‘bergab’. sl. bias “Hügel, An- 
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höhe’. &. alt in Ortsnamen Brdo. p. in Ortsnamen: Bardo, Bar- 
dony, Bardzice, Bardzinin. Hierher vielleicht (Malinowski Roz- 
prawy 10, 475) dial. u-biedrze “erhöhter Abhang einer Wiese’ für 
*u-bierdzie (*n-berdaje) unter Anlehnung an biodra (s. bedro). 

|| Nach Zupitza KZ. 36, 65 zu gr. Bpevdos' tunßos Hes.; kymr. 
brynn “Hügel”; aisl. brattr, ae. bront ‘steil’; lit. Drestu, brendau 
‘einen Fruchtkern gewinnen, reifen’ („schwellen“), die eine nasal- 
infigierte Form zu der in berdo enthaltenen W. (s. auch berda) 
darstellen könnten. — Doch fragt sich, ob nicht derdo 2. identisch 
mit durdo 1. ist und die Bed. ‘Berg, Hügel’ aus der von ‘Spitze? 
hervorgegangen ist. Beachte, daß brdo im Skr. (wenn auch ver- 
einzelt, vgl. Rjeönik 1 619) für ‘Ufer’ gebraucht wird, wie nhd. 
Bord („an des Baches Borden“, Platen, Rückert; vgl. Grimm 
DWb. II 239). 

burgeisfe) — r. dial. Oepısess “Stieglitz’. skr. bglijez (Rjed- 
nik I 639) “Sitta syriaca’”. sl. brglez ‘Spechtmeise’. ©. dial. (Bartos 
DSM. 26) brhet ‘Sitta europaea’; brhel, brhlik, brhlez “Pirol; Gold- 
amsel’; mähr. ‘Specht? (Jungmann I 182). p. bargiel, bargiet “Art 
Meise’. — (skr. b’zelj ‘Mauerläufer, Certha muraria’ gehört nicht 
hierher sondern zu bare sd.; Rjeönik I 695.) 

|| Die Zusammenstellung (Kröek Grupy 29) mit Zem. burgeti "un- 
freundlich sein, brummen, zanken’; burgesus ‘Brummbart’; le..bärgs 
‘streng, hart, unfreundlich’, die nach Bezzenberger BB. 26, 167 zu 
ae. beorcian *‘bellen’; aisl. berkia ‘bellen, poltern, toben? gehören; 
paßt der Bed. wegen nicht (doch könnte man mit diesen Wörtern 
skr. b>gljati ‘murmeln, schwatzen’; brgalica “Turteltaube’ vergleichen). 
— Eher zu gr. ppuyikog ‘ein Vogel’; lat. frigo ‘quietschen’; frz- 
guttio, -ire ‘zwitschern, lispeln’; frigulo ‘schreien (von der Dolıle)?; 
fringilla “Fink, Sperling’ (Niedermann BB. 25, 995 Anm. 1; Walde 
EW. 245), wenngleich die Vokalverhältnisse unklar sind. Es liegen 
vielleicht verschiedene Schallnrehahmungen vor. 

burk& — r..ksl. Veronikins brotichs ‘Bepevixng mAökanos, ein 
Sternbild”. klr. dial. (dörky Pl. "Backenbart” aus magy. bark6, das 
selbst aus dem Slav. stammt). skr. b?k  “Schnurrbart; Zungen-, 
Nadel-, Messer-, Turmspitze; spitziges Ende des Ei; Keim; Schiffs- 
schnabel’; drditi “speichen’; dream, brkati alt ‘starren’; bdjr, breni 
*äußerster; hervorragend, hervorstehend’; b>&nik ‘Vorsteher’ ; brieje, 
br’&nd pero “eine der äußersten harten Schwungfedern’; bP& m. f., 
brla f. ‘Gipfelpunkt; Überfluß, Menge’ („Haufen‘). sl. b?%k ‘Bart- 
haar; Schnurrbart; Ronke’; brkalj ‘Stumpf, Knorren’. & brk ‘Kiel; 
Schwungfeder’. 

Hierher wohl auch r. 66pue, 6&puo ‘Schienbein’; dial. “Pfahl zum 
Befestigen des Fischergeräts’. 

|| Es ist auszugehen von der Bed. „Spitze“; den Ansatz *barks 
(nicht *darks) würde r. Gepue rechtferligen. — Die Zusammenstellung 
mit lat. furca ‘Gabel, «lie Kröek Grupy 34 für einen Teil der Wörter 
vorschlägt, ist nicht einleuchtend, weil der Vergleich des lat. Wortes 
mit lit. Arkles Pl. ‘Scheere” (Brugınann BSächsGW. 47, 36 Anm. I; 
Niedermann. IF. 15, 104 fl.) vorzuziehen ist. — Vielleicht zu der 
unter borna; bar» 2; br» besprochenen idg. W. bher- “spitz sein? 
(über die Wiedemann BB. 27, 234 handelt) mit Formans -90-. 
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berlogp — r.-ksl. borlog, bralogs “latibulum. r. Gepıcıa 
“Bärenhöhle’; dial. wepadıa, wepayıa ds. und ‘Höhle, Schlucht’, 
klr. bertöha, {bartih aus dem P.] ‘Lager von Wirrstroh, schlechtes 
Unterlager’. bg. barlök (Gerof) “Kehricht, trübes Spülwasser’”. skr. 
brlog ‘Lager der Schweine; Nest eines Tieres; Kehrichthaufen? ; 
brljog ds.; bloziti “Schweine lagern’. sl. brlög, G. briöga ‘Lager 
eines Wildes, Wildhöhle; Schlupfwinkel’. &. brloh “Wildlager, 
schlechte Hütte’. p. bartög, G. -ogu “Lager von Wirrstroh; Kehricht; 
Unrat’. 08. bortoh. ns. bartog ‘Bucht, Streu. 

Das Wort ist nicht zu trennen von skr, bfljam, brljati_ “ver- 
wirren; beschmutzen? ; o-b>Yuga “schmutziges Weib’; b>%jaga “Lache’; 
brljüg “Pfütze, in der sich Schweine wälzen’. sl. brljdti ‘stöbern’. 
‘p. dial. bardlidE aus *barlie “misten, beschmutzen”. 08. borlid 
‘huchten, zur Bucht machen, streuen’; borzto ‘Bucht, Streu, elendes 
Lager”. (Aber eine Reihe von Wörtern mit der Lautform drl- wie 
bg. barl2js “schelmisch sein, Mutwillen treiben; dummes Zeug reden’; 
skr. b>ljav “unklug; stumpfsinnig’; 5#lj “Drehwurm bei Schafen? ; 
sl. brlöti “flimmern, matt brennen; schlecht sehen’; brljau ‘schlecht 
sehend, blödsichtig’; brlja “Kreisel; 4. brlavg, brylavj — An- 
lehnung an Dryle, brejle “Brille? — ‘schielend’, muß der Bed. 
wegen fern bleiben.) 


. usw.,, noch anders Kruszewski PF. 1,973 
Pogodin Slödy 263 ff. sind verfehlt. — Vgl. Kröck Grupy 36 f. — 
Es ist auszugehen von *Darlo- (zum Formans -095 vgl. MVG. II 283) 
‘Streu, Kehricht, Schmutz’. Ob dieses zu der balt. Sippe (Leskien 
\ ! fallen’; pa-birgs "was 
sich streut’; le. pa-bires Pl. f. “ausgefallener Samen’: lit. beriu, berti 
streuen’ gehört (Kröek a20.), oder vielleicht zu gr. goplvw ‘durch- 

0 beflecken, besudeln’; popucow ds.; 
Popurös “Gemisch von allerlei wertlosen Dingen ; Gemengsel; Kehricht, 
Auswurf, Spreu, Reisig? ist nicht sicher, 


C. 


eäaf akr, ‘Scherge. gl. cöf- eäp. pP. ds. 

> Aus it. zaffo “Häscher, Bere 

calta &. “Wecke, SemmeL. 08. catta ‘Semmel., 

> Aus mhd. zelte “Fladen’. — MEW. 97. 

catun p. ‘große Tuchdecke; Leichentuch, Bahrtuch’; alt auch 


Fee: en "Teppich, Tapete‘. — skr. alt &alün ‘Teppich’; 


& Aus mhd. schalüne lei 
Chälons (Schaan; a = üne ‘Stoff zu Kleidern. und Decken aus 
i ; Teppich’, 
cap klr. ‘Bock, Ziegenbock’. skr. Zak, cap ds. 8l, cap *un- 
verschnittener Ziegenhock’. &, dial. cap area Bock. 
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P. cap “Art Schafbock mit langem dicken Schwanz; alter Ziegen- 
bock; (Jägerspr.) Rehbock’, 

co» Nach G. Meyer EW. 387 ursprünglich ein albanisches Wort: 
tsap “Ziegenbock’ aus *sap (= lat. caper, nisl. hafr). Das Wort 
drang auch ins Magy. (eip) und Rum. (fap); aus letzterem gelangte 
das Wort wohl durch Wanderhirten zu den Slaven. 

capajg, capati — T. uänam, udnams ‘greifen, packen, raflen; 
schrammen, kratzen’; udnnymo» nö yxy ‘eine Ohrfeige geben’; ana! 
Interjektion beim Greifen; dial. san» ‘Jäthacke’; dial. uanasınurs 
‘Spaten’. klr. capaty ‘reißen, wegreißen, schnell ergreifen’. bg. c4pam, 
pf. edpn» “klatsche’. sl. cdpa “Pfote’; cäpa “Fetzen, Lappen’; capdti 
“patschen’; capljdti “trippein’. €. cdp ‘Zotte; Kot, der an den Füßen 
bleibt’; capatin —se ‘trampeln, plantschen’. slk. capaz ‘schnell er- 
greifen’. pP. capad, pf. capnad ds.; dial. capad sie *schwerfällig 
gehen (in plumpen Stiefeln); durch Kot waten‘. Ähnlich ciapa 
“Tölpel; Schlampe’; ciapad “im Kot platschen’; ciap “klatsch?. 
08. capa ‘Pfote, Tappe, ungeschickter Fuß’; capad, pf. capnyd 
“tappen, schwerfällig gehen; mit ungeschickter Hand greifen’. 

|| Alles Jautnachahmend;; vgl. lit. capt! Interjektion bei schnellem 
Erhaschen; capndti “tastend etw. ergreifen’; campyti ‘scharf zu- 
schlagen’; le. zapst, zapt ds.; zapstit ‘ergreifen’ (vgl. über diese 
Wörter Leskien IF. 13, 190). Ähnlich nhd. tappe “Pfote’; zappeln 
und die roman. Sippe: frz. tape ‘Schlag mit der Hand’; it. zamp« 
‘Pfote, Patsche’; zappa “Hacke” usw.; vgl. Körting LRW, 846; 
Schuchardt ZRPh. 23, 196: „die rom. Wörter brauchen nicht aus 
dem Germ. entlehnt zu sein; sie werden großenteils nur onoma- 
topoietisch sich mit den germ. berühren‘. Beachte auch die tü. 
Sippe: Cap ‘schlagen, hacken’; osm. dapa ‘Hacke’ (woraus bg. dapa), 
Capala-malk: “mit der Hacke graben’. — Als Entlehnungen ins Slav. 
sind aufzufassen: skr. capa ‘Hacke’ (aus it. zappa); capun “Rode- 
hacke? (it. zuppone); sl. capin (vermittelt durch nhd. kärnt. zappin 
“Rodehacke’; dagegen cdpa’ “Pfote’ kann im Hinblick auf 08. capa 
echt sein und braucht nicht aus it. zampa ‘Pfote’ entlehnt zu sein). 
-— Kir. sdpa “Hacke”; ob-sdpaty “ringsum hbehacken’; ©. sdpe, sape 
‘Koblenkrücke’; sdpati “reißen, zerfleischen’ scheinen aus frz. saper 
‘hacken, graben’ zu stammen. — S. auch &apajg, dapati. 

cedulja skr. ‘Zettel’; daneben cddula, cidula ds.; Aula “Zettel 
der Verstorbenen, dergleichen jedes Haus führt, und am Allerseelen- 
fest dem Geistlichen mitteilt, damit er derselben namentlich gedenke? 
(wohl Anlehnung an Atoti ‘lesen’). ©. cedule “Zettel. pP. ceduta. 
08. cedla, cedlija. — Kir. [cedüta “Zettel, Schein]; r. [ueoyra 
‘Zettelchen, Schein’) aus dem P. 

& Aus mlat. scedula (it. cedola), woher auch mhd. zedele 
*Papierblatt?, 

cech 6. “Zeche, Zunft’; cecha “Zeche, Gewerk’. p. cech ‘Zunft, 
Innung’. Kklr. cech ds. r. wexs ds. sl. cfh (ceh) m.; cfha f. ds. 
skr. ceh ds. 

©» Aus mhd. zeche ‘Gesellschaft zu gemeinschaftlichen Zwecken’; 
MEW. 27; Strekelj SiLw. 10. — Dagegen &. cejch “Zeichen, Mal, 
Brandmal’; cejchorati ‘markieren, aichen’ (alt cajch, cejch, eyech, 
eich, ech, cech); P. cecha "Zeichen, Merkmal, Stempel, Gepräge, 
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Charakter’ ; cechowad ‘bezeichnen’; 08. cejeh “Zeichen? aus mhd, zeichen 
Zeichen’, s 

cembsa p., cgbra, cymbr, cymbra (dial. cemra, czemra, ceanır, 
ezambr) ‘Pfahl, Stamm zum Zimmern’; cembrowad, cebrowad ‘ver- 
zimmern, verkleiden, mit einem. Brunnenkasten versehen’; cembro- 
wina “Zimmerholz’; cembrzyna, cgbrzyna “Brunnenkasten’. klr, [ee- 
bryjna, cymbrijna; dimbryna ds. aus dem P.). 

& Aus mhd. zinber “Bauholz (Wohnung, Zimmer)’; zimberen 
‘zimmern, erbauen’. — MEW. 97. 

cera p. “Gesichtsfarbe; Teint’. — Daraus klr. wr. [cera ds.). 

& Aus it. ciera, cera ds. — MEW. 98, Vgl. über dieses Wort 
Ascoli Arch. glott. 4, 119 f. 

cer» Bhr..ksl. ‘Tepeßıvdog?. bg. cer “Art Eiche’ (Quereus cerris 
2: austriaca). skr. cer, G. cöra “Zerreiche”. sl. cer, G. cdra ds 
. cer ds. A 

> Aus lat. cerrus (it. cerro) ‘Zerreiche, Zirneiche’. — MEW. 28. 

eegi p. Pl. m. ‘Zange’; Dem. eqiki; ob-cegi ‘große Zange, 
Schmiedezange’, 

© Aus mhd.’nhd. zange. — MEW. 30, 

ceta+ — abg. cgto-mastvo (Supr. 2, 26) “Unzucht’ („Geldnahme*), 
T.-ksl. data. (*ceta) “"Önvdpıov’. r. udma “Heiligenschein auf Bildern’. 
klr. dat4; dat “ein Bischen’ ; cätka “Tüpfel, Fleck, Punkt’, skr. alt 
ceta “‘Aentöv. €. ceta ‘kleines Geldstück; Tand’; cetka “Flitter”. 
P. cetka “Fleckchen, Tüpfel’ ; alt “Stückchen Blech verschiedener Farbe’. 

| Entlehnt aus einem vorauszusetzenden germ. (got.) *kinta 
(Uhlenbeck GotWb. 95); das belegte got. kintus ‘kodpdvrmg paßt im 
Genus nicht zum slav. Wort. Das germ. Wort wird aus lat. centum 
oder aus quintus (Schade AdWb. 489; Uhlenbeck PBB. 30, 296) 
hergeleitet. 

06 — abg.cöinace ci “kalroı, Kaimep, elmwep?., 
: || Gr. xat ‘auch, und’; Brugmann GrGr. 542; KVG. 620. — 
‘Von dem Si. *gto- (ka-to sd.), wozu es z.B. MLP. 1106: Persson 
IF, 2, 205 stellen, zu trennen. 

eöd’g, cöditi — abg. c&idg, cediti “seihen’; 2a-c2diti “tränken’, 
T. unacy, undüms “seihen’; ynoca m. ‘dünner Haferschleim’. klr. 
idZu, Cidyty “seihen, strömen lassen’, bg. c2d% ‘seihe’. skr. cije- 
dim, eijediti ds.; cijed m. “Lauge’. sl. cedim, ceediti ‘seihen, Afil- 
trieren; rinnen; cöja “Seihen’. &. cedim, cediti ‘seihen’, cez ‘Seiher; 
Durchschlag’; etditi ‘säubern, putzen, reinigen, sieben, sichten’; 
efdice ‘Sieb’. p. cedzid ‘seihen’; cedziny Pi. f. “Bodensatz’; dial. 
cadzie; cadzka ‘Milchseiher’. os. eydzie. n8. c&G)zis *seihen’. 
“| Wohl als „klären“ zu der idg. W. (s)geidt)- in ai. kotus 
Lichterscheinung, Glanz, Helle’; citräs ‘strahlend’; lat. caesits “blau- 
grau ; caelum ‘Himmel’ (Solmsen Stud. 184); got. hdidus “Art, 
Weise’; ahd, heit, ae. häd ‘Stand’; aisl. heit “klarer Himmel’; 
ae. hädor, ahd. heitar hell, klar’; lit, skaidrüs “hell, klar’; skaistas 
‘hell glänzend, hehr, strahlend’; sködzu, skösti “verdünnen? (z.B. Milch 
mit Wasser); skystas ‘dünnflüssig’; le. skaidrs “hell, klar, deutlich, 
durchsichtig, rein’; skaidit “Getränke verdünnen’; schkists “dünn- 
flüssig;, rein, klar’; schkädine ‘dünn, flüssig machen’. Ablautend 
€istz "rein? sd, Vgl, Pedersen IF. 5, 73; ArkNordFil, 20, 283, — 
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Nach anderen (zB. MEW. 28; Zupitza GG. 105. 150; Walde EW. 551), 
mich weniger ansprechend, als „scheiden“ zu ai. chindtti ‘schneidet 
ab, spaltet’; Caus. chedayati; aw. ara-hisidyät “möge zerspalten? 
(mit idg. Ah); gr. oxizw ‘spalte’; oxidn ‘Splitter’; lat. scindo ‘zer- 
reiße, spalte’; ahd. scizan, ae. scitan ‘scheißen’ („ausscheiden‘); 
gut. skdidan; ahd. sceidu (Pt. Prät. Pass. Ki-sceitan) ‘scheiden’; 
lit, skaidulios Pi. *Hanffasern’; sködzu, sk&sti “von einander trennen, 
scheiden’; sködra ‘Span’; skömenys Pl. ‘der beim Weben durch 
Trennung der oberen und unteren Fäden mittels der Hevelten 
entstehende Raum, durch welchen das Schiffehen geworfen wird’; 
le. skdida ‘Span’; schkidu, schkist “zergehen’; schkimeni Pl, ‘die 
über den Weberhefteln sich kreuzenden Fäden’. Vgl. über diese 
Sippe Osthoff MU. 4, 324ff.; Brugmann IF. 6, 92; s. auch eeva. 
Daß got. hditan, ahd. heizzan “heißen, nennen? genau dem slav. 
e&diti entspräche (Zupitza GG. 105), ist nicht wahrscheinlich; vgl. 
vielmehr Brugmann IF. 6, 94. 

cögls — skr.-ksl. cöglyjs “einzig, allein’; cöglo Adv, ‘nur’; da- 
neben scögls; sceglo ds.; einmal cägsche (*cegsch») “allein’. skr. cigli 
“einzig, nur’; cigli jedan ‘nur einer’; cögls eiglöveint “ganz allein’, 

Dazu ablautend schwundstufig $esg- in P. szczegöt “Einzelnes, 
Besonderes’; szezegöiny “einzeln, einzig, allein’; szczegölnie Adv. 
“besonders”. Hierher wohl auch r. weıoa “Stutzer, Modenarr’; 
weroaäme “Aufwand treiben, stolzieren? \ 

|| Nach Fick I 18 zu ai. kzvalas “ausschließlich eigen, allein, 
lauter’; lat. caelebs “unvermählt, ehelos’ (vgl. über letzteres Walde 
EW.79). Prellwitz BB. 22, 113 findet in diesen Wörtern sowie in 
lat. caecus ‘blind’; ir. caech; got. h&ihs ‘einäugig’; le. kdils ‘nackt, 
kahl, bloß’; kdili Taudis “Ehepaar ohne Kinder” ein idg. *gai- ‘allein’, 
Verfehlt ist jedoch die Beurteilung der formantischen Seite der slav. 
Wörter (aaO. 113 Anm. 1). Man müßte vielmehr *esgschs als 
Weiterbildung eines «-St. *cögs (vgl. gr. mpeo-Bus ‘alt?) fassen; 
während *cögl» sich im Formans mit nagl!» sd. und got. dinakls 
‘einzeln, vereinsamt’; lat. singulus “einzeln? vergliche. — Doch er- 
schüttert die Nebenform sösg- im Slav. die Wahrscheinlichkeit der 
Deutung ganz beträchtlich. 

eöln — abg. c2l “heil, gesund; ganz, unversehrt’; c2lo-modraje, 
-modroste, -modrestunje 'swppoouvn” von cdlo-mgılrs “obhppwv” (Kom- 
positum mit mod? sd.); cefo, celiti *heilen’; cely f.; celoba Heilung’; 
eehujg, celovati "grüßen’. Tr. un, yıbanit ‘ganz, lauter” [ymAa0-m/opui 
*keusch’ aus dem Ksl.]; umıxdesrä ‘Silberrubel’ („der ganze*); unaund, 
umausnd “Neuland’; umaims “heilen’; uynsosdms ‘küssen’; no-unayä 
"Kuß’, klr. diyj ‘ganz, vollständig; wohlbehalten, heil; dizynd 
“Brachfeld’; dituvdty küssen’; dit, p6-cil, po-ditüunok “Kuß’. bg. 
cel ‘ganz, unversehrt’; celd, celk6 “alte Silbermünze’; celüvam, cellvam; 
pf. eelüns “küsse’; eeluoka ‘Kuß’. Auffällig c27% ‘heile’; cör m. 
“Heilmittel, Arzenei” (wohl durch Kontaminat’on von *c2’s mit dem 
aus dem osm.-pers. Öare entlehnten dare “Mittel, Heilmittel’). skr. 
cio, f. cijela "ganz, unverletzt; gesund, heil; rein, lauter’; cijelo vino 
‘ungemischte Wein’; cöjlae “bahnloser Schnee’; «ilica, cjenca 
‘Neuland’; gjeltvati (ejehvan, cjtlujem) küssen’; cjeltv ‘Kuß’. Bl. ct 


‘unversehrt, ganz; heil’; celdk “Hengst’; clse “pfadloser Schnee; 
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eelina “Unversehrtes’; eiliti *heilen’; celordti ‘küssen’, &. cely "ganz, 
völlig, unversehrt, heil’; alt z calu ‘gänzlich’ (Gebauer HM, 111 1, 326) 
weist auf «-St.; celiti ‘heilen’; celovati ‘küssen’. P. cuty ‘ganz, 
unversehrt; heil; echt’; cat/i ds.; catkiem Adv. ‘gänzlich’; calizna 
‘yanzes Stück Erde’; dial. celic “einen Ohnmächtigen beleben’; dial. 
(und alt) elid. ‘heilen’; wy-chi€ “kurieren’ aus *eelidE durch Wort- 
mischung mit clid ‘den Zoll zahlen’, zy-clie ‘durch Zollzahlung 
befreien? (s. clo); vgl. Brückner (&J. 60; catoıwad ‘küssen’; po-catu- 
nek, catusek, catus “Kuß’. 08. cyty. ns. cety ‘ganz’. plb. col ‘heil!’; 
col te “es gilt eins’ („heil Dirl*), 

|| Gr. xoi\u ‘6 kalöv Hes, (Hoffmann BB, 16, 240); air. cel, 
kyımr. coil (urkelt. *%ozla) “(glückliche) Vorbedeutung’; got. hdils, 
ahd. heil, aisl. heil! ‘heil, ganz, gesund’; aisl. heill n, ‘glückliches 
Vorzeichen’; apr. kailüstiskan “Gesundheit’; kails — pats kails “heil 
— selbst heil’ als Trinkgruß (ron Bezzenberger BB. 2, 139 aus 
kailes und paschkeiles des Danziger Codex des culmischen Rechts 
erschlossen). — Vgl. namentlich Brugmann Totalität 41 ff. — Wegen 
der Bedeutungsgleichheit von abg. celovati “grüßen? (woraus sich 
die Bed. ‘küssen’ als eine häufige Form der Begrüßung vrohl nicht 
obıne christlichen Einfluß entwickelt hat) mit ae, hälettan, ahd. hei- 
lazzen und aisl, heilsa “grüßen? (vgl. auch got. hails! ae, wes hält 
schließt Hirt PBB. 23, 332 auf Entlehnung des slav. Wortes aus dem 
Germ.; doch ermöglicht diese Übereinstimmung zum mindesten keine 
sichere Entscheidung. 

el. (ur) f, r. ‘Ziel; Zweck, Absicht’; yıbaums ‘zielen ; trachten’, 
klr. &it; eiyty ds. ekr. cilj m., älter auch eil ‘Zie’. sl. lj m. 
€. eil m. ‘Ziel, Ende; Termin; Zielpunkt, Endziel; Absicht’. pP. cel, 
alt eyZ “Ziel; Visier; Zweck; Auswahl, Kern’. 

©& Aus mhd, zZ, nhd. Ziel. — MEW, 29, 

eenn — abg. cna "tun; Ehre; Preis’; eaniti “Trılıdouan, schätzen’. 
Tr. unnd ‘Preis, Wert” ; yomin» ‘schätzen, taxieren; würdigen, achten’; 
bus “wertvoll. Kir. dind “Preis, Wert; Ansehen’; dinyly ‘bieten, 
schätzen’; dinnyj ‘wer. bg. vend ‘Preis’; cens ‘schätze, feilsche’; 
cendvam ‘dinge, miete”, sKr, chena ‘Preis’; eijenan "wohlleil; alt 
‘wertvoll’; cijene Adv. (Komp. ejenje) *wohlfeil; cijenim, cijeniti 
schätzen, dingen’; cjenjkati se “feilschen, handeln’, sl. cöna ‘Preis’: 
eeniti ‘schätzen, den Preis bestimmen’; ceng "wohlfeil? (MVG, IV 709). 
€. cena ‘Wert’; ceniti ‘schätzen’. P. cena ‘Preis, Wert’; cenid ‘Preis 


|| Aw, kaena- “Vergeltung, Rache, Strafe’; gr. mov “Buße, 
Entgelt; Rache, Strafe” (daraus lat. poena entlehnt); lit. kaind (Mi- 
kuckij) “Wert, Preis’; pus-kainiu “um halben Preis? (Zubaty A. 15, 479; 
nach Brückner A. 29, 110 sind die lit. Wörter erfunden); Fick I 379. 
idg. *g*oina zur W. gei- in ai, cAyate ‘rächt, straft’; gr. tivw, 
tivonat, tivuua “sich eine Buße entrichten lassen; strafen:; eine 
Buße entrichten, büßen’; Fut, reiow; tun Ehre’; &-tinoc (m 431) 
ohne Ersatz, ohne Entgelt’; zweifelhaft ir. ein, G. cinad (*ginat.) 
‘Schuld ;, eäin “emenda i. e. damni reparatio’ (*goini-); apr. er-kinint 
befreien (Stokes 58). Ursprünglich war *g*oinä ‘Rache, Strafe’; 
Jann ‘der zur Sühne der Untat festgesetzte Preis’; schließlich ‘Preis 
überhaupt, Wert’; daraus auch ‘Ehre’ (Schopenhauer IV 406: „die 
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Ehre ist, objektiv, die Meinung Anderer von unserm Werth‘). — 
S. auch kajp, kajati. & 

cöpg, cöpitil. — r.-skr..ksl, cöpiti ‘spalten’. r. dial. yuninsa 
“Stock, Stab’; d uns “Brunnenschwengel; Schlagbaum’. Kir. dipok 
“Stab, Stock’; dipkj Pl. “Leitersprossen’, bg. cdj» “spalte Holz; 
pflüge auf; zerreiße’; c&penica “zespaltenes Holz’; cepötina “Ritze’; 
c&p, Pl. cöpove “Rib, Spalte. skr. cijepäm, cijepati ‘spalten’; 
is-cijepati "zertrümmern’; alt cijepim, cijepiti “spalten’; cjepka “Scheit’; 
cjepanica “Scheit Holz’. sl. cepiti; c/pam (edpljem), cepati ‘spalten, 
pfropfen’; c&p ‘Spalte; Pfropfreis’; cepika “Piropfreis’ ; ceper ‘Splitter’; 
eöpljenka “Spalthacke’; drrevo-cöp “Ort, wo Holz gehackt wird’, 

Hierher gehört auch c&p»3 “Dreschflegel’, der zunächst nichts 
anderes war als ein Stock, Knüttel („abgespaltenes, abgeschnittenes 
Stück Holz“), vgL lat. bacılis exeutere, fustibus tundere: I, umm. 
klr. dip. ekr. cijep. ‚el. cep. &.cep. P. cepy Pl. 08.cypy. ns. cäpy 
Pl. pib, cepöi Pl. (der Pl. der letzteren vier Sprachen weist schon 
auf die Kombination von zwei Stöcken — des Klöppels und des 
Knüttels). 

Desgleichen sind hierherzustellen (MEW. 279) die Wörter in 
der Bed. ‘erstarren, steif werden; verrecken? („sieif wie ein Stück 
Holz‘); vgi. r. zo» “Pfahl? — o-xomims “erstarren; krepieren’: 

abg. 0-cöpeneti ‘trocken werden’; ksl. auch ‘erstarren’ zu edpens 
‘starr. r. alt o-unnnmu, heute unnewins, gew. o-unmenbmo “er- 
starren’. bg. 8-c&ßs se pf.; s-cöpvam, s-cöfam se ipf. ds. skr. scipati 
se “fest zufrieren’. 81. cepeneti ‘starr werden’. €. s-cepeneti, s-cip- 
nouti *krepieren’; s-ciplina “Aas’. 

Ein *se&piti mit beweglichem s existiert nicht; wo in den 
Einzelsprachen ein s vor cepit# erscheint, ist es vielmehr als die 
Präp. s3- aufzufassen. 

Il Zupitza GG. 151 vergleicht gr. okoinog “Töpferscheibe‘: ahd. 
sciba “Scheibe, Rad’; aisl. sköfa “Schnitte, Scheibe’; dazu fügt Uhlen- 
beck PBB. 27, 131 auf Grund einer W. sgeip-, sgeib- ‘spalten’ noch 
gr. oxi'nwv ‘Stab’; lat. scipio ds.; auch got. skip, ahd. scif, scef 
‘Schifi? (anders über die gr. und lat. Wörter Prellwitz EW., 418; 
Walde EW. 121 cöppus). Nicht sicher. Beachte auch $depajg, 
$eepati sd. ‘spalten’, zu dem sich cöpg. cepiti wie cerg, ceriti 
sd. zu 8ee‘g Seeriti verhalten dürfte. — Die Zusammenstellung von 
e&pg mit lat. caespes “Rasenstück, Rasen’ (Walde EW. 81) befriedigt 
nicht; die mit got. hdifts ‘Streit’ (angeführt von Uhlenbeck GoiWb. 69} 
ist wegen der Bed. der germ. Verwandten (ae. hast “Heftigkeit, 
Wut’; Ahzste Adv. ‘heftig, hitzig’; abd. heiftig “heftig’) aufzugeben; 
vgl. über die germ. Wörter vielmehr Zupitza GG. 182 (weniger an- 
sprechend Uhlenbeck PBB, 21, 104). — Mit den slav. Wörtern in 
der Bed. ‘erstarren’ vergleicht Fortunatov BB. 3, 57 it. kaipti 
“binsiechen, kränkeln’; nu-kaipo (Mikuckij) ’erstarrte’ (?). Nicht 
einleuehtend. 

ep, eöpiti 2. — r. npu-rummime-er "sich an etw. festhalten, 
anklammern’; wbnxis "gut kleiternd; zäh, klebrig’ („anhaftend*); 
npu-mbna “Seil, an dem der Schöpfeimer am Brunnen befestigt ist’; 
unmAaäme-ca “Händel suchen’; y-na “Streitsüchtiger”; y-ıyınza ‘Vor- 
wand zum Streit’; was Pl. m. “Treibholz, das sich in die Fisch- 
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netze einhakt’; unns f. ‘Kette’; ynndura *Kettchen, Uhrkette’. klr. 
cipfäty Sa ‘sich fest an etw. klammern, halten’. 

Dazu dep- in r. alt wen» “Kette”. klr. &pati “anhängen, an- 
heften; angreifen, ergreifen, fassen; anbinden mit jemd.; &ipity 
“jemd. auf dem Halse sitzen’; &ipkyj “sich leicht an etw. ansetzend, 
an etw. hängend, klebend, haftend’; pry-äpyty, pry-Cepjty “anheften, 
anhäkeln’; — ca ‘sich anklammern’; pry-epka “Anhängsel’; pry- 
eeptyvy, -epnyj ‘zudringlich, imperlinent’; u-depjty “anheften’. 
D. czepiac, czepi@ sig ‘sich an jemd. hängen, an jemd. kleben, sich 
anklammern; ranken; haften bleiben’; ezepid “packen, ergreifen, 
fassen’; czepiec ‘“Klette’; ezepy Pl. “Holz im Fluß, das sich ins Netz 
. hakt’; pr2y-ezepny “sehr emsig, fleißig. 

I Von c&fg, cepits 1. der Bed. wegen jedenfalls zu trennen. 
Das Verhältnis der Formen c&p- und Cep- vergleicht sich dem von 
cep- zu Scep- (s. c&B9, cepiti1.) und cer- zu der. 8. c&rg, ceriti, 
Stokes 65 stellt dep» ‘Kette’ zu le, kept “haften, mit den Klauen 
anpacken’; Kepti-s “ankleben’. Die weitere Zusammenstellung dieser 
Wörter mit der Sippe lat. capio 'nehme?; got. hafjan *heben’; nhd. 
Hand-habe; ahd. heften “heiten, haften machen’; gr. um ‘Griff; 
ir. cacht “Dienerin’; kymr. caeth ‘Sklave, Diener (= lat. captus, 
got. hafts); le. kampt “fassen, greifen’ ist wegen des Vokalismus 
kaum möglich. — Für e&p- könnte man an le, kaipt “sich stützen, 
anhalten’ denken (?). 

eörg, cöriti — skr. djerim, cjeriti “die Zähne zeigen beim 
Lachen; die Zähne blecken; mit offenem Munde lachen’. sl. ceriti 
(nach MEW. 299) ‘die Zähne zeigen’. 6. cefiti, vy-cerovati zuby ‘die 
Zähne fletschen’; cersti se “klaffen, sich von einander spalten’ (Jung- 
mann I 226); daraus umgestaltet (wonach?) ceniti zuby ‘die Zähne 
fletschen’; ceniti se ‘heulen, weinen’ (von Kindern), sik. cerif 
“fletschen?, 

Daneben äeer-, seir- aus *sger-, *sgir- in: r, wepums 390% ‘die 
Zähne fletschen, grinsen?; 0-wepums pf. ds.; o-4&pa “Grinsen; Spötter?. 
klr. vy-göyryty, vy-Ikyryty (*gär-) Zähne fletschen’; mit o-Stufe vy- 
skoryty. dazu ipf. vy-skardiy ds. Wr. Seerid, vy-Slerie ds.; 0-Seirid-ca, 
9-3öiräc-cn ds. ©. start, stiriti de. P. szezerzyd zeby ds. 08. 
scerid ds.; 1wo-Sderjed so “feixen’, 8. Sceris, gderis, wö-derjas se 
{Mucke 215. 614) ds. 

I Zur W, (e)ger- “spalten” (‘schneiden’) s, &erns 2; skora. 
Vgl. namentlich jit. skiriü, skyriau, sBırt “trennen, scheiden’; 
ir. caraim “trenne’; ahd. sceran “scheren, sondern, abtrennen’; 
er. xeipw ‘schere; schneide ab’. — Das Verhältnis von cer- zu geer- 
vergleicht sich dem von eep- zu S&ep- (5. c&Pg, cepiti 1.) und cep- 
zu eep- (8. cedg, eepiti 2.) und beruht wohl auf Reihenwechsel 
(häufig im Balt.; Beispiele bei Leskien Abl. 322 bridau; 325 su- 
driskau; 326 genü; 348 griätu; 332 knibu; 333 krintu; 339 plyjsztu; 
340 rlzges; 346 sprindis; 347 stiba; 348 swirau; 350 Art; 352 
trink; triszin: 353 toy’stu; toinksth ; 355 at-ipti; 359 Zulngu). 
a „ ab. cösars ‘König, BamAeus; Kaiser’; cesarica 
Königin’; c2sars Adj. “königlich, kaiserlich’; cösarseks ds.; cösarestvo, 
eesarsstwije “Königreich”; cesarpstvonati ‘König, Kaiser sein’. Da- 
neben Kesars “aigap’, als römischer Kaiser unterschieden von 
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eesarv “Baoılebs’ (Matih. 22, 21). r. alt uecaps ‘Kaiser’; wecapdauns 
“Thronfolger”. klr. disar “Kaiser”, skr.cösar ‘König, Kaiser’; cösär 
(aus *ejösäar) ‘Kaiser’ (gew. der deutsche und der österreichische). 
sl. c£sar, G. cesdrja Kaiser”. ©. cisar, alt ciesa” ds. p. cesarz ds. 
kasch. cesör. ela. c&sor. 

Dazu *esars (wohl durch die in Titeln häufige Abschleifung 
zu erklären; vgl. r. -cu, -cs aus cydape, dieses aus 20cyddps; edwe- 
cmso aus edwe Ösarop6demso; Gapun, aus Oosipuns; P. jegomosd aus 
jego mitosd; ©. vasnost aus vage milost; span. usted aus vuestra 
merced;, dän. bisp aus biskop ua.; r. alt yscaps im XI. Jh. ist wohl 
nur Schreibung für ycape. — Anders Meillet Et. 110. 184; Ulaszyn 
Entpalat, 6) in: r. aps (alt auch xocap» geschrieben) ‘Zar’ (Titel, 1547 
von Ivan IV, Groznyj angenommen; von Peter dem Großen nach 
dem Nystädter Frieden 1721 mit unnepamops vertauscht; inofiziell 
jedoch für „Kaiser“ erhalten); [uap» nedecnwi “Herr des Himmels; 
wäpcnso nebtcnoe “Himmelreich’; uapexia epdma “Mitteltür in der 
Altarwand, die zum Allerheiligsten führt” aus der Kirchensprache;, 
«Wdpemsosams ‘regieren’. Klr. car; cäryra ‘Schlagbaum; Weideplatz, 
Acker’, bg. car “Titel der alten Bulgarenherrscher seit Simeon, 917°; 
‘Herrscher, Herr, König, Sultan’; carıvam “herrsche; lebe groß- 
artig’; edrevina-“Mais’. akr. car ‘König, Herrscher; Kaiser’; cärina 
Zoll’; cärorati ‘herrschen. ©. [car ‘Zar’, neu aufgenommen]. 
D. [car, älter carz ‘Zar’ aus dem R.). 

Die altslav. Benennung für Byzanz war Cösare grads “Kaiser- 
stadt’; daher noch skr. Cärigräd, &. Carihrad usw. ‘Konstantinopel. 

|| Entlehnt aus got. kaisar “Kaiser” (dieses aus lat. Caesar in 
seiner alten römischen Aussprache mit diphthongischer Geltung 
des ae; vgl. Kluge EW. 189): im Formans paßte es sich den Wörtern 
auf -ar%s (lat. -arius) wie mytare, vinars ua. (Beispiele MVG. II 83f.) 
an. — Entlehnung aus lat. *Caesärius (worauf ae. cäsere weist; 
Kluge GGPh. I? 335) ist nicht wahrscheinlich. Loewe KZ. 39, 332 
nimmt Entlehnung aus einem got. *kaisareis oder aus der Sprache 
eines kleineren balkangerm. Stammes an; beides nicht erweislich. 
— abg. Kesare ist gr. xaloap mit Umgestaltung des Formans 
nach c2sar» (das Adj. poss. begegnet noch als Kesarovs neben 
Kesarev). 

cesta — abg. cesta (Ps. Sin. 143, 14) “mAareia, Weg, Straße, 
skr. cösta “Weg, Heersitraße’. sl. cdsta ‘Straße. 6. cesta, alt cesta, 
ciesta “Weg, Reise’; cestovati ‘reisen’; s-cesiny “irrend’; po-cesiny 
“Wanderer, Reisender”. p. alt po-cestny ds. 

| Nach Zubaty A. 16, 385 zu lit. kasszti “glätten, reiben, schaben’: 
ap-kaiszti “abreiben’; nu-kaiszti ‘abschaben, glatt machen’; kaisztu- 
vas “Glättinstrument der Böttcher’ (vgl. Geitler Lit. Stud. 77, 118: 
Bezzenberger LF. 119); dazu auch apr. coysnis ‘Kamm’; coestue 
‘Bürste’. c2sta also eigentlich ‘via trita”. — Andere (Dani&ie Rjet- 
nik 1 774; Brandt RFV. 21, 214) denken an Verbindung mit c&ststi 
sd. ‘reinigen’; lit. skaistas “hellglänzend’. Sie könnten sich auf die 
Bedeutungsparallele von mhd. bane, ban “Bahn, Weg? berufen, das 
von Kluge EW. 51. 105 zu ndd, bönen “bohnen, scheuern?; engl. dial. 
boon “Straßen reparieren? gestellt wird, die wiederum zu ai. bhanus 
‘Schein, Licht, StrahP; air. han ‘weiß’ gehören. 
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co809, cöstiti —- abg. cöstg, cestiti (neben &istiti); o-cestiti pf. 
reinigen‘. r. alt o-uwemumu de. 

I Im Ablaut zu &ists sd. — Zur Bildung vgl. Meillet 
MSL. 14, 353, 

c&t a — r.-skr.-ksl. cösta Präp, mit Gen. ‘wegen’. skr. ejeda ds.; 
daraus cijed; einmal auch ciew (eljedu) belegt. 

|| Vielleicht zu ai. ketas “Verlangen, Absicht, Aufforderung, 
Einladung’, wozu gr. Koltaı ' YuvamkWwv emdunian Hes, (Hoffmann 
BB. 18, 987); xiooa “krankhaftes Gelüste schwangerer Frauen’; -lat. 
in-vitus “wider Willen’; in-wito “lade ein’; apr. guaits “Wille’; lit. 
kveczü, kvesti ‘einladen’ (vgl. zu dieser Sippe namentlich Solmsen 
RZ. 33, 294 ff). Der Form nach könnte *ceta der alte (nasallose) 
Instr. eines Nomens *eeta “Wille” sein; vgl. zB. .nhd. “dessentwillen, 
um — willen”. — Oder *eeta gehört zu der Sippe von datg, disti 
sd.: vgl. ai, cat 'nimmt wahr, versteht’; ai. eitig ‘Denken, Ein- 
sicht. Absicht’; lit. skaityti “zählen; rechnen; lesen’; le. schlutn, 
schkist ‘meinen’. Alsdann eiwa „in Rücksicht auf“. 

cöya (cevs) — abg. cöunica (Supr. 418, 24) “Aüpo’ (eigentlich 
„fstula®). r. unesö ‘Griff, Hadudhabe; Schienbein’; bexa ‘Spule; 
Röhre; Schienbein des Pferdes‘. kir. diva “Walze, Spindel, ‘Spule’; 
Eivka “Röhrchen, Spule”. bg. cövka ‘Spule’; cv f. “Röhre. skr. 
eijev Spule; Schienbein; Flintenlauf. 8l. cöv f. "Röhre, Weber- 
spule’, €. cer, ceva, eivka (alt eiev, cievka) “Rohr, Röhrchen. P. cewa 
‘Röhre; kleines Rad’; cewka ‘Röhrchen’, 08. eywka; daneben 
syıka, 8. cöwa “Weberspule’. plb. cev “Garnspule’, 

I! Von Hit. szeiva “Rohrspulchen im Weberschiffchen’; le. saira 


eibule &. Zwieber. P. cebula, cybule. Daraus klr. [eybüla} 
und r. dial. [uuoyar]. os, eybla, eybula. NS, cybula, sl. ebüla IF 
Cebit m.; dial. zöul (MEW. 97). 

& Aus mhd. zöbolle, zebulle (zwibolle) “ZwiebeP, Umbildung 
von lat, *cpulla, Dem. zu e?pa (caepa) “Zwiebel”, — skr. Eipula 
stammt aus it. cipolla ‘Zwiebel’; kapıla aus dem Dalmatischen (vgl. 
Budmani Rjenik IV 849; Bartoli Dalm. II 251). 

eleca — klr. cycka, eydka “Zitze, Brustwarze, Brust’, be. cica, 
eicka ds.; clcam ‘sauge’. skr. cica, alt auch cecak “Zitze; Ocati, alt 
auch eöcati saugen’. Bl. edc, efcak; eiza, cizok "Zitze’; c£cam, efeati;, 
eizam, eizati saugen’. &. ces, cecek; ciet, cicik *Brustwarze’; cecati, 
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cielati “saugen’; ciedk, ciedl ‘Säugling, Muttersöhnchen’; cucati, eue- 
lati ‘saugen’ (nhd. bair. zuzeln ds.). P. cycek; cycka; eye; cycus, 
cys, cysio, cy& Dem. ‘Zitze’. 08. cyc. 8. cic. 

|| Alles Lallwörter der Kindersprache. Ähnlich ndd. titte, ndl. 
iet, ae. tit; nhd. Zitze; ahd. tutta (Kluge EW. 437); it. tetta neben 
zitta, zezzolo, zizza, eizza; rätorom. tezzar neben ciceiar ‘saugen, 
säugen’; it. auch 2320, zitello; citto, eittolo ‘Kind, Säugling’; run. 
fifa “Zitze’; ner. TZırZiv ds. — Wie weit die Wörter einheimisch 
sind oder auf Entlehnung beruhen, ist schwer auszumachen. 

cigla skr., ciglja ‘Ziegel’. sl. cigol, c&yst m. &. cihla; dial, 
mähr. tihta. p. cegta. klr. [chte aus dem P.). r. dial. [ueneasua 
“Ziegelei” aus p. cegielnia ds.]. 08. cyhel, n8. cygel. 

©» Aus mbd. ziegel, nhd. Ziegel, die auf lat. tagula zurückgehen. 

cikajg, cikati — r. uuxam» “winseln’. klr. cyjkaty “läppern’. 
bg. eikam, pf. cikns “zwitschere, weine, brülle, schreie’. skr. cik 
“Gezisch’; cöka “Geschrei von Schweinen, Mäusen’; c/knuti “schreien‘; 
cikati, pf. ciknuti “krachen; krepieren ; anbrechen vom Tage’; u dk 
od zore “bei Tagesanbruch’. sl. cik. ‘Singdrossel’; eikati ‘piepen, 
zirpen’; ceköt ‘Gezwitscher”. &. cikati ‘zirpen’; cek “Mucksen’; cekati, 
ceknouti ‘mucksen’; alt ckdti ‘wispeln’. slKk. cknuf “mucken’. p. cy- 
kad “ticken’. 

|| Alles lautnachahmend. 

cima sl. ‘Keim’; cimeti "keimen’. 

ce» Aus mhd. kime ‘Keim’. — Verschieden davon ist skr. ma; 
5l. cima “Kräuticht von Ackerpflanzen, wie Rüben ua.’, die aus 
it. cima (le cime dell’ erbe) stammen. 

cimer skr. ‘Schild, Aushängeschild’. sl. efmer “Schmuck, bes. 
Hutschmuck; Blumenstrauß’. slk. cfmer "Schild, Wappen’. p. alt 
cymer ‘Federbusch’. klr. dial. cymer “Wappen’. 

e» Aus mhd. zimier, zimiere “Helmschmuck, ritterlicher Waffen- 
schmuck’, das aus it. cimiero, cimiere ‘Helmschmuck, auf dem Helm 
getragenes Wappenzeichen? (mlat. cimerium, cimeria, von lat. cgma, 
gr. xüua) stammt, — Für das Sik. und Kir. ist magy. Vermittelung 
(eimer “Wappen, Schild’) wahrscheinlich. — Verschieden davon (vgl. 
Kluge EW. 435) ist mhd. zimere, zimbre, zimber “Ziemer; Rücken- 
stück des Hirsches oder Rehes’, woraus p. egber (cqbr, czgber, 
comber, comr, cezomber) ds. 

cimiter skr., daneben cimitar, edimitor, cimiterij ’Friedhof”. 
P- cmetarz, ementarz; dial. daneben cmetarz; cmaltarz, centyrz; sme- 
tarz, smentarz (letztere durch Anbildung an smetek “Trauer’; smetn; 
“traurig; s. mots; moto, motiti; vgl. Malinowski KSB. 6, 305). 
kr. [cmyntar, coyntar aus dem P.]. 

co Die Wörter beruhen auf mlat. cimeterium (Du Cange II 328); 
eimiterium (Schuchardt Vok. d. Vlat. 1236; il 291), das aus gr. xor- 
untnpıov “Ruhestätte, Friedhof’ stammt. Für skr. cimiter, cimiteri) 
dürfte it. cimitero, cimiterio die nächste Quelle sein. — Im Ein- 
zelnen bestehen Schwierigkeiten. So gemahnt p. emetarz, ementarz 
an die Nasalformen des Romanischen: afrz. eimentire (neben cime- 
tire, heute cimetire); span. cimenterio; prov. cementeri-s, die Bianchi 
Archivio Glottologico Italiano 13, 243 Anm, 1 durch Wortmischung 
mit lat. caementariu(m) erklärt. Doch könnte das eg, en im P. auch 
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wohl auf secd. Nasalierung beruhen. Doch wie ist der Ausgang 
a2 aufzufassen (auch skr. Amitar!)? Formanstausch auf p- Boden, 
Umwandlung eines *emeterz, *cmenterz zu emetarz, cmentarz nach 
inventarz und anderen Lehnwörtern ist zwar nicht ausgeschlossen, 
aber doch nicht ganz wahrscheinlich. Liegt etwa den p. Wörtern ein 
mlat. *cimetarium, *eimentarium zugrunde? — sl. dial. ung. cintor, 
sik. eintor stammen zunächst aus magy. einterem. 

cin skr., G. cina ‘Zinn. sl. an, G. ana. 6. cin (cajn, eejn). 
P- cyna. klr. [cyna aus dem P.] ds. wr. cyn ‘Blei’. 08. ns. cyn 
“Zinn”. 

© Aus nhd. Zinn (mhd, zin). — MEW. 29. 

eipa — r. uinaenors, Pl. usmaAama “Küchlein’; dial. ueinxa, 
usinousa ds. klr. cip; dip! “Lockruf für Hühner’; dipka “Hühn- 
chen’; cypZ4 n. ‘Küchlein’. sl. eipa “Wiesenpieper’; ciba *Hühnchen’. 
sIk. cipa ‘Henne’. 

|| Lautnachahmend. — Vel. nhd. bair. zib, zib! zibo, zibal, zibals 
“Lockruf an Hausgeflügel’; ziberls, zeifelein “junges Huhn? (s. Schmeller- 
Frommann II 1074). 

cipela skr. ‘Schuh’; älter auch eipelja. sl. eipgle Pl. f. ‘leichte 
Frauenschuhe’; cipeli$ ‘Schuh’, 

& Aus magy. cip6, cipelld “Schuh”. — MEW. 29 führt ein 
spätlat. zipellus an. 

eipska — r. uoimeu Pl. f. “Zehenspitzen’; zodkm» na urinouraxz 
“auf den Fußspitzen gehen’; klr. eypky Pl. f.; chodyty na eypkach. 
ds. Sl. eipati "schwerfällig gehen’. — Ähnlich skr. cüpkati “hüpfen’. 
€. eupatö ‘schwach mit den Füßen stampfen’. p. cupad za kim ‘jemd. 
leise nachschleichen?. = 

|| Lautnachahmend. — Ähnlich nhd. zippeln, zippern ‘“trippeln’; 
Zipperlein “Fußgicht’; mhd. zippel-trit “trippelndes Gehen’, 

cto_P. 08. n8. wr. (aus dem 'P.) Zoll’; p. elie ‘zollen’; alt wy- 
eli€E Qurch Zollzahlung befreien; befreien, heilen? (vgl. Brückner 
C&J. 60; s. auch cel>); dial. elie "heilen, kurieren’; wy-clid sig ‘ge- 
sund werden”. — gl. eöl “Zoll. 

& Aus mhd. 202 ‘Zoll, Abgabe, Steuer’. 

cofa£ p.; cofnad pf. “zurückziehen ; anhalten; zurückdrängen’; 
sig ‘sich zurückziehen’. 08. cofa€ “zurückschieben, zurückweichen’. 
Ds, cofas, copas ds. — &, eoufati, couvati; pf. coufnouti “zurück- 
gehen, weichen’, 

> Aus nhd. dial, bair, zaufen ‘rückwärts gehen’; hinter sich 
zaufen, zurückzaufen “zurückweichen’ (vgl. Schmeller-Frommann 
I 1087). — Dagegen 08. cofa€ so ‘sich zutragen, geschehen’ wohl 
aus mhd. zouwen ‘von statten gehen, gelingen’. 

‚cökla skr. ‘Holzschuh; Hemmschuh beim Wagen’; daneben 
cöklja ds.; cökula “Holzschuh; Bundschuh ; PantoffeP, sl. cökla ‘*Holz- 
schuh; Sandale; Hemmschuh; schwerfälliger Fußgänger’; cökol 
Sandale’, €. cokl ‘Sockel’. p. coköf ‘Sockel, Grundlage’, 

& Aus it. z0ccolo “Holzpantoffel; Socke, woher auch mhd. 
ie sone; nhd. dial. zuckel, zockel, tschoggl, tschogkel ds. 


‚. cuca — Bl. cica (neben kıca) “weibliche Scham’; eıcati “harnen’; 
kücati ‘begatten von Tieren’; %3e “männliches Glied, 
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|| Lallwörter; vgl. magy. czucza un er geg. tautse 
"junges Mädchen bis zu zwölf Jahren’. — MEW. 

cükar skr., G. cukara u. cükra “Zucker”. : eikor. &. cukr, 
P- cukier, G. eukru. klr. [etkor, G. cukru zus dem P.]. 08. cokor, 
eukor. n8. cukor. 

co Aus nhd. Zucker (mhd. zucker, zuker), das selbst zunächst 
aus it. zuchero stammt; dieses aus arab. sukkar ‘Zucker’; Diez 
EW. 347. Die letzte Quelle ist ai. Sdrkarä, Sdrkaras ‘Sandzucker; 
päli saklcharä, woher gr. odxxap, odkxapov “Zucker” (Uhlenbeck 
AiWb. 305) und pers. gakar. — Aus dem Griech. sind ins Slav. 
entlehnt r. cäxaps; bg. zdhar und skr. (alt) cähara f. cühar m., 
cökara; während bg. seke und skr. söder “Zucker” auf osm. geker 
(aus dem Pers.) zurückgehen. 

curfg, cur&ti — skr. cürim, cüriti ‘rinnen’; cürak “Wasser- 
strahl?; eüra “Mädchen? (ursprünglich vielleicht ‘weibliche Scham’; 
zur Bedeutungsentwicklung s. cuca). 8l. cür, cürok “Strahl einer 
Flüssigkeit’; curtm cureti “schwach rinnen’; cürati “harnen’; cürlja 
“Mädchen. €. curkati ‘rieselnd fließen’; cicour (gewissermaßen 
redupliziert) ‘Rieseln’; cicourem tede ‘es rieselt’. P. ciurkad ‘spru- 
deln, rinnen’;? ciurkiem “in Strömen’. Mit £: klr. Qurity “rinnen, 
rieseln’; durkalo ‘“Sprudel, Quell’. hg. &ıirkam, lulürkam. “rieseln’. 
08. durad’‘rauschen, rieseln’; durkad “in einzelnen Absätzen jiissen 
(von Kühen)’. 

|| Lautnachahmend; vgl. lit. cziureti “rieseln’; eziürjnti "harnen? ; 
eziürkszti ua, “rieseln’; le. tschuwrindt ‘pissen (von Rindern)’; 
tschurkstet "rieseln’ (über die balt. Wörter vgl. Leskien IF. 13, 192); 
nhd. dial. kärnt. /schürln ‘pissen’; schles. schurlen ds. 

cwat p. ‘Galopp’; daneben czwat; alt auch szczwat (An- 
lehnung an das einheimische szezwad, szezud “hetzen’). €. cval, cval 
“Galopp”. 

2 Dunkel. Denn die Herleitung aus dschag. &apel, &apul “zum 
Galoppieren gebracht, losgelassen werden? (SJP. 1356) ist sehr be- 
denklich. — Aus dieser Sippe (vgl. auch dschag. dapaul “Angriff) 
stammt klr. &dmbuu ‘reitende Streifwache der Tataren oder Kosaken?; 
pP. czambut ‘schneller, kriegerischer Streifzug der Tataren’; w czam- 
but “im ganzen; Überhaupt; ohne Unterschied’, 

cvek skr. ‘Nagel’. sl. cvök ‘Schusternagel ; er €. cvek, 
cvok; cvodek ‘Zweck, Nagel’. p. dwiek, dwieczek ds. Klr. [döak, döach;; 
dtoch, dtok, dvok ds. aus dem P.]. 08. cwok; cwieka ds. 

o Aus mhd. zwec, nhd. Zweck, dial. hair. zwack “Nagel, Pflock’, 

cvik 6. “Zucht, Pilege; Übung’; coik “Erfahrerer, Schlaukopf’; 
cvikati “abrichten, bilden’; cvikadlo ‘Kneifzange’; criöi “üben, ein 
üben, exerzieren’. pP. dwik “Übung, Drill’; deik “erfahrener Mensch, 
Veteran’; dioiezyd “gewöhnen, üben; züchtigen, peitschen, schlagen’; 
alt “lehren, bilden’. plb. sv&kne ‘haut, peitscht’. wr. [edidie ‘stäupen? 
aus dem P.]. 

co» Aus mhd. nhd. zwicken ” ‘zwicken, zerren’; zwikken 'crepi- 
tare flagro, die ruhte schwingen, daß sie pfeifet’ (Schottel; vgl. Heyne 
DWp. III 1460); nhd. bair. zwick “Streich mit der Geißel’; Karlowiez 
StWyrObe. 118; Strekelj SILw. 12. — Nach letzterem (vgl. auch 
LetMatSl. 1896, 141. 142) hierher auch sl. ewig, cviök;, istrotak. Suik: 

9 
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‘saurer Wein’; vgl. nhd. bair. gezwickte Milch ‘Milch, die eben an- 
fängt säuerlich zu werden’. — Dagegen stammen sl. cikat: “einen 
sauren Beigeschmack haben; worauf zielen, anspielen’; c/knsti ‘sauer 
werden? aus bair. zicken, anzicken ‘anrühren, anstoßen; ans Sauere 
grenzen’; der Wein ist anzick („sauer“); zickend, anzickend ‘an- 
fangend sauer zu werden’, 
tk p. ‘Barbier, Bader, Feldscher, Chirurg’. Daraus klr. 

[eyrütyk, cyrülnyk] und r. [uupöasnuns “Barbier’). 

<> Aus spätlat. eirurgus für chirurgus (aus gr. xeıpoupydc) mit 
Dissimilation der beiden » und Umbildung des Ausgangs nach 
heimischen Formantien. 

c5pajQ, espati — &. cpdii ‘stopfen’; iter. cipati in za-cipati 
‘verstopfen’; zd-cpa ‘Stuhlverstopfung’; mähr. dial. tpaf; tpal po 
pinej hube “stopfte mit vollem Munde’; za-tpaf. p.dial. Cpac ‘stopfen; 
gierig fressen’; za-cpad ‘verstopfen’. 08. cpid ‘stopfen’. 

|| Lautnachahmend. 

esrkajg, eprkati — bg. carkam ‘zwitschere, zirpe; schreie; 
spritze’; pf. crökns. skr. cPkati, crkävati ‘sterben, krepieren’; 
Pknem, cd u. crknuti ds, ‘bersten’. al. crkati, pf. cfknem, cHkniti 
“mucksen; verrecken”, &. crkati “zirpen; rieseln, sickern’; creeti 
‘rinnen, riesen. plb. c&koc “Grille, 
< || Lautnachahmend, — Vgl. nhd. zirpen, älter und dial. auch 
zirken. 


XV. Jh.) ‘Kirche überhaupt’; alt begegnen die Formen (in der alten 
: h \ cirekwye, czyrkwie; 
1. czirekwi, Pl. w czerekwach (Brückner A.7,540). Das e in eirekıc- 
ist wie das gleiche e im Ö. zu beurteilen. 08. cyrke, dial. cörke). 


T. küpxa 
spätes Lehnwort aus ndd. körke, 
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C. 


tada — 3l. dala f. ‘Spielzeug, Kindertand’; beachte auch dada 
m. ‘Papa’; &a ‘Puppe; Wickelkind weiblichen Geschlechts’. €. &ad 
ın., Caca, lacka f. Kinderspielzeug, Tand’. p. alt czacz “bravium’ 
(so noch Potocki im XVII. Jh.); heute caca ‘schön, artig’; cacad 
“tändeln’; cacko ‘Spielzeug, Tand’ (ce für cz aus der Kindersprache). 

Ähnlich skr. cäda, cäcko; d4dko “Papa, Väterchen’; däle m. 
(V. eäle) ds.; dial. auch ‘Schwiegervater’. 

|| Lallwörter. 

dad» — r. uads "Dunst’; wadum» “dunsten, qualmen’; o-adıme 
“(von Dunst) benommen, ohnmächtig werden’. klr. dad; dadity 
‘dampfen, qualmen; von Dunst betäubt werden’. bg. dad; ddds ds. 
skr. dad (XVII. und XVIH. Jh.) ‘caligo’; äditi “rußig werden’; did 
u. Zäda f. ‘Ruß; Dunst’. sl. &öäd m. ‘Rauch, Dunst’; &äda ‘schwärz- 
liche Kuh’; dadin ‘rußfarhener Ochse’; daditi ‘dunsten’; dadet 
‘schwarz werden’; Cddora “Tabakspfeife’; d4j "Dunst; Hof des Mondes’. 
&. dad ‘Ofendunst, Qualm’ ; Caditi “räuchern’; o-dadlı ‘*berußt’; dadola 
‘rußfarbene Kuh’. Daneben doud “Dampf, Dunst, Qualm’ durch 
Wortmischung mit smoud (*smods sd... pP. czad ‘Ofendunst, 
Schwaden’. ns. caza “Rußfleck’. plb. cod ‘Ruß’, cödet “räuchern, 
schmauchen’. - 

|| Ablautsstufe *ged- zu *göd- in kadp, kaditi sd. 

Cadir bg. ‘Zelt, Schirm’; daneben satör, säter, Sdtra “Zelt; 
Vorhang’. skr. düdor, &ütor; Jütor “Zelt’; sätra “Stand, Markthütte 
des Kaufmanns’. sl. sdtor ‘Zelt’; sgütora, Sdtra “Marktstand’. 
r. wamöpz, G. wampd ‘Zelt, Schutzdach’; dial. vadpd “langer Frauen- 
schleier’. klr. sdter; satr6 ‘Zelt’; &4dra “Schleier der mohame- 
danischen Frauen’. pP. szatr m., szatra f. “Zigeunerzelt’. 

co» Verschiedene Entlehnungen aus dem Tü.; vgl. dater (osm. 
kasan.); dader (osm. uigur. teleut. altai-dial.), ster (kirg.) ‘Zelt’. 
Diese aus pers. datr ‘Schirm, Art Baldachin, Art Zelt’ (= ai. chättram 
‘Schirm’). — Vgl. Miklosich TE. I 270; Melioranskij Izv. 10, 4, 134; 
Korsch Izy. 11, 1, 265. 

&achng, Cachnoti — r. uaxnyms “dahinsiechen, abmagern’; 
dial. “welken, verdorren’; vaxsni "abgezehrt, mager, siech’; yaxdmaa 
‘Schwindsucht’. - klr. &ächnuty “abzehren, schwinden, welken’; 
Cachnyda “Auszehrung’. wr. lüchnud ‘abzehren; ausgehen vom 
Ofenfeuer’. 

|| Vielleicht aus *akch-, *Caks-, idg. *geg-s- zu nhd. hager. 
Unsicher. Anders über hager Zupitza GG. 104; noch anders Uhlen- 
beck PBB. 26, 299 und Skeat EtDict. 228. 

&ajg, Zajati — abg. lajg, Cajati “erwarlen; warten; hoffen’; 
ots-Cajati “verzweifeln’. Tr. vam, wisms “denken, meinen; hoffen, er- 
warten’; waü, aus udw, Partikel: ‘ich denke, glaube; vermutlich’; 
ne-03-na-udü “unvermutet’; om-udnme-ca ‘verzweifeln’. klr. Zajom 
Adv. “lauernd’; ot-&dj “Verzweiflung’; oddjdüsa (aus *ot-daj-dusa) 
“Verzweifelter, Abenteurer’; [pry-dajfty sa ‘auf jemd. lauern’ wohl 
aus dem P.). skr. alt dajem, &yjati; heute noch in den Volksliedern 
Imper. &aj: ne daj vige “warte nicht mehr’; s. auch Vuk sub dvörigte, 
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sl. dial. &aj “warte” (neben dakay). p. przy-czaic sig, alt noch rzaic 
sie ‘sich auf die Lauer legen; heimlich schleichen; sich ducken’. 

|| Ai. eäyati ‘nimmt wahr, beobachtet, hat Scheu, hegt Besorznis’ 
(Zubaty A. 16, 386; Meillet MSL. 13, 39); cäras “Kundschatler’: 
gr. mnpe&w “nehme wahr, behüte; beobachte, passe ab, lauere auf 
(Brugmann GrGr. 315; anders Prellwitz EW. 460). — Dazu Casz sd. 

€aj (uai) ‚r. ‘Tee’. Daraus klr, [&aj). ekr. [ea]. sl. [daj). 
€. [da]. P. [ezaj). 3 

& Aus tü. daj ‘Tee’; dieses aus chines. da. 

Cajpka — r. udüxa ‘Möve’; uauwe nepö ‘Mövenfeder’. klr. edjku 
‘Kiebitz’; Zajend n. “Junges des Kiebitz’; &djinyj Adj. ‘des Kiebitz’. 
€. Cejka "Kiebitz”. P. czajka ds. 

|| Lautnachahmend. Bildung nach dem Schrei des Vogels. 
Ähnlich le. kaija, estn. kajak “Möve. — Zusammenhang mit all. 
heigör, mhd. heiger "Reiher’ (Vf. IF. 8, 284) ist nicht anzunehmen. 


lat. carus ‘lieb, wert, teuer’; jr. cara ‘Freund’; caraim ‘liebe’; got. 

s “el le. kärs “lecker, lüstern’ : 
kärdıt begehren, verlangin’, Eine Bedeutungsparallele ‘warten? — 
begehren bietet die Sippe lit. geidZü, geist! "begehren’ ; geida ‘Ver- 
langen ; gaidüs “erwünscht” — apr. geide 3PPI. ‘sie warten’; le. gaida 
‘Erwartung’; gaidit “warten, erwarten’, wozu auch Zido, Zudati sd. 
awen erwarten’. — So wäre lekajg die ursprünglichere Form; « in 
rg kann nach dem gleichbedeutenden €ajp, Cajati sd. (so Zu- 
B ty aaO.) eingeführt sein. Man kann indes auch annehmen, daß 
a Formen gleich ursprünglich sind, und daß £a- idg. *ge- eine 
anensivreduplikation, vel. ai. dä-dharti hält (Pf, dädhära neben 
adhr£); gr. dn-dexarar ‘sie bewillkommnen?, darstellt. 


Cakans (dekans)+ —_ r zdxans *Rohrkolben’ ins ® 
5 >, ö E . 2; wexdu» *Punze. 
fr ern ; alt ‘Streitaxt”. kIr, kan ‘Streitkolben; Prägestack; 
He meizel: BE. kan “Hammer; skr, Cakanac, G. dükänca 
re (könnte vielleicht zunächst aus dem Magy. stammen). 
aber ee, meines: Hammer; Stock mit eisernem 
38 n der Schweine; i > 
fekan “Morgenstern; Keilhaue’, ?. ee, Fee ae 
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|| Gemeinslav. Entlehnung aus dem Tü., vgl. dschag. dakan 'Streit- 
axt’ (dak-mak “schlagen, prägen’). Urverwandtschaft mit aw. dakus 
*Wurfhammer, Wurfaxt’ (Fiek I 22); npers. dakug "Hammer? ist nicht 
anzunehmen. — Aus dem Slav. stammt wahrscheinlich magy. esdkäny 
“Reuthacke; Stockhammer ; Streithammer’ (Äsböth Izv. 7, 4, 290; 309); 
dazu czdkdnyos ‘mit einem Streithammer versehen’, woher klr. &d- 
kanos “Polizeiwächter”. — skr. &ökil, eekid ‘Hammer? ist osm. &ekit; 
dieses aus dem Pers. 
talma bg. “Turban’. skr. ceälma. sl. dalma. r. uaand. 
klr, datmd. 
eo Aus tü. dalma “Turban’. — Miklosich TE. 1 271. 
cals — r. van "Tau, Strick’; wdaum» “binden, befestigen’; 
adaurı “Wiede, Weidenband’. 
|| Der Vergleich mit ahd. halb “Handhabe’; halftra ‘Zaum’; 
lit. kalpa “Querholz am Schlitten’; A/pa “Steigbügel, Schlinge’ (Zu- 
pitza GG. 116) leuchtet nicht recht ein. — Vielleicht entlehnt aus 
tü. dalmak "umwinden’? 
catyj (uärwü) Tr. “grau, graugemischt” (meist von Pferden). 
klr. eätyj "scheckig, falb?. 
co Aus tü. dal ‘grau, schimmelfarbig’. — Miklosich TE. I 271. 
taluväty klr. “betrügen’; dafienyj ‘betrügerisch’. skr. dalö- 
vati; &Aläran, &älövan ds. 81. laldr, Caler “Betrüger”. 3 
co Aus magy. csalmi “betrügen’; csalärd “falsch, betrügerisch’. 
— MEW. 30. 
czamara p., czamarka “polnisches Oberkleid; Schnurrock’. - 
Daraus £. [damara]. klr. [&amdra]. — r. dial. candpa “langes 
Gewand’. 
eo Aus it. zömarra “langer Rock von Tuch’ {sard. accia- 
marra; vgl. noch prov. samarra; frz. chumerre "Pelzrock’; span. 
. chamarra, zamarra *Schafspelz’). — MEW. 30; Karlowiez S1!Wyr- 
Obe. 111. Doch sind die rom. Wörter selbst unbekannter Herkunft; 
vgl. Körting LRW. 376. 
<apajg, Capati — r. dial. vanam» “anrühren; ‚nehmen, fassen; 
schöpfen’. klr. Cäpaty $a ‘greifen’; dapydi Pl. "Handfesseln’; ddpko 
Adv. ‘schnell, flink’. bg. däpram, pf. dapn» ‘picke’. sKkr. alt dapati 
“an sich reißen’; Z4pak, G. däpka ‘Klaue, Kralle’; däpet f. ds. 
sl. Cdpati ‘schnappen’, pf. Cdpniti. €. Capati, Capiti ‘schnipsen, er- 
greifen’; dapnouti “ergreifen, erhaschen’. p. dial. czapie, czapid u. 
ezapad ‘schnell ergreifen’. 
|| Urverwandtschaft (aus *gep-, der Stufe von lat. +2pi) mit 
npers. daspidan, lapsidan, Cufsidan ‘greifen, fangen’; gr. xumn 
“GritP; xdmtw "schnappe, schlucke’; lat. eapio ‘nehme’; got. hafjan, 
ahd. heffan ‘heben’; got. hafts ‘Gefangener’; ahd. haft “Fessel’ 
scheint nicht unmöglich. Doch beruhen vielleicht die Wörter auf 
einer ähnlichen Lautnachahmung wie capajg, capati sd. — Für 
die südslav, Wörter könnte man überdies an Entlehnung aus it. chiap- 
pare “fassen, ergreifen, erwischen’ denken. 
tapla — r. uanıa, vanypa “Reiher’; gew. udııa, eine Ent- 
lehnung aus den nordgrr, Dialekten, wo u für u gesprochen wird 
(Sobolevskij Lekeii 149). klr. edpfa; |edpfa aus dem R.). wr. dapfa, 


136 taprak — Cara 3.; Cars. 


bg. Zäpla. skr. Cäplja. sl. Caplja ds. &. ap “Storch”. P. czaple 
‘Reiher’. 08. &apla ds. 

|| Ohne sichere Anknüpfung. Vielleicht auf einer Lautnach- 
ahmung beruhend; beachte sl. dapijati, täpkati “plätschern’; klr. 
@apäty sa “wankend gehen’. Oder zu eapajg, Eapati sd.? 

Caprak (vanpdxs) r. ‘Satteldecke”, &. Capraka. P. czaprak, 
dial, czaprag. 

©» Aus osm, daprak “Pferde-, Satteldecke’. — Miklosich TE. 1272. 
Daher auch frz, chabraque, nhd. schabracke (daraus sl. Jabräka, 
Cabräka). 

capp + — skr.-ksl. daps “Biene”. Nur einmal im XV. Jh. LPI. 
tapech» belegt; daher Stammbildung und Geschlecht zweifelhaft. 

li Man vergleicht gr. «npriv “Drohne’ (Prellwitz EW. 222; 
zweifelnd Brugmann Grädr. 1583). Unsicher. 

Cara 1. (pa) r. ‘Glas’; Dem. “dpka, näpowxa “Gläschen, 
Schnapsglas’, klr. &irka “Weinglas’. p. czara “Trinkschale’. 

& Die beliebte Zusammenstellung mit ai. carüg ‘Kessel’; 
BT. KEpvog, Kepvov “Opferschüssel’, air. coire, kymr. pair ‘Kessel’; 
aisl. huerr ‘Kessel’; huerna ‘Schüssel’; ahd. hwer ds.; got. balrner 


Sara 2. — al. [&ira “Sirich’ aus dem Ö). &. ra “Linie; 
edrati “Linien ziehen’; Zdriti ds. 08. dara “Furche; Strich, Linie; 
Durchhau, Wildbahn im Walde’. :n8. cera “Furche’ (Mucke 162). 

Verwandt €. alt cha; dial. mähr. tercha ‘Linie. 

‚|! Vielleicht zu aw kärayeiti “furcht ein (Furchenstriche, 
-streifen), zieht’; afgh. käral *ackern, flügen’; dazu ai. kärgati 


’ 


— Wenn diese Zusammenstellung richtig ist, so ist das r der 
arischen Wörter als idg. » erwiesen und die Vergleichung mit 


0 a; Cäram, Cdrati ‘bezaubern’; dardunica “Hexe; 

eine Pferdekrankheit’; dardunik ‘Zauberer’; (arätom Zauberer‘ 

s ; nung an die einheimische 

Sippe). al. &ära “Zauberei. ®. = m. und &ira f., heute gew. düry 
rer’; darovati © a 

gew. czary Pl. m. Zauberer; en eher ee 
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|| ara deckt sich mit aw. &ära- f. ‘Mittel, Hilfsmittel’ (npers. 
eär ‘Mittel’; dära ‘Mittel, Hilfe, List’) in der Form, das Bartholomae 
AirWb. 584 zur W. g*“er- “machen, tun? stellt: Zu dieser W., die in 
ai. krnöti, karöti “macht, vollbringt’; aw. koranaoiti “macht, voll- 
führt, bereitet, tut”; kymr. peri “machen’; lit. kuriü, kürti “bauen? 
vorliegt, stellt Osthoff BB. 24; 109 ff. (mit Angabe älterer Lit.) und 
EP. 126 lit. keriü, kereti “jemd. durch bösen Blick oder durch 
Worte bezaubern, verrufen, in der Gesundheit schädigen’ und slav. 
ara mit zahlreichen Bedeutungsparallelen (vgl. auch Schrader 
RL. 974). So ai. krtya f. ‘Handlung, Tat? — ‘Behexung, Zauber’; 
nhd. es einem antun; aisl. gorning “Tun, Tat’, zu gor(u)a ‘machen? 
— gorningar Pl. ‘Zauberei, Behexung?; it. faitura, afrz. faiture (mlat. 
factüra) "Zauberei’ ua. Beachte auch skr. &ini Pl. f. ‘Hexerei’; 
Einiti kome ‘es einem antun? (s. din»). 

tasp — abg. dass “Zeit, Stunde’. \r. wacs ‘Stunde, Zeit’; Pl. 
yacdı “Uhr” (vgl. nhd. Uhr: lat. höra); wacosdi “Schildwache?; dial. 
no-vacıkm» ‘elw. warten’. klr. das ‘Zeit; Maße; Wetter’; Zasom Adv. 
‘zuweilen’. bg. das ‘Stunde’; das po das ‘von Zeit zu Zeit”. akr. 
Cs ‘Augenblick’; däsom Adv. “augenblickHch’; £äsiti "verweilen’. 
sl. &üs ‘Zeit’; Adv. däsi ‘bisweilen’. ©. das ‘Zeit’; alt do-dds, do-&an 
(vgl. Gebauer Sloy. 1280) ‘zuweilen’; po-Cas! “Witterung, Wetter”. . 
PD. czas ‘Zeit; Muße’; czasem Adv. ‘bisweilen’. 08. das. n8. cas ‘Zeit’. 

|| Alb. kohe (aus *kösä) “Zeit, Wetter” (Pedersen KZ. 36, 279): 
apr. kisman (aus *kösman) Acc. “Zeit”. — lass aus *gre-so- zu &wj9, 
Cajati sd. (Zubaty A. 16, 386). Wohl ursprünglich “passende, ab- 
gepaßte, abgewartete Zeit’. Eine Bedeutungsparallele bietet g0da sd. _ 

tasa + — abg. asa “worrpiov, Kelch, Becher”. r. vawa ‘Schale, 
Kelch, Becher’; Dem. uawxa Tasse’. klr. &düsa ‘Schale, Napf, Kelch’. 
bg. cdda, Dem. dase (del) n. “Glas, Kelch”, skr. düsa “Becher”. 
sl. &äsa “Trinkbecher. &. alt ese, heute ge ‘Becher’; alt &änik, 
heute &gnik ‘Mundschenk’. p. czasza “Trinkschale ; Becken’; ezaszka 
‘Schädel, Hirnschale’; czeönik ‘Mundschenk’. pib. cos6 “Schale”. 

il Lit. kidusziae, kidusze “Schädel? (MEW. 31) darf nicht ver- 
glichen werden; apr. kiosi “Becher” ist wohl Lehnwort aus dem 
Polnischen (Brückner A. 20, 490). — Das Wort ist wie ai. cddakas 
und arm. dasak “Trinkgeschirr, Becher” wahrscheinlich entlehnt aus 
dem Iranischen, vgl. npers. dasidan ‘kosten’; däadt ‘Frühstück’; 
Hübschmann Pers. Stud. 51; Arm6r. I 187. — Verfehlt Scheftelowitz 
BB. 28, 149. 

&äta klr. “Vorposten, Lagerwächter, Nachtwache’; Pl, daty 
‘Lauer; Streifpatrouille’; daturdty “lauern; rekognoszieren’ {wohl 
durch das P.). P. czata ‘Lauer; Nachtposten, Vorposten’; alt *Ein- 
fall, Überfall, Streifzug’; czatowad “lauern, aufpassen’. sl. date 
*“Hinterhalt’. 

c» Aus magy. esata “Schlacht, Scharmützel; Herde, Horde’. — 
Miklosich Fw. 82. 

&ätrnja skr. ‘Cisterne’; kajk. (Habdelich 1670) detrnja. Da- 
neben güstijerna, güstirna, gusterna; Distijjerna; kajk. desternja. 
be. stöna ds. el. sustfrna (Truber) “Cisterne’; sffrna, dprma 
‘Ziehbrunnen, Schöpfbrunnen’. £. alt disterna ‘Cisterne’. Re 
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& Alles aus dem Roman. Und zwar 6. &sterna aus it. eis- 
terna; dessen Nebenform eiterna, als *&terna übernommen, in skr. 
Catrnja, Cetrnja erscheint; slav. -nja für -na beruht auf Anpassung 
an das häufige heimische Formans. Über die roman. Formen mit 
« in der ersten Silbe vgl. Schuchardt ZRPh. 27, 106 ff. Von diesen 
ist dalm. gusterna (vgl. Jireiek DWienAW, 48, 90; Bartoli Dalm. 
1 307; II 384) die Quelle für skr. güstijerna, güstirna, gusterna; 
während istroit. Zustirna in sl. alt susterna fortlebt. Aus dieser 
Form oder aus istroit. gigterna sind bg. sterna, 81. sterna, Sternje 
durch Entdoppelung zu erklären oder dadurch, daß der Vokal der 
ersten Silbe zum Halbvokal herabsank, nach dessen Schwund $-$- 
zu $ wurde. Schwierig ist skr. istijerna. Am nächsten steht 
venez. (Belluno) pustern« (durch Wortmischung von eisterna mit 
"pösterula oder puteus entstanden); dieses mag im Skr. durch An- 
lehnung an Bistar (s. bystrs) ‘klar? umgestaltet worden sein. — 
Aus dem deutschen bez. lat. cisterna stammen £. cisterna, P. cys- 
terna; dial. czyszezarnia, an czysty ‘rein’; ezyseid, -czyszczad “reinigen? 

. volksetymologisch angebildet. — Über ngr. otepva vgl. G. Meyer 
NgrStud. III 30; magy. csatorna ‘Kanal, Rinne’ stammt aus dem Skr. 
(vgl. auch Asböth 1zv. 7, 4,291). — Vgl. Schuchardt Slawod. 31: 
ZRPh. 27, 106 ff.; 624 f.; 28, 362 f.; Strekelj SILw. 22 f. 

Ccau3 skr. ‘Hofwächter; Anführer von Soldaten, von Braut- 
führern’. bg. daus, Causin ‘Feldwebel, Sergeant; Diener’. P- ezausz, 
ezaus “Kurier, Lakai des Sultans; Steuereinnehmer’. klr. Caüs, Caus 
“türkischer Höfling; Kammerjunker; Gerichtsdiener; Eilhote’, 

& Aus osm. lavus, duus “Gerichtsdiener, Aufseher, Polizeidiener: 
Schweizer; Befehlshaber der Palastwache; Polizeisergeant‘. — Miklo- 
sich TE. 1274, 

Cävao skr., G. &üvla- “Nagel. sl. eavolj, G. vlja ds. 

© Aus it. chiaro ‘Nagel’. — MEW. 31. 

tayska — bg. ka “Dohle. skr. dürka. 6, davka ds. — 
klr. (ung.) &övka ds. 

|l-Ablautend mit kavska sd.; Cavaka weist auf die Stufe *göu-. 

.te — Anhängepartikel, auch in der Form -Ca, -&, -&u auf- 
tretend; abg. nyna &u ‘soeben’. r. dial. NOINB-UA, MÖHE-UE, HBIND-UE, 
Weme-ua , menepe-ua, -wu, -uy “jetzt. 18. ven-ce ‘draußen’, 

I! Vgl. MVG. IV 120; Solmsen KZ. 35, 466. — Wohl im Ablaut 
zu -ka, -ko sd. 


cecerg, Gederiti — €. Keeeriti ‘struppig machen, kräuseln’; 
@eteraty 'struppig. 
‚ zezers ‘Krauskopf?; zekulis ‘Zopf, Troddel Quaste, Strauß’. 
= ar are ne (über die Flexion vgl. J. Schmidt Plur. 177), 
i 3 dS., apr. keckers “Erbse’? — Zu lat. ei 1. Walde 
EW. 118. — Ablautend kokora sd. St 2 


cedetr =: ueuems “Hänfling’; weyömsa “Weibehen dazu; 
Plappertasche”. kIr. sr “eine Vogelart”. sl. &ett “Meerzeischen‘. 
Beachte auch dekat “Gezwitscher”; deketäti ‘zwitschern’, C. lecetka, 
Celatka, slk. Ceika "Flachsfink). P. czeczotka ds.; “Hänfling, 
Meerzeisig’, 


|| Lautnachahmend; vgl. lit. Rekatis‘ ‘Hänfling’ (Matzenauer 
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LF. 7, 28); kikilis (Mielcke) ds. er steht jedeufalls ai. edköras 
“Art Rebhuhn’ Name AiWb. 86). 

öechlz — skr.-kel. &echlo “velamen”. r. vexö4s, G. vexad “Über- 
zug, Futteral’; wexsuns “Käppchen’. klr. döchta f. "breite Ansätze 
der Ärmel an Frauenbemden’; dchdyk "kurzes Männerhemd’. bg. 
Cehsl (Gerof: &hel) "Frauenschuh’; dehlärin Schuhmacher’, &. echel, 
£echl “Schweißtuch. Totenhemd’; dechlil: "baumwollenes Gewand’. 
P. dial. ezechet, dechtv ‘*Frauenhemd; Sterbehemd’. 

Schwer damit zu vereinigen sind pP. ägto, zdäglo, yzto, gieztko 
“Hemd, Leinwandkittel; Leichentuch’; kasch. äglo, zgto ‘Hemd’. 
n8. zglo, zgetko ‘Hemd’. Etwa aus *chlo? Doch. beachte 6. alt 
Jzlo ‘Kleid’, was eher auf *%»2lo wiese. 

|| Ein dunkles Wort, dessen Beziehungen zu got. hakuls, 
ae. hacele, aisl. hokoll, ahd. hahhul “Mantel? (Matzenauer LF. 7, 29) 
nicht klar sind; apr. kekulis “Badelaken’ ist Entlehnung aus dem 
Ap. — Auch hakuls ist unerklärt, denn der Vergleich mit kozu, 
ko2a (Zupitza GG. 106) sd. ist zu unsicher; über andere Deutungs- 
versuche vgl. Uhlenbeck PBB. 30, 287. 

tekajg, tekati — s. Cakajp, Cakati. 

cekanp — Ss. Cakan». 

cekmen (uexaenv) r. dial. “Bauernrock; kurzer Rock mit Taille; 
Kosakenrock’. klr. dekmen, dekmdn “tatarisches Oberkleid’. p. czei- 
man, czechman ds. 

Aus tü. dekmen “Tuch; Mantel; gefütterter Rock’; MEW. 418. 
— Aus dem verwandten sükmän „&uvas. suyman) stammt T. cyrmdns 
“Tuchrock, Kaftan’; eykmdnuna ‘zu Hause angefertigtes Halbwollen- 
zeug’; klr. sukmäna "Luchener Bauernkittel’; p. sukman«. ds. (Korsch 
A. 9, 495). 

celik bg. ‘Stahl’. skr. lik ds. 

> Aus osm. deli “Stahl’. — Miklosich TE. 1275. 

telnp — skr.-ksl. lan» (abg. *Ülens) “Glied”. r. [uıen» ds. aus 
dem Ksl.]. klr. [ten ds. aus dem Ksl.]; deten ‘Glied’; dial. ung. 
detenky “Fingerglieder’. bg. dlan, lan ‘Ast’; [elen ‘gramm. Artikel* 
aus dem R.]. skr. @län ‘Knöchel; Abteilung im Weingarten’; Clänak 
“Knöchel’; (im XVI. Jh. en, £lnak in gleicher Bed.); dial. len 
“Griff am Bohrer, an der Sichel’, wohl nicht hierher, sondern aus 
eren Ss. dern» 2. umgestaltet (Rjeznik 154). sl. Zen “Gelenk, Glied; 
Knöchel’. &. Zen “Glied, Gelenk’; Dem. Zlänek; alt auch ldnek 
neben Alänek ‘Knöchel’; dial. mähr. an ‘Glied’. p. ezton; cztonek 
‘Glied’. os. &önk. ns. ctonk ds. 

|| Die skr. und &. Formen mit « für & sind noch nicht genügend 
erklärt (vgl. Gebauer HM. I 205; Pedersen KZ. 38, 320; Vondräk 
SIGr. I 305). — Man stellt *delnv aus *gel-no- (oder ursprünglich 
«-Stamm? Meillet Et. 454) zu ai. kädtas m., kdätis, kafi f, “Hüfte 
(Persson KZ. 33, 288 Anın. 3); gr. xWAov Glied’ ; xwäea, kwAn “Hüft- 
knochen; Schinken’; xWAny “Kniekehle, Knöchel’ (MLP. 1119): 
s. auch kol&no. Dazu vielleicht mit prothetischem s-: gr. oxeAog 
‘Schenkel’; oxeXig “Hinterfuß, Hüfte’; oxoAıög ‘krumm’; lat. scelus 
‘Verbrechen’; ahd. skultirra, ae. sculdor “Schulter? (J. Schmidt 
Krit. 40; Ehrismann PBB. 20, 52) ua., vel. Walde EW. 551; Meillet 
MSL. 14, 375. — Die Zusammenstellung von *eeln» mit ai. kändas 
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m., kändam n. ‘Stück, Abschnitt, Stengel’ (Liden Stud. 88) leuchtet 
nicht ein. 

celo — abg. lelo, G. dela ‘Stirn. r.-ksl. delesunz ‘praeeipuus, 
prineipalis’. r. vesd ‘Stirn; Haupt, Spitze’; “Mundloch des Otens’; 
0-uEaors; uesecnüxs dial. ‘Ofentür, Ofenloch’ (etwa „Vorderseite des 
Ofens‘). klr. old ‘Stimm. bg. del ‘Stirn; Ehrenplatz; bestes, 
vollwichtiges Korn, das beim Worfeln herausfällt’ (letztere Bed. auch 
r. dial.). — skr. lo ‘Stimm’; su-, sa-&eliti se ‘mit der Vorderseite 
einander zugekehrt sein’. sl. &elö ‘Stirn; hervorstehende Seite eines 
Gegenstandes’; na delu biti “an der Spitze stehen’; delgsnik “eiserner 
Holzspanleuchter auf hölzernem Fußgestell’; eelö$njak “Ecksäule des 
Ofengeländers; Sitz am Ofengeländer. &. delo ‘Stirn’; deli ‘die 
Stirn bieten’; ü-del ‘Zweck’; alt Zelesn, delesen (aus *lelestona, G. *le- 
lestona) “Ofen, Ofenloch?; delest f., delestie n. ‘Oberplatte am Ofen’; 
heute delesten; delesti n. ds. P. czoto ‘Stirn’; ezodem! als Gruß (von 
ezotem bic, r. Gum» weröus “mit. der Stirn auf den Boden schlagen’); 
na czele ‘an der Spitze’; n«ezelnik “Befehlshaber. 08. dolo ‘Stirn’; 
telesno ‘“Ofenloch’. n8. coto ‘Stirn’. plb. celü’ “Backe, Angesicht’; 
poune ceelesei ‘Pausbacken’. 

Il Die abgeleiteten Wörter mit dem Stamme eeles- weisen (trotz 
Meillet Et. 235) wohl auf einen ursprünglichen s-St.; freilich 
paßt zu diesem Ansatz nicht die Accentuation (ursl. *delöd). — Zur 
W. gel- in gr. koAwvög “Hügel; lat. celsus “emporragend, hoch’; 
eollis Hügel’; columen, culmen ‘Gipfel’; got. hallus, ae, heall, aisl. 
hallr “Hügel’; ae. Ayll ds.; norw. hildra *hervorragen’; ]it. keliü, 
helti *heben’; is>-keltas “erhaben’; kalnas “Berg? ua. (vgl. namentlich 
Zupitza GG. 51. 106 f.; vorher knüpften an diese Sippe an MEW. 31 
und Collitz BB. 5, 102), — Die Zusammenstellung mit gr. r&Aog 
Ends, Ziel (Brandt RFV., 21, 215) befriedigt nicht; verfehlt Lewy 
KZ. 40, 561. 

. telovök» — abg. Aovekr ‘Mensch’. r. yeronbrs ‘Mensch, Mann; 

Diener, Kellner’; alt daneben yosoens (Sachmatov RFon. 53 ff); 
dial. werde. klr. &olosik “Mensch; Mann; Gemahl’, bg. 2loveh 
(telovök, Covek); dial. Celäk, deldk, Link, &ildk, &itäk, dolek, Colak, 
Euvek, Culdk, Culek (i aus unbetontem e % aus unbetontem 0; die 
dial. Formen führen daher auf die Typen *&ovek, *&olök; *levik, 
deldk zurück). sKr. &drjek, Cönjek; alt und dial, @lönjek; daneben 
Cojek, doik, Cuek; Cök, &k “Mensch, Mann; Gatte; Untertan’; alt 
doyjekiti se ‘sich rühmen’. al, Ülövek, G. Eloveka. &. Kovek (aus 
teloveks, denn alt w tzlowieczie, k ezlowieku nicht *ve-&lovdee; 
Gebauer HM. 177). p. cetowiek; czteh. 08. owjek. n8. clowjek. 
pib. elüordk (Rost 377; doch vgl. Torbiörnsson BB. 20, 134). 

I! Vielumstrittenes Wort. 

1. Der urslavische Ansatz. 

5 Der Ansatz *celveks (Torbiörnsson BB. 20, 134; LM. 174) oder 
Celaveks, *elöks (Fortunatoy Lekeii 180 f) oder *eeloeia (achmatov 
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gewöhnlich häufig gebrauchten, zudem etymologisch gänzlich iso- 
lierten Wortes (nicht etwa auf lautgesetzlichem Wege, wie Vondräk 
SIGr. I 309 meint). Das le. zi’lweks (dial. Kilwekelis; zilwäks, zil- 
wäks; zilwäks, ziläks ua.; Bezzenberger Le. Dialstud. 152, Anm. 3) 
stammt aus dem Russ. (Pogodin Siödy 161 gegen Endzelin Zivaj:ı 
Starina 1899, S. 301). Die Entlehnung braucht des le. z wegen 
nicht uralt zu sein, sondern das Wort kann durch einen nordgrr. 


-dial, mit 4 aus u vermittelt sein; ein Lautübergang, der seit dem 


XI. Jh. nachzuweisen ist. 

2. Etymologie. 

Die Zusammenstellung mit gr. naAAo& “Jüngling, Mädchen; Ge- 
liebter, Geliebte; Kebsweib’; nalkaxic, maAklaxr) ‘Kehsweib’ (Bezzen- 
berger-Fick BB. 6, 237; Bezzenberger BB. 16, 249) ist aus lautlichen 
und semasiologischen Gründen abzulehnen (Froehde BB. 17, 308). — 
Die anderen Erklärer fassen das Wort mit Recht als Kompositum 
mit vek» sd., doch weichen die Deutungen im Einzelnen ab. Auf 
Grund eines Ansatzes *%loreks (für den sich jedoch kein fester An- 
halt bietet) deutet Ostboff MU. 4, 152 das Wort als „der eine Weile 
Lebende* oder „der lange Lebende“ (*&%lo- zu ai. cirds lange’; wie 
ai. cirajiwin “lang lebend’; gr. Maxpö-Bıog); während Brandt Jubi- 
lejnyj sbornik v test’ V.F. Millera (Moskau 1900) 307—309 nach 
Potebna’s Vorgang (zustimmend Pogodin Slödy 159 ff.) in *&lo- die 
Schwundstufe zu c&l» sd. sieht; *&lo-vek» also „die volle Lebens- 
kraft habend“ (p. dial. chorowiek ‘cziowiek stabowity’, nur einmai 
belegt bei Kartowiez SGP. I 199, kann diese Auffassung nicht stützen; 
es ist sicherlich nur eine vielleicht scherzhafte Augenblicksbildung 
für chory cztowiek). Beide Etymologien scheitern an dem nicht zu 
erweisenden Ansatz *&loreks. — Die ansprechendste Erklärung von 
*2elo-veks hat schon längst Zimmer A. 2, 346—348 gegeben: 
-veks — lit. vaikas “Kind, Junge, Knabe’; delo- das der Kollektiv- 
bilaung delad» sd. zu Grunde liegende Stammwort; vgl. ai. külam 
“Herde, Schwarm, Menge; Geschlecht, Familie’; gr. teAog ‘Schar’; 
ir. eland, clan ‘“Nachkommenschaft, Geschlecht’; lit. keltis, killis 
“Geschlecht’; le. zölts “Geschlecht, Stamm’. delovel» also „Sproß, 
Angehöriger des Stammes“ (Brugmann IF. 12, 26 Anm. stellt das 
erste Element zu ahd. helid, ae. hele ‘Mann, junger Mann, Kämpfer, 
Held’; gr. xeAwp ‘Sohn’ — nicht wahrscheinlicher). Vgl. zur Be- 
deutungsentwickelung: klr. &efadyn “Hausgenosse; junger Mann? 
Mensch überhaupt’; skr. &ljäd “Hausgesinde; Menschen überhaupt’; 
celjäde n. ‘Kind, Mann, Weib, Person; Mensch’. 

cel’ads — abg. delads f. "depaneio, Gesinde’. r. v&ıad “Haus- 
gesinde, Dienerschaft’; alt veradun» “Sklave’; dial. veraduneu» “Dienst- 
bote, Mietling’; klr. defad “Hausgesinde; Hausgenossen samt Wei» 
und Kind’; deladyn “Diener, Knecht; junger Mann; Mensch über- 
haupt’; defadyna ‘Dienerin; Mädchen; Frauenzimmer’. bg. fad f. 
“Familie; Kinder’; ‘Großfamilie’. skr. 2öljäd f. “Hauszesinde; Haus- 
genossenschaft; Frauensleute im Hause; Leute, Menschen überhaupt’. 
€. &eled f, ‘Familie; Familienangehörigen, Gesinde’; heute nur “Ge- 
sinde, Dienstboten’; Dem. delddka. p. czeladz ‘Gesinde; Dienstboten; 
Gesellen’. os. &led2. ns. cdlaz “Gesinde?. 
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|| Gebildet mit dem Kollektivformans -jads von einem Thema 
*delo- (s. @eloveka), idg. *q*elo-; vgl. ai. kulam “Herde, Schwarm, 
Geschlecht’; ir. cland, clan "Nachkommenschaft; Clan’: kymr. plant. 
“liberi, filii, parvuli? (Stokes 63); lit. keltis, kiltis ‘Geschlecht’ ; le. zi’lts 
‘Geschlecht, Stamm? (Fick I 386. 26; MEW. 31). Dazu vielleicht auch 
ae. scealu, sceolu, e. shoal; as. scola “Schar” (Ehrismann PBB. 20, 63). 
— Über das öfters verglichene gr. ameAAaı ' onkoi. erkAncior . Apxaı- 
peoiaı Hes. vgl. Solmsen GrWr. 18, x 

celustp — abg. Zelustw f. ‘Kinnbacken’, r. weıwems “Kinn- 
backen; Kiefer’. klr. @efust "Kinnbacken; Öffnung zwischen den 
Kinnladen, Rachen; Ofenloch’. bg. &%fust “Kinnbacken’. skr. de- 
Yüst “Kinnbacken’; Pl. ‘Rachen’; &jupine Pl. ds. sl. celjüst “Kiefer? ; 
verächtlich deljüga; &eljüstje n. ‘Rachen’; deljustäti “albernes Zeug 
schwatzen’, &. delist f. “Kinnbacken, Ofenlöch’”. P. czeluse ds., alt 
“Mund, Rachen; Wange, Antlitz’. Plb. cefä'ust “Unterkinn’. 

Il Das Wort ist dunkel. Da ein Formans -ustw sonst nicht 
begegnet, liegt es nahe, in de/uste ein Kompositum zu sehen und 
zwar mit usta sd. Pl. n. ‘Mund? (ai. ögthas ‘Lippe’; apr. austo Voc., 
austin Acc. im Ench. Mund’). Das erste Element könnte zu ai. 
kulyam n. ‘Knochen’ gehören (anders darüber Uhlenbeck AiWb. 60), 
so daß defuste auf Grund eines *eefe ustz “Mundknochen’ | gebildet. 
wäre. Unsicher. — Die Bed. ‘Rachen? konnte aus der von Kinn- 
backen’ hervorgehen; in nhd, Vokabularien des XV. Jh. wird ‘faux? 
neben ‘gaum?’ oft auch mit “kinbacke’, ‘gum vel kinnenback’ ua. glossiert 
(Grimm DWb. V 778). Wenn aber ‘Rachen’ die ursprüngliche Bed. 
ist, so könnte man von *lel (oder *ela) usts “Spalte des Mundes’ 
ausgehen und das erstere Wort zu der W. (s)gel- ‘spalten’ (s. skala) 
stellen; vgl. lit. skelin, skelti “spalten? (s. Leskien Abl. 341); aisl. 
skilia ‘spalten’; got. skilja “Fleischer” usw. Auch nicht sicher. 
— Von der Bed. ‘Schlund, Rachen? aus erfolgte teilweise Kontami- 
nalion mit den unter &elo sd. eingeordneten Wörtern vom St. deles- 
in der Bed. “Ofenloch’, so daß defusty im Kir. ©. P, diese Bed. 
mitübernahm. 

: demerz — r.-ksl. demer, m. ‘Gift, r. venepüua “Nieswurz’; 
ue.ueps "Kopfschmerzen; auch Leib- und Kreuzschmerzen; Koller bei 
Pferden ; dial, vexepd “ein betäubender, aus Porst. bereiteter Tabak’. 
klr. &öhir f, “Magenkrampf’; Cemerjda ‘Nieswurz’; auch demernyk, 
Cemerücha; &mer “Pferdekrankheit. bg. ödmer ‘Gift; Teufel’; Zeme- 
riga, temerika “Nieswurz‘. skr. Zömer m. ‘Gift; Zorn, Kummer’; 
Cemeran "giftig, bitter, herb, elend, unglücklich’; demerika “Nieswurz’; 

X t trauern’, al. demfr “Gift; Galle; Eiter; Zorn, Verdruß’; 
demerika Nieswurz’; demertti “eitern’; — se ‘ein griesgrämiges 
Gesicht machen’; demerit ‘bitter’, &. demer “ungrische Krankheit’; 
demerice, temerka “Nieswurz‘, P. dial. czemier, alt czemierzyca; heute 
Bew. ciemierzyca, ciemiernik ds. (vielleicht durch Anlehnung an 
eiemig ‘Scheite?’; cientiega; ciemigäye *bedrücken, plagen’; dial. auch 
eiemigäyca = eiemierzyca. Vgl. Rostafinski Symbola I 120). os. &e- 
mjerica “Nieswurz?, 
cap And hemera, nhd. dial. hemern “Nieswurz‘; it. kemerai Pl. 

Alpkraut, Wasserdost’ (aber cziameriai, czemerei “Enzian’; cziamery- 
«zios Pl. ‘Nieswurz’ entlehnt; Brückner SIFw. 77); Matzenauer 
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LF. 7, 30; Schade AdWb. 388; Fick 1383; Zupitza GG. 113 ua. — 
Hirt BB. 24, 254 denkt an Entlehnung des slav. Wortes aus dem 
Germ.; nicht auszumachen. — Unsicher ist Zugehörigkeit von 
ai. camarikas “bauhinia variegata’ (Uhlenbeck AiWb. 88), kamalam 
‘Lotus’; sowie von gr. xöuapog “Erdbeerbaum’. — Die Bedeutungs- 
entwickelung der slav. Wörter war „Nieswurz* — „Gift der Nies- 
wurz“ — „die dadurch hervorgerufenen Krankheitserscheinungen‘ — 
„Gift überhaupt“ — „Zom, Kummer“ (vgl. nhd. dial. sich giften 
„sich ärgern“; s. auch 2d>). 

temodan (uenodam) r. ‘Koffer’. 

© Durch tatar. damadan aus pers. Jämadän. — Korsch 
lzv. 7,1, 47. 

ep skr., G. l2pa; dial. dap ‘Stöpsel, Zapfen’. bg. dep. sl. &p. 
€. dep ds. — Daneben mit 0: p. czop ‘Zapfen, Spund’; czopek ‘Stöpsel, 
Pfropf, Kork’; daraus r. [on] und klr. [&p]. 08. Cop. n8. cop. 

co» Entlehnung aus mhd. nhd. zapfe ist nur für das Poln. und 
Sorb. wahrscheinlich. — Die südslav. Wörter und das £. stammen 
wohl aus it. ceppo ‘Klotz, Block’ (vgl. dial. abruzz. tseppe ‘Hok- 
zapfen, um den Spund des Fasses zu schließen’). — Über rum. cep 
‘Zapfen’ vgl. Puscariu EW. 198. 

cepp — r. dial. vons “Zweig des Weinstocks, Rebe’. bg. dep 
‘Ast’; &epka “Weintraube’; depät “ästig’; deparka “Gabelast’; &epor 
‘Ast’. skr. döpür, Cäpür, Cäporak “Strunk eines abgehauenen jungen 
Baumes’. klr. deperätyj ‘verästelt’; &epery Pl. ‘Gabelholz; Hakenpflug’; 
cepjha, gew. Pl. Cepjhy “Pflugsterze’; depir “Astmoos’; depirhätyj 
‘knorrig, verästelt’; dial. deperucha ‘Gabelast’. - 

Hierher vielleicht (vgl. zur Bed. nhd. sich spreizen, gespreizt) 
T. uönopnwü ‘geziert, gezwungen, überhöflich’. klr. lepüryiy “auf- 
putzen, schmücken’; — $a ‘sich stolz gebärden’; depürnyj “geziert, 
affektiert, nett, hübsch’; depurkovdtyj “geziert, gespreizt, manieriert. 
wr. lepurid ‘zierlich kleiden’; — sa ‘sich spreizen, sich brüsten’; 
depürnyj “hübsch, sauber gekleidet’. sl. deperiti se “das Gefieder 
ausbreiten; sich wichtig tun’. €. lepyriti “sträuben’”. Vielleicht 
auch &pera “munterer, flinker Mensch’; &iperny, dial. &uprny “link, 
munter, nett, sauber’? 

Il Wohl als s-lose Nebenform zu $depajg, Sdepati ‘spalten’ 
sd. — An Entlehnung aus der Sippe it. ceppa “Wurzelstock, Stumpf‘ 
eines Baumes’; ceppo ‘Stumpf, Wurzelstock, Knorren’ ist wegen der 
Verbreitung der slav. Wörter nicht zu denken. Doch stammt skr. 
eäprlj *Baumstumpf? jedenfalls aus it. cepper'ello ‘kleiner Baumstumpf. 

depbeb — Tr. venew ‘Haube’. klr. deped ds., “‘Netzmagen’. bg. 
hierher vielleicht Zepiei Pl. ‘Stiefletten? (vgl. zur Bed. dehol s. Cechlh). 
skr. döpac “Art Frauenhaube’; (dpica, sepica “Käppchen’). sl. &epsc 
“Haube. ©. depece ds. Pp. czepiee ‘Haube; zweiter Magen der 
Wiederkäuer’; czepek-“Haube’. 08. döpc. n8. cepe, dial. sepc ‘Frauen- 
haube’, 

| An Entlehnung aus, mlat. cappa “Art Kopfbedeckung’ oder 
seinen roman. Fortsetzungen ist (trotz SJP. I 383; Danidie Rjeönik 
1940) des Vokalismus wegen nicht zu denken; aus dem gleichen 
Grunde ist Urverwandtschaft (MEW. 32) ausgeschlossen. — Das 
Wort wird wohl einheimisch sein; vielleicht darf man gr. oxemag 
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n. ‘Decke, Hülle, Schutzdach’; oxenn ‘Decke, Schutzschirm’; oxendZw, 
oxendw “decke, bedecke, verhüllee und (Geitler Lit. Stud. 65) lit. 
kepüre ‘Hut’; le. zepure “Mütze, Hut; Bedeckung der Kornhaufen 
auf dem Felde’ vergleiche. — Aus der angeführten roman. Sippe 
stammt kapa sd. und Verwandte. : 
cepg, Sepöti — kr. depity, &ypity *hocken, kauern, müßig 
sitzen’; Cöpnuty “sich niederkauern’. sl. depeti “hocken, kauern’; 
po-Cepati ‘öfters niederhocken’; po-&niti pf. ‘sich niederkauern’, 
neben neugebildetem po-&pniti. €. dial. Capeti ‘sich ducken, hocken; 
lauern’; dial. dop&? ds. Pp. czupig, ezupid “hocken’. 08. Capad so ds. 
|| Ohne Anknüpfung. Der variierende Vokalismus (eep-, dap-, 
&ip-, Cop-, Cup) läßt auf Lautnachahmung schließen. 
terda — abg. &röda ‘epnuepla, Reihe nach der Tagesordnung?; 
(Supr. 359, 28) ‘Herde’; drezdy, erediti („reihen, anordnen“) ‘bewirten’. 
r. vepedä “Reihe, Reihenfolge; dial. Herde’; ö-ueped» f., vepeds m. 
> Reihenfolge’; [y-peoums ‘stiften, gründen’; Y-upewcdenie "Einrichtung, 
Anstalt” aus dem Kal... klr. derdd Reihe’; fered4 ‘Reihe, Herde, 
Rudel’. wr. Zeredö “Herde, Hornvieh’., bg. deredd, im Osten &ardd 
(beide aus *öredd) “Viehberde’. skr. drijöda (ercda, erida) ‘Reihe, 
Ordnung; Wechsel; Herde’; dial. (&örda “Herde aus magy. esorda 
rückentlehnt). sl. &öda “Herde; Ordnung’; &rödnik ‘Gemeindehirt’. 
d. alt Sieda, tfieda, heute strida, trida ‘Ordnung, Reihe; Klasse; 
Wechsel; Gasse’. slk. drieda "Herde Ochsen’. P. trzoda “Herde, 
Vieh’, kasch. ströda ds. os. erjöda “Haufen’, 
|| Am nächsten stehen die balt. Wörter apr. kerdan Acc, Zeit? 
(Bed. aus “Reihe, Reihenfolge’ entwickelt) und lit. kerazus ‘Hirt’ 
(ein *kerda *Herde’ voraussetzend; vgl. Leskien Nom. 325), daneben 
skerdäus. Die arischen Verwandten ai. $drdhas m. und därdhas n. 
“Herde, Sehar’; am. saradam “Art, Gattung’; apers. Jard- ds. weisen 
aufidg. k; die Natur des Gutturals, g oder £, von got. hafrda “Herde’; 
hairdeis ‘Hirt’; ahd. Aerta ‘Herde; Wechsel’ und ir. crod ‘Vieh, 
Reichtum’; kymr. cordd ‘Gruppe, Schar’ (*kondho-; Stokes BB. 25, 254) 
ist nicht zu bestimmen. Man wird entweder alte Entlehnung der 
balt-slav. Wörter aus dem Germ. (Hirt PBB. 923, 332, BB. 94, 933) 
oder besser Entlehnung von seiten eines Teiles der satem-Sprachen 
aus einer centum-Mundart (Brugmann Grdr. 12 547) anzunehmen 
haben. Vgl. über die Sippe namentlich Osthoff EP.ISf., der an 
die idg. W. ker- ‘wachsen? anknüpft. — Über das mehrdeutige alb. 
herde f. ‘Nest’ s. G. Meyer EW. 151. — Vgl. auch ksrda sd., das 
aber mit cerda schwerlich etwas zu tun hat, r 
terdz} — r.-ksl. einmal NPI. dredi überliefert, wofür ein an- 
derer Cod. werdi bietet; von MLP. 1124 selbst als „vocabulum 
dubium“ bezeichnet. 
| Von J. Schmidt Vor, II 77 mit got. hardus “hart” zusammen- 
gestellt. Doch ist das unsichere Wort zu etym. Kombinationen nicht 
zu verwerten. 
- gerenz — SKr. Öörenae (*derensh) sArt Fischergarn’. &. deren 
‚Senkgarn?; efeniti ‘mit einem solchen fischen‘. p. cierzeniec für 
czierzeniec “Sacknetz’, 
Il Unerklärt. Zu le. Keru, Kert ‘greifen, fangen’? Zum Formans 
vgl. r. nerens ‘Griff der Handmühle” zu me?g, melti sd. ‘mahlen’. 
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derga 1. bg. “dickes Gewebe; Zelt, Zeltdach’. skr. derga ‘Zelt; 
Segel’. klr. dZerha “Wolldecke?. 

& Entlehnt aus osm. derge leichtes Zelt aus Wolldecken, Hütte? 
(Miklosich Fw. 82). Dieses kam ins Tü. wohl aus alb. tserge “Woll- 
decke’; tserge “bunte Wolldecke, Zelt aus Decken’ (oder aus 
ngr. zoepya Decke’); die letzte Quelle ist mlat. serica; serica = serica 
tunica, serga 'storea, tegea quia ex panno eiusdem nominis saepius 
erant’ (Du Cange), woher frz. serge, sarge ‘etoffe croisee de soie, de 
laine’; it. sargia “Art Leinen--oder Wollenzeug’ ua. Vgl. Thumb 
IF. 14, 354 (anders G. Meyer NgrStud. II 61; EW. 440); zustimmend 
Vasmer VizVr. 13,456, doch mit etwas anderem Stammbaum. 

lerga 2. (uwpia) r..dial. ‘Reihe’. klr. öerka “Ordnung, Reihe, 
Gefolge’; döreh ds. (wohl durch Anbildung an dered, s. derda); 
@er2yty Sa ‘sich nach der Reihe ablösen’. wr. &rha “Ordnung, 
Reihe’. 

co Aus dem Tü., dschag. uigur. derge "Reihe, Linie, Reihenfolge’. 
— Verfehlt Zubaty A. 16, 387. 

cerl'nstp — r.-ksl. ürefuston. Adj. "Fischkiemen-’; &refustwma f. 
(oder &refustonv m.) Fischkiemen’ (MLP. 1125). 

|| Verwandt mit krela sa. 

term» — kal. erem» "Zelt’. 

|| Entlehnung aus ahd. chräm, urgerm. *kröma- (Johansson 
IF. 8, 171) ist wegen des & nicht möglich (vgl. Torbiörnssen 
LM. 13), Urverwandischaft mit ahd. scerm, seirm ‘Schutz, Be- 
deckung, Schirm’; ai. earna n. ‘Haut, Schild’ (J. Schmidt Voc, U. 77; 
MEW. 33; Zupitza GG. 155) ist nicht auszuschließen, doch könnte 
&öms auch aus germ. "skerma- enllehnt sein (Hirt PBB. 33, 332;, 
BB. 24, 353). 

&ermscha — T. uepäuxa, uepind; wepänyxa, Dem. wepenyuxa 
*Faulbaum, Ahlkirsche, Prunus padus’. cerömcha, eCergmuch« 
ds. sl. &gmha; öremsa, Erfnsa ds. (man erwartet &; vgl. dermoga). 
®. alt trencha, heute stfenicha ds.; Cermuchat bei Jungmann ohne 
Gewähr. p. örzemeha ds. (Rostafinski Symbola 1 204); [czeremcha 
«Ahlbeere, schwarze Johannisbeere’ aus dem Kir.]. 

sl. erscheint auch sr@msa, sremsa ‘Faulbaum? (mit.s aus idg. A? 
s. auch dermssa). 

|| Vgl. lit. szermükszle, szermükszne “Eberesche’; le. sermauk- 
schi, sermukschi Pl. neben zermauksis, zemüksis ds. (es wiederholt 
sich der Wechsel von q und & also auch im Balt.). — Die Zu- 
sammenstellung mit ai. kramukas "Betelnußbaum und andere 
Pflanzen’; krmükas “in Baum’ (Uhlenbeck AiWb, 67) ist nicht 
sicher. Die balt. Wörter vergleicht Bezzenberger bei’ Stokes 91 mit 
gall. Cormiliae (jetzt: Cormeilles) ‘Ortsname’ und den keltischen 
Lehnwörtern frz. cormil, cormier “Spierlingsbaum’, doch vgl. darüber 
vielmehr Schuchardt ZRPh. 24, 412, der.ihre Quelle in gr. köuapog 
“Erdbeerbaum’ sucht. — Ist dermscha mit dermzsda si. gleichen 
Ursprungs? Das Gemeinsame beider Pflanzen ist der starke Geruch. 

cermsäa (der micha) — Tr. uepenwd, uepenäua, HEpEnyWxa 
“Bärenlauch, allium ursinum’. sl. cr$mos *Bärenlauch’ (man erwartet 
&; € wohl irrig bei Pleterönik; vgl. Torbiörnsson LM. 1] 13). p. frze 
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Im skr. erscheint s für &, auf idg. % weisend: srtjemus m. 
srijerusa f. und sr%jemug, srijemuga “Art wildwachsendes Zugemüse’. 

|| Am nächsten steht lit. Rermäsze “wilder Knoblauch’; vgl. 
ferner gr. kpeuuov Hes. (aus *kremso-), xpöuvov “eine Zwiebelart 
(zu dem Vokalverhältnis vgl J. Schmidt KZ. 32, 346); ir. erem, 
kymr. craf “Knoblauch” (Stokes 98); ae. ramsan, engl. ramsons, 
dän. rans ‘Knoblauch’, nhd. dial. bair. »umsen “Zwiebeb (Bugge 
KZ. 19,419). — S. auch Cermascha. 

tern» 1. — r. uöpens ‘Salzpfanne der Salzsiedereien’; [upens, 
upens aus ksl, *&rens, *erems). klr. deren “Boden des Back- und 
Kochofens; Feuerherd’. p. trzon “Herd, Feuerherd’; fczeryn aus 
dem Klr.). Daneben hestand *&erens: skr.-kal. deren» “eiserner 
Dreifuß ınit Kohlen’. skr. &örjen “Wölbung über dem Feuerherd 
mit einem Loch oben beim Rauchfang; Rost über dem Feuer in 
Bauernhäusern;; flacher Korb, in dem Getreide über dem Feuer 
getrocknet wird”. klr. drin — &ren. 

|| Wohl zu ae. heorß, as. herth, ahd. herd ‘Herd’; le. zer 
‘Glutsteine auf dem Gewölbe des Badstubenofens’; Osten-Sacken 
IF. 22, 318 (zur weiteren Verwandtschaft vgl. Zupitza GG. 114; Walde 
EW. 96 f. carbo). Diese Zusammenstellung verdient der Bed. wegen 
den Vorzug vor der mit gr. KEpvog, xepyov "Opferschüssel? ; ir. cern 
‘Schüssel; aisl. Auerna “Topf, Schüssel, Schale’; got. lvairnei “Hirn- 
schädel’° (über diese Wörter vgl. Bezzenberger BB. 16, 237. 258; 
Zupitza 66.57 £.), die Zupitza BB. 25, 102; Torbiörnsson LM. I 14 
vorschlagen. Die Vereinigung beider Sippen unter Annahme einer 
ursprünglichen Bed. ‘Gefäß über dem Feuer, Gefäß zum Sieden? 
für die letztere (Osten-Sacken aaO.) spricht mich nicht an. 

Cern® 2. — r.-ksl. Sen “Aaßr, Griff, Handhabe, r. uöpenz, 
wepenöxs “Heft, Stiel, Griff eines Messers; Pfropfreis. klr. ren 
‘Strunk, StieP; derenka “Messerschale, Griff’; derenök ‘Schaft’. bg. 
ren, eren (beide aus *eren), Dem. &rende “Stiel, Handhabe’. skr. 
eren, crem (Rjeinik I 821 ; eher *eren; Torbiörnsson LM. I 13) 
‘Griff, Stiel des Messers, des Bohrers usw.’ ; dial. &&n durch Konta- 
mination mit &lön ‘Glied’, s. dein. sl. rin ‘Stiel, Heft’. &. siren, 
Dem. stfenek; daneben strena, stienka f., stienko n. ‘Griff, Stiel, 
Heft, Schale’; ten ‘Strunk’. slk. &enka “Messerschale’. P. trzon 
‘Stiel eines Pilzes; Griff’; Dem. trzonek ‘Stiel, Heft’. 08. &jonk 
“Messerschale, Klinge. ns. erjon ‘Klinge’; erjonk “Messerschale’. 

I|_Vgl. Torbiörnsson LM. II 13. — Sicherlich mit Unrecht 
trennt MEW. 34 r. wepenöxs “Pfropfreis’” von *derns ‘Grifl, Stie? und 
verbindet es ‚mit lit. keras ‘verwitterter Baumstumpf, Staude’; 
kirna „Strauchband’; apr. kirno ‘Strauch’ (zu letzterem lat. cornus 
“Hartriegel’; gr. kpdvoc ds.; lit. *Anas "Kirschbaum? zu erschließen 
aus Kirnis ‘Name eines Gottes’ bei Lasicki; vgl. Niedermann Notes 3); 
Bezzenberger bei Stokes 63 stellt diese Wörter zu ir. crann n. 
‚Baum ; kymr. prenn “arbor, lignum’, was lautlich unmöglich ist, — 
Fern ‘Grift, Stiel ‚verbindet Zupitza BB. 25, 102 mit ai. kärnas 
Ohr, Handhabe, Grifp (doch vgl. Bartholomae IF, 3, 181 Anm. 3) 
und ‚kymr. carn “Handhahe’ (doch vgl. Osthoff EP. 139 Anm. 1). 
Die Zusammenstellung ist jedenfalls zweifelhaft; daher auch die 
weitere Verbindung mit le. Gi/-ka’rt “anrühren, berühren’; Ke’rt 
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“fassen, greifen’ (Osten-Sacken IF. 22, 316) unsicher, — Die Begriffe 
“Pfropfreis’ und ‘Stiel, Grif? als “Holzgriff, Holzstück? lassen sich 
vielleicht als “Abgeschnittenes, Abgespaltenes’ vereinigen (eine Be- 
deutungsparallele unter c&pg, eepiti 1. sd.). Alsdann mit Formans 
-no- zu der W. (s)ger- in gr. xeipw ‘schere, schneide ab, haue ab’ 
(800p? eAdrng xepoavres 2 450); lat. caro, carnis ‘Fleisch’; umbr. 
karu ‘Teil’; ir. scaraim “trenne’; ahd. sceran ‘scheren, sondern, 
abtrennen’; lit. skörit, skirti ‘scheiden’; le. schkirüns “Abschnitzel’ 
(zur Sippe vgl. Zupitza GG. 154; Walde EW. 99). — Lautlich un- 
möglich ist die Vergleichung mit lit. kriauna ‘Heft des Messers’ 
(MEW. 34; Johansson IF. 8, 172). 

‘erns 3. — abg. Örenommnaja (Ps. Sin. 57, 7) ‘ublav. r.-.ksl. 
Er&novons (zubr), Er&novitvco “ubAn, dens molaris’. mbg. drenoonyjg 
Pl. ‘Backzähne”. klr. Zerennyj (Ab) zub; erendk “Backzahn’, 
€. trenovec; tienovy zub, trendk neben stfenny, stfenovni zub ds.; 
tfenov ‘Mühlstein’ bei Rosa ist ein zweifelhaftes Wort. slk. ören 
“Kinnbacken’. p. trzony Pl. ‘Backzähne’; trzonowy zgb “Backzahn’. 
08. Örjonowe, Örjonak. N8. crjonak, erjenak ds. 

Il Vgl. kymr. cern ‘Kinnbacken’; bret. kern “Mühltrichter?; 
ir. cern “Ecke, Winkel’; Zupitza BB. 25, 101. — An Entlehnung aus 
dem Germ., got. gairnus ‘Mühle’ usw., ist nicht zu denken (gegen 
Meillet Et. 292). 

cerpp — Ksl. ireps, Erepina, Er&pica *“Scherbe’”. Fr. uepens 
‘Schale, namentlich der Schaltiere; Hirnschädel; Eiskruste’; vepenutua 
“Tonscherbe, Dachziegel’; vepenüya “Dachziegel”; vepenöxs “Scherbe’; 
Coll. vepenve n. ‘Scherben’; yependxa “Schildkröte. klr. därep 
‘Scherbe; Hirnschädel’;. deröße n. ‘Scherben’; derepächa “Teich- 
muschel’; derepächa ‘Sumpfschildkröte”. bg. &rep, crep (beide aus 
*lr&p) ‘Scherbe’; Dem. &erepee ds., ‘tönernes Geschirr zum Backen’. 
skr. cr%jep ‘Scherbe, Dachziegel’; crijepnja, erepulja ‘großer irdener 
Deckel, der erwärmt über zu backendes Brot gelegt wird’. sl. &r&p 
‘Scherbe, gesprungener Topf’; £r&pa, £repina ds., “Hirnschädel’; 
eröpnja “Tiegel’; [&r&paha ‘Schildkröte’ neu aufgenommen]. Daneben 
begegnet kröpa ‘alter Topf, Scherben’. €. strep, trep; stripek, tfipek 
‘Scherbe, irdenes Geschirr”; stfepina ‘Scherbe’. slk. örep ‘Scherbe’. 
pP. alt top “Scherbe’ (man erwartet *zep; vielleicht umgestaltet 
nach czop; vgl. Malinowski Rozprawy 10, 454); [czerep “Schädel? 
aus dem Klr.]. 08. &yjop. ns. erjop “Scherbe’. 

|| Mit ai. karparas m. *Scherbe, Schale, Hirnschale’; arm. karap'n 
‘Schädel? (Bugge KZ. 32, 49; doch vgl. Hübschmann ArmGr. 1458); 
ahd. scirbi, mhd. schirbe, später scherbe "Scherbe, Stück eines zer- 
brochenen irdenen Geschirrs; Topf, testa’; apr. kerpetis ‘Schädel’ 
zur W. (s)ger-p- (s. &arpg), Erweiterung von (s)ger- (s. dern» 2.), 
in a2. sceorfan ‘schürfen’; ahd. scarbön “in Stücke schneiden’; 
lit. kerpü, kifpti ‘mit der Schere schneiden, scheren’; le. schkerpele 
“Holzsplitter, abgespaltenes Stück Holz’; schkerpis *‘Pfilugmesser?. 
Verwandt auch $&erbs sd. — Vgl. Schade AdWb, 798; J. Schinidt 
Voc. II 77; MEW. 34; Zupitza GG. 154 f.; Kröek Grupy 86 ff. — An 
Entlehnung von *derps aus dem Germ. (Hirt BB. 24, 953; richtig 
Akzent 131) ist nicht zu denken. — Zur Bedeutungsentwickelung 
‘Scherbe’ — “Schale, Topf. Hirnschädel beachte namentlich lat. testa 
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‘Scherbe; Krug, Topf; spät “Hirnschale” — it, testa, frz. tete ‘Kopf’ 
Weitere Parallelen bei Scheftelowitz BB. 28, 143 ff. 

terslo 1. — abg. Zresla Pl. n. ‘Lenden’. r. uepecaa Pl. n. 
“Lende, Hüfte, Kreuz’; gewöhnlich [upecad “Lenden’ aus dem Ksl., 
graphisch für *ypncaa]; vepecer» "Gürtel, Gurt; Geldkatze‘. klr. derests 
Pl. n. ‘Lenden’. sl. dial, dr&sio “Scheidewände in der Wallnuß. 
€. tristo, strislo; Pl. trisla, strisla ‘Zwerchfell; Leistengegend; Scham’. 
P. tızosto, gew. Pl. irzosta “Lende, Hüfte, 

|| Am ehesten als ‘Zwerchfell, Quere des Körpers’ zu ders» 2. 
“dureh?” (ursprünglich ‘quer’). Dann stünde am nächsten le. schkerslis 
“Hindernis, trennende Schranke’. — Der Vergleich mit got. hatırhra 
Pl. n. ‘Eingeweide, Inneres, Herz’; ahd. herdar “Eingeweide’; 
ae. hreper “Eingeweide’ (Matzenauer LF. 7,36; MEW. 34) ist un- 
annehmbar; vgl. über die germ. Wörter vielmehr Kluge GGPh.I 383 
(zustimmend Hirt BB. 24, 254; Uhlenbeck PBB. 30, 286). 

terslo 2. — r. dial,uepecas “Pllugmesser, Sech’”. klr. deresiö. 
bg. eröslo, Cerdslo, dial. östl. iraslu (alles aus *Creslo). slk. örieslo; 
dial. [deresio aus dem Kir., vgl. Gebauer HM. I 29). P. trzosto. 
08. Erjösto, Erösto. n8. crjosto ds. 

Formell damit identisch ist *£erslo “abgeschnittene Rinde? (aus 
dem Verbalabstraktum “Schneidung? ging “Abgeschnittenes” hervor): 

- eröjesio "abgeschnittene Baumrinde, womit die Gerber das 

Leder hearbeiten’; &rijesiti ‘das Leder bearbeiten’ d. h. es in einem 
Gefäß in Wasser, das auf die Rinde gegossen ist, einweichen (hier- 
her gehört offenbar ksl. &resliti “purpura tingere’, Aleksdjev Cerkovnyj 
slovat, das von Matzenauer LF, 7, 36 und anschließend von MEW. 34 
und Torbiörnsson LM. I 17 unrichtig gedeutet wird). sl. &rslö 
“Gerberlohe, Baumrinde’; &reslati “abrinden’. €, tislo ‘Gerberlohe’; 
#islo-lıp "Loheschäler. 

|| Aus ®gert-slo- zur W. gert- ‘schneiden’ s. &artg, Lersti; 
der Bildung nach steht am nächsten apr. kersle “Haue, Axt’ (MEW. 35); 
in der Bed. berührt sich mit dem zweiten *derslo am nächsien lat. 
cortex "äußere Rinde, Schale, Borke’. 

cer85 1. — Tr. uöpecs (neben uepes) “Katze, Gelübeutel, der um 
den Leib geschnallte Geldgurt’. klr. &res “lederner breiter Gürtel, 
Geldkatze’. p. trzos “Geldgurt, Geldkatze’, 

|| Rozwadowski Rozprawy 25, 419 vergleicht ir. criss m. “Gürtel, 
kymr. erys “Gürtel; Hemde’; die slav. Wörter sind aus *gertso-, die 
kelt. aus *grtsu- entstanden. 

eerss 2. — r.-kel. ördss neben erezs. skr.-ksi. öres» neben 
er&zo. Präp. mit Acc. und G. (dieser nur ksl.) ‘durch, über — binaus, 
im Verlauf einer Zeit, eine Zeit hindurch”. 2 aus s entstand wohl 
zunächst satzphonetisch vor tönendem Anlaut, gehalten und ver- 
allgemeinert wurde es durch Anlehnung an die Präpp. auf -z3 wie 
725, 7028, vs2%, nize, blizz ua.; auch skvo2ze&, skvoz» sd. wird mil- 
gewirkt haben. r, ? [ksl. Form upess]. Kir. &erez. skr. Ars. 
sl. Erdz, &rtz; Adv. eröz, &r@z; dial. (wohl durch Dissimilation in der 
Stellung vor »-haltigen Wörtern) &2, 

rch Kontamination mit dem bedeutungsgleichen skvoze, 

skvoze sd. (vgl. Vondräk SIGr. 1356; entstanden: F. dial. expos. 
kr. dial. shris, skros, shrız, kruz, kit, kerez. bg. kroz; krass 
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(wohl aus *kre&z in vortoniger Stellung; oder zu &. skrz?) skr. 
kröz, kröza; alt krozi, skrozi; skroz; Adv. skröz ‘durch und durch’; 
krez; dazu auch krözub “zahnlückig’? (doch vgl. Budinani Bjeönik 
V 530). sl. krez. slk. krez, kroz. p. skrös, w-skrös Adv. “durch 
und durch, durch Mark und Bein’. 

Isoliert steht G, skrz, skrze, dial. krz ‘durch’, das auf ein 
urslav. *korss mit Schwundstufe zu deuten scheint (Vondräk 
SIGr. I 356). 

|| Vgl. gr. eyndporog, Emixdpaiog ‘schief, schräg, in die Quere’ 
(Pott Et. Forsch. 1 476. 569); xdporov ' mAdyıov Hes.; lit. skersas 
Adj. ‘quer, zwerch’; apr. kirsa, kirscha, kirschan (schwundstufig); 
kerscha, kerschan “über” (Fick I 386); le. schkers ‘quer’; schkersam, 
schkerscham, schke'rscham Adv. ‘quer, in die Quere’. — Lat. cerro 
“Querkopf” hat fernzubleiben (vgl. Pedersen IF. 5, 54; Osthoff EP. 130); 
ir, cerr ‘link’ (Strachan IF. 2, 369; Stokes 61) stimmt in der Bed. 
nicht; ebensowenig das von Bugge IF. 1, 446 verglichene arm. zer 
“aufsässig, widerspenstig’ (vgl. Hübschmann IAnz. 10, 47). — Die 
Erhaltung des s nach r im Slav. macht wahrscheinlich, daß da- 
zwischen ein Konsonant geschwunden ist (Pedersen IF. 5, 54; Tor- 
biörnsson LM. 1 19; nicht wahrscheinlich Vondräk aa0.). Pedersen 
aaO. knüpft ansprechend an die idg. W. gert- ‘schneiden? s. &artg, 
dersti an. 

teräa; terösna+ — Tr. uepeuna “Süßkirsche, Vogelkirsche’; 
vepewenve n. "Kirschgarten’ ; vepewuna “Kirschbaum; einzelne Kirsche’. 
kir. deresna ‘Süßkirsche’; deresyna ds., “Vogelkirsche. bg. ordsa, 
eeresa, dereäna, dereina (alle aus älterem *öreg-) “Kirsche; Kirsch- 
baum’. skr. alt &reswia (Mon. Serb. 9%); später drignja; heute 
&rösnja, trösnja (GPl. trösanja) ‘Kirsche’; iröjesia “wilde Weichsel’. 
In Ragusa (seit XVI. Jh.) krüjesa, krijesva ‘Kirsche, Kirschbaum’. 


‚sl. &röänja, dial. Anja ds. €. tFeine, stresnd; alt #gne, streine 


‘Kirsche’. slk. [deresna entlehnt; vgl. Gebauer HM. 129). p. trzesnia 


. Süßkirsche, Kirschbaum’. os. trösnja, tresen ‘süßer Kirschbaum’. 


Il Woher das Wort ins Urslav. entlehnt wurde, läßt sich nicht 
mit absoluter Sicherheit bestimmen. Vasmer Izv. 12, 2, 287 sieht 
gr. *kepaoivid (zu xepdanov ‘Kirsche’; xepaoog ‘Kirschbaum’) als 
Quelle an; das ebendaher entlehnte alb. erst (Thumb Verh. d. 46. 
Phil.-Vers. 156) hat wohl kaum als Vermittler gedient. Nicht un- 
möglich ist aber auch, daß das slav. Wort aus dem Vlat. auf- 
genommen wurde. Hier bestand zu dem aus dem Gr. stammenden 
lat. cerasus ‘Kirschbaum’; cerasum ‘Kirsche’ ein vlat. *eöresia 
(belegt ceresium, ceresea), das in it. cieriegia, eieliegia, frz. cerise, 
rum. cerdgs, rätorom. ceriescha fortlebt, und das sehr wohl die Quelle 
für slav. *derga, *lersena sein kann. Daneben vlat. cerasia, das in 
siz. Öirasa, röm. derasa vorliegt. Über die rom. Formen vgl. Schu- 
chardt Vok.d. Vlat. 1192; Meyer-Lübke ZÖG. 1891, 768; Einf. ind. 
Stud. d. rom, Sprw. 115f.; Cornu Romania 13, 286 Anm,; Körting 
LRW. 262; Puscariu EW.128. Auf vlat. *eerösia beruht auch ahd. 
kirsa, mhd. kirse ‘Kirsche’, während alem. chriesi f. ‘Kirsche’ auf 
vlat. *ceriäsia (sard. keriasa, kors. &eriasa) weist (Kluge EW. 206; 
GGPh, I 336). — skr, (ragus.) krajega, krijesva, älter krida, 
sind aus dalm. kris (vgl. Bartoli Dalm. II 294) "entlehnt. u) 
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Zur Geschichte der Kirsche vgl. Hehn Kpfl&Ht. 398 f.;; Hoops 
Waldb&Kpfl. 544 ff. 
teröca (Cursca) — FT. alt uepewa “tentorium’. Daneben 
schwundstufig mbg. o-drssta, o-dresta (Ps. Pog. Bon. S. 377) 
"orhvwna’. 
|| Verwandtschaft (aus *erst-ja-) mit ai, krttig f. ‘Fell, Haut? 
(MEW. 34) ist wohl denkbar. Dieses (vgl. Uhlenbeck AiWb. 63) 
gehört mit lat. cortex “Rinde, Schale’; scortum “Fell, Tierhaut’; ahd. 
herdo “Vließ’; nhd. schweiz. herde, härde ‘Schäf- oder Ziegenfell’ 
zur W. gert- ‘schneiden? s. &artg, dersti. 
cerin — T. uepems *Schilfrohr’; ö-uepem® (0-uepems) “Schilf, 
Binse’, klr, deret, o-Ceret ‘Schilfrohr, Schilf, Binse; damit bewachsene 
Stelle’; o-derdtyna “Teichrohr’ ; eereinjda “Riedgras’. skr. dial. &ötı 
G. &röta ‘Sumpfwald; häufiger Ortsname. al. &rä m., dreta f., 
Eritina, Erätnik “morastiger Ort, Ried’. &, alt ‚Stfiete, Trietez, neu 
Strttez Ortsnamen. 
|| Matzenauer LF. 7, 38 vergleicht den apr. Eigennamen kertene 
siva bei Bartenstein in Ostpreußen (Nesselmann Thes. 70). Un- 
sicher. — War ‘Schilf, Binse, Ried’ die ursprüngliche Bed,., so könnte 
man wegen der scharfen, schneidenden Blätter vielleicht an Zu- 
gehörigkeit zu Zorto, dersti sd. ‘schneiden’ denken (*gertos 
en, yeanlie), ; > ._ nhd. (eigentlich ndd.) segge “Riedgras, 
« 8eg- ‘schneiden’ (s. s i 
Dwb.x un) q (@. sekp, sekti) gestellt (Grimm 
cervo — abg. Erevo, G. öreva (kal. auch 6. Er&vese) *xoıAla, 
yaoııp, Unterleib, Bauch’. r. yepöso ‘Leib, Magen, Bauch’; Pl. yepesä 
Eingeweide’; dial. zepdexo ‘Kind’; dial. o-vepeenme ‘schwanger 
werden’. klr; &revo “Bauch, Leib, Mutterleib, Magen’. bg. crev6, 
derev6, ostbg. &rv6 (alle aus älterem "er&vö6) Darm’. skr. erijdvo, 
alt Erevo, @rivo ds.; alt auch “Eingeweide, Bauch’, sl. erevd, G.-Esa 
Darm, Unterleib, Bauch’; &renje n. Coll, “Gedärme’. &. strevo, alt 
tr&vo; Dem. stiloko ‘Darm’; Pl. streva “Gedärme, Eingeweide’. slk. 
erevo Darm’. PD. trzewo, alt auch strzewo ds.; Pl. trzewa ‘Ein- 
Be 2 08. &rjewo. NS. crjowo Darm’. Plb. crevü’ ds.; Pl. erdva 
|| Die Zusammenstellung mit ai, kr ‘Gestalt’; lat. corpus ‘Leib, 
Körper’; ae. hrif, ahd, href ‘Leib? (d. Geo Gesch. d.d. Spr.2269. 711; 
iedemann BB. 28, 5) läßt sich höchstens als entfernte Wurzel- 
a ndlschen halten. Die Deutung als „Höhlung® zu dervpjs sd. 
Rn, (Pedersen KZ. 39, 459) befriedigt nicht (die Gleichung lat. 
A, lkung, Höhlung, Unterleib, Bauch’: gr. abAdc “Röhre, 
Vo eehicht, Graben’; lit. aßlas ‘Stiefelschaft’ — J. Schmidt 
A ; Froehde BB. 3, iff.; Kretschmer KZ. 31, 448 — ist 


lautlie) i i 
über Ja ansicher, um eine Bedeutungsparallele abzugeben; vgl. 


gehört als ursprünglich „Ein ide® i i 

: RR 1 „wingeweide*, „ausgeschnittene Tier- 

ee ur ide. W. (o)ger- ‘schneiden’in ai. krndti, kpydti 
et’; BT. keipw ‘schneide ab, schere’; lat. caro Fleisch’ ; 
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GG. 154f.); zum Formans -uo- vgl. Brugmann Grdr. II? 1, 207. Zur 
Bed. vgl. lit. skötvis “Magen’, das zu skjlu, skllti “sich spalten’; skelin, 
skelti ‘spalten’ gehören wird; sowie ir. scairt, scairte, Pl. scair- 
teacha; scairt f. ‘Netzhaut eines Tieres, Zwerchfell’; “Herz, . Inneres’, 
die Lehmann Zs. f. celt. Phil. 6, 436 zur W. (s)gert- ‘schneiden’ bezieht 
(er verbindet damit auch got. hairpra Pl. n. ‘Eingeweide, Inneres, 
Herz’; ahd. herdar “Eingeweide’; ae. hreder m. ‘breast, womb, 
heart; mind’; aisl. hreöjar “Hodensack’, die Meillet Et. 167 also 
vielleicht mit Recht zu dervo stellt; doch s. über letztere auch unter 
&erslo 1.) — 8. auch dervsj». 

dervsjb — abg. Lrevnjo (Erevijv) “omddnua, Sandale. r. alt 
(Hypatiuschrorik 114 a) vepesvu Pl. “Schuhe”; heute -vepesuxs “Bauern- 
schuh’”. klr. derevjk ‘Schuh’. bg. erde Pl. m. ‘Schuhe’; erdvik 
‘Schuh’; dial. &ervuli Pl. skr. crevfja (dial. cröva) f., alt (XII. Jh.) 
&revija ‘Schuh’; er&vljär ‘Schuhmacher’. sl. drövaj} m. ‘Schuh’; 
&revljär (Er&oljar) ‘Schuhmacher’. 6. strevic (neben trevic); alt Zrevi, 
dial. strev! ‘Schuh’. slk. örevie. pP. trzewik. 08. Er. 18. erjäh, 
erjej. plb. erevfe] ‘Schuh’; NPl. ereve. 

|| Nach Zupitza KZ. 37, 399 zu mir. euaran, kymr. curan ‘Schuh’. 
Doch ist diese Zusammenstellung nur bei Annahme von «-Epenthese 
möglich und daher unsicher (die kelt. Wörter vielleicht als „Stiefel- 
schaft“ zu lit. kö4uras “durchlöchert, entzwei’, urspr. ‘hohl’, vgl. 
kidur-medis “Holunderbaum’; le: zaurs “was ein Loch hat, hohl ist’; 
zaur Präp. ‘durch, hindurch’). — Vielleicht von *dervo „Abgeschnittenes* 
(zur W. (s)ger- s. dervo), „Haut, Leder“ abgeleitet; vgl. skora sd. 
und lat. corium ‘dicke, feste Haut, Fell, Leder’ zur gleichen W. 

tesmina — Tr. uecnuna ‘Stechpalme”. skr. &ösmina, gew. £ds- 
vina in alten Lexiken durch ‘lex; quercus” glossiert; Vuk „in Mon- 
tenegro und Ragusa ein Baum, der Eiche ähnlich, der auch im 
Winter grün bleibi*. sl. desmina, &esmiga; Llesmin, &esmina f. 
“Sauerdorn’. ; 

| Wohl zu &esg, desati sd. (Daniäie Rjeinik I 957); wie 
vielleicht gr. npivos “Stecheiche, Stechpalme’ zu mpi'w ‘säge, zer- 
schneide; fasse, packe’. 

cesns (desnzka) — ksl, (in späten Quellen) desnovitsks, des- 
noritoc» “Lauch, Knoblauch’. r. veenöw. klr. &osnyk. bg. sen; 
cesnöv luk; Cesne n. ‘Stück Knoblauch’. skr. &ösan, G. desna; &ds- 
njäk, dösnjak; desno n. “Stück Knoblauch’. al. &son, &sanj. ©. lesnek. 
pP. ezosnek ‘Knoblauch’. 08. desnadk “Lauchkresse’. 

- || Zu dep, Cesati sd. (MEW. 35; Krek SILg. 122) wie ahd. chlobo- 
louch ‘Knoblauch’ zu mhd. klieben ‘spalten’; nach den in die soge- 
nannten Zehen gespaltenen Wurzelknollen benannt. — Zum Formans, 
ursprünglich -n3-, idg. -*nu-, vgl. Meillet Et. 292; 453. 

teömä bg. ‘Brunnen, Quelle’; dial. dugmd. skr. ösma, 
degma ds. 

> Aus nsm. (pers.) degnie *Springbrunnen, Fontäne”. — Miklo- 
sich TE. 1276, 

de8g, Cesati — abg. dusp, sat? kämmen; streifen, abstreifen? 
(zB. Beeren, Früchte). r. vews/, vecdmo “kämmen, kratzen, hecheln?; 
ueera *Hede, Werg’; ui, saddme xomy yeey “jemd. durchhecheln’; 
ndi-uecu Pl. m,, nd-vecu Pl. (. ‘Abfall "beim zweiten Hecheln’, klr. 
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su, Cesdty "'kämmen’; pd-Losy Pl. “Werg’; dial. mit sekd. ch für s 
(and wechselndem Vokalismus): &ichaty, &ichraty “reiben, kratzen’; 
Cüchraty ds. bg. des 'kämme. skr. dösem. Üösati “kratzen, 
kämmen, zupfen, reizen’; mit sekd. h: alt deham, dehati “abreißen, 
abpflücken? ; o-Cenuti, o-Chnuti “einen Ast vom Stamm reißen’; &Yyäm, 
ati (*&ihati) “abreißen; (Federn) schleißen’ (verfehlt Zubaty 
A. 16, 385). sl. em, &sati ‘kämmen, striegeln; reißen, abreißen’; 
2s ‘Spanscheit’; &össe ‘Splitter’; mit secd. h: dehati, Cehljati ‘sanft 
kratzen’; Öfhati ‘kratzen, striegeln’; &öhnem, &fhniti “einen Streich 
versetzen’. 6. deu, &esdm, &esati ‘kämmen, striegeln’; — ovoce “Obst 
abnehmen’; pa-des “Werg’; alt desen ‘Kamm’. Mit secd. ch: Zechrati 
“riffeln, zupfen’. ‘p. czeszg, alt czosad, heute nach dem Präs. aus- 
geglichen czesad “‘kämmen, striegeln’; pa-czes f, “Hede’, Mit sekd. 
ch: czochad sig ‘sich kratzen, reiben’; czochrad (Flachs) “hecheln? ; 
(Wolle) ‘krämpeln’. 08. &esad “‘kämmen’; pa-dosy Pl. ‘Werg’. n8. 
cösas “‘kämmen’, Plb. cösat, 3PSgPräs. c&se ‘bürstet’. 

Dazu mit I-Formantien: bg. &sel ‘Kamm’; fs ‘kämme’, skr. 
cesalj, G, &öslja, &öslja ‘Kamm’; Cesljam, &2öljati “kämmen; pflücken, 
zupfen, spalten’; daslja, tsljiga, &öslika “verschiedene Pflanzen, 
namentlich Disteln und Karden’. sl. &salj, 31) “Kamm, Striegel’; 
eesljtga “Art Distel’; &esljdti “abstreifen (Blätter). &, &esle f. ‘Mühl- 
rechen’. 08, sel ‘Kamm’; deslina ‘Schuppe. n8. ceslina ds. 

Ferner (zum Formans vgl. MVG, II 84): skr.-kal. desuja Aenlc, 
Schuppe’, T. veuyd ds. P. s2czeszuja, szezeczuja ds.; ‘Nußschale’. 
_ Ähnlich klr. dedusdtyj ‘schuppig’. bg. desulka ‘Schuppe’. r. dial. 
no-uecyıa “Grind, Jucken‘. Hierher dürfte auch no-veuyü (aus 
"noveuyü) Hämorrhoiden’ gehören (verfehlt Matzenauer LF. 13, 
171); vgl. no-vecdmver ‘sich jucken, sich kratzen’. 

|| Gr. xeoxiov “Werg, Flachsabfall? (Bezzenberger BB. 97, 168); 
tew (Aor. Inf. Edo-gaı) ‘schabe, glätte® (Brugmann KVG. 519); 
Ealvw “kämme, krämple’; Edviov ‘Kamm zum Wollkrämpeln’ 
(Kretschmer KZ. 31, 414); x&wpog ‘Nessel’; kewpew ‘jucke’; kedvwödog 
Distelart’ (Fick I 387); lat. cäro ‘krämple Wolle’; carmen ‘Krämpel’; 
carduus Distel? (doch vgl. Froehde BB. 11, 175; Zupitza GG. 110); 
ir. fir f. (*kes-rä) ‘Kamm’; casg ‘gelocktes Haar’; aisl. heddr “Frauen- 
haar’; it, kasan, kasyti “fortgesetzt gelinde kratzen’; kası, kasti 
graben’; le, kast ‘harken’; kasit ‘schaben, schrapen, scharren, 
harken, kratzen’. — Eine Wurzelvariante *gois- in lit, kaiseti ‘schaben’; 
er ‘mehrfach ee; kiszü, Mezti ‘stecken’; 

. amm’; coestue “Bürste’; über germ. Verwandte vgl. 
Pogatscher Anglia, Mitt. 19, 196#. und Ei Beibl. 13, 9831; 


5. auch c&s9a. — Ablautend zu des- k ; viellei 
en es- kosa 1, sd,; vielleicht auch 


tete — abg. sa-Letati sg (Supr. 84, 29) ‘sich verbinden, sich 
vereinigen‘. 8.ksl. (und mbg.) deia “Zug, Schar’. r. uemd ‘Paar’; 
nr “un ne vend er paßt nicht zu mir’; uems unu neuems? “paar 
ar ars gerade oder ungerade?’; [co-vemanie ‘Vereinigung, 
; Ze in ne aus dem Kal], bg. dsta “Abteilung, Horde’. skr. deta 
Truppe‘. ®1. [fa ‘Schar, Rote aus dem Skr.) &.,[deta “Truppe? 
neu aufgenommen] Hierher der Volksname 2. Cech? Mikkola 


tetina — lezng, tezngli. 153 


Sbornik Fortunat. 273. Anders Sobolevskij A. 27,234; Sutnar Fest- 
schrift Jagie 612 ff. (mit Lit.); aber noch weniger walırscheinlich. 

|| Lat. caterva ‘Schar’; umbr. kateramu ‘congregamini’; 
ir. cethern, ceithern f. “Trupp’ (Bezzenberger BB. 16, 240). — Osın. 
lete ‘Bande, Schar, Raubzug’ stammt wie alb. tete f. “Verwandt- 
schaft” aus dem Südslav. 

tetiua s. Sdetr. r 

tetiyre (&etverz; detvorts, Letvorgs) — Abg. Cetyre m,, 
eetypi f. n. 4 Tr. uemeipe. klr. &otyry. bg. detiri (Üdtire, detir). 
skr. tin. sl. Letinje, detiri; gew. (wie die westslav. Formen außer 
der plb. auf urslav. *&tyr- weisend) stirje m.; stini f. n. 6. dtyri, 
&tyry. P. cztery. 08. $tyrjo, Styri. n8. styrjo, styri. plb. ceter. 

Dazu als Kollektivum detvers; Cetvors: abg. letvers; Cetvors; 
Subst. detvero, detvoro. In der Kompositionsfuge *letver- Cetvr&-nogs 
‘yierfüßig’; r. alt vemsepe-nos ds. r. uemeepo; uensepenoxu Pl. f. ‘die 
beiden Hände und Füße der Menschen; die vier Füße der Tiere’. 
klr. £ötvero. bg. detvdrica “Vierzahl’; Cetvören Adj. ‘vier an der 
Zahl’. skr. £ötworo. sl. dewer; Lletveren ‘vierfältig”, €, dwery; 
Etvero; dtvermo Adv. “auf allen vieren’. P. cezworo. ' 08. Stwory; 
$tworo. 18. stwöry (dial. stwjery, stwjory). Plb. cetvari. 

Dazu der Name für ‘Donnerstag’ als den vierten Wochentag 
(Miklosich Chr'T. 20) urslav. *2etvorga: r.-Ksl, detvurgs. T. uemeepis. 
Kir. detver(h). — Vom Ordinale abgeleitet: abg. detvrstin. bg. 
Cetvörtsk. SKT. Cetvitak. Bl. Cetrtak. €. Ötvrtek. P. ezwartek. 08. 
stwörtk. 28. stwörtk. 

Das Ordinale urslav. *detv»rtz (dazu *detvert» f. ‘Viertel’): 
abg. detvrıts. T. vemsöpmuü; vemsepme ‘Viertel’. klr. detveriyj; &vert, 
etvertka (aus *&tvortı). bg. detvört. skr. tvrti; eetvrt f. Bl. detfti; 
eetpt f. €. turiy; &ort f. P. czwarty, alt cztwarty; dwierd f. älter 
dwird (aus *czwierd, *&tvorto; vgl. Kröek Grupy 98 ff.). 08. stwörty; 
stwörd f. ns. stwörty (Jakubica cwarty); stwjers f. plb. eetjd’rte. 

|| Al. eatodras, Acc. catüras; aw. dadtwarö; arm. Cork“ (Hübsch- 
mann ArmGr. I 485); gr. att. rerrapes; hom. reocapes, mioupes; 
ion. teagepes; dor. teropeg; lat. quattuor; ir. cethir; got. fidwör; 
ahd. fior; got. fidur-dögs en lit. ketur); idg. Stamm *gretuor- 
mit mannigfachem Ablaut. — ÖOrdinale *gretur-tös: hom. terparoc; 
lit. ketviftas; anders ai. caturthds, le. zeturtdis; lat. guartus (Sommer 
IF. 14, 235); ahd. fiordo. — Zur Bildung von deivers, detvors 
vgl. ai. catvardm ‘viereckiger Platz, Hof; lit. ketver) (und weiteres 
bei Brugmann Distrib. 25); zur Formation von &etvar-g3 (idg. *g*etur- 
wie in gr. terpa-köcior, Terpd-kuxAoc) vgl. lit. ketver-gis vierjährig? 
(Solmsen PBB. 27, 358; Brugınann Grdr. II? 1, 513). — Über das» 
in dem von mehreren slav. Sprachen vorausgesetzie *&tyre, *&tvorts 
vgl, Pedersen KZ. 38, 420. 

cezng, Gezngti — abg. dezng, deznoti ‘erlöschen, schwinden’; 
igtezngti (aus *iz dez-) ds.; ‘verschwinden; (Supr. 450, 2. 3) ppfrrew, 
schaudern’; istazati (*iz-&z-) ipf, ‘verschwinden’. r. uc-vesdme, pf. 
we-wEsnym» ‘schwinden, verschwinden’; dial. auch Simplex wesdame. 
klr. s.d6znuty neben s-Ödznuty ‘verschwinden’. bg. Ödzms “ver- 


schwinde; vergehe, sehne mich’; is-&ens, ipf. is-Ödzvam "ver 


schwinde’. skr. döznem, &znuti “Verlangen, Sehnsucht nach etwas 
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bekommen; dahinschwinden, verschwinden’. p. dial. 82-02 mac 
“vergehen, verschwinden’. 

|| Die wahrscheinlichste Etymologie bei Zupitza GG. 58: zu 
aisl. hurka, Prät. huak “wanken, nachgeben, weichen, sich ducken, 
um einem Streich auszuweichen’; farg. hvökka, Prät. hvakk ‘vor 
Schreck zusammenfahren, rasch abnehmen, verschwinden’; lat. con- 
quiniscö, Pf. conquexi “bücke mich nieder? (Solmsen Stud. 31ff.); 
corim “hockend’; in-coxäre 'niederhocken’. Vgl. noch Zupitza 
BB. 25, 105; Brugmann IF. 11, 108. — Verfehlt über dezng Wiede- 
mann KZ. 32, 162; sowie Uhlenbeck KZ, 39, 258; 40, 553, der es 
lautlich unmöglich aus *dezdng herleitet und mit lat, cädo ‘weiche, 
gebe nach? zusammenstellt; ‘vgl. über letzteres vielmehr Brugmann 
IF. 13, 84 ff.; Demonstrat. 143 Anm. 1; oder anders Pedersen 
PronDem. 317; Walde EW. 109. — Ablautend kazo, kaziti sd. 

ögdo — ah. dedo ‘Kind’; Agds f. (Supr. 134, 1) ‘Gefolge’ ; ino- 

% “novoyevhg’; draiu-ded» (Supr. 297, 30) ‘Brudersohn, Neffe’ ; 
istedije (*iz.edje) "yevvnno, Nachkommenschaft’, r. [1400 ‘Kind’; 
vomo-wdöyn Pl. “Hausgesinde’ aus dem Ksl). klr. [d4do ‘Kind’ aus 
dem Ksl.]; 3-&adok “‘Nachkomme’. wr. cad6 “schlimmes Kind’ (zur 
Bed. vgl. Brandt RFV. 21, 215). bg. &do Kind’; eds ‘gebäre’ ; 
bratu-död “Neffe. skr. &do ‘Kind’; brätu-ded “Geschwisterkind’. 
&. alt Lad, dd “Knabe, Jüngling’; Cada, Edda “Mädchen”; dadsky, 
heute ©acky “hübsch, tapfer, ede’ (Bedeutungsübergang ähnlich wie 
in ae. cniht Knabe’ — e. knight “Ritter”; Iemöghtly ritterlich, edel’) ; 
alt $-22die (*is-Sedrje) Nachkommenschaft. p. alt (mas. bis 1600 
erhalten) czedo Kind’; alt do s2-czedu eigentlich “bis auf‘ die Nach- 
kommenschaft, bis auf die Kinder’; daraus umgebildet do szezetu, 
n a Be — n rt bis auf den Grund’; szezgtek 
erres!' (alt noch ‘Nac 5 3 
A 11 1317 087.95 ommenschaft’); vgl. Brückner 
._Die Bedeutungsentwiekelung von &. Cadsky läßt fragen, ob 
hierher nicht auch zu stellen sind: 8l. &dan ‘sittsam, hübsch, wohl- 
gestaltet, klug, sauber; dazu fditi ‘säubern’; postverbal %Yda 
Sauberkeit’ (vgl. über diese Wörter auch MEW. 32), 

I! Wird fast allgemein für ein urslav. Lehnwort aus dem Germ. 
gehalten: *kinda- = as. kind), woneben *kina- (= ahd. kind); 
vol, Kluge EW, 205; MEW. 32%; J. Schmidt Plur. 13, Anm. 1 ua. 

nd zwar wäre hier wegen des Übergängs des entlehnten k- vor 

h € wie in ceia ds.) Entlehnung in einer 

aieten Periode anzunehmen; vgl. Meillet 26-110 ob nicht 
nn Zufälliger Gleichklang anal Vielleicht gehört &gdo A 
ie .) zu -Eong, -Ceti sd. (vgl. speziel 

A 2a-leti empfangen, coneipere’) % en Falber 
. 1; vgl. zur gleichen W. ai. kand “Mädchen”; kanya “Mädchen, 
un Tochter’; ir. ciniud “Geschlecht, Stamm’; cenal ‘Geschlecht’. 
; Mo », 7 ADB. &estz “nuxvög, dicht’, eesto Adv. ‘ouvexsg, un- 
ar a «7 Ydemuwä ‘dicht, häufig’; udemo Adv. ‘oft? ; uacmıma 
wa a a 0 h If oft besuchen’; udua, uaemıma Dickicht, 
ie rüpp’. klr. Austyj “häufig. bg. lest ‘dicht; häufig’; 
ests ‘gehe häufig wohin, tue etw. häufig’. skr. dest, f. dösta ‘dicht, 
häufig’; östa “Dickicht”, gl, std Adv. "oft, häufig. 6. dasty 
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*"häufig’; Adv. dasto (alt auch dest?) ‘oft’.. p. ezesty “häufig’; ezesto 
Adv. ‘oft’; ezesto gesto (s. ggst») "sehr oft’; w-ezgszezad ‘oft be- 
suchen’. 08. dasty. n8. cesty ‘häufig’. 

|| Lit. könsztas ‘gestopft’, PtPfPass. zu kemszd, kimszti 
‘stopfen’ (Brugmann Grdr. I? 415). Weitere Verwandtschaft unter 
koms sd. — Zur Bed. vgl. lat. freguens “gedrängt voll; häufig nach 
Ort und Zeit : farcio ‘stopfe’; gr. muxvög ‘dicht, kompakt’ — 
häufig’; zu *gstiti ‘etw. häufig tun, oft besuchen’ vgl. lat. freywen- 
täre; gr. muxvdZewv;. daud “häufig”? — BauiZev “häufig kommen, 

ehen’. 

2 teste — abg. lest» f. ‘Teil’; w-egstije n. ds. “Anteil”. .r. vacını 
‘Teil’; Y-uaem» “Anteil, Geschick’; e-wdemve (*ss-Eestyje, eigentlich „An- 
teil“) Glück’; e-udemauess “glücklich”. klr. das? “Teil, Stück’; 4-dast 
“Anteil; sS-däste “Glück”. bg. lest f. "Teil; Geschick; Glück’; destit 
‘glücklich’; destit# ‘beglückwünsche’”. skr. &st f. ‘Teil, Anteil, Ge- 
schick, Glück’; zlö-dest ‘schlecht’; destit “glücklich? ; estitati "beglück- 
wünschen’, sl. alt estit ‘glücklich, selig’; [&estitati aus dem Skr.), 
&. Cäst, alt diest f. ‘Teil’; stestt, alt $-Cestie ‘Glück’; geastny ‘glück- 
lich’; %-Cast ‘Schicksal. pP. eresd ‘Teil’; u-c2gsinik “Teilnehmer’; 
u-czestow«d “bewirten’. 0B. dasc. 

Von £esto ist der Ausdruck der christlichen Terminologie pri- 
@gstiti se “"kommunizieren’ (Miklosich ChrT. 31) gebildet: abg. pri- 
lestiti se Koivwveiv, HETEXEIV, eralanßdveiv’. T. npuuacmüums-ca. 
bg. pridests se, skr. pri&stiti se. sl. prieestiti se und (mit volks- 
tümlicher Anlehnung an pre-Öist ‘sehr rein’) pre-&ädevdti se. 

|| Ursprünglich „Biß, Bissen, Stück* (vgl. kos2) aus *qnd-tis 
zu lit. kdndu, kästi ‘beißen’; kandis ‘Biß’; le. küfchu, küdu, küst 
“heißen, scharf sein, schneiden’ (Solmsen KZ. 34, 547), die weiter 
mit ai. khddati “kaut, beißt’ (Fick I 39); gr. xvdwv ‘Zahn am 
Jagdspieß” (Prellwitz EW. 231) verbunden werden. Über das von 
Fick BB. 8, 331, Solmsen aaO. herangezogene gr. revdw ‘beiße, 
nage’ vgl. vielmehr Osthoff IF. 5, 300. — Die alte Zusammen- 
stellung von dest» mit lat. seindo ‘spalte’ und Verwandten (MEW. 32; 
Walde EW. 552; Charpentier A. 29, 4) ist wenig wahrscheinlich. 
Man sollte bei Zugehörigkeit zu dieser W. nach Ausweis von ai. 
chitti$ ‘Abschneidung’; gr. oxioıg ‘Spalten’; lat. scissio, Adv. scissim 
eher *Casto als desto erwarten, um so mehr, als ein Präs, *&gdo im Slav. 
nicht nachzuweisen ist. 

& —r.alt uw ‘wenn’; yu Fragepartikel. Ir. &y ‘ob’; &y— 
‘entweder — oder’. sl. & ‘wenn’; auch als Fragepartikel (MVG. IV 168), 
c. alt &, &-K ‘an, num, nonne’; heute &, &-l in disjunktiven 
me ‘oder’. P. c2y ‘ob’; ezy-li ‘ob; oder’; czy — czy ‘ob 
— oder”. 

|} Entspricht dem idg. ISg. *g*% zum Interrogativstamm *gti- 
(s. &), der in aw. & Adv. ‘wie?’ (Bartholomae AirWb, 584); lat. gu 
Adv. “wodurch, wovon; wie denn; warum; irgendwie” (J. Schmidt 
KZ. 27, 291); guin (aus *quwi-ne) “wie (warum, weshalb) nicht; daß 
nicht, ohne daß’ (Brugmann IF, 4, 226 ff.); ae. as. hwt, aisl. hus 
‘wie, wozu, warum? vorliegt. Dieser ISg. *& erscheint im Para- 
digma von &to durch das gewöhnliche Instrumentalformans -ms 


erweitert, &-ms, wie lit, küm) zu kü. Vyl. J. Schmidt Plur. 49. 
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&ibezw — r. uuess, wu0ucs “Kiebitz’. — Ähnlich klr. kyba ds.; 
@yhotdiy ‘schreien vom Kiebitz’. 08. kibut, kibita (vielleicht aus dem 
Deutschen) “Kiebitz’, 

|! Beruht auf einer Lautnachahmung wie nhd. ksebitz, ndd. kı- 
witt, mndd. auch tywit; e. peevit, pewit. — Ähnlich auch skr. vivak i 
6. vivka; sl. ribie “Kiebitz’ (und “Fischer” s. ryba). 

Cibük bg. “Pfeifenrohr; Pfeife; Mundstück’; daneben dubik. 
skr. Obuk ds. r. uyöyms. klr. ubik, &. &buk. PD. eybuch (cebuch, 
eybuk) ds. 

> Aus osm. debuk, dubuk “Pfeife, Pfeifenrohr’., — MEW. 36. 

Cift bg. ‘Paar’; dial, &uft ds.; &ift auch ‘Joch Ackerstiere, 
Juchert” (dazu mit osm. Formantien: &iftlik ‘Landgut, Farm’; 
eiftelja “Pächter eines solchen; Landmann, Bauer’). skr, ft, &rt 
Paar”. — Fr. soßme, wam» f. “Juchtenleder, ein aus dem Fell von 
Rindern auf besondere Art mittels reinen Birkenteers hergestelltes 
Leder’ (eigentlich „Paar“, weil die Häute paarweise gegerbt werden; 
Grimm DWb. IV 9, 2346; Korsch A. 9, 495); oem» dial. auch ‘alle 
drei Felder zusammen bei dem Dreifeldersystem des Ackerbaues, 
von denen, jedoch nur zwei bearbeitet werden’. klr. [jucht m., 
Jüchta f. “Juchtenleder’ wohl aus dem pP.) 

Aus osm. &ft (luft) ‘Paar: Ehepaar, Mann und Frau; Joch 
Ackerstiere’ (Miklosich TE, I 277), welches selbst aus pers. juft (jift) 
“Genosse, Gate, Gattin; Paar’ (= aw. yüxta- Adj. ‘angespannt’; n. 
‘Gespann’; ai. yuktds) stammt. — Ins R. drang das Wort durch 
Vermittelung tü. Dialekte, die j in j wandeln (Korsch A. 9, 495); 
das & in wem» neben om» kann durch Lautsubstitution erklärt 
werden. — Aus dem R. stammen nhd. Juften und (wohl mit dem 
ndd. Übergang von ft zu cht) juchten. Aus letzterem ©. juchta 
Juchtenleder’; ob p. jucht m. juchta f. aus dem R. direkt stammt 
oder durch ndd. juchten vermittelt wurde, ist schwer zu entscheiden 
(vgl. Kartowiez S}WyrObe. 235). 


&füs bg., &fütin; Cafüt, dafltin “Jude. in ds. (viel- 
5. Fre afüt, Eafütin “Jude. skr. &vutin ds. (vie 


eo Wohl ‚aus magy.csik ds. — MEW. 36, 

u Enz; ding, Einiti — abg. Zins (wahrscheinlich u-St.; Leskien 
bilde 22) Ordnung, Reihe, Rang’; ding, &imiti ‘ordnen, reihen, 

den’, r. una “Stand, Würde, Rang, Ritual’; uundenurs ‘Beamter’; 
wumd, wunms “anordnen, herrichten, reparieren; füllen, stopfen; 
spitzen (Bleistift); na-winga “Füllsel, Farce’; npu-wunime "verur- 
ae npunina “Ursache. klr, &yn “Rang, Würde; Art und 
v we Symjty tun, machen, handeln; hervorbringen;; veranstalten’. 
B- M " “Bewirtung, die der Schwiegervater dem Schwiegersohn am 
ENSEN, Samstag nach der Hochzeit angedeihen läßt’; &ins “mache, 
ee es schickt sich’. skr. & “Gestalt, Form; Art, Ordnung’; 
2 Be f. ‘Hexereien’; Onim, Oniti ‘nachen, tun; bezaubern’ (vgl. 
en Cara 3,); ‘gerben” (vgl. zur Bed. mhd. gerwen “bereiten, 
Sage ., serben’; aisl, gorua ‘machen’); ‘Getreide sieben’; 
„i## se "sich stellen, verstellen’; Ani mi se ‘mir scheint’; nd-&in 


| 
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“Art und Weise’; dinjenica “Tat, Tatsache’. sl. &inim, Eniti (Zito) 
‘im Radsieb (Reiter) das Korn reinigen’; &inim, &intti “tun, bewirken’, 
€. &n alt “Art und Weise, Ordnung; Ursache’; heute “Handlung, 
Tat, Ursache” (ursprünglich u-St.; Gebauer HM. II 1, 397); &nit 
‘tun’; #-cinek “Tun, Tat’; prl-Cina “Ürsache’. p. czyn alt (Ps. Fior.) 
“arma’; heute ‘Tat, Handlung, Werk’; czynid ‘tun, handeln’; cezynny 
“tätig’; na-c2ynie ‘Gefäß; Instrument’; przy-czyna “Ursache. 08. &inic. 
n8. cynis ‘machen’, 

|| Ai. cinöti, cdyats “schichtet, reiht; sammelt, häuft; fügt zu- 
sammen, baut auf’; c4yas ‘Haufe’; kdyas ‘Leib, Körper’; aw. dayeiti, 
Einvaiti ‘sucht aus, wählt’; mit v7 ‘scheidet’; gr. moıdw (aus *noıfew; 
böot. emoufnoe) “machen”. Vgl. Brugmann BSächsGW. 41, 36 ff.; 
Osthoff BB. 24, 119; Meringer IF. 17, 155. — Ablautend %kojg, 
kojiti 1. sd. 

Cirikajg, Cirikati — T. uupixams, vunixams, vipkamo "zwit- 
schern; zirpen’. klr. drkaty ds.; cyrkaty “schnattern von wilden 
Enten’; Zyriij “trillernder Wasserläufer”. bg. ähnlich Curulikam 
“zwitschere’; duruliga (dueulige) “Haubenlerche’. sl. &riti 'zirpen’; 
eirie “Weingrille. p. czyrykad “zwitschern, zirpen’; ezyrkad ds. 
n8. cerkas *‘schlürfen’. 

Zu dieser Sippe gehört auch r. wwpörs, G. wupxa ‘Kriekente’; 
uipra ds. klr. Öyrenka, Eyrica; &jrka ds. €. Ürek m.; lirka f. 
p. dial. czyranka. n8. cerka ds. 

|| Lautnachahmung, 

ir» (dirvje) — T. wäpen, G. wipsa “Eiterbeule, Geschwür?; 
na-wupıbm» “reif werden (von Geschwüren)’; dial. wup% “erste dünne 
Eisrinde auf dem Wasser; graupenförmig gefrorener Schnee’; dial, 
uüpsa ‘Brustwarze’, klr. öyrka “Geschwür, Furunkel. bg. ärka. 
skr. dr (Pl. &irom). sl. &r, &iraj; daneben sälrjevse, säirovse. 
p. czyrak ds. - 

|| Ohne sichere Anknüpfung. — Das von Matzenauer CSl. 139 
verglichene gr. oxifßog n. “Verhärtung, verhärtetes Geschwür’. zu 
onıppög “hart, fest, abgehärtet, verhärtet’, ist lautlich schwer zu ver- 
einigen. 

&islo (Cisme) — abg. £islo “Zahl; daneben &sme n. ds. Tr. uucaö 
“Ziffer, Zahl; Datum’; wweaums ‘zählen, rechnen’. klr. &ystö “Zahl, 
Anzahl’; &ystgty ‘zählen, rechnen’. skr. alt &islo ‘Zahl; Rosenkranz’; 
&isaonica (*&slonica) ‘Anzahl von drei Fäden im Garm’. sl. &islo 
“Zahl; Rechnung; Rücksicht, Beachtung’. €. &slo ‘Zahl’. 

|| Gebildet mit Formans -slo vun ät- in to, disti sd. — 
Zum Formans -smen- in dismg vgl. Brugmann Grär. 11? 1, 242 ff.; . 
Solmsen Rhein. Mus. 56, 497 ff, 

&istay — r.-ksl. liste f. "mdbe. 

|| Das einmal belegte Wort (MLP. 1117) ist zu eiym. Kombi- 
nationen nicht verwertbar. Die Zusammenstellung mit ai. kögthas 
m. “Eingeweide, Unterleib’ (Fick I 28; Johansson IF. 19, 132) ist 
lautlich unmöglich. 

&ists — abg. &ists 'rein’; distg, Listiti ‘reinigen’. r. uucms, 
f. uuemd, n. wücmo ‘rein’; uüuy, wicmums “reinigen, putzen, fegen’; 
wuemümmme ‘Purgatorium, Fegefeuer’; ne-wicmas cuna („unreine 
Kraft“) ‘der Böse’; alt wwemens ‘Zinn’. klr. dystyj ‘rein, reinlich, 
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sauber’; &yjsdu, ystyti ‘reinigen, säubern, ausfegen; kastrieren’. 
bg. &st ‘rein’; den “reinige’ (auch ‘Getreide von den Hülsen be- 
freien’, vgl. klr. Cystynd “Getreide ohne Hülsen’), skr. ist, f. Eista, 
‘rein’; &isina ‘freies Feld? (r. unemoe nö); Eistim, Oistiti “reinigen; 
wischen’; Östac (Eistac) “Winde. sl. Ast ‘rein’; &stac ‘das Reine’; 
&stim, &istiti “reinigen; klären’; &istvina “lichte Stelle im Walde’. 
&. &istyj “rein, sauber; lauter, klar’; &istim, &istiti ‘reinigen, säubern’; 
e-£istec "Fegefeuer’; alt &istec, G. &istee ‘Zinn’. P. czysty “rein, sauber; 
echt, wahr’; czyscid ‘reinigen, säubern’; niebo sig czysci ‘es klärt 
sich auf; czysciec “Fegefeuer’. 08. &isty. MB. cysty ‘rein’. plb, ceist 
‘rein, keusch’; csiste “reinigt, säubert?. 3 
|| Mit apr. skistan Acc. ‘rein’; skistint ‘reinigen’; lit, skıjstas 
‘dünnflüssig’ (skdistas, skaistüs “hellglänzend, hehr, strahlend’); 
le. schlists ‘rein, klar, sauber, keusch; dünnflüssig’ ; schlftstit ‘reinigen, 
säubern’ im Ablaut (idg. *(s)gid(t)-tos) zu ce dog, eediti (idg. *(s)göid-) 
sd. und Verwandten; vgl. auch ce869, eestiti. — Zu His “Zinn? 
vgl. lit. skaist-varis "Messing; Glanzkupfer’. 
€istpeh (als Pflanzenname) — r. uucmeus ‘Name verschiedener 
Pflanzen (zB. Nelkenwurz, Geum urbanum; Roßnessel, Stachys 
recta)’; wcmums “Mauerpfeffer, fette Henne (Sedum acre)’, auch ‘Lein- 
kraut, Linaria vulgaris’, klr. &ysted “Ziest, Stachys recta; Mauer- 
pfeffer’; dyjstyk ds. skr. &istac (sta) “eine Pflanze, Ziest, Stachys’. 
81. &stzc “Roßnessel, Feldsalbei? ; p6-&st ‘Springkraut, Impatiens noli 
langere’. &. &istec ‘Roßnessel’. p. ezysciec; czyS$cica ds.; “Wirbel- 
dosten’. n8. cysc, cysd ‘Buschkraut, Kratzdistel’, 

: I Zu eistz sd. ‘rein’, indem man den betreffenden Pflanzen 
teils blutreinigende, teils antidämonische Wirkungen zuschrieb (so 
berichtet Vuk von skr. &stac, daß die Frauen es kochen und damit 
die Kinder als Schutz gegen Behexung waschen), Das nhd. dial. 
Ziest ‘Stachys’ wird aus dem P. oder Ö. stammen. An lat. cisthos, 
gr. xiodog (MEW. 36) als Quelle der slavischen Wörter ist keines- 
falls zu denken. Vgl. auch Rostafinski Symbola I 300: „ezyscieec 
2 powodu gwaltownie Przeczyszczajgeych wtasnosci“. 

its — bg. &itao ‘ganz’; zdran i Ctav, Ütav-adrav “frisch und 
gesund’. skr. &it, &iti ‘ganz, unverletzt, walır’; &tav ds. 


I! Nicht zu &zo, disti sd. unter der Annahme einer Bed. „ge- 
zählt“ (MEW. 38). Vielmehr Hr 


2 B wird die Verglei it lit. ke 
hart, tes? UagyA, a rd die Vergleichung mit lit. k&tas 


“kompakt, fest, hart’, in Kom: 
Saft’ (Brugmann Totalität 58), 


€ &. f. und &zım m. ‘Stiefe?. skr. ma &fma ds. 
sl. “hoher ‚Stiefel; &2om m. “Halbstiefel, Bundschuh”. slk. 
_ Freie] b eiäma (und eiim m.), neben czyäma, czyzma, 
Se T. &j2my Pl. ‘Schuhe’; &yzmdk gewöhnlicher 


& Aus. osm. &igme ‘Stiefel’; 


DE Pr (dieses aus dem Tü.) v 


ÜZB — r. uno *Zeisio? 
2 j ge. klr. öy2. skr. &izak, G. dska. el. 
ee E 2, Dem. &fjek, P. czys, Dem. ezy2yk. "08. &zik. 8. 


chtig sein. Vgl. zur Bed, ai. ghana- 
posilis ‘ganz’, zB. rasa-ghana- “ganz 


zum Teil gewiß auch durch 
ermittelt. — Miklosich TE. 1278; 


toban — torha. 159 


|| Lautnachahmung. — Mhd. zise, zisee ‘Zeisig’ ist aus dem 
Westslav. entlehnt (Kluge EW. 434; Tamm UUA. 1881, 13). 

cobän klr., caban “Hirt; Ochs’; dobdnyk “Bachstelze’. r. dial. 
va6dn® “Schafhirt, Schäfer. bg. Cobin, lobinin ds. skr. döben, 
cöbanin ds. p. czaban “Hirt; Art Stier; Art Widder?’ (in letzter Bed. 
auch caban). 

co Aus osm. doban ‘Hirt’. — Miklosich TE. I 278. 

cobot (uö6om>) r. dial. ‘Schuh; hoher Schuh der Bauernweiber 
mit Absatz’; dial. uedoms, weooms. klr. &öbit, G. Cöbota Stiefel’. 
P- czobot; czaboty, czobuty Pl. ‘Stiefel’. 

& Aus dem Tü.; vgl. kasan. dabata “Bastschuhe’; Miklosich 
TE. I 270. Dieses aus dem Pers.?; vgl. Korsch A. 9, 494. 

coh& bg. ‘Tuch’. skr. Cöha (Ca, &ja, döva) ds.; ‘Kleid aus 
Tuch; Kleid’. sl. &6ha “Mantel oder Rock aus grobem Tuch’. 
klr. dial. düha, &uhdna “wollenes Oberkleid, Art Mantel. r. upıa 
“im alten Rußland ein enger langer Rock’. 

& Aus osm. doha, vulg. für doka “Tuch”. — Miklosich 
TE. I 978. 

cok- (&uk-) — r. vor» ‘Klang’; Interj. ‘kling, klirr’; uöxams, 
— ca ‘mit den Gläsern anstoßen’. klr. &ö%o Interj. ‘vom. Klirren 
des Stiefeleisens’; dokdn ‘Keilhaue’ (s. auch dakans). bg. Cokdra 
(Cukdra) ‘Hügel’; Cökur, Cekur, &ekor “Knorren, Ast’. skr. dk 
‘Baumstumpf’; &ökanj “Stumpf; Stengel’; dokanja; &ököv m. “Mais- 
ähre ohne Körner’; dokur “Knoten am Baum’; Zököt m. ‘Gerte, 
Weinrebe’. sl. &ök, G. ööka Klotz’; &okat “untersetzt’; &ökalj “Finger, 
pP. dial. czokad ‘schnalzen’; ezokan (Umbildung von czekan s. &akano) 
Keule’. 

Mit «-Vokalismus: klr. &ukdn ‘Keilhaue’; &uk “hopp!’; dükaty 
‘schnalzen. bg. duk “Hammer; Interj. beim Hämmern’; dika 
‘Hügel’; &ıikam “klopfe, hämmere; kastriere’; &ukdn “Hammer; 
Hügel; Knorren, Ast’; &kla ‘Hügel’. skr. &0k; &üka “Eigennamen 
von Hügeln’; &ükän “Widder ohne Ohren’; alt duknuti ‘küssen’. 
sl. &üklja ‘verstümmeltes Glied’; &ikljav “krüppelhaft’. 

ll Der lautnachahmende Stamm dok-, &uk- (nasaliert donk-, 
&unk; vgl. Schuchardt ZRPh. 15, 104 ff) hat die Bedeutungs- 
entwickelung „schlagen — (mit Geräusch) abhauen — verstümmeln — 
Stumpf — abgestumpfter Gegenstand“ gehabt. Aus dem Rom. 
hierher: it. ciocco ‘Klotz’; afrz. choque “Stamm; frz. choc, span. 
choque ‘Stoß’; ferner ngr. ro6xavog “Hammer; gew. Toouxdvı; 
zooxo9ilw “klopfe an die Türe’; toouxaviZw ‘klopfe, kastriere’; 
Toodxo “Geschwulst im Gesicht; Hügel’; endlich alb. tsuke “Spitze 
eines Hügels’; {$ok ‘Schnabel; Block’; t$oke “Nasenstüber, Faust- 
schlag’; tsokds “klopfe an die Türe”. Vgl. namentlich G. Meyer 
NgrStud. II 89. 90. Wieweit die Bildungen einheimisch, wieweit 
entlehnt sind, läßt sich mit Sicherheit nicht ausmachen, — el. öfn- 
kolj ‘dürrer Ast am Baum; Fußknöchel; Glied’ aus it. cionco ‘“ver- 
stümmelt’ oder magy. csonk ‘Stumpf. 

torbä& bg. ‘Suppe’; lorbadZija ‘reicher Mann; Herr, Magnat’. 
skr. &örba, &örba ‘Suppe. sl. &frba “schlechte, dünne Suppe; 
Jauche’; Zörbati ‘saufen’. P. czorba, eiorba, eiurba, szorba ‘Suppe; 
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in Wasser aufgeweichtes Brot’. — r. dial. wop6d, ıep6d “Fischsuppe’ 
(hierher?): 

> Aus osm. lorba ‘Suppe’; dorbaje ‘Suppenkoch; Dorfältester’; 
Miklosich TE. I 279. — Das osm. Wort aus arab. gurbä ‘Portion 
Trank’ (Korsch A. 9, 496). 

&öt sl. *hinkender Mensch’; £otäti “‘hinken? ; eötast “hinkend’, 
skr, cöt, cötav ds. 

> Aus it. ciotto, dial. zotto “hinkend; lahm, gelähmt’. — 
MEW. 37. 3 

&obrs + — r. alt 4y6ps ‘Satureia, Saturei’. bg. [&über, &üubrica 
ds.; “Thymian? aus dem Skr.]; (domber ‘Saturei’ MEW, 36 beruht 
auf einem Irrtum. domber, dember ist osm. &ember ‘Stirnband der 
Frauen’). skr. &ibar “Saturei’. €. dubr, &br. p. ezaber, czabr, 
Dem. «zaberek; daneben cgbr ds. Auf *eebrr, *$lebrs weisen 
r. vab&p> ds.; ıweöpeus (für *wa6peus, *slgbrods) “Quendel, Thymian’. 
klr. läber “Bohnonkraut’; gdabrijk, Lebred ds, &bryk "Thymian’. 
6. &dbr “Saturei’, 

|| Es liegen wohl verschiedene Entlehnungen vor: *&ob»s aus 
gr. dial. *Yobupßpog; *Cebrs aus Bbußpog (Bunßpa) “Saturei”. Doch 
macht das slay. & Schwierigkeiten. — Zu p. ezabr vgl. Rostafinski 
Symbola I 287, 

erömiga r.-skr.-kel. Faß’, 

> Entlehnung des Wortes (älter *lermiga) aus ingr. Kepaulda 
(Vasmer Izv. 12, 2, 207; 241), woraus später keramida sd., ist 
kaum wahrscheinlich, da das Verhältnis von -ıda und -iga schwierig 
ist; -’ga (vgl. MVG. II 282) ist ein so seltenes Formans, daß man 
mit einem Ersatz von -ida durch -iga nicht gut rechnen kann. 
Auch die Herleitung aus gr. xepdua Pl. n. zu kepduiov “irdenes 
Gefäß, Weingefäß’ (J. Schmidt Voe. 11:69) befriedigt nicht. — Am 
nächsten käme dem slav. Wort ein gr. kepauikd Pl. n. zum Adj. 
kepauıxög ‘aus Ton’. 

CubS (Cups) — Tr. uy6s, uyddrs ‘Schopf’; uy6dmuü ‘schopfig’. 
klr. &ub ‘Schopf, Busch’; dübaty “bei den Haaren zausen’; dubky Pl. 
“Apfel mit in die Höhe ragendem Kelchsaum’. &, dial. &ub “Vogel- 
schopf‘; dial. &udek ‘eirsium arvense’; schriftspr. &ub, wofür man 
*&b erwartet, ist wohl eigentlich mähr,; slk. dub ‘Schopf, Vederbusch ; 
Bergkappe, Gipfel’. p. czub ‘Schopf, Büschel’; czubaty “schopfig’; 
ezubid “beim Schopf packen’. 

Daneben &up- in r. uyns ‘Schopf”. klr. &üper, dupryjna “Haar- 
schopf; &upryn-&t; “Haubenlerche”. skr. eüpa ‘Büschel Haare’; 
&ipav “zottig, struppig’; eüpati “rupfen’; — se raufen’; duperak 
Büschel; düpa “Weib mit ungekämmten Haaren”. &. dial. mähr. 
Cup, Öupee, &upek “Berghöhe mit flachem Gipfel’; [dupryna ‘Haar- 
schopf” durch das P. aus dem Kir). p. [ezupryna “HaarschopP aus 
dem Klr.). 

I} Wohl aus *s)yeup(b)- zu got. skuft n. “Haupthaar’; aisl. skopt 
ds.; mhd. schopf m, ‘Haar oben auf dem Kopf’; ahd. scoub “Garbe, 
Strohbund’; mhd. schoup, nhd. dial, Schaub ‘Bündel, Strohbund, 
Strohwisch’; ae, seaf, e. sheaf, aisl. skauf “Garbe’; ahd. scober, 
mhd. ‚schober ‘Schober, Getreidehaufen“; mhd. schober här “Büsche) 
Haare’; aisl. skufr “Troddel, Quaste’; ahd. seubil ‘Büsche). Vgl. 


Ludg, Zudati — Zugun. 161, 


Ehrismann BB. 20, 54 ff.; Uhlenbeck GotWb. 134. — Die Sippe von 
ku» “Haufen’ (Uhlenbeck aaO.; Vf. IF. 10, 152) bleibt besser fern. 
Eher ist skubg sd. verwandt, — skr. Cübe “Vogelschopf” stammt 
wohl aus it. ciuffo ‘Schopf, Haarbüschel’. 

-Suög, Sudati — skr. dültm, &ulati ‘hocken, kauern’. Daneben 
mit abweichendem Vokalismus dm, &dlati ds. sl. dueim, dülati ds. 
slk. Aulim, &uleti “sich bergen’; &uöky Adv. “verborgen, still’. 

In gleicher Bed. mit k: sl. kudim, kulati; pf, küknem, kükniti 
‘niederhocken’. p. alt kucze, kuczed “hocken, kauern’; siedzied w 
Tuczki ‘kauernd sitzen’; kuczngd pf. ‘sich hinhocken’. 

I} An Entlehnung der Wörter aus der von Schuchardt SWienAW. 
141, 50 ff. behandelten romanischen Sippe (Strekelj SILw. 30), nament- 
lich it. fare un chiocciolino ‘sich zusammenkauern’; acchiocciolarsi ds.; 
venez. cuzzarse, cuchiarse, it. cucciare usw. fällt der westslav. Wörter 
wegen schwer zu glauben. Daher doch wohl einheimisch, idg. 
®geug-, *goug-, und zu ai. kufcate ‘krümmt sich, zieht sich zu- 
sammen’; aisl. küka “kauern’; hokra “kriechen’; hoykiask ‘zusammen- 
sinken’; mhd. Aüchen ‘sich ducken’; nhd. hocken; le. kükscha “eine 
vor Alter gebückte’ (weiteres bei Leskien Abl. 301); vgl. Zupitza 
GG. 121; Uhlenbeck PBB. 22, 539. 

&udo — abg. dudo, G. Audese n. “Wunder’; dudesons, dudına 
“wunderbar”; duditi sg ‘sich wundern’. r. yo, Pl. wydeca “Wunder”; 
uyödeume “verrückte Streiche machen’; wyodenuis ‘wunderbar’; dial. 
wow “seltsam, wunderlich’; #yodrs ‘Sonderling’; wyodsume “Un- 
geheuer”; wjdums-ca ‘scheinen, vorkommen’, klr. &ido, Pl. &udes& 
“Wunder, Seltenheit, Ungetüm’; düdwaty $a ‘sich wundern’. 
bg. &üdo “Wunder; ungeheure Zeit oder Zahl’; &4d% se “wundere 
mich’. skr. cüdo, Pl. düda u. &uddsa “Wunder; ungemein große 
Zahl’; &üdan “wunderlich, außerordentlich’; &uditi se ‘sich wundern’; 
sl. &üdo, G. Cüdesa, &ıda ‘Wunder’; &uditi se ‘sich wundern’, sik. 
@ud “Wunder”. P. cud, eudo, Pl. cudy und euda “Wunder, Wunder- 

“ ding’; oudak ‘Sonderling’; eudny ‘wunderbar’ (ce für cz durch An- 
lehnung an cudzy ‘fremd’, s. Zude) 08. dwödo “Wunder’; Cwöda! 
a wahrhaftig’ (wo vielleicht durch Diphthongierung im 

d). 

| Am nächsten vergleicht sich gr. xddog “Ruhm, Ehre’ aus 
*güdos, während &udo auf *geudos weist; Bezzenberger BB. 27, 145. 
Zu &ujg, &uti sd. “wahrnehmen, hören’, wie divo =d. "Wuhder” zu 
diviti sg sd. ‘schauen’, — Verfehlt Vf. IF. 10, 155. 

&ngajg, Sugati — E. &hati (aus *Luhati) “lauern’; &lhani 
“Vogelstellen’; &hadlo “Vogelherd’. sIK. Auhaf “lauern, lauschen, 
aufpassen’. P. [czyhad ds. aus dem Ö. (ganz verfehlt SJP. I 410)]. 
klr. [&yhaty aus dem P.]. 

| Wohl denominativ zu *&uga “Aufpassen, Lauer’; dieses zu 
&ujg, Euti sd. gebildet wie seruga sd. zur idg. W. sreu-; lit. eiga 
"Gang? zu eiti, 

eugun (uyıyaz) r. "Gußeisen; Topf daraus’. klr. lahun, davin, 
Cain ds.; [&uhun ds. aus dem Grr.). p. dial. [ezugun, czuhun, ezyhun 
‘Gußeisen’ aus dem Grr. bez. Kir.]. 

‚» Aus einem vorauszusetzenden tü. *lügün; vgl. tatar. % 
dial.) dujen (Radloff WbTüD. 1 2171); dschag. düjün (Korsch 
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A. 9, 496) ‘Gußeisen. — skr. dügum "großes, kupfernes Wasser- 
gefäß’ aus osm. gügüm ds. 


&ujg, &uti — abg. dujo, Auti “fühlen, merken’; po-&uti pf. 
‘empfinden’  (iter. ksl. po-&uvati); dumstvo “Empfindung, Gefühl, 
Sinn’. T. uyo, uyjume (uyme) “empfinden, fühlen, wittern, spüren; 


vymsö “Gefühl, Gehör, Geschmack’; dial, Y-uyedme ipf, ‘vernehmen, 


habend’; duvstv6 “Sinn, GefühP, bg. &udjs, &lvam ‘höre’ ; Pro-, ras- 
&i4js se “werde berühmt’; ‚pro-Cüt, ras-&üt ‘berühmt’ (vgl. zur Bed. 
gr. xAurög, lat. inelutus “berühmt? — gr. xA0dı “höre), skr. &jem, 
ti “hören, fühlen’; &ven ("ven PtPfPss.), Cüven, Eijen “weit 
bekannt’; dial. (nach Vuk in Montenegro) &ijam, &ujati “hören, 
fühlen’; uvam, &ivati ipf., urspr. iter, ‘bewachen, hüten’; alt &urstvo 
‘Sinn’. sl. &ujom, &iti ‘hören, wachen’; Eijon “wachsam, feinhörig’; 
&iivati “wachen, hüten’. &, ji, ti (alt &uju, Ati) “fühlen, empfinden, 
wahrnehmen’; aus der 2PSgPräs. ujes entstand alt dus, &$ Adv. 
‘nämlich’; heute noch in to-ti2 ds. (aus älterem *to-&u3, to-&8, to-&3 
durch Einwirkung von to-ti, to-t-2 “nunc’; vgl, Gebauer HM. I 524; 
Slov. I 200). p. ie, czud “fühlen, riechen, wittern’; alt czus2, 
to-czusz ‘nämlich’ (wie im Ö.); daneben czu, to-czu ds. (vgl. Kalina 
A.3, 62; Gebauer ibid, 206; Nehring ApSprd. 94; Brückner A. 19, 204; 
24 = T,yy Ss. 0.); caujny “wachsam’; czuty “empfindlich”; czuwad 
5 Er &ejg, Cec ‘hören’. 08, Euju, &ud “fühlen, ns, cujom, 

cus “fühlen, riechen’, plb, ca uja “ch fühle’, 
Hierher ursl. *&e6g, *2eviti in "raz-Ceviti: ©. alt vö-&eviti, na- 
v3-&eviti, heute navgtioiti ‘besuchen’; navgtzvovati ipf. ds.; ndosteva 
‘Besuch’ (Matzenauer = 11,179; Mikkola IF, 16, 96; nicht befrie- 


. || Die W. gaw, die sich aus uti erschließen läßt, erscheint 
in ai. kavi$ m. “Seher, Weiser, Dichter’; d-kutam n., d-kätig f, “Ab- 
Sicht‘; &-klnat2 “beabsichtigt?; aw. Goijr (1SgPrätMed.) “ich versah 
mich (Bartholomae AirWb. 442); gr. xodw ‘merke’; Jat. caveo 
nehme mich in Acht, sehe mich vor (Thurneysen KZ. 28, 154; 
Solmsen KZ. 37, 1M.; Havet MSL. 6, 17 #.; Hirt AN. 17); ae. häwian 
‘schauen’ (Pogatscher Anglia Beibl. 13, 233). — Zu dieser W, mit 
einer g-Erweiterung (s, Euch») gr. axebeı ‘ mpei“ Künpıor Hes.; kret, 
(Gortyn) Axebovrog (aus "exebow); Akolw (aus *&xologw) “höre? 
(anders, mir weniger wahrscheinlich Kretschmer KZ. 33, 565); 


&ukun — Zum. 163 


got. hausjan “hören’; lat. custös “Wächter” (Bezzenberger BB. 27, 146). 
— Mit beweglichem s- erscheint die W. in gr. Yuö-oxoog “Opfer- 
schauer”; got. us-skaws ‘besonnen, vorsichtig’; us-skawjan ‘besonnen, 
klug machen’; skuggwa ‘Spiegel’; ae. scäawian, as. skaumwön, ahd. 
scouwön ‘schauen’; scawo ‘Schatten’; got. ibna-skauns “obunop- 
oc, gleich gestaltet” („gleich aussehend*). — Vgl. über die Sippe 
Schade AdWb. 783; Curtius Gz. 152; Kluge EW. 334; Walde 
EW. 106; Vf. IF. 10, 151; Zupitza GG. 152; KZ. 37, 399 und 
namentlich Bezzenberger BB. 27, 145f. — Die Zusammenstellung 
von &ujo mit ai. eydvat2 ‘regt sich, geht fort, entfernt sich’; gr. vebw 
‘hewege heftig, treibe, scheuche’; oeboyaı “heftig streben, trachten’ 
(Hirt BB. 24, 254) ist begrifflich weniger ansprechend. — S. auch 
eudo; ET: Cugati; Euch». 

Cukun . in lükun-djed, cukün-djed “Urgroßvater’; dükum- 
baba, &uküm-baba “Urgroßmutter’; daneben sukun- und sakun-. 

co Nach Strekelj A. 12, 457; 14, 548 aus it. secundo entlehnt 
und umgestaltet; vgl. ven. secondo zerman ‘cugino figlio di cugino 
germano: ed & il cugino in terzo grado di parentela’; mlat. secundus 
heres 'nepos’ (Du Cange IV 154); it. bisavo “Urgroßvater?, 

&uk®» (und Ähnliches) — sl. &&k ‘Käuzlein’; ükati ‘schreien 
(vom ‚Käuzlein)’. skr. ähnlich &ök ds. (Vuk: „vom Laute du*), 

Ähnlich sl. dovik ‘Kauz’; dovinsk ds.; Coviniti ‘schreien wie die 
Eule’. ©. &uvik, &ujik ‘Kauz. 

|| Lautnachahmung. — Ähnlich it. ciovetta, civetta; frz. chouetie; 
prov. caus, chaus “Eule’; nhd. Schuhu “Uhu’. 

&ulok (vyabrs) T., G. uyara ‘Strumpf. klr. &utök, Dem. !ulölok 
ds. bg. dülka 1. ds. 

» Aus dem Tü.; vgl. kasan. östyau (Radloff WbTüD. IN 2052; 
Phonetik 91) “Fußlappen’; Miklosich TE. I 279. 

&hma bg. “Pest. skr. lüma ds. r. uynd ds. klr. dima, 
d£üma ds. Pp. däuma (ezuma) ds. 

co» Osm. duma, das MEW. 419 als Quelle anführt, stammt 
vielmehr selbst aus dem Slav. (Radloff WbTüD. III 2188). Die Queile 
ist vielleicht rum. eidmd ‘Sproß’; aromun. tjumä ‘Beule, Geschwür; 
Pest? (— lat. cyma aus gr. xOpa ‘“Sproß’). Aus dem Rum. auch magy. 
csoma ‘Sproß; Pestbeule’; csuma ‘Fruchtstiel; Pestbeule’”. — Zweifel 
bei Pugcariu EW. 132. 33. 

tursta wr. m. ‘unsauberer, scheuer Mensch’ ; Dem. £uritka. 
r. uypüsxa “Ziegenmelker, Nachtschwalbe’. 6. alt dial. (vgl. Gebauer 
Slov. 1199) &uridlo “Ungeschickter; Fehl, Fehlschlag’ (mit Anbildung 
an die zahlreichen Wörter mit Formans -#/o). p. ezurylo ‘Galgen- 
strick, armer Schlucker, dummer Junge’ (wohl aus dem Wr.). 

c» Beruht auf der volkstümlichen Form £urila (Yypisa ITaen- 
xoeuss ein Held der r. Bylinen) des Personennamens gr. Küpıkog. — 
Vgl. MEW.37 (wo jedoch nur r. wypüsxa angegeben). — Zur Be- 
deutungsentwickelung beachte nhd. Matz, Mätzchen (Koseform von 
Mathias, Matthäus) für ‘Vögelchen’; Metze (Koseform von Mechtild) 
als Appellativum “Mädchen niederen Standes, leichtfertiges Mädchen’ 
(Kluge EW. 268); weitere Beispiele unter franta sd. 

&arst — T. uyps ‘Grenze, Grenzscheide, Schranke, Rand, Maß’; 
“yps! “halt; rühr nicht an’; vepess-wyps “über die Maßen, zu sehr’. 

11 
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|| Die Zusammenstellung mit ER see ‘sanft, anmutig’; 
ae. höre ‘freundlich’; aisl. Ayrr ‘mild’; ahd. ungihluri “unheimlich, 
schrecklich; Ungeheuer’ (Vf. IF. 10, 152) ist sehr zweifelhaft, weil 
man r. uyps »enä! “aß mich in Ruhe, rühr mich nicht an’; 
Wr. cur 1ole, klr. eur! ‘weg davon, hüte dichP; cürdty $a ‘sich 
absondern, meiden, sich zurückziehen’; P- [cur Teufel’; cur tobie, 
pek tobie "geh fort von mir’ aus dem Klr.] berücksichtigen muß. 
Das macht wahrscheinlich, daß von einer Interj. &ur, cur! “halt, 
zurück’ auszugehen ist, die in r. “yp substantiviert erscheint. 
Fragen läßt sich, ob man hier nicht eine euphemistische Entstellung 
von £erta sd. ‘Teufel’ (vgl. nhd, Deizxel, frz. diantre) als warnender 
Ausruf annehmen darf. 

Cütura bg. neben &tura, &tra “lache Holzflasche’. skr. &ü- 

tura ds. sl. &ütara “lache, runde, meist hölzerne Reise- oder Feld- 
flasche’. klr. dial, dutora (MEW. 419) ds. 
., „»Ausrum. ciitura ‘Holzflasche, Mundstück der Pfeife’ (— *eytola; 
it. ciotola “irdene Trinksehale, Becher ohne Fuß’); vgl. Pugcariu 
EW. 133. — bg. tra ist durch das aus gleicher Quelle stammende 
osm. Öotra vermittelt, 

„Ürsreg, evpröati — be. evirkam ‘zirpe’, skr. ordim, Cordati; 
ev*&im, cofeati “zwitschern; zirpen’; coflak, dvf&ak “Zikade, Grille. 
Bl. dorääti, corddti “zwitschern?’; dorldti ds. (vgl. skr. &eo>Yuga ‘Lerche’; 
bg. Cevarlüga, Cevarliga ds). &. Corlek, cordek ‘Grille’; corkati, 
cor&eti “zirpen, schwirren’ ; cor&ala, &ordala Rotdrosse). P. dwierkad, 
Cwierczed ‘zirpen’; ERTURE ‘zirpen’; dial. dwierez ‘Grille. 

Daneben ohne »: 3 


summenden Ton von sich geben’; czirkszijs “Wespe”. Über ähnliche 
Lautnachahmungen für ‘Grille vgl. Shuchareı ZRPh. 31, 16. 

.. 6b (&d-t0) — Der alte N. Acc. & ist (außer im skr. da) mit 
Sicherheit nur in der Komposition mit ni- und mit Präpositionen 
erhalten: abg. ni-&-2e nichts’; unizit ‘vernichten’. r. dial. vo 
(für mo) aus *% *ye (®). klr. ny-& ‘nichts’ (auch 5-86 ds.?). skr. 
dak. ca (aus *&) “was”. sl. alt. (Freis,) ns-&-Ze ‘nichts’; heute nt-& 
nichts’; nid; u Grund richten’; za-nidevdti ‘verachten’. &. alt 
ni-& ‘nichts’; daraus alt nids, heute ni-c (durch Kontamination mit 


tun, wozu ich im Stande bin? slk. dial. ni-& “nichts? ic, alt 
an 2 5 - P. nic, a 
Are, wie im Ö.) ‘nichts’; za-c2 ‘wofür ; Wni-we-cz “zu 
ne Falk alt noch Pr2e-c2, 0-cz ua. (Kryniski 144). ns. nic ‘nichts’; 
it ı ubica) und dial, +0: na-c “worauf”; za-c ‘wofür’; wo-c, ho-c 
nn warum’. plb. ne-c ‘nichts’, 
Rn nst ist N. Acc, & durch das angefügte Neutrum to des Demon- 
- Keen. *o- zu &-t0 erweitert (vel. r. umö mo ons obaaems 
en Mg Rd. ae is hl dern 
a az erzi Ist): Abg. Öoto. Tr. umo; u-umo “nichts ; 
wu-umdsenui ‘nichtig, nichtswürdig’. klr, 380 !was’; nyscyty “ver 
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nichten’. bg. sto (dial. do, &o, 3%). skr. std; sta (neugebildeter 
Gen.). sl. alt nöster (*ni-&to-Ze) nichts’; za-nistrovdti “verachten’. 
€. dial. sIk. nist (vgl. Gebauer HM. IIl.1, 464). os. so. ns. alt und 
dial. sto. S 

Im Westslavischen ist die Genitivform *&so (abg. &so, deso) in 
den N. Acc. eingedrungen (vermutlich in erster Linie nach den. 
Vorbild des Gebrauches im negativen Satz; vgl. r. wuuad neben 
nuumd nichts’): ©. co, alt &so. .P. co, alt czs0. 08. Co in na do, za 
&o; wo-Co; ni-&o nichts’? (wahrscheinlich aus *co, *@so nach -C aus 
*.&% umgebildet). n8. co (aus *%so). plb. cü "was. 

Über bg. de ‘daß’ vgl. Vondräk SlGr. II 494. 

|| Aus *eed, idg. *g*id; vgl. ai. cid ‘enklitische Partikel’; aw, eit; 
gr. ri; lat. quid; osk. pid. Neutrum des idg. Interrogativstammes 
*gei- in aw. &8 ‘wer’; gr. tig; lat. quis; osk. pis; got. hi-leiks “wie 
beschaffen’. Der GSg. *eeso, abg. deso aus idg. *g*eso = hom. Treo, 
att. tod “rivog’; got. lvis, ahd. hwes. Vgl. Brugmann KVG. 402 ff. 
— Über die Flexion von &to vgl. Vf. Sbornik Fortunat. 219 ff.; 
Hujer LF. 29, 390 ff. und (freilich vielfach unannehmbar) Iljinskij 
Archaizmy i novoobrazovanija praslav. jaz. 41 ff, Sloänyja imtstoi- 
menlja? Hi ff, 139 ff. Über den GSg. &so neben deso vgl. Pedersen 
KZ. 38, 420. 

&hbans (Ervans) — abg. Avanz; 8..kal. iban» “Eeorng; sex- 
tarius’. r. can (aus *ebanz, *dzban:) "hölzerne Deckelkanne’; 
>cödnume» dial. ‘stark zechen’; ze0anoxs dial. “Fäßchen’; [weduz, 
usdnews “Gefäß; Krug’ aus dem Ksl.. klr. [&vänee ‘Gefäß, Geschirr” 
aus dem Ksl.]; Zban, zban ‘Krug’. skr. dZbün, Zbän, Zbänj “Holz- 
kanne”, d. &bän ‘Krug’, Zbän ds. p. dzban, alt czban und zban 
‘Kanne, bestimmtes Maß für Flüssigkeiten’. 

| Dunkel. Die Zusammenstellung mit lit. kömba, kabti “woran 
hängen bleiben’ (Zubaty LF. 28, 115 f.) ist nicht sonderlich einleuch- 
tend und wird auch dem » für 5 nieht gerecht. — Aus dem Slav. 
stammt magy. csobdn, cesobdny “Wasserlägel’, das im skr. &öbanja 
rückentlehnt ist. 

&shbers + — skr.-ksl. Aber “labrum, Kufe, bg. ber, ddber, 
&bur ‘Eimer. skr. &äbar, G. däbra "Zuber’; Dem. Übric, läbrica. 
sl. ober, G. &bra ‘Bottich’”. &. &ber, G. debra, debru, neu nach 
Analogie des N. &bera, &beru; aus ber: d2ber, Zber ‘Zuber’. p. alt 
diber, G. czebru. 08. &wor. 

Auf einer neueren Entlehnung beruht p. ceber, G. cebra (wohl 
aus mhd. zober), woraus klr. [ceber] und r. dial. [uEöape]. 

|| Gemeinslav. Entlehnung aus ahd. zwibar, zubar (vgl. Kluge 
EW. 438). Lit. kidiras “Eimer” spricht nicht gegen diese Zusammen- 
stellung (MEW. 419); es ist eine alte Entlehnung aus dem Slav. 
mit Lautsubstitution (Gebauer Slov. I 160). — Verfehlt Zubaty 
LF. 28, 116, der es für möglich hält, das slav. Wort sei einheimisch 
und das ahd, Wort stamme aus dem Slav, 

&schajg, öschati — r. wärs Niesen’; ne-do-wöxrs ‘unterdrücktes 
Niesen’; wxame, wenyme, gew. wuedme (urspr. iter.) ‘niesen”. klr. 
za-dchäty niesen, schnauben’; dchnüty, öjchaty “niesen”. Daneben 
pöjchaiy. sl. ham, &hati (doch vielleicht aus kihati, s. kachng; 


166 &jg, ätl — &slns. 


urspr. in den Dialekten, die %- zu &- wandeln). p. dial. ezchag, 
ezchng£. 2 
|| Lautnachahmend wie kschng, kschnoti sd. — Mit ähn- 
lichen Mitteln gebildet ai. chikka *“Niesen’ (Ublenbeck AiWb. 94). 
€5j9, Citi — abg. p0-&j9, po-&iti “ruhen’; po-&vati iter, ipf. ds. 
r.-ksl. po-öwenije "Ruhe; Tod’. r. [no-wusämt, no-wimo ruhen’; 
30nch nowiems “hier ruht (auf Grabsteinen)’; 68 Bösn nowiewis ‘der 
im Herrn Entschlafene’ aus dem Ksl]. klr. [s-po-&yväty “ausruhen, 
schlafen’; s-po-&ynok, 8:pg-&yn “Ruhe, Rast, Schla aus dem Pe} 
bg. po-&ns (e), po-&vam (si) “ruhe aus. skr. pö-&nuti ‘sich aus- 
ruhen; sterben’; 2o-Avati ‘ruhen’; pb-Cinak, pö-&vak “Ruhe, Rast’; 
&o, f. Ela; Elan, f. &ilma: ‘durch Ruhe gestärkt, kräftig, munter’. 
sl. po-&jem, po-eiti; po-Civati ‘ausruhen’; po-&nem, po-&niti “aus- 
ruhen; ruhig bleiben? ; 2o-2itak ‘Rast’; po-&vsj “Ruheplatz’; &# “aus- 
gerastet; munter, frisch; gesund, stark’. &. od-po-&inu, od-po-&inouti 
“ausruhen’; daneben od-po-Enu, od-po-&nouti; dial, od-po-&t. Analogie- 
bildung nach dem Muster po&nu, polnouti : pocti ‘anfangen’, s. 
Congo; &ly “frisch, munter’; alt &la “Weile’; dazu dial. v-Clle, v-&l, 
v-Eilky jetzt. p. 0d-po-czywad ‘ausruhen’; od-po-czynek ‘Ruhe, Rast’; 
od-poczng, od-poczq& ist wie im ©. nach der Analogie poczng, poczqd 
— 20-czynad “anfangen? neugebildet. os. wot-po-lowad (nach den 
Verben auf -owad für me-äwae umgebildet); &#y ‘rüstig”. ns, wöt- 
Po-cywas ‘ausruhen’, Plb. püö-cdiva ‘ruht’; voi-pö-c£ivat “ausruhen’. 
- eirds “langwährend, lang’; cirdm ‘Zögern’ (Osthoff 
MU. Iv 151); apers. Siyatig “Wohlbehagen’; aw. Janis ‘Freude’; 
sato, Syüto ‘froh’; .oss, ancayun ‘ruhen’; npers. säd “froh? (Bartho- 
lomae GIrPh. 138); lat. guiss ‘Ruhe’ ; quiescö, quievi ‘ruhe’, tran- 
quilus, tranguillus (trans-guilos; Brugmann Grdr. 112 1, 361) ‘ruhig’; 
got. lveila “Zeit, Stunde? 2 
aisl. hutla “Bett = & alt Ga; P. 
; aisl. huila ‘ruhen’; ahd. wilön, wilön ‘weilen’. 
= n,on zerinnaı "bin betrübt” (de Saussure MSL. 7, 86.2)? 
"„enuize K2.27, 425. — Idg, is *grejs (Hi 97). 
mi Fr 8. Basis *grejs (Hirt Abl. 97) 
: Enkajg, epkati — r. dial. “kam, usuym» ‘schlagen, klopfen’; 
“uxams “schlagen’; NPo-Udmo “durchschlagen, durchstechen’ 
URuYym» dS.; — ca “aufbrechen (von Gese 


dial. “erstes Junges Gras od b?. 
(Lenken) Et sa‘ ee 


Elgajo, öplgati _ 9. ee ; : 
schleppen? (el. B rückner Al 1 2 sig ‘kriechen, gleiten, sich 
| e. Ayle “Krü i = = 
ir, $ a _ Zupitza Garen indung’; arm, kelck Heuchelei’; 

en Ka ans, gew, eanöx» “Boot, Kahn; Weberschifflein?. 

Dan ren Kal Ai, Alpes ne An} (Miletiö bei As- 
An Yan) akr. aan ‘Kahn’; &ünak *Weberschifflein’. 
; Cotndk ds. ©, un: dlunek. sik, in; Einok ds. p. dial. 
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ezoln m. czolno n. ‘Kahn’. 08. dom ‘Kahn’; Dem. dolnica; colnk 
“Weberschifflein’. n8. cotn ‘Kahn’. plb. coun “kleiner Kahn’; c6unak 
“Weberspule’. t - 

I Vgl. ahd. scalm ‘navis’; J. Schmidt Voc. II 32. Zupitza GG. 152 
zieht noch lit. kölmas “‘Baumstumpf” mit Recht herbei, denn r. be- 
deutet vesndxs vorwiegend ‘der aus einem Baumstamm ausgehauene 
Kahn’. Wechsel von m: n, vgl. J. Schmidt Krit. 110. — Über even- 
tuelle Verwandte im- Arm. vgl. Pedersen KZ. 39, 378. — Lit. kelnas 
‘Kahn’ bei Miezinys ist verdächtig. — Aus dem Slav. stammt mhd. 
zülle, zulle, nhd. Zülle, Zille (Kluge EW. 439) und dial. österr. 
tschinakl. ° 

&s1lpo, &sl(p)ti — Nur klr. Supi, doupty “begreifen, verstehen’; 
&oupfty einreden, beweisen’; roz-&upty; roz-&upaty “begreifen, 
erraten’. z 

|| Vielleicht zu ai. kälpat2 “wird geordnet, wird zu teil’; kalpd- 
yati ‘ordnet an, verteilt’; Alptds ‘geordnet’; aw. hu-karapta- Adj. 
‘schöngeformt’, das zur idg. W. sgelp- ‘spalten? (Persson KZ. 33, 289) 
in lat. sculpo ‘schneide, meißele’; aisl. skiälf, ae. scelfe, scylfe 
‘scamnum, tabulatum? gestellt wird; vielleicht hierher auch got. halbs, 
ahd. halb ‘halb’ (Kluge EW. 158). — Zur Bed. vgl. etwa lat. scio 
“weiß” — zu ai. chydti “schneidet ab’; chätäs, chitäs “abgeschnitten? ; 
ir, sctan ‘Messer’; bret. squeiaff ‘schneiden’ ua. (Walde EW. 552). 

&bma — skr. &dma “lange Weile’; dämat: “mit Verdruß warten’; 
&mävati ‘schlafend faullenzen’; u-Amänuti, u-&mösti “welk werden’. 
sl. &m£ti “hinbrütend hocken; im Halbschlaf liegen’; dial. dmeti 
“einen Schmerz empfinden’. kasch. &amic sq ‘sich quälen, nament- 
lich durch Nachtwachen?. 

Il s-Iose Nebenformen zu $&shg, S&ameti sd.; vgl. gr. unwög | 
‘Maulkorb’; aisl. kemia “zügeln, hemmen’; mhd. hemmen ‘hemmen’; 
lit. kamüti “zusammenpressen, stopfen’; kämanos “lederner Zaum’; 
le. kamät ‘plagen, quälen’, 

‘mans — £. dial. ömäni n. “Unkraut; kleine Reiser’. slk. 
manina ‘Unkraut’. 

I| Vgl. lit. kimonai “weißes Moos; eine Pflanze, die an Brüchen 
wächst‘; kimenai, kiminai ‘Moos zum Lückenstopfen’; krmine 
‘Sphaynus squarrosus, eine Moosart’; Zubaty A. 16, 387. 

&pmel’s — Fr. dial. umem, gew. wmerw, G. wmerä “Hummel, 
Erdbiene’; dial. auch wendas (*s&amelr). klr. &nil, dit, Zmil ds.; 
&mot4 ‘Hummel’ (wohl Anbildung an pelota s. bedela). sl. ämelj, 
gmelj ds. ©. &mel, stmel, alt 3&mel (*s&melr). P. czmiel, trzmiel. 
08. dmjela. n8. mjel (Mucke 165). plb. stam£l. 

Hierher auch sl. &malj, &mrlj "Erdhummel? (Anbildung an Am 
‘Wurm?’?) und skr. st#melj ‘Hornisse’ (wohl Wortmischung von 
*&melj und strsljen, sPsljen “Hornisse’). 

Il Ai. camards ‘bos grunniens’; mhd. hummen “summen’; ahd. 
humbal, mhd. hummel, humbel; engl. humble-bee “Hummel? (Uhlenbeck 
ArkNordFil. 15, 156); lit. kdmstu, kimti “heiser werden’; kiminti “die 
Stimme dumpf machen’; kamine “Feldbiene’; kamäne “Art Erdbiene’; 
le. kamines ‘*Hummeln’; apr. camıs ‘Hummel. — Matzenauer 
LF. 7,34. — Ablautend komar» sd. 5 
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-©bng, -Öeti — Nur mit Präpp.: abg. na-&ng, na-dgti "an- 
fangen’; za-&ong, za-Ögti ds.; “mpodyeıv, praeire; empfangen, ouAAap- 
Bdveiv, concipere’; na-dgtske, na-Celo ‘Anfang’. r. wa-, No-uny, -udmo 
‘anfangen’; «a-udso ‘Anfang, Prinzip’ ; na-udasuurs “Vorsteher, Be- 
fehlshaber’. klr. po-&ni, po-Cäty ‘anfangen ; empfangen, schwanger 
werden? ; vg-Cdty (*vo2-&gti) "beginnen’; daraus durch Präfixverkennung 
sedty. bE. pi-Enz, Ppo-&ns; ipf. po-&vam, p6-Enuvam, pö-Cvam, 
2o-&nvam "fange an’; nd-&ns usw. ds.; Aor. nd-deh (nd-Ensh); p0- 
@ötsk, po-Celo ‘Anfang’. skr. pö-dnem, pd-Ceti ‘anfangen’; nä-dnem, 
na-&eti “Brot anschneiden; Wein anzapfen’; zü-&nem, 2z0-Ceti “an- 
fangen; empfangen (von der Kuh, der Stute, dem Schaf)’; za-deti se 
‘entstehen’; za-pd-&eti ‘beginnen’; po-&tak “Anfang; Stickmuster’; 
2a-po-Ctak “Anfang’. 81. na-&nem, na-dgti ‘zuerst von einem Ganzen 
etw. nehmen; abschneiden, abbeißen’; po-&fti ‘beginnen’; 8-po-deti 
“empfangen’; za-ndm (zd-Enem), za-&fti “beginnen’; za-cglak “An- 
fang’. ©. po-Enu, zu-änu, 2po-&ti, za-&iti (Prät. po-dal, za-dal) ‘an- 
fangen’ (po-&nu auch “empfangen, concipere’); neugebildeter Inf. 
po-nouti (nach den Verben auf -nu, -nouti aus *.n9 *-noti wie 
usnu, usnouti ‘einschlafen’ aus *u-sa(p)ng, *u-ss(p)noti infolge der 
Gleichheit der Präsentien); po-Ceti, po-Öätek “Anfang”. P. po-czne, 
Po-czqE “anfangen, beginnen; schwanger werden’; ws2-czgd sie Z0k 
stehen’; po-czgtek “Anfang, Beginn’. 08, na-&nu, na-ded ‘anschneiden’; 
po-ded “anfangen”, 8. na-cnu, na-ces; 2a-pö-cnu, za-p6-ces ds. pib. 
no-pü Ö-cät “anfangen’; no-cölld), no-pö-cö’ö] “Anfang’. 

. Dazu das Iteratirum -Cinajg, -Linati: abg. na-&inajg, 
-Cinati. T. na-wundmo, HA-NUNaMD; NO-UUN?, 30-wüns, na-wüns “Anfang”. 
klr. P0-Cynäty; po-&jnok “Anfang; volle GarnspindeP. bg. na-&nam. 
skr. pö-Äinjati. sl. 2a-Öinjati, za-&njati (Neubildung). 8. po-&nati; 
2o-&n “Beginn. p. Po-c2ynad; — sobie ‘sich benehmen’. 08. po- 
Ünad. 18. p6-cynas. 

. I Idg. W. gen- “frisch kommen, soeben sich einstellen, ent- 
springen, anfangen, beginnen? in ai. kantnas jung’; kand ‘Mädchen’; 
kanya “Mädchen, Jungfrau, Tochter’; känisthas ‘der jüngste’; 
aw. kainyä-, kaini-, kainin- f. “(unverheiratetes) Mädchen’; gr. xaıvög 
‘neu (anders ‚Wackernagel Verm. Beitr. z. griech, Sprachk. 38); 
lat. re-cans frisch, jung, neu’ (ganz unwahrscheinlich Wiedemann 
BB. 27, 199); ir. cinim “entspringe’; einis “ortus est’; cimiud ‘Ge- 
schlecht, Stamm’; cen@l ‘Geschlecht’; kymr. cenetl, cenedl: ‘gens, 
genus, natio’ (Stokes 76, 77); vgl. Fick 1389. 383; Osthoff Supple- 
tivw, 28. 33. 68. 70; EP. 1969 ff. Über die vielfach hierher gestellten 
ir. c&t- “erst, zuerst’; kymr. eyn ‘erst, vor, eher’; ir. cätne ‘erster’; 
ne kyntaf, gall. Cintu- ‘erst- in Cintu-gnatus (Stokes 77; Osthoff 
aa0. ar sowie ae. hindema ‘letzter’; got. hindumists ‘Außerster, 
ee hindana, hinder “hinter, jenseits’; ae. Aindan, ahd. hin, 

en ntar 'binter” (Zupitza GG. 116; Osthoff EP. 1269 1 unders 

an 70) vgl. Bragmann Demonstrat. 144 (wodurch jedoch 
öglichkeit der Zusammenstellung nicht aufgehoben wird). — 


UrgGr. 8 198, et mit got. du-ginna ‘beginne’ (vgl. Streitberg 
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BB. 27, 193) sowie (Zubaty A. 16, 386) mit le. z/ti-s ‘streben’; zindti-s 
“mit einander ringen, kämpfen, fassen, fangen’ (Bed.!) — Die Schei- 
dung der von Fick I 38% unter 1. geno- vereinten Wörter in fünf _ 
verschiedene Sippen durch Wiedemann BB. 27, 196—199 leuchtet 
mir nicht ein. Speziell die für -“ng erschlossene Bed. “nehmen, 
fassen, fangen’, wozu got. -hinpan fangen’ mit wurzelerweiterndem 
idg. £ gehören soll, schwebt ganz in der Luft. — Mit -&ng ablautend 
kons; kon» (konsdr) sd. Dazu vielleicht auch ögdo sd. und mit 
beweglichem s: > sd. = = G. 0969 

tppags — T.-ksl.- pays “Brusiharnisch’. skr. dpäg, G. (0 
“Tasche, Rocktasche’; daneben $p@g ds. 2 


wandten? \ 
tsrkajg, öprkati — r. veprdme ‘kritzeln, eilig schreiben; aus- 
streichen’; wepeugms pf. ds.; wöp«s! Interj. beim Geräusch der eilen- 
den Feder; nö-vepxs ‘Handschrift’. Kir. &rkaty ‘streichen, streifen’. 
sl. &kati “knarren’. pP. dial. ezarknge, czerkngl reiben’. 

|| Lautnachahmend. Vgl. zB. lit. czirksz 'beim Reiken vom 
Gewebe’ ua. Leskien IF. 13, 191. 

&srmb (darmens) — skr. cfn m. u. f. ‘robigo; Wurm am 
Finger” (für *cAm vielleicht unter dem Einfluß von efn s. darnz; 
vgl. sl. örnica “dunkelfarbene Geschwulst’). sl. ##m ‘Karbunkel; 
Fingerwurm?. p. ezers (vielleicht für *czermh; Kröek Grupy 77) 
“Würmer im faulenden Fleisch’; czermies ‘Schlangenkraut” (Calla); 
ezermidwka ‘Natternkraut’. „ 

Weil ein Wurm (Coccus ilieis und Coceus Polonieus) einen 
purpuroten Farbstoff lieferte (vgl. Miklosich Mon. 7; MEW. 33; 
Schrader RL. 420f.), hat das Adj. *dormens die Bed. ‘rot’ (vgl. 
frz, vermeil ‘hochrot” = lat. vermiculus) ; ebenso andere Ableitungen 
von &rme. abg. dramıns “Epudpög’; &rmsmovati sg “feuerrot 
sein. r. [i suis “purpurrot’ aus dem Ksl.. klr. [. nyj des- 
gleichen). . alt &man; Flußname Ormnica. sl. örmljen, Ermndt 
Tot’; drmljäk, Ermnjdk “Eidotter”. &. dermdk “Rotkehlehen, Rot- 
schwänzchen’. 98. dork. ns. cenk (aus *&rmensks) “Eidotter”. plb. 
carmak ds. 

|| Ai. krmig “Wurm, Made’; (über aw. koramayä starö ‘Stern- 
schnuppen’ vgl. Bariholomae AirWb. 469); npers. kirm “Wurm’; 
alb. krömp-bi, geg. krüm ds. (G. Meyer EW. 206); ir. eruim f., kymr. 
pryf ds. (Stokes 63); lit. kirmis ds.; apr. girmis (lies kirmis) ‘Made’; 
idg. *g*rmis; le. ze’rms, ze’rme; dial. zerme ‘Wurm, Spulwurm’, 
idg. *grermis. — Fick 130; Kröek Grupy 77f. — S. auch &eroe. — 
Ein altes Reimwort zu *g*rmis ist *uymis (8. verme; vgl. Zubaty 
IF. 6, 156; Brugmann Grdr, II? 1, 254), 

esrn — abg. ran» ‘schwarz’: Eranilo (Supr. 433, 15. 16) 
“Tinte” (vgl. zur Bed. lat. äträmentum; got. swartizl; e. black Tinte’); 
eranomizrch (8. riza) uelavaluwv, Mönch’; &rznse» ‘Mönch’; dranica 
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‘Nonne’ (Miklosich ChrT. 16), r. uöpenz, f. vepnd, n. u&pno, vepnd 
‘schwarz’; uöpnoeöyxoeducmeo “Klostergeistlichkeit”; vepmim» ‘schwär- 
zen’; vepausa Pl. n. ‘Tinte’; vepm f. ‘gemeines Volk, Pöbel”. klr. &rnyj 
‘schwarz’; £ornyca “Brombeere’; £ornjto “Tinte”. bg. carn, &rn; 
cer, &ren; f. &ornd, dernd ‘schwarz’; ddrns (&rin, car) “schwärze’; 
eerntlo (Esrnilo, cornilo) “Tinte. skr. can, f. erna; can ‘schwarz’; 
»erniti ‘schwärzen’; c#nilo ‘Schwärze’; ermica ‘schwarze Kirsche; un- 
glückliche Frau’. sl. &n ‘schwarz’; &nec “Brand am Getreide’; 
&rnica “Benennung verschiedener Pflanzen ; dunkelfarbene Geschwulst‘; 
Ernika ‘Stecheiche’; &rnfto ‘Schwärze’. &. derny, alt erny ‘schwarz’; 
tern f. “Schwärze’; derno-kniinik (s. kahiga) “Schwarzkünstler’; 
ternidlo “Schwärze’. p. czarny ‘schwarz’; czern f. ‘Schwärze’; czer- 
nica “Heidelbeere’; czernidlo “schwarze. Farbe’ ;  ezarno-ksigänik 
“Schwarzkünstler”, 08. dorny ‘schwarz’. n8. carny ds.; carnice Pl. 
‘Schwarzbeeren’. plb. därne (eörne) ‘schwarz’; carneida ‘Schmier- 
büchse; Brom-, Heidelbeere’, 
|| Aus *&erchno-, *&orsno-, idg. *grs-no- (dagegen, zu Gunsten von 
*&rno- idg. * „ ohne durchschlagende Gründe Kröek Grupy 79) 
zu ai. krönds schwarz’; lit. Kirsna “Eigenname eines Flüßchens’; 
apr. kirsnan ‘schwarz’; J. Schmidt Voe. II 33; Mikkola BB. 22, 245. 
— Mit Vollstufe *gers- erscheint die Wurzel in lit. kerszas “schwarz 
und weiß gefleckt’; kersze “bunte Kuh’; kerszis “schwarzbunter 
Ochse’; kerszülis ‘Ringeltaube’; abtönend karszıs ‘Brassen, Blei’; 
schwed. norw. harr ‘Äsche’ ae *harzu-; Liden PBB. 15, 510); 
schwundstufig lit. kirszlys “Asche”. — Über Formans -no- bei Farb- 
bezeichnungen vgl. Solmsen KZ. 38, 439; Brugmann Grdr. Is 1, 255. 
esrpg ter(p)ti — abg. erspg, Öreti (aus *er(p)ti), &rspto, 
Örspati sc öpfen’. skr.-ksl, Ervpediji m. "Mundschenk’. r. uepnan, 
uepnams ‘schöpfen’; sü-vepnams, Ipf. eu-vepndme, -yepneisame “aus- 
schöpfen’. klr. derpz, derety, neu derpstj (nach hrebü, hrebsty); 
terpäty iter. neben &yräty (zu erty neu gebildet). wr. derü (neu- 
gebildet nach dem Inf.), ?erei, bg. €erps, Aor. derpdh, ‘schöpfe’; 
Cena „bewirte mit Trank’; daneben drps, cirm. skr. cr'pem, 
erpstt "schöpfen’; cApam, Fphem, cfpati ds. 8l. dvpam, ärpäti ds.; 
eröpam, Er&pljem, Er&pati (ursl.*derp-) "schöpfen, schlürfen, gierig saufen’. 
©. u, Eerpati ‘schöpfen’; alt Inf. die (“Certi), dazu neues Präs. 
Eru (nach dem Muster von tieti:tru, abg. tretizturg “reibe’ ua.); slk. 
na-Eriem, na-£ref ‘einschöpfen’. Zum Inf. @rieti ein neugebildetes Iter. 
‚tierati, so alt und slk. na-dierati. p. czerpig, czerpac, alt czyrzpad, 
ge schöpfen’; alt Prät. na-ezarli ‘sie schöpften ein’; daß einst 
au a ezrzed bestand, lehrt die Neubildg. des Iter. alt na- 
Eas ( He Kröek Grupy 85). es. (ns.) pd-öred (p6-cr2$) “schöpfen? ; 
azu neues Präs,. (nach dem Muster 8p8j9, speti) p6-Ereju (pö-erejom). 


I! Zur idg. W, (Sgerp- (s. auch derp;) ! i a 
a 1 N N 2%) “abschneiden, trennen’ 
u m Thües Schwert ; krpänä ‘Dolch, Schere’; gr. xpbmiov ‘Sichel’; 
r ae u ei lat. carpo Zuple, pflücke ab’; ae. herfest, ahd. 
ha Zuniten" mhd. herbest ‘Herbst’; “Ernte, Weinlese’; aisl. herfe 
: EBe 2 £ upitza GG. 114; Meringer IF, 16, 131); it. kerpü, kirpti 
” a e ai der Schere; schneide ab’; karpjti ‘schneiden’; 
©. zerpu, =Prpt ‘scheren’; zirpe “Sichel (vgl. ursl. *&erpa in r. dial. 
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wepns ds.; anders Zubaty A. 16, 388); is “einer der gern zugreift, 
Dieb’. — J. Schmidt Voc. II 33; Osthoff IF‘. 5, 320; Kröek Grupy 88 ff. 
— Der Zweifel wegen Zugehörigkeit von &rpp zu dieser Sippe bei 
Walde EW. 100 erledigt sich wohl durch die Bedeutungsparallelen 
skr. grübiti (s. graBg, grabiti) ‘greifen, raffen” — ‘schöpfen’; 
za-hvatati, zü-hvatiti (s. chvafg, chvatiti) “fassen, ergreifen? — 
‘schöpfen’. 

ösrstvs — r.-kel. rest, urstos “solidus, fest; lauter; echt’. 
r. uepemez, f. vepcmed, n. wepcmeö u. uwöpemso, wöpemewü “hart, 
trocken; fühllos; altbacken (Brot); vepemeuna ‘Kruste’; dial. mit 
Metathesis wsöpemwü. klr. derstoyj “derb, hart, frisch, stark; alt- 
backen. hg. devröst, &orsst, corsst “hart, fest; flink, munter’. skr. 
&uPst, f. Costa “fest, hart; voll, fleischig’; dudsnuti fest, voll 
werden’. sl. &stav, &orst “fest, kernig; munter, frisch’. &. derstuy, 
alt drstvy “risch, munter’. P. ezerstwy, alt ceyrstwy “frisch, munter, 
rüstig, kräftig; fest (von der Gesundheit); altbacken (vom Brot). 
08. derstwy “munter”. 

|| Aus idg. *qrt-tu-o-s zu ai. krtsnds ‘vollständig, ganz’ (Brug- 
mann Totalität 55 ff); lat. crassus (*qft-to-s) ‘dick, dicht, massiv, 
grob, derb’ (Fick I 25. 385). Zur weiteren Anknüpfung bietet sich 
entweder got. hardus ‘hart’; aisl. karör “hart, stark’; ahd. hart, 
harti, herti “hart, fest” (MLP. 1123; J. Schmidt Voec. II 33; Zupitza 
GG. 109), wozu gr. xparlc, xpatepöc, xaprepds ‘stark, gewaltig, 
fest’; xpdrog ‘Stärke’; xparal-medos ‘mit hartem Boden’ (Uhlenbeck 
GotWb. 74; Prellwitz EW. 242); oder (Fick aaO.; Walde EW. 148) 
das ai. lat. und slav. Wort gehören zur W. *gerät-, *gert- “flechten, 
knüpfen? (vgl. zur Bel. ai. grathitäs ‘geballt, knollig’: grathnäti knüpft’) 
in ai. kafas ‘Geflecht’; gr. xdpra\og ‘Korb’; xporWvn “Astknorren’; 
lat. crätis ‘Flechtwerk’; ir. certle Knäuel’; got. haurds “Tür; ahd. 
hurt “Flechtwerk, Hürde’; apr. corto ‘Gehege’; slay. kretajo, 
kretati; krots» sd, welch letzteres eine vorzügliche Bedeutungs- 
parallele bietet. 

tprta — abg. örsta ‘cepala, Akzent oder anderes Zeichen über 
einem Wort’, r. der ar “Strich, Linie; Grenze, Grenzscheide’; vep- 
mim» ‘zeichnen, reißen’. klr. drtd ‘Strich, Linie, Zug’. bg. dertd, 
&rtd ‘Linie. akr. c?ta, alt Zrta ‘Linie’; c#tati “Linien ziehen’; 
ertärati ds. sl. [&%ta “Strich, Linie’; &ftati “zeichnen’, neu auf- 
genommen]; im, &titi “ritzen’. ©. [örta ‘Strich, Linie’; £rtati 
“Linien ziehen, zeichnen’ neu aufgenommen). 

|| Zu &erig, dersti sd.; vgl. ai. krtä “Spalt; Schlucht’. 

tprtogs + — abg. irstoge “Idkapoc, vunpWv; Schlafgemach, 
Brautgemach’”. r. vepmöis “Prunkgemach, Prachtsaal’; Pl. ‘Palast’. 
klr. [dertöh “innerer Teil eines Gebäudes’ aus dem Ksl.]. skr. alt 
&rtog, Ertag “Schlafgemach’, 

|| Durch tü. Vermittelung aus pers. Cär-tak (dar ‘vier’; tak 
“hoher hervorragender Teil eines Hauses; Säulenhalle; hohes Bogen- 
fenster, Balkon’ ua.). — Auf späterer Entlehnung beruhen die slav, 
Wörter mit d (vgl. osm. durdak ‘Balkon, Altan, Gerüst’) wie 
r. vepddx» ‘Boden; Dachsiube; Erker’, klr. derdäk ds. bg. dardak, 
terdäk, &orddk ‘Vorhalle; hohes Gemach’. skr. lärdak ‘Söller; 
Obergemach’; dördäg (XVIL Jh.) ‘Schlafgemach’. sl. därdak “Wach- 
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haus auf Pfählen; Blockhaus”. — Vgl. Miklosich TE. I 273; Melio- 
ranskij Izv. 10, 4, 133. 

Sprtg, dersti — abg. na-Erstati (Supr. 418, 4) “bnoypdyar. 
r.-ksl. Ersiu, resti ‘schneiden. r, alt 0-wspmens PtPfPass.; Inf, 
o-vepecmu ‘eine Grenze bestimmen’. klr. dert m. ‘Ackergrund, 
gewonnen durch Vernichtung des Waldes’; cdertjyca ‘ringsum ab- 
geschälter Baum’; derted “große Haselmaus? (vgl. lit. kertüs, kertükas 
‘Spitzmaus’). bg. durtdlo “Sech, Pflugmesser’. skr. chtäk, c>talo 
“Pflugeisen’, sl. &#t “Rodeland; Raingrenze zwischen zwei Berg- 
äckern’; &talö, &rtdis “Pflugmesser’; &tam, &tati “roden; ritzen’. 
€. dertadlo, alt drtadlo ‘Pflugmesser’. ns. cörstadto “Pflugkolter?. 

I Idg. W. gert- ‘schneiden? in ai. krntäti ‘schneidet’; kdrtanam 
‘Schneiden’; krti$ ‘Messer’; aw. korsntaiti ‘schneidet; schindet ; 
operiert’; karata- “Messer”; npers. kärd ds.: arm. kerttem ‘ziehe die 
Haut ab, schäle ab’ (Pedersen KZ, 39, 377); alb. Xe$ ‘schere’ 
(G. Meyer EW. 221); lat. czna ‘Mahl’; osk, kerssnafs ‘cenis’ 
("gert-snä); cortex ‘Rinde’; lit. kertü, kifsti ‘scharf hauen, heftig 
schlagen’; kitis ‘Hieb’; le. zertu, zirst ‘hauen, hacken’. — Im 
wesentlichen Fick I 25. — Dazu £erslo 2.; derss 2. dersda; 
derts; abtönend kortskz sd, 

S — E. uöpms, G. uöpma u. uepmd; Pl. vepmu, G. vepmeü 
"Teufel. kr. dort (dert) ds. skr. ortim, ertiti ee ver- 
fluchen?; — se ‘heftig schwören, sich stark verschwören’. sl. öt m. 
(Teufel ; Miklosich ChrTT. 42) “Haß, Anfeindung, Feindschaft’; &titi 
hassen’. &. dert, alt &£ “Teufel. D. czart. 08. dert, dial. dort. 
28. cart. plb. (in Flurnamen) cart ds. 

‚„„ || Mit &orna sd. trotz p. ozarny, ezarny duch "Teufel? lautlich 
nicht zu vereinigen (MEW. 35). Vielleicht (Kröek Grupy 84) zu lit. 
Ikirti ‘sich ekeln’; pa-kjr 3SgPräs. “wird überdrüssig’ ; kirdti “böse 
werden ; ap-kiräti “überdrüssig werden’; Ikyröti “zum Ekel werden’; 
"kirus “Teindselig’; j-kyrus “widerwärtig’ (Leskien Abl. 331; doch 

@ “Böses antun, verzaubern’ ist wohl trotz Kröck aaO, mit 
ara 3. sd. zu verbinden). — Denkbar wäre aber auch mit Rück- 
Sicht auf wr. kdeyj “kurz, abgeschnitten” — “Beiwort des Teufels’; 
un ee Ronmi =, dab Arts zu lat. curtus ‘verkürzt, 

meit’ und Verwandten i 
Ww ade EW. 162). ten gehörte (vgl. zu dessen Etymologie 

.,„OBrVE — Fr. dial. vepes “Sichel; veped«s ‘Säge’; (vepns dial. 

> ’ ’ 

‘Sichel könnte zwar nach cepns ‘Sichel’ s. a sein; 
doch s. unter durpo, der pin). 

Il Lit. kifois “Axt; le. zirwois ds.; und wohl auch ai. kfvi$ ‘ein 
“schneide ent’; Zubaty A. 16, 388. — Mit diesen zur W. (s)ger- 
haue ab" ge sondere ab’ in gr. xeipw ‘schere, schneide ab, 
ae ie do0p” &drng xepaavres); ahd. sceran ‘scheren, 

ei ennen’; ir. scaraim ‘trenne?; lit. skirin, skirti “trennen, 


> . n > 
ra "a. vgl. namentlich Zupitza GG. 154f.; Walde EW. 99 


färben’); davon abg. rungen» f. (Supr. 5 > 
Br - » (Supr. 548, 2) “rote Farbe’. r.-kal. 
Orwenn rot’. F. vope, G4 uöpen ‘Wurm’; uepeä 1. “lie in den Brutzellen 
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eingeschlossenen Bienenlarven’; wepesenes f. “Scharlach’; [uepedunui 
‘purpurrot’; vepaöneus “Dukaten’ durch das Kir. aus dem P., kr: 
&erv m. ‘Wurm’; ders f. ‘Bienenlarve’; [dero6nyj rot? aus dem P.]. 
hg. dervej (*aronje) Wurm’; Eörvec *Regenwurm’; &ır6s “färbe rot’; 
&rvilo ‘Tote Schminke’; deroen, &roen (daneben carv-) ‘rot’. ekr. 
cfv Wurm’; aa “Wurmloch’; even ‘rot’; Sven f. ‘Röte; Scharlach- 
fieber; Geschwulst’; c#vim, erviti färben’; evljen, erljen ‘rot. 
al. &%» ‘Wurm’; &rvina “Wurmstich’; Erlen rot?. &. derv, G. lerva; 
alt &rv “Wurm, Made’; dervec ‘Schildlaus’; derveny Tot?; alt droljen 
f. Zinnober”. p. czerw, G. czerwia; alt ezyraub, cayrw ‘Made, Wurm’; 
czerwiee, alt czyrwiec “polnische Schildlaus’; czerwony, alt czyrzwony, 
ezyrwiony, czyrwony (aus *zyrzwiony, vgl. ien ‘rote Farbe’; 
czerwienid sig ‘sich röten?’; kasch. derujony ‘rot’) ‘rot’ (vgl. Kröek 
Grupy 93 ff). 08. derö “Made’; &rwjeny TOP. nB. cerıb; cörwjeny, 
cörwjony ds. Plb. ceriv] lEzäce ‘Schnecke’ („kriechender Wurm‘); 
carvene “ro, 

Zur Bed. ‘rot? vgl. das unter dorme sd. Bemerkte; mit Unrecht 
stellt Hirt BB. 24, 253 das Adj. *&rvens zu lat. eruor und Ver- 
wandten (s. kry). 

Von *&ros haben die Monate Juni, Juli ihre slav. Benennung 
erhalten. Aber nicht, weil zu dieser Zeit die Scharlachwürmer 
gesammelt wurden (Miklosich Mon. 7-9; Krek SILg. 516; Schrader 
RL. 421 ua), was gar nicht zutrifft, sondern diese Ausdrücke 
stammen von der im altslavischen Leben so außerordentlich 
wichtigen Bienenzucht her (Rostafinski Symbola I 375); *arvndı, 
*%groons benannte man die Jahreszeit, „ww ktörej czymo pszezöt 
powstawat‘, in der die Bienen die Brut anseizen (vgl. P- czerwid, 

sie). So klr. &erven, G. &ervna; &rved, G. &ervca ‘Jun. &. derven, 


"alt &rven ds.; alt &ven-druhy “Juli’; dervenec, G. &ervence (alt Ervnec, 


G. Örvence, *lrımnecı, G. *&rvensda, N. Ervenee durch Ausgleichung 
nach dem @.) Juli? (alt ‘Jun’). p. czerwiee, alt czyrwiec “Juni”. 

|| Das Verhältnis des Wortes zu £or ms sd. ist unklar; vielleicht 
wurzelverwandt, ‘nur mit anderem Formans gebildet. Auf das Vor- 
handensein eines *kirvi- im Balt. deutet vielleicht lit. Alrvarpa 
“Wurm, Holzstich’ aus *kirv-varpa, vgl. vorpyti ‘durchlöchern, aus- 
höblen’, neben kirm-varpa. (pirm-vakaris “Hochzeitsvorabend’ macht 
wahrscheinlich, daß krvarpa nicht aus kirmvarpa entstanden ist). 
— Kröek Grupy 97 ff. stellt re» zu der unter Corvs sd. besprochenen 
Sippe; dazu auch ai. edroati ‘zermalmt, zerkaut’; cürnam ‘Staub, 
Mehl’; Fick I 385. 86 zu lat. eurous ‘krumm’ und Verwandten als 
„der sich Krümmende*. In beiden Fällen wäre &ro von dermp 
sd. zu trennen. Jedoch sind beide Anknüpfungen unsicher. 

&,stz — abg. daste f. ‘Verehrung; Ehre’; &stg, Astiti *ehren’; 
&stıns ‘ehrenhaft, ehrenvoll; geehrt, ehrwürdig, vornehm’; &stivs 
<fromm’. r. vecme f. Ehre’; wsemnuü “ehrlich, redlich’; uecmuodis 
xpecms “heiliges Kreuz’; uecmüms “ehren; bewirten’ nach ecm» für 
lautgesetzliches alt und dial. umumu, umume aus “istiti "&stiti; 
mo-umiim» ‘ehren’; noumewie “Achtung, Ehrerbietung’; dazu nömuusamd 
*hewirten? für *no-wwusams (vgl. zur Bildung y-mpduusams zu ympd- 
mume); daraus unter Anlehnung an die Verba auf -esame: A 
n6muesams (vgl.Sobolevskij Lekcii 82). klr. &esf ‘Ehre, Achtung’; any) 
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(*eestnyj) ‘ehrlich’; &estyty ‘ehren’ neben lautgesetzlichem du, &yty 
(*t80g, *&stiti). bg. dest “Ehre, Achtung; Fasten’; dests, &östvam 
‘ehre, bewirte’; sten, f. desnd ‘geehrt’. skr. &äst "Ehre; Gastmahl’; 
&astni “geehrt, heilig’; daststi ‘ehren’; lüzbina (aus *&stobina) ‘Gast- 
freundschaft’; ne-Öästivi ‘Böser, Teufel’; po-dästiti “traktieren’. al. 
Cäst ‘Ehre’; ddston ‘ehrenwert’; dastit ‘“ehrwürdig’; dastiti ‘ehren’. 
€. est, G. ci (aus *&sti, *&sti) ‘Ehre’; ceitti, alt &stiti (Präs. &g&u) 
‘ehren’; cin, eny, alt @stny, &sny “ehrbar, ehrlich’; ctnost, enost, alt 
©stnost, &nostf.“Ehrbarkeit, Tugend’. p. ezesc, G.czei, neu czesci*Ehre'; 
ezesny, PO-czesny ‘ehrenvoll’; czeid (&stiti) ‘ehren’; eny, alt czeny 
“ehrwürdig’; za-ony “beachtenswert, vornehm’; enota, alt czsnota 
Tugend’; po-czeie *beehren? ; Po-czciwy ‘ehrlich, rechtschaffen’; u-czcid 
“ehren, verehren’; alt czestowad, heute ezestowad (volksetymologisch 
angelehnt an c2esd Teil? oder ezesty ‘oft, häufig’) ‘bewirten, trak- 
tieren’. 08. &esd Ehre’; po-cdiwy ‘“ehrbar, keusch’; po-cdowad *be- 
ehren, beschenken’ (s. o. r, nömuesame); Po-cdowanje, po-cdowk 
‘Hochzeitsgeschenk’; po-&esdid *beehren?. n8. cösc ‘Ehre’; pö-cdis, 
ae “beehren’; cösny, p6-cdiwy "ehrbar’; pd-ony, älter pö-ciny 
eusch’. 

Il Ai. eittig £. “Denken, Einsicht, Absicht’; aw. &istif “Denken, 

Erkenntnis, Einsicht”. — Zu Esto, Cisti sd, 


nahe’; zB. 4 zoouss noumü mpu wacd “ich ging — du magst es 
Stunden); no-uEmd 


schäme dich?; pö-sten redlich,keusch’, gl, &djem, &iti (Neubildung 
2 &tEm, &em); Stöjem, stzti ‘zählen; ansschnen: ächten, auf jemd. 
= ee etw. halten; lesen’; gteytlo ‘Zahl’; po-sten, p6-Sten ‘ge- 
3 rt, e am’; 20-Stönje “Ehrlichkeit; guter Name’. 6. Au, dsti 
ei zählen’; &enf “Lektüre; Po-let, G. po-&u ‘Zahl’; w-det ‘Ab- 
2 eEn6 Rechnung’; alt &tena ‘Buchstabe’; ü-cta ‘Verehrung’; po-cta 
.. (für ülta, *polta aus *&ta mit e für & nach ctiti.). p. alt 
ae lesen, zählen’; czcionka (*öptenzka) ‘Letter, Buchstabe’; 
Ka > „ ‚pocztu “Zahl, Anzah?; alt czta, heule «-czta “Gastmahl, 
yon (gEhrung® aus *ta). Plb. cäte ‘zählt’, 

le. ter. Eitajp, Eitatr: abg. po-ditati (Supr. 271, 29. 30) 

Br lesen’; no-yumdms "wofür halten’; c-wumdm» 
zusammenzählen, rechnen’; 7, npu-wimssamw “klagen, 
weinen, jammern, Totenklage halten für Verstorbene’. klr. äytdiy 
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‘Jesen; rechnen, zählen’. bg. po-&itam ‘ehre, verehre’. skr. eXam 
’ 


" Atati ‘lesen’. sl. [&tati aus dem Skr.). €. po-ältati ‘zählen, dafür- 


halten’. p. czytad ‘lesen’; po-czytad “anrechnen als, halten für’, 
08. Zitad ‘lesen’. 

|| Ai. cötati ‘hat Acht auf etw., nimmt wahr’; ciköti “nimmt 
wahr’; cikitvdn “verstehend, wissend’; aw. &ikidwä “überdenkend, 
überlegend’; ir. ciall f. ‘Verstand, Sinn’; kymr. pwyll ‘sensus, dis- 
eretio, prudentia’ (Stokes 58); mit beweglichem s: le. schkitu, Prät, 
schkitu, Inf. sckkist ‘meinen’; impers. ‘scheinen’; skdits “Zahl”; 
skditit ‘zählen, Gebete aufsagen?; lit. skaiten, skaityti ‘zählen, lesen’. 
— Brugmann Grdr. 12 605; II 1039; Meillet MSL. 14, 349. — Anders, 
mir nicht einleuchtend, Zupitza GG. 150, der an got. skaidan und 
Sippe (s. c2dp, cediti) anknüpft. — S. auch £&islo; duste. 

&pvans — T. usaus ‘eingebildeter, eiteler Mensch’; wenns 
‘stolz, hoffärtig, hochmütig, eitel; geziert’; veduume ‘stolz machen’; 
— ca ‘sich brüsten’. klr. ann; ‘stolz, prahlerisch’; &vanyty sa 
‘prahlen’; wänka, &vdnk6 Prahler; var f. ‘Stolz, Übermut’. 

|| Möglicherweise eine Partizipialbildung zu &ujg, &uti sd. wie 
Prjanz- “trunken’ zu 72/0, piti sd. Vgl. skr. PtPfPass. &ven aus 
*&vens, neugebildet düven ‘weit bekannt’. Zur Bedeutungs- 
entwickelung vgl. nhd. Ruhm, berühmt und alt sich berühmen, 
rühmen ‘prahlen’; schweiz. dial. röemen ‘zu Lobe reden, sich 
brüsten. — Mit r..kal, &vans, devans “xexepaonevoc, mixtus’ 
(MLP. 1111), das Zubaty LF. 98, 116ff. zu ai. cydoate ‘gerät in Be- 
wegung, regt sich, geht fort, entfernt sich’; gr. oebw “bewege heftig, 
treibe’ stellt (@vans — ai. *cyuvänds, umgebildet zu cydvanas), ist 
Zusammengehörigkeit kaum denkbar. Wohl aber wäre möglich, 
daß &van- ein Wort ohne etymologisthe Vergangenheit ist, wie etwa 
&. &vanhati, — se, lvaneti se ee (Zubaty aaO. 117) und ur- 
sprünglich lautnachahmend ‘schwatzen, plappern’ (woraus ‘prahlen’) 
bedeutet hat. 


D. 


da — abg. da am Satzanfang ‘so; und; aber”; mit dem Ind. Präs. 
zun Ausdruck des Wunsches oder der Aufforderung; ‘daß, so daß’ 
(ut fin. und consee.); jako da ‘so daß’. r. da alt am Satzanfang 
und im Nachsatz ‘so’; heute “und; aber’; mit dem Ind. Präs. zur 
Einleitung des Wunschsatzes; “wenn’; ‘ja’; dd-ace ‘sogar’; da-Ou ‘daß, 
damit’. klr. da ‘und, auch’; da-j (*da i) ds.; dä-2e ‘sogar’. bg.da 
“und; aber’; zur Einleitung des Wunschsatzes; “daß, damit’, final; 
hypothetisch ‘“wenn’; in der Antwort ‘ja’; ako # da, makär da, ma- 
kär i da ‘obgleich, obwohl’; da-l, da-ne die Frage einleitend ; da-no 
“daß, damit, wenn’, skr. dä ‘aber’; Wunschsätze einleitend; ‘daß, 
damit’; ‘daß?’ in Aussagesätzen; “wenn’; ‘so daß’, konsekutiv, meist 
mit tako; konzessiv ‘wenn auch’ (auch da i, # da); Fragepartikel, 
namentlich mit ne; versichernd ja. Vgl Musi6 Rad 142, 1—125; 
Maretie 8 491—500; dä-li ‘aber; ob; daß doch; wenn’; dä-nu ‘nun 
wohl; >, sl. da Aufforderungs- und Wunschsätze einleitend; 
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bei da ‘so laufe doch’; ‘damit, auf daß’; ‘daß’ nach den Verben 
des Fürchtens; se ve da “versteht sich, daß’; ‘wenn’; ‘bis’; ‘so daß’, 
konsekutiv; ‘wenn auch, obgleich’; ‘weil’ (namentlich nach zato 
‘deshalb’;) ‘ja’. &. alt da ‘traun, ja wohl. p. alt da in Aufforde- 
rungssätzen: da baczcie ‘sehet?; mie-da-ktöry niemand’. 08. $to-da 
“was denn’? ns. alt da “auch? (Mucke 470); da-si, Grenzdial, da-di 
(si, -&i aus ursl. *, DSg. von *y) im Wunschsatz: da-$i jo *esto’ 
(Mucke 463); da-ni-2 ‘und nicht, auch nicht, nicht einmal’. 

Mit -Ze zusammengesetzt *da-Ze ‘bis, bevor’; daraus durch 
Einwirkung von do ‘bis’ sd. *do-Ze ‘so lange als’: abg. da-Ze ne 
‘ehe’; preäde da-e ne ‘bevor’, r. alt da-sce, Oa-s ‘bis. bg. do-ri 
(aus *do-Zi, *do-Ze-i) ‘während; so lange als’; do-r da, dw-r da ds. 
kr. alt do-ri ds. sl, dä-re ‘während’ (Vondräk SIGr. II 486); alt 
(Freis.) do-2-da ds. 

Mit do in der Bed. ‘bis’ als Präp.: abg. (Supr.) dozii do (*do- 
Zei do). r. alt da-we u do. skr. alt (XV—XVI Jh., dak.) dari 
(da-2e-i) do; dö-ri do. sl. dar do ‘Lis zw. 

|| Zu dem Demonstratiyst. idg. *do- (daneben *di- in aw. apers. 
Acc, dim “ihn, sie’; aw. Acc. Sg.n. dit ‘es’; apr. Acc. Sg. din, dien 
“ihn, sie’), zu dem verschiedene Partikeln gehören: gr. dh, att. dat; 
emeı-dh "da ja’; f-dn ‘schon’; lat. denique ‘sodann, und dann, endlich’; 
dönec ‘so lange als, so lange bis, bis endlich ; dann’; quan-dö; dum ‘noch’; 
“während, indes, indem’; vgl. Brugmann KVG. 619; Persson IF.2, 218ff.; 
Johansson BB. 15, 312. — Die ursprüngliche Bed. von da war ‘so°; 
über die Entwickelung der zahlreichen übrigen Bedd. vgl. Vondräk 
SIGr. 11 482 ff. — Von demselben St, vielleicht daks; dals; de sd. 


däda bg. ältere Schwester; Kinderfrau’. skr. ddda “Mütter- 
chen, ältere Schwester”, — Dazu bg. dadtja. skr. dädija, dädilja 
“Kinderfrau’, 
‚> Aus osm, dada, bez. dade “Magd, Kindermädchen, Erzieherin’. 
— So stammt auch skr. däda “Vater? aus osm, dada ds, 
dada — Kal. dazda ‘Gabe; dlakovia’; pro-daida ‘Verkauf’. 
nn rn klr., pro-ddfa, prödaz 1. ds. bg. ddzdije, ddzba 
azü ‘Steuer’; pro-d4zba °V P. ‚das 
‘Verkauf aus dem Kir Be em en 


‚.. || Von dem reduplizierten Verbalst, dad- 5. dam» mit'Formans 
-2d- gebildet. 

u. p. alt ‘Dolch’, 

> Aus it. daga (vgl, mlat. dagua, daga, dagga; span. pg. daga; 
De ae Dolch’; nhd. degen; bret. dag, dager; engl. dagger usw.). 
SR deka, djka Dolch’ aus d. degen; aus dem Ö. p. alt [deka). 
— Der Ursprung des Wortes ist unbekannt; vgl. Grimm DWb, II 896; 


Diez EW, 116; Körti R ; fi 2 
EiDiet. 136, örting LRW. 329; Baist bei Kluge EW. 74; Skeat 


-daja, -dajs — skr. i2-daja Verrat’; d-daja Bi } 

: > rn. t2rdaja “Verrat’; d-daja “Angabe; prö-daja 

De ja “Verheiratung’. sl. Pri-däja Zugabe‘; pro-däja 

he wer) ; 9-d@ a ‘Heirat’; prö-daj m. ‘Verkauf. ©. pro-dej, älter 

proday ds; vyde, G. vjdaje Asseihe‘ p- alt prze-daj ‘Verkauf’; 
? 


heute prze-dajny %y, N . “ 
plör-dojeika ae eh a ee 
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|| Zur W.dö-,s. dam»,dati. Vgl. zur Bildung ai. däyds “gebend’; 
däyas m. ‘Geschenk’; apr. däian Acc. ‘Gabe’, 

dajg, dajati — abg. dajo, dajati ipf. ‘geben’; mit Präpp,: 
vs2-dajati ‘zurückgeben’; po-dajati “darbieten’; raz-dajati “austeilen’ 
ua. r. alt dam, daamu; heute das (dazu Inf. dasdms von davajp, 
davati sd.); zahlreiche Komposita: npo-daw ‘verkaufe’; Pas-dan 
‘verteile’ ua, klr. daj (Inf, davdty). skr. däjem (Inf. dävati; 
dajati nur alt zweimal belegt); prö-dajem ‘verkaufe. sl. ddjem 
(dajem), ddjam, dajdti; pro-däjati ‘verkaufen’. 6. alt daju, *dati 
(einmal belegt; Gebauer HM. III 2, 389). p. daje (Inf. dawac). 
08. daju (Inf. dawac). n8. dajom, das (aus *dajas, *dajati). plb. 
d6je “gibt”; püör-döje “verkauft; vnöt-d6jeme “wir vergeben’. 

|| Gebildet von der W. dö- (s. dam», dati) mit Formans jolie, 
vgl. ai. med. ä-däya-mänas. — dajg, dajati ist das ipf. (eigentlich 
iter.) Verb zu dams; s. auch davajp, davati. 

daks — klr. dak (aus *dako), synonym mit tak: “also, nun, 
daher’; dak g&o-2, nw-Z “warum denn nicht, wohl denn, wohl nun’. 
Hierher wohl auch r. dial. d-daxis für d-maxiü ‘solch einer’. bg. 
däkle, däkle-m ‘also, natürlich, deshalb, folglich’. skr. älter dak, 
dake, heute däkle, dial. däklem, däkle-n (Anbildung an dökle 
‘quousque’ s. unter %3to) ‘also, daher. 

| Entlehnung aus rum. dacä ‘wenn’ (MEW. 39; Budmani 
Rjeönik II 226) ist aus Gründen der Bed. nicht wahrscheinlich. 
Vielleicht (eine Andeutung MVG. IV 260) ist *@ako- zum Pronst. *do- 
(s. da) gebildet wie *tako- zu *to-. 

daläk bg. ‘Milz; eine Krankheit der Milz, lienitis; Karbunkel”. 
skr. dälak, G. dälka (älter dälaka) “Milzverhärtung. 

co Aus osm. dalak ‘Milz’. — MEW. 39. 

dalgä, dılga bg. “Welle”. 

» Aus osm. dalga ds. — MEW, 47. 

dals, dal’a; dal’ens; daleks — abg. dala in v» dalg (Supr. 
185, 13 uö.) ‘weit, fern, uaxpdv’; dalone, daleks “fern, weit’; dalede 
Adv. ds.; w.daliti ‘entfernen’; dafe Komp. Adv. “moßpubrepov’. mbg. 
dal» f. in po dali ‘paxpdv’. r. dam f. ‘Ferne’: Odımiü, darexiü 
‘weit, fern’; daseue Adv. ‘weit’; Y-dasums ‘entfernen’; Komp. Adv. 
Odavuie, Odame ‘weiter’. klr. dal f. ‘weite Ferne’; dd, dalnyj, 
dalekyj “weit, fern’; Komp. Adv. ddlse. bg. dalek, Adv. dalede, dalee 
‘weit’. skr. dälj f. ‘Ferne’; daljan, däljni, däljnjt, dälek, f. dalöka 
‘weit, fern’; älter auch dälecan ‘fern’; Komp. Adv. dähje; d-dalje 
‘weiter’; o-ddliti “vorrücken’; u-däljiti, — se ‘sich entfernen’. sl. dlja 
‘weite Entfernung’; däljan, dälek “weit, fern’; däljnji “weiter, ent- 
fernter’; ddle@ Adv. “weit, feın’; Komp. Adv. dähje ‘weiter. &. däle, 
ddl f. “Weite’; dalekj ‘weit, fern’; Komp. Adv. ddle ‘weiter’; ddlit 
‘entfernen’. sik. (auffällig) dial “Weite’; daleky ‘weit’. P. dal f. 
‘Ferne, Weite’; daleki ‘weit, entfernt’; Adv. daleko urid (mit tak 
und jak) dalece; Komp. Adv. dalej ‘weiter’. 08. daloki: Adv. daloko, 
Komp. dale. ns. daloki, daleki ‘weit’. plb. vez-dold “von ferne’; 
dölek. “weit, lange’; Komp. Adv. doldj “weiter”. 

Il Ablautend zu der W. del-, die in dsro, dılits: dolg» sd. 
erscheint? (Persson Stud. 221; Meillet MSL. 14, 373). — Zubaty 
A. 16, 388 vergleicht lit. toN “fern’; tolüs “fern, entfernt’; tölinti 
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‘entfernen’; le, tdfi, tdfu “fern, weit’; tdlsch Adj.; tdlindt “entfernen; 
apr. täls, tälis Adv. ‘ferner, weiter” und nimmt an, d sei im Slav. 
für & durch Anlehnung an dolgs; davd sd. eingetreten. Nicht 
recht einleuchtend. Doch könnte man, wenn 7Zubaty aaO. mit 
Recht balt. *täl- zum idg. Demonstrativst. *to- stellt (vgl. zur Bildung 
lit. patoliai — pakoliai ‘so lange — als’; s2iöliai “bis hierher? zu szis; 
lat. tälis), slav. *dal- als eine Parallelbildung zum Stamm *do- 
(s. da; daks) ansehen. 

damgä4 bg. ‘Stempel; Marke, Zeichen’. skr. dägma, danga 
“Brandmal; Zeichen; Narbe’. — Hierher auch r. mam& ‘Stempel, 
Zeichen; Warenzoll’; mandscna ‘Zollamt’; mamdowennurs *Zoll- 
beamter”, 

& Aus dem Tü. Erstere aus osm. damya “Eigentuniszeichen, 
Siegel, Stempel’; letztere aus uigur. dschag. tamza “Eigentumszeichen, 
Siegel, Marke, Stempel’; dschag. auch ‘Abgaben, Zollgebühren? 
(Radloff WbTüD. III 1005). 

damp, dati — abg. dams, dati pf. ‘geben’; “lassen, zulassen’ 
(vgl. zu dieser Bed. gr. Ze Ava, dös Tioacdaı T 351; didwpı bpiv 
BovAeboacdar Xen. Cyr. 3, 2, 13); zahlreiche Komposita: vs-dati “ein- 
händigen’; ots-dati “weggeben, erlassen’; po-dati ‘reichen, gewähren’; 
pro-dati “verkaufen? (vgl. gr. rpodidwn ‘gebe heraus’; ai. pra-dadäti 
‘gibt hin’); pre-dati “übergeben, verraten’ ua. r. dans, dam» ‘geben, 
lassen’. Zahlreiche Komposita, wie im Abg., beachte noch y-ddmo:cH, 
ipf. y-dasdme-ca ‘gelingen, geraten’; dazu y-dasoü “tapfer, kühn? 
(das Petr BB. 21, 213 falsch mit lat. audeo ‘wage’ vergleicht). 
klr. dum, däty ‘geben, lassen’, bg. dam, neugebildet dadns ds.; 
IPt. dal. akr. däm (neugebildet dädem, vgl. Maretic 269), däti: 
ü.däm, ü-dati ‘verheiraten’ (vgl. zur Bed. gr. Zdunvde &dooav rhv 
0 367; Exdldwn ‘verheirate’). sl. dm, ddti, &. däm, däti. p. dam, 
dad; z-dad sig ‘sich verlassen auf; sich wozu eignen; scheinen’; 
dazu z-danie ‘Meinung’. 08, dam, dad. n8. dam, das ‘geben; lassen’. 
pib, dot ‘geben’; dodz (— abg. da2de) ‘gib’. 

Hierher gehören einige Komposita mit der zweiten Schwund- 
stufe d- der idg. W. *dö- (eingetreten in der Enklise), idg. *-d-0-8: 
r. dial. no-0u Pl. “Abgaben, Steuern’ (vgl. nd-dame 1. “Abgabe’); 
dial. nepe-ou Pl. *Hochzeitsgeschenk des Bräutigams’ (dial. nepe-dame 
ds). bg. pri-d “Daraufgabe, Belohnung, Mitgif? (= pridan f., 
eg a Re Dsssalne bei einem Tausch’ (pri-dati 

€ .ns 64 = £ en, 2 x ich, ’ 
Beige ; prädit N Bir ützen, Vorteil’; pridan “nützlich, brav, 
om reduplizierten Stamm *dad- gebildet: abg. prö-daditel, 

= pre-datel, ‘Verräter’; s, auch Bed = 
: ln W. do- (älter vielleicht: döu-; vgl. davajg, davati) 
ern in ai. dädäti ‘gibt’; dätrdm ‘Gabe’; aw. dadäiti; arm. tam 
Re je es chmann ArmGr. 1 496); gr. didwu; alb. dase 
ne 2 gab’; dene f., geg. dqne f. ‘Gabe’ (G. Meyer EW. 83); 
= 0, dare; dös, G. dötis Mitgift; kymr. dawn ‘Gabe’; lit, dumi, 
Mr däti geben’; le. dümu, düdu, düt; apr. dat ds, — Zur 
ER ‚Schwundstufe vgl. ai. d-t-tas “beraubt”; devd-t-tas ‘von Gott 
a ab Peine us *-d-tos), — damp geht auf *dad-me zurück 
(vgl. abg. dustz ‘gibt; dadgts "sie geben’) wie it. ddäms auf *düd-mi 
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(vgl. 3PSg, dästi, dust; 1PSg. neu duüdu), idg. *do-d-mi, vgl. Brug- 
mann KVG. 496. — S.auch dada; -daja; dajg, dajati; dans; 
dars; datv; data; davajg, davati. 

danek &., alt auch danel ‘Damhirsch’”. p. [daniel ds. aus 
dem Ö.). 

© Aus it. daino (dieses aus frz. daim, f. daine, das auf lat. 
dämus, f. däma beruht); Miklosich Fw. 83. — danel (vielleicht aus 
dem it. Dem. dainello) wurde an den Eigennamen Daniel angelehnt, 
zu dem die Koseform Danek lautet. — sl, dämjak ist auf Grund 
von lat. dämus gebildet. 

dans — abg. dans f. “Abgabe, Zoll’. r. dans “Tribut, Abgabe, 
Steuer, Zin®,. klr. dan. bg. dan. skr. alt dan. £. dan. P. dan. 
08. n8.. dan. 

| Mit Formans -ni- zur W. dö- s. damp, dati; vgl. lit. dünis 
Gabe’. — Vom Part. dans gebildet dansks: bg. dänsk “Abgabe, 
Steuer”. skr. ddnak, G. dänka ds. 08. ng. dank ‘Geschenk’; vgl. 
ai. dänam; lat. dönum; kymr. dawn ‘Gebe’. 

därda skr., daneben alt därad, G. därda “Wurfspieß’. 
sl. därda ‘Spieß, Lanze’. ©. alt darda “Wurfspieß’. p. dard m, 
darda 1. ds. 

© Aus it. dardo ‘Speer’; MEW.39. Vgl. auch Körting LRW. 331; 
Diez EW. 117. 

darn — abg. darı ‘Gabe, Geschenk’; darg, dariti; darujg 
(Supr. darovajo), darovati; darsstvovati ‘schenken’; blago-dariti 
(. 501g») ‘danken’. r. daps ‘Gabe, Geschenk’; dapoms ISg. Adv. ‘um- 
sonst” („als Geschenk“, vgl. zur Bed. gr. dwpeä’v Ace. “umsonst’) ; 
odpno- zB. in dapmo-"ds ‘Schmarotzer’ („Umsonst-Esser*); dapums, 
dapesdm» ‘schenken’; daposum» “begabt’; [64a20-dapum» ‘danken’ 
aus dem Ksl.]. klr. dar ‘Gabe’; därom, daromd, därmo, darmd Adv. 
“umsonst; vergeblich’; darjty, daruvdty ‘schenken’. bg. dar; därba 
‘Geschenk; Talent, Begabung’; d4rom Adv. ‘umsonst’; dars, darü- 
vam ‘schenke’. skr. där, Pl. däri, därovi “Gabe, Geschenk’; 
ddriti, *beschenken’; därujem, dardvati und (därivam), darivati ds.; 
dardvit “reigebig; beschenkt, begabt’. sl. där; dartti, darovdti 
‘spenden, schenken’; darortt “freigebig; ergiebig’; däroma, darmo 
‚Adv. ‘geschenkweise, unentgeltlich’. &. dar ‘Gabe’; darem, darmo Adv. 
“umsonst; vergeblich’; daremni “umsonst, eitel, vergeblich’; dariti, 
darorati ‘beschenken’; z-dariti se “gelingen, glücken’; na z-dar 
‘Glück auf”. p. dar ‘Gabe, Geschenk; Fähigkeit, Talent’; daremny 
“umsonst gegeben, unentgeltlich’; darmo, za-darmo Adv. ‘umsonst, 
vergeblich’; darzyd, darowad ‘schenken’; nie-z-dara “plumper, un- 
geschickter Mensch’; nie-z-darny “unbrauchbar”. 08. der ‘Geschenk’; 
darmo Adv. ‘umsonst’. n8. dar; darmo ds.; nje-dara “Ungesundheit, 
Schädlichkeit’. 

|| Mit Formans -ro- zur W. dö- in damo, dati sd., vgl. arm. 
tur, G. troy; gr. dibpov ‘Gabe’. 

-darg, -dariti— abg. u-darg, u-dariti ‘schlagen’. skr.-ksl. u-dare 
f. “Angriff. r. y-däp, y-Oäpumo ‘schlagen, angreifen’; y-Oapedwie 
“Betonung Akzent” („Ictus“); y-Odps ‘Schlag, Hieb, Streich, Stoß, 
Stich’; nd-dape “winterliches Unwetter”. klr. u-däryty ‘stoßen; 
schlagen’; u-dar ‘Stoß, Schlag’. bg. u-dars ‘schlage’; ü-dar ‘Schlag’. 
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skr. ü-darati ipf., ü-dariti pf. ‘schlagen; stoßen’; — se ‘handgemein 
werden’; ü-där m. ‘Schlag’. sl. u-däriti ‘schlagen; angreifen’. 

Daneben mit e-Stufe: el, u-d@r ‘Schlag’; mit o-Stufe: skr. ü-dorac 
(*u-dorodo) “Angriff, 

Endlich auf der Schwurdstufe *dzr- (vgl. Mikkola IF. 16, 99): 
bg. ü-drz ‘schlage’. skr. &-drim, d-driti. el. u-ariti. sl. vn-dree 
ds. Dazu auf der Iterativstufe dyr-: r. dial. Yy-dupümo. €. u-deriti. 
P. u-derzyd, 08. dyrid, 18. döris “einen Schlag versetzen’. 

|| Ablautend zu derg, derati ‘reißen? sd.; MEW. 41; Meillet 
MSL. 14, 378. Vgl. zur Bed. nhd. dial. einem eins herunterreißen 
‘einem einen Schlag geben’; dial, riss ‘Schlag’ (Grimm DWb. VIII 1046). 
— Zur Dehnstufe dar- idg. *dör- vgl. gr. öhpıg ‘Kampf, Streit’, 
Der Stufe *dsr- vergleicht sich lit. duriü, dürti ‘stechen’; zu dyr- vgl. 
lit. Prät. düriau, 


datp; data — abg. -date in blago-date f. “xdpıg’. r. nd-dams f. 
‘Steuer’; dial. ndpe-dame "erstes Geschenk des Bräutigams an die 
Braut’; Odua “Geben, Auszahlen; Ration, Anteil’; spez. ‘kleiner Land- 
sitz’; c-Odva “herausgegebenes Geld’; Y-ddua ‘Gelingen, Glück’. Be- 
achte auch -*datskz in npu-ddmons ‘Zugabe’; alt ‘Geschenk’. klr. 
po-ddf f. “Abgabe’; po-ddtok ds.; ddca ‘Schenkung’. bg. pö-daten 
freigebig’. sKr. pö-datljiv ds.; daca ‘Totenmahl’; ölter “Abgabe, 
Steuer’; n2-daca “Ungeratener’. gl. po-däton “freigebig’; d4da “Ab- 
gabe, Tribut’. &, po-datek ‘Leistung’; dial. ddeny ‘Treigebig’. P. po- 
datek “Abgabe, Steuer’; pr2y-datny “tauglich”; przy-datek “Zugabe”. 
en. Mit Formans -&i- zur W. dö-, s. d ame, dati; vgl. ai. ddtig 
Gabe’; gr. Dürr (neben döang *datis); lat. dös, G. dötis “Mitgift’; 
lit. dütis (bei Nesselmann) ist nicht ganz sicher (vgl. Leskien Nom. 554). 
— Zu dat gehört als DSg. der Inf. dati ‘geben’. 
= erg skr. neben ddvija ‘Prozeß’. bg. davija ds.; davadzlja 


© Aus osm. dave (dieses aus arab. da’ “Anspruch, Prozeß 
Klage’; davaje Kläger. — MEW_ 30) Anspruc ! 


davajo, davati — abg. razdavaji raz-darati ‘verteilen’. 
E. dasdme ipf. ‘geben’; dasdü ‘gib ; ee ‘verkaufen?’ (Präs. 
Ya 5. unter dajg, dajati; alt noch dasam). klr. Inf. dardty (Präs. 
aan DB. dävam ‘gebe’. skr. dävam, dävati; pro-ddrati ‘ver. 
Sa . 2. dävam (dävljem), dävati, &, dävdm, dävati; pro-dävati 
aufen.. P. dawac (Präs. daje), prze., s.prze-dawad ‘verkaufen’. 

08. dawad (Präs, daju). n8. dawach Ipf. zu dawas. 
Er ‚die Nominalbildungen:: abg. davsch ‘Geber’; zaimo-davsen 
KERNE ; razdavmiko “Verteiler. r. ddseys ‘Geber’; dasdaeus 
unde’ ; npo-oasdys ‘Verkäufer’. klr. däved ‘Geber’; davdd ds. bg. 


dgvon, f. -ma ‘andächlig’, dApalo m., ddvalac Geber, BL ddenk 
ae dt “Dosis” ; pro-dävse *Verkäufer’. &. davce ‘Geber’; 

; od-davky Pl. Trauung’; pro-davad, pro-davatel 
dawka “Gabe, Dosis’; za-dawacz 
‘Verräter’; wy-dawnictwo “Publikation, 
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|| Iterativbildung zu dati, s. dam», dati. — davati geht wohl 
auf eine ältere Wform döu- zurück (vgl. Curtius Gz. 237; Wiedemann 
Prät. 41 ff. 97), auf die auch le. ddwät, ddwindt ‘anbieten, schenken’; 
ddwana, lit. dovand “Gabe, Geschenk’; alat. duim “ich möge geben’; 
umbr. pur-tuvitu, pur-doustu “porricito’, ai. därdne, kypr. do. Fevan, 
att, doOvaı “zu geben’ ua. bezogen werden können. 

davö; davsn» — abg. dave Adv. ‘einstmals’; davon» (Supr. 18, 18: 
iz-davsna ‘von alters her’) ‘alt’. r. alt das» “gestern; unlängst’; 
heute dial, dden, ddse-va “kurz vor dem, unlängst’; ddewiü ‘schon 
lange geschehen’; dasno ‘vor langer Zeit, längst’; dasneims dasnd 
‘seit sehr langer Zeit’. klr. d4öt, dädi-da, dabi-ky “früh, heute in 
der Früh’; dävnyj “alt, ehemalig’; = dävnyjch daven ‘seit. uralter 
Zeit’; davnd “lange her, längst’. bg. ot ddvna, o-ddvna, dial. ot 
dämna ‘seit langem’; o-deve “unlängst”. skr. dävan, f. d4vna; davni 
“alt, ehemalig’; dävno, dial. dämno Adv. “lange her’; ö-dävne “längst’; 
davnına ‘alte Zeit”. sl. ddve, davi “heute früh’; Adj. daviänji ds.; 
däven “längst vergangen’; ddvnd Adv.; z-ddvna, z-davnaj “längst”, 
c. dävny, dävnt ‘alt, längst‘ vergangen’; dävno “längst, lange her’. 
P. dawny “lange vergangen, alt’; dawno Adv. lange, seit langer 
Zeit”. n8. dejeto, älter dajto ‘zuvor’ (aus *dane-io; Mucke 460). 
plb, dövd Adv. ‘vor klein wenig’. 

|| Arm. tevem “daure, halte stand, bleibe’; tev ‘Dauer, Ausdauer’; 
i tev ‘auf die Dauer, lange Zeit hindurch’; gr. dryv, el. da’v (aus 
*y,Fav); dndd, dnpöv, dor. dap6v ‘lange’; daöv ' moAuxpöviov ‘ Hes.; 
lat. dü-r-äre “ausdauern, aushalten, währen’; düdum ‘vor kurzem, 
soeben, vorhin; lange schon, lange, längst’; vielleicht nhd. zaudern. 
— Vgl. Osthoff IF. 5, 279 ff. mit Lit. Zu trennen ist (vgl. Osthoff 
anO. 281) die öfters verglichene Sippe ai. dürds ‘fern, weit’; däviyan 
Komp.; dävisthas Superl.; mhd. zouwen ‘eilen; von statten gehen, 
gelingen’; ahd. zuwen “gelingen” ua. — Die Zusammenstellung von 
dave mit ai. ih@vate, dhdvati ‘rennt, läuft, fließt” (wie nhd. verflossen; 
MEW. 419) befriedigt nicht. 

davg, daviti — abg. dav!y, daviti ‘sticken, würgen’. r. dasm, 
dasüm» “drücken, pressen, würgen, zerquetschen’; dasxa "Gedränge?. 
klr. davyty “drücken, pressen, klemmen’. bg. ddtz (davfl) “drücke, 
würge’; — se “ertrinke”. skr. dävim, däviti “würgen’, sl. däviti ds. 
&. ddviti “drücken, pressen’; davice “Halsbräune’; dav *Gedränge; 
Menge’; alt daneben dläviti, heute dial. didbi? ds. Das ! kam viel- 
leicht durch Kreuzung mit dlabati (s. dolb»), vgl. diel. mähr. (Bartos 
DSM. 57) diabat “in jemd. dringen, jemd. anliegen’ hinein; auch 
lautnachahmende Wörter wie alt dlabsati “treten, stampfen’; dial. 
diachnit, dtachmat ‘drücken, würgen’ mögen von Einfluß gewesen 


. sein. p. dial. dawid, gew. dlawie, seltener d3abid “würgen, drücken’ 


(d3- wie im ©, vgl. noch dial. dtamsie ‘drücken’). 08. dajic. 18. dajis, 
alt und dial. dawis ‘drücken, würgen’. plb. döve 3PSgPräs. ‘drückt’; 
äu-dövet “erwürgen?. 

| Aw. dav- (1DuPrätMed. dvaidi) “drängen, bedrängen’; phryg. 
ddog'... Umö ®puyWv Auxog Hes. (Kretschmer GGrSpr. 221); 
Iyd. Kav-bavAng („Hundswürger“; vgl. Kretschmer aaO. 388; Solmsen 

34, 77 fl., Rozwadowski Mat&Pr. 2, 344, der den illyr. Stadt- 
namen Candävia heranzieht); ir. duine (*dhun-io-) “Mensch?” („Sterb- 
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licher*), Pl. döini (*dheuon-jo-); kymr. dyn ds. (Brugmann Zs. f. 
celt. Phil. 3, 595 #.); got. af-dauips “CoxuAuevog’ (vgl. Grienberger 
GotWk. 5f.); diwans ‘sterblich’; daupus ‘Tod’, daups ‘tot’; ahd. 
touwen, aisl. doyia, Prät. dö (aus *döw), ‘sterben’; ahd. zöd, aisl. 
daude,, ae. deab “Tod’; ahd. zöt, aisl. daudr, ae. dead “tot” (Schade 
AdWb. 948). — Lit. dövyju, dövyti ‘zu starker, fortgesetzter Be- 
wegung antreiben’ wird trotz der abweichenden Bed. nach Brückner 
SIFw. 81 als Lw. aus dem Klr. anzusehen sein, — Über mögliche 
(nicht sehr wahrscheinliche) Zugehörigkeit von lat. fünus ‘Leichen- 
begängnis, Bestattung’ vgl. Walde EW, 254. 

debeln — ksl. debels ‘dick’. r. dial. des ‘wohl beleibt, 
stark, fest’, daneben mit Ablaut do664wi ‘stark, kräftig. klr. de- 
bAyj ‘kräftig, stark, fest’. bg. debel ‘dick’: debelind “Dicke. akr. 
debeo, f. deböla ‘dick, fett, groß’; döbela Adj. (sc. bölöst) “Wasser- 
sucht’. sl. debet “dick; grob, groß, stark”. Dazu auch wohl ekr. 
deblo “Baumstamm’. sl. dfblo ds. E 

‚|| Vgl. apr. debikan “groß” (MEW. 419) und ahd, taphar ‘gravis, 
gravidus; schwer, gewichtig’; taphere ‘mole’; taphari f. “moles’; 
mhd. tapfer “fest, gedrungen, voll, gewichtig, bedeutend’; spät 
“tapfer”; aisl. dapr ‘schwer, rängt, düster, traurig’; mndd. dapper 
‘schwer, gewichtig, gewaltig’; ndl. dapper “tapfer, viel’, die der Bed, 
wegen mit dobr» sd, nicht zu vereinigen sind (Bezzenberger 
GGA. 1877, 836; 1898, 554). Hierher auch woh. le. dabli Adr. 
üppig’; dabli dudfis “üppig gewachsen’; dabligs “üppig’. 

-ded’a — abg. na-deida ‘Hoffnung’; o-deida ‘Kleid’. r. [na- 
Ieoncdar aus dem Ksl.), echt na-Oemenss ‘zuverlässig’; 0-döwca [0-Odcda 
ksl.] “Anzug, Kleidung’. klr. 0-42 ‘Kleid’, bg. o-deida ds.; na- 
dezba (aus "nade2dkba) ‘Hoffnung’. p. o-dziecka ‘Häutchen? (*o-dziedz- 
ka); [o-dzies “Anzug, Kleidung’ aus dem Klr.). 

Er u .. Bag ei wie -Jada sd. zum Prässt. dad-. 

— &bg. de, : neben deji äs, i, s. dej 
da; wel Teskien Hab ( dejg) Präs. zu deti, s. deje, 
it Formans -jo- gebildet von der reduplizierten Stammes- 
gestalt ®ded., idg. *dhe-dh- zur W. dhz-, vgl. ai. ee dddh-ati 
(zu d&-dha-mi “ich setze’); lit, 9, Pl; deste aus *dhe-dh-te, 3. Sg. dest(i); 
neugebildet dedü (für altes ddms) Iege. S. auch -deda. 
“ er — r. O&om, G. Oma “Birkenteer. klr. dehot, 
K ; "ie vr x iR nn (nach dem Muster niihta: 
x » 0, 09880). €. dehet, G. alt dehte, heute dehtu “Teer; 
Biker Terebinthe”, p. dziegied, G. dziegeiu “Teer, 
en. Zur gleichen W, &. alt dehna ‘Teufel’; ablautend dahneti 
rn brennen” (vgl. Prusik Krok 9, 177; Kott I 208 gibt - 
kg htnaral. dfgnem, dfgniti nach Pleteränik I 197 ‘Stralilen 
ir tier wohl ‘brennen, wärmen’ (von der Sonne). 
rd eg zu lit, degütas *Birkenteer’; le. deguts ds. (degüts ds. 
lie. w un, 4 durch g wiedergegeben; vgl, Endzelin BB. 29, 188). 
Brand, Ai brennen’ (Fick I 74) in ai. ddhati ‘brennt’; dähas 
Erterne, 2 un fdtgphde “Hitze, Sommer’; aw. dazaiti “brennt, 
an Oel 3 an, Brand’; gr. derrravög . ämtöuevog Hes. (Brug- 
T. 104; zeppa “Asche” ist nicht eindeutig, aaO. 98; 
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Prellwitz EW. 4581); alb. djek “verbrenne, brenne an’ (G. Meyer 
EW. 69); lat. foveo ‘wärme, heile, hege’; fömentum ‘warmer Um- 
schlag’; favilla "Asche’; vielleicht auch febris ‘Fieber’ (Lit. bei 
Walde s. v.); ir. daig “Feuer” (Stokes 140); (über das oft verglichene 
got. dags ‘Tag’ usw. vgl. vielmehr Zupitza GG. 205; Bugge BB. 14, 72); 
lit. degd, dögti ‘brennen’; dagas "Ente („heiße Zeit‘); le. degt 
“hrennen’; daglis “Zunder’; apr. dagis ‘Sommer’. — S. auch Zego, 
Zekti, — Daß die slav. Wörter für ‘Teer’ aus dem Lit. stammen 
(Mikkola BB. 18, 119 f.; Rostafinski Symbola I 142), ist ganz un- 
wahrscheinlich; vgl. Brückner A. 20, 518; Rozprawy 38, 389. 
deli bg. ‘verwegen, toll, kühn’; dellja ‘Held’. skr. deli indekl. 
*kühn’; döljja “leicht bewaffneter türkischer Reiter; Held’. 
> Aus osm. deli ‘toll, wild; tapfer’; Pl. deliler ‘die Tapferen’; 
früher “eine unregelmäßige Truppe zu Pferde’. — MEW. 40. 
delto — bg. dietö, glet6 “Meikel. skr. dhjeto; glijeto ds. 
sl. dletö ds., daneben dlötvo, steir. gletwö ds.; dletiti, gletiti "meißeln’. 
|| Aus *delpto mit Vollstufe zu dvlbg, delti sd.; auf gleicher 
Stufe skr. dial. (auf der Insel Krk) Inf. dlisti (*de(p)ti) “meißeln‘, 
S. auch dolto. — Der Übergang von di- zu gl kann rein lautlich sein. 
Doch kann er auch als eine Folge der Kreuzung von d»lbg sd. 
und globok» sd. angesehen werden. 
demir bg. Eisen”. skr. dömir Eisen’; indekl. Adj. “eisern”. 
> Aus osm. demir ‘Eisen’. — MEW. 40. 
nja skr. neben demeskija, demeskija, demiskija, 
demiscija, dimisküja, dimiScija "Stahl, Damaszenerklinge’. p. demeszka, 
demesz, demiesz ds. R 
> Aus osm. (arab.) dimesk, dimisk ‘Damaskus’ (‚in Damaskus 
wurde zuerst durch Ätzen die Metallfaser der Klinge bloßgelegt* ; 
Baist bei Kluge EW. 70); dimiski_“damaskisch, feiner damaszener 
Stahl’. — Dagegen beruhen die Wörter mit a wie bg. damaskina 
“Damaszenerklinge’. skr. damäskija. sl. dumaseänka. &. damas- 
cenka ds.; damaskovati “damaszieren’. P. damascena, damascenka, 
damaszkowad ds. auf Entlehnungen aus dem Westen, vgl. lat. Da- 
mascus, damascenus; it. damaschino “Damaszenerstahl”. — Auf 
dem Stadtnamen Damascus beruht auch p. damascena, damascenka, 
damaszka, damaszcayna ‘Damascenerpflaume’, vgl. lat. damascena 
(sc. prüna), span. amacena, pg. ameiza (zum Abfall des @ vgl. Cornu 
@rdr. d. rom. Ph. 1985) ds. (woraus auch nhd. Zwetsche hergeleitet 
wird, vgl. Kluge EW. 441); endlich skr. dämasak, G. dümaska 
neben demasak (dieses aus dem Osm.), &. damasek, G.-Sku. P. ada- 
maszek ‘Damast’, vgl. it. span. damasco. Das p. anlautende «- ist 
ein Rest des arab. Artikels, ad-dimiski ‘aus Damaskus’; vgl. Karlowiez 
SIWyrObe. 120. 
a (Odund) r. ‘eine Kupfermünze’; Pl. öeumu, G. üdnew 
‘Geld’. p. [dziega, dzienga, dzienga‘; Pl. dziegi aus dem R.). 
> Daß dieses Wort gleichen Ursprungs mit dumga sd. sei 
(GC. M. Fraehn De origine vocabuli rossiei densgi, Casani 1815; 
Miklosich TE. I 281), ist kaum wahrscheinlich (vgl. auch Korsch 
A. 9, 496 f.). Die nächste Quelle ist im Nord- oder Östtü, zu suchen, 
vgl. kasan, tenke ‘Geld, Silbergeld; 5-Kopekenstück, Goldmünze; 
Rubel; dschag, ‘kleine mittelasiatische Silbermünze’; kirg. tenge 
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‘Geld’. Das Wort soll auch mong. sein (Korsch aaO.); daher stammt 
npers. tanga 'numus aureus vel cuprinus’ und arm. (XV. Jh.) tanka 
‘eine kleine Münze’ (Hübschmann ArmGr. I 266). — Oder beruhen 
die tü. Wörter auf apers. davdkn, pehl. däng, npers. däng, dänag 
“eine Münze, bez. Maß’ (woher arm. dang, dank ‘kleine Münze oder 
Gewicht), die Horn NpEt. 118 zu npers. däna, pehl. dänak “Korn, 
aw. dänö-kars- Adj. *(Getreide)körner (ver)schleppend’; ai. dhänds Pl. 
f. ‘Getreidekörner’ stellt? 

depajg, depati — skr. dapam, depati ‘stoßen, schlagen’; dö- 
piti pf., depnem, depnuti pt. ‘sto en, schlagen’, 

|| Wohl lautnachahmend. 

dera sl. ‘Lohn ohne Kost’; pri deri delati ‘ohne Beköstigung 
arbeiten’, 

>» Entlehnt aus nhd. dial, kärnt, dör f. “Arbeit ohne Kost, um 
bloßen Tagelohn? (Strekelj A. 14, 521); vgl. auch mhd. derre ‘Tage- 
lohn ohne Kost und Trunk? ;nhd. bair. ddr (Schmeller-Frommann I 530) 
ds. Das Wort ist mit mhd. derre “Dörrung’ jedenfalls identisch 
(vgl. bair. truckens geld ‘Geld ohne Naturalien’; Lessiak brieflich), 
daher auch sl. dera Dörrboden’; p, dial. dera ‘Schwindsucht?. — 
Die Zusammenstellung (MEW, 41; Stokes 148; Uhlenbeck AiWb. 133) 
des slav. Wortes mit lit, deriü, deröti ‘dingen; taugen, wozu dienen’ 


(zur Sippe vgl. Leskien Abl. 361); ir. dir ‘gebührend’; dire ‘Gebühr’ 
usw. ist falsch, 


dene ‚andere Gewächse gebraucht (Rjeenik II 777). sl. drön. &, drin, 
alt drien. p. [deren “Hartriege’ aus dem Klr.); alt drzon neben 


[dereä) Berberitze’ (Rostafinski Symbola I 170). 08. dren ‘Kornel- 
kirsche’, 


strauch? die urspr. Bed. Dann ist an derg, deratisd. anzuknüpfen 
“Berberis’; Rostafiiski aa0,) und die Bed. 
auf einer Verwechselung mit ‘Berberis’, 


wahrscheinlich ist, wie 7 ; 5 V 
Kpfl&Ht. 408. Ichren 02, Sehmidt Voc. II 75; Schrader bei Hehn 


wobei man die Übertragung der urs ‘ ? $ i 
pr. Bed, ‘Cornus’ auf ‘Berberis, 
SSBERDENE (woraus ‘Dorn‘) annehmen müßte. Dann wäre ein 
Sr 0- anzusetzen, das allenfalls zu ai. dhärdyati “hält, stützt’; 
at. firmus “fest, der), ee usw. gestellt werden könnte. meins 
e) i "- j 
mid. Aarttrügel, min seinem harten Holz, wie ahd. hart-trugil, 


; hartriegel “Li Igare’ und ‘Cornus 
sanguinea’ (vgl. über letztere sthoßt EP. LI =E 


| 
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derg, derati (derg, derti) — abg. dery, derati “reißen, 
schinden’; raz-derati ‘zerreißen’. T. ach aa ‘reißen, zerreißen’; 
— ıöpao ‘aus vollem Halse schreien. . deri neben dru, derty 
(*dorti) ‘reißen, schinden’. bg. ders (Cankof), der» (Gerof), Aor. drah 
ds. skr. (vgl. Leskien A. 5, 505) derem, drijeti und dörati a. auch 
drem, dfti) “reißen, schinden; schlagen’; — se “plärren’, derem, 
dreti “reißen, schinden’; — jo (sc. pot, cesto) “rennen, ausreißen’; 
— se ‘kreischen, schreien, keifen’. ©. dru, driti (*derg, *derti) 
‘schinden, schälen’; deru, drdti ‘reißen, rauben, plündern’. p. dre, 
drzed (Prät. dart;. dial. Inf. dare) ‘reißen, kratzen, schinden’; — sie 
‘heulen, brüllen’. 08. dru (und, zum Inf, neugebildet, drajw), drec, 
drjed ‘zerren, reißen’; — so ‘schreien. ns. alt dru ‘reiße’, drjo se 
‘dringt durch’; heute dreju, drejom, Inf. dres ‘schinden’; #eru se, 
dres se ‘schreien’. plb. dere ‘schindet, reißt’; PtPrätPss. dal daröne 
("derans) 'niedergerissen’. 

Dazu Nominalbildungen wie r. dam» oOpdao ‘Flucht ergreifen’; 
Opans f. “Dachschindel, Latte’; Opan» f.“Lumpenzeug, Untaugliches, 
Kehricht, Schmutz’; depwö ds.; depxis “rasch, geschwind’; Opaxa 
‘Schlägerei’; Opaus “Nagelzieher’; o-Opuns Pl. f. ‘Spreu’. klr. drdfa 
“Federschleißerin’; dränka ‘zerfetztes Kleid’; dräka ‘Schlägerei’ ; 
dra& ‘Raufbold’; nd-dra “wundgerissene Stelle’. bg. drdka “Gestrüpp’; 
dröha ‘Kleid’ (urspr. „Lappen, Fetzen“). skr. dräd« “Dornstrauch, 
Stachel’; dial. dreha ‘Kleid’. sl. dra£ ‘stachliches Unkraut’; drädje 
n. ‘Dorngestrüpp, Reisig’; z-dröha ‘Zwist, Zank’, z-drähi Pl. m. 
‘Klätschereien’; dazu z-drähati ‘zerraufen’; drähati “Zwist stiften; 
schnell trennen, lösen’. &. dr&4&‘Schinder, Räuber’; dradka “Leucht- 
span, Spleiße’; dran f. ‘dünnes Bretichen’; dralo (Neubildung). 
*Magnet’; o-dra, Pl. o-dry “Friesel, -n’; drle Adv. “hurtig, schnell’. 
P. dranki, G. dranek Pl. ‘Leuchtspäne’; dranica, dial. dran “Dach- 
span, Daube’; o-dr« f. ‘Masern’. 08. dra& ‘Schinder’; drelöa “Feder- 
schleißerin? ua. 

|| Ai. drndti ‘berstet, sprengt, spaltet’; dadara *barst’; aw. dar- 
‘spalten’; gr. depw (Aor. &ddpnv) ‘schinde’; kymr. darn ‘Stück, Teil? 
(Stokes 147); got. dis-tairan ‘zerreißen’; ahd. fir-zeran ‘zerstören’; 
got. af-taurnan (intrans.) “abreißen’; ndl. tornen ‘sich auftrennen’; 
ae. torn, ahd. zorn n. ‘heftiger Unwille, Beleidigung, Streit, Zorn’; 
lit, Orti ‘schinden’ (Leskien Abl. 323); le. nü-daras Pl. f. “Abfälle 
von Bast ua”. — Zur Stammesabstufung im Slav. vgl. Leskien 
A. 5, 513f. — Dazu ders; ablautend -dafg, -dariti; dira; 
dirajg, dirati,; -dors (-dora); derns; dorsts; dert», derts; 
redupliziert durdajg, derdati; Wurzelerweiterungen in drapajp, 
drapati; drasajgo, drasati; dreska; dripa; dergajp, der- 
gati; derkajg, derkati; derlajg, derlati; dorpajg, derpati; 
derskajg, dorskati sd. 

dert bg. ‘Schmerz, Sorge’. skr. dört ‘Sorge’. 

ce» Aus osm. derd ‘Schmerz, Kummer, Leiden’. Dieses aus 
pers. dard, das zur Sippe von derg sd. gestellt wird (Horı 
NpEt. 122). 

dervo — abg. drevo, G. drevese und dreva (vgl. Meillet Et, 360) 
‘Baum’, r. 9 ds., Pl. depdeoa aus dem Coll. di (*dervje) 
umgebildet. r. derevo ‘Baum, Holz’; dertona “Holzmaterial, Bau- 
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holz’; derevjsce “hölzerner Handgriff; Sarg’. skr. drijevo “Baum, 
Holz, Schiff. sl, drevs, G. drevesa ‘Baum; behauener Baum; Pflug’; 
drevje Coll. Bäume’. &. drevo, alt drevo “Baum, Holz’; drivi, alt 
dfievie Coll. n. “Bäume, Holz’. PD. drzewo “Baum, Holz’; di.zewie 
Coll. n. ‘Bäume’. 08. drjewo “Holz, Wald’. ns. drjowo “Holz’. 
plb. dr&vne “hölzern’ (Rost 124 Anm. 12). 

Il Idg. Basis *dereuo (Hirt Abl. 150). Auf der gleichen Ab- 
lautsstufe wie slav. *dervo stehen ir. deruce “Eichel? ; kymr. derw 
Pl. Eichen’; gall. Dervus Ortsname “Eichenwald’; ir. derb ‘sicher, 
gewiß’; aisl, Zyrue “Kienholz’ (finn. Lw. terva); tiara f., ae. teoru n., 
mandd. tere, ter m. n. ‘Teer’; lit. derva ‘Kienholz’. Dazu abtönend 
idg. *doruo- (s. -dorvs); die Ablautsstufe *dreuo- zeigt got. trin 
‘Holz, Baum’, ae. &2o, as. trio n. ‘Baum, Balken’; got. triggws ‘treu, 
zuverlässig’. Die Schwundstufen *druuo- und *dru- in drava sd. 
und drsms sd. — Vgl. namentlich Osthoff EP. I 136 ff.; auch 
Hoops Waldb&Kpfl. 117 ff. 

i dervsna — FT. depdans (seit XIV. Jh. belegt) Dorf (ohne Kirche; 
“Kirchdorf ist cea0) ; Landgut’; dial. "Stück Feld’; vgl. auch im Domo- 
stro)_(XVI. Jh.): ndwemz depdemo ‘bestellt das Feld’. kir. [derevnn 
“Dorf” aus dem Gır. 

|| Bei der Zusammenstellung mit dervo sd. (so zB. Torbiörnsson 
LM. II 22) ist die Bed, ‘Feld schwer zu begreifen. Daher doch 
wohl (MEW. 43 andeutend) zu lit. dirva ‘Acker; säbares Ackerland’; 
dirvönas ‘ehemaliges, jetzt als Wiese benutztes Ackerland’, die mit 
ai. dürvä f. “eine Hirseart, Panicum dactylon’; mndd. terwe, ndl. 
“arwe “Weizen’; e. tare “Unkraut, Lolch’ (Uhlenbeck AiWb, 128; 
„Hoops Waldb&Kpfl. 345; Hirt Idg. 653 ua.) verbunden werden. 

ders (dera) — r. dial: 00-ö&ps (neben 06-d4ps) “Ausschinden? ; 
0-0&pe Schindmähre’; 06-döpa (= 060-Opdneus) “zerlumpter Kerl’; 
pxa “Zerren, Zupfen, Kratzen’; dial. Oöpkiü “geschwind’. skr. tz-der' 
dauerhaftes Tueh, Leinen, das etwas aushält’; dera “Riß im Zaun’. 
8. kozo-der ‘Ziegenschinder’ ; dfra ‘Riß im Kleid, Loch’. &. o-derek, 
= Ferehgg ‘Lumpen’. p. dzior ‘gröbster Abgang von Flachs oder 


Hierher auch mit paz- oder poz. sd. komponiert (verfehlt 
Pogodin Sledy 166): kal, Paz-(poz-)derije n. eu ie; 
“ näs-deps Werg, Hede’; nas-depä “Borkenrinde? (dial, na3-dupdm 
„erunterschneiden ) ‚klr. paz-dife n. “Schäben, Acheln von Flachs, 

anf. bg. paz.der 'Leinschäbe‘. skr. pöz-der ‘Schäbe. gl. paz- 
ar, Coll. pa2-derje (dial, pez-dirje) *"holzige Flachsabfälle. &. paz- 
x ero Flachsflocke, Hanfflocke; Hechelschäben’; paz-der f. ds. P. paz- 
2107; paz-dzierzf, “Flachsacheln, Hanfsplitter”; pa&-dziernik “Oktober”. 


ehren E28. pazdzire n. ‘Flachsacheln”. pih. püdz-dere 
ie ae ra sd, : 

; b5 — Abg. desets ‘10ter’; desets 10 (über Formen 

ar der konsonant, Flexion vgl. Leskien Hab, 87); desgtina “10er 

et In, desgting mat, ümobexardw. r. decämui; deermp; in der 

“Onamn n-na-Ouame (ksl. jedinz na d. te) ‘11? usw.; 

von 2400 Ging Wrönamn 30; decamin 10ler Teil Stück Land 


uadratfaden’, klr. desätyj; disaf; -Caf (.jeat) in dvd 


dest” — despn®. 187 


af (dod-jdat) 30, try-daf (try-jead 30. bg. deseti; deset; jset in 
dvd-jset, dvdjse, dvajs 20; tri-jset, tri,jse, trijs 30. skr. deseh; 
döset; jedänaest 11, dednaest 12; dvd-deset, drä-dest, dvä-est 20 usw. 
sl. desgti; desft; endjst 11; dväjset 20 usw. ©. desdty; deset (GDLISg. 
desiti), jedend-cte, jedend-ct 11; dva-cet 20; tfi-cet 30; alt mezi-deietma 
(IDu.), durch Haplologie — mecitma zB. jeden-mezi-deietma (-deitma), 
-mecitma 21 (bei den Zahlen von 21—29). P- dziesigty; dziesigc; 
jedena-scie 11; dwa-dziescia 20. 08. (n8.) dzesaty (Zasety); dzesad 
(2ases); jedna-de (ja(d)na-sco) 11; dwa-cedi (dwa-zasca) 20. Plb. 
desö'te;, desät; in den Zahlen von 11—19 -dest, 

|| Idg. *dekm-tos ‘10teı”, vgl. gr. dexarog; got. talhunda, ahd. 
zehanto, lit. desziitas, zu *dekm ‘10° in ai. dasa (dasamds “10ter’); 
arm. tasn (Hübschmann ArnıGr. I 496); gr. dexa; alb. djete (G. Meyer 
- Alb. Stud. II 51. 69ff.; EW. 86); lat. decem (decimus “10ter’); ir. deich 
n- (dechmad ‘10ter’); got. tathun, ahd. zehan. — Dem slav. *desetv 
entspricht mit lit. alt deszimti- (heute d&szimt indekl.) genau ai. da- 
3atig “Zehnheit, Zehnheit von Dekaden, Hundert’; aisl. tiund ‘Zehn- 
heit’, idg. *dekm-ti-s; daneben der kons. Stamm *dekmt- f. in lit. 
döszimt-s; abg. desgt-e Pl. Über das Verhältnis zu gr. derdg, G. de- 
«ddog “Dekade” vgl. Brugmann Grär. 1? 630. — In der Kompositon 
zeigt die Lautgestalt von desgto vielfach Anomalien in den slav. 
Sprachen, die ihre Erklärung jedenfalls als Schnellsprechformen 
finden. So wird man auch die Formen mit ausgefallenem e wie 
r. -yamı aus *dcame usw. irotz der altruss. Schreibung -Oscam-, 
wo das » wohl nur graphischen Wert hat, als solche auffassen dürfen 
und nicht (Meillet MSL. 9, 158) ein urslav. *dssg-t = arm. tasn an- 
setzen. Vgl. über diese Frage auch (etwas abweichend) L’apunov 
NovgLet. 116 f. ; 

dest‘ (decmv) r. f. ‘ein Buch Papier”. 

ce» Aus dem Tü., vgl. osm. deste (teste) “eine Handvoll, ein 
Paket, ein Bündel’; kirg. destä (Radloff WbTüD. III 1684) “Paket, 
Bund’. Diese aus pers. dasta “Handvoll, Griff?” (zu dast ‘Hand’ = 
apers. dasta-, aw. zasta-, ai. hästa- “Hand’). 

dessen» — abg. desns ‘recht, dekiög’; desnica ‘rechte Hand, 
dekid. r.-ksl. dosns (neben desm). FT. [decnän, oecnüua “rechte 
Hand’ aus dem Ksl.. bg. dösen, f. desnd; desnica. skr. dösan, 
f. dösna, zusammengesetzt dösns; dösnica. Sl. deson, f. dfsna; 
desnica. 

|| Den Ansatz *desens (nicht *desnz) rechtfertigt bg. desen. — 
Vgl. ai. dakginas ‘recht; südlich; tüchtig, geschickt’; aw. dagina- 
‘recht’; lit. deszine ‘rechte Hand’; dazu mit anderen Formantien 
gr. beEiög, dekitepog; alb. djadte; lat. dexter; ir. dess “recht ; südlich’ ; 
got. talhswa recht’; ahd. zeso ds.; zesawa ‘rechte Hand’. — Man 
stellt die Wörter zu der unter desg, desit# sd. behandelten W. 
dek-, vgl. Curtius Gz. 235. — Das von Vostokov Slovar cerkovn. jaz. 
aus einer Hs. des XV. Jh. (Georg. Hamartolos) angeführte ksl, 
+ .dests “rechts? ist so vereinzelt, daß es bei etymologischen Kombi- 
nationen aus dem Spiel bleiben muß, zumal es an einer auch sonst 
verderbten Stelle steht (Leskien brieflich). Es ist wohl nur Fehler 
für desns und daher dem alb. djadte (G. Meyer AlbStud. II 17: 
EW. 69) nicht gleichzusetzen. 
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desevs — r. deweswi, Adv. döweso ‘billig, wohlfeil’. klr. de- 
$evyj ds. 
RN Peileisen IF. 5, 65 vergleicht apers. dahyus, aw. dainhus 
"Landgebiet, Landschaft, Land’ (über ai. däsyug “Feind, Nichtarier’, 
das er gleichfalls heranzieht, s. vielmehr Geldner Ved. Stud. IH 96). 
Slav. *degevo-, *desjovo- habe die eigenen Landesprodukte bezeichnet 
und dann die Bed. ‘wohlfeil’ angenommen. Scharfsinnig, aber doch 
nicht recht glaublich. — Grot FR. 898 knüpft ansprechend an desp, 
desiti sd. an unter Berufung auf skr. u-dösiti “richten, zurecht 
machen’; ü-desan “in Ordnung, richtig’; u-desdvatt ‘zurecht machen’. 
*desev» mcg ursprünglich “recht, richtig’ bedeutet haben; dann 
"von rechtem, angemessenem Preise’ — ‘wohlfeiP, Vgl.nhd.dial.schwäb. 
ich kanns nicht rechter geben; bair. rechter lassen (d. h, billiger). 
—- Oder stammt das nur r. Wort aus dem Tü.? (ungenau Matze- 
nauer LF. 7, 42). Vgl. tatar, (Kasan) tös “fallen, herabsinken’;’ 
tösör “herablassen’; (Radloff WbTüD, III 1295 —1296) ikmäk bäjäsi 
töskün ‘der Preis des Broles ist gesunken’; bajü tögör “laß den 
Preis herab’. 

deso, desiti — abg. desp, desiti ‘finden’, r.-ksl. dosu, dositi 
neben desu, desiti ds. ‘begegnen’. klr. su-dosyty Sa z kym “mit 
jemd. zusammentreffen’. wr. su-dosdd ‘begegnen’. skr. desim, 
desiti ‘treffen’; — se ‘sich wobei befinden; bei der Hand sein; jemd. 
begegnen’; ü.desim, -dösiti “richten, zurecht machen; treffen, auf 
jemd, stoßen’; ipf. u-desdvati: ü-desan “in Ordnung, richtig’; in ®-des 
Unglück’, ü-desan “unglücklich” hat «- negierende Bed. (wie in 
u-bogs “arm? -s. bogs 2). &, alt po-desiti, u-desiti “einholen, er- 
wischen?, 
a... | Zur idg. W. dek- (MVG. I 8; Fick I 234) in ai. dasasydti 
leistet Dienste, ist gefällig’; dada f. “Zustand, Lage, Schicksal’; mit 
#* erweitert däksati “ist tüchtig, macht recht’; ddkgas ‘tüchtig, 
geschickt’; aw. dästa- “erhalten, erlangt’; dasa- n. ‘Gegenstand der 
fahrenden Habe’ (vgl. zur Bed. ai. vedas n. ‘Habe’ zu vinddti “findet, 
wird habhaft? ; Bartholomae AirWb, 701); gr. dexouan ‘nehme an’; 
dox&w “meine, glaube’; doxei ‘es scheint (über Zugehörigkeit. von 
doxög Balken’ vgl. Meringer IF. 17, 159); lat. decet ‘es ziemt, paßt 
= doceo “ehre’; dignus “würdig, wert; zu etw. befähigt’ (Walde 
et 8. Y.); ir. dech “bester” (Stockes 145). — Zur gleichen W. auch 
erer sd. — Über das Verhältnis von desiti: dositi vgl. Meillet 

L. 14, 338; wahrscheinlich lag ein dosg, dositi neben deso, *deseti, 
wi durch Kontamination desiti, — Abweichend stellt Pedersen 
.5, 47 desiti zu gr. dnw “werde finden, 

deva skr, Kamel. — sik. Zava ds. 
en Beet des ‘Kamel’; MEW. 43. — Das sIk. Wort zu- 
er Kor 2 Fr aber wahrscheinlich nicht aus dem Osm. 


devetz; deyets — abe. dev, ; 
N : . devets Iter; devetv 9. r. desdmwis; 
Bor desandcmo (seit XIV, Jh.) 90 (ahg. gilt für 90 devgto desgtz, 
he = ma). klr. deödtyj; detar, dedatdesat; dedandsto WW. 
ii. vet: devedesst, devedese neben devendeset 90 (zum -nd- 
De a: Pe ZMNP. 314, Nov., 61 f.; IAnz, 10, 279: aus dd dissi- 

er).  Aven; devet; devedöset 90, Sl, devgti; devgt; devft- 
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deset 90. €. deväty; devet; devadesdt 90. P. dziewigty; dziewied; 
dziewiecdziesigt 9%. 08. (nS.) dZewjaty, dzewmjed (Zewjety, Zewjes); 
dzewjecdzesat (Zewjeszaset) 90. plb. deöö'te; devät. 

Hierher das Kompositum von devete und sila sd. als Bezeich- 
nung verschiedener Pflanzen, vgl. nhd. Neunkraft “Achillea mille- 
folium, Tussilago alba, Petasites albus ua.’ (vgl. Grimm D. Myth. 574; 
1164): r. desecu4s, desscuss “Inula Helenium’; daraus dusoeuirs wohl 
durch volkset. Anlehnung an Odeo “Wunder’. klr. desasyu, dyvo- 
sau) ds.; dedato-sju “Carlina acaulis, bg. devesil “Heracleum’. 
skr. devösilj m., devesilje n. “verschiedene Pflanzen’ (vgl. Rjeönik 
II 362). &. alt devesil, devetsil “verschiedene Pflanzen? (vgl. Gebauer 
Slov. I 237). p. dziewigesit, alt dziewigsit, dziewiosit (Nehring 
ApSprd. 28), dial. dziewiesit, dziewiosit, dziewosit, dziwosit “Carlina 
acaulis’ (vgl. auch Rostafinski Symbola I 130, 197. 243. 334); alt 
dziewigdsil, dziewigsit, dziewigsiot ‘Riese’. Daneben skr. nevesilj; 
%. nevesil; daß hier das alte n der Neunzahl bewahrt sei (Prusik 
KZ. 33, 161) ist unwahrscheinlich; vielmehr wird hier eine Anbildung 
des dunkel gewordenen Wortes an die zahlreichen Komposita mit 
ne- stattgefunden haben (im Skr. lag nö-ven “Totenblume’ zu venuti 
‘welken? s. vedajg, vgdate besonders nahe). 

il Dem devets stehen am nächsten lit. devifitas {devyni 9), 
le. dewitdis (dewini 9), die mit ihm d für n zeigen; abgesehen 
davon entsprechen am genauesten got. niunda, ahd. niunto; apr. ne- 
wints .deveto = ai. navatid 90; aw. navatiä_f.; npers. navad ds.; 
aisl. niund “Neunzahl. Vgl. noch ai. ndva; navamds; aw. nava; 
naoma-, näuma-; arm. inn (Hübschmann ArmGr. I 450); gr. *evfa 
(aus *enun) in ion. eivarog, att. Evaros; ion. elva-daıoı, att. Eva- 
or; *evFev- ("enuen) in evevhkovra (vgl. Brugmann GrGr. 213 
mit Lit.); alb. nende (G. Meyer AlbStud. II 66 ff.; EW. 304); lat. 
novem; nönus; ir. nöl n-; nömad; got. ahd. niun. — Das an- 
lautende d für n im Slav. Lit. Le. entstand wahrscheinlich durch 
Dissimilation des anlautenden gegen das inlautende n (Grammont 
Bull. de la Soc, de Lingu. No. 44 [X 1] S. XIX; IAnz. 10, 292; 
W. Schulze KZ. 42, 27; eine Parallele ist aprov. degun aus negun). 
Nach anderen (Bopp Vgl. Gr. I® 76; Fick II® 588. 744; Brückner 
SIEw. 80; Osthoff MU. 193; Mikkola IF. 16, 95) wäre d für n durch 
Einwirkung der Zehnzahl zu erklären. Parallelen für ähnliche Vor- 
gänge bei den Zahlwörtern wären: lat. novem (für *noven) nach 
decem, septem; gr. herakl. öxtu für ökrls nach &mrd; el. önrW mit 
rn für x nach &nrd; npers. hast 8 mit h nach haft 7; npers. nuh 9 
mit A nach dah 10 ua. Noch anders J. Schmidt (bei Wiedemann 
Hdb. 27) der vom Ordinale idg. *nuntös (gr. ion. eivarog, att. &varog) 
ausgeht; dessen *nu- sei im Lit. Le. und Slav. zu *ndv-, *dv- ge- 
worden und alsdann sekd. e eingeschoben. — Das r. desanöcmo 
erklärt Prusik KZ. 35, 599 aus idg. *neuens-(d)kmts; *deveno-sto 
wurde unter dem Einfluß von Odenms zu desanöcmo, 


deima skr. alt “Zehnter als Abgabe’; deZmati ‘den Zehnten 
erheben’. sl. deZma; deZmati ds. (nach MEW. 46). — slk. dezma; 
deZmoval. klr. dyZma. 

© Aus ahd. dezemo ‘decima?’ (nhd. decem) ins Südslay. entlehnt; 
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daraus magy. dezsma, woraus das sik. und klr. Wort stammen 
dürften. 

degna — p. dziegna f. und Pl. n. (G. dziegien) “Mundfäule; 
Entzündung des Zahnfleisches (Stomatitis ulcerosa)’; dial. dziegta, 
dziggwa. 

|| Wahrscheinlich (Pogodin Sl&dy 198) ein Kompositum und in 
de-gna, älter *det-gna (s. auch desna) zu zerlegen. Das erste Ele- 
ment ist idg. *dnt- oder *dent- (woneben *dont-, Partizipialbildung 
zu idg. *öd- ‘essen’; 5. em») "Zahn’: vgl. ai. dan, G. datds; aw. 
dantan-; arm. atamn, G. ataman (Hübschmann ArmGr. I 422); 
gr. ödoic, ion. 6duv, G. ddövrog; lat. dens, G. dentis; ir. det f., 
kymr. dant m.; got. zunpus m.; ahd. zand; dazu aisl. tindr “Zahn 
am Rad, Zacke’; ahd. zinna (urgerm. *tindjö-) “Zinne’; lit. dandis f. 
(G. Pl. dantü neben danezü) ‘Zahn’; vgl. Curtius Gz. 244; Brugmann 
Grdr. II? 1,459 f. Das zweite Eleınent, -gn-a, ist auf gnsjo, gniti 
sd. “faulen? zu beziehen; vgl. p. gnilec ‘Mundfäule, Skorbut’. 

. ‚degs — r.-ksl. dags (*degs) ‘Riemen’. r. drra “lederner Gurt’; 
hierher auch Odıswü ‘kräftig, gesund, tüchtig’; Odınmyma “wachsen, 
gedeihen, stark werden’. klr. däha ‘etwas Großes, Schweres’; 
s-dahäty “ankleiden’; d-.dah “Anzug”. sl. deya “Jochriemen, 
Tragriemen’, 

|| Vgl. das ablautende 409g». 

desna — skr.-ksl. desna f. (== abg. *desna) “Zahnfleisch”. r. decn@ 
ds. (graphisch für *oacnd). klr. jäsny Pl.; jastd Pl. ds. (aus *ddsny, 
"dastä). skr. dösna f., desni, G. desni Pl. f. “Zahnfleisch; Kinn- 
backen’; dial. desli Pl. f. (vgl. Rjeönik II 360). sl. desne, G. desan 
Pl f. (MEW. 43), gew. diösna, dlisna f. “Zahnfleisch” (an dligskati, 
dlfsniti “schnalzen’ angelehnt?). &. däsen f., alt d4sn, ddsn; dial. 
däsne; jäsna (zum Schwund des d vgl. Gebauer HM. I 406). sik. 
dasno n. p. dzigsto, alt und dial, dzigsna ds.; alt auch fauces’. 
08. dzama Pl. n. ‘Gaumen’. n8, &sna Pl. n.; &östo n. ds. plb. 
dö'sna, j0'sna ‘Zahnfleisch’. 

I Die Zusammenstellung mit ai. d4sami (dddämi) *beihe; 
gr. ddxvw ds.; ahd. zangar “beißend’; zanga “Zange” (Fick I? 611; 
Curtius Gz. 133) lehnt MEW, 43 kaum mit Unrecht ab; denn der 
Bed. ‘Zahnfleisch’ wird sie schwer gerecht. Eher (vgl. Pogodin 
Sledy 199) zu dem unter d egna sd. erwähnten slav. *dgt- ‘Zahn’, 
gebildet mit den Formantien -snä- und -slo-, Vgl. sl, zöb-ina “Zahn- 
ag = = ‘Zahn’ (s, zob3). ) 

gieln (dgtelo, detslzs) — r..kal, datels (belegi AcePl. dately); 
on (belegt AccPl, datta) ‘Specht’. r. re ke OAmaa. Kr, 
zart; Dem. däklyk (aus *Tattyk); dial. jetel. skr. djätao, G. djetla; 
“jeteo, G. djötela; djötelj (je auffällig); Cak. dötelj. sl. dätat, G. detla;- 
detel (€ auffällig). &. datel; mühr. datel. alk. diatel, pP. dzieciot. 
08. dzöddle. 8. Zäele, diskle (*dgtelch). 

Hierher die Bezeichnung für ‘Klee’. Die Bedeutungsvermittelung 
war vielleicht, gesprenkelt, bunt’ (Jagi6 A. 9, 327);. vgl. auch £. dial. 
mähr. dateTa ‘bunte Kuh’. Doch beachte auch p. konik “Pferdchen’ 
und ‘Klee’; koniczyna ‘Klee’ 

„tz Odmauna; Osmermun Klee’. bg. dötelina. akr. dätelina; 
djetelina. 8l. detelja (auffällig dentel;, En danta). &. alt detel; _ 
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dial. detel, detelina; d’atelina; gew. jetel, dial. jatel (vgl. Gebauer 
HM. I 406). slk. datelina. p. dziecielina (auch “Thymian? und 
"Flachsseide’). 08. dzöcelina. ne. (auffällig) Zichelina. 

|| Wohl zu le. demu, di’mt (s. auch dome, AR ‚dometi) ‘gellen, 
dröhnen‘ (Fick I® 613; MEW. 41), wozu mit urzelerweiterungen 
vielleicht aisl. dynt” “Schlag, Stoß’; ae. dynt ds.; norw. dytte, dial. 
dynta, dunta; schwed. dial. dutta “puffen, stoßen’; aisl. detta ‘schwer 
fallen’; ndd. dumpen ‘schlagen, stoßen’; schwed. dimpa ‘schnell und 
schwer fallen’; ae. denegan, aisl. dengia, mhd. tenge(l)n ‘schlagen, 
klopfen’; nhd. dengeln ‘die Sense klopfen’. — Zum Ablaut im For- 
mans’ -tel- : -tl- (oder -t-?, sichere Entscheidung kaum möglich) 
vgl. Meillet Et. 311. — Daß dgtels (bez. dgtelina ‘Klee’) zu *det- 
‘Zahn’ (s. degna; desna) gehöre, wie Budmani Rjeönik II 452; 
Pogodin Sledy 200 annehmen, leuchtet nicht ein. 

debg; dölb)ng, dölb)noti — abg. u-debngti “beschleichen’ ; 
PtPrätPass, u-debens (Supr. 135, 2. 3) “beschlichen. bg. döbn 
*belauere’, d&ds (debil) ‘schleiche mich’; döbom Adv. ‘schleichend, 
verstohlen; heimlich’, 

|| Wohl zu der germ. Sippe (die bei Falk-Torp EO. II 346 be- 
handelt) aisl. t2pr “ängstlich, näher zu kommen’; isl. t@pta (*täpat- 
jan), schwed. dial. tüpa “leicht berühren’; norw. dial. t@p« ‘leicht 
berühren, leise treten’; ?@pla “tastend ziehen’. S. auch dybajg, 
dybati. 

deds — abg. deds (Supr. 62, 25) “Großvater r. Onde ds., 
Dem. Onöyura; Oboduw “Erbe. klr. did "Großvater; Greis; alter 
Bettler’; didye “Erbe; freier Gutsbesitzer’; didko (Dem. zu did) auch 
Teufel, bg. ded4 “Großvater’; dödo ds.; ‘Greis’; döda “Anrede an 
die ältere Schwester”. skr. djed ‘Großvater’; djedovina ‘das groß- 
väterliche Erbe’; djedie ‘Erbe’. (Über dündo “Onkel, Oheim, Vetter” 
vgl. Strekelj SiLw. 16.) sl. död, G. deda “Großvater; alter Mann’; 
Dem. dödsc; dödak; dödej; dedina “Erbschaft; dödie “Erbe’. ©. ded 
‘Großvater; Ahn; alter Mann’; dedie Erbe’; dedietvi, alt dedidstvie; 
dedina ‘Erbschaft, erbliches Gut; ererbtes Gut; Besitz’; dedina 
speziell noch “Erbgut, Land, Erbboden, Feld, Grundstück’ (vgl. zur 
Bed. nhd. dial.schles. Väterei ‘väterlicher Hof”; Weinhold SchIWb. 102); 
dediti ‘erben, erwerben’. p. dziad “Großvater; alter Mann; Greis; 
Bettler’; p6jsd na dziady “den Bettelstab ergreifen’; dziady “Ahnen, 
Vorfahren; Totenfeier für die Ahnen’; dziedzic ‘Erbe’; dziedzictwo 
‘Erbschaft’; dziedzina “ererbtes Grundstück; Gut’; dziedziniec “Hof‘. 
08. dzed. n8. 2£d ‘Greis'. 

| Gr. ıhön ‘Großmutter’; mdig “Tante’; Yeiog “Oheim’; Yela 
Tante’ (*Inoc, "Inız); lit. dede “Oheim’ (aber dedas “Greis’ entlehnt. 
aus wr. d2ed ds.); ähnlich nhd. dial. deite, teite “Vater, Greis’ (Grimm 
Wb. 11 914). Vgl. Delbrück Verwandtschaftsn. 468. — Lallwort der 
Kindersprache; mit ähnlichen Mitteln gebildet r. 0402 ‘Oheim’; klr. 
dädo, dädyk ‘Vater’; dädko ‘Onkel’; dädyna “Tante’, 

döjg, döti und döjati — abg. dejo, deti legen’; dejg, dejati 
“legen; verrichten’; Imper. ne deji, nedejite zum Ausdruck des Pro- 
hibitivs ‘noli, nolite.. Mit Präpp.: vs2deti aufheben’; o-deti, o-de- 
jati “umlegen; bekleiden’; s2-deti; -dejati “herstellen, hervorbringen’; 
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Ben’; na-d£ti “füllen’; zum Inf. *dejati gehört Prät. dä], f. dla, 
Pl. däli; von hier aus vollzog sich eine Vermischung mit dem Ver- 
na-deji, na-diti se ‘hoffen’, Prät. na-ddl se; 

dial. Präs. na-d4m se; 2 nena-dant “unverhofft’; 2-.dä se mi “mich 
dünkt’; Inf. z-däti_ se, alt noch s-die se, sdieti 3£ ua. (vgl. Gebauer 
; 392). slk. dia? ‘machen, tun, handeln’. p. dzieje, 


tun; wirken, spinnen’; 
2&jom, wö-2e3; ar 8 
wie im Os. pib. 


Außer der Bed, ‘legen, setzen? hat dejg noch die von ‘sagen’ 
(vgl. dieselbe Bed. 


bei lat.. ponere): abg. 2SgPräs. dejesi, deesi 

Pupr. 361, 16); verkürzt desi (Supr. 303, 23) “du sagst’; namentlich 
N ‘ein, aM’; des 1 (Supr. 438, 23) “unydp’ (vgl. Leskien 
Hab. 143; Vondräk AksiGr. 326f.). r, alt One, Omi, On; heute de (e 
graphisch für n) ursprünglich zur. Anführung der Rede eines andern, 
schließlich Flickwort; d&-crams, aus "On(e) cwasdms (s. ka2op, ka- 
zatı) verkürzt, in gleicher Funktion. klr, di (urspr, “er Ag man 
sagt’) “wohl, nämlich, also’; davon dikaty ‘munkeln’. sl. dejäti 
‘sagen’; dazu Präs, dem, dis (aus *ddjem, *döjed); na-deti “einen 
Spitznamen geben’. &. dim, alt diem, Inf. diti, alt dieti; Prät. del 
sagen. P. all deie “inquit” (bis ins XVI. Jh.); alt dzieja jemu ‘man 
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nennt ihn’. 08. d2ach Ipf. ‘ich sprach’. ns. wöno-2es (ono n. zu 
on» sd.) ‘salbadern’. 

Nominalbildungen zu deti, dejati sind: abg. det f. “Tat’; 
blagaja detela Tugend’; o-denije ‘Kleidung’; o-dejanije ds ; o-dejalo 
Decke. Fr. o-Onino ds.; Oıbamer» “Handelnder’. skr. o-dijelo; ö-djeca 
(*deta, *dhetia) “Bekleidung”. sl. o-detet f. “Bekleidung, Gewand’. 
€. o-dett n. “Anziehen, Kleidung’. p. o-dzienie “Anzug’. plb. vüö- 
dene ‘Kleid’. Ua. 

Hierher gehören einige Komposita mit der zweiten Schwund- 
stufe d- der idg. W. dh2- (eingetreten in der Enklise), idg. -*dh-o- 
"dh-a-: abg. ob»-do “Incaupdg’ (vgl. Meillet Et. 164. 234). r..kal. 
pri-na-da ‘Zufügung, Zugabe’; prinaditi “hinzufügen’. klr. nddyty 
‘mit Stahl belegen’. bg. ndds ‘stücke an’. skr. nad, näd m., ndda 
f. ‘Hoffnung’; nddati se ‘hoffen’; nädo 1) Futter 2) Stahl; näditi 
‘stählen”. sl. näada “Ansatz; Stahlansatz; Hoffnung’ iz-ne-näda ‘un- 
verhofft’; nddo ‘Stahl’; ndditi ‘schichten; stählen’. S. auch nada 
‘Köder’; oda; sod3 1. 2. 

|| Idg. W. dh- in ai. dddhäti ‘setzt’; ddhäm ‘ich setzte’; 3SgMed. 
adhäyata ‘setzte sich (sibi)’; dhäma n. “Sitz, Wohnstätte, Gesetz, 
Ordnung’; aw. dadaiti ‘setzt’; däta- n. “Satzung; Recht’; däman- n. 
“Stätte; Wohnstätte’; arm. dnem ‘setze, lege’; Aor. edi “setzte”; 
358g. ed (= idg. *edhet) vgl. Hübschmann ArmGr. 1439; gr. riönu, 
Fut. Irow ‘setze, stelle’; dvd-Onua “Weihgeschenk’; dEoıg ‘Satzung’; 
abtönend $wuöc “Haufe, Schober” (vgl. skr. djenem sijeno ‘schobere 
Heu auf); lat. con-do ‘gründe; lege ein; berge, bewahre; verstecke; 

“ bedecke’; per-do “vernichte’; erödo ‘glaube, vertraue (= ai. drdd- 
dadhäti;, vgl. Walde EW. 149); mit %k-Erweiterung in facio, Pf. feci 
(vgl. gr. &dnxa) ‘machen, tun’; got. ga-deps “Tat; Lage’; ahd. gi-tan 
‘getan’; abtönend got. döms, ahd. tuom “Urteil, Tat, Zustand’; 
ae. dön, abd. un’; lit. demi, dedü, döti legen’; le. deu, det 
legen, setzen’; . Eier legen’; deti-s ‘wo bleiben’. — Zu den 
Kompositen mit zweiter Schwundstufe vgl. namentlich ai. ni-dh-i-8 
m. “Aufbewahrung, Schatz’; &-dh-f-$ m. “Pfand, Depositum?; lit. 
(Szyrwid) i2das ‘Schatz’; pradas “Aufang’; prädas “Vorfutter, Ab- 
machsel des Viehfraßes’; iAdas ‘Gefäß’. — S. auch -deda; dedg; 
dejv; delo; -detr; devajg. 

döjs; döja — abg. zslo-döje “Übeltäter’; Tubo-deje, pre-Tubo 
-deje ‘Ehebrecher’; dejestvo (Supr. 281, 22. 23) “Handlung’. r. mü 
m. dia f. “Begebenheit’; 340-9 “Bösewicht”; [oıbücmeie “Wirkung? 
aus dem Ksl.]. klr. na-dija “Hoffnung, Zuversicht’; dija “Tätigkeit; 
Handlung’; zt6-dij “Bösewicht; Dieb’. &. d&j “Begebenheit, Ereignis’; 
dejina ds.; döjiny Pl. ‘Geschichte’; nd-deje ‘Hoffnung’; zlo-d&j ‘Dieb’. 
p. dzieje Pl. m. ‘Begebenheiten, Geschichte’; zto-dziej ‘Dieb’ ; dobro- 
dziej “Wohltäter’; kolo-dziej “Wagner”; na-dzieja ‘Hoffnung’. 08. na- - 
diija ds.;, zto-.dzij “Übeltäter”. n8.-2to-2ej ‘Dieb’. 

| Zu deje, deti sd. — Die lit. Bildungen mit -dejas wie 
pikta-dejas “Übeltäter” dürften aus dem Slav. stammen (Leskien 
Nom. 309). 

dek &. alt neben diek; dieka f.; heute dik m.; dika f. ‘Dank’; 
‘v-dek “Dank, Dankbarkeit; Reiz („Grazie“), Anmut’; v-deöny ‘dankbar; 
lieblich, anmutig’; dez-deky ‘unwillkürlich ; wider Willen’ (vgl. mhd. 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 38 
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äne danc ds.); dekuji, dekovati ‘danken’. Aus dem ©. wanderte das 
Wort ins P. (vgl. Brückner A. 17, 562; PF. 6, 17f.; C&J. 45): 
p. [dzigka f. und dzigki, G. dziek6w Pl. ‘Dank, Danksagung’; dziek- 
ezynienie ‘Danksagung’; dziekowad ‘danken’; bez-dzieki “wider 
Willen’; w-dziek m. w-dzieka f. ‘Reiz, Anmut’; w-dzigczny ‘dank- 
bar; anmutig’]; sowie ins Sorbische: 08. [dZak ‘Dank’; dgakowad so 
‘danken’). ne. [2£k; 2ökowas se ds... Aus dem P. klr. [däka ‘Dank’; 
däkuvaty ‘danken?). 
> Aus ahd. mhd. dance ‘Dank’. — Auf späterer Entlehnung 
beruht p. dank ‘Dank, Preis, Kampfpreis; Vorrang, Ehre; Dank, 
Danksagung”. 
d8lo; delajo, dölati — abg. delo, G. dela n. ‘Werk’; Supr. 
und Euch. Sin. erscheint es als s-St. deles-, wohl Einwirkung von 
slovo sd, G. slovese, vgl. dölesy i slovesy (Supr. 412, 20; 414, 9) 
“mit Taten und Worten’ (Meillet Et. 357); delajg, delati ‘arbeiten’; 
delatelo “Arbeiter” ; drevo-defa (Supr. 246, 13) ‘textwv, Zinnmermann?. 
r. ob4o “Arbeit, Geschäft; Angelegenheit; Tat, Werk: Sache, Ding’; 
bAaanı» “tun, machen, verrichten, anfertigen’; — c# ‘geschehen; 
werden’; draw “tüchtig, brauchbar’; On4s f. “Waldbienenstock, 
Höhlung, Furche im Bienenstock’. klr. dito “Werk, Arbeit; Tat’; 
dilnyj “tätig, wacker’; ditdty ‘tun, handeln, wirken’; ditöudne “Haus-, 
Wirtschaftsgerät; Verschlag, Hürde, Planke’, bg. delo “Tat’; delnik 
‘Arbeitstag’; dölam ‘behaue mit der Axt, zimmere’, deldnki Pl. 
“Hobelspäne’. skr. djelo ‘Handlung, Tat, Beschäftigung; Pflicht; 
Werk, Sache’; djelati (alt und dial.) “tun, handeln, arbeiten, ver- 
fertigen; hobeln’; djelatnik “Arbeitstag’; djeljam, djeljem, djeljati 
‘schnitzen, hobeln; verfertigen’; djöljkati ‘schnitzeln”. sl. delo ‘Ar- 
beit, Tat, Werk’; dölam, ddlati “arbeiten; verfertigen; tun’; — njivo 
‚das Feld bestellen’, €. dilo “Werk, Arbeit’; delo ‘Geschütz’; deiny 
werktätig, arbeitsam’; delnik “Arbeiter’; delati ‘machen, tun; 
arbeiten; bauen’. p. dzieto ‘Werk’; dziato alt Werk’; heute ‘Ge- 
schütz, Kanone’ (über dziat- : d2iel- vgl. Ulaszyn Entpalat. 71); 
dzielny wacker,, mutig, tapfer’; dzialad, alt auch dzielad ‘machen, 
handeln, tun, wirken?. 08. dzeto ‘Arbeit’; d2elac ‘arbeiten’. n8. 280; 
re Plb. dolü' “Arbeit, Werk, Mühe’; dolöje (döla) 3PSgPräs. 
„ Zu delo gehört ne-dera („Tag, an dem nicht gearbeitet wird® ; lat. 
feria) ‘Sonntag’ und, pars pro toto, ‘Woche’: abg. nedeta ‘Sonntag; 
Woche’, r. neökan ds. klr. nedita ‘Sonntag’. bg. nedela ‘Somntag; 
w oche'. skr. nedjelja ds. sl. nedelja ds. &. nedele ds. p. niedziela 
‚Sonntag? (“Woche’ nur in der Volkssprache). 08. njedzela. n8. njezela 
Sonntag?. ‚Pb. nedefa “Woche, Sonntag’. Dazu auf Grund von 
po vn # ‘nach dem Sonntag’ gebildet die Benennung des Mon- 
Sana, POnedelwik. Fr. moneokmur. bg. ponedlnik. skr. 
ponedjeljnik, ponddjeljak, al. pondäljak. &. pondeli pondelek, p. p0- 
niedzialek. 08, pöndzela. pib, püßmederz, ‚deln. Beachte die 
Schnellsprechformen ! : ED DO IE 
Il Zur W. aha, 5. dej9, dets, mit Formans -lo- (vgl. Bru 
. ; “ hr gmann 
Be a 364 f.); vgl, lit. pa-delys “Hingelegtes’; id ‘Beilage’. 
:hick „„usammenstellung mit lit. dailüs, le. daifsch ‘zierlich, 
geschickt’; lit. dailint ‘verfeinern, glätten, verzieren? (zur weiteren 
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Verwandtschaft vgl. Pott KZ. 6, 33; J. Schmidt Voc. II 486f.) bei 
MEW. 45 unter Annahme einer ursprünglichen Bed. ‘künstliche 
Arbeit verrichten, Steine, Bäume behauen’ ist nicht zwingend, ob- 
wohl delati in einigen Slavinen solche Bedd. zeigt. Denn wenn 
auch zumeist die allgemeine Bed. ‘machen’ aus der Bezeichnung 
einer spezielleren Tätigkeit hervorgeht, so ist auch der umgekehrte 
Weg möglich; vgl. nhd. machen in holz machen ; älter fisch machen 
(= den Fisch ausnehmen); machen ‘richten, ausbessern’; it. panno 
a opera ‘Stoff mit eingewirktem Muster’; operato ‘mit farbigem 
Mustern gewirkt’; it are (lat. facere) auch ‘pflanzen’; slav. Bei- 
spiele s. unter &ing, Ciniti und dejg, deti. — S. auch dela. 

deln; döl'g, deliti — abg. dels ‘Teil’; deto, deliti ‘teilen’. 
Tr. Omar; Oma, Onalmo; npe-Obas “Grenze’; Pl. ‘Gebiet’. klr. dityty 
‘teilen; absondern, scheiden’; dazu auch diu ‘Gebirgszug’; ditök 
Dem. (ursprünglich „Grenze*, vgl. norw. deild “Teil? — “Grenzscheide’; 
ähnlichen Bedeutungsübergang zeigen sl. me&ja s. meda “Grenze — 
‘Gebüsch, Gehölz, niederer Wald’; r. xpaü ‘Rand’ — dial. “Wald’; 
got. marka “Marke, Grenze, Gebiet? — aisl. mork *Wald’, vgl. Zupitza 
GG. 197); dilnyda “äußere Einfriedung oder Umzäunung eines 
Gehöftes, Dorfes; Grenze”. bg. del ‘Teil’; dels ‘teile. skr. dio 
(dijel), G. dijela ‘Teil’; ak. abweichend del, G. deld; dijelim, dijeliti 
“teilen’; hierher auch (vgl. oben klr.) dio, G. dijela (skr.-ksl. de) 
Berg, Hügel’. sl. det; delim, deliti. ©. dil; delim, deliti; roz-dil 
“Interschied’. p. dziat “Teil; alt dziel — dziel ‘teils — teils’ 
(Brückner A. 11, 126; Rozprawy 38, 379); dzielid ‘teilen’; ro2-dziat 
“Abteilung; Spaltung’. 08. däel (l nach dzele); dzelie. ns. 28; 
zelis. plb. dele ‘teilt’; voi-delet “austeilen’. 

|. Wohl aus *dai-lo- (oder *dai-lo-) zu der Sippe von ai. däyate 
“erteilt, hat Anteil’; diti, dydti “schneidet ab, trennt, teilt’ ; PtPfPass. 
dinds, ditäs;, dätu n. Teil’; dändm ds.; ditig f. ‘Verteilen’; gr. dalo- 
yaı “teile, verteile’; daivdu "bewirte’; dawröc, daitn, daig ‘Portion, 
Mahl’; dareoyat ‘teile’; ir. fo-dalim “discerno, seiungo’; akorn. di-daul 
“expers’ (Stokes 142), — Prellwitz EW. 103; Pedersen KZ. 59, 372. 
Zum Formans -lo- vgl. Brugmann Grär. II? 1, 362 ff. — Schwierig- 
keiten macht das Verhältnis,zu got dails f., daila 1. “Teil, Anteil’; 
ahd. mhd. teil m. n., teila f.; ae. di! m. ds.; aisl. deila ‘Zwiespalt' ; 
got. dailjan, aisl. deila, ahd. teilen ‘teilen’ (wozu nach Wood Mod. 
Langu. Notes 21, 39 ahd. tilön, tiligön, mhd. tiligen, tilgen; ne. ü- 
dil(e)gian; as. far-diligon “ülgen, vertilgen’), Daß die germ. Sippe 
aus der slav. entlehnt sei (Prellwitz, Pedersen aaO.), ist bei dem 
Mangel ähnlicher alter Entlehnungen unglaublich (die umgekehrte 
Entlehnung, die Hirt FBB. 23, 332 annimmt, ist möglich, aber nicht 
strikt beweislich). Vielleicht gehen die germ. Wörter auf eine 
Parallelwurzel mit dh- zurück (Falk-Torp EW. I 139); vgl. über 
solche Anlautsschwankungen Zupitza KZ. 37, 381 ff. 

döl’a — abg. dela, defema mit G., diesem nachgestellt, ‘wegen, 
xdpıy. r. alt Oman, Onsona. klr. difa, seltener diima. wr. dzöle 
(Nosovid: dseıe). skr. alt dilja (Rjeinik II 390); dilj; dil (ibidem 
1 385). sl. dölj in za-töga-delj ‘deswegen’. p. alt dziela; heute 
dial. dziele “in bezug auf, wegen’ (Karlowiez SGP. I 429; haupt- 

18% 
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sächlich jüdisch; vielleicht aus dem Wr.). ns. 24a ‘vorbei, vorüber, 
daneben? (zu dieser Bed. kam es durch Tausch mit dia). 

Über r. das, P. dia “für, wegen’ und Verwandte s. dla; dar 9, 
deliti, 

|| Mit lit. delei, del "wegen, um — willen’; le. det, del(i) (dem 
G. nachgesetzt) ‘wegen? zu delo; delajg, delati sd. Vgl. nament- 
lich sl. za nase delo ‘um unsertwillen’; za nasih pregreh delo ‘um 
unserer Überiretungen willen’; zur Bed. beachte lat. causä ‘wegen’, 
— Die formantische Seite ist nicht ganz klar; defa« könnte vielleicht 
alter (nasalloser) ISg. eines Nomens *dela, *dheljä sein. 


döte; döie — abg. deti Pl. f, ‘Kinder’ (Umbildung eines Coll. 
*detv f., das skr.-kal. als den belegt ist); detiste “naıdlov, Kindlein’; 
detosks ‘Wv nadiwv’. r. alt Onma, G. dmmame n. ‘Kind’; heute 
Oumd, G. dumAmu; Pl. oıkmu f. ‘Kinder’; Onmed, Ohmaa ‘Bienenbrut’; 
Mmmeopd ‘Kinderschar’; Ommuna “junger Bursche’; Amerit "kindlich; 
Kind’; alt Onmscruu, önussuu “Fürstendiener’ (vgl. zur Bed. ae. cniht 
“Knabe, Jüngling’ — e. knight ‘Ritter’; nhd. knappe: knabe). klr. 
dytd, G. dyfäty ‘Kind’; dytjna ds.; dity Pl. ‘Kinder’; ditea, diteora 
‚Kinderschar”. bg. dets (Cankof: döte) ‘Kind’; deca (*datuca) I. Coll. 
Kinder’, skr. dijete. G. djeteta n. ‘Kind’; Denn. djetence, djetönee; 
Tijet f. Coll, ‘Kinder’ (Rjeönik II 390), gew. djdca (*detvda) f. Coll. 
Kinder ; djetid ‘Knabe, Jüngling; Mann, Held; Diener’; djötefna (nur 
bei Stulli), Aktinja, 2-djema (*s3-detena) “schwanger”. sl. döte, 
6. detfta n. ‘kleines Kind, Säugling’; deA&, deti& ‘Knabe, Bursche, 
Jüngling’; döca (*detoda) f. Coll. ‘Kinder. 8. dite, G. ditete, alt 
diet2, dietöte ‘Kind’; ditko, alt dietko und dietce Den. ‘Kindlein’; 
deti pl. f. ‘Kinder’; detina “kindischer Mensch’; decko (*detvsko) 
Kin?. p. dziecie, G. dziecigcia ‘Kind’, dzieei Pl. f. Kinder’; dziecko 
. (detosko) Kind‘; dziatki Pl. Dem, ‘Kindlein’; dziecina “kleines 
amnes Kind’. 08. dzeco, G. diesca, dial. d22cda n. ‘Kind’; däeei Pl. 
j Kinder. ms. Zöde, dial. Zite, G. zö4eda, Sidesa n.; 226i, dial. Ai 
= f plb. deta ‘Kind’; Pl. deti; dötka Dem. ‘kleines Kind’. 

| Zur idg. W. dhei- ‘saugen, säugen’ s, dojp, dojiti. Ob 
ar 2 in dete, det auf idg. oö zurückgeht (vgl. ai. Ahdnä Milehkub’, 
2 er f. ds.; aw. daenus “Weibchen von vierfüßigen Tieren’; lit. 
Er er tächlig, von Stuten, Kühen’) oder auf idg. 8 (vgl. ai. dhitave 
lat. N; d-dhät ‘sog’; gr. Ohoaro ‘sog’; InAr) “Mutterbrust’; 
äuren. nozugen’; femina ‘Weib’; ir. dinim ‘sauge’; ahd. täan 
gekalbt. ji dele “Blutege; pirm-deld “Kuh, die zum erstenmal 
auszumaciun = de “Blutege); döls ‘Sohn’) ist mit Sicherheit nicht 
kr.d se en (vgl. Meillet MSL. 14, 348). — Schwierig ist r. dumf, 
BB. 31 m dial. Zise bleibt besser aus dem Spiel). Rozwadowski 
sine (Sch führt sie auf urslav. *dite zurück, das in seiner Vokal- 
‘Sohn’: 1 ontufe 1.) dem ai. dhitds (Part. zu dhdyati); lat. filius 
Fortunatoy vw saugendes Kalb’ gleich zu setzen wäre; während 
zu 2 unker ae, Anm. 1. einen gemeinruss. Wandel von ö (fe) 


Bedingungen annimmt, die allerdings wegen 
der geringen Zahl von Beispielen nicht klar And a 


-döts — abg. D7 
; “Cnade: Dr. .@90-deto f, ‘ydpıs, Gnade, Dank’, skr. blagd- 
Get 1. "Gnade; blagö-djetan, 1. ra gütig’. 
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|| Idg. *dhetis (zur W. dne-, s. d2jg, deti) = aw. ni-bäitis 
*Niederlegen, Ablegen; Verbergen’; got. ga-des “Tat, Lage’; ahd, tat 
Tat’; lit. detys Pl. ‘Lege des Huhns’. Daneben *dhatis in ai. devd- 
hitig ‘göttliche Satzung’; gr. deoıg ‘Satzung, Ordnung’; lat. con-ditio 
“Stand, Lage, Bedingung’. Zu *dets gehört als DSg. der Inf. d2ti. 
— Vielleicht ist blago-dätw Übersetzung von ahd. wola-tät (Meillet 
Et. 278). E 

deöva — abg. deva ‘Jungfrau’; devica ‘Mädchen, Jungfrau’. 
skr.-ksl. devaja subst. Adj. “Jungfrau”. r. Obsa (selten) “Jungfrau? ; 
Obeuua “junges Mädchen, Jungfrau’; Dem, : rdexa “Mädchen, Dienst- 
ınädchen, Magd’ (auch “Hure’); Orbeyuxa “junges Mädchen’; Orsoina 
(Dem. zu otexa) “kleines Mädchen’. klr. dvd ‘Jungfrau’; diryca 
ds.; divka “Mädchen; Magd’; auch “Tochter”; diväyna “Mädchen, 
Mädel’; divdd, G. diveäty n., besonders Pl. divcata ‘Mädchen’. bg. 
diva ‘Jungfrau’; devöjka “junges Mädchen; Braut’; Dem. devöjee n., 
deoöjeica. sKr. djeva ‘Jungfrau’; djevicads.; djevojka, Koseform 
djeva “Mädchen, Magd’; Dem. djeräjde n. ‘kleines Mädchen’. Alt 
djev Adj. “jungfräulich, keusch’; dak. diva (*deva-ja) “Jungfrau: 
ikav. dikla ‘Mädchen’ (s. unter sl.). sl. deva, devica ‘Jungfrau’; 
decka ‘Mädchen’; devfjka ds.; gewöhnlich (formantisch nicht klar) 
dekla “Mädchen, Magd’; dekle, G. deklgta n. ‘Mädchen’; deklica ds. 
€. alt deva ‘Maid’; döveöka “Mädchen, Dienstmädehen’; heute d2vde n., 
divka ‘Mädchen; Magd’; device “Mädchen, Jungfrau’; alt devoje (*de- 
voja) ds., dazu alt devojna ds. und derojny “mannbar’ (von Mädchen); 
devojstvo, devojstvie ‘Mannbarkeit”. p. dziewa, dziewoja “Mädchen, 
Jungfrau’: dziewica ‘Jungfrau’; Dem. dziewka “Mädchen, Magd’; alt 
und dial. “Tochier’; dziewezyna “Mädchen, Jungfrau’: dzieweze n., 
dzieweezka, dziewuszka ‘Mädchen, Mägdlein’. 08. dzowka “Tochter”; 
dzowe&o n. ‘Mägdlein’. n8. Zowka, Z£wka “Tochter’; Zoweo, Zoweko, 
dial. Zoweyseo, zowsco n. (Mucke 166) “Mädchen’. plb. deva “Mäl- 
chen, Magd’; devka ‘Mädchen; Tochter’. 

|| Gehört wie detg sd. zur idg. W. dhei- ‘saugen; säugen? 
s. dojg, dojiti; zum Formans vgl. Brugmann Grär. 11? 1, 204. — 
diva hatte aktive, transitive Bed. „Säugende*, wie gr. $fAug ‘weib- 
lich’, lat. femina. Den Bedeutungsübergang von „Säugerin, Weib“ 
zu „Jungfrau® teilt es mit afries. famne “Mädchen, Magd; verheiratete 
Frau’; ae. fömne ‘Jungfrau; jung verheiratete Frau’; f@mnan had 
‘Jungfrauschaft’; aisl. /eima “Mädchen’, feimenn ‘schamhaft’, die zu 
aw. paöman- n. “Muttermilch”; lit. penas “Milch? gehören; vgl. 
J. Schmidt Krit. 105. — Ob slav. 2 auf idg. oö oder & zurückgeht, 
ist mit Sicherheit nicht zu entscheiden. S 

devajo, devati — abg. o-Jevati ipf. ‘bekleiden’. r. Onedniv 
ipf. hinlegen, tun, setzen’; — ea ‘wohin geraten; verschwinden’; 
o-Onsims-ca ‘sich ankleiden. klr. divdty “aufräumen; fort- 
schaffen’; na-divdty sa ipf. ‘hoffen. bg. dövam ipf. ‘lege’; — se 
"bleibe wo, komme wohin’; na-devam se “hoffe. skr. dijeväm, di- 
jewati ‘setzen, stellen’; na-dijövati “anmachen, befestigen ; füllen ; 
einen Namen geben’. si. dvam, devljem, devati ‘setzen, legen, 
stellen’; na-devati “darauf tun; anfüllen; stopfen; Namen beilegen’. 
€. alt dievati “hineintun’; heute nur mit Präpp.: na-divati ‘füllen’; 
o-Afvati "hekleiden’. p. dial. dziewad, gew. mit Präpp.: na-dziewad 
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‘stopfen, füllen’; s-po-dziewad sig ‘erwarten, hoffen’; przy-o-dziewad 
“ankleiden. 08. za-dzewad *behindern’. ns. za-(j)Zowas ds. plb. 
vaz-devöt-sa(sd) “sich ankleiden’. 

Zugehörige Nominalbildungen: r. o-Onedso ‘Decke’ ; o-Ibexa “An- 
zug’. klr. o-divka “Schleier”. bg. nd-dev ‘Hoffnung’. skr. nd-djen 
“Füllsel’; 2d-djeva ‘Hindernis’; pri-djevak, -G. -dijevka “Zuname’. 
8L na-dev, G. -deva “Füllsel’; na-deva ds.; o-dev f. Bekleidung‘; 
0-deva ‘Gewand’; o-dvak “Hülle’; devenica Wurst’. &. o-dev m. "An- 
zug, Gewand’. p. o-dziewek ds. ‘ 08. wo-d2ew ‘Decke, Mantel, Hülle’; 
2a-diewk “Hindernis”. n8. za-()Zowa ds. 

‘ || Iterativbildung mit Formans -va- zu de jo, deti sd. 

devers — r.-ksl. devero ‘Schwager, Mannesbruder’. r. Odsep» 
(graphisch für altes Omsem). klr. diver. bg. dever. skr. djever; 
auch ‘Brautführer’ und ‘Sekundant im Duell. sl. devpr, G. deverja. 
€, dever (man erwartet *dever; da alt auch dewierz, dewyerz d. j. 
deve® vorkommt, wird das e durch Metathese bez. Assimilation an 
das e der zweiten Silbe zu erklären sein); deverec ‘Brautführer’. 
pP. alt und dial, dziewierz. 

|| Ai. devd, St. dövär-;, arm. taigr (Hübschmann ArmGr., I 496); 
gr. dänp; lat. Zevir (Sommer Häb. 85, 195; Walde EW. 333); 
ae. täcor, ahd. zeihhur (Bugge PBB. 13, 575; Noreen UgLl. 167; 
Liden Stud. 36); lit. däveris; le. döwers, 

„42a — r. descd (graphisch für älteres Onoca) “Backtrog’. klr. 
dizä ds., di2ka ‘aß’. skr. dial. ikav. diäva ‘Melkkübel’; dak. a 
ds. &. di2, alt dieze “Backtrog’ ; di2ka, alt dieska ‘Melktopf’, p. dzieza 
“Backtrog’, 08. d22fa. ns, £3a ds. 


Wand’; lat. fingo ‘bilde, forme, betaste streichelnd” ; figulus “Töpfer”; 
Ber T eihüss ‘muros’; got. deigan ‘kneten’; daigs, aisl. deig, ae. däg, 
ahd. teig Teig’; lit. dizu, dözti, dizti ‘prügeln’ (vgl. nhd. durch- 
walken; &. mazati ‘schmieren’ — Sprügeln). — Vgl. auch zid9, 


t. deasn, desn “Gefäß zum Kneten des Brotteiges’, deren Laut- 
ier ni ‚unklar ist (Kluge EW. 81); doch fragt sich, ob 
er nicht eher die slav. Wörter ins Deutsche entlehnt sind, und 
auf dose umgestaltend gewirkt haben, 

540, BU ROn® abg. ıdxovoc’; diakn, dijaks (Supt. 224, 19; 225, 2; 
dnjaks hi Tall dijakon, diakonz, dıjakon» neben dijak», diakı, 
ve Gen r. alt ösaxs ‘Kirchendiener’ und ‘Sekretär’ (eines Fürsten, 
Fe N ‚heute (didxons ksl. ‘Diakon’]; Opus “Vorsänger’; 
di ki üster, Kirchendiener’., klr. [dijädkon, ddkon kel.) ‘Diakon ; 
«# (Kirchensänger, bg, (djjäkon, däkon Diakon’ ksl.]; dak “Kir- 
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chensänger‘. skr. [dijakon ksl. Diakon’); däkou ds. alt auch Zakan 
(wolıl durch altoberit. z4gano); däk, G. daka ’diaconus, clerieus, 
seriba; Student’; bei den ung. Kroaten: jaditi ‘singen’; ja&ka ‘Lied’. 
el. dijdkon ‘Diakon’; dijäk ‘Student’; dijäcki alt ‘lateinisch’; dijd- 
eiti, djdeiti “eine Leiche besingen’. &. jdhen, G. jähna ‘Diakon’ 
(vermittelt durch ahd. jäguno, jächono, jacuno *Diakon’); Zdk ‘Schüler’ 
(alt ‘Diakon’ und ‘Sänger’). p. djakon, alt auch dziakon ‘Diakon’; 
djak, alt auch dziak “Kirchensänger’ (alt auch “Schreiber, Sekretär, 
Chronist’); Zak “Schüler”. 

& Aus gr. didkovog, bez. (dijaks u. Verwandte) als volkstüm- 
liche Entlehnung aus mgr. (ngr.) didxog. — Vgl. G. Meyer TüStud. 
166. 92; Vasmer Izv. 11, 2, 395; 12, 2, 230 (mit Lit). — Den 
westslav. Sprachen wurde das Wort durch das Lat. vermittelt, — 
Vgl. auch mhd. diäken, mndd. diaken, woher adän. djakn, dän. degn 
“Küster”, älter ‘Kirchendiener, Kirchensänger’ (Falk-Torp EW. I 138); 
schwed. djäkne “Gymnasiast’,; magy. deik ‘Schüler, Student’; ‘das 
Lateinische’; alt ‘Schreiber, Sekretär’; dial. ‘Lehrling’; didk “latei- 
nisch; Lateiner, Student’; osm. diakoz, diak ‘Diakon’; diak auch 
‘Lateiner, lateinisch’; über das Wort im Roman. vgl. Körting 
LRW. 349. 

dijavols abg. “"dıdßoAog, Teufel. r.-ksl. dijavols, diavok, 
dejavols. r. [Oideoas, OAsoa ksi.]. klr. [dyjavou, dijdvou ksl.]; 
[dial. däbou aus dem P.]. bg. dijavol, dävol, dial. gävol. skr. [di- 
javöl ksl.); dävao, G. dävla; dävo, G. dävola. Bl. (selten) dijdvol, — 
I. &. diäbel, später däbel, G. däbla; alt dieblik, heute diblik “Kobold, 
Hausgeist’; euphemistische Wortentstellung für didbel ist alt dias, 
das, heute des (wohl durch Anlehnung an bes s. b2s3; vgl. Gebauer 
Slov. 1 228) “Teufel; dazu dessti ‘schrecken’. slk, diabol; das 
‘Dämon, Kobold”. p. djabet, G. djabla; dial. djabot, djab6t, djebot, 
dziabet, dziabot, jabel ua.; dial. djas, djasek, djuchet; alt djaszek 
(wie €. das). 08. djabol, G. djabota und djabla; daneben djas. 
ns. djabot. plb. (düval aus ndd. düvel). - 

so» Aus gr. didßoAog (vgl. Miklosich ChrT. 41) direkt, bez. (die 
I. Beibe) durch lat. diabolus — Zu den euphemistischen Kurz- 
formen wie das vgl. ngr. & dids für dıdßog, dıdßoAog (Hatzidakis 
ByzZs. 4, 413); doch geschahen, beide Bildungen unabhängig von 
einander. 

dika skr. “Zierde, Ehre, Ruhm’; didim, diöiti “ehren, rühmen?’; 
didan, f. dööna ‘ruhmvoll, zierlich, schön, herrlich’. sl. dika “Pracht. 
Herrlichkeit’; d/&iti “lobpreisen; kosen; zieren’ ; diden “ruhmvoll, 
prächtig’; di@k moj! di&ica moja! “mein Herzchen’. 

© Wohl (MEW. 46) aus der magy. Sippe dies Ruhm, Glorie’; 
(lieserni “loben, rühmen, preisen’; dicsö “herrlich”; dicsön ds. “präch- 
tig‘. dika wurde erst auf slav. Boden zu di&- nach den einheimischen 
zahlreichen Proportionen k: & gebildet. 

dikela v.-ksl. ‘Karst’. skr.-ksl, dikjelo ds. bg. dikel; gew. di- 
keli, dikh, 

© Aus gr. d'weAla, ngr. dikeAi. — MEW. 46. Auch osm. dikel 
eine Hacke’, 

dikB — r. dusiü ‘wild’; oOuxdeuna “Wunderding; Seltenheit, 
Wunder’, ou f. “Wildnis; Wild; abgeschmacktes Zeug’; duwina 
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“Wildbret’; Ousiums-era ‘menschenscheu sein; sich fürchten’. klr. dykyj 
‘wild’; dyk, dykün “Wildschwein’; dyköovyna “Wunder, . Seltenheit, 
Unerhörtes’; dydök ‘wildes Fohlen’. p. dziki ‘wild’; dzik “Wild- 
schwein, Eber’; dzicz f. “Wildheit, Roheit; Wildnis; die Wilden’; 
dziezynu “"Wildbret, Wild”. 08. dziky ‘wild’. 

I| Nach Zubaty A. 16, 390 zu lit. dykas “müßig, unbeschäftigt; 
mutwillig, übermütig? (in poln.-lit. Büchern unter polu. Einfluß auch 
wild’); dyka, dykai, uZ dykq “umsonst’; «ft dykü ‘zum Schein’; 
le. diks “frei von Arbeit’; dik4 stäwdt ‘müßig stehen’ (aber dika 
‘Schreihals° mit dizu, dikt “knirren, summen, heulen’ 'muß fern 
bleiben), die der Bed. wegen nicht wohl als entlehnt angesehen 
werden können. Die weitere Verwandtschaft ist unsicher; etwa zu 
ai. diyati fliegt’; gr. de'w ‘treibe; scheuche; fliehe’; dienon “eile’; 
le deiju, dit ‘tanzen’; dideldt “müßig gehen? (dazu nach Fick II? 584 
lit. daina ‘Volkslied’, eigentlich „Tanzlied*) mit Formans -g0- als 
„scheu, flüchtig‘? — Zubaty aaO, vergleicht (möglich, aber nicht 
sicher) ahd. ziga ‘Ziege’ (zustimmend Zupitza GG. 143); Dem. ae. tiecen, 
ahd. zickz, in n. ‘Zicklein, Zicke’, die Liden ArmStud. 10 ff. an- 
sprechend mit arm. tik “Schlauch aus einem ganzen Tierfell’ ver- 
eint; auch gr. diZa ‘ alE , Adkwveg Hes. (*dig-ia) wird dazu gestellt; 
Stier KZ. 11, 210; Bezzenberger BB. 27, 165; Liden aaO, 12, — 
S. auch disojv. 

dila sl. “Brett, Diele’. slk. dyla "Balken, Stück Bauholz’. 
p. dyl m. ‘Diele, Bohle, dicker Pfosten‘. Daraus klr. [@yfe n. Coll. 
Dielen’ ne a Bohle?]. ns. dela ds. 

o Aus nhd, diele, ndd. dele ‘Di BE j 
er , ele ‘Diele, Brett’. — Vgl. auch Strekelj 

nr bg. Er RR: skr. dilber ds.; auch ‘der Schöne". 

us osm, (pers.) dilber ‘an, sch, liebli reizend'. 
we pers.) genehm, hübsch, lieblich, reizend 
dimtja bg. "Art Stoff”; ‘breite Hosen aus einem weißen un- 
gewalkten StofP. skr. Ami. je, Amlije Pl. f. “lange und weite Hosen 
yon leichtem, gefärbten eug’. — P. dyma “Art Gewebe’; dymka 
langer Unterrock’, klr, dyma ‘Canevas’; dymka "weiblicher Unter- 
= aus grober gedruckter Leinwand’, r. orinka “Kreppflor’; alt 
opfputz der Frauen? (gew. aus geblümten Seidenzeup). 
k > Aus osm. dimi “Barchent’, das selbst aus gr. dinirog, dlprov 
Korsch a Br ‘Faden’) stammt; Miklosich TE. I 284; 
DA 2 ar! 3 v j 
> dimin; ee owiez S}!WyrOhe. 140. Aus letzterem direkt 
ar» abg. ‘önvdpıov’ ; daneben dinarijs (Supr. 407, 20; 419, 22). 
" a me dinär (GPI. dinara und dinäri) alt ‘Denar’; dann 
na Aup! ne, österreichischer Kreuzer’; in Serbien ‘Silber- 
en: Page erte eines Franken’; Mnär ‘Geld’; Pl. dindri ds. — , 
es r, G. denärja “Geldstück’; auch (gew. Pl. dendrji) ‘Geld’. 
vgl. Van 5 on bez. dnvdpıv; dieses aus lat. denärium; 
it denaro yermitl sein. mit Lit. — Das sl. Wort dürfte durch 
‚Ad 8kr, alt ‘ein Kirchengewand’; diple, G. dipala Pl. f. "Art 
Musıfe; Dudelsach‘; aipkti “darauf blasen”. "bg. dipla Falte'; dipfe 
e. al. diple, G. dipal Pi, 1, Sackpfeife’; dial, dibla ds. 
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& Aus dem Gr.; vgl. ngr. dimka ‘pallium duplicatum; Falte; 
Doppelpfeife”. — Vasmer Izv. 12, 2, 230, 


dira — abg. dira ‘oxioua, Riß’. r. dupd ‘Loch’. skr. dira 
neben dira, in Ragusa dira ds. (Akzentverhältnisse schwierig!). 

Daneben *dera (wie *derati neben dirati sd.) in: klr. 
dird ‘Loch’. &, dira, ISg. derou; alt diera. slk. diera. sla. zera 
(Lorentz 48). 08. däera. n8. Zera. 

Weiter *dera (mit der Vokalstufe. von derg sd.) in: sl dfra 
‘Riß im Kleide, Loch’. p. dzisra, dziura (Brückner A. 12, 294), 
woraus klr. [Zürd]. wr. [dzüra] entlehnt sein dürften. 

Weiter *dora (= gr. dopä‘) vielleicht in: p. alt dura (= *dö- 
ra); 6. dial. d6ra, dura, douwra (durch Kontamination von *döra, 
*düra und diera). ns. alt, dial. Zura (wenn aus *Zöra, ebenso zu 
erklären wie das &. Wort). 

Ferner r. dupd “Loch’; plb. dara ‘Loch, Gefängnis’; sie zeigen 
vielleicht die Vokalstufe dyr-, über die unter -darg, -dariti sd. 
gehandelt; vgl. lit. düriau “ich stach’. 

Endlich unerklärt klr. dära ‘Loch’. 

I Zu derg, dorati bez. dirajg, dirati. — Die Vokal- 
verhältnisse sind schwierig, und könnten wohl auch anders gedeutet 
werden, als oben. — Nicht einleuchtend Iljinskij A. 29, 489, der 
für die Wörter mit « an Verwandtschaft mit *dhuer- “Tür, 
s. dvpri denkt. 


dirajg, dirati — abg. raz-dirati (Supr. 437, 26. 27) ipf. ‘zer- 
reißen’; vsz-dirati ds. ua. r. pas-dupdme ipf. “zerreißen, entzweien’; 
06-dupdm» “schinden, berauben’; y-dupam» *ausreißen, davonlaufen’, 
klr. ob-dyräty (neu ob-derdty nach deri *derg) ‘zerreißen, plündern’; 
roz-dyräty ‘zerreißen”. bg. diram iter. ‘reiße’; raz-diram ipf. ‘zer- 
reiße?, . diräm, dirati ipf. “berühren, reizen’; 32-dirati ‘sich ab- 
mühen; Reißaus nehmen’; — se ‘stark schreien’ ua. 8l. vaz-diram, 
-dirati ‘zerstören, niederreiken; besprechen, erwägen’ ua. £. roz- 
dirati, alt roz-dierati “zerreißen’ ua. P. roz-dzierad ds.; z-dzierad 
(*ss-dirati) “schinden, prellen’. 08. wu-dzerad ‘die Augen aufreißen. 
n8. hu-Zerag ds. plb. z0-derajace PiPräsAct. ‘trotzig’ (vgl. p. za- 
dzierad zZ kim ‘mit jemd. anbinden, sich überwerfen’). — Zum 
westslav. *€ vgl. das unter birajg, birati sd. Bemerkte. 

Dazu Nominalbildungen: r. pas-düps ‘Riß’; 06-dupoxs ‘Lappen, 
Fetzen’. skr. d-dir “Plünderer”. sl. dir ‘Rennen, Trab’; dirjam, 
dirjati ‘rennen’; po-dir ‘Sturz, Verfall’; »o-dirki Pl. “Fetzen’. 
pP. dzier ‘gröbster Abgang von Hanf oder Flachs’; z-dzierca 
‘Preller’ ua. 

Hierher vielleicht mit eigentümlicher Bedeutungsentwickelung 
bg. difa ‘Spur eines Menschen oder Tieres, oder von Rädern’; dazu 
po-diri, po-dire, po-dir („auf der Spur“; zur Bed. s. sl2d») “hinter, 
nach’; dirs ‘suche’ („spüre, verfolge*); »o-difs ‘spüre, verfolge, 
suche’; diren, f. dirna “folgender, hinterer, letzter’; dirnik “Hinterer, 
Arsch’; dirnica ‘Hinterteil’; po-diren, f. po-dirna ‘letzter’; po-dirki 
Pl. f. ‘Rückstand, Bodensatz, Träber’. skr. dira “Weg, den ein 
Heer gezogen ist oder zieht’. *dira, *dira könnte sinnlich die „auf- 
gerissene Spur“ bedeutet haben; oder es ist von dirati in der Bed. 
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“traben, vennen’ auszugehen (wie nhd. Spur zu gr. onalpw ‘zappele’; 
lit. spirti “mit dem Fuß stoßen’; ahd. ae. spurnan “treten? gehört). 

|| Iterativum zu derg, derati sd.: vgl. le. dirdt (eigentlich 
iter.) ‘abhäuten, schinden?. 

direk bg. ‘Pfosten, Säule. skr. Mrek “Balken, Pflock?. 

& Aus osm. direk ‘Pfahl, Pfosten, Säule, Mast’. — MEW. 46. 

div bg. ‘Riese’; diva, samo-diva ‘bösartige Fee’ (vgl. Miklosich 
TE. 1285). skr. div ‘Riese. Hierher auch r. alt Oues im Igorslied 
(vgl. Tichonravov Slovo o polku Igorev& 29) ‘Unheil verkündender 
Vogel’? Doch vgl. Korsch A. 9,497. p. Diw ‘Dämon’, Fremdwort, 
bei Mickiewiez. 

© Aus osm. div (neben dev) “böser Geist’; dieses aus pers. dev 
‘Dämon, Teufe? (= aw, dasva- ‘Gottheit; Dämon, Unhold, Teufel’; 
ai. devds “Gott?” usw.), Dazu (Horn NpEt. 133) daväna („besessen“) 
‘verrückt’, das durch osm. divane vermittelt in bg. divans ‘Ver- 
rückter’, skr. divdnija “halber Narr’ erscheint, 

divanbg. “Ratsversammlung; Regierungsbehörde; Gastzimmer”. 
skr. van, G. divdna “Ratsversammlung’; divänim, divaniti ‘reden, 
sprechen, sich unterhalten, 

©» Aus osm, divan “Ratsversammlung; Bureau; langes, breites 
Wandsofa’ (r. duednz ‘Divan, Poistersitz’). Dieses aus pers. divän 


en Steuern, Tribunal, Ratsversammlung’. -—— Miklosich 


divs; divo — abg. dir m. “Wunder” ; daneben divo, G. divese 
n., belegt NPI. divesa (Ps. Sin. CIV, 5); vielleicht ist der s-St. durch 
Angleichung an Eudo, G. &udese (8. &u.do) aufgekommen (Meillet 
Et. 360); div “wunderbar; diviti sg ‘sich wundern’. r. diso, 
6. Oisa “Wunder; Ousums ‘ver 
Nionwis “wunderbar”; alt Ouez “Wunder, Schreckbild’”. klr. dyvo, 
G. dyva “Wunder; Pl, dyvesd “wunderliche Einfälle, Grillen’; 
dyojty Sa, dyvuvdty sa ‘sich wundern, anstaunen’ ; dyonyj ‘wunder- 
bar, sonderbar’, bg. diven ‘wunderbar’; diss se, div 1j se ‘wundere 
Per SÄr. divan, f. divna ‘wunderbar, wunderschön’; divöta 
„ehönheit’; divim, diviti se ‘sich wundern’. &. div “Wunder’; 
an wunderbar, sonderbar, schrecklich’; divtm, diviti se ‘sich 
wundern’. P. dziw “Wunder’; dziwo, G. dziwa “Wunderding’; dziwid 
una Yündern’; dziony ‘wunderbar, seltsam’, 08. diw. n8. Ziw 


I Zu disg, divin ‘schauen’, wie gr. Yauua zu dedonar: sl 
R ; ; Hau; slav. 
€udo sd. zu Eujo, Euti ‘wahrnehmen’. : ä 


Mrs — abg. div (dieip) “wild; divijja (Supr. 350, 17) 
Ei. Torheit, r. alt und dial Dei “wild”. a ik bg. dir, 
en ds.; Usak “Wilder”; disae f. “Wild; wilde Tiere”. skr. Mvlji, 
Holzapfr Det wild’; aoljak “Wilder, Wildschwein’; doljaka 
Tolzapfel, Holzbirne® "gl. divji ‘wild’; divjdk “Wilder; Eher; 
gwdt, oben, wüten, rasen’; dinjäzon } enlde Tiere; Wildbret. 
> oe wild’; letzteres (all) auch ‘wunderbar’ (nach divs; 
on, ae wie dztuy, deiwoky ‘wild’; deiwizna Wildbrei 
wild’; deirak Hirse ya Eber”,. ns. Ziwy; ziwjak ds. plb. deir 
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Il Weiterbildung von *divo- mittels Formans -iio- (Meillet 
Et. 363; 378 f£.); wurzelverwandt mit dik» sd. — Zusammen- 
gehörigkeit mit divs; divo sd. “Wunder” (Zubaty A. 16, 390) ist 
nicht wahrscheinlich. 

divg, diviti — klr. dyolü, dyvjty sa ‘schauen’. ©. divdm se 
‘schaue, betrachte’; divadlo ‘Schauspiel’; neu “Theater”. 08. däiwad 
“schauen, hinsehen’. 

Il Ai. divyati “leuchtet”; idg. Basis *dejeue (Hirt Abl. 99. 150; 
Reichelt KZ. 39, 49 mit Lit.); dazu auch ai. dövds ‘göttlich; Gott’; 
aw. daeva- ‘Gottheit; Dämon’; lat. divus ‘göttlich’; deus “Gott” (zum 
Verhältnis beider vgl. Brugmann IF. 6, 88 mit Lit.); ir. dia ‘Gott’; 
lit. devas ds.; deive ‘Gespenst’; le. diws ‘Gott’; apr. deiws ds., sowie 
ai. dyads “Himmel, Tag’; gr. Zeüc, Acc. ZAv; lat. dies ‘Tag’; 
Tüpiter, G. Iovis; ai. divä “bei Tag’; arm. tiv ‘Tag’ (Hübschmann 
ArmGr. I 498); kymr. dyw ds ua.; vgl. auch dens. Zum Bedeu- 
tungsübergang ‘glänzen, leuchten’ — ‘schauen, sehen’ vgl. gledo, 
gledeti; mhd. blick “Glanz, Blitz? — “Blick der Augen’; blicken 


‘glänzen, blitzen’ — ‘blicken, schauen’, 
dizgin bg. “Zügel. skr. Mzgin, dizgen, Dzdin, dizden; diz- 
gum ds. 


Aus osın. dizgin “Zügel”. — MEW. 46. 

dlaka — s. dolka. 

dleskg (dlasks) — Bl. difskati ‘schnalzen mit der Zunge, 
mit dem Finger; knacken’; d/es&ti; dlgsniti, dl£skniti pf. ds.; dldsk, 
G. dlöska “Schnalzlaut’; ‘Kernbeißer, Kirschfink’ (in letzterer Bed. 
wohl aus dem C.). &. dlask, dial. diesk ‘Kirschfink’; hierher auch 
wohl (nach dem Geräusche beim Aufdrücken) dlasek, dlesek, dlaska, 
dleska, dlaska, dleska “junge Schote’, slk. dlask (neben glask, 
glezg) ‘Kernbeißer?. ö 

|| Lautnachahmend. 

do — abg. (und so in allen Slavinen) do Präp. mit G. ‘bis, zu’. 
pib. dü (düö) ds. Überall auch als Verbalpräfix; vgl. MVG. IV 202 ff. 

il Aw. -da in va&sman-da “zum Hause’; gr. -de (olkov de, oik6v 
de “nach Haus’); lat. alt en-do, in-du; in-di-gena “Eingeborener’ ua.; 
ahd. 2uo,.za, ze, zi; nhd. zu. Vgl. Brugmann KVG. 470 f.; Delbrück 
VglS. I 766; Johansson BB. 15, 312; Solmsen KZ. 35, 471. — Die 
Trennung des slav. do von diesen Wörtern und seine Herleitung 
aus “dom “Haus? (Pogodin Slödy 213f.) ist unerweislich und un- 
wahrscheinlich. 

doba — abg. po-doba ‘Zier’; po-doba jests ‘es ziemt sich’; 
po-dobajet» “bei, es ist nötig, ziemt’; Po-dobZg, po-dobiti “passend, 
gleich machen’; — sg (Cloz. I 561) “auıAdodaı, weiteifern’; U-p0- 
dobiti ‘vergleichen’; po-dobsnz “gleich, ähnlich’; po-dobono vreme 
“ebxaupia, rechte Zeit’; u-dods Adv. ‘leicht’; Komp. u-dobeje “leichter”. 
r.-ksl. bez-dobb Adv. ‘zur unrechten Zeit; umsonst, vergebens’, 
T. 060a “Zeit, Stunde’; #d-doda ‘Bedürfnis’ (auf Grund von *ua doow 
‘es ist an der Zeit, ist nötig’ gebiklet); »d-00 ‘es ist nötig” (aus 
*nddoß oder *ua-do6n mit der in adverbiellen Ausdrücken oft zu 
beobachtenden Verstümmlung); nd-do6nwis “notwendig” ; no-Hd-dodume- 
ca nötig werden’; no-doödemz ‘es ziemt’; no-O66ume-ca “ähneln’; 
no-66nwü “ähnlich”; y-no-do6ume "vergleichen’; c-0606a “Zutat an 
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isen’; c-060nwü 1965 “mit Milch, Butter und Eiern gebackenes 
rg “passend, bequem’. klr. d6ba “bestimmtes nr 
Tag und Nacht, 24 Stunden’; po-döba ‘Gesicht’; ne podöba ‘es . 
nicht’; po-döbaty $a ‘gefallen’; po-döben ‘schicklich, hübsch, 2 rt 
po-döbyty ‘formen, gestalten’; — sa “ähnlich werden s bed a 
"umsonst; z-dob& ‘Schmuck’; z-dib, G. z-döbu Aussehen”. wr. j 
"Art des Gesichtes oder Charakters; Lage’. bg. döba Zeit; eg 
heit’; po-dobäje, -dobäva ‘es ziemt? ; po-döben ‘gleich, ähnlich’. ; 2 = 
Jöba n. indekl. (alt und &ak. auch f., flektiert) “Zeit, Zeitalter, A = 
1öb, G. döbi f. “Alter? (alt auch “Zeit’); pö-doban ‘danach ers 
fähig, tauglich’; ne-pd-doba ‘Ungeheuer’. sl. döba f. een 
Zeit’; dpbf. ‘Zeit; Art, Gattung’; pre-v-dobi ‘zu früh’ ; po-döba er 
Anschein’; po-dgban “ähnlich; fähig’; 3-po-dgbi se ‘es schickt sich’. 
€. doba “Zeit” (über auffällige Formen wie » ta doba, v ta hear 8 
fa doby neben » tu dobu, v iy doby vgl. Gebauer HM. III 1, & IB 
na-doba ‘Gefäß, Werkzeug’; na-dobi ‘Geschirr, Zeug’; po-doba Ahn- 
lichkeit’; po-dobati se “ähneln” > 2o-doben “äbnlich;, schicklich’; 
9-2-doba “Zier, Schmuck’. p. doba “Zeitpunkt; rechte Zeit? (to jest na 
dobie “das ist an der Zeit, die Zeit ist günstig); voller Tag von 
24 Stunden’; :na-doba ‘Anmut’; na-dobny "schön, anmutig’; o-2-.doba 
‘Zierat, Schmuck’; 0-2.dobie pf., 0o-2-dabiad ipf. zieren’; po-doba 
“Ähnlichkeit; Behagen’; po-dobny “ähnlich, wahrscheinlich’; po-dobno 
Ady. ‘man sagt; wahrscheinlich’; po-Zobad sig ‘gefallen’. 08. dobo 7 
"Zeit, Zeitpunkt, Mal’; few. nur jene dobo ‘auf einmal’; z dobom ‘mi 
einem Schlage’; na dobo ‘zugleich’; po-dobid “abbilden; po-dobny 
‘ähnlich’; s-po-dobad so ‘gefallen’; wo-2-doba ‘Schmuck’. n8. doba 
Zeit’; s-po-dobas se ‘gefallen’, 

Il Die verschied { 
"passend machen, passen‘. Zur idg. W. dhabh-, dhab- wel. Fick 
1 462; KZ. 19, 361; MEW. 47. 420) in arm. darbin “Schmied (arm. 
darb- aus *dhabhro-; Meillet MSL, 8, 165; Hübschmann ArmGr. 1438); 
lat, faber (nicht überzeugend Osthoif PBB. 13, 423) “Handwerker, 
Verfertiger, Künstler, Schmied’; Ad). “künstlerisch, geschickt’; fabrt 
Ba: künstlich, meisterlich, geschickt; fabrica “Kunst, Bau, Geschöpf; 

earbei 


er; Brugmann IF, 
gol, ya-daban ‘passen, sich ereignen’ 
ae. ge-dafen ‘geziemend’; ge-defe ds.; ge-deftan ‘ordnen’; ge-defte 
"passend, freundlich’. Die baltischen Wörter: lit. daba (bei Dowkont; 
nach Brückner Sikw. 29 Anm. le.?) “Art, Weise, Charakter’; dabnüs 
‘zierlich’; dabinti ‘schmücken, p j 
Instinkt’; dabigs ‘natürlich’; s/-dabat “jernd. zu 
trotz Thomsen Beröringer 164 wahrscheinlich 
(Brückner SIFw, 79, 


— 8, auch dobr; dobr. 
dö 


. Mm. “Trommel’; doböjar ‘Trommelschläger’. p. do- 


hosz “Trommelschläger’, Daraus klr, [döbus, d6bos ds. neben doubys, 
(durch Anlehnung an doubäty, 5. dulb 
<T 


Pe ambour’ (zu dob ErSiEBABL, 73 hr 
— &bg. dobrrz "Ayaso ‚ KaAös; gut’; 0:0 r 
bonum’, r, doßpa, f. Öoßpd; eng ‘gut, tüchtig, brauchbar’; dnöp6 
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“Gutes; Gut’, klr. döbryj; dobrö auch “Glück, Wohlstand’. bg. dober, 
f. dobrd ‘gut, geeignet; wohlhabend’. skr. döbar, f. döbra ‘gut; 
angenehm ; passend; glücklich’; döbro n. ‘Gut’; dial. döbre ‘genug’. 
sl. dgbor, f. dgbra ‘gut; zweckentsprechend’; Adv. dgbro ‘stark, sehr’; 
dobrci Pl. m. ‘Masern’ (euphemistisch). €. dobry “tüchtig, gut; vor- 
nehm, adlig, tapfer’; dobro n. ‘Gut’. p. dobry ‘gut, ehrlich, gütig. 
tauglich, geschickt’; dobro n. ‘Gut, Heil, Wohl’; Pl. dobra ‘Güter, 
Liegenschaften’. 08. ns. dobry ‘gut’; derje, älter döbrje, Schnell- 
sprechformen, neben dobrje Adv. (*dobre) “gut” (Mucke 43; verfehlt 
MEW, 41, der derje aus mhd. -dzre ‘passend’ entlehnt sein läßt). 
plb. dwöbre “gut. 

|| Zur W. dhab(h)- in doba sd. mit Formans -ro-; vgl. nament- 
lich lat. faber (ahd. taphar usw. muß fern bleiben; s. debel»). 
Ursprünglich ‘passend, tüchtig’, wie got. gö>s ‘gut’, das zur Sippe 
von god» sd. gehört. — S. auch dod». 

dobp — abg. dobLs, doßs (vgl. dobijs Supr. 277. 26; dobiji NPI. 
Supr. 98, 10) ‘äpıoros; döxıuog’; Komp. doblajv (Supr. 533, 16). 
doblejvp (Supr. 542, 27); doblono Adv. "yevvalwc; dobinstvo 
(Supr. 83, 7. 8) ‘avbpaydüdnue’; dobajestz (i. e. *dobesto; Supr. 274, 2.3.) 
ds.; dobsjestns (Supr. 161, 12) “yevvaiog’. r.-ksl. dobfe “fähig, ge- 
schickt; edel; tapfer’; dobfeste “Adel; Tapferkeit’: «-doblati "kara- 
kupiebeiv, siegen’. Fr. Oöösecm» (wohl ksl.) ‘Standhaftigkeit, Adel, 
Seelengröße’; od0secmnoü “standhaft, tugendhaft’. sl. dybalj, f. döblju 
‘fähig, tauglich’. 

| Mit Formans -jo- gebildet zur W. dhabrh)- in doba; 
dobr» sd. € 

dochstors abg. Zogr. Mc. 4, 38 ‘npooxepdiaiov, Kopfkissen’. 

c» Beruht wohl auf ahd. doft« “transtrum, Ruderbank? (Jagie 
Mar. 504), das noch in nhd. dial. duft und (eigentl. ndd.) ducht, 
duchtbank “Ruderbank’ erhalten ist. 

dojo, dojiti — abg. dojo, dojiti “säugen’; dojilica (Ps. Sin. 
1LXXVU, 71) ‘Säugerin, Amme’. r. do», doume» "melken’; doums-ca 
“milchen, Milch geben (von Kühen)’; Ooünuxs “Melkeimer’; doüno 
‘"Melkergebnis einer Kuh an einem Tage’. klr. dojity “melken’; 
diinyk m. Coll. ‘Kühe, Schafe, welche gemolken werden’; dijed 
‘Melken’; dijka “Zitze’; vy-dij ‘Gemelk’. bg. dojs ‘melke’; dojka 
‘Amme’. skr. döjim, döjiti ‘säugen; saugen’; döjka *Zitze’; döjilica, 
döjilja, döjkinju, döjnica ‘Amme’. sl. dojiti “säugen; milchen; 
melken’; dojica ‘Melkkuh’; dojnica ‘Amme’; dojnjdk “Melkgelte'. 
€. dojiti “melken’; dojny ‘milchgebend’; alt dojka *Amme’; dojivo 
‘Gemelk’. p. doje, doid "melken’; u-d6j “Gemelk’; dojnica, dial. döj- 
nica, dönica, donica “Milchtopf, Napf; Topf’. 08. dejie (aus dojic) 
‘meiken’; po-doj ‘Gemelk’. ns. dojs “melken’; dojka ‘Melkerin’. 
plb. duöje ‘melkt’. 

Dazu die Iterativstufe daj- in: r. om-ddusams (ipf. zu om-doume) 
“ausmelken, abmelken’. skr. ö-dajam, o-dajati “absäugen’; za-dajati 
‘zu saugen geben’. sl. od-däjati ‘abmelken’. 

. || Mit ai. dhdyati ‘saugt’; dhenä, dhenüg f. ‘Milchkuh’; aw. daz- 
nus f. “Weibchen von vierfüßigen Tieren’; arm. dal aus dail “Biest- 
milch’; dayeak ‘Amme, Erzieher? (Hübschmann ArmStud. 26; 


ArmGr. 1437); alb. defe ‘Schaf’ (G. Meyer EW. 63); got. daddjan, 
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aschwed. deggia "säugen’; lit dena “trächtig’; le. at-dönite “Kuh- 
stärke” zur Reduktionsstufe *dhai- der idg. W. dhei-, die in ver- 
schiedenen Ablautsstufen (*Wha(i)-, *dhi-, *dhi-; vgl. W. Schulze 
KZ. 27, 425; Brugmann IF, 5, 93; Hirt Abl. 35) weiter erscheint 
in: ai. dhäyas ‘nährend, pflegend’; dhdyas- n. ‘Saugen’; dhäyus 
“durstig’; dhdtavd ‘zu saugen’; dhätri “‘Amme’; dhitäs “gesogen’; 
npers. däya “‘Amme’; arm. di-e-m ‘sauge’; stn-di („Brustsaugend‘) 
“Säugling” (Hübschmann aaQ.); gr. dnoaro ‘sog’; BAodaı “melken’; 
ÖnAr “Mutterbrust’; YnAlb ‘Amme’; rı$yrvn ds.; BnAug ‘weiblich’; 
InAdZw ‘säuge, sauge’; yala-Invög “milchsaugend’; lat, felo ‘säuge’; 
umbr. feliuf “lactantes’; lat. falius ‘Sohn’; filia Tochter’; femina 
‘Frau’; ir. dinim ‘sauge’; dith ‘suxit’; dinu ‘Lamm’; del ‘Zitze 
(Windisch KZ. 21, 251; Stokes 146); ahd. täfj)an ‘säugen’; tila 
‘weibliche Brust’; ae. delw f. ‘Brustwarze, Zitze’; dän. de! ‘Milch- 
drüsen oder Euter bei der Sau’; mhd. dien, tien ‘saugen; säugen’; 
dän. norw. die ds.; lit. pirm del (kdrve) “(Kuh), die zum erstenmal 
gekalbt hat’; deld “"Blutegel’; le. deju, det ‘saugen’; des ‘Sohn’; 
dele “Blutegel’; dile ‘saugendes Kalb, Lamm’; dilit ‘säugen’. — 
S. auch döte; deva. 
aolamd bg. “langes Oberkleid aus grobem Wollstof?. skr. 
dölama “serbisches langes Unterkleid, worüber der Gürte) kommt’ 
(Vuk). €. doloman, dolman “ungarischer Pelzrock”. p. dolman, 
seltener dotman, doloman, dolaman; alt doloma “kurzer Husaren- 
mantel’. Daraus klr. [dofoman ds] und r. [doaosdnz, doaumdns ds.). 
‚» Aus osm. dolama, dolaman “Tuchkleider der Janitscharen; 
Kleid aus rotem Tuch, das die Tatarenoffiziere tragen’, bez. aus 
dem ebendaher stammenden magy. dolmdny, woher auch nhd. Dolman. 
dolb» — 6. dlab ‘Fuge, Nute’; vy-dlab “Einfassung, Einsenkung; 
Schnitzerei’; dliabadlo all “Hohleisen’; dlabam (alt dladu), dlabati 
“höhlen, meißeln’; d/4bko “Meißer, 
I| Mit o-Stufe zu dalbg, anlti sd, vgl. auch delto; dolto. 


Am nächsten steht le. dalbs (neben dalba) ‘Fischerstange, Art 
Heugabel’, 


5 na Toüps »dolatı (dolajg, -dolati) — abg. o-dolejg, -doleti 


225 ff‘) ‘gewachsen sein, widerstehen’; z-dolati, dial. .dolie ‘gewachsen 
dial. ob-doleti ‘aushalten’; alt 0-dol f. ‘Zwang’; 


a 345) dotad ‘kämpfen’, 
ve ne auch wohl mit dem seltenen Formans -pga (-pka), vB. 


(wie p. tazega, tazeka ‘Landstreicher” zu la2g, la- 
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ziti sd.) *dolgga in: T. dial. ne-do.ywü “schwach, ungeschickt’. 
klr. ne-dotüha “Gebrechlichkeit, Schwäche’; na-dotiha “Ersatz, Ver- 
gütung’. ©. ne-doluha ‘Krankheit’. p. nie dolgga, alt auch nie-doteka, 
dial. nie-z-dolega “Schwächling, Krüppel; ungeschickter Mensch’; nie- 
doteäny ‘schwach, ungeschickt, gebrechlich’. 

Zu odolejg gehören auch die Pflanzennamen (ursprünglich 
wohl Valeriana; gewissermaßen eine Übersetzung auf Grund von 
valeriana: valere): r. odossü “haarige Woltsmilch”. klr. odoldn 
“Baldrian’. skr. odöljen, odöljan ds. sl. odolin “Antirrhinum maius’, 
slk. odolen ‘Baldrian’. _ 

|| Denominativum zu dofa, dola sd. (vgl. r. 0-O6rums pf., 
0-0o..Am». ipf. “jemd. etw. zuteil werden lassen, verteilen, bescheren’); 
ursprünglich ‘den (besseren) Teil haben, bekommen’. 


dolga — skr. dial. dalm. dlaga “Brett zum Schienen gebrochener 
Knochen’. sl. [dlä2ka *“Fliese’; dlaziti ‘pflastern’; dläba “Straßen- 
pflaster aus dem C. eingeführt]. ©. dldha (dlaha) ‘Schiene, Fuß- 
brett; Unterlage des Bodens’; dldziti (@laziti), dlazditi ‘pflastern, 
Estrich schlagen’; dlaz f., dla2ba “Pflaster”; dlaZen, G. -Zne f. ‘Fuß- 
boden’; dldZka ds., “Fliese’; dlazieka ‘Beinschiene’; dldine P\. f. 
“erhöhter Gang inı Hause, Schwelle. p. dial. d2oska “Fußboden 
aus Brettern‘. os. diofica “Pflasterstein’; diozid ‘pflastern’; d26zba 
“Pflaster”. 

Dazu Komposita mit po-: skr. pö-dläZanj, G. -Znja “Reibescheit’ 
(daneben pödlöZanj ds. durch Vermengung mit den unten ange- 
führten Wörtern). &. po-dlaha ‘Boden, Diele’; po-dlazt n. “Parkett; 
Pflasterziegel’ ; po-d/a&ka “Bohle’. p. po-dioga “Fußboden aus Brettern, 
getäfelter oder Parkettfußboden’. 0s. po-dioha ‘Diele, Fußboden’; 
po-dloZba ‘Fußboden’. ' 

Dagegen sind r. nod-ıdıa („Unterlage“) “Stütze, Strebe’. klr, - 
#id-t6ha („Grundlage“) “Schwelle, Fußboden’. wr. pod-töha “Holz- 
boden’. bg. pod-löga “Grundlage des Bodens, Untergrund’. skr. Pöd- 
loga („Unterlage*) ‘Fußschemel’. sl. pod-löga („Unterlage“) ‘Schwelle, 
Lagerbaum’ als Komposita mit pod- und -loga sd. aufzufassen. — 
Vgl. Torbiörnsson IM. 175f. 

li Vgl. ir. dinigim ‘spalte’; dluge ‘Spalten’; aisl. telgia ‘behauen, 
zuschneiden, schnitzen’; talga “Schnitzen’; talgo-knifr ‘Schnitzmesser’; 
(aber aisl. tialga, ae. telga, mhd. zeige ‘Zweig’ sind wegen ahd. 
zuelga ds. besser nach Solmsen PBB. 27, 361 f. wie Zweig zu zwei 
zur Zweizahl zu stellen). Die von Fick II® 582; Stokes 158; Vf. 
PrSpr. 287‘; Zupitza GG. 181 mit den germ. und ir. Wörtern ver. 
bundenen lit. datgis, le. dalgs, apr. doalgis ‘Sense’ wären zu trennen, 
wenn sie Mikkola BB. 25, 74 mit Recht zu lat. falx, G. falecis 
‘Sichel, Sense, Winzermesser’ stellt; dies ist jedoch troiz Walde 
EW. 205 nicht zweifellos. Leskien Abl. 323 stellt zu datgis auch 
lit. dilyus ‘stechend, brennend’; dilge, dilgele “Nesse?; Algstu, Ailgti 
‘von Nesseln verbrannt werden’, die sich unter der vermittelnden 
Bed. ‘stechen, schneiden’ wohl vereinigen lassen. — dolga also ur- 
sprünglich ‘geschnittenes Brett’. Zur Bedeutungsentwickelung von 
“Pflaster, Straßenpflaster’ vgl. most. — *dolg- ist wohl eine Er- 
weiterung der unter do/a sd. behandelten W. 


2u8 dolka — dols, 


dolka — r..ksl. diaka ‘pda, cutis, color’ (ursprünglich wohl 
„Haar; Haarfarbe*), skr. dlaka ‘Haar; Fischgräte. al. didka 
“Tierhaar’. 

Hierher das Kompositum mit v»lks sd.: skr. ksl. vloko-dlako 
(„Wolfsfell“*) “Werwolf. skr. vukö-dlak. Sl. volko-dläk, G. -dldka. 
Aus dem Slav. ngr. Boupxöiaxag “Vampyr’ (mit zahlreichen Neben- 
formen), rum. varcolac, välcolac, woher bg. volko-läk, vorko-läk, 
(verläk, forkufäk) rückentlehnt ist. — Vgl. Matov SbNU, 9, 59£.; 
@. Meyer NgrStud. II 20. 

| Da das Wort nur im Südslav. begegnet, so ist der Ansatz 
*dolka nicht zweifellos, es wäre auch *dlaka möglich. Wenn ersterer 
richtig ist und *dolka urspr. ‘Spitze, Borste’ bedeutet hat, so könnte 
man allenfalls lit. delka, delkas “Angel, die an Schnüren ins Haft 
keworfen wird’ vergleichen. Unsicher. 

dolns — abg. dlam f. “Handfläche. r. alt 0osonv, daraus 
mit‘ Metathese „aodxv (graphisch für *s0d6m) “innere Handfläche, 
flache Hand’; auch ‘ebener Platz auf der Tenne, Dreschboden’. 
Dem. »uddua, Gum» es — u “in die Hände klatschen’. klr. dolsna 
“flache Hand’; [Zddona ds. aus dem Grr.). wr. [dton aus dem P.). 
bg. dlan f. skr. dlän m. (bis ins XVL Jh. noch f). sl. dlän, 
pö-dlan f. ds.; p6-dlanage “Dreschboden’. &, dlan, G. dlane, alt dlan, 
@ani f. “flache Hand’. p. dion f. ds. ns. din. 08. dkön f. “Hand. 
breite’, plb. diuon “flache Hand’. 

|| Lit. deina (Juszkiewiez auch ddtna), le. delna ‘innere flache 
Hand’ (MEW. 47; Torbiörnsson LM. I 76), die nach Leskien Abl. 323 
zu lit. dylü, dilti, le. delu, dPlstu, dPlt ‘sich abnutzen, abschleifen’; 
lit. püs-dylis (menü) “Mond im letzten Viertel’; delez& “abnehmender 
- Mond’; le. de’ldet “abnutzen, tilgen, vernichten’; dil%t “abschleifen’ 
gehören. — Weitere sichere Verwandtschaft fehlt, denn weder die 
Zusammenstellung mit gr. deArog ‘Schreibtafel’; ahd. zeit ‘Zelt? 
(Prellwitz EW. 110), noch die mit ahd. zala ‘Zahl’, zalön ‘zählen, 
rechnen’ unter Berufung auf gr. meundZw ‘zähle an den fünf Fingern; 
zähle’ (Schrader RL. 971 fragend) befriedigt. 

dolto — r.-ksl. dlato ‘Meißel. r. doaoms. klr. dototö. bg. dldto. 
skr. tak. blänja (wohl aus *dlanja, *dlatnja, *doltina; bl für dl wie 
im Sorb.) “kleines Hobeleisen’, 6, di4to pP. diöto. 08. biöcko (*dol- 
tnsko). 8. bkotko (doltsko), blosco (*doltode); vgl. Mucke 234. 

Il Aus *dolbh-to- = apr. dalptan ‘Durchschlag’; mit o-Stufe 
(vgl. auch dolb») zu delbo, d»lti sd.; mit e-Stufe delto sd, — 
Zum Formans vgl. Brugmann Grär. II? 1, 414. 619, Die Annahme, 
daß *dolto durch Dissimilation aus *dolb-16-m hervorgegangen sei 
(Niedermann IF. 15, 107), ist unnötig (vgl. auch Meillet Ei. 297). 

dols — abg. dol? Adv. ‘unten’; dolu, do dolu ‘hinunter’; 
dolons “unten befindlich’. mbg. doly odesny ‘al dmai tWv dpdaAuWv’ 
(vel. Jagie Ps. Bon. 103, 10 Anm.). T..ksl. dols ‘Grube’; po-dolska 
Saum eines Gewandes’, Tr. do, G. Odaa “Tal; untere Seite, unterer 
Rand 3 Adv. 06ay “unten, hinunter, hinab’; Adj. Od4smiü “unten 
befindlich‘ ; dosina “TaP.- klr. diu, G. döiu “Boden, Fußboden’, na 
@ötach “in der Ebene’; Adv. döli “unterwärts, auf der Erde’; z-döhı 
yon unten’; dofoka “Estrich”. bg. dol “Tal, Schlucht; Gießbach’; 
Adv. dölu, dl “unten’; dölen ‘niedrig gelegen, niedrig’; dölnina 
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‘Gemeinheit’. skr. dö, G. döla; dölina ‘Tal’; nd dolinu “zu Boden’; 
Adv. dölje, alt auch dölu “unter, hinunter’; d2-dö ‘unlen’; döljnt, 
dönji ‘unterer’; dönjak “Bodenstein’. sl. döt “Tal, Niederung’; Ädv. 
döl “hinunter; dsl; ‘unten’; döljnji, dölnji ‘unterer’; dolina “Tal. 
€. dül, G. dolw ‘Grube, Tal’; Adv. dole “unten, unterhalb’; dolni 
“unterer; dolek, G. dolku “Dalke, Art Gebäck’; dülek ‘Grübchen’: 
n»o-dolek ‘Saum eines Kleides, Unterteil des Hemdes’; dolina ‘Nie- 
derung, Ta. p. döt, G. dotu “Grube, Loch; Erdgeschoß’; pa-döt 
‘Tal’; Adv. u dotu, na dole ‘unten’; z dotu “von unten’; dolny 
“nieder, unten befindlich’; dolina “Tal”; po-dotek “Unterteil des Kleides’. 
08. dot ‘Tal’; die (= *dole) “hinunter”. ns. dot. plb. düöl (in 
Flurnamen) “Tal. 

Dazu das Adv. *dolov» (zu beurteilen wie domor» s. dom;) 
“herunter, hinab’: r. dial. dos6er, gew. doasü “weg, fort, nieder’, 
klr. @olio ‘hinab’. sl. dolov, dolöm. &. dolü, alt dolöv. 

|| Nächst verwandt got. dal n. “Tal, Vertiefung, Grube’; dalap 
“abwärts, nieder’; dalaa “drunten’; aisl. dalr, ae. dl, ahd. tal “TaP; 
mhd. ze tal, as. tö dale, mndd. dale, ndd. dal “hinab, nieder’. Ab- 
lautend ahd. iuolla, mhd. tüele “kleines Tal, Vertiefung’; norw. dial. 
dei f. “kleines Tal’; ferner, mit Schwundstufe, germ. *duljö in mhd. 
tülle, ndd. dölle “Tülle, Röhre’ (Falk-Torp EW. 1 177: vgl. auch 
ndd. dal ‘Rohr’; aisl. d2la ‘Rinne’; norw. dial. del “längere rinnen- 
förmige Höhlung’; mndd. döle ‘Graben’). Ferner wird verglichen 
(Fick I 466; Falk-Torp EW. I 134f.) gr. 3öX%og f. “Kuppel, Kuppel- 
dach, rundes Gebäude; rundgebautes Schrritzbad’ (beachte aisl. dalr 
“Bogen’) und YaAayog ‘Schlaf-, Brautgemach’; YaAdun “Lager, Schlupf- 
winkel’; hierher auch (Brugmann BSächsGW. 1897, 32 ff.; Prellwitz 
EW. 346) gr. öp-3oAuöc “Auge”. — Über die von Horn NpEt. 124 
verglichenen aw. darana- n. “Befestigung; Aufenthalt; Schlupfwinkel’ ; 
npers. darra “Tal, Schlucht” vgl. vielmehr Bartholomae AirWb. 692f. 
— Über die Formen *dolu, *dolor» (die u-St. für dols nicht erweisen 
können) vgl. Meillet Et, 242f. — Daß slav. dols aus dem Germ. 
stamme (Hirt PBB. 23, 332), ist unerweislich. 

dol’a (dola) — mbg. dola ‘Teil’. r. o6aa Teil, Anteil; Los, 
Schicksal, Glück’; dial. #e-Odas “Mißgeschick’. klr. döla; ne-döla ds. 
p. dola (dial. döla) “Anteil, Los; Lage; Glück’; nie-dola “Mißgeschick’; 
dial. dölid sig (Sprawozdania KJ. 5, 106) “glücken?, 

I Als „Teil“ = „abgespaltenes Stück“ zu ai. dalam ‘Stück, 
Teil, Hälfte’; ddlati ‘birst, springt auf; dalayati, dälayati “macht 
bersten, spaltet’; gr. daidakog, danddAeog “künstlich gearbeitet’; dar- 
daAAw “arbeite künstlich’; dnAkonaı “zerstöre, beschädige’; lat. doläre 
"bearbeiten, behauen’; doläbra ‘Hacke’; ir. deil “Stab, Rute’ (Liden 
Stud. 80, anders Stokes 149); delb, nkymr. delw “Gestalt, Form’; 
mhd. zol(?) m., zolle f. ‘zylinderförmiges Stück, Klotz, Knebel’ — 202 
“Zoll als Längenmaß’; 2s-zolle “Eiszapfen’; mndd. tol, tolle ‘Zweig, 
Spitze eines Zweiges’; anorw. horn-iylla “Holzstück, das an die 
Hörner zweier angespännter Ochsen gebunden wird’ (*d/no-, *dlnä-; 
Ehrismann PBB. 20, 59; Liden aaO. 81); lit. daNs f. "Teil; Erbteil; 
Almosen’; dalyjü, dalyti ‘teilen’; le. dala “Teil, Anteil’; dalit ‘teilen’; 
apr. dellieis Imper. ‘teile’; delliks “Tei. — Vgl. Fick I 456 und 
namentlich Liden aaO. 80ff. mit Lit. — Ob hierher auch (nach 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 14 
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Zupitza GG. 105; Uhlenbeck AiWb. 122) ae. talu, e. tale ‘Erzählung’; 
ndl. taal “Sprache’; ahd. zala ‘Zahl’; ahd. zellen ‘zählen, rechnen, 
berichten’; ae. tellan, e. tell “erzählen? gehört, bleibt trotz e. to tell 
one thing from another zweifelhaft (anders über diese Wörter Fick 
1456; Scheftelowitz BB. 29, 28). — S. auch -dolejo, -doleti und, 
ablautend, d»ly. Eine Wurzelerweiterung liegt vor in dolga sd. 
und Verwandten. 

dom skr. (XIV—XVIN. Jh.) indekl. vor den Namen katholischer 
Geistlicher und Benediktinermönche; don (aus dem it. don) in 
gleicher Verwendung; dum (dum» seit XU. Jh.); heute noch (düm) 
in Ragusa; hypokoristisch dümo; dümna, davna ‘Nonne’, 

& Aus mlat. domnus, domna für dominus, domina; vgl. it. 
donno, don, donna. — MEW. 52. 

doms — abg. dom, G. domu (u-St., vgl. Leskien Hdb. 71; 
Meillet Et. 241 f.) Haus’; domovitz ‘oikodeonörns, Hausvater’. r. dom, 
G. oöna; domosumsic “haushaltend, wohlhabend’; 0onosüna, dial. do- 
oBüye, 0omoede ‘Sarg’; domosdü, donoeuKs “Hausgeist, Kobold’. klr. 
dim, G. dömu; domovyk “Hausgeist. bg. dom “Haus; Hausrat; 
Familie’. skr. döm, G. döma “Haus, Familie, Heimat’ (in der Bed. 
‘Gebäude’ verdrängt durch köüda s. kota); dömovina “Heim, Haus 
und Hof, Familie‘. sl. döm, G. döma und dom ‘Heim’ (Haus als 
Gebäude ist Afsa); domovina ‘Haus und Hof. &, düm, G. domu 
“Haus’; domovity alt ‘Haus-, Familien-, pP. dom, G. domu; domownik 
“Hausgenosse’. 08. n8. dom. 

Dazu Adv. doma ‘zu Hause’ (wohl erstarrter LSg. idg. *domöfu) 
nach Kretschmer K7. 31, 453; Zubaty A. 14, 151; Meringer 
BB. 16, 226 ff.; Bezzenberger BB. 21, 303; Pogodin RFV. 35, 137; 
Meillet Et. 241; einen GSg. des o-St. sehen darin Brugmann KVG. 452 
und Vondräk SIGr. II 5): abg. doma. r. dona. klr. döma. bg. domd. 
skr. döma. sl. doma. &.p. (dial. u. alt). 08. ns, doma, plb. düömo. 

Davon gebildet mit Formans - (idg. -t0-) Adj. *domato ‘zu 
Hause befindlich’ (vgl. zur Bildung ai. amd-tyas “Hausgenosse, Ge- 
führte’; Zubaty A. 14, 152; Bezzenberger BB. 27, 159) in: abg. do- 
muastens “olkıakög’ (neben domasvi, worüber Meillet Et. 383). 
% dordwniü “häuslich’; alt domaumuü. klr. domdsnyj. bg. do- 
mäsnij. skr. dömadi; domädin “Hausvater’. al. domäd, f. domdda 
Haus-’; domadin “Hausgenoß; Hauswirt. &. domaci “Haus-. p. dial. 
domagey mit Angleichung an den Ausgang -qcy des PtPrAct. [alt 
domaczy aus dem Klr.), kasch. domöci. os. domjacy, domjaeny. 
n8. domacny. 

Ferner Adv. *domovs ‘nach Hause? (urspr. LSg., vgl. ai. sundv-s, 
er. NdEA hdei; Bulic IF. 5, 392 ff.: Deren Ka, 385; Hujer 
2 23, 152ff.; anders, jedoch nicht überzeugend, Wiedemann 

n. 30, 221) in r. dosöi; alt und dial. dowdes. klr. domio, akr. 
Pag alt domoo. sl, domdv, domu. 8, domü, alt domöv; dials demü 
“ . Gebauer HM. 1242; keinesfalls ist hier nach Pogodin Slödy 207 

Ben. ide, "dem anzunehmen). 08. n8. domoj. — Im Abg. 

er A 7 Ben * 
unter Sean 8. domovi “eig töv Glkov’, Vgl. auch *dolov» 

| Dem «-St, (vgl. über dessen Entstehun Brugmann Grar. II? 
1,180) vergleicht sich am nächsten lat. Aa, Eon Haus’; 
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dazu ai. dämünas *häuslich’; m. “Hausfreund’, o- (@-)St. in ai..dämas 
“Bau, Haus’; gr. döuog; doun (Hes.) ‘Bau; -douög in oiko-böuog 
“hausbauend’; lat. domus (LSg. domi ‘zu Hause’). Daneben ein 
Wurzelnomen *dem-, *döm-, *dm-, *dın- m. ‘Haus’ (vgl. J. Schmidt 
Plur. 221 ff.; Brugmann aaO. 136 mit Lit.) in ai. ddm-pati$ ‘Gebieter’; 
aw. dam LSg.; gr. &vdov (LSg.) ‘innen (im Haus)’; vgl. Brugmann 
Grär. 256; G. *dem-s in ai. pdlirdän, aw. däng paitig “Gebieter” 
und wohl auch gr. deo-nörng (trotz J. Schmidt KZ. 25, 15 ff.; Richter 
KZ. 36, 113 ff); arm. tun N. A, G. D. tan (vgl. Hübschmann 
ArmGr. 1498 mit Lit.); Zanuter “Hausherr’ (vgl. Meillet MSL. 8, 236); 
gr. dua, G. dibuarog n.; dduap, G. dduaprog, äol. döuoprig “Haus- 
frau’ (W. Schulze KZ. 28, 281: *d.m-rt- “des Hauses waltend’; anders 
Bezzenberger BB. 27, 153f., der von *demor- n. “Gezimmer’, vgl. 
aisl. timbr “Bauholz’, ausgeht); dd-nedov Boden’ — aisl. topt, schwed. 
tomt, urgerm. *tum-fetiz “Bauplatz, Baustelle’ (Bugge PBB. 21, 49); 
lit. dim-sti-s f. “Hof, Gut; Hofraum an Gebäuden” (Mikkola BB. 25, 75; 
Bezzenberger BB. 26, 167). Vgl. noch aw. ha-damöi LSg. “im selben 
Hause? (arisch *sa-dw-ai; Bartholomae GIrPh. $ 402) und ir. dam 
in dam-liace *domus lapidum’; aur-dam “prodonus’ (Stokes 141). 
— ldg. Basis demä ‘bauen’ (Hirt Abl. 344): vgl. aw. domäna, nmäna- 
n. ‘Behausung, Haus’ (Bartholomae AirWb. 1090 ff.); gr. deuw “baue? 
(dedunnan); dor. veö-buärtog “neugebaut’; Meoö-dun “Zwischenbau; 
Querbalken’; deuog “Körperbau, Natur’; lat. mäteria, mäteries ‘Bau- 
holz, Stoff, Materie’ (aus *dmäter-? Osthoff Festgruß an Roth 126 f.; 
zweifelhaft; vgl. Solmsen Berl. Phil. Wochenschr. 1902, 1140; 
Walde EW. 373); ir. damnae, kyır. defnydd ‘Material (Stokes 141); 
aisl. Zimbr, ae. timber ‘Bauholz’; ahd. zimbar “Bauholz, Wohnung, 
Zinimer’; got. timrjan, aisl. timbra, ahd. zimbarön, zimberen ‘zim- 
mern, erbauen’. 

dön sl. ‘hallender Ton; dumpfer Laut’; donzti *hallend tönen, 
dröhnen’. €. duneti ds. 

& Aus dem D.: mhd. don (tön) ‘Laut, Ton’; nhd. bair. dön 
“Ton, Weise’; doenen “tönen”. — Strekelj SILw. 16 (ohne das £. Wort). 

dörat skr. m., dörin, G. dorina ‘Pferd von brauner Farbe’. 
bg. dorija, dortjest Adj. ‘braun’ (von Pferden). 

& Aus osm. doru ‘braun’, mit einheimischen Formantien ver- 
sehen. — MEW. 49. 


dorbp — r. alt y-0opo%s f. ‘Topf’; dial. %-90p06a ‘schlechter 
Topf” (urslav..*9-Horbe, *o-dorba). klr. doröbajto “schlechte Schachtel; 
Siebreif, Siebbogen’; o-doröbujto, o-dor6bto ds. wr. dorob “Schachtel, 
Korb’; Dem. doröbka; dorößie ‘krümmen, biegen’. 

|| Ai. darbhäs “Grasbüschel, Büschelgras’; drbhäti “windet, flicht, 
knüpft’; ae. tearflian ‘sich drehen, rollen, wälzen’; ahd. zerben (Prät. 
zarpta) ‘sich drehen, sich umdrehen’; mhd. zirben im Kreise herum. 
springen, wirbeln’; nhd. dial. schweiz. zirbein ds.; ahd. zurba 
“Rasen’; ndd. torf (daraus nhd. torf), ae. turf ‘Rasen’; aisl. torf 
“Torf (vgl. Schade AdWb. 1305f.;: Kluge EW. 396; Falk-Torp 
EO. II 373); lit. darbas in palmischki darbaj “Laubgeflechtwerk’ 
(Bezzenberger BGLS. 278). — Vgl. Zubaty A. 16, 390 f. ; Uhlenbeck 
AiWb. 129; Petersson IF. 20, 367 1. — Schwundstufig derbe sd. 
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dorga 1. — skr.-ksl. draga ‘Tal’. r. dopdıa “Weg, Reise’; dial. 
‘große Angel zum Fangen von Hechten’; dop6acka “kleiner Weg, 
Pfad; Streif, Strich; Rinne, Falz; Wasserrinne; Fischerhaken am 
Peipussee’; -dopdowuamwü ‘gestreift’. klr. doröha “Weg, Reise’; 
p6-doroZ f. (nach p. podrö2) ‘Reise. wr. doröha “Weg; Reihe; 
Spur (nach dem Ackern, nach der Heumahd)’; dorözka ‘Pfad; Angel- 
schnur’. skr. dräga “Ta”. sl. dräga “Wasserfurche; Leitgraben; 
Mühlgerinne; Mulde, Schlucht, kleines Tal’ (aber dräga ‘Schleppnetz’ 
aus it. draga ‘Schlammschaufel; Bagger’); sf-draga “Schlucht”. 
€. dräha alt urspr. ‘Weg zwischen Feldern, auf dem das Vieh zu 
treiben war, damit es die Felder nicht beschädigte’, dann ‘Weg? 
überhaupt (Gebauer Slov. I 321 f.); heute ‘Bahn, Weg, Straße, 
Geleise; Spur (Jägerspr.); Pl. draha, drähy “Anger, Viehtrift’; 
dräzka “Fuge, Nute, Falz’; drdgka, drazka “kleine Bahn’; neugebildet 
nd-drai “Bahnhof”. p. droga, dial. dröga “Weg, Straße; Reise’; 
Dem. dröska (droika); po-drö2 f. Reise’. os, dröha, dröfka ‘Spur, 
Straße, Landstraße’. ns. droga ‘Straße’, 
Hierher auch (Torbiörnsson LM. II 23) *dor2g, *dor£iti in: 
r. Oopdocum» ‘auskehien’; dial. ‘mit der dopdra (s. 0.) fischen’. 
sl. dräZiti “Wasserfurchen (zB. auf Wiesen) ziehen’. &. drdziti 
“einen Falz oder eine Furche machen, höhlen’; drazidlo ‘Grabstichel; 
Meiße, slk. drääif “eine Bahn machen’. pP. alt drögyd (drusye), 
diel. droäye, gew. (mit unklarem Nasalvokal ; Anlehnung an drag 
s. dr0g»?) draäyd “höhlen, aushöhlen, eingraben?. 
„.., || Entweder mit Ablaut zu dergajg, dargati sd. (W. dergh-) 
ziehen, reißen’ (Pogodin RFV. 35, 143 mit anderen, weniger wahr- 
scheinlichen Möglichkeiten; Torbiörnsson LM. I 21; Meillet Et. 253). 
Oder (vgl. Falk-Torp EW. I 150 f.) zu der idg. Basis *dherägh in 
aisl. draga, ae, dragan, e. draw ‘ziehen’; got, dragan, ahd. tragan 
tragen’ (vgl. zur Bed. nhd. schleppen. eigentlich “mit Anstrengung 
etw. ziehen’, dann starker Ausdruck für “tragen’); norw. drag 
Luftzug, ‚Wellenschlag, Wasserlauf, Zugseil’; aisl. drög ‘Streifen’; 
dorg f. Angelschnur’; norw. dorg ‘kleine Angelschnur, die man 
hinter dem Boot herzieht’; dial. droglor ‘Streifen’; le. dragdt ‘zerren, 
reißen, erschüttern?. Dazu eine Variante mit wurzelauslautendem g 
m ai. dhrdjati “zieht einher’; dhräjis ‘Zug’; aisl. dräk ‘Streifen’; 
schwed. dial. drakig “gestreift”. — Über mögliche Zugehörigkeit von 
Mr traho ziehe, schleppe, schleife? vgl. Zupitza KZ. 37, 388; Walde 
ve 633. — *dorga also “Gezogenes, Zug, Streifen’; daraus Weg’. 
8l. an Bed. etwa got. striks “Strich? („gezogene Linie“) — mhd. 
er Strich, Linie; Strecke, Weg’; älter nhd. strich “Richtung, 
ne, den einer nimmt’; heute noch strich “Weg der Vögel, 


Zuckun® mr “rdopoa ‘Krampf, klr, si-doroha ds., 
mit Bere zu dergajg, dergati sd.; vielleicht identisch 


-dorga 3. — r. alt (Sreznevskii ö % 
e > f j Mat, II 859) na-dopmna wohl 
Unwetter? (mo20 ae Onu usympa Öuaa nadopor 4 PB 
enm2, a 8 o0mders Guao seopo), Bl. s6-draga f, sf-drag m., auch 
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schwundstufig s6-drge “kleinkörniger Hagel; gefrorene Schneeklümp- 
chen, Graupen’. 

|| Lit. darga (Nesselmann; Juszkiewiez: dädrga) “regnerisches, 
schlechtes Wetter’; därgan« ‘schlechtes Weiter” (Torbiörnsson 
LM. II 22); dargı. ‘garstig, schmutzig’. Zu dirgstu, dirgti “in Un- 
ordnung geraten’; su-Mrgti ‘zornig werden’; su-dirgo “ist schlechtes 
Wetter geworden’; dirginti, Argyti “in Unordnung bringen’; dergia, 
dergti “ist schlechtes Wetter’; dergesis “Unfläter’ ; le, derd/eti-s “Ekel 
empfinden’; apr. derg2 ‘sie hassen’. Dazu auch lat. furvus (*furg- 
vos) ‘kohlschwarz, rabenschwarz, finster’; ir. derg ‘rot’; ae. deore, 
e. dark ‘dunkel’? (Pedersen BB. 19, 300; Strachan Transact. of the 
Phil. Soc. 91—93, 295); mhd. terken ‘besudeln’ (Zupitza GG. 161). 


dorga 4. — 6. alt dräha (oder draha) “Schar, Heer’; ‘Größe, 
Macht’; dazu Adj. drahny ‘groß, ansehnlich, namhaft’; alt auch 
“schön, gut’; Adv. drahn? ‘viel, groß, sehr’; drahn? let ‘viele Jahre’. 
p. alt [dragnie “tüchtig, entsprechend, anständig’ aus dem Ö.]. 

|| Nach Gebauer Slov. 1321f. identisch mit dorge 1. Bedeu- 
tungsübergang „Weg* — „was auf dem Weg zu sehen ist! — 
„Schar, Macht“. Etwas gezwungen. Vielleicht eher (Meillet Et. 253) 
ablautend zu dor2g, dorZati sd. 

dorgs 1. — abg. drags ‘Bapbrıuog, moAureirng, teuer, kostbar. 
Tr. döpow, f. 0opord, n. 06poro; dopmndü “teuer; lieb’; [Opmo-wiunmis 
“teuer; wertvoll’ aus dem Ksl.]. klr. dorohrjj “teuer, kostbar’. bg. drag 
“lieb; angenehm’; drag6 (Cankof; Gerof: drdgo) mi je ‘es beliebt mir’; 
drago-völen ‘freiwillig’. SKr. dräg, f. dräga; n. drdgo; drägi “teuer (vom 
Preis); lieb; angenehm’; drdgo mi je ‘es beliebt mir’; drägo-völjno 
Adv. ‘gern’. sl. dräg, f. dräga ‘teuer; kostbar, lieb’. €. drahj. 
P: drogi. 08. drohi. n8. drogi ds. 

Dezu die Verba: r. dopowej, doposwüm» ‘verteuern’; — wu» 
“auf etw. Wert legen’; doposcdm» “teuer werden; im Preise steigen’. 
klr. doroZyty; po-doroZity. bg. dragivam “liebe; liebkose, streichele’. 
skr. drägujem, dragövati ds.; dräZati ‘im Preise steigen’. sl. dra- 
Zti “verteuern ; lizitieren’; dragoväti ‘kosen’. &. draiti ‘verteuern’; 
alt ‘schätzen’; drazeti, pf. z-drazeti“teuerer werden’; dra2ba ‘Auktion’. 
P. droäyd “teuer machen’; droged “teuer werden’. 08. droZid so ‘sich 
rar, teuer machen’. i 

|| Außer le. da’rgs, dial. dargs “teuer” (das freilich auch ent- 
lehnt sein kann; Brückner SIFw. 170; Leskien Nom. 28) ohne sichere 
Anknüpfung. Etwa mit Formans -go- zur W. der- in ai. d-driyate 
“berücksichtigt, beachtet, behandelt rücksichtsvoll’; @-drtas “rücksichts- 
voll, bedacht auf; geachtet, geehrt’, wozu auch (nach Uhlenbeck 
AiWb. 133) ir. dir ‘gebührend’; dire ‘Gebühr’ (vgl. Bezzenberger 
bei Stokes 148) und lit. deröü (derü), deröti “dingen, taugen, wozu 
dienen’; sdn-dara ‘Einwilligung’; sän-daras ‘Vertrag’; dora “Ein- 
tracht’; in-doras “passend gelegen’; le. deru (deru), dert “taugen, 
mieten, dingen’; derigs “tauglich, nützlich’ (weiteres bei Leskien 


‘ Abl. 361)? *dorgs also „passend, erwünscht* — „lieb“ — „teuer“? 


Unsicher. 
-dorgs 2. — abg. po-drag (Supr. 387, 28. 29) *‘xpdomebov, 
Saum, Rand des Kleides’. &. alt po-drehy Pl. “fimhria? (Kott VII 300 
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setzt podraha f. an). 08. po-drohi Pl. “unterer, innerer Saum des 
weiblichen Kleides; Saum’, 

il Wahrscheinlich (Zupitza GG. 181) zu ahd. zarga *Seiten- 
einfassung, Rand, Saum’: ae, targe, aisl. targa ‘Schild’ (zur Bed. 
vgl. ae. rand, rond ‘Schild’: ahd. rant Rand’) und alsdann mit 
Ablaut zu dor2g, derZati sd. (vgl. MEW, 42; Kröek Grupy 107). 
— Weniger ansprechend ist die Verbindung mit dargajo, dergati 
sd. (Torbiörnsson LM. II 21; Meillet Fit. 217; Kröek Grupy 107). 

-dorvs in sp-dorv» — abg. s-dranz ‘gesund’; su-drauje n. 
“Gesundheit. r. 3-0opöss, f. 3-dop6 a; 3-dopoenü; 3-Bopösve n.; 
3-06poso Adv. “tüchtig’; 3-9opdeo Adv. ‘gesund? (als Grußformel); 
3-0opösame-ca, Pf. mo-3-dopösams-ca “sich begrüßen’; [sOpdexii; 
30päsie; sopäscmeosame ‘gesund sein’; Imper. sdpdscmayit, 3dpdsenm- 
eyüme aus dem Ksl.). klr. 2-.doröv, daneben auch doröv; 2-doröse, 
>-doröole n.. bg. z-drav; 2-dräse, skr. 2-dıäv ‘gesund; ganz, un- 
verletzt’; z-drävo Adv. auch “tüchtig, stark’; z-dr@vlje n. ‘Gesundheit’, 
sl. 2-dräv, f. z-dräva ‘gesund’; als Gruß “lebe wohl! sei gegrüßt’; 
2-drävje ‘Gesundheit’. 6, 2-drdv, z-dravy, alt s-dravy “gesund”; 
z-dravi n. ‘Gesundheit’. p. z.drdw, 2.drowy; z-drowie. 08.18, s-troiy; 
s-trowje. 

|| 83- entspricht ai. sız “wohl, gut’; aw. Au-; gall. ir. ‚su-, kymr. 
hy- (Pedersen IF, 5, 60 Anm. 1; dagegen had Meillet kr. 88: 
MSL..9, 50f. — 3 sd., das die Vollendung bezeichnet ?). — *dorvz 
(vgl. Osthoff EP. I 98 ff., spez. 117. 119. 138) gehört zu der idg. 
Basis dereuo (s. auch dervo; drzva) “Hartholz, Eiche’, woraus sich 
in adj. Ableitungen die Bed. ‘stark, fest’ entwickelt hat. Auf gleicher 
Vokalstufe, idg. *doruo-, *dorü-, stehen aj. däru “Holzstück’; darunds 

art’; aw. däuru n. “Baumstamm, Holzstück’ ; er. döpu, G. dopöc. 
hom. doupds (*dopFög) ‘Baum, Holz, Balken, Lanze’; kret. dop“‘ 
(*dop Fa‘) Balken’; lit. darva (neben derva) *Kienholz’; le. darwa 
“Teer” (Meringer SWienAW. 125, 2, 23). Zur gleichen Basis eben- 


Anschluß an dhar- “halten, stützen? ; i 
Bartholomae AirWh, 782); npers, dumuat Amon a mmend 


geil, vom Wuchs der Pflanzen? (Pogodin Slödy 256). 


5 rö d röbustus ‘kräftig, rüstig, 
a Oehoft aaO. S6t.); uhd. kern-gesund (yoın Kern des Holzes, 
)- — Nicht edles, ist die Zusammenstellung von 
/haltend, stützend’ zu dhäräyati “hält, 
trägt, stützt’; Jat, ee dest > A ‘ 

MSL. FR 2; Walde Ew A stark’ (MEW. 49; Meillet 

"Korb (-dora) — abg. raz-dorz (S 56 “Riß 
> dor) — ab. Supr. 563, 20. 21) ‘Riß 
SPRDıHE EN >. dops Neubruch, Rodeland’; “leicht zu spaltendes 
klr. Ro. na Anigkeit, Zank’; 03-00p5 ‘Zank, Streit; Unsinn’. 
Falörkn 3 a Zwist, bg. ruz-dor Uneinigkeit, Verwirrung’; 
. ds,  rdz-dor ‘Zwietracht’; d-dora ‘Beute; Gewand, 
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Kleider? (vgl. ahd, roud, rouba ‘Raub, Beute, Rüstung, Kleid’, das 
ins Rom. gedrungen ist: it. rob«e, frz. robe ‘Kleid’; Braune ZRPh. 
22, 197); ü-dorae (*u-dorocı) “Angriff. sl. raz-dör ‘Zerstörung’; 
pre-dör Durchbruch’; pre-dfra ‘Bett des hervorbrechenden Wassers’. 
€. nd-dor ‘Knollen, Beule am Körper; Kropf’: zd-dor “Riff. p. alt. 
dura (= d6ra) “Riß, Loch’. 08. zu-dora “Hader. n8. ro2-dora 
‘gespreizte Sache’, 

|| Aus idg. *doros, *dorä; mit Ablaut zur W. der- in derg, 
d»rati sd. Vgl. ai. daras “Loch, Höhle’; gr. dop6c *Lederschlauch’: 
dopa’ “abgezogenes Fell’; le. nü-dara “Stange mit bekappten Ästen’; 
nü-daras Pl. f. ‘Abfälle. 

dostokan (docmoxans) r. alt (XVI. Jh.) ‘Becher, Glas’; daneben 
wohl ein *dsstokans, woraus cmurdns (graphisch für älteres cmoxan;) 
‘Glas’; und *dostakanz (oder *dsstokanz?), woraus dockaneus ‘Kästchen’; 
dial. docxam» f. “Tabatiere”. p. alt dostuchan (umgebildet zu roz- 
Ben roztruchan, hostruchan; vgl. Brückner (:&J. 93.) “Becher, 
elch’. 

& Beruht auf der tü. Sippe (vgl. Miklosich TE. I 176; Korsch 
A. 9, 675.) dschag. tostakan, tostuzan ‘Schüssel’; kirg. tostagan 
‘kleine Holzschüssel’ (Radlof! WbTüD. III 1211f.); kirg. tustazan 
“Trinkglas, Napf, Schöpfkelle. R. oocmoxam läßt auf ein nordtü. 
*dostakan schließen. 


dohrava, dobrova — abg. dobrara, dgbrova ‘dpunös, Wald, 


Eichwald’. r. dyöpdea, 0y6pösa “Laubwald; Park’; dazu die Pflanzen- 
namen: Oyöpd(ö)exa “Potentilla Tormentilla; Ajuga reptans; Veronier 


chamaedrys’; oy6pd(ö)enurs “Teucrium, Gamander’. 'klr. dubröva 
“Wald, Eichenwald’; dubrivka “Eichelmaus’. bg. dıbrava “Urwald, 
Wald, Eichwald’. skr. dübrava ‘Wald, Forst, Hain’; *dubrova in 
Dübrövnik “Ragusa’ (auch andere Orte heißen so); Cak. dumbrava, 
dumbrov in Istrien (zu dem vor 5 sekundär entwickelten m vgl. 
Beispiele bei Strekelj SILw. 11). sl. dobröäva “Waldung, Hain’. 
€. doubrava "Waldwiese’ (alt Eigenname Dubraua silva, silva Du- 
brawy); doubravka, doubravnik “verschiedene Waldpflanzen’. p. da- 
browa “Eichwaid; Feld, auf dem einst ein Eichwald stand’; 
dabrownik “Ort, wo Eichwälder stehen’; dabrowka "Ajuga, Günsel’, 
08. dubrawa ‘Eichwald’; dubrowka “Darrgras. 28. dubrawa “Eich- 
wald’. plb. döbruova, döbrüovka (döbrü’övka) Flurnamen. 

|| Von *@gbrs, der Nebenform von dgb» sd., abgeleitet mit den 
Formantien -ova bez. -ava. Zu letzterem vgl. etwa p. chmurawa 
‘Gewölk’? zu chmura “Wolke” (MVG. 11218 ff.); &. Ortsnamen wie 
Jihlava, Sviteva, Sumava (Vondräk SiGr. 1410); lit. -ove in bendröve 
‘Genossenschaft’ (befdras “Genosse’) ua.; vgl. Leskien Nom. 352. 
Es gibt ein a6. dibra “tempe? i. e. ‘paseua in montium convallibus’ 
(Gebauer Slov. 1352), urslav. *dobra, von dem jedenfalls die Bildung 
-ava ausgegangen ist. — Die urslav. Gf. *doborva (MEW. 48) ist 
unmöglich. — Daß *dobra(o)va durch Dissimilation aus *dgdra(o)va, 
*dondröuä entstanden sei und zu gr. hom. bevdpeov gehörte 
(Meillet Et. 373), ist eine scharfsinnige, aber mir zu kühne Vermutung. 


Vgl. über die schwierigen Wörter devdpeov, devdpog n., dEevdpov 


Osthoff EP. I 143. ; 


# 
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‚  dobs — abg. dobs (Supr. 343, 4) “devdpov, Baum’; dobnje 
(Supr. 429, 28) n. Coll. ‘Bäume’ (vgl. r. Oy6oe; skr, düblje; p. alt 
bie usw.). r.-kal. dubs “Eiche; Baum’. r. 0y63, G. 040a “Eiche; 
Eichenholz; Gerberlohe’ ; dial. Oydeus ‘dünner Stock, Gerie’; Oydünd 
“Knüttel, Pfahl, Klotz; Dummkopf’; dySüums ‘gerben’; dial, Oydmv 
“erkalten, erfrieren, erstarren, absterben’; Oybosdmorü ‘grob und hart; 
dumm’. klr. dub, G. dübw “Eiche; Eichenrinde; Gerberlohe’; dubom 
stäty ‘zu Berge stehen’ (von den Haaren); stäty diüba ‘sich bäumen’ 
(nach p. Muster?); ddty düba („steif werden*) ‘sterben’; dubyty 
“gerben’; dudity, za-dubity ‘starr, steif werden’; dubök, G. dubkäd 
“Junge Eiche; Stock’. bg. dsb “Eiche; Tölpel’. skr. düb, G. düba “Eiche’; 
alt auch ‘Baum’; einmal ‘Schiff (diese Bed, jedoch nach it. albero; 
Budmani Rjeönik II 838); dubak, G. düpka Dem. dazu; auch 
“Gängelwagen’; dibim, dübiti “aufrecht stehen’; dipkom, düpks Adv. 
‘aufrecht’, sl. dp “Eiche’. &. dub, G.-u “Eiche; Gerberlohe’; G. -« 
“starker Mensch; Dummkopf ; dubiti ‘gerben’; duben, G. -bna ‘April’ 
(der Monat, in dem sich die Eiche belaubt); dubenka, dubinka, du- 
benka “Gallapfe’. p. dab, G. debu “Eiche; Eichenrinde’; stange 
agba “sich bäumen’; stange debem “zu Berge stehen, sich sträuben’ . 
(von den Haaren); debid “gerben; placken’; dgbnica ‘Lohe’; debied, 
debnied “hart werden’. 08, n8, dub Eiche’, pib, döb “Eiche; Baum’; 
Jobkö-döb “Apfelbaum’. 
Daneben *dgbrs in: mbg. dobrs (MLP. s. v.) ‘silva”. klr. du- 
dräk “Ajuga, Günsel’. p. dial. dqbrowy “eichen’; dial, dabrza “Eich- 
wald’. plb, döbräanka “Eichapfe?. S. auch dobrava (dobrova). 


Zimmer’; got. timrjan ‘zimmern, erbauen’ (Grimm Gesch. d.d. $ 
; ; .d.d. Spr. 
es Schade AdWb. 1262; MEW. 48; Schrader RL. 164; Vondräk 


Wörter ein Formans -bhro- amsetzt) wird nur *dob: 
Ä > gerecht, das 
sich auf *dom-ro- zurückführen ließe; doch Sn: bliebe sein Ver- 


gr. T&pog ‘Grab’: tdppog “Graben? ua. *dobs (aus *dhon-bho-) stellt 
„nienbiak en. mit ai, dhänvan-, ande Bogen’ ahd. tanna 
Vielleicht ei a Wald’ zusammen; schwierig wegen *dobrs. — 
zuleiten Es: obs, *dgbrs aus idg. *dhumbh-o-, *dhumbh-ro- her- 
gr. TUpA6 ren (als „Baum von dunkel gefärbtem Holz*) zu 
“blenden pe “ dunke stumpfsinnig, blödsinnig’; rupAo0y 
“schwarz? Cu : ; TOpog “Rauch, Dunst, Qualm’; ir. dub 

(Curtius 62. 228; Stokes 153); got, daufs ‘taub, verstockt’ ; 
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aisl. daufr, ae. deaf, ahd. toub “stumpfsinnig, närrisch, toll’; got. 
dumbs, ae. dumb, aisl. dumbr ‘stumm’; ahd. zumb ‘stumm, dumm, 
töricht, taub?” (Grassmann KZ. 12, 137; anders über die germ. Wörter 
Falk-Torp EW. I 165. 179); got. -dub6 f., aisl. dafa, ae. düfe, ahd. 
taba Taube’ (Hehn Kpfi&Ht.? 301; von der dunkeln Farbe. Paral- 
lelen bei Uhlenbeck GotWb. 82).” Die Zusammenstellung von *dob» 
mit got. dumbs auch bei Lewy KZ. 40, 420; jedoch auf unannehm- 
barer Grundlage. — Es wäre also für *dobs, *dobrs ganz dieselbe 
Bedeutungsentwickelung anzunehmen wie für lat. röbur, das nach 
Osthoffs überzeugender Deutung (EP. 178 ff.) zu gr. öppvös “finster, 
dunkel’; hom. öppvaiog “finster, dunkel, schwarz’; aisl. zarpr ‘braun’; 
ae, eorp, earp ‘dunkelfarbig, schwärzlich’; ahd. erpf “fuscus’ zu 
stellen ist; es bedeutete (Osthoff EP. 182) 1. Kernholz, das durch 
seine dunklere Färbung auffällt. 2. den Kernholzbaum selbst, in 
der Regel die Eiche. (Die Parallele bebält auch ihre Geltung, wenn 
man Rozwadowskis Deutung Eos 8, 99 fl. von röbur, der es zur 
idg. W. reudh-, s. rsdr» stellt, vorzieht.) — Ableitungen von *dobs 
haben den Sinn von ‘hart, fest? angenommen, woraus sich der von 
“Dummkopf, Tölpel’ entwickelt hat. — Apr. dumpbis ‘Lohe’ stammt 
aus p. dgqb (Brückner A.20, 502). 
ga — r.-ksl. duga “Bogen; Regenbogen’; dugats, dugnats 
‘bunt? (*dgg-). r. Oyıd ‘Bogen’; alt und dial. ‘Regenbogen’. klr. 
duhd “Bogen, Regenbogen; Krummholz am Kummet’. bg. dsg& 
‘Regenbogen’. skr. diga ds. 81. dfga (alt duga) ds. €. duha 
‘Bogen, Regenbogen’; hierher auch wohl alt duha ‘blauer Fleck’. 
p. dial. dege, dgga ‘Regenbogen’; dial. dega ‘Streif, Striemen’; alt 
‘Narbe’; fach, ducha, duga, dial. dua, duja, duwa ‘Krummholz 
am Kummet’ aus dem Klr.]. 08. [duha ‘Bogen, Regenbogen’ aus 
dem Ö.]. 
|| Als „Spannung, Gespanntes® zu der unter doga sd, behan- 
delten Sippe? 
dogs — &bg. ne-dogs ‘v6oog, vöonna, Appworia, Krankheit’; 
ne-dg2ivs "aodevng, schwach’; ne-doZens 'krank’; ne-doZoniks ‘Kranker. 
T. ne-Oyjıo m., ne-Oyıa f. “Kränklichkeit, Leiden’; us-ne-Oyıa “Krank- 
heit’; »e-Oyrosdme “krank sein’; dial. Oyawiü ‘stark, kräftig’; Oyawams- 
ca 'ringen, seine Kraft versuchen’. Daneben dror- in oseiis, Oomedis 
‘gesund, fest, stark, solid’; Adv. orbace, Ooacd “kräftig, stark; sehr” 
(vgl. zur‘ Bed. lat. velde; frz. fort); Obacums “aushalten, dulden’; 
dial. ‘tragen’ und ‘überwältigen’; ne &roowum-ca “es geht nicht von 
statten’; Onoaenm» “stark werden, wachsen? (ds- wohl durch Konta- 
mination von dyı- und *9m- s. deg>). klr. ne-diha ‘schwere Krank- 
heit; Typhus’; ne-duznyj, ne-düyj ‘krank’; duzyj “gesund, rüstig, 
stark’; Adv. due ‘sehr’; duzdty “genesen’; za-duZdty “überwältigen’. 
bg. ne-dög m., ne-diga f. “Not, Krankheit’; ne-dögav “schwach, 
kränklich, unglücklich, untauglich, dumm’. sl. ne-dö2je “Unpäßlich- 
keit, Krankheit’; ne-d62n ‘krank’. €. duh “Gedeihen’; n&co mi jde 
k duhu “mir geht. etw. von statten’; ne-duh “Gebrechlichkeit, Krank- 
heit’; ne-duiny ‘krank’; du2t ‘stark’; du2ioy ‘gedeihlich’; duzeti 
‘stark, stärker werden”. p. dqäyd ‘wohin eilen, streben, trachten’. 
Auffällig sind die Formen mit w wie bg. ne-düg, ne-düga, ne- 
digav (neben ne-dsg usw.) und p. dusy ‘groß, stark’; duzo ‘viel, 
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sehr’; duäed ‘größer und stärker werden’; nie-dusy ‘klein, schwach’ 
(die, weil schon bei Schriftstellerm des XVI. Jh. bezeugt, nicht klr. 
£ntlehnungen sein können; vgl. Brückner A. 23, 235). 

I! Idg. W. *de»gh- in: ai. daghnöti ‘reicht bis an, erreicht’; 
-daghnds ‘bis an etw. reichend’ (Uhlenbeck AiWb. 120); ir. dingim 
‘supprimo’; daingen ‘fest, hart? (Bezzenberger bei Stokes 146; vgl. 
auch Zupitza KZ. 36, 73); ae. ge-tingan “andrängen gegen’; ge-tengan 
‘haften machen, fügen’; tengan ‘eilen, andrängen gegen’; ge-tenge 
“hart drückend; nahe an’; aisl. tengia ‘zusammenbinden’; ahd. gi- 
zengi “reichend bis an, nahe rührend an’; vielleicht auch lit. dingsta, 
dingaü, dingti “wohin geraten, wo bleiben’; danginti-s ‘sich wohin 
bewegen? (doch vgl. Leskien Abl. 323). Die Bedd. lassen sich aus 
“drücken, dringen, drängen’ ableiten. *dog» *Gedrungenheit, Stärke, 
Kraft” und “Wohingelangen, Gelingen, Wenn man aus ‘drücken? 
die Bed. ‘decken’ ableiten dürfte, so gehörten hierher auch lit. den- 
giü, dengti ‘decken’; denga ‘Decke’; ap-dangäa ‘Kleidung’; dangalas 
‘Decke’; dangtis ‘Deckel’; dangis ‘Himmel?’ (wozu Leskien aaO. auch 
dingti, danginti-s stellt). Anders darüber Zupitza GG. 97 (zustim- 
mend Falk-Torp EW. I 171), der die balt. Wörter mit ahd. tung, 
mhd. iune “unterirdisches Gemach’; tungen “bedrücken, düngen’; 
ae. dung *Gefängnis’; e. dung ‘Mist’; ahd. tunga ‘Düngung’ und 
gr. Tdpog Grab’, tdppog ‘Graben? vergleicht (W. dheng*h-). — 
Bezzenberger BB, 12, 241; Prellwitz EW. 451 stellen zu den slav. 
Wörtern gr. taxbg ‘schnell’ (*Zhyghus); dann müßte man entweder 
die oben verglichenen germ. Wörter trennen oder eine Wurzel- 
variante *dhengh- ansetzen. — Die Formen mit im P. und Bg. 
sind vielleicht mit got. daug ‘es taugt, nützt; aisl. duga, ahd. tugan 
taugen, nützen’; lit. dag “vie? und Verwandten (vgl. über diese 
Wörter Schade AdWb. II 965 f.; Fick 1463; Uhlenbeck GotWb. 37, 


der r. Öyoeiü heranzieht zu vereinigen; i *dog>. 
a ae a ereinigen; gehörten also nicht zu *dogs 


d9s2jg, dgsati — &. alt dus ‘Alp’ („Würgen, Ersticken“; vgl. 
Jungmann 1 506); dusiti “würgen, den Atem hemmen, sticken; 
dämpfen, dünsten’; — ge “eısticken, nicht atınen können’; dazu 
RER gebildet dusik (älter auch dusan) ‘Stickstoff. p. dqs, meist Pl. 
asy Schmollen’; daqsa€ sig ‘schmollen, unwillig sein‘, Das ab- 
Weichende dusid würgen, drücken; dämpfen, schmoren’; dusid sig 
en ‚erklärt sich vielleicht durch War kochenr von *dasic, 
mit. einem duszye (vgl. klr. dusyty ‘würgen, ersticken? zu duch» sd.). 
x a s-Weiterbildung zu dsmpg, dpti sd. ‘blasen, schnauben’. 
"Traban an(a)t skr. (vgl. Rjeönik II 735) neben graban(a)t alt 
a wehrte wohl an gräbiti “rapere’ ängelahnt): auch bara- 
M. da lieter’ (für *darabant; dieses zunächst aus 
Ey. darabant, vgl, Rjeönik I 181). ©. drabant. slk. drabant. 


D- drabant, trabant ® r RE > i 
vel. Karkowiez SIWrObe ag elebardier Fein Kane (ne Beam BR 


Dazu auch &. dr&b *Kri f 
p. [drab Faßso) u. ee Büttel, Scherge’, woraus wohl 


ER Bye, ew. ‘Soldat, Wächter; Diener; Vagabund; 
er u euphemistisch Teufe]. klr. [drab “bewaffneter 
; Halunke? durch das-P.]; os. [drab “Reiter’). 
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> Aus mhd., älter nhd. drabant, jetzt trabant (vgl. auch mndd. 
dravant, ndl. trawant). Dieses aus älter it, trabante (frz. traban, 
draban) ‘Soldat der kaiserlichen Garde in Deutschland’, das wohl 
(Diez EW. 690) auf mhd. draben, traben “traben, laufen?” beruht; 
vgl. Kartowiez SY!WyrObe. 129. — Die Herleitung der Wörter aus 
osm. ({pers.) derbend “leicht zu verteidigender Ort, Wachtposten, 
Wachthaus? (Wächter? ist derdendji!), woran MEW. 49 denkt (so 
auch Kluge EW. 396; Falk-Torp EW. I 150) scheitert an unüber- 
windlichen Schwierigkeiten. Denn (abgesehen von der Bed.!) das 
magy. darabant “Trabant”, welches der Mittler gewesen sein soll, 
kann nicht aus derbend entlehnt sein; es stammt vielmehr aus 
dem D. — Ganz sicher aus dem D. kommt £&. dräb ‘Kriegsknecht‘, 
und zwar aus mhd. drab, trab “Trab”; vgl. nhd. -trab ‘Gesamtheit 
der Marschierenden’ in Vortrab, Nachtrab. Ebendaher auch p. dab 
m., Pl. draby “Trab’ ; drabarz “Traber; Dromedar’ (vgl. nhd. T'rampel- 
tier!); &. drabarz ‘Dromedar’. 

drabina — klr. drabjna “Leiter”. wr. drabina ‘Leiter, Treppe’; 
draßiny Pl. f. ‘Gestell des Leiterwagens; Rippen von Tieren’; 
dräby Pl. m. ‘Rippen, Knochen; Leiterwagen ohne Einrichtung und 
Zubehör. &. mähr. drabina ‘Leiter’; auch dräbec “Deichsel am 
Pfluge? p. drabina ‘Leiter; Heuraufe; plumper Mensch’; drab, 
G. drabi f. ‘große Wagenleiter; Leiter, Treppe; lange Stange’. kasch. 
dröb, dröbka “Leiter”. 

|| Urverwandt mit ndd. ndl. trappen ‘treten’; e. trape “schlen- 
dern’; mhd. (md.) treppe, trappe, ndl. trap “Treppe, Stufe’; dazu 
die nasalinfigierten Formen got. ana-trimpan ‘herantreten, bedrängen’; 
mhd. trumpfen “laufen”; md. ndd. (daraus nhd.) trampeln ‘schwer 
auftreten’; e. tramp, trample ‘treten’. Vgl. MEW. 49 (an Entlehnung 
der slav, Wörter — so Kartowiez St!WyrObe. 129 — ist nicht zu 
denken). — Die Bed. ‘Rippe’ ist sekundär; die gleiche Vorstellung 
(nur daß ‘Leiter’ von “Rippe? abgeleitet ist) liegt £. rebrik “Leiter” : 
Tebro “Rippe” (s. rebro) zu Grunde. i 

drab» — ©. mähr. z-draby Pl. m. ‘Lumpen, Fetzen’. 08. draby 
“allerhand Kleidungsstücke, Kleiderwerk’. 

I| Wohl zu lit. dröbe ‘Leinwand, Laken’; drobüle “Umschlage- 
tuch’; drabüzis, drebügis “Kleidungsstück’; le. dröbe ‘Zeug, Kleid, 
Gewand, Wäsche’r Matzenauer LF. 7, 46. 

draf sl, G. dräfa neben drüv, G. dräva “Entzündung einer 
Wunde’. 

«> Aus nhd. kärnt. 4fl “Eiter; reizbare Stelle eines Geschwulsts’; 
hair, öster. afel ‘gegen Berührung besonders empfindliche Stelle der 
Haut’ (vgl. Grimm DWb. I 181; Schmeller-Frommann 140; Lexer 
KWh. 3). Die sl. Form stammt aus der d. Form mit Artikel d(e)» 
afl (Pleteränik I 166). 

dragajg, dragati — ©. z-drähati (aus *vz-dr.. .) se ipf. ‘sich 
weigern, spröde tun, sich zieren”. p. wz-dragad sig ipf. ‘sich hefüg 
weigern, nicht daran wollen, sich sträuben?. 

|| Die Tatsache, daß beide Verba trotz der Zusammensetzung 
mit der Präp. 032(5) sd. ipf. sind, deutet darauf, daß *dragäti ein 
Iter. zu einem verloren gegangenen einfachen Verbum ist. — Zu- 
pitza GG. 181 vergleicht ai. dräghate “ist müde’ (wenn dieses von 
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dräghate “plagt, quält’ s. dra2g, draZiti verschieden ist) und 
got. trögö “Traurigkeit’; ae. trrega, aisl. trege “Schmerz’; ae. £räg, 
ahd. trägi, aisl. tregr neben aschwed. trögher (das auf urgerm. ö 
= slav. a zurückgeht) “träge, verdrossen, unwillig’. 

drakonsr.-ksl. Drache‘. r. Opaxöw. skr. dräkun, G. draküna: 
daneben drökun (dieses wohl aus roman. dracone; Rjecnik II 790) 
und dragan (aus it. dragone). Bl. drakn. — &. drak.. p. dial. drak. 
Daraus klr. [drak]. 

& Die erste Reihe geht auf gr. dpdxwy zurück als gelehrte 
Entlehnung; daneben r. alt Opox» volkstümliche Entlehnung aus 
gr. dpdxog (vgl. Vasmer lzv. 12, 2, 231). — Die zweite auf nhd. 
bair. drack; p. dial. drach aus nhd. drache (im XVI. XV Jh. drach). 

drapajg (drap’g), drapati — r. Opsinaw, Opiname (mit un- 
klarem ») ‘kratzen, reißen’; dial. dpdndm» ds.; Opamsins “Kratz- 
disteP. klr. drapaty “kratzen, scharren’. skr. dräpäm, dräpljem, 
dräpati ‘zerreißen, abnutzen; kratzen”. sl. drdpam, dräpljem, drd- 
‚pati ‘kratzen’; drapa “Fetzen’. 6. drapdm, dräpu, drdpati “kratzen, 
zerren, zausen’; drdp ‘Klaue, Kralle'. slk. driapa? (ia auffällig!) 
kratzen, zausen, reißen’. P. drupie, drapad; pf. drapnad ‘kratzen, 
en, en: e lei) eu; alt ‘zerreißen’ und ‘rauben’; 
rapie f, Raub’; drapieinik, drapiesca “Räuber. 08. (ns.) dra- 
pac($) “kratzen’. r < a 

|| Gr. dpumtw * draxsrrw Hes. (— *drapp); dpwma& ‘Pechmütze; 
um Haare auszuziehen’; ablautend mit dpen- in dpenw *breche ab, 
schneide ab, pflücke’; dpemavov ‘Sichel? (J. Schmidt Voc. II 118; 
Persson BB. 19, 266). Nach Persson Stud. 51 (vorher schon Pott 
Et. Forsch. II? 464) Erweiterung der W. der- in dero, dorati sd. 
— Hierher auch vielleicht lit. drapanos Pl, f. “Weißzeug, leinene 
Unterkleider der Frauen? (vgl. zur Bed. &, drrasta ‘Gewand, Kleid’ 
zu drasajg, drasati sd.) mit den von Fick I 71 dazu gestellten 
ai. dräpf$ m. “Mantel, Kleid’; draps4s “Banner? (diese Bed. wird 
jedoch von Geldner in Pischels und seinen Ved, Stud. 3, 57 bestritten); 
aw. drafsa- “Fahne, Banner’. Über spätlat. drappus “Tuch, Lappen’, 


_.: auch dräseiti, drdstiti ‘reizen, hetzen’. &. drdsdm, drdsati 
: en, Streifen’; pf. drdsnouti; drasta (drdsta) “Splitter, 
; „ewand, Kleid’; dvaslaoy ‘rauh, holperig’; drastina “holpe- 


; >. za: d: Yy . 
Ber enge “aufbringen, beleidigen’ (auf ursl, *draskng wie 
dung, Kleider, Kleid’, 


I drask- stimmt zur balt. Sippe (Leskien Abl. 396) lit. sw 
draskaü, draskigs -driksti ‘zerreißien’; dreskit, dreksti ‘reißen’; 
» draskyti iter, ‘zerreißen’; le, draskät ds.; draska ‘Lump'. 
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Das Verhältnis der Form drask- zu dras- ist nicht klar, Es wäre 
möglich, daß dZrasati sekd. zu *drasnoti aus *draskngti gebildet 
ist. Oder vielleicht ist es von drask- ganz zu trennen und gehört 
aus *drap-s- zu drapajg, drapati. Im letzten Grunde gehören 
alle diese Bildungen zur W. der- in derg, dsrati sd. — Im Ab- 
laut zu drask- steht dreska sd. : 

dratev &, G. -we f. und dratra ‘gedrehter Faden; Schuster- 
draht’; daneben jünger dr4t ‘Draht, Strickdraht’; dratiti ‘stricken’. 
p. dratwa (dratew) ‘Schusterfaden, Pechdraht’”. Daraus klr. [dratva] 
und r. [Opdmsa] ds. Auf einer jüngeren Entlehnung beruhen 
pP. dröt, drut “Metalldraht ; Stricknadel’; daraus klr. [Zrot] und r. dial. 


[Opom»] ds. 08; .yröt (aus *dröt) neben drat.  n8. drot. 


Mit 2-Vokalismus: skr. drötva, ikav. dritva “Bindfaden; Schuster- 
draht’; alt auch dreta. sl. dreta, drötva “Schusterdraht’. ns. dretiwe. 

©» Aus mhd. drät, nhd. draht. — Die Formen mit &-Vokalismus 
beruhen wohl auf der Umlautsform, Pl. mhd. dr#te, nhd. drähte, 
"Adj. -drühtig. 

draZg, draziti — abg. raz-dra2g, -draziti pf. (Supr. 454, 8) 
“(eis öpyhv) eidmteıv, zum Zorne reizen”. ksl. raz-drazuti ipf. 
‘reizen’. r. pas-Opamcums pf., -Opascdmo ipf. ds.; “aufbringen, er- 
zürnen”. skr. drasim, dräiti ‘reizen, zergen’; pf. räz-dräfun, vaz- 
dräaziti, sl. drdziti ‘reizen, necken, hetzen’; dial. ung. drdzdäti; 
pf. raz-draziti. €. alt draziti, heute drdzditi ‘reizen’. slk. drazik 
(neben draäzdil) ds. 

Schwierig ist das Verhältnis folgender Wörter zu den angeführten: 
r. Opasnum» “reizen, necken’. klr. draznjty ds.; draänjty ‘reizen; 
mit einem Spitznamen belegen’ (letzteres vielleicht p. Lw.). bg. 
drdzns 'reize’. ©. alt drägen, drazn, dräin Reizung’; alt drrdäniti 
‘reizen’. P. draznid, drasnid, roz-draznic, roz-drainiad “anbinden 
mit jemd., reizen, hetzen”. ns. draänis ‘necken’. 

Vielleicht darf man von einem ursprünglichen *drazn» aus- 
gehen, das zu drasajg sd. gehörte und aus *drasnv entstanden: 
ist (über -sn- zu -zn- vgl. Zupitza KZ. 37, 396 f.); ursprachlichen 
Gutturalwechsel (gh : 5%) wird man kaum annehmen wollen. Davon 
wurde *drazniti gebildet, *@raZn- kam durch Kreuzung mit *draziti 
zustande. 

|| Ai. drdghat (Dhätup.) ‘plagt, quält’; ae. dreecan ‘reizen, 
quälen, plagen’ (Zupitza GG. 161). — Ai. dhrajati ‘gleitet dahin, 
streicht? und anderes, was Zubaty BB. 17, 324 vergleicht, muß fern- 
bleiben. 

drbu, drbiti &. alt “müssen”. 08. dyrbju, dyrbjed. n8. der- 
bim, derbjes ‘sollen’. Über interessante Schnellsprechformen vgl. 
Mucke 597. 

> Aus mhd. dürfen (durfen) “Grund, Ursache haben, dürfen, 
brauchen, bedürfen”. — Miklosich Fw. 83. 

dreka — skr. dröka ‘Geschrei, Schreier’; dredim, dreati 
‘plärren’. &. dredeti “plärren, weinen’. 

|| Ohne sichere Anknüpfung. 

drere; drevsüs — abg. drevfe Adv. “eher, zuvor (mpWrov); 
‘ehemals (ndAaı)’; ‘vor Alters (ävwdev); drevfene, drevenn “äpxaioc, 
alt’, r. Opesae Adv. ‘ehedem, vor Alters’; Opeeniis “altertümlich, 
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alt’; Opeenoem» f. “Altertum, Vorzeit’. klr. [drevte; drevnij aus dem 
Ksl.]. skr. starö-drevan “altertümlich”. sl. drövi ‘am heutigen, noch 
bevorstehenden Abend; heute Abend’; Adj. dr&visnji (€ = ural. 0). 
€. drive Adv. “früher, eher’; drevni “ehemalig, einstieg’. P. drzewiej, 
alt drzewie “früher, eher, zuvor; einst, ehemalig’; Adj. alt drzewiejszy 
“alt, altertümlich’. 

|| Dunkel. 

drebp — r. Opnoo f., öpäda f. ‘ein welker, dürrer, holzichter 
Gegenstand’; Opäöanud “weich, welk; ınorsch, verwittert’; Opaöoe n. 
“alter verdorbener Vorrat (zB. an Eßwaren)’; OpAönym» “welken’, 

|| Nach MVG. I 38 zu lit. drimbu, driban, dribti ‘langsam, 
diekflüssig  herabtropfen’; su-dr\belis (Scheltwort) “Zusammen- 
gesunkener’; drabnüs ‘feist?; drambljs “Schmeerbauch’. Unsicher. 

dregajg, dregati — r. Opmdms (Operamo graphische Variante) 
‘zucken, zappeln, krampfhaft ausschlagen’ ; Opard “Krampf; Opawsd 
(üpersd) ‘Art Sulze’. Kir. dfahorımna *Morast, Moorgrund’ (vgl. zur 
Bed. 1. mpacüna ds. zu mpacmü ‘zittern’; s. £rgsg, tresti). wr. 
drahra ds. Bl. drögam, dregati, pf. drggnem, dreyniti ‘stoßen, 
stupfen’ (hierher ?). 

Dazu vielleicht skr. drezdim, dreidati ‘zittern? (namentlich vom 
Kopfe, von Gliedern nach einem Schlaganfall). Aus *drgzgeti; *drezg- 
aus *drgsk-, *drgg-sk- durch Übertragung der stimmhalten Artiku- 
lationsart der Anlautskonsonanz in den Wurzelauslaut. 

S || Beruht wohl auf einer nasalinfigierten Form der W. dergh- 
in dergajg, dorgati sd. 

drezga — Abg. drezga, LSg. drgede (Supr. 12, 8) ‘Wald’. 
r.-ksl. drazga ds.; dyazdına “AoWöng. Fr. Opans “Reisig, dürres 
Holz; Treibholz; untaugliches Zeug’; daneben Opys» ds.; dial. Opyard 
ds., “trockene Blätter und Reiser” (aus *dro2g-) He drezdäk (Gerof: 
9pasodxı) “Wald’ (wohl auf Grund des LSg. *drgzde gebildet). skr. 
Drezga ‘Ortsname’. &. alt driegez f. oder driegeie n. ‘Zweig’; un- 
erklärt alt deryZdie n. ‘dürres Reis’; später derestt, drejsti (Jung- 
ann) ds.; [Drasdany ‘Dresden’ aus dem Os.]. p. alt dizaidie 
(drgzdäyje) n. “Reisig’. 08. Drjezdzany statt DrjesdZany, älter 
Drjazdzany, dial. Drazdzany ‘Dresden’. ne. Drezdzany [.Drjaidzany 
aus dem Ös.] ds. Hierher auch Dreznica, Drenice ‘Dorf Drischnitz 
bei Spremberg’ (vgl. Mucke 61. 161). 

| Vielleicht zu drggajg, dregati sd., wie ahd. hris, ris, 
Abd. weis “Reis, Zweig” zu got. hrisjan ‘schütteln’; ae. hrissan *beben, 
ee (Qokl A. 28, 11), Dann wohl aus *dreska, *dreg-ska. — 
ar Sledy 257 knüpft an idg. *@r- an, das dem idp. ern *Holz’ 
as ®va) neben *dr-i- in gr. dpioc ‘Gebüsch, Dickicht’ zu Grunde 
re soll (Meringer SWienAW. 125, 9, 23; Persson Stud. 224). 

och vgl. über letzteres vielmehr Osthoff EP. I 156 ff. Auch 


In ae disder Deutung die formantische Seite von drezga ganz 


dresels; drechls — abg. dreseh, ' ns 
; ‘oruyv . dresels ‘oxudpwnög, traurig’; dıre- 
Peasır; N dZw,.betrübt sein’; drechls (so a Mar) EOKU- 
on NPNG, Miedergeschlagen’. r.-kal. neben druchl, drachlo- 
ar a Oro “inmal auch draskyja (*drgsskr). r. Opixasu 'hin- 
"8, Ktersselwach, gebrechlich; wel’; Opäanymo ‘hinfällig, schwach, 


m 
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welk werden’. klr. d#achtyj “zitternd, hinfällig, siech’. skr. alt 
(&V.—XVI. Jh.) dröseo, f. dresela “traurig’; dresöliti “betrüben’, 
sl. dresgt, dresglon ‘betrüht’; drreseliti *betrüben, ärgern’. 

Daneben liegt die Ablautsstufe droeh- in r.-ksl. druchl» (vgl. 
Sreznevskiji Mat. I 732 videch» unyla-i druchla jego zelo); 
sowie p. alt s-drochngez (d. h. z-drechnge) “verschmachten’ (in der 
Sophienbibel; vgl. Ogonowski A. 4, 364). 

|| Die Zusammenstellung mit ai. dhrgnus “kühn, tapfer, mutig’; 
gr. dpaoug “kühn’; lit. dresüs ‘dreist, mutig’ zu drrgsü, dr7sti “wagen” 
(Pedersen IF. 5, 56) ist semasiologisch nicht zu rechtfertigen. Der 
Vergleich mit lat. tristis “finster ausselrend, finster gelaunt; grimmig, 
zornig; betrübt, traurig” (*drinstis), gr. dpinbg (*dpfo-ub-c) “scharf, 
durchdringend, stechend’ (Osthoff EP. I 163 Anm.) wäre ansprechen- 
der, wenn nicht neben *drech- das ablautende *droch- erschiene 
und nicht die Bedd. ‘hinfällig, gebrechlich, welk, zitternd’ zu berück- 
sichtigen wären. Fick KZ. 21, 4 denkt an lit. drumsezü, drumsti, 
drumsti “trüben’; drumstas “Bodensatz’; drumstüs ‘trübe’ (aber 
ae. drüsian ‘schlaff, träge werden; trauern’; ahd. trärdn “trauern? 
muß fernbleiben; vgl. Kluge EW. 397); dann wäre der Wechsel von 
*droch-:*drech- auf verschiedene Färbung von m zurückzuführen. 
— Am ehesten dürfte Jokl A. 28, 12 Recht haben, der an dre- 
gajg, dregati sd. ‘zucken, zittern’ denkt. Dann wäre von einer 
s-Erweiterung auszugehen, wobei sich das ch von *drrechngti, *drechls 
gut erklärte; für das s von dresels wäre vielleicht (Meillet Et. 412) 
Baudouin de Courtenay’s Gesetz (IF. 4, 45ff.) als Erklärung anzu- 
rufen. Doch bleiben auch hierbei Zweifel. 

dröktp — skr. alt und dial. (vgl. Rjecnik II 775) dredan, dridan 
‘stark, fest; wacker, tüchtig’. sl. drök ‘Korpulenz’; dr&&n ‘robust, 
gedrungen, korpulent’. slk.driek ‘Stamm, Rumpf’ ; drieöny ‘stämmig, 
wohlgestaltet; wacker, brav’. &. mähr. d»y&ny “hübsch’; [dik 
‘Stamm’; driöny ‘stämmig’ sind erst in neuerer Zeit aus dem SIk. 
aufgenommen). 

I! Zu den lit. Wörtern (Leskien Abl. 27%) draikas ‘lang gestreckt’; 
draikus ‘zäh? (zu drökid, drökti ‘streuen’; drykstü, drykti “sich lang 
herabhängend ziehen’); Zubaty BB. 17, 324. — Ablautend vielleicht 
drvkolv sd. 

drömg, drömati — ksl. drömlu, dremati “schlummern’. 
r. Opemmo, Öpendmo (e graphisch für ») ds.; Opend, Openöma “Schläfrig- 
keit’; Opemyjwii ame» “Urwald”. klr. drimtd, drimdty; drimotd 
‘Schlummer, Schlaf. bg. dr; drömka ‘Schlummer’. skr. drije- 
mäm (drijemljem), drijemati “Schlaflust haben’; drijem, G. dröjema 
*“Schlummer’. sl. dremam (dremljem), drömati ‘kleine Augen machen, 
daran sein einzuschlafen’; drem (drem) “Schlummer, Schlätrigkeit; 
Schlaftrunk’; dremöta “Schläfrigkeit’”. &. drimam (alt driemu), dri- 
mati “schlummern’; drfmota ‘Schlummer’”. p. drzemie, drzemad, 
dial. drzymac; drzemka, drzemota “Schlafsucht, Schlummer’. 08, die- 
mam, dr&mad. n8. dremjom, dr&mas. plb. drömes 2 PSgPr. “träumst’, 

|| Am nächsten steht lat. dormio, dormire ‘schlafen’, das auf 
*dymjö zurückgehen könnte (anders Hirt Abl. 82). Mit Wurzel- 
erweiterung (Persson Stud: 68) zu ai. dräti, dıräyate ‘schläft’; ni-drä 


f. ‘Schlaf; gr. dapdävw ‘schlafe’ (über den Aor, &öpade vgl. die 
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Vermutung Pedersens IF. 2, 309. 313). — Die Herleitung von slav. 
*drem- aus *der-dh-m- (W. Meyer KZ. 28, 172; MEW. 420) ist un- 
möglich. — Ablautend vielleicht derımg, dermeti sd. 

dröska. — 6. alt z-drieskati neben z-driezhati ‘zerbrechen’; 
drieska, driezha ‘Splitter, Span’; heute drizha ‘Span’; „drizhati 
‘schleißen, spalten, in Stücke reißen’; drigtiti “werfen”. p. drzazgu 
‘Splitter’. : 

Die Formen mit sk sind die ursprünglicheren; drezg- entstand 
aus drsk- durch Übertragung der stimmhaften Anlautsartikulations- 
art in den Wurzelauslaut. 
|| Ablautend zu draskajg, draskati sd., vgl. besonders 
lit. dreskian, dreksti zu dreskik ‘reiße’; dreksztine lenta “gerissene 
Latte, dünn gespaltenes Brett’. 

dripa — bg. dripa ‘Lappen, Fetzen; vertragenes Kleid’; dripel 
m. “Lumpen, Fetzen’; dripav ‘zerrissen, zerlumpt’. sl. dripam 
(dripljem), dripati “zerreiken’; auch “Durchfall haben’; dripa 
“Durchfall, besonders des Viehes’. &. dripati ‘reißen, zerreißen’; 
dripa *Fetzen, Hader’. 08. dripad “einen Schlitz machen’; dripa 
‘Fuge, Schlitz; weibl. Glied’. 

ee drapajg,drapati, zu dem drip- eine Wurzelvariation 


driskajo, driskati; dristajo, dristati — r. dial. Opucmamo 
"Durchfall haben’; Opwems ey “Durchfall. Kur rise, 
drystäty; dial. ko2o-dryst („Ziegenkot*) ‘Schneeglöckchen’. bg. dris- 
kam, driäts “habe Durchfall’; drissk m., drisnd f. “Durchfall. 
skr. dial. driskam, driskati, gew. drickäm, driekati; dräcnuti pf. 
“mit Geräusch laxieren’. al. drisk m., driska f. ‘Durchfall’; drist 
m., drista f. ds.; driskati, dristati (Präs. driskam, dristum) ‘Durch- 
fall haben’, &. drtstati, drizdati (mit Assimilation des stimmlosen 
Wurzelauslauts an den stimmhaften Anlaut); drist “Exkremente’; 
drisräl (alt drigeet und dristel) “Berberitze’; driskon “Schwätzer’; 
drizdal an Durchfall Leidender; Plauderer”. p. dryzdad, pf. dryz- 
> Durchfall haben? (wohl durch Dissimilation entstanden: *drzy3- 
22} ‚ergab dryädig, später dryzdam); dial. drzystad (neben drys- 
ek drzysta Durchfall’ ; drzystoß “Farzer’. Daneben trztad (aus 
Be drsstati mit Schwundstufe). kasch. drestad. slz. drastäc 

rentz 50). 08. dristad; pf. drisnyd “Durchfall haben’. 
„Zu aisl. drita, ae. dritan, mndl. ndd. driten, ndrhein. drigen 
dirt Ri auf der Schwundstufe (vgl. *drostati in p. trztac) me, e. 
Air (aus drid, ndl. dreet, vlam. drite, @rets “Dreck, Kot, Schmutz’; 
KZ, 37 Be Schiß’ (Matzenauer LF. 7, 161 und namentlich Solmsen 
Die Kap OML). Slav. *arisk-, *arist- ans idg. *dhreid.sg-, *dhreid-(t- 
Fi ng : EW. ‚0 verglichenen lit. trlde “Durchfall; pra-trystu, 
ha Kin, ; yet (den Durchfall bekommen’; trödzu, trösti ‘Durchfall 
vol. ia en Durchfall’; traidinti “Durchfall erregen’ (zur Stufe 
vereinigen reita “facere cacare’) klingen an, sind aber schwer zu 
Schwerlich es sei denn auf Grund einer Wurzelanlautsvariante *reid-. 

N Tan t aus d durch Dissimilation gegen das wurzel- 

d 


droba — x. dial, öp06% m A ; 
: .;_ 0po6d na f.; dial. auch ab- 
lautend Oped4 “Bodensatz, Bierhefe, Scblempe, Treber. 
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|| Vielleicht urverwandt mit gr. tpepw ‘mache gerinnen; nähre, 
erziehe’ („mache dick, feist*); rpöpis “feist’; Tpopalig “frischer 
Käse’; tapgüg ‘dicht’ (auch Yp6ußos ‘geronnene Masse’; Yponßeiov 
‘Klümpchen’ von einer Wurzelvariante *dhreb-?); ir. drabh “Träber, 
Hefe’ (Stokes 155); ae. dref, e. draff “‘Berme’; mndd. draf “Treber’ ; 
ahd. trebir ds.; norw. drevja ‘weiche Masse, gemaischtes Malz’; 
ae. drabbe ‘Berme, Bodensatz’; ndd. drabbe “Schlamm? (Falk-Torp 
EW. I 153); got. dröbjan “wüben, verwirren’; ahd. trwoban ds.; 
ae. dröf, ahd. truobi “trübe?; lit. drrimbi, dribti “langsam, dickflüssig 
herabtropfen’; drebid, drebti “mit Dickflüssigem werfen’; drabnüs 
feist”, — Vgi. zu dieser Sippe (ohne das r. Wort) Fick I 465; 
Uhlenbeck PBB. 16, 563; Thumb KZ. 36, 182f. — Möglicherweise 
stammen aber die r. Wörter aus dem D. (bez. Ndd.), wie sicher 
skr. dröp, G. dröpa neben tröp, G. tröpa “Weintreber’; sl. dropa; 
tropine Pl. ‘Treber” (aus mhd. *trab, Pl. treber). 


drobt (dr ob») — r. 0p06% f. ‘Bruch, Bruchstücke’; pa3-9p66% 
f., 2a3-9p663 m. “Zerkleinerung’; npodäaca es pa30p66% “Detailverkauf. 
klr. drib, G. dröbu “Hausgeflügel’; dial. (bei den Lemken) ‘“Kleinvieh; 
Ziegen und Schafe’; droddta Pl. n. ‘Schafe’; dribka ‘Brocken’. 
bg. drob m. f. ‘Leber, Lunge’; droböve Pl. ‘Eingeweide’ (vgl. zur 
Bed. nhd. das Klein ‘die abgelösten geringern Teile beim Aus- 
schlachten: Füße, Kopf, Herz, Flügelteile’ zB. Gänseklein, Hasenklein) ; 
dröben m. ‘Brocken’. skr. dröb, G. dröba “Eingeweide’; alt (XV. Jh.) 
‘Kleinvieh’; dröbljen, G. dröbljena ‘Brocken’. 31. dröb m. “kleine 
Stückchen, Abfall, Eingeweide ; drob‘st, G. -bt& “Bröckchen?. £. drob 
m. “Brocken, etwas Kleines’; Pl. droby “Eingeweide, Gekröse; 
Schrotmehl; Abfall beim Dreschen’; Dem. drübly Pl. ds.; drobet, 
&. -bte, -btu “Bischen, Brocken’; drobina ds.; drübez ‘Geflügel’; alt 
‘kleine Fische’. P. dröb, G. drobiu m. ‘Geflügel; Schrot’; alt ‘Kleines, 
Brocken; Kleinvieh; kleine Fische’; dial. (auch dröbka, dAr6bki) 
‘Klein von Tieren’; drobina “Brocken, Kleinigkeit’; drobiazg ds.; 
‘Detail’; po-dröb ‘Geschlinge’; o-drobina ‘Brocken’. n8. drobjenca 
Brocken’. 

Auf die Stufe dreb- gehen zurück: r. age (graphisch für 
*Opeönsı), gew. Pl. ‘Scherben, Trümmer’. bg. dreb m. f. “Abfall 
von Wolle, beim Flachsriffeln; Leber’; drebollja “Kleinigkeit. 
08. drjebjenca ‘Brocken’. 

|| Zu drodg, drobiti sd.; s. auch drobena. 

drobsns — r.-kal. drobans ‘klein’; po drobenu Adv. ‘allmählich’. 
r. öp66nsü ‘erteilt, fein’; no-Op66nui ‘genau’; auch dial. Opo6öndis 
‘unentschlossen, schüchtern’ (vgl. zur Bed. nhd. klein-mütig; älter 
nhd. klein ‘demütig’; also nicht zu lit. drebü, drebeti ‘zittern’; dre- 
büs, drabüs ‘zitterig’). klr. dribngj “klein gemacht, fein; schwach, 
kraftlos”. bg. dröben ‘klein, gering’. skr. dröban, f. dröbna “klein’. 
sl. dröban ds.; drobniti ‘kleine Schritte machen, trippeln’; drgbnica 
*Kleinvieh’; drobnjdk ‘Schnittlauch’. &. drobny ‘klein, gering, zart’. 
pP. drobny, dial. dremny ‘klein, winzig, gering’; drobne, G. drobnych 
Pl. ‘Kleingeld’. os. ns. drobny “klar. 

Auf ablautendes *dreb- geht zurück: bg. dreben (neben dröben). 

|| Zu drob» sd. 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 15 
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drobg, drobiti — abg. droblg, drobiti “Bpünteiv, zerreiben, 
zerbrechen’; raz-drobiti (Supr. 454, 10. 11) ‘zerbrechen’. ksl. raz- 
drablati ipf. ds. r. 0, Opobüm» ‘zerstückeln; zermalmen’; 
— ca ‘sich krümeln’. . drobjty “bröckeln, zerstückeln’. bg. drobs 
ds. skr. dröbim, dröbiti ds., ‘zerschneiden’. sl. drobiti ‘bröckeln’. 
©. drobiti ds. p. drobid “klein machen, zerbröckeln, zerstückeln’, 
08. drebid, drjebid ds. (e wohl ablautend!). ns. drobis ds. 

|| Got. ga-draban “Aaroneiv, aushauen’ (MLP. 176; Fick I 467; 
Grienberger GotWk. 79; anders, aber weniger wahrscheinlich, Hoff- 
mann BB. 18, 288); aisl. draf, ae. dref “Abfall; aisl. drafna ‘sich 
in kleine Teile auflösen”. — Hierher auch auf Grund einer Wurzel- 
variante *dhreb- (neben *dhrebh-) ae. drepan ‘schlagen, treffen’; 
aisl. dreba ‘stoßen, schlagen, töten’; ahd. treffan “treffen, erreichen, 
kämpfen’ (Falk-Torp EW. I 159)? S. auch drobs (droby; 
drobsne. 

droög, droditi — r..ksl. droiti ga ‘ooßeiv’; drodenije ‘Stolz, 
Übermut’. r. dial. Opowim» “nähren, verwöhnen, verzärteln; lieb- 
kosen, streicheln’ (Buli& lzv. 1, 299); öpowuime-ca ‘eigensinnig sein; 
wild herumrennen vom Vieh, das die Bremsen plagen’; Opoxs, Opdua 
‘Viehbremse’; Opduens m. ‘Zärtling; überfüttertes Vieh’; Opouöna “Art 
fetter Eierkuchen mit Milch und Mehl’. klr. drodyjty “reizen, necken, 
ärgern’; dröky Pl. “böser Scherz’. bg. drö& (dro&il) “feierc, ver- 
gnüge mich, zeche”. p. droczyd ‘reizen’; — sig z kim ‘sich mit 
jemd. en 

II Die Vergleichung mit ir. droch ‘karg, schlecht’; kymr. drwg 
(Matzenauer LF. 7, 162; Beizenberger-Fick BB. 6, 238) paßt nicht; 
auch lit. darküs ‘häßlich’ muß fernbleiben. — Dunkel. 


droga — r. dpord "Wagenbaum, Lan iede; Verbindungsstange 
der Vorder- und Hinterachse des Wut. Pl. Opdıu "Untergestell 
des Wagens; Arbeits-, Leiterwagen’; Dem. Opöseru “leichter, kurzer 
Wagen’. klr. [dröfka “Droschke, Kutsche’ aus dem R.). p. [dial. 
droöka und derozka, gew. doroska “Wagen, Droschke, Fiaker aus 
dem R.; vgl. Karlowiez S}WyrObc. 128, Aus droska entstand wohl 
deroka mit einem Gleitelaut; daraus doroska durch Anschluß an 
die zahlreichen Komposita mit do-). 

.., | Vielleicht (Falk-Torp EW. 151) zu norw. drag “Zugseil’ ; 
alsl. draga, ae. dragan ‘ziehen’ (zur weiteren Verwandtschaft s. unter 
Eur 1). Oder (Meillet Notes d’&tymologie grecque 3) zu dor2g, 

srZati sd.? — Die Zusammenstellung (Schrader RL. 647) mit 
arm. durgn “Töpferrad’ (vgl. dazu Hübschmann ArmGr. I 440); 
gr. zpexw (Fut. dpekonn) “laufe’; rpoxöc ‘Rad, Scheibe, Töpferrad’; 
= - ‘Rad’ ist aus semasiologischen Gründen nicht haltbar (vgl. 
au edersen KZ. 39, 345 f). — Nhd. druschke aus dem P. (Kluge 

- 83); aus dem Nhd. 8. dro&ka “Droschke’, 
dropy (droßa) — r. Opopa Opoxed Opa 
) h 3 , gew. d, Opazxed 
(a BEE für vortoniges 0) “Trappe, Olis tarda’ aus *dropsva; 
2 h on klr. dröfe, dröchva %. alt dropfa, drofa (aus 
ei. eben droptoa aus * wohl durch Angleichung an 
Re Boroplen; heute ko; Rebhuhn)) 
uf *droßa gehen zurück: skr, dröplja (daraus sl. drfplja 
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bg. dröpla, dropla; umgeformt Zdröpla) und p. alt dropia; heute 
drop, G. dropia m.; dazu dropiaty, dropiasty “getüpfelt. 

Isoliert €. drop m.; alt dropa. n8. gropyn (mit gr- aus dr-), 

|| An Entlehnung aus dem D., mhd. trap, trappe m. (ndl. trap- 
gans), wie öfters angenommen, ist nicht zu denken; vielmehr dürften 
die d. Wörter aus dem Slav. stammen (Falk-Torp EO. II 376). 
Vielleicht gehört *dropo- (dazu *dropy wie *pestry “Forelle zu 
prstr» sd.; ne-plody “Unfruchtbare’ zu plod» sd.) aus idg. *drapo- 
zu ai. dräti ‘läuft, eilt’; gr. Amo-diöpa’orw ‘entlaufe’; Aor. Arn- 
&dpäv, wie snops sd. zu ai. snäyati “umwindet’; le. andju, snüt 
“locker zusammendrehen’ (an Verwandtschaft mit dem ai. Caus, 
dräpdyati, wozu Fick 171 gr. dpänmemg, dpa'nwv "Ausreißer? stellt, 
denkt Karlowiez S}!WyrObe. 132). Die Benennung von einem Wort 
für ‘laufen’ paßt nicht übel für einen Vogel aus der Gattung 
Grallatores. — Arm. araus “Trappe’ (Falk-Torp aaO.) kann aus laut- 
lichen Gründen nicht gut verwandt sein, 

drömbulja skr. f. und Pl. drömbulje “Maultrommel’. bg. 
drsmböj ds. sl. drömlja ds.; drümlja “Schalmei’. sIK. drumbla, 
drombla; Dem. drombli&ka “Maultrommel’. p. drwumla, dial. drremla, 
dromla ds. klr. drymla, drymba ds. 

co Entlehnung aus dem D.: spätmhd. trumel, trumbel, nhd. 
Trommel. dr- für zu erwartendes tr- erklärt sich wohl durch Ein- 
fiuß einheimischer lautnachahmender Wörter wie skr. d#ndati, sl. 
dPndrati ‘plaudern’; drnjdti ‘schnurren, plärren’ ua. 

drozds; drozgs — mbg. drozgs ‘Drossel’. r. 0p0303, G. dposdd. 
klr. [drozd, kaum aus *drszds entstanden, sondern aus dem R. ent- 
lehnt: *qdrozds hätte *drizd ergeben]. bg. drozd: drözden (Gerof 
1 367). skr. drozd; gew. drözak, G. drözga. 8. drgzd; drözg. 
€. p. drozd. ’ 

Daneben Formen mit n im Auslaut wie bg. drözen. £. alt 
drozn, drozen. 08. drözn m., drözna f. n8. drozn m., drozna f.; 
drozyn; drozyna. Sie beruhen auf *drozden» (vgl. oben bg. drözden), 
indem nach Schwund des Halbvokals in den Obliquen (zB. G. *droz- 
dena) d in der Verbindung zdn schwand und dann zu *drozna aus 
*drozdna ein neuer N. ohne d gebildet wurde (» schwerlich durch 
Dissimilation von d — d entstanden, wie Solmsen KZ. 37,579 an- 
nimmt). 

Auf *drssk- oder *dersk- könnten zurückgeführt werden skr. 
tak. disc, G. disea. si. d73E; drseica “Krammetsvogel’; drakäd 
“Misteldrossel’. Doch gehören sie vielleicht zu sl. d#skats ‘schnarren?. 

|| Am nächsten stehen lit. strazdas; le. stra/ds; apr. tresde; 
aisl. Zrostr (*Prastuz), norw. trost, dial. trast, schwed. trast “Drosse)’; 
ir. truid, trod (*trozdi-, Stokes 139) ‘Star’; etwas ferner lat. turdus 
(aus *rzdos) und mndd. drosle, mhd. trostel (*Prostlo, idg. *ruzd-) 
Drossel’. Sie zeigen, daß *drozds auf älteres *rozds zurückzuführen 
ist. Das anlautende d erklärt sich nicht durch Einfluß des Germ. 
(Walde KZ. 34, 517), sondern vielmehr durch Vorwegnahme der 
für den Auslaut geforderten Artikulationsart in den Anlaut (Solmsen 
KZ. 37, 579). — drozga ist wohl nicht aus *drozd-go-, *trozd-go- ent- 
standen, sondern beruht auf einer idg. Parallelform *trozgo-, deren 
formantische Seite zu ahd. drösca, ae. Prysce stimmt. Letztere sind 
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jedoch nur unter Annahme einer Wurzelvariation zu vereinigen 
(vgl. Solmsen IF. 13, 138 f.): ahd. drösca geht auf *Druuskö zurück, 
ae. Prysce, e. thrush auf ablautendes *Präskjan-. Endlich noch eine 
Variante in ae. Pröstle, westfäl. drässl, mecklenbg. draussel aus 
*hramstala, *Pranstala (Kluge EW. 84, Solmsen aa0.). — Auch 
gr. orpoDdog, orpoudds “Sperling, Spatz, kleiner Vogel’ läßt sich 
anschließen (vgl. Fick BB. 4, 346; Bechtel BB. 10, 286; Solmsen 
IF, 13, 138.). 
drozgajg, drozgati (druzgajo, druzgati) — skr. z-drözgäam, 
2-drözgati neben z-.drüzgäm, z-drüzgati ‘zerschmettern’. sl. dr$z- 
gati, drüzgati “maischen, quetschen, etw. Weiches zerdrücken’., 
slk, druzgat "schmettern’; z-drizgaf ‘zermalmen’. p. druzgotad, alt 
druzgad, z-druzyad “in. kleine Stücke zerbrechen, zerschmettern, 
zerschlagen’. 
Hierher auch klr. drückaty ‘zerstoßen, zu Brei schlagen’. 
|| Das Nebeneinander von o und « ist wohl nur durch An- 
nahme yon Wurzelvariation zu erklären. Daneben liegt trosk- 
@rusk-) in troska sd. Beide Formen lassen sich vielleicht auf die 
gemeinsame Gf. *drosk- zurückführen unter Annahme einer Assimi- 
lation von Wurzelauslaut und Anlaut in Bezug auf die Artikulationsart 
in verschiedener Richtung, die teils *trosk-, teils *dro2g- ergab, Ist 
drusg- aus älterem *drusk- entstanden, so ließe sich le, druskdt, 
drusküt zerkrümeln’; druska ‘Krümchen, Brocken’; lit. druska ‘Salz’ 
(eigentlich „Salzkorm“) vergleichen. 
i drozd2uja (droädZa) — abg. drozdvje Pl. f. (Ps. Sin. LXXIV, 9) 
Tpuyia, Hefe’. mbg. auch drostija Pl.n. r. oposcacd f., Pl. Opöacacu, 
9p63Heu (32 graphisch für coK) und Opsacdu. klr. drizdzi, drisei 
Pl. f. hg. dröäde Pl. m. skr. dröida f.; drözdina ‘Bodensatz. 
sl. drözga “Maische’; dro2d2£ neben dro2je Pl. f. ‘Hefe’. &. drozdi 
n. ds. sik. drozde Pl. f. p.drosdze Pl. ‘Hefe, Satz’; alt droädäed 
sich verdicken, gerinnen, sich setzen’. 08, drosdse (aus *drozdze) 
Pl f.; alt auch drozdzeje. us. drosdätje Pl. f. ‘Hefe’, 
= Hierher auch ‚troska in 8l. tröska “Bodensatz, Hefe’; trfskva 
ee ra auch wr. trus&ina ‘Bodensatz’; truseinka 
N enn aus "trogl- gebi R y“ e i 
nen, 03€ umgebildet; etwa nach trusdid ‘zerreiben, 
I Die verschiedenen Formen lassen sich vereinigen, wenn man 
a un ursprünglichen *droska ausgeht (vgl. mbg. drostija, 
w riS&). Daraus durch Assimilation der Artikulationsarten von 
; Sorge „und -anlaut teils ®drozga, teils *roska (beide Formen 
ım a Aus drozga entstanden durch Weiterbildung mit den For- 
rss -AU-, bez. A-, "drozdäoja, bez. *drogdza (*drog& geht auf 
Crosß- zurück). *droska kann aus *dragh-sgä- entstanden sein. Dann 
vergleicht sich (Fick I 464: @ ) ; af 
deamikik or 3 ‚464; G. Meyer EW..72{.) alb. drä f., geg. 
Bi Wen dra(g)ä *drae) "Bodensatz des Öls, von ausgelassener 
ds.); lit. et; aisl. dregg L.; Pl. dreggiar ‘Hefe’ (daraus e. dregs 
baum ahige see apr. @rugios Pl. Hefe’ zu Br. dpdoow, Tapdacw 
mit an irre ; tapayrı “Unruhe, Verwirrung’. Hierher auch 
(Sp. *trast) © Ormans ae. derste f. "Bodensatz, Hefe’; ahd. trestir 
nnd fi - von ausgepreßten Früchten übrig bleibt, Bodensatz’; 
. ires 1. “Treber, Überbleibsel’ (Fick RZ, 91, 4; Kluge 
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EW. 398). Nicht hierher lat. fraces Pl. “Ölhefe’ (vgl. Osthoff 
MU. 5, 103). — Nicht einleuchtend über slav. *drozg- Walde 
KZ. 34, 513. : 

drogar» ksl. neben drongars, drungar» (MLP. 180) ‘Drungar', 
eine militärische Charge im byzantinischen Reich. 

& Zunächst aus mgr. dpovyydpıg (aus dpovyrdpioc); Vasmer 
Izv. 12, 2, 231. Dieses gebildet zu ıngr. dpodyyos ‘eine stehende 
Hceresabteilung’, das aus lat. drungus “Trupp Soldaten’ (dieses aus 
westgerm. "rung ‘gedrängter Haufen’) stammt. — Vgl. Kulakovskij 
VizVr, 9, 1#f.; Thumb Germ. Abh. f. H. Paul 235 ff.; Loewe 
KZ. 39, 274. ff. 

drogs — abg. dogs (Euch. Sin. 48 a) ‘EVAov, fustis’; po-droäiti 
(Supr. 498, 1: po-drozens “nayelc) ‘aufstecken, hineinstoßen‘; 
v3-droziti (Gloz. G1l: v3-drozens) 'myvüvar; vs-droZati sg “whyvuodar. 
klr. [artigat m. “Querbalken beim Floß’; drugar “junges Kiefer- 
bäumchen; Ruder’ sind wegen des g für zu erwartendes A wohl als 
Entlehnungen aus dem P. anzusehen]. bg. dr>g ‘Stange; Kleider- 
hänge”. skr. drug (in älteren Lexiken) ‘Stange’; drüg« "Zwirn- 
spindeP (vgl. Vuk s. v.: drvo, kao veliko vreteno, 5t0 Zene konce 
prepredaju na njega i pletivo predu). sl. drög ‘Stange, Leiterbaum’; 
droziti “mit der Stange rudern’; pre-droziti “mit der Fährstange 
hinüberrudern; durchbohren, durchstechen’. &. drouh “Hebebaun, 
Hebestange, Klotz’; alt druziti (plot) “einen Zaun abstecken’ und 
pro-druziti ‘durchbohren”. p. drgg ‘Stange, Stab, Stock; Langbaum; 
Wagenbaum, Hebel’; dragal ‘Klotz; Block; Tölpel’. 

Auffällig sind r. opyxs (Opom) “Stange, Hebel, Heubaum’; 
Opyuina, Opyuöx» ds.;, klr. druk, G. druka ds.; drudyna “Schaft, 
Stock’; skr, dial. druk (neben drug); slk. drük “Hebebaum, Schlag- 
baum, Klotz’; p. dial. draczek (neben drazek) mit ihrem % (das nicht 
nach Pogodin Sledy 256 als eine Verallgemeinerung des im Auslaut 
des NSg. zu k gewordenen g aufgefaßt werden darf). Es liegt viel- 
leicht Wortmischung mit drok» sd. vor. 

|| Aisl. drangr “Stein, der aus der Erde hoch ragt’; drengr 
‘dicker Stamm, Stock’; norw. dial. dreng ‘dicker Stock, Säule’ 
(identisch damit ist aisl. drengr “junger Mann, Diener’; norw. dän. 
dreng ‘Knabe, Bursche, Lehrjunge’; vgl. Tamm Et. Svensk Ordbog 103; 
Johansson KZ. 36, 374; Falk-Torp EW. I 154); ir. dringim, kymr. 
dringo steigen, klettern’ (Bezzenberger bei Stokes 156; Zupitza 
6G. 50). Auch gr. tpdynAog “Hals’? (Zupitza aa0.). Lit. dranga 
ist der Entlehnung aus dem P. verdächtig (vgl. Leskien Nom. 208). 
— Die Anknüpfung von drogs an idg. *drs- ‘Holz’ (Pogodin 
Siedy 257) läßt sich nicht halten. 

droks — sl. drpk “Stößel, Traubenstößel’; drgkam, drökati 
‘stoßen, stampfen, queischen’; drp&it, drökati ‘stoßen, stupfen, 
stoßend quetschen’, 

Dazu mit übertragener Bed. abg. u-droditi ‘niederdrücken, 
quälen’; u-Argeenije (Supr. 547, 27) ‘Kasteiung’. r..ksl. drudu, dru- 
äti “quälen”. r. Opyuims, y-Opywims drücken, quälen, abmühen’. 
p. dreczyd ‘quälen, marlern, kasteien‘. Uber Wortmischung von 
*drolk» mit drgg3 sd. 
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|| Vielleicht (Andeutung bei Matzenauer LF. 7, 166) eine An- 
lautsvariante mit Media für Tenuis zu der Sippe von lat. truncus 
“yerstümmelt; Baumstamm ohne Äste, Rumpf’; kymr. trivch ‘ver- 
stümmelt’; lit. trenkö, triäkti “waschen? („rumpeln*; vgl. Leskien 
Abl. 359); trenkiu, trenkti “dröhnend stoßen’; su-trenkti ‘zerstoßen’; 
trinka “Hauklotz’; trinku, trinketi “fortgesetzt dröhnen’; Ftranka 
Anstoß’; tranküs “holperig’; le. trizinat ‘erschüttern’; trüksnis 
‘Lärm, Gepolter’; apr. per-trinktan ‘verstockt’ (vgl. über diese 
Wörter Walde EW. 639; Zupitza GG. 71f. mit älterer Lit). — 
"8. auch Zrotv». 
drugs — abg. drugs Pron. Adj. “anderer, alius’; m. ‘Freund’; 
druga f. Freundin’; drugs druga, drugu usw. ‘einander’; vs drugy)o 
“äNote, ein andermal; drugoiei Adv. ds.; po-drugs “Genosse, 
-Nächster’; druzba ‘Freundschaft’; drufina ‘ouvodio’. T. Ipyıdü 
‘anderer, zweiter’; dpyız a ‘einander’; - e-Opyı» “zugleich, 
gleich, unmittelbar; auf ein Mal, plötzlich’ (seltsam verfehlt Jokl 
A..28, 11); Opyıs m. ‘Freund’; Pl. Opysui (aus dem Coll. Opyowor 
durch Kreuzung mit dem alten Pl, Opysu); no-Opyı m., no-Ipyıa f. 
(Genosse (in), Freund (-in); 1 man Adv. ‘gemeinschaftlich’; Opyo«da 
Freundschaft’; Opyoexa m. ‘Brautführer’; Opyoeuna ‘Kriegsschar”. 
klr. drühyj ‘der andere, zweite’; u-drühe Adv. ‘abermals’; druh m, 
‘Freund, Gefährte’; po-drüfe n. “Ehepaar; Gemahl (-in)’; druzbd 
Freundschaft’; druzyjnd “Gesellschaft; Gefährten; Gatte (-in)’; dritZko 
m. “Brautführer; Gemahl’; drüska ‘Brautjungfer”. bg. drug, dırüge 
anderer’; drug m. ‘Freund’; drüga, drizka, drugäeka Freundin’; 
drugärin, drugär ‘Kamerad’; drusina ‘Gesellschaft; Kamerad’. sEr 
drügs (ganz selten drug) “anderer, zweiter’; drögda Adv. ‘bisweilen’; 
drügdje anderswo’; drügöf, drügöm ‘zum zweiten Mal, ein ander- 
mal’; drükäijt, drugojadijs “anders, verschieden’; drüg ‘Gefährte, 
Gemahl, Gate’; drüga f. dazu; drügär ‘Kamerad’; drüzba ‘F reund- 
schaft’; drüfina ‘Gefährten’. sl. drüg ‘anderer’; drügi zweiter’; 
drugäd “andernfalls; sonst’; drügi& ‘zum zweiten Mal’; drüg 'Ge- 
fährte, Brautführer’; drü2ba ‘Gesellschaft’; druzlca ‘Gefährtin, Braut- 
Jungfer’; druzina ‘Hausgenossen, Familie, Gesinde. €. druhy “an- 
derer, zweiter’; druh druha ‘einander’; druhe (alt), po-druhe "zum 
2.. mal’; druhdy “mitunter”; druh, G. druha ‘Genosse’; G. druhn 
= ara (vgl. skr. nema druga “er hat nicht seinesgleichen’) ; 
G ar enosse, Brautführer’; druzee ‘Nächster’; druzice, druzka 
eft rten’; druzina “Genossen. pP. drugi (alt drug) “anderer, 
un alt drug larun aus dem Klr.] ‘Freund’; druzba Freund- 
ee Brautführer”; druzka, druchna “Freundin, Brautjungfer'; 
Gefolge. Versammlung, Genossenschaft; Heeresabteilung; Troß, 
“Brautjui ee anderer, zweiter’; dru2ba “Brautführer”; druzka 
= ea us. drugi; druzba; druzka ds. plb. drä'uga . 
ärd'uedt helfen drä'uga einander’; piüö-drä’ug “Gehilfe, Gefährte’; 
|| Got, driugan “orparevewv? (ae. dr ‘ausfi 2 
R x & Y . dreogan ‘ausführen, aushalten’ ; 
ge ;90-draihts ‘orparurmg (vgl. Grienberger GotWk. 80); 
er arahn a * , aisl. dröft, ahd. trucht ‘Kriegerschar, Gefolge’; 
Re Dig dröttinn, ahd. truhtin “Kriegsherr, Fürst’; lit. dratt- 
gas, drangulas ‘Gefährte’; drauge Adv. ‘mit? („zusammen*); le. drdugs 
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“Freund, anderer Teil eines Paares’; drdudfe “Versammlung’; apr. 
drauyi-waldünen Acc. “Miterbe’; schwundstufig lit. su-drugti, Prät. 
-drugo ‘sich gesellen”. — Schade AdWb. 961. 

drum» skr.-ksl. ‘Weg’; vereinzelt drome (MLP. 176). bg. 
drum ds. skr. drüm, G. drüma ‘Heerstraße?. 

co Aus gr. dpsuog; vgl. Thumb ZDW. 5, 290, 

drusajo, drnsati — bg. drüsam, drüskam (neben drösam) 
‘schütteln’; drissk “Holpern eines Wagens, holpriger Weg’; drusliv 
‘schüttelnd’, 

|| Dunkel. 

drsgajo, drsgati; drsZg, drsZati — r. Opomwy, Opomcdme; 
pf. Opdımym» ‘zittern, beben’; neugebildetes Iter. (mit a zu o, als 
ob letzteres — ursl. o wäre) -Opamsams in es-Ipdrusame; altes 
Iter. Opemdme, dazu pf. Öpsiomyme; Oposco f. “Ziitern, Schauer’, 
klr. drohäty ‘schwingen, vibrieren’; droZdty ‘zittern, beben’; droz, 
dro2d& f. ‘Schauer, Frösteln’. Auf der Iterativstufe *dryg-: dryhotä 
‘Zittern’; dryhfi Pl. “Sulze’; dry f. ‘Fieberfrost’; dryzy-fist (fist 
aus *chvosts sd.) “Wippsterz, Rotschwänzchen’; [drygaty aus 
dem P.]. bg. dragliv “hager’”. skr. d’hat (dPhät), G. drhia (dPhäta) 
neben d’kat, G. dfkta “Zittern” (aus *dragsts, G. *"dragata; aus -Ji- 
in den Obliquen wurde teils -ht-, teils -kt-; dann drangen kA und k 
statt des g in den N.); dykdem, d’ktati neben d#scem, d’htati (*ars- 
93£9, *drsgstati) “zittern, schauern’; d#htalice Pl. f. ‘Sulze’. sl. dfgam 
drgati ‘zittern’; drgetdti, dial. drhtäm, drheem, drhtdti *beben?; 
drgalje ‘Kreisel’. &. alt dräeti, drezeti (Gebauer Slov. 1347); drhati 
‘zittern; beben’ (Jungmann 1476). p.dried ds.; alt auch “febrescere’ 
(Brückner Rozprawy 25, 188); drgad, pf. drgnge ‘zittern, beben; 
zappeln, zucken’; drygad, drygnge ds.; dreszez m. ‘Schauer, Fieber- 
frost’. 08. rZed, mit Metathesis Zrjed. ns. alt dr2as, dial. za-dr2as; 
gew. dZas, Za$ ‘zittern’. plb. drdze “bebt (beim Fieber)’. 

|| Vgl. lit. drugys ‘Fieber’; le. drudfis “kaltes Fieber’ (Fick 
1468); drudfindt ‘nach Futter wiehern? („sich schütteln“); vielleicht 
auch apr. drogis (wenn für *drugis) "Rohr? (Schade AdWb, 952) und 
le. drugt ‘zusammensinken; sich mindern”. — Hierher auch gr. 
zoıdopuggerv ‘ geleıv Hes. (Fick aaO.) und mhd. ture “Taumel, Sturz’; 
nhd. zorkeln “taumeln’ (Persson Stud. 223; Zupitza GG. 169)? — 
Vielleicht könnte man zu *drsg- die germ. Sippe aisl. draugr 
“trockenes Holz’; ahd. truechan, trockan; mhd. trocken, trucken, 
truchen; as. drukno, drokno Adv.; ae. dröge; ndd. dreuge “trocken? ; 
ae. drügian “trocknen” stellen. Die vermittelnde Bed. wäre „sich 
zusammenziehen, einschrumpfen*. 

drskole + — s. drokole. 

drsmp — r. dial. öpows (neben dpews, vielleicht durch An- 
gleichung an Openywis awca “Urwald’; s. dreimg, dr&mati) “Dickicht, 
Urwald, Waldbruch, Windbruch; dürres Holz, Reisig’. bg. dremka 
‘Strauch’; dram-biz “Holunder’ (s. 5229). sl. drmäscu ‘dichtes 
Gestrüpp?. 

|| Ai. drumds ‘Baum’; gr. dpuud Pl. ‘Gehölz’ (Matzenauer 
LF. 7, 165; Pogodin Si&dy 257); gleicher Bildung ae. trum “fest, 
stark, kräftig’ von idg. *dru- “Holz’ (vgl. Osthoff EP. I 153). — 
skr. alt drmun, heute Cak. drmün, G. drmünd “locus silvester, pas- 
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cuus’ wird aus gr. dpuuWv “Wald, Eichwald’ entlehnt sein (Jagic 
A. 4,528). 
drsva — abg. drzva Pl. n. “Holz”. r. Oposa Pl. n. ds. klr. 
drovd, dial. drövno ds. bg. dırvö “Baum, Holz’; Pl. darrd “Holz; 
dörvenica (vom Adj. derven) “Wanze. skr. Mwo, G. dfva u. dPveta 
“Holz, Baum’; Pl. d#va “Holz’; dFvlje n. Coll. ds. sl. divo “Holz- 
scheit, Prügel’; Pl. d’va (neben drvs) ‘Holz’. &. Pl. drro, G. drev 
ds. P. drwa, G. drew “Brennholz, Holz’; davon drwid “albern 
reden’; — 2 kogo ‘sich über jemd. lustig machen’ (vgl. drwa gadad 
“leeres Stroh dreschen’; der Vergleich von drwid mit gr. Ypeoyar 
> ertönen, schreie’, Prellwitz EW. 186, ist verfehlt). plb. drdva 
‘Holz’. 
|| Ai. druvdyas “hölzernes Gefäß, Holzkasten der Trommel’; 
gr. dpu(F)öc, G. zu dpüg Eiche’; &xpö-dpva “Fruchtbäume’; alb. dru 
f. “Holz, Baum, Stange’ aus *druwä (G. Meyer EW. 75); lat. trua 
“Rührlöffel, Kelle’. Vgl. zuletzt Osthoff EP. I 148, — Idg. *"druu- 
zur Basis *dereuo; s. auch dervo, s3-dorvs, drama. 
drjak &., älter auch dridk, dridk, tridk “Theriak’. p. drja- 
kiew, G. -kwi; dryjakiew; drjakwia; dial. dryjak, dryja (auch tyrjaka) 
‘Theriak, Gegengift’; dann übertragen auf Arzeneipflanzen: dıry- 
jak, dryjakiew ‘Gentaurea Scabiosa; Scabiosa Columbaria? (vgl. 
Rostafinski Symbola I 338). Aus dem P. r. [Opiixea “Cyclamen?). 
08. dıjejak “Theriak; Wachholdersaft”. — r. mepidss. 8l. terjäk 
“Theriak?. 
> Die letzte Quelle ist gr. Unpiakdv (sc. &vridorov); daraus mlat. 
thericum, therica. Urspr. ein aus giftigem Schlangenfleisch bereitetes 
Gegengift ; dann ein Arzneimittel aus verschiedenen Pflanzen und 
Honig zusammengesetzt. — Die slav. Formen mit d- stammen zu- 
nächst aus mhd. drzakel, ndd. driakel (diese aus afrz. trriacle); 
P. tyrjaka aus älter nhd. tiriak, tiriaka, — Vgl. Grimm DWpb. II 
1373; XI 867; Karlowiez StWyrObe. 133, 
= drskols — abg. drakol, drakolo m. “E0Aov, Knittel, Stange, 
Spieß’. Das Wort begegnet in den Ev. 5 mal: Mar. hat 2 mal 
drok-, 3 mal drsk-; Zogr. 4 mal drvk-, einmal dr’k-. &. alt drkolna 
(Belege bei Gebauer Slov. I 336) £. “Balken, Kolben, Schlägel, Prügel’; 
später drkolna; drkoli n. ds.; drkoliti ‘prügeln?, 
iu | Die abg. Schreibungen mit »» im Mar. und Zogr. (vgl. zur 
: ut eichnung Jagi6 Mar, 434; Leskien Hdb. 34f.) zusammen mit 
= al. # stellen den Ansatz *drokol sicher und lassen den Ansatz 
T drskolo verwerfen, Man ‚garf daher nicht in dem Wort ein Kom- 
= Id. *dru- “Holz” (s. drsva) im ersten Gliede 
(ungmann 1 479; Fick 168; Osthoff EP, I 156; Pogodin Sledy 258; 


im zweiten Glied (Jungman 


von drokoly ist nicht klar. Vielleicht ablautend zu dreks sd. Yel. 


Me dk @riek ‘Stamm’. Zu dem seltenen Formans -0/» vgl. 


Aueeje alt “cataracta, Wasserguß’, slk, duüdel, dülela Röhre’. 


P. duczka ‘Pfaffen’, Terminus der Gerberei: © i 
: } erei: “Röhre in dem. zum 
Einlegen der Häute bestimmten Bottich’; dial. duca, ducza “Ver- 


tiefung in der Haudmühle, in die das Getreide geschüttet wird; 


a} 
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Vertiefung überhaupt (im Brot, in der Erde)’; dial. duezaj, ducaj 
“Öffnung inmitten des oberen Mühlsteins’; alt duczaja ‘*gewundene 
Röhre’; dial, duezal, duczala, ducola “Wuhne im Eis’. — Aus dem 
P. klr. [düda, düeka ‘Loch im oberen Mühlstein, Vertiefung’; dudd, 
duötjka ds.] und r. [dyudü “Loch im oberen Mühlstein’; oyudüra 
“Loch, Vertiefung’). 

co Aus it. doceia (älter auch doccio) “Wasserröhre, Rinne, Dach- 
rinne, Gosse, Abzugsröhre, Sturz-, Gießbad’ (von docciare, vlat. *düc- 
tiäre; Diez EW. 120). 

dud bg. ‘Maulheerbaum’. skr. düd, G. düda ds. — r. mymz, 
mmjmoeoe ödöpeso Js. 

co» Aus osm. dut, bez. nordtü. (auch osm.) tut ds. — Miklosich 
TE.1287. Diese aus pers. tüd, tud, das selbst aus dem Aramäischen 
stammt (Nöldeke Pers. Stud. II 43). 

duda (dydd) r., oyoxa “Pfeife, Rohrpfeife, Schalmei’; dial. 
“Dudelsack’; Oyosıus “Säufer”. klr. dida, düdka; düdy Pl. *Ochsen- 
lunge’; düdta “Höhlung eines Baumes, hohler Baum’; düdva “Kälber- 
kropf, Schierling’. bg. dudik ‘Pfeife, Schalmei”. skr. diduk ds.; 
duda ‘hohle Röhre, für die Kinder als Pfeife’; däüdati “darauf 
pfeifen’; dial. düdliti ‘saugen’. sl. dida, auch Pl. düde “Dudelsack’; 
düdam, düdati ‘Sackpfeife blasen’. €. dudy Pl. "Dudelsack’; dudati 
“darauf blasen’; dudka ‘Pfeife’; dudlati “dudeln? (dieses vielleicht aus 
dem D.). sik. dudy, dudky Pl. f. “Dudelsack’; dudlavy “hohl. 
P. dudy Pl. f. ‘Dudelsack’; duda “Dudelsackpfeifer’; dudati ‘dudeln’; 
dudka ‘Pfeifchen’; dudlid “dudeln’; dial. dudki Pl. “Tierlunge’; 
dial. dudtad “aushöhlen’. 08. duda, gew. Pl. dudy *Dudelsack’, 

Die Wörter beruhen wohl alle auf iü. (osm. dschag.) düdük 
“Schalmei, Flöte, Pfeife’ (auch “Schienbein’ und ‘Bronchie’), Miklosich 
Fw. 85; TE. 1 287. — Während skr. bg. duduk die osm. Fornı 
gewahrt haben, ist in den anderen Sprachen an deren Stelle die 
freie Umbildung duda getreten, wobei auch Lautnachahmung mit- 
gewirkt haben mag. — Nhd. dudeln; dudelsack; dial. dudel “Pfeife, 
ar en a .. Westslav. 1 

üga skr. ‘Faßdaube’. bg. dsgd. sl. dfga. ©. duha. p. daya. 
klr. dögy P). 2 = 
ce» Entlehnt aus it. doga “Seitenbreit des Fasses, Daube’ (aus 
mlat. doga, das gew. aus gr. doyr) “receptaculum? hergeleitet wird; 
vgl. Diez EW. 121); daraus auch mhd. düge (Weigand DWb. 193; 
über nhd. Daube s. ebenda und Kluge EW. 72). — Die bg. &. und 
p. Form erklären sich durch Wortmischung mit dem einheimischen 
doga sd. (vgl. MEW.48; GMeyer NgrStud. II 47). 

dugme bg., n. ‘Knoten, Knopf, skr. dügme, G. dügmeta n. 
“Knopf. 

» Aus osm. dögme, düjme ds. — Miklosich TE. 1287. 

-ducha in paz-ducha — Die ursprüngliche Form mit @ ist nur 
erhalten in sl. päzduha, päzdiha neben päzuha, päziha, woraus 
päzha “Achselhöhle’. 

Sonst gilt pazucha: abg. pazucha ‘köAnog’. r.ndsyxa “Raum 
zwischen Brust und Kleidung; Grube; Höhlung (überhaupt). klr. 
pdzucha “Busen, Bausch (vom Hemde); Eingang in die Scheide’. 
bg. pdzuha “Busen; Brust, Umarmung; Herz’. skr. päzuha (neben 
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püzuka) f., gew. päzuho, päzuo n. “Achsel’. &. pazucha “Dachkehle’, 
(„Biegung, Höhlung*); pazouch, pazousek ‘Nebenschoß’. slk. pazucha 
‘Achse. p. pazucha “Busen; Achselhöhle’, 
|| Kompositum mit paz- sd.; duch- zu ai. d63 n. (m.), G. dög- 
nds “Vorderarm, Arm, unterer Teil des Vorderfußes bei Tieren’; 
aw. daod- m. ‘Oberarm, Schulter’; npers. dög ‘Schulter’; ir. döe, 
G. döat ‘Arm’; le. pa-duse “Achselhöhle; Busen des Kleides’ („duse 
allein wird wohl kaum gehört“; Ulmann LeDWb, 55); letzteres ent- 
spricht der Bildung nach dem slav. paz-ducha am genauesten. Vgl. 
Matzenauer LF. 12, 325; MEW. 52; Stokes 335; Pedersen IF. 5, 36; 
Walde KZ. 34, 510; Uhlenbeck AiWb. 131; Meillet Et. 162; Pogodin 
Sledy 188 ua. — "paz-duch-a bedeutet ‘das hinter dem Arm befind- 
liche’ (-@- ist hier Sekundärformans; vgl. Beispiele bei Brugmann 
Grär. II? 1, 159 £.). — Schwierigkeiten macht bei dieser Auffassung 
der Schwund des d. Daß zd unter unbekannten Bedingungen oder 
dial. im Urslavischen zu 2 geworden sei (Uhlenheck KZ. 40, 554), 
ist keine Erklärung. Auch an Einfluk von Seiten eines Wortes wie 
€. peZe ‘Arm’ ist schwerlich zu denken (da dieses wohl auf *pagjä 
zurückgeht; vgl. pacha). Vielleicht ist das d durch Dissimilation 
in der häufigen Verbindung mit der Präp. pods geschwunden (vgl. 
skr. pod pazuho; pod pazuhom nositi; sl. pod pazuho peljati; pod 
pazuho levo;, za pod pazuho se voditi; izpod pazuhe; p. pod 
pazuchami usw.); bei der Verallgemeinerung der Form mit z statt 
der mit zd mag auch Anschluß an paz» sd. ‘Fuge, Furche’ und 
Sippe mitgewirkt haben. — Verfehlt ist die Verbindung von pazucha 
mit gr. hom. &yoorög “Hand? (vgl. über dieses Solmsen GrWf. 1 fl.; 
s. gsrst») und lit. pa-Zastls “Achselhöhle’; nicht einleuchtend und 
voller Schwierigkeiten die mit pacha sd. (Wiedemann BB. 27, 256 f.). 
 _@uh@n bg. ‘Rauchtabak”. skr. dühan, G. duhdna (dian, 
diwan). p. dial. duchan ds. — klr. dial. dochän. &. dial. mähr. 
sik. dohan ds. 
©& Erstere aus osın, (arab.) duxan; letztere sind durch das eben- 
daher stammende magy. dohdny vermittelt. 
” duch» — abg. duchz ‘Hauch, Geist’; duchovons Adj. 'nveunarıkög, 
Keistig, geistlich’; va2-duchs ‘Luft’; dusp, duchati ‘hauchen, blasen 
a Winde). r. öyan, G. öyma “Hauch, Atem, Geist’; Pl. dyxı 
Hd ; @inums ‘auf einen Zug austrinken’; dywon» “übler 
dä ruch’; dial. xa-oyxa ‘Schnupfen’; Oyuims "ersticken, erwürgen; 
F Er (eigentl. Caus. zu dschnp sd., „keuchen machen‘); Oyıunsüc 
BL wül, drückend ; Oyumäxs*Luftloch, Luftröhre’; Oyusa ‘Halsgrube’; 
Eee Hälse des Rauchwerks’ (von Zelenin Izv. 8, 4, 258 f. 
ir einleuchtend zu -ducha sd. gestellt); [dyxdenuü “geistlich’; 
"Ha. erg Luft’ aus dem Ksl.; echt wäre *sgöyzs), klr. duch, G. düchu 
Schwile em, Hitze’; — G. dücha ‘Geist, Seele, Mut’; duchotd 
Ania Gi Tyan, f. ‘anhauchen’; dusjty “würgen, ersticken’; 
G. uhn Ri zus duchövnyj ‘geistlich’ aus dem Ksl.). skr. düh, 
&ak. düh 7a nik 11 871; Vuk: dün, G. düha ‘Geist’ und duh “Hauch)); 
dühovi, er Hauch, Atem; Geruch; Seele, Geist, Mut’; PI. 
in popiti na (jedamyoykn „ "Pl, 7. Ocoss dew ds.); düsak, G. düska 
däham. da Fr ) düdak ‘auf einen Zug leeren’; dial. düha ‘Geruch’ ; 
> m, dühat! (dial, düvam, ducati) "blasen; — na koyu 
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‘auf jemd. böse sein’; dühalo ‘Blasbalg’; dusim, düsiti *ersticken?; 
disnik, G. duänika ‘Luftröhre, Speiseröhre’; ö-duska “Lultlach’; 
2&-düh “Geruch’; zä-duha “Asthma”; [dühovnz ‘geistlich’; väz-dah 
‘Luft’ aus dem Ksl.. sl. düh, G. düha “Hauch, Geruch; Geist’; 
diha ‘Geruch’; düham, dühati‘riechen, hauchen? ; duhovina ‘Gespenst’; 
düsse “übler Geruch’; dus>k Atemzug’; dusiti “ersticken, dämpfen’; 
dusntk “Luftröhre’; na-düha ‘Asthma’; ne-duha ds. &. duch "Alem, 
Hauch, Geist’; dousek in vypiti douskem ‘mit einem Zug leeren’; 
svato-dusnt (svato- zu svgts sd.) “Plingst-’; duchovnt ‘geistig, geist- 
lich’; douchati “blasen, wehen’; mater! douska ‘Quendel, Thymian? 
(materi wohl im Sinne von ‘der Bienenkönigin gehörig’; vgl. matka 
“Bienenmutter-, königin’; und douska nicht zu duse s. dus$a, sondern 
zu *dusiti, vgl. sIk. dusi ‘riechen, duften”. Also Pflänzchen, dessen 
Duft die Bienen anzieht; Rostafiiski Symbola I 289; vgl. auch 
r. Oyıusa, Oywüya “Origanum vulgare’; »amemiuxa ds., “Majoran’, 
der p. alt auch als macierza duszka lesna bezeichnet wird. — Volks- 
etymologisch als ‘Mutterseelchen’ verstanden, vgl. zB. Erbens Kyiice); 
dusny “keuchend, schwer atmend’; dusnost, dusnota, dusnice “Asth- 
ma’; 2d-duch ‘Stickluft, Qualm’; zd-ducha “Keuchhusten’; [vz-duch 
‘Luft’ von Jungmann aus dem R. eingeführt). p. duck “Hauch, 
Atem, Geist’; duszek in wypid duszkiem “mit einem Zug austrinken?; 
duchoweny ‘geistlich’; duszno Adv. ‘schwül, heklommen’; macierza 
duszka ‘Thymian’; za-duch “Stickluft, dumpfiger Geruch’. 08. ns. 
duch ‘Geist’; duchowny ‘geistlich’. ; 

Hierher wahrscheinlich (die vermittelnde Bed. wäre „aufblasen* 
— „schwellen machen‘): skr. dial. dühnja, mit Schwund des Ah: 
dünja ‘Federbett” (schwerlich nach MEW. 52 Lw. aus nhd. daune, 
dune). &. duchna, Dem. duchenka ‘Federbett, Deckbett, Oberbett’; 
duchnd perina ds. p. duchna ‘mit Federdaunen gefüllte Schlafmütze ; 
Kissen’; Dem. duchenka (aus &. duchenka stammt nhd. dial. duchent, 
duchet, duchat, tuchet ‘Deckbett’, die Kartowiez StWyrObc. 135 irrig 
aus frz. duvet herleitet und als Quelle der &. p. Wörter ansieht). 
Davon sind kaum zu trennen (Karlowiez aaO.) T. no-Oyıura “Kissen, 
Polster, Unterlage’; klr. pö-ducha, pö-duska “Kissen, Kopfkissen; 
hölzerner Ansatz oben auf den Achsen des Wagens liegend’ (vgl. 
zur Bed. bolzeno); ©. po-dusice, po-duska; pP. po-duszka “Kissen’, 
die wohl trotz frz. oreiller nur volksetymologisch als Ableitung von’ 
*pods uchomv» “unter dem Ohre‘ aufgefaßt werden. S. auch dusa. 

|| Aus idg. *dhous- zur Basis *dheues (Hirt Abl. 134; vielleicht 
identisch mit der unter da2d?» sd. behandelten in der Bed. ‘stieben, 
stäuben’; wohl Erweiterung von *dheu- in dwjg, duti sd.). — Auf 
gleicher Stufe: lit. daüsos Pl. ‘Luft’; dausinti “Luft machen’; aus 
*dheus-: got. dius n. “wildes Tier’; aisl. d7r, ae. deor, ahd. tior ds. 
(anders, jedoch nicht einleuchtend, Grienberger GotWk. 58). Aus 
#®dhues-, *dhuos-: gr. Yeög aus *d,Feodc ‘Gott’ (de Saussure M&moire 81 
Anm.5; Fick I469; BB. 16, 289; J. Schmidt KZ. 32, 342; anders 
Bartholomae Wochschr. f. kl. Phil. 1900, 678); deeiov ‘Schwefel’ 
(Noreen UgLl. 88; Solmsen Unters. 85 ff.); ae, dwescan “löschen? 


(Noreen aaO.); lit. dvesiu ‘atme’; dvasid, dväse ‘Geist’. (dial. noch 2 


‘Atem’); at-dvastis “Atmen’; le, dwasch« “Atem, Hauch, Geruch’ 
(damit stufengleich r. dial. deöxame, Osoudme ‘keuchen’; dsomaims 
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‘riechen, mauffeln’, deren x für ce auf analogischem Wege ein- 
gedrungen ist; MVG. 1 63; Zuba'f A. 16, 391). Aus dem dehn- 
stufigen *dhyes-: mhd. ge-twäs ‘Gespenst’; lit. dvesie Prät., dvesti 
“atmen; verenden’; le. dv£sele ‘Seele, Leben, Atem’; vielleicht auch 
lat. böstia “Tier, wildes Tier’ (Walde EW. 65 mit Lit). Aus der 
Schwundstufe *dhäs-: slav. dachs; dschng, dschnoti und dy- 
chaj9, dychati sd.; lit. dustü, dusau, düsti “aufkeuchen’ ; düsas, 
at-dusas “Seufzer’; düsid, düseti “keuchen’; le. dusu, dust “auf- 
keuchen’ ua. (vgl. Leskien Abl. 296): gall. dusios ‘daemon immun- 
dus, incubus’ (Bezzenberger bei Stokes 154. 

dujo, duti (dung, dunpti) — abg. dung, dungti pf. (und 
ipf.? vgl. Boehme Actiones d. Verb. simplicia 3 ‘blasen’. r. oym, 
a ipf., Oyuymo pf. “blasen, wehen, hauchen’; Oym»e “Blasen, 

ind’; Oyme-ca ‘sich aufblasen, schmollen’; na-Iym» “aufblasen; 
betrügen, prellen’. klr. diju, düty; pf. dunüty. bg. dije ‘es weht 
(vom Winde)’. skr. düjem, düti “wehen, blasen’. sl. düjem, diti 
ds.; dünem, düniti ‘stoßen’ (sapa v mene dune “ein Windstoß trifft 
mich’). &. alt dunu, dundti “wehen’; duji, 3PSg. duje ‘bläst’ ist 
nicht alt; es ist eine Neubildung zum Inf, douti (aus *doti, s. damp, 
dogti; vgl. die Belege bei Gebauer HM. III 2, 183). p. alt und dial. 
dung, dung€ ‘sich aus dem Staube machen’ (ähnlich wird 2-wionged 
gebraucht; s. »ejg, vejati; vgl. Brückner A. 11, 129); [dial. duju 
aus dem Klr.]. 08. duju, dud. ne. dujom, dus *blasen’, 

Dazu Iter. *duvajg, duvati: r, Oysdms; na-Oyedmı. klr. na 
-duväty. bg. düva “es weht. sl. divati ipf. zu düniti. plb. v6i 
-A[upat “ausblasen?. 

. Auf der Schwundstufe *dy- steht sl. dijem, diti ‘wehen, duften, 
leise atmen’, 

5 || Ai. dhünöti (dhunöti) “schüttelt, erschüttert’; dhüydts “wird 
geschüttelt’; dharitram “Fächer, Wedel’; npers. düd ‘Rauch’; gr. 
dw, lesb. dulw ‘brause, tohe’; H5’vw (Yvaw, Yudzw) ‘tobe, rase, 
stürme’; „YOvos ‘Andrang’; HueAAa ‘Sturmwind’; Hude, Yuldg 
Bacchantin’ ; Yuw ‘opfere’; Yüua, Yuola ‘Opfer’; Yuoc Räucherwerk’; 
duneig duftig’; Yünov Thymian’; alb. geg. dej, tosk, den *berausche’ 
(G. Meyer EW. 62.); lat. suffio, suffire (*dhu-ii6; Walde EW. 608); 
5 dauns ‘Geruch, Dunst’; aisl, daunn ‘Duft, Geruch’; ahd. tunst 

ge Andrang’; toum “Dampf; aisl. djja “bewegen, schütteln’; 
er; Saal »aune’ (aus dem Nord, mndd. düne, wovon nhd. daune; 

er EW. 1166); mndd. düne, ndd. düne ‘Düne, Sandbank 
es > (Falk-Torp EW. I 171: vgl. zur Bed. klr. vy-dma ds. zu 
ER sd. ‘blasen’); lit, duja ‘Staub? (das oft angeführte + pri- 
5 Be umpfig’, hei Kurschat LDW. 399 in Klammern, ist nichts 
ae ein Lesefehler für Nesselmanns pri-dvesas i. e. pri- 
De ne ran oder pri-dnösgs PtPrätAct. zu pri-dvesiu, pri deli; 
zu 5 rieflich). — Vgl. Curtius Gz. 258f.; .Persson Stud. 81 f.; 
a "daka zo — 8. auch dwlo und dym». 

P. duk Fink, ü Herzog’. klr. dika, dukdr ‘Magnat, Reicher”. 
dukass de, Aal. ‘Herr, Magnat’. — abg. (Supr. 79, 18; 73, 2. 18) 
> Erstere aus it, Auen “Herzog? i 

he ‚ dc g’, das aus mgr, bouxag (hieraus 
Kir. dukasdr “Magnat? mit Formans -ar weitergebildet) stammt; 
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letzteres aus mgr. doVE (= lat. Zur). — Hierher auch akr, dükat 
“Dukaten’; bg. dukdto, dukdta usw. aus it. ducato. — Vgl. 6, Meyer 
NgrStud. II 21. 

dukän, dukan, dugen bg. ‘Laden’. skr. ducan ds. 

co Aus osm. (arab.) dükan ds. — skr. döganja ‘Kaufmanns- 
laden? ist durch das ebendaher stammende magy. dogäny (Fleisch- 
bank’) vermittelt. — Miklosich TE. I 287, 

dulo — Fr. yo ‘Mündung (beim Schießgewehr, bei der Kanone’); 
Oyavue “Mundstück am Blasinstrument’; oyaums ‘trinken’; Oyan f. 
‘Baumhöhle’. klr. dit6 ‘Schmiedebalg, Lauf einer Feuerwaffe’; 
dial. ung. dur f. ‘Sausewind’. bg. dulec “Mundstück einer Pfeife, 
eines Gefäßes; Wasserröhre’. skr. dülac, G. dülca ‘Dudelsackröhre’, 
sl. dilö “Hutkopf’; dülac ‘Mundstück; der vor Unwillen zusammen- 
gezogene Mund’, p. dulec, G. dulce “Zigarette; dulie ‘rauchen’. 

I Zu dujg, duti sd. (vgl. MVG. II 99; Karlowiez A. 3, 660 
gegen Matzenauer CSl. 149). — r, klr. sl. dulo könnte auf *du-dlo 
zurückgehen. — Zum l-Formans vgl. die wurzelgleichen ai. dhalis, 
dhäl f. ‘Staub’; lat. fuligo “Ruß’; lit. dalis “‘Räuchermasse zum 
Forttreiben der Bienen’; dülkes Pl. ‘Staub’; le. dülajs, dülejs ‘mehr 
rauchende, als brennende Fackel zum Honigausnehmen’ ua. (Fick 
175; Zuhaty A. 16, 392). 

duma+ — r. Oyua (seit XIII. Jh. belegt) ‘Gedanke; Sorge; Rats- 
versammlung, Stadtrat; Rathaus’; dynam» “glauben, meinen, denken’, 
kr. düma ‘Gedanke; episches Volkslied’; dumäty ‘denken, erwägen, 
glauben, meinen’. bg. düma ‘Wort’; dümam ‘sage, spreche’. Ä 
alt und dia]. dümäm, dümati ‘sprechen; nachdenken’. slk. duma 
“Nachdenken, Erwägen; Einbildung’; dumaz “nachdenken, sinnen’., 
P. dumad “in Gedanken sein, träumen, sinnen, grübeln’; duma 
“Dünkel; Hochmut, Hoffart’; dumny ‘stolz’. 

ll Entlehnt aus dem Germ.: got. döms ‘Urteil’; dömjan *ur- 
teilen’. — Miklosich Fw. 85; MEW. 52; Loewe KZ. 39, 316. 

dupa — abg. dupina (Supr. 218, 16; 219, 1) “Höhle. mbg. 
r.-ksl. dupfo “hohl; leich’. r. Oynsöo “Höhlung im Baumstamn; 
vierschrötiger, dummer Ker?’; OynıAxs “hohler Baum, Bienenstock?; 
Ofnsenuxs “Waldhonig’; Oynaenka “ein aus einem Lindenklotz ge- 
meißeltes Faß’. klr. duptö “Höhlung eines Baumes; hohler Baum’; 
dupfity ‘betäubt werden, stutzen?; duptävyj, dupnästyj ‘hohl’; dupka 
“Höhlung?; [düpa ‘Steiß’ aus dem P.]. wr. kur-düpyj “kurzschwänzig? 
(zu kur- s.kerne). bg. dipe n. Hinterer’; düpka ‘Loch, Öffnung; 
Höhle, Schlupfwinkel; Grab’; diüpel ‘hoh?’: dip& (dup&l, dupkal) 
‘höhle aus; durchlöchere’. skr. düpe, G. düpeta “Hinterer’; dupha 
‘Baumhöhle’; düpljäs “Holztaube'; alt dupan (dupem) ‘hohl. 
8l. d4pa “Erdhöhle; Schimpfwort auf eine Frau’; düpslj “hohl; 
düplö, dupina, duplina “Höhlung; Baumhöhle. &. doupa f., doupe 
f. und n. (G. doupetz) “Höhlung, Loch’, doupny “hohl’; doupnaty ds.; 
doupndk “Holztaube’. p. dupa “Hinterer, Hinterteil; dupak “Tölpel, 
Dummkopf’; dupel m.; dupla f. ‘Baumhöhlung’; dial. dupny, dup- 
niasty “hohl, morsch’; alt und dial. dupnied “holıl werden, ver- 
modern’; alt dup, G. dupia “Baumloch’. Daneben dziupla f., dziupel 
m.; dziupto (dupto) ds.; dziupiasty, dziupkauy ‘löcherig, vermorscht’; 
endlich mit Media im Wurzelauslaut dub, dziub, dziubnia ‘Baum- 
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höhle’;- dial. ıoy-dubnied “innen hohl werden, ausfaulen’. (Kaum 
hierher skr. dublo, einmal im XVII. Jh. ‘Höhle’; eher zu dslbg sd.) 
08. dupa ‘Loch’. n8. dupnjes, dupnauje$ ‘hohl werden’. plb. däu- 
pöve “einfältig’ (vgl. Rost 64, 7). 

il Aus *dhoup- zur idg. W. dheub(p)- in gall. dubno-, dumno- 
Welt’; ir. fuw-domain (Kompar. fu-dumnu) ‘tief; domun Welt’; 
kymr..dwfn ‘tief’ (Bezzenberger bei Stokes 153; Brugmann Gradr. 
1? 109); got. diups, aisl. diupr, ae. deop, ahd. tiof “tief; ahd. tobal 
“enges Tal’; mndd. be-doven ‘niedergesunken’; dobbe 'niedriges und 
sumpfiges Land’; ae. dyfan, düfan; aisl. djfa, doyfa, aschwed. düva 
“tauchen”; got. daupjan, as. döpian ‘taufen’ („untertauchen“) (Noreen 
UgLl. 182); mit Nasalinfix ahd. tumfilo ‘Strudel’; mhd. tümpfel, nhd. 
(aus dem Ndd.) tümpel ‘tiefe Stelle im fließenden oder stehenden 
Wasser; Lache’; e. dimple ‘Grübchen’ (Kluge EW. 401); lit. dumbi, 
dübti “hohl werden, einsinken’; dubüs ‘tief und hohl’; dauba, dau- 
burjs ‘Schlucht’; däbiu, d&bti “aushöhlen’; le. dubli Pl. m. ‘Kot, 
Morast’; dübs ‘tief, hohl’; dübe ‘Grube, Grab’ (Leskien Abl. 295). — 
S. auch dsbre; dano. 

düpin skr. ‘Delphin’; ak. dupin. 

> Nicht aus älterem *dlpin aus lat. delphinus (MEW. 40; Bud- 
mani Rjeönik II 891), sondern wohl aus friaul. dulffn (istro-it. dul- 
fen). — Strekelj SiLw. 17. 

düpls ekr., düpao, f. düpla, düpla; düplovan ‘doppelt’; dü- 
‚plam, düplati ‘verdoppeln’; däplica *Doppelflinte”. sl. alt (Habdelich) 
troj-dupel (vgl. nhd. drei-doppelt) “dreifach”. pP. dupla f. ‘doppelte 
Quantität, doppelte Steuer’; duplak “Doppelgroschen’; dial. “Doppel- 
schnepfe?. 

& Aus lat. duplus (bez. it. duplo). — Hierher auch skr. dupla, 
Dem. dßplica, düpija ‘eine Goldmünze’ (aus lat. dupla bez. it. doppia 
Goldgulden’); düphr, G. duplira; düblijer, dublijera ‘große Wachs- 
kerze’; el. duplir ds. (aus dalm. duplir ‘toreia’; doblieri ‘candele’; 
Ser li Dalm. II 181. 269. 290; vgl. it. doppiere, doppiero “Doppel- 
euchter, Armleuchter, Fackel); aus dem Roman. auch r. alt dy- 
a Oynunmuya ‘Lampe, Leuchter”. — Dagegen p. dubelt 
2; ek: Doppelschnepfe’; duheltowy, dupeltowy ‘doppelt’ ; dubel- 
“Do Doppelfiinte [daraus klr. dübelt “Doppelschnepfe’; dubelfluka 

ee aus ndd. dubbelt, bez. älter nhd. duppelt ‘doppelt’; 
% a Doppelschnepfe’ aus älter nhd. duppel “doppel’. 
die on aupe, dupiti — bg. düpa (dupil), pf. düpns “einem Rob 
Er 6 e . skr. düpim, düpiti ‘schlagen, mit Getöse schlagen’; 
Hohes . düpea ‘Schlag’. sl. düpam (düpljem), düpati “auf etw. 
Anl augen, ‚dumpf rauschen’; dupotäti ‘stampfen’. &. dup, 
ru fe’; dupati ‘stampfen, trappeln’; dupnouti ‘auf- 
wohı ie "up . dübaty, dübnuty ‘mit Füßen anschlagen, stampfen’ 


( mit Übertragun, i j ionsart 
| d Artikulatio 
des in den Warz -_ u er stimmhaften Artikulati 


S.a i j 
n u gas bedeutungsgleiche tupajg, tupati. 


i n. dourew “einen dumpfen oder rasselnden Ton 
Fubtritie Sn eres ‘dumpfes Geräusch, Getöse; Schall der 
Preilmite EWF aatzenauer LF, 7, 167. — Anders über die gr. Wörter 
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düräm, dürati skr. neben düräm, dürati "ausharren, dauern’: 
dial. dürada f. ‘was lange dauert’; dia). düräsan *haltbar'. 

& Aus it. durare ‘dauern, ausdauern’‘(Budmani Rjeinik Il 895), 
nicht durch mhd. düren (MEW. 53). — Nicht hierher skr. dürma 
Adv. ‘unaufhörlich’, sondern aus osın. durma ds. (Miklosich TE. 1287). 

durp; duren» — T. öyps f. “Torheit, Albernheit, Eigensinn’; 
en ‘den Verstand verlieren’; Oypim» “Possen reißen’; oOypda» 
“Narı?; oypa “Närrin’; Oypnöü ‘schlecht, häßlich, übel; dial. “un- 
vernünftig, wütend’; odypno Adv. dial, ‘vergebens; umsonst, gratis’ 
(nieht nach Vasmer Izv. 11, 2, 395 aus gr. dwpeiavd, nordgr. dov- 
peiav6); Oypnomd “Übelkeit, Schwindel, Erbrechen’; Aypmüuya “Bilsen- 
kraut; Taumelloch’; dyp-wdns (-mans s. mans) “Stechapfel; Kopf- 
schmerz’. klr. dır m., durd f. Betäubung, Taumel, Narrheit’; 
duryty ‘narren’; dury-baba („Narreweib*) “Zaunkönig’; duty ‘ver- 
rückt werden’; durdk, düren “Narı?; durnyj “töricht, dumm, ver- 
rückt, eitel, nichtig’; dıirno Adv. ‘vergebens, umsonst’; dur-män, 
dur-sile (s. zelvje) “Stechapfel, Tollkraut”. bg. dürfs se ‘zürne‘. 
skr. dürim, düriti se “aufbrausen’; dürnzm, dürnuti se “toll werden’. 
sl. dir ‘scheu, wild, menschenscheu’; dürse; dur2, G: durfta “blöder 
Mensch, Trotiel’; duriti ‘verhaßt, ekelhaft machen; verabscheuen’. 
alk. durny ‘schew. pP. dur m. ‘Betäubung, Bewußtlosigkeit; 
Typhus’; durzyca “Typhus’; dır2ye "betören, verführen’; dial. du- 
»zy6 sie ‘zürnen’; duren, G. durnia; dial. durak ‘Narr’; durny 'ein- 
fältig, dumm, töricht’. E = 

|| Wohl zu gr. $00pog ‘anstürmend, anspringend’; YoDpıc ak 
“stürmische, ungestüme Kraft’; lit, sö pa-dürmu *mit Sturm, mit 
Ungestüm’; pa-dürmai Adv. “mit Ungestüm, stürmisch’; apr. düra’ 
NPI. ‘scheu’. Lat. furo ‘rase, wüte? ist doppeldeutig; s. busa. — 
Die Wörter gehören wahrscheinlich zu der W. von dujg, duti sd. 
und Verwandten (vgl. Persson Stud. 59). 

dus 6. ‘Getöse, Gesiampfe’; dusatt ‘stampfen, tosen, lärmen’; 
dusot ‘Getöse?. 

c» Aus mhd. dus ‘Schall, Geräusch, Gesumme’; dög “Schall, 
Geräusch’; dögen ‘schallen, widerhallen’; nhd. bair. duß ‘Schall, 
Geräusch’. — Strekeli SILw. 17. 

dusa — abg. dusa ‘Seele’; dugevons Adj. ‘seelisch; Eyuyuxog, 
beseelt, lebendig’. r. Oyud ‘Seele’; Pl. öyıuu auch ‘Leibeigene’ 
{nach ingr. puxai; vgl. Vasmer Izv. 11, 2, 392); [Oyıdenuü *Seelen-, 
Herzens aus dem Ksl.. klr. dusd. bg. dugä ‘Seele, Atem’. skr. 
düsa Seele. sl. düsa. ©. duse. P. dusza. 08.n8. dusa ds. plb. 
dä’usa ‘Seele, Odem’. 

|| Aus idg. *dhousiä zur Basis *dheues; s. duche. — \gl. 
zur Bed. lat. anima “Wind, Hauch’ — ‘Seele’; gr. yöyw “hauche? 
— yöyr ‘Seele’. 

dusmän, dusmdnin bg, ‘Feind’. skr. düsman, düsmanin ds. 
klr. dusmdn “Würger, Bedrücker, Tyrann’. 

& Aus osm. düsman ds. (Miklosich TE. I 288); dieses aus pers. 
dusman ds. (= aw. dus-manah- ‘des Denken übel, feindlich ist’; 
gr. dug-nevng). 

duzajo, duzati — sl. düzam, dizati ‘stoßen, drängen’; pf. 
düznem, dizniti ‘einen Stoß geben’. 
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|| Lit. daugid, danzts ‘stoßen’? — Osten-Sacken IF. 22, 314. 

dveka — skr. doöka “Art Wagenschmiere’. bg. dvoka “Birken- 
teer, Mastix’; däv&& (dwkäl) “kaue’ (mit Metathesis aus *dvsk-, *dvpk-). 
81. dvekäti ‘kauen’; dvfäiti ds. (daneben Zvekdti usw. durch An- 
lehnung an die Sippe von 2609, Zujg, Zevati ‘kauen’ sd.). 
pP. dZwiega “Geäs, welches das Rindvieh wiederkäut’; d&wiggad ‘mit 
Geräusch kauen, wiederkäuen’ (*dvgg- aus *dogk--durch Übertragung 
der stimmhaften Anlautsartikulationsart in den Wurzelauslaut). 

Hierher auch mbg. dveka “unpumousc. 

|! Dunkel, — Nicht zu ahd. zwangan, zwengen (Matzenauer 
LF. 7, 167). 

dyigajo, dvigati — abg. dvigng, dvignoti pf. ‘bewegen, heben’; 
v32-dvigngti “aufheben, erheben’; po-dvignpti “in Bewegung setzen, 
weghewegen; antreiben’; — sg ‘sich anstrengen, kämpfen’; dvizg, 
dviZati oder dviziti ipf. ‘bewegen’; dvi2g (dvizajg), dvizati ipf. “be- 
wegen, bemühen’; — sg ‘oxüAAeodaı, sich bemühen’; po-dvizati E 
ipf. ‘sich bemühen, ringen, kämpfen’; po-dvigs ‘Ayııv, Aywvia”. 
T. Osinam und deumey, deinamn ipf., deuny, deunyme (deunyms) Pf. 
“bewegen, rühren, rücken’; — ca ‘sich bewegen, rühren, mar- 
schieren’; deuswenie ‘Bewegung’; Nö-deus ‘große Tat, Waffentat’; 
no-deün (= no-Oewrdnie) “Rücken, Weiterrücken’; [no-deusdm» ‘be- 
wegen, anreizen’; — ca ‘kämpfen, streiten’ aus dem Ksl.). klr. 
doyhäty ipf.; doyhndty pf. ‘heben, emporheben, eine Last tragen’; 
dvyzäty, doyhofity “bewegt, erschüttert werden; erzittern; sich 
bewegen, schwärmen?’; donjZene Bewegung’; doyzyty, duyzity “vor- 
sichtig etwas spannen’; dvyh ‘Bewegung, Hebung’; p6-doyh “An- 
strengung; ritterliche Tat’; Pl. po-doyhy “Kirchenfahnen’. bg. digam 
ipf,, digns pf. (aus *dvig-) “hebe’, akr. dTignem, dignuti und dd 
(aus *drikti) “heben’; — se ‘sich erheben, aufstehen’; diem, dizati 
"heben, antreiben’; dizalo “Heber’. al. dvigam, doigati ipf.; dvignem, 
@vigniti pf. 'heben’. &. z-doihnu, z-dvihmouti aus älterem vzdvihnz 
(vrzdvigng); daraus dial. zvihnu, zbihnu (Gebauer HM. III 2, 245); 
ipf. z-doihati, z-dvihati “heben, aufheben’; z-dvis f. “‘Aufhub des 
Getreides, Brandopfer’, p. dzwigad, pf. däwignad “heben, tragen”; 
— eig “sich erheben, sich aufrichten’; d&wignia ‘Hebel, 08, z-behad, 
pi. z-behnyd “heben, aufheben’ (aus *vazdvig- entstand wie £, dial. 
a dann erfolgte Wortmischung mit böhac, 5. bögng). 18. z-wigas, 
pP. Zwinus, z-wignus ds. (aus *vszdvig). plb. dveignöt ‘aufheben’; 
ge Der auf; voi-dvdize "hebt aus’. 
z | Die Zusammenstellung mit ir. dedaig ‘oppressit’; for-dengat 
ee ; ahd. zwangan ‘kneifen, kneipen’ (Windisch KZ. 23, 207; 
es B. 21, 128) verbieten die Vokalverhältnisse; die mit ahd. 
Bea an klemmen, zwicken’ (Uhlenbeck PBB. 22, 542) wird 
Ei ie Bed. nicht empfohlen. — Vielleicht ist das Wort in 
P ea EAU zerlegen. d- ist die Schwundstufe zu dem idg. Adv. und 
die 2 er zu, bei, an? (= lat. ad, ad- ; got. at, at- usw.; vgl. zu 
—_ hwundstufe ahd. z-agen ‘zagen’, ir. ad-agur “ich fürchte’: 
ht an fürchten’; ai. i-särati “schleicht herbei’ aus *d-sdleti zu 
it. selöti ‘schleichen? ua.; vgl. Osthoff: BB. 29, 2578), *rigati 
zu al. väjate, PiPfPass, piktds, “schnellt’; p&gas ‘Zittern, heftige Be- 
wegung, Andrang’; aw, vaey- ‘schwingen’; vaöya- m. “Anprall, 
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Schlag, Streich’; npers. vextan ‘schleudern’; angextan ‘antreiben’; 
osset. v&yun ‘erschüttern, bewegen’; gr. oiyvöpnı (*oFeiyvau), olyw 
(aus ö,Feiyw; vgl. lesb. Inf. deimv) ‘öffne’; ahd. wihhan, as. wikan 
“weichen’; aisl. vikia, Jkua “bewegen, wenden, drehen, eine Richtung 
nehmen, zurückgehen, weichen’. 

dvor» — abg. dvors ‘Hof’. T. dsopr, G. ösopd ‘Hof; na deopr 
‘draußen’; dsopeus “Schloß, Palast’; despnurs “Hausknecht’; O60PR- 
nüns “Edelmann’. klr. döir, G. dvora ‘Hof, Edelhof, Schloß, Burg’; 
na dvori ‘draußen’; doöryty “hofieren; prangen’; dvoranyn ‘Edel- 
mann’, bg. dvor ‘Hof’; dvdrs (dvoril) “besänftige, versöhne; freie. 
skr. dvör, G. dvöra “Hof; Palast’; na dvor *hinaus’; na dvoru 
draußen’; dvöranin, Pl. dvörani “Höfling’; dvörnik ‘Hofmann, Ver- 
walter’; dvöriti ‘aufwarten’. sl. doör, G. dv6ra ‘Hof; dvorjan, doör- 
nik *Höfling, Bedienter’. ©. dvür, G. dvoru, dvora ‘Hof, Hofstaat’; 
na dvore “draußen’; dvorak ‘Hofbesitzer, Höfling’; droran, alt dvorenin 
‘Hofmann’; dvoriti "hofieren’. P. dwör, G. dworu ‘Hof’; na dworze 
‘draußen’; dworzec, G. dworca “Bahnhof”; dworny, dworski *höfisch’; 
dworzanin ‘Hofmann’, 08. ns. dwör “Hof. plb. @düör “Hof, Meierei’; 
douorndida “Stube. 

|| Mit ai. dvädram ‘Tor’; apers. duvara- in LSg. duvaraya-maiy 
‘an meinem Tor” {Bartholomae AirWb. 766); lat. forum “Vorhof, 
Marktplatz’ (lit. doäras ‘Gutshof, Edelhof” dürfte der Bed. wegen 
entlehnt sein; vgl. Leskien Nom. 170; und zwar aus p. dwör, dworu) 
zu der Sippe von dvari sd. — Ist dvors aus idg. *Wkuorom n. ent- 
standen (Hirt IF. 17, 2992)? = 

dvsri — abg. dveri Pl. f. neben Sg. dvsr» (vgl. Meillet Et. 207. 261) 
“Türe’; Dem. dvarsce Pl. f.; doreniks “Supwpöc. T. deep f. und 
dial. 0eepu Pl.; Dem. odeepuu Pl. f. Türchen, Ofentüre, Kutschen- 
schlag’; Osepnuxs “Türhüter’. klr. dveri PL. f.; Dem. dverdi. skr. 
zö-dvärje (*za-dvervje) “Eigenname eines alten Gemäuers in der 
Gegend von Omiß’; [dvers Pl. f. “Altartüre’ aus dem R.; vgl. Bud- 
mani Rjeönik II 924]. sL dur: Pl. f. (aus *dowi, *deri); alt davri 
(durch Metathesis aus *dvarı, *dveri; diese Lautform ging aus 
vom. IPl. *dvsremi, wo » der Wurzelsilbe zum Vollvokal werden 
mußte); auch dvfr; (Pleteränik I 187). €. alt drvi (mit Meta- 
thesis aus dvri, *dvari) neben dveri, dvere, heute dv6fe (e aus dem 
IPl. dvermi *dveremi); dvermj Adj.; dvernik “Türhüter’. p. drzwi Pl. 
(= *dwrzi, *doeri mit Metathesis); dial. dZwierze Pl. 08. durje Pl. 
("dori, *dwri). ns. alt drwy (= "dori); heute Zurja (aus *dvri, 
*drer) ds. plb. dvdr “Türe. 

I! Vgl. zuletzt Osthoff in v. Patrubänys Sprachwiss. Abh. 2, 115ff.; 
Brugmann Grär. II? 1, 132f.— Aus idg.*dhur- (stufengleich gr. daıpot 
“Türpfosten? = *9Fap-ı6-, vgl. Brugmann IF. 17, 356 fi), der 
schwachen Stform vor konsonantisch beginnender Kasusendung 
(wie D. I.L. Pl), zu dem abstufenden St. *dhudr-, *dhuör-, *dhur- 
(schwache Stform vor sonantisch anlautender Kasusendung), urspr. 
Plurale und Duale tantum, Türe’, in: ai. dodras NPI., duräs, düras 
AccPl. ‘Türe’ (d- statt dh- nach Bloomfield Album Kern 193 f, viel- 
leicht durch Einfluß von drau “2 oder nach Fierlinger KZ. 27, 476 
aus den mit einem bih-Formans gebildeten Kasus, wo es lautgesetz- 
lich aus dh entstand; ältere Vermutungen bei Wackernagel AiGr.1129); 
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aw. dvarem AccSg.; arm. durk‘ Pl. (Hübschmann ArmGr. 1 440); 
Ace. z.durs; i-durs ‘hinaus, draußen’; gr. ark. Ybpda ' EEw; (viel- 
leicht) SüpoZe i. e. Ybpag-de “hinaus, draußen’; lat. fores Pl. (Sg. 
foris) Türe’; aisl. dyrr, ahd. turi “Türe; lit. dünis AccPl., G. darü, 
mit i-Flexion: NPl. dürys, G. düria; le. duris; apr. (auffällig) dauris. 
Dazu mit sekundären Formantien: arm. durn “Tür, Tor, Hof (in 
die n-Dekl. überführt); gr. 90p& “Türe’; alb. dere ("dhuerä; G. Meyer 
EW. 63); lat. Adv. foräs "hinaus’; kymr. abret. dor f. ‘Tor’; got. 
daür, ahd. tor n. und dvor» sd. und Verwandte. 

dzam bg. ‘Glas. skr. dzäm ds. 

> Aus osm. jan ‘Becher, Glas’ (MEW. 53); dieses aus npers. 
jäm (= aw. yama- in yamo-pacika- Adj. mit zumba- “Glasbrennofen’). 

dzeb bg., neben dzob ‘Tasche’. skr. dzep, G. dZepa ds. sl. Zep. 
r. dial sen» (älter auch sen). — klr. dial. Zeb (dieses durch 
magy. zseb). 

© Aus osm. jeb, jep (vulgär für jejb; dieses aus dem Arab.) 
“Tasche, Sack, Beutel’. — Miklosich Fw. S6; TE. 1289. 

dzida skr. “Wurfspieß’. pP. dzida, dzyda; alt auch dziga 
‘Speer, Spieß, Lanze’; dial. “Zeichen, Losung, Signal’. 

» Aus osm. jida “Wurfspieß’. — MEW. 53. 

d£iger bg. mit bel (weiß) ‘Lunge’; mit deren (schwarz) ‘Leber’. 
skr. däigerica ‘Leber’; bijela ds. ‘Lunge’; erna d2. Leber”. 

© Aus osm. jüer (nordtü. jiger) ‘Eingeweide, Lunge, Leber, 
Herz . Die Unterscheidung durch Farbadjektiva nach osm. ak jüer 
Lunge’ und kara jijer ‘Leber’. Miklosich TE. I 291. — Das osm. 
Wort aus npers, jigar (= aw. yäkar- n., ai. ydkrt, gr. hmap, lat. 
jecur usw.). x 

azılıt skr. “Wurfstab”. p. dziryt, deiryd, dziryda (däyryd, 
dzeryd, dieryd) “Art kurzen Spießes. ; ’ me 

> Aus osm. jirid, jilid; diese aus arab. jerid ‘Palmenstock, 
Stock, den man beim Dschiridspiel (einem gymnastischen Spiel zu 
Pferde) auf den Gegner schleudert’. — Miklosich TE. 1291. 

dpbrs — abg. dobrs (so Mar. Zogr. Sav. je einmal Luc. 3, 5); 
debr» (Assem.) aus *dobre; debr» (Supr. 107, 21; 231, 13) ‘pdpayE, 
Schlucht, Kluft, Tal’. r.-ksl, (Ostr.) dab» ds. skr.-kel. dobre, dabrs. 
r. 0eöp» (*debre) f. “Waldtal, Schlucht”. klr. debr, debra, debryda 
(“asbr-) ‘Schlucht, Tal, Gehölz’. skr. Dabar, G. Dabra ‘Ortsname’. 
sl. debar (Pleteränik; man erwartet nach seiner sonstigen Bezeich- 
ZuSE dabar) f. ‘Talschlucht’, namentlich in Ortsnamen. £. alt debf, 
BR 6. dbri, neu debri “Tal; dial. mähr. debra ‘Schlucht’; me. 
Par 15 ; tief eingeschnittenes TaP, p. alt dedrz, G. dbrzi (Brückner 
un Re: us: heute dial. debra, debrza, debrze; daneben 

Il Die urspr. Form ist jedenfalls dsbr» (so Ostr.!), während 
a Beh eine Assimilation des velaren Halbvokals an den pala- 

A n vokal (und die in der Flexion auftretenden durchweg 
m er Vokale oder Halbvokale) der zweiten Wortsilbe zu erklären 
man: nächsten stehen ir. dobar, akymr. dubr “Wasser? (Stokes 153 f.); 
De ee dubrävas ‘ausgefahrenes Loch auf der Straße’; 
w; ras, dubürkis ‘Grube voll Wasser, Loch, Tümpel’. Diese 
örter sind mit r-Formans gebildet von *@hub-, Schwundstufe der 
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W. dheub(p), s. dupa und dano. Vgl. namentlich Rozwadowski 
Almae matri Jagellonicae ..... gratulantur (Leopoli 1900) S. 110f. 
(SA. S. 4f.), der noch den p. Flußnamen alt Döra, heute mit Meta- 
ihesis Brda, anschließt. — Auf gleicher Stufe beachte noch le. dube’ns 
(neben dibe’ns, das an dsbrs erinnert) ‘Boden, Grund, Tiefe, Hinterer’; 
sowie slk. dbol (*dsbolv) “Bienenstock’ („ausgehöhlter Baumstamm*). 
— Daß dıbrs mit le. dibe’ns zu gr. tdpog ‘Grab’; rdppog “Graben? 
gehört (MEW. 55; Zubaty BB. 18, 261), ist nicht wahrscheinlich. 

dsch#; dschng, dschnoti — abg. vaz-Lochng, -dachngti “auf- 
atmen, aufseufzen’; dschnovensje (Ps. Sin. XVII, 16) “unvevard. 
r. doxnyjme, gew. #3-dozujm» “aufatmen’; om-doxuyjms “sich aue- 
ruhen’; dö«cnyme “krepieren’; 83-00x3 (*vs2-dschz) ‘Seufzer’; 34-mauui 
(*za-dschls) "muffig, dumpfig’; [e-doxnosenie ‘Begeisterung’ aus dem 
Kel.]. klr. doch, G. tchu “Hauch’; na-tchnüty “einhauchen’; nd-tcha 
‘Anhauch, Verhexung; Asthma’. - bg. dsham, pf. dehns ‘atme; 
rieche, stinke’; vs2-d&hns “seufze’; dsh “Hauch, Atem; Geruch’. 
skr. dähnem, dähnuti “hauchen, atmen’; däsdem, dähtati (*dschztg) 
‘schnaufen’; alt däsem, dähati (selten) ‘schnaufen’; alt d#h “Hauch, 
Atem; Geruch’; hierher auch wohl hök, Vuk: dial. @k, aus *dhak 
(*dschsks) “Hauch, Atem’ (kaum lautnachahmend, wie es Budmani 
Rjeenik III 556 auffaßt); Q2-dah "Seufzer’. el. dähnem, dähniti u. 
dohniti “hauchen, riechen’; dahteti ‘stark atmen; dufien; sich sehnen, 
heftig verlangen’. &. alt dchnu, dchnüti “atmen, hauchen’; Aor. dge 
ds3e); heute dechnu, dechnouti (nach dem Prät. dechl, *dschlo), 
doch mit Präpp. noch -dchnu, wie na-dehnu, ve-dehnu neben 
v-dechnu usw.; na-dseni “Begeisterung’; dech, G. dchu (alt tchu) 
‘Atem’; alt nd-Zcha “Anhauch; Schnupfen; Rotlauf. p. tchng, 
tchnge ipf. ‘atmen, keuchen, schnauben’; tchaswica ‘Luftröhre’; wes- 
tchnagd ‘seufzen, aufseufzen’; dech, G. tchw ‘Atem’. nmB. z-döchnus 
“verenden’. - 

Hierher *?sch or» “Iltis, Putorius foetidus’ (von seinem Gestank): 

op; Dem. vopew. klr. tchir, chir. skr. 

tvör, teör. sl, dohör, G. dahörja. &. tchor, alt dehor. pP. tchörz 
(auch ‘Feigling, Memme‘). 08. tchör, twör. ns. twöf., 

|| Schwundstufig zu duche sd.; s. auch dychajo, dychati, 
Dem slav. *dschs entspricht genau lit. düsas “Seufzer”. 

dskti — abg. dadti, G. dsstere “Tochter. r.-ksl. dasterssi 
“Nichte, Tochter der Schwester”. r. dow, G. ööuepu; Dem. döwa; 
Koseformen döns, dönvka, Odnsouxa. klr. dod, G. dödery; Dem. 
docka; Koseformen donka, dönda, döna. bg. dssterd; Dem. dasterka; 
dial. mac. Kerka. skr. kei (aus *dadi, "dc, *tdi), G. keere; aus ki 
alt auch hd, woraus heute dial. südl. s&; aus *0& ferner &, G. &ri, 
und mit Eindringen des Acc. in den NSg. dr; Dem. &rka; Kose- 
form dera. sl. hei, G. högre; Dem. heerka; dial. 36, €. alt dei 
{und deer, urspr. Ace.), @. dcere; heute deere. P. cora; cörka. 
08. ns. isi das alte Wort durch diowka, #0wka verdrängt (s. deva). 

Zu dskti gehört pastorska sd. ‘Stieftochter”. 

|| Ai. duhitd (St. duhitär-); aw. dugadar-, duydar- f.; npeis. 
duxt, duxtar (vgl. Bartholomae AirWb. 748 mit Lit.\; arm. dustr, 
G. dster (vgl. Hübschmann ArmGr. 1490); gr. durdmp; got. dauhtar, 
abd. tohter, aisl. dötter; lit. dukte, G. dukters; dükra (*dukträ), 
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po-dukra. -dukre Stieftochter’; apr. duckti “Tochter”; po-ducre “Stief- 
tochter”. — Ide. *dhugh(a)ter-. An die von Lassen herrührende 
Deutung des Wortes als „Melkerin‘ (Bopp: „Säugling“) zu ai. dögdhi 
“melkt, milcht’ glaubt heute wohl niemand mehr. 

delgp + — abg. dAhga ‘Schuld’; dien» ‘schuldig’; diszens 
jesm» ‘schulde’; dIs2»nik» “Schuldner”. r. dom ‘Schuld; Pflicht, 
Schuldigkeit’; 0.42% Pl. ‘Schulden’; o-doawums ‘verpflichten’; 064- 
wend, f. Odoanend ‘schuldig’; a Oöaswens “ich bin verpflichtet, ich 
muß’. klr. douh ‘Schuld’; döuznyj ‘schuldig’. bg. ds/g ‘Schuld’; 
dalzen ‘schuldig’; d/snik ‘Schuldner’. skr. düg “Geldschuld’; älter 
auch ‘Schuld, Pflicht’; dözim, du2iti “behaupten, daß jemd. schuldet’; 
— se ‘sich verschulden’; dan ‘schuldig’. 'sl. dötg "Schuld’; dötzan 
‘schuldig’; dotZiti “beschuldigen”. &. dluh ‘Schuld’; Pl. dluhy 
‘Schulden’; diuziti se ‘sich borgen’; dliuZen ‘schuldig’. slk. dih 
‘Schuld’. p. diug ds.; Pl. döugi ‘Schulden’; diuzen ‘schuldig’. 
08. (ns.) doth (dtüg); dotzid (dtu2ys) ‘schulden’. plb. doug “Schuld’. 
5 || Entlehnung aus dem got. dulgs ‘Schuld’ (Hirt PBB. 23, 332) 
ist aus sachlichen Gründen wahrscheinlich (beachte die Überein- 
stimmung Luc. 7, 41 Ulfilas: twai dulgis skulans; Slav.: dara 
disZonika als Übersetzung von gr. dbo xpeogeieraı); jedoch nicht 
sicher. Rein lautlich betrachtet läßt sich auch *d»lga ansetzen und 
Urverwandtschaft mit got. dulgs; ir. dligim “verdiene, habe Anspruch’; 
kymr. dleu, dylu, dyleu ‘debere’; ir. dligid “Pflicht, Gesetz, Recht’ 
annehmen (vgl. zur Übereinstimmung des got. und der kelt. Wörter 
d’Arbois de Jubainville MSL. 7, 286 ff). — Daß. got. dulgs zu 
ae. dolg, ahd. tolg “Wunde” gehöre und eigentlich „durch unerlaubte 
Verwundung entstandene Verschuldung“ bedeutet habe (Grimm 
Gesch. d. d. Spr. 626; Schade AdWb. 945), scheint mir trotz Meringers 
Fürsprache (IF. 18, 230 £.) zweifelhaft. Vgl. über die Wörter für 
„Wunde* Ehrismann PBB. 20, 60. 

dmg, doti — abg. damg, doti ‘blasen’ ; na-damenz “aufgeblasen’. 
r. alt (bis ins XVI Jh.) xy. Dann verdrängt durch om (s. dwjQ, 
Sr weil die Inff. *doti und *duti im r. dyme zusammenfielen; 
omnuug, Obmenxa “Schmiedeesse’; 3a-Omim» ‘auslöschen’; [na-Onennwiü 
aufgeblasen, stolz’ aus dem Ksl.]. klr. du, duty ‘blasen, hauchen, 
wehen?; vy-dma “Sanddüne’. . alt dmem, düti blasen’; heute 
een, na-duti se “aufschwellen, stolz werden’; nd-dam, G. nd-dma 
nn ung‘. sl. na-dındm, na-dgti se "aufschwellen’; na-dpt “auf- 
ei asen, 6. dm, douti und (neugebildet nach dem Präs.) dmouti 
Fe i — se “sich aufblasen, aufschwellen’; duty (eigentlich Part.) 
TE 3 ohl’; doutndk “Lunte’; doutnati ‘glimmen’; doutnik “Zigarre' : 
*hlası » dmuch, Imych ‘Gebläse’; dmychati ‘blasen’. pP. dme. dac 
Er sen; dma ‘Blasen des Windes’; dmuch ‘Hauch’; dmruchad 
en a hauchen’. plb. däme ‘bläst’; vaz-ddme “bläst an’. 
Adi IB = dhamati ‘bläst’; Part. dhamitds, dhmätäs; zw. dädmeinya- 
en u (Bartholomae AirWb. 731 1.); npers. damidan 
are = we y dam “Atem, Atemzug’ (Horn NpEt. 127); lit. dumiü, 
ik Winde blasen’; ap-dümti “mit Sand oder Schnee hetrager 
. en dümples “Blasebalg’; apr. dumsle ‘Harnblase’. Dizu 
Ew.ı ae Wurzelnebenform (vgl. namentlich Falk-Torp 

2 ) in mhd. dampf, tampf ‘Dampf, Rauch’; e, damp ‘Dampt, 
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NebeP; mhd. dimpfen “rauchen, dampfen’; norw. dial. deımba 'stauben’ ; 
schwed. dial. dimba ‘dampfen’; mhd. dempfen ‘dämpfen, ersticken’; 
nhd. dumpf ua. — Der Inf. dgti ist am ehesten dem lit. Inf. dümti 
gleichzusetzen und auf idg. *dhm-ti- zurückzuführen (Meillet MSL. 
10, 140; 14, 366; Pedersen Mat&Pr. I 167); anders Leskien Hdb. 113 
und Pedersen KZ. 38, 397. — S. auch dymajg, dymati. 

dsna -- abg. (Euch. Sin. 36 b) dına (oder dına) “eine Krank- 
heit’. r. alt (Hypatiuschron. 330) ona ‘Gicht. klr. ung. dna “Ver- 
härtung’; za-dnyt ‘es tritt Verhärtung ein’. skr. alt dna (Starine 
10, 113) “eine Krankheit’; kajk. dna ‘Dartmgicht, colica’. ©. dna 
“Gicht. P. dna ds.; alt Adj. denny (denen); davon alt auch den- 
nose ‘Gicht’. 

|| Wohl zu dsno sd. (vgl. Pedersen Mat&Pr. 1,165; Strekelj 
A.28, 483 f.) und urspr. ‘Organe des Unterleibes’, dann “Erkrankung 
derselben’. Die Bed. ‘Gicht’ wäre dann unursprünglich. Beachte 
bg. dsnd “Grund, Boden? und ‘Kinderkrankheit, bei der die Leisten 
schmerzen. Auf einer ähnlichen Bedeutungsentwickelung könnte 
r. dial. sa (bei Dal’ mit dem Fragezeichen) ‘Art Bandwurm’ 
beruhen. 

dsno — ksl. dano “Grund, Boden’. r. duo ds.; Dem. dönue 
(dance); dial. no-deusa Pl. n. ‘Bodensatz’ (ein *podunsje mit um- 
gelautetem Halbvokal der Wurzelsilbe voraussetzend). klr. dno 
*Boden’; dni-ka “nach innen, hinein, innen’; di ‘inwendig, innen’. 
bg. dsnö “Grund, Boden, Tiefe’; auch ‘Baumstumpf” (daher dans 
‘walke durch’); za-dsns "verstopfe’; za-denena ulica ‘Sackgasse’ 
(vgl. zur Bed. lat. fundula ‘Sackgasse’ zu fundus ‘Boden’); daniste, 
danika ‘Baumstamm? (vgl. zur Bed. gr. mudunv ‘Boden? — ‘Stamm’; 
ai. budhnds Boden’ — ‘Fuß eines Baumes’; npers. bun “Boden? — 
‘Baumstumpf); iz-denka “Nebenschößling’. skr. dnd “Grund, Boden’; 
als Präp,, auch na dno, mit G. ‘unten an’; Dem. dänce; tz-dan 
‘Ort, wo das Wasser aus der Erde sprudelt; Ursprung eines Flusses’; 
Yz-danak ‘Knüttel von einer Staude, die am Boden abgehauen ist’. 
sl. dnd ‘Boden’; dnika ‘tiefe, flache Niederung’; dnigce ‘Fundament; 
Baumstrunk’; danc? (Dem. zu dnö) ‘Deckel’. €. dno ‘Grund, Boden’; 
od-denek “Erdstamm; Stammende’”. slk, dnu ‘hinein. p. dno 
“Grund, Boden’; Dem. denko auch “Deckel”. 08. dno “Boden’; z-donk 
‘Baumstamm’; woz-donk “Stammende’. n8. dno ‘Boden’. plb. danü 
‘Grund’; Adv. dane “innerhalb; dand'u ‘hinein’; dandov ds. 

Mit der Präp. bez» sd. ist gebildet bezdana ‘Abgrund, Tiefe? 
(„das Bodenlose*): abg.. bezdına f. r. 6&söna. klr. bezöden m., 
bezödna f.; bezdna. bg. bezdna. skr. bezdan m., bizdana 1. 
sl. bezan, G. bezna (d schwand in der Gruppe -zdn- in den Obli- 
quen; die d-lose Form drang dann in den NSg.) Kluft’; brezdan, 
6. brezdna ‘Abgrund’; brezen, G. brizna ‘sehr tiefe Stelle im Wasser’ 
(mit Ersatz von bez- durch drez- s. bez»). &. alt bezden, G. bezedna 
‘Abgrund’; heute bezdna; bezednik “Bodenloser, Freßsack’. p bezden, 
G. bezdni f. neben bezedno, bezdno, bezdna, bezdnia Abgrund’. 
08. bjezdno, bjezedno ds. & 

dsno („Unterteil‘; kaum als „Höhlung, Vertiefung“, wie Strekelj 
A. 28, 483 annimmt) mit Ableitungen dient auch als Bezeichnung 
für Organe des Unterleibes: r. alt dna (vgl. Sreznevskij Mat. 1767) 
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“Gebärmutter”. klr. dna ds. bg. dans “Erkrankung der Leisten 
beim Kinde’; dinak, deneinik ‘Blinddarm’; denka “Wurst aus 
Schweinefleisch’ („Darm*). sl. dänka, .denka ‘Mastdarm; Großwurst'. 
&. alt dennt, dennik “Bauch, uterus’. p. dno dial. “Gebärmutter”; 
medic. dno macicy “fundus uteri”. 08. deno. ns. deno, beno “Magen 
des Rindes’ (e schwierig; man sollte *dno erwarten; ebenso das b; 
ein Erklärungsversuch bei Strekelji A. 98, 482 f.). — Zur Bed. vgl. 
. gr. nudunv Tg unTpas TO Avw yepog; lat. fundulus “Blinddarm’ 
zu fundus; schwed. dial. boten, botining “Blinddarm der wieder- 
käuenden Tiere’ zu botten “Boden’ (Pedersen Mat&Pr. 1, 165) und 
nhd. dial. kärnt. poud’n-säck “Blinddarm’ zu poud’n ‘Boden’. 
|| Aus *@hub-no-m zu der unter dupa und dsbr» sd. behan- 
delten W. dheub(p)- (MEW. 54; Zubaty BB. 18, 261; Meillet 
MSL. 12,430). Vgl. namentlich gall. dubno- ‘Welt’; ir. domun ds.; 
domain, kymr. dwfn “tief; lit. dügnas ‘Boden’ (wenn aus *dirbnas; 
vgl. Leskien Nom. 360; ‚Brugmann Grar. I? 521; doch Bezzenberger 
GGA. 1878, 213; Zupitza GG. 37 stellen dügnas zu mndd. düken, 
ahd. tühhan “tauchen’); le. dube’ns (neben dibe’ns) “Boden, Grund’. 
dep5t'9, dspstati — klr. vy-doptaty “mit den Füßen austreten’. 
€. depci u. deptäm, deptati ‘treten’. slk. deptal, p. depceze, deptad 
ds.; deptak ‘Fußweg; Walkmühle”. plb. püö-dapce ‘tritt nieder”. 
I Lautnachahmend. Mit stimmlosem Anlaut *tsparo, tspatati 
5 t2P9, t»pati. — Unmittelbarer Zusammenhang mit gr. depw 
knete’; deyw *knete, gerbe’; mhd. zipfen “trippeln’ (Bezzenberger- 
Fick BB. 6, 238) ist wegen des abweichenden Vokalismus nicht 
wahrscheinlich. 
dsska + — &abg. dıska ‘Brett; Tisch’; Dem. dsstica “mıvaridiov, 
Täfelchen?. r. alt dexa, heute docxd (nach dem GPI. dock» . aus 
dask») “Brett, Tafel, Platte’; cra-mepmo f. “Tischtuch’ (cxa- aus dexa-; 
-mepme aus *lrio zu torg, terti sd.; also „Tischwisch“. Man er- 
wartete freilich *oc ; das a dürfte von dexa wieder ein- 
geführt worden sein); wan, alt noch mwanz, muans; dial. ans 
Kufe, Bottich? (aus *dsskens, *dadlanı) = dowdns “oretterner Kasten’; 
dowandü breitern? (wo o nach docxd eingeführt ist). klr. dögka 
(wohl aus *doseka, *dsdeska) ‘Breit’; doseina; d6gdedka Dem.; dos- 
känny aus Brettern’; dosdanyjk ‘Verschlag’. bg. dsskd ‘Brett; 
u ; destän brettern’; Dem. stica neben neuerem dastica “Brett- 
5 8 skr. däska “Breit, Tafel’; ' alt cka, ska (*dska);, Dem. däslica, 
a Neatildung für lautgesetzlich entwickeltes sfca ‘kleines 
Brett; Täfelchen’;_stiea “Abe-Tällein‘. al. daska ‘Brett’; däska 
teinplatte’; Dem. dasdica “Brettchen”. &. alt dska, GPI. 
hen u heute deska “Brett, Tafel’. p. alt cka, GPI. desk; 
ute Ska. 08. deska ‘Brett’. ns. cka ‘Backbreit’. plb. (deiska, 
= han ist eine Sonderentlehnung aus dem Ndd.). 
a0 .. Entlehnung aus dem Germ., vgl. mndl. disc, ahd. tisc, 
(klass wu Schüssel, Schale’, die aus spätlat. discus ‘Schüssel’ 
Merinı Em heibe’ aus gr. dioxog) stammen; Kluge EW. 394; 
tee ienAW. 144, VI, 84 ff. daska ist aus älterem *doska 
Berfees wa Ey umgelautet infolge des breiten Vokals der Folge- 
erklärt bleibt mn,.13; Zubaty bei Peisker Beziehungen 65). Un- 
eibt freilich der Genuswechsel im Slav. (s. auch misa). — 
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skr.ksl. disko; diskoss; P. dysk usw. sind späte gelehrte Ent- 
lehnungen aus gr. dioxog bez. lat. discus. 

dsva; dsvö — abg. deva, da m.; de f. n. ‘2. T.deam.n.; 
den f. . dva; di. bg. dea m.; dve f. n. skr. dvd; dvije. 
Bl. dä; due. &. dva; dvi. P. dwa; dwie. 08. dwaj. ns. dwa; dw. 
plb. d(a)vo. 

(Über das Multiplikativum abg. dvasdi usw. s. unter $ed/.) 

In der Kompositionsfuge treten auf dsvo-, dvu-, dre-: abg. 
deo-desgtuns *vigesimus’; dsvo-dussje ‘Zweifel’. r. zB. dey-mimie 
‘Zeitraum von zwei Jahren’. klr. dvo-Fitnyj ‘zweijährig’; dvu-rlönyj 
(zu rok» sd.) ds. bg. dve-godisen ds. skr. doö-gub ‘doppelt, zwei- 
fach? (s. guba); dvö-umiti “zweifeln (s. um»). sl. dvo-güb ‘zweifach’; 
dopmiti_ (*dvo-umiti) “zweifeln. &. drou-letnt, alt dvü-letni ‘zwei- 
jährig’; dvousty, alt dvistj, deusetmg ‘ducentesimus’.. pP. dwu-glowy 
‘zweiköpfig’ usw. 08. dwe-brözdny ‘“Zweifurchig’ (dwelowad, 8. duwe- 
lowas ‘zweifeln’ aus dem D. mit Anlehnung an dwe). 

Als Kollektivum fungiert d300j% Adj.; dsvoje n. Subst. Über 
die Gebrauchsweisen vgl. MVG. IV 59 ff, Brugmann Distrib. 36 fi. 
Davon zahlreiche Ableitungen mit verschiedenen Formantien (hier 
nur. in Auswahl gegeben): abg. davoj» Adj.; davoje n. Subst. r. deow 
Pl.; ösde n.; oeoiindu “doppelt’; dedimu Pl. “Zwillinge’; OsoAriik 
‘doppelt’; dsdüxa “Paar; die Zweizahl; Zweigespann’; Osoum» “in 
zwei Teile teilen; zwei Fäden zu einem zusammendrehen’; y-Oeoum» 
‘verdoppeln’; ipf. y-dedusamo. Kir. dudje; detjky, dötjey, dbidy "zwei- 
mal’; dsijnyj “doppelt”; u detjzi “zu zweien’; dsijndta Pl. n. ‘Zwil- 
linge’; dötjto “Deichsel beim Ochsenwagen”. bg. dooj; dodjen 
‘doppelt’; dvajica “ihrer zwei’; dvojs “teile in zwei, verdoppele’. 
skr. dvöj, f. dodja, n. deöje; dvdjak ‘zweierlei’; dvdjica ‘Paar’; 
dvöjka -“zweieimeriges Faß’; dvöjnice Pl. “Dop; Ipfeife’; dodjim, 
dröjiti “trennen, entzweien’; dvdjda ‘Zweifel’. dvöj; dvgjee n., 
dröjeak “Zwilling”. ©. doojt (alt dvd); doejny ‘doppelt’; donjka 
Zweizahl, Zweier’; dvojiti ‘doppeln’; ro2-dvojiti “teilen, trennen’; 
deojee n., Pl. dvojeata “Zwilling. P. dıeoje; dwojaki ‘zweierlei’; 
dwojak Zwilling’; _dwoisty “doppelt; po-dwöjny ds.; dwöjniak 
“starker Met’; dwöjka ‘Paar, Zweizahl”. 08. dwoji; dwöjey *zwei- 
mal’. ns. dıwdji; dwöjey, dial. dwöjca ‘zweimal. 

Beachte noch *dvidzv in skr. alt (einmal im XVI. Jh.) driz 
‘zweijährig’; davon dvize, G. dvizeta n. ‘zweijähriges Schaf’; drizak 
‘zweijähriger Widder’; doizica, dviska ‘zweijähriges Schaf oder 
Ziege’. 

|| Idg. *duuö@u) *duöfu) “zwei” (vgl. über diese Satzdoubletten 
Bartholomae GIrPh. I 34; Brugmann KVG. 90) in ai. duvau, duva; 
dväü, dvd m.; duve, dv& f.n.; aw. dva m., duye f.n.; bas- (Bartho- 
lomae IF. 11, 133); arm. erku. (vgl. Hübschmann ArmGr. I 445; 
Meillet MSL. 8, 106; Esquisse d’une grammaire comparee de l’Ar- 
menien classique 28f..; gr. dw; dbo (vgl. Brugmann Grür. 232; 
anders Hirt IF. 12,138; Meillet MSL. 12, 227); dw-dexa “12°; lat, 
duo, duae; ir. däu, dau, dä; f. ds; kymr. dou m.; got. twai; n. twa; 
f. twös; aisl. tuau (tueir, tur); ahd. zwö_(zwöene, zwei); lit. dü 
(= *ded); 1. dor (*dvi); le. diwi m., diwas f.; apr. dwai. — Wie- 
weit. dva aus dsva durch Schwund des Halbvokals entstanden ist 
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oder wieweit es etwa auf die idg. Satzdoublette *duöfu) zurückgeht, 
läßt sich nicht entscheiden. — Zur Bildung von dsv0j» (dvojy) aus 
idg. *duoid- (neben *duejö-) vgl. ai. dvayds ‘doppelt’; dvaydm ‘dop- 
peltes Wesen, Falschheit’; ‘Paar’; lit. dvej), f. dv&jos (Brugmann 
Distrib. 22). — Zu *dvid2v (d2 aus 9) vgl. lit. dveigys “zweijährig’; 
ahd. zwig ‘Zweig’ (Solmsen PBB. 27, 358); das -gA-Formans auch 
in alb. dege ‘Ast, Zweig’ (aus *daigä, *doighä oder *duoighä; 
G. Meyer EW. 62). 
dezdzp — abg. dszdv ‘Regen’; (000% Mar.; do2dv» Ps. Sin.; 
d»2d- Euch. Sin. Ps. Sin.; dezd» Ass,; # aus » umgelautet; vgl. Meillet 
Et. 113); ds2diti ‘regnen’. r. doch, G. domoda (alt, speziell in Now- 
goroder und Pskower Quellen dsowır, dom geschrieben; zcı nur 
graphisch). klr. dozdz, doz; dose, G. doseu; dos&ivka, dostovyda 
“Regenwasser”. bg. dszd. skr. däzd, G. däzda (Rjeinik II 319; 
Vuk irrig d&2d, G. däfda) m., dätda f. ‘Regen’; däZdevica neben 
dizdevica (urslav. *dyzdz-) "Regenwasser’; däZdevunjäk ‘Salamander’ 
(nach düdd ‘Doge’ volksetym. zu düfdeunjäk umgestaltet; Maretie 43); 
düzdim, däzdjeti ‘regnen’. al. d’r2dd, G. dasd2a; d’s2, G. da2jd; 
asziti "regnen. &. alt dese, G. ds, neu deöf, G. (nach dem N.) 
. a ee p- deszcz, G. deszezu, älter und 
autgesetzlic) u; didiy ‘es r 2 . dese. ns. deG)sc. 
eher, Yy egnet’. 08. desd, G)8 
.. | Wohl aus älterem *dsscb entstanden durch Übertragung der 
stimmhaften Anlautsartikulationsart in den Wurzelauslaut; für ein 
ursprüngliches *dss& spricht namentlich &. alt G. ds und dsdtti, 
astiti. *dasco kann aus älterem *dask-jo- oder *dsst-jo- entstanden 
sein. Im ersteren Fall wäre norw. dusk-regn, schwed. regn-dusk 
Staubregen’ zu vergleichen (Falk-Torp EW, 1 168), im letzteren Fall 
stünde aisl, dust n. ‘Staub’; ndd. dust, norw. dust ds.; dän. dyst 
‚Mehlstaub näher. Die Wörter gehören zu der Sippe ai. dhvdsati 
 “zerstiebt, zerstreut’; PtPfPass. dhvastis; dhvdstis 1. "Zerstieben’; 
dhvasräs, dhvasirds “stiebend’; ahd. tunist, dunist, dunst ‘Sturm, 
Hauch’; nhd. dunst, tunst ‘Dampf, Dunst’; ae. düst, e. dust ‘Staub’; 
norw. dial. dygja “fein regnen, herabrieseln’; nhd. bair. dusel ‘Staub- 
regen’. Zur gleichen Wurzel (vermittelnde Bed. „umnebelt, betäubt‘) 
De ndd. dusel (daraus nhd. dusel) ‘Schwindel’; ahd. tusig, ae. dysig 
12 ee mhd. töre, nhd. tor “Irrsinniger, Narı?, mndd. dwäs “Tor, 
u t’; ae. dozs ds. ua. (Falk-Torp EW. I 179). Es ist möglich, 
a die zu Grunde liegende Basis *dheues ‘stieben, stäuben? (inebeln, 
Be identisch ist mit der unter duchz sd. behandelten in der 
oe Aue hauchen, atmen’. — Verfehlt ist die Zusammenstellung 
ke z mit lit. dazyti ‘eintauchen’ (Petr BB. 21, 215); ebenso 
ed en dem jedenfalls lautnachahmenden lit. düzgu, dazgeti 
LF7 1 dumpf dröhnenden Schall von sich geben” (Matzenauer 
= Bas 


9% dybati — r. dial. Oidam (06m), Oni6dms “auf den 
dez et mühsam gehen’; Ousme mer Oubüume-cr ‘sich auf 
Fr e D stellen, sich bäumen’; cmanoeimsea na Ouod ds.; cmoAm® 
Schnellgalg R ne stehen, sich sträuben’; du6a “Wippe, Kippe, 
Bru; x en 3» Pl. m. dial. “Pflock, Gabelholz unter dem 

nnenschwengel’, klr. dybaty *hintrotteln’; sndsty sa na dfbky 
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"sich bäumen’; dybky-djbky ‘hüpfender Tanz’. wr. dybud ‘auf den 
Zehen schleichen’. _P. dybie, dybam, dybad ‘sich schleichen, worauf 
lauern’; dial. dybkiem ‘auf den Zehen, leise’; na-dybad “ertappen’; 
dyba ‘Pranger; Block”. ns. dybnus “antreflen?. 

Nicht hierher sind (gegen MEW. 53) zu stellen 6. dbäti ‘auf 
etw. achten’; p. dbad ds. Denn ae. tba weist auf eine Gf. t»ba sd. 

| Vielleicht zu aisl. toppr “Ende, Spitze, Haarzopf’; ae. topp 
“Gipfel, Scheitel’; dän. top ‘Gipfel, Wipfel, Spitze’; ahd. zopf “Ende 
eines Dinges; Zopf; norw. dial. tuppa ‘vorsichtig zupfen’; nhd. zupfen. 
— Eine Wurzelvariante s. unter debg. 


dygajg, dygati — r. dial, dia, Ohame 'sich biegen, schwan- 
ken, wanken; unter einer Last zusammenbrechen, einem Druck 
nachgeben; in den Knien zusammensinken’. klr. dyhotäty, dyhtity. 
‘zucken. P. dygad, pi. dygnge “knixen’; dyg “Knix’; dygotad 
*wanken’; dygotki Pl. “Zittern der Glieder”. 

|| Wohl zu ahd. zühhan, mhd. tüchen, mndd. düken, e. duck 
‘tauchen’; mhd. tucken, tücken (nhd. ducken aus dem Ndd.) ‘sich 
schnell nach unten bewegen, neigen, sich beugen’; nhd. dial. ducker, 
dücker ‘Bückling’. 

dychajo (dyäg), dychati — abg. dychajo (neben dysp, vgl. 
zu dieser Präsensbildung Meillet Ft. 44), dychati (urspr. iter., dann als 
ipf. zu dschngti gebraucht) “atmen, hauchen, wehen’; v»2-dychati 
ipf. ‘aufatmen, seufzen’; dychanyje zvon. T. Ouxdm, Om (2 Sg. 
Ösuews) und dem (2 Sg. deuuue), Ovwdms "atmen, wehen, blasen’; 
Otiru Pl. m. “Nüstern’; dtao “Luftloch’; om-Oucdme ‘ausruhen’; 
6öm-Ow.rs “Ausruhen, Erholung’. klr.dychaju (dysu), djchaty ‘atmen’; 
öid-dychäty, pf. Gid-dychnüty “Atem holen, aufatmen’; dych, did-dych 
‘Atemzug’; dyjchy Pl. ‘eingefallene Stelle zwischen den Widerrist- 
knochen beim Vieh”. bg. diham; dis (disal) ‘atmen’; dihänija f. 
Tier. skr. diham, digem, dihati (daneben zu disem .neugebildet 
disati); pf. dihnem, dihnuti “atmen, hauchen, blasen; riechen’; 
dihänija ‘belebtes Wesen’; discem, dhtati “schwer atmen, keuchen’; 
ür-digem, -disati ‘seufzen’; üz-disaj ‘Seufzer”. sl. diham, disem, 
dihati ‘atmen, hauchen’; disim, disati ‘riechen, schmecken’; dihteti 
*keuchen, duften’; dihtiv “begierig, eifrig’; dih ‘Hauch’. €. dysu 
(alt und dial.), gew. dyjcham, dyjchati “atınen, blasen, hauchen’; pf. 
dychnouti; dychänek, dychänek * interunterhaltung’; dychavice “Asth- 
ma’; dychteti, dychtiti ‘keuchen; heftig streben’; dychtivy ‘gierig, 
sehnlich’; dych “Hauch, Atem’. p. dycham, dychad; dysze, dyszed 
‘atmen’; od-dychad (ipf. zu odetchngd) “Atem schöpfen, atmen, 
ausruhen’; dysze Pl. f. ‘Zuglöcher im brennenden Kohlenmeiler”. 
08. dychad “keuchen, atmen’; dych ‘Atem’. ns. dychas; dych ds. 
plb. döicha ‘bläst warm aus dem Munde’. 

|| Zu der unter duchs und dsch» sd. behandelten Sippe. 
Stufengleich lit. düsiü, düseti ‘keuchen’ (= slav. *dysati); ät-düsis 
m. ‘Seufzer’. 

dymajg, dymati — abg. na-dymajo, -dymati sg ‘sich aufblasen, 
anschwellen’, r. wa-ounsdm» ipf. 'aufblasen’; na-Osi.w “Schneewehe’. 
klr. ve-dymdty da ‘sich aufblähen’; na-dymy Pl. *Leistenbruch’. 
skr. sl. nadimati se ‘aufschwellen”. 6. dymam, dymu (*dyıhp), dY- 
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mati “blasen. p. 08. dymad “hauchen, blasen’. plb. döime “bläst, 
weht”. 

Hierher (vermittelnde Bed. „aufgeblasen*, „angeschwollen*): 
klr. dymynyda ‘“Geschwür unter der Haut’. : skr. alt dimije P. 
“Leistengegend’; dial. dimnja, G. dimänjä (vgl. Budmani Rjeönik 
II 401) Pl. n. ds. sl. dömlje Pl. f. ds. &. dymej, alt auch dym, 
gew. Pl. dymy; dyme, G. dyjmene “Leistenbeule’. p. dymig, G. ay- 
mienia ‘Leiste’; dymienica “Leistenbeule’. 08. dymjo n. * ambug’. 

|| Iter. zu damp, dgti sd.; vgl. lit. Prät. dumiau zu dumit, 
dümti. 

dyms — abg. dyms ‘Rauch’. r. dums, G. Osima ds.; alt und 
dial. auch ‘Feuerstätte, Herd, Wohnstätte, Haus’; Oumims ‘räuchern’; 
— es “rauchen”. klr. dym; dymlı, dyrmity ‘rauchen’. bg. dim; 

"dims (dimil); — se. skr. dim, G. dima; dimim, dimiti *räuchern’; 
— se ‘rauchen’. sl, Mm, G. dima; dimim, dimiti se ‘rauchen’; dims, 
G. dimfta; dimac, G. -mca ‘schwarzroter Ochse’, &. dym; djmka 
‘Pfeife’; alt dymeti; dymiti se ‘rauchen’, pP. dym; dymid, dymid sig 
“rauchen”. 08.ns. dym. plb. doim. 

|| Ai. dhamds “Rauch’; gr. döu6g ‘Mut, Leidenschaft? („Wallung*); 
lat. fümus ‘Rauch’; ahd. tümon ‘sich im Kreise drehen’ (= ai. dhü- 
mäyati; lat. fümäre) und vollstufig toum “Dunst, Duft’; lit. dümai 
Pl. ‘Rauch’; le, d@mi Pl.; apr. dumis ds. — Mit Formans -mo- ge 
bildet zu der unter aujp, duti sd. bebandelten W. 

yüa — r. Ovina ‘Zu 


ihren Benennungen vgl. Hehn Kpfi&Ht, 309 ff.; Schrader RL. 483 ft. 
„„ys2el p. m. ‘Deichsel’; dial. dyszel, G. dyszli f., und dyszla, 
dysla f. daraus klr, (dyser] und r. [Osso). 


1 Wer, wie wahrscheinlich, *dogna die ältere Form und ist 3 
= Be Dali zu fassen, so könnte 7 man lat. fgo *heften, stecken, 
ae stecken’; lit. djgstu, dygti ‘keimen’ („hervorstechen‘); dygsnis 
‚Stich’; degia, dögti ‘stechen’ (imp. zB. vom Seitenstechen); deigyti 
iter. ‘stechen’; Je, digstu, digt *keimen’; digs, diglis ‘Keim’ ver- 
Er kan -nä- wie in blizna ‘Narbe’ sd. — Verfehlt ist 

menstellun; it Dit. Pr than er 
(Matzenauer LF. 11 ; = lit. dauziu, dauzti “heftig stoßen 

N ra dulti — r. do46an, doa6dmn; doadam, Ooadime; doAa6(a)- 
#ym» meiheln, stemmen, ein Loch ausstemmen; hacken, picken’; 
0040uA “Schlägel, Handramme’; Oöadens “Klotz; Tölpel’; eui-doaöume, 
ipf. ow-ddadausams *ausmeißeln”, klr. doubi, dousty;, doubdty 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


delgr. 251 


“stochern, meißeln, höhlen’; doubde “Specht”; döubie “Handramme’. 
he. delbe, delbdjs (Gerof: dslds; delbam) “meißele’; dalb m., dslbaj 
‘Vertiefung’. akr. dübem, düpst! “aushöhlen’; dial. (anf der Insel 
Krk) Inf. dlisti (aus *dlesti, *delpti); dubd-dolina “Tal. sl. dötbem, 
dötbsti “aushöhlen’; dotb m. “Aushöhlung’. €. dlubu, dlubati; dloubu, 
dloubam, dloubati “höhlen, stochern; grübeln’; dlub ‘Vertiefung’ ; 
diubina “Grübchen’; dlubna, dlubne ‘Schlägel. sik. dlbuf; dlbsi. 
p. diubig, dtubad “meißeln, höhlen, stochern, grübeln’. 08. dotpar 
‘Bildhauer’; (dypad ‘aushöhlen, ausklauben’ gehört wohl zur Sippe 
von dupa sd.), 18. diypas ‘aushöhlen, ausklauben? (Kontamination 
von *dypas und *dlubas?). 

Hierher bg. dalbind ‘Tiefe’; dslb6k “tie. skr. dubina; dübok, 
£.duböka. Sie sind vieHeicht aus *glaboks (s. 92gbok>) durch Anschluß 
an *dslbo umgebildet worden, wie umgekehrt bg. gölbam “meißele’ ; 
iz-gälbam, iz-orlbdj» ‘meißele aus” (Budmani Rjeönik II S44; Meillet 
IF. 5, 333). Doch ist wahrscheinlicher, daß hier eine alte Parallel- 
bildung vorliegt. 

|| Ahd. bi-telban. -telpan ‘begraben’ ; PtPfPass. bi-tolban "begraben’ ; 
ae. delfan; mndd. ndl. deiven ‘graben, begraben?; vläm. delf “Schlucht, 
Graben’; weiter (Ehrismann PBB. 20, 60) nhd. schweiz. tülpen 
‘schlagen, prügeln’; tir. dalfer “Ohrfeige, Schlag’; ndd. dölben 
‘schlagen’; lit. nu-dilbstü, -ditbti ‘die Augen niederschlagen’; nu- 
detbes ak)s “mit niedergeschlagenen Augen’; le. dilda, dilbis “Röhr- 
knochen, Schienbein’; delhs “Oberarm, Ellbogen’; delbis “zwei- 
zinkige Gabel’; dalbs, dalba ‘“Fischerstange’; lit. delba “Forkenstiel’. 
— Fick II ® 582. — Hierher mit Ablaut dolbz sd.; delto (*delpto) 
und dolto (*dolpto) sd. 

dılgs — abg. dlsgs “lang’; disgota “Länge’. r. Odaor» (aus 
don), f. domd; Obani; domoma; done f., donmwed “Längsfuge'; 
doameum» “hinziehen’; dosmdm» ‘sich in die Länge ziehen’; npo 
-doancdm» Tortsetzen’; — ca “fortdauern’. klr. döuhyj; douhotd ; douz 
f.. douzynd ‘Länge’; dousyty ‘verlängern, in die Länge ziehen’. 
bg. dig (dslsg); zusammengesetzt dälgijst; dsl2, del2ind “Länge; 

0-d312%, ipf. pro-dslZävam ‘setze fort’; — se “dauere fort’. skr. düg, 
ange: düz f., dufina (älter auch dugota) ‘Länge’; prö-dazim, 
-duziti ‘verlängern’. sl. dölg, f. dölga; dölz, G. dotzi f. “Länge. 
©. dlouhyj; dlouhost f. ‘Länge’; pro-diouziti ‘verlängern’. sik. dihy. 
p. diugi, alt (XII. Ih.) dutyi; deugosd, alt dtuz f. ‘Länge’; diuzye sig 
“sich hinziehen’; dusy mi sig ‘es währt mir zu lange, langweilt 
mich’. 08. dothi. ns. alt und dial. ddugi; gew. dhujki. plb. döuge 
lang’. 

Dazu die zu Präpp. gewordenen Advv.: abg. (Supr. 146, 10) 
Fo-digs c. Acc. ‘längs’. skr.-.ksl. po-delgp ds. skr. alt po-lag ds.; 
od-lag, iz-lag “außer, sl. po-l'g Adv. ‘daneben, dabei’; p6-log 
“neben, längs, gemäß” (mit nicht lautgesetzlicher Entwickelung in- 
folge Herabsinken des Wortkomplexes zur Präp.). P. po-dlug, we- 
Alug ‘nach, gemäß’, — Vgl. zur Bed. frz. /e Tony, au long, selon 
{MEW, 40), 

|| Ai. dirghäs; aw. daraga-, darsya-; apers. darga- “lang”; 
ai. Kompar. dräghiyan, Superl. dräghisthas; aw. dräjyö Adv. ‘weiter, 
dräjiätgm Adv. ‘am längsten’; ai. dräghimd, dräghma ra. ‘Länge’; 
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dräghayati ‘verlängert’ 5 aw. dräjah- n. ‘Strecke, Länge’; npers. diräz 
(eigentlich Kompar.) ‘lang’; gr. doAıxög “lang’; döAıyog “lange Renn- 
bahn’; ev-deiexng fortdauernd’; ev-deAexew ‘dauere fort’; lat. in-dulgeo 
“hänge einer Sache nach, fröhne; bin willfährig’ („dauere aus“; 
vgl. Walde EW. 301); kymr. dal, bret. derc’hel, Pt. dalc’het (brit. 
Gt. *dalg-) “aushalten, halten? (vgl. Zupitza BB. 25, 90 f.); got. tulgus 
“fest, standhaft’; lit. 22gas, le. ilgs lang’; apr. ilgi, ilga Adv. ds. 
(die balt. Wörter mit unerklärtem Schwund von d im Anlaut; vgl. 
Fortunatov A. 4, 586 Anm.; J. Schmidt Krit. 32 f.). Beachte auch die 
Übereinstimmung von slav. *delgota = ai. dirghatä ‘Länge’. — 
Fick 1456, — Idg. Basis *deläzigh (Hirt Abl. 88; Reichelt KZ. 39, 77), 
die wohl als Weiterbildung der Basis *delaxi in d»la; d»lg, drliti 
sd. angesehen werden darf. — Dazu eine nasalinfigierte Form in 
mpers. drang, npers. dirang “lang; alb. ylate, gute ds. (aus *Alang-te, 
Pedersen KZ. 33, 545 f.); lat. Zongus (*dlongos); gall. Aoyyo-; ir. fo- 
longim “halte aus’ (vgl. Zupitza aaO.); got. laggs, ahd. lang “lang”. 
dply, G. delgve — mbg. deli, G. *dulove (belegt LSg. delwwi). 
r.-ksl. LSg. NP]. delvi (aus *dslavi) ‘Faß’. bg. delva (*dvlsva) ‘großer 
tönerner Topf mit zwei Henkeln’. 
| Zu der unter doTa sd. besprochenen Sippe. Vgl. namentlich 
lat, dölium ‘Faß’ zu doläre *behauen, bearbeiten’ (J. Schmidt 
Voc. II 21). Zur Stammbildung vgl. ir. delb ‘Gestalt, Form’; 
akymr. delu, nkymr. delv “imago, figura, effigies’ (Stockes 150). — 
— Das von Liden Stud. 81 verglichene lit. diles “Ruderpflöcke, 
Stecksel am Bootrande, zwischen denen die Ruder liegen’ ist wohl 
entlehntes ndd. dullen (Leskien Nom. 269). 
del’a B del'g, dpliti — abg. pro-doliti (Supr. AS1, 26) unkdvar. 
r. Oaume ‘zögern, hinziehen’; — ca ‘dauern, währen’; npo-Osumb 
‚verlängern, verzögern’; daund, dosund (o nach donmü s. dvlg>) 
Länge’; Oainnwü lang’ (vom Raum); Komp. dö.mwii “länger” (o nach 
Hm). ‚kr. tyty ‘verlängern, fortsetzen’; vy-dfdty ‘in die 
Länge ziehen’; za-dfäty ja ‘verweilen, zögern, säumen’, skr. dülji 
Komp. länger’; duljim, diljiti in die Länge ziehen, verlängern’; 
düljam, düljati “Jänger werden’ (u für a nach düy). sl. due, dyjdj 
Komp. „Adv. länger’; oma) dilj ‘in einem fort. &. alt die, dele 
amSe ; heute däika ds.; v2-dölt, ve-deli, vz-del ‘der Länge nach’; 
5 Er we Alu), dliti "zögern, verweilen’; pro-dliti, ipf. pro-divati ds.; 
ee „„omp. “länger”; Adv. dee ‘länger’; ob-deiny länglich’. p. alt 
ı (füsle) ‘Länge’ (Brückher A. 11, 127); alt delny (weist schwerlich 
n ir @ wohl nach Analogie von dla, dlie für zu erwartendes 
2) lang’; dial. delnica ‘langes Wagenbrett’; alt prze-dlid ‘verzögern’. 


Er ‘zögern’; diesi Komp., Adv. didje ‘länger’. n8. diejsy, 


Hierher gehören die Präp ; € 
’ p. und Advy.: skr.-ksl. po-dole “längs, 
we nö-dum “daneben, neben? (dazu a ah. wahı”; 
neben No "gewi, bestimmt’; nodaunnums “Original’); eös-am 
(im £ (*v2-dr-); dial. dan, au, oö-dau nebenbei’; dan für, wegen’ 
Bed tusgang vielleicht an das alte Oman, s. deTa, angeglichen; zur 
sicht au vEl, lat. propter ‘daneben, nahe bei” — “in Rück, 
für, van gegen), klr. diyzko dia ‘dicht daneben’; d7a, dli, zd-dii 
‚ gemäß, nach’ (dial, gli, ga); Hidla, dizla, 6izli; Mdla; dial, 
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Difa, bila (aus *didfa für *pidlo). skr. va-lje (*va-dije) ‘scgleich’; 
alt poli, pol, pw (*podli) neben’; alt u-diZj “sogleich, plötzlich”. 
sl. va-dlje, dial. välje, väljee (und viele Nebenformen) “daneben, 
sogleich’; dial. »ö-le (*podle) “daneben; gemäß’. ©. die “neben, 
nach, gemäß, wegen, für’; po-die, ve-die, -die (Gebauer HM. I 155) 
“neben; gemäß, nach’. p. dla ‘wegen, für’; po-dle, -dla; we-dle, 
-dia ‘neben; gemäß, nach’. slz. di, dld’w (Lorentz 49) “für. 
08. dla; po-la, po-dla. n8. po-dla, po-la; proklitisch pla; bogajla ‘um 
Gottes willen’ (für *doga-dla); Zela ‘neben? (s. d&Ta). Weiteres hei 
Mucke 268. 455. 

|| Zu d»lg» sd. auf Grund einer Basis *delaxi. — Die Zu- 
sammenstellung mit got. ga-tils “passend, tauglich’ ; ga-tilön ‘erzielen’; 
ahd. zi2 ‘Ziel’; zilön ‘sich beeilen’; ae, tilian ‘sich beeifern; das Feld 
bebauen’; ndl. telen “zeugen, schaffen’; aisl. £2 “bis? (Franck EW. 1006; 
Falk-Torp EO. II 362) ist aus semasiologischen Gründen abzulehnen. 


dsmöjg, dsmöti — skr..ksl, o-dımeti se “antworten‘. skr. alt 
o-dmelo (Mon. Serb. 30, 2) *cognomen’. sl. o-dm&n, -dmejem, -dmeti 
‘antworten’; ipf. o-dımnervati ds.; — se “widerhallen’; o-dın&v "Wider- 
hall, Echo’. — Unklar ist der Vokal von o-dum “Echo, Meldung 
auf einen Ruf’; o-dumim, o-dumeti se ‘widerhallen, sich melden’. 

| Vielleicht zu le. demu, di'mt “dröhnen? (s. dgtel»); Matzenauer 
LF. 7, 169, 


denb — abg.donv, G. dıne (Leskien Hdb. 65) “Tag”; densmica 
(Ps. Sin. CIX, 3) ‘Morgenstern’. r. deu, G. dus; deunüna “Morgen- 
röte; Tagesstern’; Öenswi» (zum Adj. densexdü) “Offiziersbursche’; 
Ounno, Önesäms “den Tag zubringen’; Ouesnüns ‘Tagebuch’. Elr. den, 
G. dna; denky Pl. ‘gesellschaftliches Spinnen’. bg. den. skr. dan, 
G. dne und neu däna; dän-gubiti “Zeit verlieren’; dansti, dandvati 
‘den Tag verbringen’; dänica ‘Morgenstern’. sl. dan, G.dng u. neu 
dngva; denka ‘Vormittag’; dnina “Tagewerk’; danica “Morgenstern’. 
©. den, G. dne; dennice *Morgenstern’; dniti, roze-dniti se, alt dnieti 
(doneti) ‘tagen’. P. dzien, G. dnia; dzienny “Tag-, Tages-'; dziennie, 
co-dziennie “täglich’; dziennik “Tagebuch, Tageblatt’; dniujg, dniowae 
‘den Tag verbringen, rasten’; dnidwka “Rasttag’. 08. dZen. n8. Zen. 
plb. dan. 

Dazu mit Anfügung des Pron. s» sd. dsns-s» “heute? (vel. die 
gleiche Verwendung des idg. Pronst. *ki-, *%jo- in gr. ion. orjuepov; 
att. ruepov aus *«jänepov; alb. so-t; got. himma daga, ahd. hiu-tu: 
lit. szen-den, le. schü-din(u); Brugmann Demonstrat. 46): abg. danos». 
r. alt und dial. Onees, denecv; jetzt cesö-oun. klr. dines, dnes-ka. 
bg. dnes. skr. dünas, dünas-ke. sl. dnes, dänss, dänsi. %. dnes, 
dnes-ka, dnes-ky, dnes-ko; alt auch dens (mit Einsetzung der Accform 
den des Paradigmas; so auch im P. Sorb. und Plb.). p. alt dzinsia 
(geschrieben dinsa; Brückner A. 15, 558) aus *däiensia (wie £. alt 
dens für dnes); daraus jetzt dzis, dzisia, dzisiaj. 08. diönsa. 18. 
Zinsa, älter Zönsa, Zehs. Plb. dans. 

Im Westslav. gilt ein Kompositum von den» mit ty- (zum 
Pronst. to- s. t») in der Bed. “Woche? („die Wiederkehr desselben 
Tages bezeichnend‘ ; MEW. 56): ©. tyden, G.tehodne. sik. ty-2-den. 
P. tydzien, G. tygodnia. 08. tydäen. 18. tyzen. 
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|| Ai. dinam (namentlich in Kompositen) Tag’; alb. dite (aus 
*din-te; G. Meyer EW. 68); lat. nun-dinae ‘der an jedem neunten 
Tag gehaltene Markt’; ir. denus ‘spatium temporis’; tre.denus “tri- 
duum? (Stockes 145); got. sin-teins “immerwährend, täglich’; ahd. 
lengi-zin 'Lenz’ („lange Tage habend“; Brugmann Grär. II? 1, 264); 
hit. dena, le. dina, apr. deinan Acc. ‘Tag’. — Zu der unter diöo, 
diviti sd. behandelten idg. Basis *dejeue. In der Bed. “Tag? zur 
gleichen Basis ai. dyaug (Himmel) Tag’; div ‘am Tage’; arm. tiv; 
lat. dis; ir. in-diu ‘heute’; kymr. dyw “Tag”. — Zur Stammbildung 
von dene und der verwandten Wörter vgl. Meillet Et. 431; Brug- 
mann Grär. II? 1, 264; -n- ist als Schwundstufe eines ursprüng- 
lichen -en-Stammes anzusehen. 

derba — r. dep6d “Rodeland, Neubruch’; dep6oedm» ‘vom Moos, 
vom Rasen säubern; den Anwuchs ausroden’; dep6um» ‘rupfen, 
zupfen, raufen’. sl. drddcati ‘kratzen, scharren’. &. drbdm u. drbu, 
drbati ‘kratzen, reiben; prügeln’; drb ‘“Hieb, Stoß’. 

Vollstufig (*derb-) r. depesume ‘zupfen, reißen’. 

. || Auf der Schwundstufe zu dorb» sd. Vgl. namentlich 
ai. drbhäti “windet, flicht’; sän-drbdhas ‘zusammengebüschelt’; 
aw. orawda- n. “Muskelbündel’; Pl. “Muskelfleisch’; ahd. zurba 
Rasen’; ndd. torf (daraus nha, Torf), ae. turf ds.; aisl. torf ‘Torf. 

dsrdajg, dsrdati — L. drddm, drdati Trupfen, abrupfen’; drdy 
Pl. m. ‘Reißen’; drdol “Haarschopf‘; drdlice “Haubenlerche’. 

Il Wohl mit gebrochener Reduplikation zu derp, derati sd. 
Vgl. ai. dar-dü-3 “Aussatz’ neben dar-dara-s ‘geborsten’; där-dar-Si 
2SgPr. von ‚dar- ‘spalten, zerbrechen’, 

dsrdor‘'g, dsrdoriti — bg. dardörs (derdöril) “plaudere, 
schwatze; murre, brumme’; drsdrävec, dardävec ‘Ralle’. skr. dial. 
drdljem, ‚@rdijati ‘“plappern. al. drardti ‘ratschen, klappern, 
schnarren’; dfdra “Ratsche’; drdrdea ‘Plaudertasche’, 

„ || Reduplizierte Bildung. Vgl. ai. dardurds “Frosch; Flöte’; 
mit gebrochener Reduplikation gr, ddpda ' ueAıooa Hes.; ir. dord, 
fo-dord “Brummen, Murren’; dordaim ‘brülle’ (vom Hirsch); kymr. 
dwrdd "sonitus’. 


dprgajg, durgati — .-kal, (ApSis. 199; Gal. V 12) so-dragnuti 

se ‘&noröyaodar’. r. dömams, pf. Gehe ‘zupfen, Ercng reißen’; 
a6 ööpraemz ‘er hat Zuckungen’; depidma ‘Krampf’; döpana f. Coll. 
geschorene Borsten’; depsdws ‘Schnarrwachtel? (vgl. zur Bed. Opam» 
ae laut schreien’); no-döpıusame, pf. -Oöpnymp ‘zupfen, ziehen, 
am; überziehen, überdecken’;. c-0e me, -Ödprusame, pf. -Oöpnymo 
we alerräben, zusammenziehen, . derhäty “raufen, hecheln’. 
br erhäd, pi. dörnud ‘von der Stelle rücken; reißen, zupfen’. 
- ee zupfen, die Haut oder die Oberfläche von etw. abziehen; 
schinden; aufdringlich betteln’; drsgnst len ‘geräufelter Flachs’; dregn® 
a reibe mich, jucke mich, werde krätzig’. sl. drgati ‘reiben, wetzen; 
purer: Pf. dfgnem, drgniti ds.; drgdlö ‘Flachsraufe, Riffe ; drgäli 
Hoi Prüsengeschwulst im Halse’; drgänci Pl. ds.; drodge Pl. f. 
Zu ei tzbürste’; drgästiti ‘stark reiben, kratzen, räufeln’; sf- 
i m ‚usammengescharrtes’; za-drgati ‘zuschnüren’; za-d#ga 
Sr ge‘. Dazu (aus *dırdäati) dfzam, dpzem, dfzati ‘scharren, 
schaben, kratzen, hecheln, riffeln; grasen’; drz&j “Hechel’; drza 
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‘Schlampe; Feldrain’. &. drhati (len) *Flachs raufen, riffeln; knüpfen’; 
drhnouti “scheuern, reiben’; zu-dhnouti “verschlingen, verknüpfen’; 
z&-drha “Anstoß im Wege’; zd-drhel, G. -hle m. “Knoten, e; 
drh ‘Knoten’; drhlen “Raufe; Reibeisen?; o-drhati, pf. -drhnouti 
“abstreifen, räufeln; Vorwürfe machen’; o-drh “Vorwurf, Verweis. 
P. dziergam, dziergad; dzierzyam, dzierzgad; dziergngd “klöppeln, 
schlingen, knüpfen; benähen, besticken; riffeln’; dzierg ‘Knoten’; 
dziergaczka, dzier(z)gon “Flachsraufe’; dial. dziergng€ ‘scheuern, 
reiben’ (vom Schuhwerk); dial. dziargan “Lumpen, Fetzen; übel 
gekleideter Wandrer; Lump’ (nicht wahrscheinlich darüber Kröek 
Grupy 100); za-dziergad, -dziergnag, -dzierzgnad (alt za-dzirzgngg; 
Brückner A. 10, 379) ‘knüpfen, schlingen, verschlingen, zuschnüren’; 
za-dzierg “Schlinge, Masche, Knoten’. 08. diernyd “abstreifen?. 
n8. Zörnus, dial. Zergnus ds.; Zerc (Zerk) ‘Flachsriffel’; Zernica “Hanf- 
breche’; Zörgae ‘Peitschenschlinge?. 

|| Ae. tergan, ndl. tergen, dän. terge, nhd. zergen ‘ziehen, 
zerren, ärgern, quälen’. — Matzenauer LF. 7, 165; Schade AdWb. 1249; 
MEW. 42; Kluge EW. 434; Kröek Grupy 105ff. Nach Persson 
Stud. 26 ist *der-gh- eine Erweiterung der W.der- in derg, derati. 
— Auf der Vollstufe (0) dazu dorga 2. sd.; vielleicht auch 
dorga 1. sd. 

dsrkajg, derkati — sl. dikam, dflem, dfkati “gleiten, 
glitschen, auf dem Eise schleifen; rennen, Trab laufen’; pf. d#knem, 
drkniti ‘rutschen’; d?k "Rutscher, Lauf’; drka ‘Lauf; drkljäti 
‘gleiten, rutschen’; drkotdtii “knarren, rasseln’ (vom Wagen). 
©. dı'kati, pf. drknouti ‘stoßen, holpern’; drk ‘Stoß’; drkot ‘Ge- 
stoße’; drkotati ‘beben, taumeln’. slk. drkotat ds. u. “klappern, 
plaudern’. i 

Hierher r. deprdw ‘Schnarrwachtel, Wachtelkönig’ (vgl. auch 
depids unter dergajg, dergati). klr. derkd& ds.; “Art Klapper” 
(derkofity “klappern, schnarren’). 6. drka& “Wachtelkönig’. p. dial. 
dzierkacz ds.; auffällig derkacz. Vielleicht aus dem Klr.; oder d 
für ds durch spätere Lautnachahmung? 

Zu *derk- wohl auch nach Baudouin de Courtenays Gesetz 
(IF. 4, 45) mit ce aus k: bg. dörcam, pf. drsens ‘ziehe; riffle 
Flachs, Hanf. 

|| Erweiterte W. der-g- zu der- in derg, derati sd. 

dsrl’ajg, dsrl'ati — skr. drljam, drljati ‘eggen’; d#ljim, drljiti 
°entblößen’; d>ljändim, d>ljanditi "beharrlich bettelr?. bg. dörls se 
“pin zudringlich’”. _ 

|| Weiterbildung von derp, derati; vgl. besonders lit. nu 
-Mrlioti ‘die Haut abziehen’. 

dsrmajg, dsrmati — skr. d#mäm, d’mati ‘schütteln’; pf. 
d#mnuti “erschüttern, erbeben lassen’. sl. dmati “schütteln, rütteln’; 
drma ‘Gemenge als Viehfutter’. Mit Ablaut (*dorm-) drämiti ‘aus 
dem Schlaf rütteln,‘ wecken’; dazu drämpati “unsanft rütteln’. 
€. drmläm, drmlati “Aitzen, wirren; die Lippen bewegen, als ob man 
sauge’; drmoliti ‘kurze Schritte machen; zerrütten, zermalmen’; 
drmotiti “plaudern’. 

|| Ohne sichere Anknüpfung. 
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dermg, dsrmöti — skr. dial. d/mim, dymljeti (Vuk gibt den 
dial. Inf. drmiti) “trübe, finster, mürrisch sein’. 2 

|. Vielleicht ablautend zu dremg, dremati sd. (Budmani 
Rjecnik II 784) und mit lat. dormio, dormire ‘schlafen’ zu ver- 
gleichen ? 

dernp — r.kel derwm ‘Rasen. r. döpw. klr. derne n. 
sl. den, &. drna. . drn. p. darn m., später darn f. kasch. 
zarna. slz. zärnä. 08. dorn. n8. dern. 

|| Vgl. ai. dirnds “geborsten, gespalten’; kymr. don ‘Stück’ zu 
derg, d»rati sd.; beachte namentlich die spezialisierte Bed. von 
lit. dirti “Rasen abstechen‘. MEW. 42. — Die Zusammenstellung 
mit hat. fröns, G. frondis Laub’; gr. hom. 9pöva vielleicht “Kräuter, 
Blumen? (Solmsen KZ. 35, 474.) ist weniger einleuchtend. — Die 
Bed. “Haut” (neben ‘Rasen’) könnte man für *derno- erschließen, 
wenn hierher gehört r. alt o-Ospsns, o-depus, o-depenv (0-dupnv), #% 
0-depenv; dial. e-ö-depemw ‘ganz und gar, völlig” und dieses etwa 
bedeutete „mit Haut und Haar*. 

dsrpajg, derpati — bg. dirpam, pf. drapns ‘reiße, ziehe, 
schleppe’. skr. d#päm, dfpati; d>pim, dFpiti ‘reißen’. sl. drpam, 
dFpljem, dr'pati “bröckeln’, 

II Vielleicht zu gr. dperw “breche, schneide’; döpmog, döprnov, 
dopmr “Abendessen”; dopmew ‘esse zu Abend’. — 5. auch drapajp, 
drapati. 

‚ dprskajg, dsrskati — sl. drskam, dfskati “glitschen, rutschen’; 
*knistern, schnarren’; — se ‘auf dem Eise schleifen’; dfsk ‘Glitsch, 
Schleifer’; drskäe, d#3& “Misteldrossel. 

Auf Grund eines pf. d#snem, drsniti (aus *durskng, *dorskngti) 
neben d#sknem, dfskniti (mit analogisch wieder eingeführtem A) 
“gleiten, rutschen, streifen’ sind wohl erwachsen: dfsam, d#sem, 
dFsati ‘schleifen; schleifend ziehen, schaben’; — se ‘gleiten, glitschen, 
rutschen’; drsim, drsöti “gleiten, glitschen’; drsikati se ‘schlittschuh- 
laufen’; dsa “Eisbahn, Schleifbahn’. 

|| Mit Formans -890- zu derg, derati sd. 

derstp — &. alt drst f. ‘Kehricht’; alt drstng, drstnaty, heute 
drsny, drsnaty; “rauh’, 

Dazu das Verbum dersdo, derstiti (und Ableitungen): 
bg. drasts (drsstil) ‘Flachs, Hanf brechen, riffeln; mit Werg ver- 
a; a use Walke geben’; drssta “Walke’. sl. ge = 

en, laichen’, &. $ : r$ . dr: 
eKuttellecr” €. alt drs&ka, heute dräfka (drstka), Pl. drstky 

Hierher auch sl. dfstzv, G. -stva m. ‘Kies, Sand zum Scheuern 
der Kupfergefäße” (neben afstelj, drsten). P. dziarstwo (alt auch 
2 Meiathesis dzwiarsto; vgl. A. 19, 204); Z-dziarstwo ‘Kies’. — 
au eine Qasalinfigierte Wform (*drgst- aus *dynst-) scheint P- alt 
Re Sand, Kies; Grieß” zurückzugehen und wohl auch r. öpecad 
a Grieh, angeschwemmte Sandpauk’; wenn es für *Opacmea 
steht (vgl. dial. apecmad und, mit Metathesis, dsepemäd). 

: | Zu derg, d»rati sd. mit den Formantien -ste und -stvo. — 
: > he. Arssth drang in die anderen Balkansprachen: alb. derstile, 
x“ Er Walke’; rum, därstä, dirstä ds,; därsti “walken’; ngr. (mac.) 
»steli. Daß das Wort lat, Ursprungs sei — *tersilis von *tergäre 
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“abreiben’, zu *terstilis umgestaltet nach den zahlreichen Adjj. auf 
-tilis von Pit. auf -to- — und aus dem Alb. in die Balkansprachen 
gewandert sei (G. Meyer EW. 65f.), leuchtet mir nicht ein. 
dsrts; derte — skr.-ksl raz-droto “zerrissen. klr. dertyj 
‘gerissen, geschunden’; ro2-dertyj ‘zerrissen’. bg. dert “alt”. skr. 
det, f. d#ta ‘zerrissen’. sl. drt. p. dart(y). kasch. zarti ds. 
Dazu Ableitungen: r. döpmuya alt “Dachschindel’; ven. 
Coll. ds. bg. dartäk, dertäl, därtica ‘alter, abgebrauchter Mensch’; 
dsrtöjs ‘werde alt’. skr. d’tina “Schindmähre’. sl. drtina “Brosame, 
Brocken’; Pl. ‘Sägemehl’; drtj2 n. *Reißen, Schinden, Bauchgrimmen’, 
&. drtina “Abfall; Pl. ‘Sägespäne’. p. ob-dartus ‘zerlumpter Mensch’. 
Auf gleicher Vokalstufe mit der-ts steht dor-te: r. depme f. 
‘Überbleibsel von geschrotetem Getreide, Kleie; Rodeland’; alt auch 
“Amnestie’; ra ‘urbar gemachtes Land’. klr. derz ‘grob 
geschrotetes Mehl’. &. drt f. “Zerbröckeltes; Sägemehl’; drtiti “zer- 
reiben, zermalmen’. p. [na-der, alt na-dert ‘sehr, gar sehr, überaus, 
ungemein’ aus 6. na drt ‘bis auf die Brocken, bis auf die Späne, 
kurz und klein’, woraus sich die Bed. ‘ganz und gar, gar sehr, 
völlig’ entwickelte. Vgl. Brückner C&J. 9 f.). 
|| Altes PtPfPass. zu derg sd. Vgl. ai. drtds, aw. darata- ‘ge- 
spalten’; gr. dpatög, daptög ‘geschunden’; lit. nu-dirtas ds. — derto 
vergleicht sich dem ai. dfti$ “Schlauch, Balg’; gr. ddpaıg “Ab- 
häuten? ; got. ga-taurps “Zerstörung’; lit. Arti “schinden? (vgl. auch 
Inf. ursl. *derti unter derg, dırati). 
derzs — abg. drsz» ‘Spaobs, roAunpög, kühn, verwegen’; 
drszost» f. ‘Kühnheit’; drzzaje, drszati; pf. drzzng, drszngti “kühn, 
getrost sein’. r. o&pswiü (*derzsk») "kühn, vermessen, frech? ; O&paocme 
“Frechheit”; depsame, depsmjm» “wagen, sich erkühnen, erdreisten’. 
(Man erwartet *oepsxiü, *0öpsocms; daher wohl ksl) klr. derzkyj 
‘verwegen, stramın, kräftig’; derzdty sa ‘sich aufraffen, sich zu- 
sammennehmen’. bg. darzdjs, drszvam; pf. dr&zn» ‘wage, erkühne 
mich’; d#rzost “Kühnheit’. skr. d#zma ‘Wut’. sl. d?z, f. drza 
frech’; drzan ‘kühn, verwegen’; Ji’zost, drznost ‘Kühnheit, Ver- 
wegenheit’; d#znem, drzniti ‘sich erkühnen, wagen’. &. drzy (alt 
auch drzt) ‘dreist, verwegen’; drzost ‘Kühnheit’ ; alt drzati, drznüti 
‘wagen’; alt drzky ‘zügellos’”. p. alt darski, heute dziarski "kühn, 
mutig, rasch’; alt darznge ‘wagen’. kasch. zerdi. salz. zirzi, 
Komp. zerzigest ‘dreist’. 
|| Die Zusammenstellung mit ai. d/hyati “ist fest’; aw. darazra-, 
darazi- ‘stark’; gr. dpdoconar "ich fasse’; dpdz, Pl. däpxes “Hand’; 
dpoyur, ark. el. bapyua” “‘Drachme’; lit. dirztu, difZt ‘zäh werden’; 
dirZas ‘Riemen? (J. Schmidt KZ. 25, 116; Petr BB. 21, 212; Walde 
KZ. 34,521; Brugmann KVG. 134; z. T. Kröek Grupy 104 ua.) ist 
semasiologisch nieht so voll befriedigend, daß man nicht die ältere 
Kombination (Curtius Gz. 256; Nehring IF. 4, 401) vorziehen sollte, 
nämlich mit ai. dhrsndti, dhärdati “wagt; dhrspdg “kühn’; dhrötas 
‘keck’; apers. dars- ‘wagen, sich getrauen’; aw. darsis, darsyus 
*kühn, stark’; gr. dpaous ‘dreist’; dpdoog, ddpoog “Dreistigkeit, Mut’; 
Bapoew (dappew) “bin mutig’; got. ga-dars 'wage’; ya-daürsan 
‘wagen’; ae. dear; ahd. tar, furran ds.; lit. drjstü, drisaa, drjsti 
‘dreist werden, wagen’; dresü ‘wage’; drqsa “Dreistigkeit’; drasüs, 
Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 17 
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le. drüschs “dreist”. — Voraussetzung ist dabei die befriedigende Er- 
klärung des slav. z. Diese scheint jetzt durch Zupitza KZ. 37, 396 f. 
(vgl. auch Uhlenbeck PBB. 30, 301) gegeben zu sein, ohne daß man 
anzunehmen braucht (Meillet. IF. 5, 333), *derzs entspräche zwar 
gr. Ipaotg, habe aber sein z von einem verwandten zur erst- 
angeführten Sippe gehörigen Wort bezogen, oder (Hirt PBB. 23, 332) 
es sei aus dem Germ. entlehnt. 


..  der20, dsräati — aksl. drsög (2PSe. drszigi), drsZati ‘halten, 
inne haben’; o-drsZati ‘anfassen’; u-drsZati “erfassen, in Besitz 
nehmen, festhalten’: dr»Zava ‘Macht, Herrschaft’. r. depacy, depmdm® 
‘halten’; depawäsa “Reich”. klr. derzäty “halten, haben’; derzdra 
“Regierung, Macht, Staat’; derza “Handhabe, Handgriff. bg. der2ö 
*halte’; darZdva ‘Staat’. skr. d’Zim, drZati *halten’; d+z&d ‘gesund, 
stark’; d>Zava ‘Besitz, Staat’; drzak “Handhabe, Stiel’. sl. dräim, 
drzati ‘halten, festhalten’; drZava “Bestand, Besitz’; dial. ung. dr2gla 
‘Land’; sonst dezft f., dezela (mit unerklärtem .e). &. dräim, dräeti 
halten’; nd-dr? Wasserbehälter”. p. dzieräye, alt dziräyd “halten, 
besitzen’; dzierzawa ‘Besitz, Pacht’. 08. dierfed. n8. zuras ‘halten’. 
1b. derzat ds.; derze ‘hält’; derzal ‘Schürzband’. 

i |- Am nächsten steht aw. drazaite (Inf. dräjanhe) “hält; hat an 
sich, mit sich ; führt”; upa-darZnvainti ‘sie halten durch, setzen durch, 
bringen fertig’ (J. Schmidt KZ. 25, 115; Bartholomae AirWb. 771). 
Hierher auch aw. drang- in dranjaiti “festigt, kräftigt, bestärkt’; 
a-dranjayeiti ‘setzt fest??. Weiter könnte auf Grund einer Basis 
deregh dazu gehören: gr. dpdooopat, att. dpdrronar ‘zusammen- 
fassen, ergreifen’; &Anidog dedpaynevos (Soph. Ant. 235) ‘an der 
Hoffnung festhaltend’; dpdyna “Zusammengefaßtes; Ährenbündel, 
Garbe’ ; dpaxun, ark. el. dapyna “Drachme’; dpdk, Pl. ddpkes ‘Hand’; 
ahd. zarga Seiteneinfassung, Rand, Saum’; ae. targe, aisl. targa 
Schild’ (vgl. Petr BB. 21, 212; Prellwitz EW. 121; bei beiden jedoch 
auch Unzusammengehöriges).. Aus dem Kelt. wird hierher gestellt 
mir. dream, bret. dramm ‘Bündel’ (Stokes 149). — Über das von 
Schade AdWb. 949; Fick I 467; Zupitza GG. 177 ua. verglichene 
got. dragan “tragen” s. unter dorga 1. — Von der obigen Sippe 
nn unterschieden die Basis *dheregh (semasiologisch ließe 
er freilich wohl eine Brücke zwischen beiden schlagen), in al. 
bi ze ist fest’; dyhati ‘macht fest’; dydhds “fest; aw. darszayeiti 
> et fest, fesselt’; mit qm ‘befestigen’; deraz- £. ‘Bande, Fessel’; 
: f. ds.; dorszra-, drozra- “fest”; npers. darz ‘Naht’ ; lat. fortis 

el tapfer’; alt forctis, forctus ‘bonus’ (vgl. Walde 
ee Band’; lit. dirztü, dirzti ‘zähe, hart werden‘; 

ee emen’. — Im Ablaut zu slav. *derg- steht -dorg® 2%; 
vielleicht auch dorga 4. und droga sd. 


"de — abg. -Zde an ; R 

= pronominale Elemente gefügt zum Aus 
ee, zB. t»2de (G. togo-2de) em’; tako-2de 
Bar r den Kiewer Blättern (die = für. 2d aus ursl, *@ bieten) 
end eyes je ‘dasselbe’ ; mönwdecmsd “Identität’ ; momcöemsennui 
( Pe u Ksl.]; ob das -oce in mom» me ‘derselbe’; ‚mö-9#e 
st ) “ebenfalls, auch” auf ursl. *de oder *Ze sd. zurückgebt 

gl. p. ten-ze, &, ty-2), ist nicht zu entscheiden. 
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|| Aus idg. *dio-d zu dem idg. Pronst. *djo- (vgl. apr. Acc. dien 
“ihn’) *di- s. da; vgl. namentlich aw. dim (AccSg. n.) “Partikel der 
Hervorhebung’: tom dim mruy& @dravanım ..yö.. ‘den sollst du 
einen Priester nennen, .. der... N 

dulger, dulgerin bg. ‘Zimmermann’. skr. dünder, dünderin ds. 

> Aus osm. (pers.) dülger (vulg. dürger, woher wohl die skr. 


“ Form mit Dissimilation) ds. — MEW. 46. 


dumen bg. “Steuerruder”. skr. dümen ds. klr. demen m., 
demena f. *Ruderbank; Nachen, Boot’. 

ce» Aus osm. dümen ds.; dieses (Miklosich TE. 1288; G. Meyer 
TüStud. I 75) aus it. timone, woher skr. timun direkt entlehnt ist. 

dümbir skr., dumber ‘Ingwer’. slk. dumbier. 

> Zunächst. aus magy. gyömber. — Die letzte Quelle ist ai. 
ger n. “frischer Ingwer? (eigentlich „hornförmig*; Uhlenbeck 
ÄiWb. 315); aus päli singivera- stammt gr. Zuryißepig (lat. zingiber), 
woher mhd. gingebere, ingewer, ndl. gember, e. ginger (Kluge EW. 185). 
Aus ndd. imber, inber stammt pP. imbier, woraus klr. [imdif); 
r. [unGupe, undüpe); aus ndd. gemware p. dial. jembier, 08. jumbjer‘; 
aus nhd. dial. imder, imper sl. imber. — skr. dial. dendefl, 
dzen(dZ)efil sind durch osm. (arab.) zenjebil, vulgär zenjefil ver- 
mittel. — Das seltsame &. zdzvor “Ingwer” ist wohl eine volks- 
etymologische Umgestaltung von it. zenzovero, zenzavero. — Vgl. 
Miklosich TE. II 188; MEW. 420; Matzenauer CS. 151. 374; Cihac 
Dict. d’etym. daco-romane II 630; Karlowiez StWyrObe. 223. 

du36k bg. ‘Matratze’. akr. dügek ds. — T. mmgiäxs ds.; "träger, 
schwerfälliger Mensch’. 

& Aus osm. dügek ‘Bett, Matratze’; das r. Wort aus nordtü. 
tügek (Radloff WbTüD. III 1589) ds.; vgl. Miklosich TE.1288; 11 177; 
Korsch A. 9, 499. ; 


E. 


Anmerkung. Unter e, g, € sind nur die Wörter eingeordnet, 
deren Etymologie diesen Anlaut sicher oder doch sehr wahrscheinlich 
macht. Unsichere Fälle sind unter 5 behandelt. Daß der Ansatz 
rs jelito; jelscha; jeste; jezero gewählt ist, hat besondere 

ründe. 


e — abg. e-se (Supr. 17, 22; 476, 10; 478,10 uö.) neben je-se 
“doV, ecce’ (-se NSg.n. zu 3» sd.). r. alt o-ce, eo-ce (neben e-ce) ds. 
(lautgesetzlich aus (j)e-se entwickelt; vgl. Sachmatov RFon. 12); 
heute noch in «-eöc# “vielleicht” (doch s. auch a). 3- in 3-mo ‘da, 
da hier’; dazu 3-moms, d-ma, d-mo ‘dieser, diese, dieses’; 9-sa "ei, 
sieh da’ (Pronst. -vo- in 003 sd.); 3-xoit, 3-xiü “was für ein, welch 
ein; seht doch den’; 3-x> “ei, seht doch’; s-mariü, 3-daxis “ein 
solcher, solch ein’; dial. gmomz, demoms, dnmom» (auf Grund von 
30, *sno, 3ce gebildet; die Auffassung von Baudouin de Courtenay 
Glottolog. zamötki 49f., Sobolevskij Lekcii 148, als wären diese Formen 
aus solchen mit doppeltgesetzter Präp. wie #2 9 2 mom, na a Ha 
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mox» usw. entstanden, trifft nicht das Richtige, weil sie den Unter- 
schied der Deixis bei Jyymom» und gumom» nicht erklärt. Vgl. Pe- 
dersen PronDem. 313). Dial. auch e für + in &-moms» usw. klr. 0-$ 
(aus *o-se, *e-se) ‘da, da hier’; sonst he- in he-v “hierher’; he-n — 

- hen ‘dort, weit’: he-n-to, he-n-tova, he-n-tofi ‘ehemals, neulich, 
vorgestern’; he-t, he-f &weit, fort’; he-t-te “macht, daß ihr wegkommt' 
(mit Anfügung der Endung der 2PPI. -fe). wr. je-tyj, he-tyj "dieser, 
bg. e ‘da, da sieh’; e-ra, &-vo, eve: &-to, e-1E ds.; e-gle (gle ver- 
kürzter Iinper. zu gledo, gledeti sd.) ‘da schau, nun, wohlan’. 
skr. &, he ‘da, da schau”; &-no, 2-nd; &-to, &-t8; &-vo, eve ds. 
sl. dial. e-sej ‘dieser’; e-si, e-sode “hierher” ; e-te, e-ta, e-to ‘der da, 
die da, das da’; etam ‘dorthin’; e-tu, e2de ‘hier’, &. hen, he-n-ky 
‘dort’; daneben hyn, hyn, hyn-le ds.; dial. hen-ten “jener dort‘. 
p. he-n ‘schau, sieh da’; disl. haj-no, haj-wo hierher’. n8. hy-n 1 
“hier, dort, da’; hyn-dalej “hinfort, künftig’; hyn-ga ‘gerade dort’; } 
hyn-kor “dort’;-hyn a haw “hin und her’. 
. Durch analogische Beeinflussung von ono (s. on»), 0x9 (S. ov)), 
im Russ. auch von o-ce (aus *e-se) trat o für e ein in: r. alt 0-mo, 
heute somz (66) "da, da hier, da sieh’. klr. o-t ‘da nun, also’; o-t6j, 
0-1-t6j “dieser da’: o-tida ‘da hier’ usw.; 6-t-Ze ‘also nun, folglich’; 
o-t-t6 ‘da hast du es nun’. P. o-to, o-t, o-t6-2 ‘sieh da, hier; nun, 
wohlan?; dial. o-$ ds. 

- || Idg. Demonstrativpartikel *e- in ai. a-säu ‘jener’ (neben 
aw. hau): a-däs ‘jenes’; gr. &-xei ‘dort’; E-xeivog “jener” neben xeivos; 
lat. e-quidem neben quidem; osk. e-tanto, umbr. e-tantu *tanta’; 
osk. e-c0-, e-ku ‘hie’; got. i-bai, i-ba ‘Fragepartikel’; ahd. ibu, oba; 
as, aisl. ef “ob? und ‘wenn’ (das b-Element zu ba; bo sd.). Diese 
Partikel gehört zu dem idg. Demonstrativst. *e- in ai. asyd, dsya 
GSg. m. n.; asmat, dsmäi DSg. m. n.; 25m GPI. m. n.; 2bhyds 
DPI. m. n.; äbhyds DAbIPl. f. usw.; aw. at Partikel (idg. *ed 
NAceSg. n.; vgl. Bartholomae AirWb, 67 ff.); ahe GSg. m. n.; ahmäi 
DSg. m. n. usw.; gr. el ‘so, wenn’ (8. 9); el-ra ‘dann’; n in der 
Tat, wirklich’; fj-roi; lat. alt em, em-em AccSg. m.; ed- NAceSg. n. 
in ecee, eoquis; übus DPI. m. n.; osk. es-idum ‘idem’; umbr. .esto- 
iste’; ef-ek, ers-e id’; ir. äfhe) ‘er’ (aus *es; vgl. Thurneysen 
KZ. 35, 198 ff); ed (hed) NAccSg. n.; & (*ei) NPl. m.; ahd, en, aisl. 
er, urnord. eR ‘er’; got. is, ahd. es, is GSg.; got. imma, ahd. emo, 
113 Di m.n. Vgl. namentlich Brugmann KVG. 401; Demonstrat. 

.; BSächsGW. 60,66 ff.; Pedersen PronDem, 311 ff. (die Zu- 
nasalcar von e mit dem ai. Pronst. a- schon MEW. 56). — 
a räjotation bei e- unterblieb lautgesetzlich in der Satzanfangs- 
S pr {vgl. Meillet Statji II 387 ff.); vor das nackte e- trat in ver- 
sc) 7 jenen Slavinen , — Zum gleichen Pronst. gehört @ sd.; iscd.; 
vielleicht ako und afe; eda; ei; eda; ede; ed- in eden». 

M EN: (Gutsmann) ‘Monat März’; öbehtnica ‘das Fest 

ariä Verkündigung’. — Daneben Zgmnahti Pl. f.; äfmnahtnica ds. 
a R eher (MEW. 56) aus mhd. ebennaht “aequinoctium, Tag 
= re gleiche’ (die in den März fällt; zu ihrer Zeit, jetzt am 
5. März, ist auch der Festtag) mit einheimischen Formantien ver- 
sehen; vgl. auch nhd, tir. ebnachten ‘Mariae Verkündigung’. — Die 
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letzteren verdanken ihr 2 der Kontamination mit nhd. Siebennacht 
(vgl. Strekelj SILw. 75 £.). 

eda — abg. ed«a, jeda Konj. ‘ur, daß nicht, damit nicht’; nach 
Verben des Fürchtens wie gr. un, lat. ne gebraucht; als Frage- 
partikel ‘un, num’; jeda kako ‘ur nwe’. r.-Ksl. eda (so Ostr. häufig, 
bis auf zweimaliges jeda; Kozlovskij Izslöd. po russk. jaz. I 18). 
skr.-ksl. eda, jeda. skr. öda, jeda Frage und Wunschpartikel. sl. j2da 
‘ob’. &. alt jeda “wenn’. 

|| Etymologie strittig. Zusammensetzung von esd. und da sd.? 
(Mareti6 Rad 89, 69; Meillet Statji II 388). Kaum aus *e(sto) da, der 
3PSg. von esmp, mit frühzeitig abgefallenem -sto (MVG. IV 259; 
Vondräk SIGr. II 291). — Vielleicht könnte man an ai. ddhä ‘da- 
rauf, alsdann, jedoch so; darum, deshalb’ ; ddha — üdha ‘entweder — 
oder’; aw. adä, ada *dann, darauf, da; und, und auch’; ‘so... 
denn’, auffordernd beim Opt. denken (zum idg. Pronst. e- s. e). — 
Schwerlich mit ai. yadd ‘wann’ (idg. St. *o-) zu vergleichen 
(J. Schmidt KZ. 32, 398; ähnlich Brückner A. 11, 130); das widerrät 
das nichtpräjotierte e. 

ede — ksl. jede kyjs ‘quidam’; jede 2» kojemo mestö ‘an einem 
gewissen Ort’; jede &to i jede &to ‘dies und das’. bg. dde vor 
Interrogativen macht sie zu Indefiniten: dde-de, ede-de-si irgendwo; 
an einer gewissen Stelle’; dde-kak(-si) ‘irgendwie’; ede-koj(-si) “irgend- 
wer” usw. 

|| Die Zusammenstellung mit ahd. eddes-, ethes-, etes-, edde-, 
ete- in ethes-wer *aliquis’, ete-wer ds.; eddes-waz, ete-waz “aliquid’; 
eddes-lh, ethes-lih, mhd. etes-lich “irgend einer, einige’; nhd. et-was, 
et-wa, et-lich (J. Schmidt Voc. I 171; KZ. 22, 319) ist lautlich un- 
möglich (vgl. Willmanns Deutsche Gr. II? 585 $ 430 Anm.). Zu- 
gehörigkeit von ede zu eda sd. (Delbrück VgiS. I 519) ist kaum 
wahrscheinlich. Am ehesten dürfte ede das idg. Neutrum *ed des 
Pronst. *e- sein (=. e; eden»); vgl. aw. at (Bartholomae AirWb. 67 ff.); 
umbr. er-ek, erse ‘id’; lat. ed- in ecce, ecequis; ir. ed(hed). Zur 
Bed. vgl. lat. ecguis ‘wohl irgend jemand’; ec-guando ‘wann wohl 
jemals’. Doch müßte dann, um das auslautende e von ede zu er- 
klären, angenommen werden, daß ede auf doppeltgesetztes *ed-ed 
zurückgeht; vgi. dazu lat. alt em-em AccSg. ‘ihn’ neben em. — Oder 
es könnte auch ede im Formans mit ks-de ‘wo’; ss-de “hier? ver- 
glichen werden; dann bedeutete es eigentlich „da“ (woraus „wo*). 
Zur Bed. vgl. skr. gdje-kojs ‘mancher, aliquis’; klr. de chto ds.; 
de 3co “aliquid’, wo *%s-de zur Bildung von Indefiniten erscheint. 

edla — ksl. jela ‘eAdrm, abies’. r. es f. (= *edlo) "Tanne’; 
öıxa kleine Tanne; Weihnachtsbaum’. Kir. jef, jeika;, dial. jı7; 
gew. jal, jätka, jatyjca; jatyna “Tannenholz’ (zum «a vgl. Sachmatov 
RFon. 186). bg. jeld; auffällig eIhd (Cankof 165), dial. j2/A& (durch 
Wortmischung mit (j)elh& aus jelvcha sd.?). skr. jela (dial. jela); 
alt (bei Bjelostjenac) jalva, jelva, jalovo drevo ‘abies’. al. jel, G. jelö 
f.; jela; jelovina “Tannenholz’. Alt (Megiser) auch jedla. €. jedie f. 
(alt jedla und jedl f.); jedlovy Adj. “Tannen-. p. jodta; dial. jedta. 
08. jedla. ns. jedt«. plb. jädla “Tanne’. 

|| Apr. addle (i. e. *edle); lit. ägle; le. egle (beide aus *edie) 
“Tanne. Dazu vielleicht noch aus. *edhlo- lat. ebulus, ebulum 
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“Holunder” (Niedermann Notes 6); eine angesichts sonstiger Parallelen 
für starke Bedeutungsdivergenzen bei Baumnamen (s. zB. 5323; iva) 
durchaus mögliche Zusammenstellung. — Die Vergleichung mit 
kelt. Wörtern (Mikkola Jagie-Festsehr. 361) ist unrichtig (Thurneysen 

brieflich). 
edsn® (edin») — ahg. jeden», jedinz “unus’; Pl. jedini tıveg; 
einige’; jedini — ovi “die einen — die anderen’. r. odün, G. 00n016; 
f. 0Ond, n. 00nd; odundkii *einerlei, gleich’; odundktü “einzeln, ein- 
sam’; [edunmi ‘einzig’; co-edunum» ‘vereinigen’; no-edünor» *Zwei- 
kampf ua. aus, dem Ksl.]. klr. odjn, odnd, odnd; odndkyj ‘gleicher 
Art’; odyned “Einsamer, wilder Eber’ (vgl. zur Bed. ner. Movıög 
*Eber’; it. cinghiare, cinghiale, cignare, cignale; frz. sanglier ds. — 
lat. singularis, *singularius;, sard. sulone ds. von lat. sölus; Diez 
EW. 99f.). bg. edin. skr. jedan, jedna, jedno; Pl. jedni ‘einige’ ; 
‚Jednäk ‘gleich, aequalis’; jddins ‘einzig’; ‚jedin (&ovjek) “einzige 
Mannsperson in einer Haushaltung’; jedinac ds.; “einziger Sohn’; 
jelinica “einzige Tochter’. sl. ddon, f. ena (aus *edna, Schnell- 
sprechform), n. no; ön, G. &nega “einer, ein’; Pl. &ni ‘manche, 
etliche’; enäk, endkson “einerlei’; endlik “gleich groß’; edin “einzig, 
einsam’; edinse ‘einziger Sohn’. Dazu nobedon, noben, f. ‚nobena 
neben ob-&dan, obena ‘keiner, kein’ (nicht sicher erklärt; vgl. Skrabee 
A. 5, 161 ff.). &. jeden, jedna, jedno; jedni — jedni “die einen — die 
anderen’; jedinaky ‘gleichartig, gleich’; jediny ‘einzig’; jednati “tun, 
ausführen, verwirklichen, bereiten, besorgen’. p. jeden, jedna, jedno; 
Jednaki einerlei’; jedyny, alt jedziny ‘einzig’; jedynak, alt jedzinak 
einziger Sohn’; jedyniec ‘Eber’; jednad (po-, 2-iednad pf.) “mieten, 
einigen, versöhnen, vergleichen’; (sobie) “einnehmen, zu gewinnen 
suchen”. 08. jeden, jedyn ‘einer’; jödnad ‘einigen’. ns. jaden f. 
Ja(d)na, n. ja(d)no ‘ein’; jadnas ‘einigen’; alt jeziny “einzig?. plb. 
A Jani “einer”; jandee “einig, einzig’; jedeine in jadan jedeine 
 _ Adverbielle Bildungen dazu: #bg. jedinojg, jedenoj ‘einmal’; 
Jedwnade “noch, Er’; ‘dennoch? Pu 380, FAR : re dial. 
00ndac» “einmal, einst” (zum Formans s. $#dl»); dial. oöwoed, 00n0- 
ge omosdacduı “einmal, einst’; 0dndxo, odndue “aber, allein, dennoch”. 
= odndko-2, odndce “gleichwohl, doch’; odynddmy “einzeln, ge 
mn. bg. ednd2, edns2, ednös, ednödeka, ednöd ‘einmal’; mit der 
N (%): vedndga, vedndf (veinsg, vednsga, vedns!) ‘einmal’; 
ak pleich”. sr. jädnom ‘einmal’; jädnöd, jdndd ds; jednäk, 
Jedänak “gleich, auf der Stelle”, al. enfk “einmal’; v-fdno, r-gno 
be ga €. jednou, alt auch jedind “einmal, nur’; jednak ‘einst’; 
Aus uni, Jdno de.; daraus Jen, jeno-m, dial, enom, enem,, een 
gleichwohl’; 75). P. jedno, jeno ‘nur’; jednak, jednak-se ‘doch, 
*gleichw. oh, Jednako, jednakowo “auf einerlei Weise’; jednakowo-£ 
ao - 08. jöno 'nur’; jumu (aus *jömu; Mucke 56) “einst. 

rn . va janü' “in eins. 

& iS 5: itum von *ed und *ons, *ins sd. — *ed ist das Neutrum 
AuWh 67 = Pronst. e- (s. e; ede) vgl. aw. at (Bartholomae 
ir. edrhed): ), umbr. ef-ek, erse ‘id’; lat. ed- in ecce, ecquis; 
Pronlhed);, sel. Brugmann BSächsGW. 60, 58 Anm. 1; Pedersen 
$ (der jedoch ursl. *jed- vom Pronst. *io- ansetzt). 
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#®ed- bedeutete in dieser Verbindung (Pedersen aaO.) ‘nur, gerade’; 
vgl. sl. kör ‘was’ und ‘nur’ in kar to-le 'nur dieses hier’; kar nie 
‘rein garnichts’; kar eden ne ‘nicht ein einziger”. Die ursprüng- 
lichere Form ist *edsens (nicht überzeugend dagegen Brückner 
A. 29, 119), während *edins daraus durch Einführung der nicht- 
komponierten Form in» entstanden ist (Fortunatov bei L’apunov 
NovgLöt. 286; Pedersen aaO.). — Total verfehlt ist die Zusammen- 
stellung von *edonz mit ai. adis “Anfang” (Uhlenbeck AiWb. 21); 
vgl. über dieses Wort Brugmann IF. 15, 103. 
len skr. neben jöglen ‘Gespräch, Unterhaltung’; (j)eglendze n. 
‘Diskurs’; ()eglenisem, ()eglönisati ‘schwatzen’ (mit gr. Formans); 
eglöndisati (vgl. ngr. yAevriZw) ds. bg. eglend2E n. “Unterhaltung, 
Vergnügen’; eglendiss, ipf. eglendis(u)vam “unterhalte’; — se “unter- 
halte, vergnüge mich’. 
© Aus osm. ejlen “sich aufhalten; sich amüsieren ; unterhalten’; 
ejlendir ‘zurückhalten, amüsieren, zerstreuen, belustigen’; ejlenje 
“Vergnügen, Zerstreuung’ (aus älterem eglen). — Miklosich TE. 1292. 
ei (eji) — abg. ei, jei ‘va, ja, wahrlich’. r. eü “wahrlich, gewiß’; 
eü, eü ‘wahrhaftig’; eis Böry ‘bei Gott’. Klr. ej das ‘du wirst doch 
wohl geben’. bg.ej ‘da, sieh da; da ist; da sind’; ja, gewiß’. skr. 
&a ‘ja. sl. ej, da je res ‘es ist traun wahr’; ej res! “traun’. 
| Wohl ‘e sd. mit der deiktischen Part. -# (idg. ”.7: ai. aw.4 
enkl. Part. der Hervorhebung; gr. oötoo-l'; umbr. - in po-ei “yui’; 
vgl. Brugmann GrGr. 542 mit Lit.; BSächs@W. 60, 51 f.). — Da- 
gegen sind r. 3 “ei; zü ‘ei, he, heda”; klr. ej ds.; skr. &j ‘ei’; 
&. ej ‘il’; ej-hle ‘ei sieh da’; p. ej ‘ei’ primäre Interjektionen wie 
nhd. ei, eia! 
bg., ald ‘ach, nun, auf, wohlan”; mit Anfügung der 
Endung der 2PPIPräs. (Cankof 92) eläte. skr. öla (mit Anfügung der 
Verbalendungen: 2dldmo, late); &laj (eläjmo, &läjte); “auf, wohlan!’; 
co Aus ngr. &a ‘ven’; eAdte ‘venite’; das selbst aus osm. ala 
(daraus bg. alä) ‘he’ stammt (G. Meyer EW. 93). — Verschieden 
davon ist bg. gel ‘komme’; skr. gela ds. (klr. hyld ‘Scheuchruf 
gegen Gänse’ wird MEW. 62 jedenfalls mit Unrecht hierher gezogen), 
die auf osm. gel, Imper. von gelmek “kommen? beruhen. 
elötja bg. neben ildlja “Gesandter”. skr. eldija ds. 
> Aus osm.'el& ds. — Miklosich TE. I 292. 
elens — abg. jelens, G.' jelene “®apos, Hirsch’. r. oe, 
G. ons. klr. öten. bg. (jelen. skr. j2len; dial. Ljöljen. sl. jelen, 
6. jelfna. &. jelen, G. jelena (alt auch jelene). p. jelen; dial. Zelen, 
wielen. 03.18. jelen ds. = 
|| Idg. abstufender St. *el-en- *el-n- in gr. &\apog (*eln-bho-s) 
Hirsch’; E&AAds (*&Av-ö-J) “junger Hirsch’; arm. ei-n “Hirschkuh? 
(Hübschmann ArmGr. 1442); kymr. elain ds.; ir. elit Reh’ (= idg. 
*elnn-i; *el-n-tis; Bezzenberger bei Stokes 42); gall. elembiu “Name 
°eines Monats’ (vgl. gr. &Aapnpoluwv); lit. dinis {alt ellenis, ellinis, 
ellinas) neben alnis “Hirsch”; eine ‘Hindin’; le. alnis “Elentier'; 
apr. alne “Tier” (d. i. „Hirschkuh); Fick I 365; Bezzenberger 
BB. 23, 297. Dazu vielleicht auch (Osthöff EP. I 303 ff.) mit 
Schwundstufengestalt der Wurzelsilbe got. Zamb n. ‘Schaf; ahd. aisl. 
lamb n. ‘Lamm’ (= idg. *l-ön-bho-). Dem idg. *el-en-' lag weniger 
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wahrscheinlich das Farbadjektiv ahd. elo, elawer “!ohbraun, gelb’; 
ai. arunds ‘rötlich, rotbraun’ (Much ZDA. 39, 26; Liden Stud. 68) 
als vielmehr (vgl. Usthoff EP. 1 294 ff.) ein idg. *el- ‘Horn’ zu Grunde, 
das sich aus folgenden Wörtern erschließen läßt (Osthoff aaO. 278 ff.): 
arm. elungn ‘Nagel am Finger oder an der Zeh’; etjiur, etjeur 
Horn’; aisl. il f. ‘Fußsohle’; ae. iZe m. “harte Haut, Schwiele; Fuß- 
sohle’; afries. i2i, ie ‘Schwiele’; mndd. ele, el ‘Schwiele an Händen 
und Füßen’; 2%, elde, ndd. ndl. eelt n. “Hornhaut, Schwiele’, nhd. 
dial. schwäb. illen f. ‘Beule. — Das nach Windisch KZ. 27, 168 
mit *elen- vielfach zusammengestellte ai. enas m., Zus f. ‘Name einer 
Antilopenart” hat fernzubleiben (Osthoff aaO. 301 f.). — Aus dem 
Slav. stammt mhd. elent, mndd. elen(d), nhd. Elentier (KlugeEW. 93). 
— Ablautend oInsji sd.; wurzelverwandt ols» sd. 

el&jv r.-kal. (Ostr. 85. 148) ‘EAaov, ÖP. abg. oleje ds. 8.-ksl. 
(ApSis. 253, Jac. V 14) jelejo. r. o4eü; [ee aus dem Kel.). kir. 
olij m.; olija f. (olyvo n. aus lat. olivum). ekr. dlaj “Leinöl’; (ülje 
n. ‘'Baumöl’ aus it. olio).: el. Hlej; Hlje. &. P. olej. OB. wolij. 
n8. wolej. 

© Aus gr. &aıov. — Zur Erklärung des schwierigen anlauten- 
den o vgl. Sobolevskij Lekeii 31 ff. Doch wird man (zum mindesten 
für die westslav. Wörter) wohl auch an ahd. olei (neben ol) ‘OP als 
Vermittler denken dürfen, das selbst zunächst aus lat. oleum stammt. 
Über dieses vgl. die Lit. bei Walde EW. 429. 

else» — r. ereur, 6. emud “Weißfisch’. &. p. jelec. DB. jalica ds. 

„| Zu ai. arunds ‘rötlich, goldgelb’ ; ahd. elo, elawär ‘Johbraun, 
gelb’? Unsicher. Der ursl. Ansatz kann auch *jelod sein. 
. , grho, Imati — abg. jemfg, imati (Sav. Matth. 21, 34 jemati) 
ipf. nehmen’; von-emlg, vrn-smati und van-imati (d für e aus dem 
Simplex eingeführt) ipf. “npooexeıv, merken auf, vernehmen’; oba- 
jemig, ob-imati ‘pflücken’; s3n-em!g, son-imati sg ‘sich versammeln’ ua. 
r. alt exso, usamu u. ewamu ‘nehmen’; heute noch in en-&ma, 
en-undme “worauf achten, vernehmen’; snundnie ‘Aufmerksamkeit. 
bg. G)emns pf.; (G)&m(nu)vam ipf. ‘ergreife; nehme eine Richtung, 
erg etw.’; na-jemam “miete’; za-jemam ‘borge'. skr. jem- 
ljem (jemam), jemati “lesen (Trauben)’; älter auch ‘nehmen, ergreifen’; 
dial. jamljem, jämati, sl. jemljem, jemdti ipf. ‘nehmen’; na-jämljem 
an), na-jömati ipf. “mielen”. &. alt z.jemdm, zeö 
“ räsAct. zjerhic-) “nehmen”. p. alt sn-imanie ‘Versammlung’; 
a ee existimare, aestimare”. Daraus vielleicht (Brückner 
u durch Wortmischung mit -mnied (s. moNp,, meneti) 
2 rn mniemad ‘meinen’. plb. jdme ‘nimmt, greift, fängt, 

Dazu Nominalbildungen: r. npi-&uwus m. ‘angenommenes Kind’; 
a Saeralr en Pl. m. Danee emkiü geräumig; dial. ‘ver- 
re ig, geschickt’. bg. (j)&mec ‘Bürge’, wovon (j)emes se *bürge » 
Adv ren 6. jömca, wovon jemöiti se ds.; daneben jämae; ie 
Knccht Sog gewiß’; nd-jemnik (neben na-jamnik) “Mietling, 
Fi ec « „Bl. na-jom, 6. na-jfma “Miete; na-jfmnik Tagelöhner'. 
5 eg; alt “ergreifend, angenehm’; heute ‘fein; sanft’; jemne D. 
u = > Ss pl vrt-jemny ‘angenehm’; jemka, jimka ‘Fang- 
amm, Fanggrube, Wasserfang’; jemdina, nem&ina (n von den Präpp- 
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*yun-, *szn- usw., vgl. Gebauer HM. 1 378f.) ‘Schleuse’. p. pr2y- 
jemny, dial. jemry ‘angenehm’. 

|| “erg, *imati aus *smati (vgl. Leskien Hdb. 138; Meillet 
MSL. 14, 365) geht zurück auf idg. *em-, *mmä-; 5. imo, gti. — 
Zur Stufe *em- vgl. lat. emo, Pf. &mi 'nehmen, kaufen’; ir. air-ema 
“suscipiat’; air-fo-emim "sumo’; lit. emiat (Prät. zu imi) “nahm? 
(vgl. dazu Wiedemann Prät, 118 ff.). , 

esens — skr.-ksl. jesenv f. ‘Herbst’. r. 6cem f.; dial. ecenp; 
ecend-ev “in diesem Herbst’; ecensw “im Herbst’ (vgl. Sachmatov 
RFon. 13). klr. ösin, G. öseny f. bg. (jesen f. skr. jesen f. 
sl. jesen f. P. jesien f. elz. vjiesen 1. (Lorentz 152). 

Il Got. asans f. “Erntezeit’; ahd. aran, arn ‘Ernte’; aisl. gun 
“Jahreszeit für Feldarbeit’; dazu got. asneis, ae. esne, &hd. asni, esni 
“Tagelöhner” (daraus entlehnt asnadsd.); apr. assanis (kann *esenis 
ausdrücken) “Herbst”. — Ursprünglich abstufender “en-St. idg. *es-en-: 
*es-n-. — Lat. annöna ‘Jahresertrag” (Froehde BB. 1,329; 21, 322 ff.) 
muß fernbleiben (vgl. Pedersen ArkNordFil. 20, 386; Walde EW. 33). 

esetrß — r. ocämp» ‘Stör’. klr. osdtr neben jäsetr. ekr. je- 


pib. ‚jes; 3Sg. ja. 

Durch Kontraktion mit der Negationspartikel ne entstanden aus 
*ne-csm» und *"ne-e (vgl. Hirt IF. 17, 289f.; Thurneysen Zs. f. celt. 
Phil. 1. 1f., dagegen Pedersen KZ. 40, 147) nesm» und ne: abg. 
nesnw “bin nicht’; nestz, ne “ist nicht. Fr. n»-m> (dial. ua-my) “ist 
nicht; nicht, nein’. klr. ni, #i-t “ist nicht (da); nein’. bg. ne nicht; 
nein’; ne-4 ‘etwa, vielleicht. sKkr. nijesam “bin nicht’; nie ‘ist 


266 ö esa — eib. 


nicht, ‚es gibt nicht’; je Zi “etwa, vielleicht‘. sl. ni, dial. ne “ist 
nicht’. &. ne-ni, alt ne-nie; sIK. ne-nie “ist nicht? (mit wiederholter 
Negation nach ne-jsem, ne-jsi usw., Strekelji A. 11, 464; vgl. zu 
diesem Vorgang kajk. jeje für je; d. ge-gessen). p. alt nie “ist nicht, 
es gibt nicht” (Krynski 296). 

3PPl. *sots: abg. satz, selten sq (vgl. Leskien Hdb. 109). 
r. cymo. klr. (ersetzt durch 3Sg. je). bg. ». skr. enkl. su, neu- 
gebildet (betont) jesu. sl. 39. ©. jsou, sou. P. sq. 08. MB. sit. 

Die gleiche Stufe der W. zeigt das Pt. *sy, G. *spfa: abg. sy 
(über se vgl. Leskien Hdb. 84 f.), G. soäta; soätostvo (Euch. Sin. 56 b) 
‘obola’. Fr. [eyuyiü *seiend, existierend’; cywecmsö “Wesen’; na-cyjwiü 
‘künftig; bevorstehend’; na-cyıumais “jetzig, gegenwärtig’ ; npu-erjrunü 
‘gegenwärtig’: npu-cjmemeie “Gegenwart; Sitzung; Amtsstunden ; 
Behörde, Amt, Amtslokal’; alle aus dem Ksl.. kir. dial. (vel. 
Verchfatskyj Hovor halyckych Lemkiv 471) ne sudyj “untauglich’ ; 
jak suco “wie es sich gehört’; [süsdyj ‘seiend, bestehend; echt, 
wahr, gediegen’; na-sugönyjs ‘alltäglich’ ua. aus dem Ksl.]; bg. sösti() 
‚derselbe, echt’. skr. [sösts “ipsissimus’ aus dem Ksl.). sl. [sßätvo 
reales Sein’ nach dem Ksl. neu eingeführt]. ©. jsa, sa ‘seiend’; 
jsouc-, s0uc-; jsouch “der seiende’; dial. süct “fähig”. p. alt sec 
(Nehring Ps. Flor..225) ‘“subsistens’. Über eine mögliche 3PSgOpt- 
Präs. si vgl. a unter 1. 
u. I ldg. *ösmi; 3P, *esti: ai. demi, dati; aw. ahmi, asti; arm. em 
ich bin’; gr. elui, lesb. £uu; 3Sg. Zorı; alb. jam (= *em, *esmi; 
G. Meyer AlbStud. III 63. 85; EW. 160); lat. est (1Sg. sum); air, 
3Sg. is; got. im, 358g. ist; lit. esm) (neu esü), 3Sg. 2sti, &st; le. esmu 
(neu für esmi); dial. esu; apr. asmai; 3Sg. ast, asti-ts. — Die 3Pl. *sote 
entspricht am genauesten lat. sunt (zu ihrer Bildung vgl. van Wijk 
IF. 18, 52); das ‚Pt. *sy, *sot- (idg. *sont- neben *sent-; Streitberg 
IF, 1, 92) vergleicht sich gr. &iv, ı&bv, St. dvr-; lat. söns ‘schul- 
ä („der es ist, der Täter“; andere Auffassung s. bei Walde 

. 583 £.); lit. s@s, G. sanezo (neben ösgs, &sqs); dazu auch aisl. 
sannr sadr; ae. söß ‘wahr’ (urgerm. *sanpa-). Die Bed. ‘wirklich, wahr’ 
zeigen auch die Ableitungen vom Partizipialstamm: ai. satyds, 
aw. haidya-; got, sunjis. — Im Ablaut zu *es- steht *ss- in Tata sd 


jeia En esa (Supr. 131, 9), jesa (Supr. 386, 6). skr.r..kal. 


| Vielleicht Zusammenrückung ‚der Part. e- sd. und -*sa, das 


en Sohn ne en ta zum Pronst. *to-, zum Pronst. idg. *kjo- 
“ mag. Die u ; b „in 
diesem Falle, so“, Nicht a a Bed. wäre gewesen 


ds.; eib — Kal. je ‘Igel’. T. ia, G. ewd: alt auch oows, OR, 


jizäk Igeb; ca ‘sich krümmen, zusammenschrumpfen’. klr. ji2, 


; läyty sa ‘sich sträuben’ bg. G)ed. skr. jez G. jeza 
& ss ß . . 2 RR | 2 
re das Haar sträuben, wendet; ls je, jeitti se ds. 
 Je2) Jedek; jeäiti ae, pP. jes; jeäyd sig. 08. jeZ. DB. jE2. plb. jez. 
klr. jez a ecesuxa “Brombeere’; omuna ds.; omüxa “Binse‘. 
sche an 2 ds. skr. jöZina “Art ehbair IE 
» : 65 r Pr sw”. Je 
Zina “Ackerbrombeere’, ee (von Kastanien usw.) j 
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Das klr. jor& (Sachmator RFon. 12) läßt Einwirkung der Sippe 
r. epus “Art Nagel’; emui no may ecmdau ‘mir sträubten sich die 
Haare, ein Schauder überlief mich’; epwüäm»-ca ‘sich sträuben, wider- 
spenstig sein’; epdwxa, epöxa “Krauskopf’; ep6wums “zerzausen’; 
— ca ‘sich sträuben’ vermuten. Diese lassen sich vielleicht mit 
ai. härsate, Pt. hrstas “wird starr, sträubt sich’; aw. zardayanına- 
“die Federn aufsträubend’ (= iran. *sr$-; Bartholomae IF. 9, 261); 
lat. horreo, horräre ‘rauh sein, starren, schaudern, sich entsetzen? ua. 
unter der Voraussetzung vereinigen, daß sich die Sippen slav. *zorch- 
und *e£- im R. gekreuzt haben. Mit lit. erszketis “Dornpflanze’; 
le. erkschkis, erkschkis “Dornstrauch, Dorn’ (Jagie A. 2, 396) sind 
die r. Wörter lautlich nicht leicht zu vereinen. 

Il Aus *ezis, idg. *edhio-, samt phryg. Eis (= Elıo), lit. e2ys, 
le. efis ‘Igel’ wurzelverwandt mit arm. ozni (Hübschmann ArmGr. 
1481); gr. exivoc: ahd. igil, mhd. igel, mndd. egel, ae. igil, il, 
aisl. zgull ‘Igel’. Man gibt der W. egh- die Bed. ‘stechen’ und stellt 
dazu auch gr. &yıg “Schlange”, sowie ahd. egala “Egel, Blutegel? 
(vgl. Fick I 361; Hellquist ArkNordFil. 13, 231ff). — Gr. yrp, 
G. xnpös; lat. er, G. aris (aus *hör) ‘Igel’ (v. Sabler KZ. 31, 275) 
muß fernbleiben (vgl. Walde EW. 195 f.). 


edaja — S.-kal, (ApSis. 145; Coloss. 2,19) IPl. jadajem? (viel- 
leicht für *Yedajami = abg. *jgdajamı) "ia rWv ApWv, durch die 
Gelenke’. mbg. IPl. edsemi. r. aueä “Masche beim Netz, Strumpf; 
Zelle, Bienenzelle’; daneben seveä (s von der Präp. v3?) “Loch im 
Mühlstein?. 

|| Wenn der Ansatz richtig ist (MEW. 98 setzt kaum mit Recht 
*ja@aja an), so ließe sich (Matzenauer LF. 8, 16) das Wort zu der 
ide. W. ang- (s. gkot») stellen; vgl. namentlich gr. äyxöAn “Riemen’; 
aisl. öl, @2 f. Falk ArkNordFil. 6, 115; Falk-Torp EW. I4) *Leder- 
riemen’; ae. öl-Jwang ‘Strippe’; lit. anke “Schlinge; das eigentliche 
Netztuch’”. Zum Formans vgl. MVG. 1183. — e aus idg. %. 

e&g, edati — r.-ksl. jadu, jadati “seufzen’; jaklivs “uoyıldkog, 
aegre loquens”. r. dial. audm» ‘stöhnen, klagend rufen’. klr. ja- 
&dty ‘schreien (vom Schwan)’; jadjty “weinerlich reden, beten’. 
bg. jeds, pf. jekns ‘schalle, töne, klinge, brause’; jek “Echo, Hallen’ ; 
jehts (*ekstg) “töne, ertöne’. skr. jeiim, jelati “hallen; ächzen’; 
jecam, jecati “schluchzen’; jekcem, jektati “hallen’; jek m., jeka f. 
“Hall, Tönen, Echo’. sl. jeäim, je&ati “jammern, ächzen, wimmern’; 
jecati “stottern, stammeln’. (j6kati “weinen” nicht hierher; s. jau£g). 
€. jedeti “Järmen, schreien, wehklagen’ ; jek, jekot “Getöse, Wehklagen’; 
jektati "lärmen, wehklagen’; za-jäkati, za-jikati se “anstoßen, stottern? 
(Gebauer HM. I 105). slk. jadaf ‘sausen, brausen, stöhnen, schreien’. 
D. jek ‘Seufzer, Klage, Schmerzensschrei’; jekliwoy “kläglich’; jeknge 
‘aufstöhnen, aufseufzen’ ; jakad sig ‘stottern, mit der Zunge anstoßen’. 
08. jakad. n8. jakas, jekas *stottern’. 

|| Am nächsten steht (gleichfalls aus *ewg-) alb. nekön, geg. angbj 
“ächze, seufze, klage” (G. Meyer BB. 14,52; EW. 304); dazu ab- 
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tönend *o»g- in gr. dykdonat *hrülle, schreie’; lat. wncare ‘brüllen 
(vom Bären)’; kymr. öch ‘gemitus’ (Stokes 50) und medial aus- 
lautende Nebenform *o»g- in ir. ong ‘Stöhnen, Seufzer, Wehklage’; 
mndd. anken ‘stöhnen, seufzen’; norw. dial. ank ‘Gewimmer, Seufzer, 
Kummer, Reue’; dän. ank, anke “Klage, Beschwerde’ ; schwundstufig 
(Falk-Torp EO. II 466) dän. ynke, schwed. ynka “bemitleiden, be- 
dauern, beklagen”. — Im wesentlichen Bezzenberger BB. 1, 338; 
Matzenauer LF. 8, 34. — Daß das slav. Wort aus dem Germ. ent- 
lehnt sei (Uhlenbeck A. 15, 487), ist nicht anzunehmen. 

gdsmy — abg. jednenz, jgcns ‘kpidıvog, Gersten-” (zur Bildg. 
vgl. J. Schmidt Krit. 138; Meillet Et. 436) von *jedamy, G. *iglumene. 
r..ksl. jadmy, G. jadmene; jalomyk» (zum %k-Formans Meillet aaO. 335) 

‘Gerste’. skr.-kal. jelomyko ds. r. aumöns m. ds.; aumenönd ‘Gersten- 
korn (am Augenlid)’. klr. jadmin ‘Gerste; Gerstenkorn’. DB. ( ‘j)ecmik 
‘Gerste’. skr. jelmen, G. jeömena; Adj. jeömen ‘Gersten’-; daraus 
neugebildet jedam “Gerste (vgl. J. Schmidt aaO.). Daneben 
jädmen; jadmidak (und jeömidak) ‘Gerstenkorn (am Auge)’; tak. ja&- 
mik, G. jalmika “Gerste”. al. jeämen, G. jeömfna. &. jedmen ; Adj. 
Jen; ‘Gersten-’; dial. mähr, jadmyk ‘Gerstenkorn (am Auge). 
D. jeczmien ‘Gerste’; jeczmyk, jgczmionek “Gerstenkorn (am Auge)’. 
08. jelmjen. ns. jacmjen “Gerste”. plb. jäcmen (jü'cmen) ds.; Ad). 
j@ene ‘Gersten-’; j@cnek “Goldammer’. 

. |} Zur Bildung vgl. arem» sd., besonders sl. jermen, G. jermfna 

‘Riemen’, von der idg. W. ar-. Man wird an Verwandtschaft mit 
ahd. ango, angul ‘Fischhaken, Stachel’ ; ae. ange, aisl. ang: ‘Stachel’; 
norw. dia. ange ‘kleine Zacke oder Zahn am Rande eines Blattes’; 
aisl. 2 (*axul-), all ‘Keim’ (Noreen UgLl. 25) denken dürfen, die 
zur idg. W. aug- ‘biegen’ (s. gkote) gehören (slav. g also wohl aus 
idg. *2). Über den Bedeutungsübergang „Haken“ zu „Spitze, Stachel“ 
vgl. Falk-Torp EW. I 29; zum Semasiologischen vgl. borden0; 
Hoops Waldb&Kpfl. 363: „Gerste das Grannenkorn xar’ eEoxtv, weil 
die langen, scharfen Grannen ein Hauptcharacteristicum der Pflanze 
sind“. — Bezzenberger BB. 27, 173 Anm. 1 will ged&amy mit gr. 
kypr. dxoom ‘Gerste’ (*3vkoora’) verbinden ; doch bleibt dieses besser 
(Hoffmann Gr. Dial. 1278) bei lat. acus, G. aceris “Spreu’; got. «hs, 
ahd. ehir “Ähre’, und Sippe; vgl. zur Bildung lat. venustus zu Venus, 
arbustus zu arbor; locusta Heuschrecke’ zu *locus- “Schenkel” (Bruß- 
mann Grdr. [I? 1, 422). 
„90 — mbg. jede, jode, gde (Ps. Pog. Bol. 67, 26; 93, 15 — abg- 
*jede) Adv. ‘nahe’; Präp. c. G. ‘nahe bei? (übersetzt gr. exönevog 
im Sinne von ‘darauf folgend, zusammenhängend, benachbart’). 
r..ksl, jade-dadinz (zu &gdo sd.) olkiandg, Hausgenosse’. 

‚| Genau entsprechen könnte got. untd (idg. "nde) ‘so lange als, 
bis, da, daß ; verwandt auch jedenfalls (MVG. I a lat. indu, älter 
endo ‘in’; ir. ind “in’. Idg. Präp. *en, *n in’; das d-Element wir 
mit 5 sd. u sein. = 

rB3 edro — Ss. jedes; jedro, 
gd’za qoaı — abg. jedza "ualoxla, vöoog, Krankheit’. klr. dial- 
ung, jaäi-baba ‘Hexe; stark behaarte Raupe’. skr. jeza (alt *Krank- 
heit’), ‘Schauder’; jdeiv ‘gefährlich’ ; jözivöst f. “Gefahr”. Al. fza 

Zorn’; jesiti ‘ärgern, reizen’, - &. alt jeze "lamia’ (anders, aber 
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schwerlich richtig Gebauer Slov. 1641); jözenka, jezinka ds.; heute 
dial. jezinka “Waldfrau, bösartiges Weib’. p. jedza "Furie, böses 
Weib, Hexe’; dial. idza und jedzona, jedzyna ds.; dial. jedzid sig 
‘sich ärgern’; dial. jedza-babu “Hexe’. 
d& ist nach Baudouin de Courtenay’s Gesetz (IF. 4, 45 fl.) aus 
9 entstanden. ega könnte vorliegen (doch s. u.) in: r. Odda-mıd, 
‚md-0dba; Adj. nıda “Hexe; böses Weib’. klr. baba-jäha ds. 
|| Zunächst zu lit. ingis “Faulenzer’; le. igstu, fd/u, Igt “inner- 
lich Schmerz haben, verdrießlich sein’; Z/dfindt ‘reizen, necken’; 
{gnis ‘sauer, böse; Murrkopf’; Zgnet “einen Ekel haben’; lit. nu-dngts 
‘abschinden; abquälen, abtreiben’; engiu, Engti ‘etw. mühsam und 
schwerfällig tun’ (vgl. Fortunatov A. 11, 573; Matzenauer LF. 8, 36; 
Brugmann BSächsGW. 1897, 37). Dazu auch aisl. ekki ‘Schmerz’; 
ae. inca ‘Schmerz; Skrupel; Verdacht; Beleidigung? (Zupitza GG. 161). 
— Wenn lit. ngiu (vgl. auch le. enget “hunzen, turbieren’) auf 
Reihenübertritt beruht, so kann man in *»g- die nasalinfigierte 
Wiorm von *aig- in lat. aeger ‘verstimmt, unwohl, krank’ sehen 
(vgl. Fick Is 507; KZ. 19, 259; Fortunatov aaO.; Walde EW. 10£); 
r. ad, klr. jaha könnten auch auf *ega, *aigä zurückgeführt werden. 
Über ae. äcol ‘bestürzt, erregt, erschreckt’; norw. eikja “plagen? (das 
nicht eindeutig ist) vgl. Liden Stud. 70; weniger wahrscheinlich 
Wiedemann BB. 28, 49. — Der Ansatz einer Basis *ajeg-, zu deren 
nasalinfigierten Form auch_ai. ydk$mas “Krankheit; Auszehrung” 
gehören soll (Liden Stud. 69 f), überzeugt nicht (vgl. Walde aal.). — 
Alb. ibere ‘bitter’; idenim, tosk. iderim “Bitterkeit, Zorn, Ärger, 
er weicht im Guttural aus (d = idg. 9(h); vgl. G. Meyer 
. 157). 
etro — ksl. jetro ‘Leber’. r..ksl. jatro ds. skr. jetra f. 
al. jetra Pl. n. &. zätra Fl. n.; alt auch jätry Pl. f. ds.; jütrnice, 
jaternice, alt jietrnice ‘Leberwurst’. pP. jatrznica, dial. jetrznica 
“Leberwurst’. ‘08. jatra Pl. n. ns. jetso ‘Leber’. plb. jötra Pl.n. 
ds.; jötrendica ‘Leberwurst’. 
|| Ai. antrdm, äntrdm “Eingeweide’; arm. anderk‘ ds. (vgl. 
Hübschmann ArmGr. I 447; aus dem Gr. entlehnt?); gr. Evrepa Pl. 
n. ds. Auf Grund der Präp. *en gebildet mit dem komparativischen 
Formens -tero-, -tro-; vgl. ai. dntaras, aw. antara-; lat. inter-ior 
“der innere’; intra “inwendig’. Eine ähnliche Bildung ist aisl. sövar 
(innrar) “Eingeweide’ zu innre, idre ‘der innere’ (vgl. Brugmann 
Grär. II? 1, 329 £.). — S. auch otro. 
etr’g, etriti — abg. (Supr. 333, 19. 20 ud.) ob-etriti “ent- 
brennen lassen’; — se ‘pAeynatveiv, brennen, hitzig sein‘. wr. za- 
jätrig, ipf. za-jaträd *erzürmen’; za-jat/önyj ‘erzürnt, entbrannt. 
Kir. roz-jatryjty sa “eitern’. &. jitriti Gitfiti) se, alt jierriti s& “eitern’; 
jätro-cel m. f. “Wegerich’ („Eiterheil*); rozjitrit ‘eitern machen, 
aufregen’. slk. jatrif “eitern machen, reizen’; — sd ‘eitern’. DP.jq- 
trzy6, pf. ob-jgtrzyd ‘reizen, erzürnen; eitern, schwären’; na-jqtrzyd 
“erbittern, in Zorn bringen’. 08, jatrid, jetrid so “eitern’; jetra Pl. 
n. “Blattern’. ne. jetsis se “eitern’. 
|| Mit lit. aitrüs “bitter, brennend im Munde’ (MVG. 139), das 
wohl (Leskien Nom. 440) zu aitra ‘Strenge, Eifer, Leidenschaft, 
heftige Begierde’ gehört unter der Annahme zu vereinigen, daß 
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slav. *gtro: idg. *intro- eine nasalinfigierte Form der W. darstellt. 
Weitere sichere Verwandten fehlen. — Verfehlt ist die Zusammen- 
stellung mit ahd. eitar “Eiter? (Matzenauer LF. 8, 35). 

ezyk» — ahg. jgzyk» “Zunge; Sprache, Volk’; Pl. jezyci 'rü 
&wn, die Heiden’. r. as, G. asurd “Zunge; Sprache’. . jJazyk. 
bg. G)ezik. skr. jezik, GPI. jezika; dial, jüzik; Zak. mit Meta- 
thesis zapk. sl. jezik, G. jezika. &. jazyk. pP. jezyk; deterior. 
Jesor, dial. jezör; ozör "Zunge; Ochsenzunge’. 08. jazyk. n8. jezyk. 
pib. jö'zek; Pl. jözeike. 

|| Weiterbildung eines -@- : -w(u)ä-Stammes mittels Formans 
-g0-; am nächsten steht apr. insuwis “Zunge” (*gzyks stellte also ein 
idg. *aghü-go- dar). Wie auch sonst bei "Benennungen von Körper- 
teilen (vgl. zB. selzena ‘Milz’) zeigt das Idg. hier „schillernde 
Formen“. Vgl. ai. jihva; aw. hizrä- f., hizü- m., hizvah- n.; arın. 
lezu, G. lezvi (Hübschmann ArmGr. I 452); lat. lingua, alt dingua; 
ir. tenge (und ligur), kymr. tafod; got. tuggö, aisl. tunga, ae. tunge, 
ahd. zunga; lit. löfeis. Diese Wörter können nicht auf eine Gf. 
gebracht werden; bei den mit /- anlautenden ist Kreuzung mit idg. 
*leighö “lecke’ (s. Liäg, lizati) anzunehmen. — Aus der zahlreichen 
Lit. beachte namentlich J. Schmidt Krit. 77; Johansson IF. 2, 1fl.; 
Bloomfield Am. Journ. of Phil. 16, 427 ft.; Bartholomae KZ. 27, 207 f£.; 
AirWb. 1815; Pedersen KZ. 238, %01; PronDem. 341; Zupitza 
KZ. 37, 390 (über die kelt. Wörter). 
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bi &dro — abg. jadra Pl. n. ‘köAnog, Busen’; nedra aus der Ver- 
e ung zo der Präp. van- wie vinedra “el Töv xöAmov’, vanedreche 
ev rw Köln durch falsche Dekomposition (3 für van- genommen). 
Een, Innerse, ag Dre 65 nhopars semas “im Schoß der 
> me-ca ‘sic rgen, sich vorfinden’; alt (selten) »a0p0- 
Kir. nidrö Inadr6 wohl aus dem P.] ‘Schoß, Metlerschoße, bg. Indard 
W: nn Fer njedra, G. njedara Pl, n. ‘Busen’. sl. jddrö 
6 en Weist ; nödrö, ndrje n. ‘Busen’; nddra Pl. n. ds.; nddor, 
3 Fe en nm. Unterhals, Wamme’. &..nadra Pl. n. ‘Busen, Brust’; 
) en ie) orert ich Körpers. Alt auch bisweilen nadra. 
x D PauE ı? Li ”, ” 5 GN er 
08. 28. nadra Pl m Bi ne ; za-nadrze “Busen bei Kleidern’. 


I Aus *edro entwickelte sich in den einzelnen Slavinen laut- 


gesetzlich jadro (erhalten ab; *jad 

1 h g. sl). Durch Kreuzung von *jaaro 
I Feng: entstand *nadro (6). Schwierig ist *nadro (r. alt; 
sl.; &. alt; 


08. ns.) zu erklären (jedenfalls verfehlt Vondräk SiGr.I 64). 
3: Br Aue, ll 451 nimmt (nicht unbedenklich) Entstehung 
Schwund d ro an, worin *adro eine Sandhiform von ‚jadro mit 
un 3 eo J sei. Ist die unten gegebene zweite Etymologie von 
(vgl. i chtig, so könnte man an eine Ablautsform *adro denken 
vgl. ir. in-«thar “Eingeweide? aus urkelt. *en-ötro-). Sonst wäre mi 
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erwägen, ob nicht das isolierte *nedro unter dem Einfluß der zahl- 
reichen Kompositen mit na-, nad- zu nadro umgestaltet worden 
sei. — Uber die Etymologie von Edro herrschen im wesentlichen 
zwei Auffassungen. Die eine (Fick KZ. 21, 5. 463; Brugmann 
Grdr. 1? 179 ua.) verknüpft es als idg. *oöd-ro- mit arm. ait Wange’; 
aitnum ‘schwelle’; aitumn “Schwellen, Geschwulst’; gr. oldog ‘Ge- 
schwulst’ ; oldua “Aufschwellung, Schwall’; oldaw, oldew ‘schwelle’; 
e (lat. aemidus “tumidus’ kaum nach Fick aaO., Walde EW. 11 hier- 
i her; vgl. vielmehr Froehde BB. 5, 273; Bezzenberger BB. 27, 172); 
h ahd. eiz “Eiterbeule, Geschwür’; uhd. dial. eisse, aissen ds.; ahd. 
a eitar, ae. ät(t)or, aisl. eiter ‘Gift’; nhd. eiter; aisl. eitill “Drüse’; und 
schwundstufig le. idra ‘das faule Mark eines Baumes’; idrüt ‘einen 
# faulen Kern bekommen’ (Bezzenberger BB. 27, 172; daß wegen 
i dieser le. Wörter die germ. Sippe auszuschalten sei, weil sie „den 
i Begriff des Schwellens nicht hervortreten lassen und lediglich auf 
die Vorstellung eines krankhaften Einschlusses führen“, will mir nicht 
einleuchten. Es könnte doch wohl das faule Mark im Gegensatz 
zum festen als „gequollen‘ bezeichnet sein). S. auch eds. — Die 
andere (Bugge BB. 18, 171; J. Schmidt Plur. 198; Prellwitz 
BB. 23, 70; Brugmann Grdr. II® 1, 330) verbindet edro als idg. 
*dro- mit gr. firpov ‘Bauch’ (dieses zu Arop ‘Herz’); ir. in-athar 
(urkelt. *en-ötro-) "Eingeweide’; ahd. adara ‘Ader, Sehne’; in-ädirö 
“Eingeweide”. Doch macht dabei das slav. -dr- gegenüber dem idg. 
-tr- Schwierigkeiten (Fortunatov A. 12, 102f.); vielleicht liegt 
Kreuzung mit einem verschollenen bedeutungsverwandten Wort vor 
(vgl. zB. ai. udaram “Bauch, Anschwellung des Leibes, der dicke 
Teil eines Dinges, Höhlung, Inneres’ und Verwandte; Brugmann 
aa0.). — Daß edro aus *nedro durch falsche Auflösung von *vauedro 
entstanden sei und zu gr. vndösg ‘Bauch, Unterleib’ gehöre (Meillet 
Et. 408 f.) ist eine sehr kühne Annahme. Vgl. zum gr. Wort über- 
dies Brugmann IF. 11, 274 ff. 
öde — abg. jads, G. jadu u. jada ‘Gift’; jadovit, “giflig. 
Tr. 2% ‘Gift’; adosimwü "giftig’; alt ns (vgl. Fortunatov A. 12, 100 
Arm.). klr. jad neben jid; jadorytyj ds. bg. jad, mit Artikel 
jadst ‘Gift; Zorn, Kummer’; jad me je “mir tut leid; ich bin zornig’; 
jadösam, ipf. jadös(u)vam "ärgere, zürne, vergälle’ ; jaden Ad). ‘traurig’. 
skr. jäd (cak. jedoch jdd, also schleifende Intonation) ‘Kummer, 
Weh’; jädan ‘unglücklich’; jädati ‘klagen’; jadikovati “wehklagen’; 
jädovati ‘sich grämen’; jadövit “unglückselig”. Daneben jed ‘Galle, 
Gift ; Zorn’; jedljiv “jähzornig’; im Süden ed — jed; ijedak neben 
Yjedak *zormig’; tjedan ds.; sediti ‘erzürnen’. sl. jad ‘Zorn; Gift’; 
jaditi ‘ärgern’; jaditi se 'zürnen’. &. jed (alt jed, G. jedu) "Gift; 
jedovaty ‘gittig’; alt jedati se, jedovati se ‘sich ärgern, zürnen’. p. jad 
"Gift von Tieren und Pflanzen’; jadowity ‘giftig, boshaft’; jadzie sig, 
dial. lautgesetzlich jedzid sig “eitern, schwären’; roz-jad “Ingrimm’; 
za-jadty ‘ergrimmt’. 08. jed ‘Gift’; zajedmic so ‘vereitern’. 8. jed 
‘Gift. 
|| Wahrscheinlich (beachte auch die im P. und Os. belegte Bed. 
“Eiter)) zu der unter &dro sd. besprochenen Sippe: ahd. eiz m. 
1 “Eiterbeule, Geschwür’; nhd, alem. eisse, hair. aissen ds.; ahd. eitar. 
| aisl. eitr, ae. ät(t)or ‘Gift’; nhd. eiter; aisl. eitill ‘Drüse? (Fick I 359; 
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Fortunator A. 12, 100; Bezzenberger BB. 27, 172), die wohl zur idg- 
W. oid- in gr. oidog ‘Geschwulst” usw. gehören. Zur Bed. ‘Zorn? 
vgl. nhd. dial. gift ‘Zorn’; sich göften ‘sich ärgern’; aisl. eitr auch 
aserei, bitterer Sinn’; ostfries. eitel ‘“zornig, rasend’ (Falk-Torp 
EW. 1180); in diesem Sinne kann auch lit. aidinti ‘reizen’ hierher 
‚gestellt werden (Bezzenberger aaO.).. Aus der Bed. „Zorn, Groll“ 
konnte sich wohl auch die von „Kummer“ entwickeln (vgl. got. hatis 
‘Haß, Zorn’: gr. «dog, dor. xädog ‘Kummer, Trauer’). Über die 
Anlautsverhältnisse (jad-, jed-, ed-) vgl. Pedersen KZ. 38, 312; man 
braucht nicht (nach Fortunatov aaO. 100) das skr. bg. jad “Kummer? 
aus dieser Sippe zu lösen. — Nach anderen (MEW. 98; Brugmann 
Grär. 12 131; II 1214 f.; Brückner A. 29, 119) gehört dd» ‘Gift’ aus 
idg. *2do- (oder *Zdu-; vgl. etwa ai. bändhu$ “Verwandtschaft” zur 
W. bhendh- “binden’) zur W. ed- “essen? (s. Em», Esti), wäre also 
eine euphemistische Bezeichnung wie nhd. gift: geben; vgl. nament- 
lich auch die Sippe von trovg, truti. Zur Bed. ‘Kummer’ vgl. 
zB. le. &sti-s, &stüti-s ‘sich verzehren, sich grämen’; p. trud “ver- 
giften, verzehren’ — trud sig ‘sich verzehren’ (in Kummer); vgl. 
auch gryzp, grysti; fresuji, fresovati se. Auch die Bel. 
„Eiter“ ließe sich auf dieser Grundlage begreifen; vgl. nhd. der 
Eiter frißt. — Möglicherweise hat im Slav. eine Vermischung der 
beiden Sippen stattgefunden. 

‚Plovpes — r. Anoseus, G. -sua “Wachholder’. klr. jatovec, 
G. jafivea. &. jalovec. P. jalowiec und jadtowiec (mit Anlehnung 
an jodta Tanne’). 08. jalorc. nB. jatowjenc, dial. jatone ds. 

Nicht klar ist wr. jefenec, G. -&ncu; r. dial. eaeneus, G. -Enud 
“Wachholder” (der urspr. Anlaut war wohl ja- a-; e- läßt verschie- 
dene Deutungen zu). 

|| Urverwandt mit arm. elevin, G. eterni ‘Zeder’, idg. *eleu-; 
das slav. Wort kann auf ablautendes *zleu- {oder *öleu-) zurück- 
gehen. Vielleicht ist auch gr. &Adrn “Fichte, Rottanne’ verwandt, 


das man als *el-n-tä zum r. ean- sg . — Vgl. Lide) 
IF. 18.401 fr mn r. &u» stellen könnte, Vgl. Liden 


öms, 


zehren’. r. mr, 
(#044) langweilen, verdrießen’. 
be. ar en a: dial. iz-edem ‘esse auf, skr. jem (neu jedem), 

5 em, Inf. jösti; pö-jesti, Yz-jesti © ; 1); 
Öb-jesti se “sich tg ae te nn alas 


08. DS. jem, jese. plb. jede 
friß’; Inf. jest; püör-jede “trißt durch’. 
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el. jedati iter.; na,jedam, jödati ipf. “anfressen’; sn-Zdati' ‘aufessen, 
verzehren’. £. jidati iter.; sn-idati ipf. “frühstücken”. P. jadad iter.; 
sn-iadad ipf. “frühstücken’. 08. snedad ds. 

Nominalbildungen vom St. &d-: 

1. eds m., Eda f. 

abg. ob-£ds “äpıorov, Mahlzeit’; obedovati “Mahlzeit halten’. 
r. 06-140 “Mittagsmahl’ ; 001%dame ‘zu Mittag essen’; »0d, dial. cu-ndd 
‘Frühstück, Speise’; boss “beißend, ätzend, scharf’. klr. ob-id 
“Mittagsmahl’; odidaty; jid4 ‘Speise’; jldkyj “ätzend’. bg. ob-dd 
“Frühstück, Mittagsmahl’; obdd(u)vam. skr. öb-jed “Mittagsmahl’; 
öbjedovati. Bl. ob-2d, G. ob-Cda ‘Mahl, Essen, Mittagsmahl’; obedovati. 
&. ob-£d ‘Mittagessen’; obed(o)vati. P. ob-iad; obiadowad ds.; alt 
[obiedwad aus dem Ö.). 08. wob-jed; objedowad. n8. hob-jed; 
hobjedowad ds. plb. vuöß-6d(?), Pl. vüöß-öde ‘Morgenhrot’ , pred-öbede 
ur — Über mögliche Zugehörigkeit von ed» ‘Gift’ sd. 

. edp f. 

abg. jadı ‘Speise’. T.nde; 66smou Pl. “Nachbleibsel von Vieh- 
futter’. klr. jid. wr. jed$ (neben jadz) “Futtergras für Pferde’. 
el. jed. 8. pa.jed, G. pa,jedi f. (und G. pa-jedu m.) “fressendes 
Geschwür’. os. jedi. ne. jeä “Essen, Speise”. plb. jed “Essen’; 
vüöb-ed&i Pl. ‘Strohüberbleibsel’. — Über -*d» m. s. medvede. 

3. dda (*Edjä). 

r. nowd “Essen, Speise’. klr. ji2u. wr. jea, skr. dial. jeda. 
al. jeja. &. jizlivy “ätzend, bissig’ (von *jize gebildet). p. dial. u. 
alt jedza. ne. jeza. 

4. &dlo. 

skr. j2lo, ikav. j%lo “Essen, Speise’. &. jldlo. pP. jadto. 08.n8. 
Jedto_ds. i 

5. &3a (*öd.s-jä). 

skr. jesa f. ‘Speise; %z.jega “Vielfraß’. 

6. Estva (Estvo). Ve 


: r.-kel. jastva f. ‘Speise, Essen’. F. emo a f. [demsa 
Kal.) klr. jisivo. skr. alt jistwo; jistva f.; heute jesren el. 


jestva f. 
7, @sto- (und Verwandtes). = ve 2 
mbg. jasto ‘Portion Speise”. r.-ksl. jastije n. ‘Speise’. bg. jas- 
tie (Gestije) n. akr. jesttvo n. ds. (Vuk: jestiva Pl. n.); jestöjska f. 
ds.; alt jestost f.; alt Jjestje, jigce. Sl. jesea (*estja) 1. ‘Speise’; 
nejeslen “ungenießbar’; jese ‘gefräßig’. ©. ‚alt jestojska f. ‘Speise, 
8. Unerklärt ist die Bildung (el) von &. jfcen (alt jiecen), G. -onu 
s Besure, Kehle, Schlund’; jieny ‘gefräßig’. P. ob-iecy ‘gefräßig’. 
PIb. jecna “Ebware, Kost’. 
9. @sli s. besonders. Ä 
I| Ai, dei ißt’, ddms ‘esse’; arm. utem ds. (ut- aus idg. *öd-; 
Bartholomae IF, 3, 15); gr. &bw; Zodw,'erweitert &odiw (Präsbildg. 
mit idg. -Zho-); edwan ‘Speise’; lat. edo, 3PSg. &st (vgl. Vollmer 
Glotta 1, 113 ff); Pf. ds; ir. 3PSg. s-Fut. cins estar ‘etsi non edit’; 
ad-uaid; kymr. esu, yau *‘vorare’ (Stokes 29); got. itan (Prät. at, 
1PPL. tum), aisl. eta, ae. etan, ahd. ezzan ‘essen’; got. uz-eta 
Krippe’; lit, ddu (dmi, &dmi), Esti fressen’; le. ddu (Emu), dt; apr. 
iduns “gegessen habend’, st ‘essen’ (# aus 2). — Die eigentümliehen 
Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 18 


274 erebs (erebp). 


Ablautsverhältnisse bei idg. *2d- (vgl. Hirt Abl. 142. 183) erklären 
sich vielleicht (nach Brugmann Me&langes Kern, Leide 1903; S. 31) 
daraus, daß diese „Wurzel“ aus einem uridg. *2- dö-, *ö-dö- (= ai. 
ä& dä.) neben *e-dö- ‘zu sich nehmen, einnehmen’ erwachsen ist (so 
daß also ai. ädat ‘er aß’ und ädat “er empfing? von Haus aus eins 
waren), wenngleich schon in uridg. Zeit das Verb wegen seiner 
spezialisierten Bed. nicht als ein Kompositum empfunden worden 
ist. — Über die Partizipialbildung idg. *dent-, *dnt- vgl. degna; 
desna. — An formantischen Ubereinstimmungen beachte: eds — 
urgerm. *zta- in aisl. af-at ‘übermäßiges Essen’; ahd. fräz, hd. 
vräg Fraß’; &de = lit. Ödis, apr. idis “Essen, Speise’; eda vgl. 
lat. in-edia (e?) "Fasten, Hungern’; lit. edZa ‘Fresser’ (urspr. “Fraß’); 
&dfos Pl. ‘Raufe’; ai. ädyas ‘eßbar’, aisl. @tr ds.; got. af-elja m. 
‘Fresser’; &sa aus *2d-s-jü zum s-St. idg. *öd-es, *d-s-, wozu lit. 
edesis ‘Fraß’; eska ‘Aas, Fraß’; lat. 2sca ‘Speise’; ahd. äs (*etsom) 
“Aas’; &sto- vgl. lat. äsus, lit. stas. (idg. *atsto-, *ed-to-), — An- 
lautendes G)E- für zu erwartendes ja- in den einzelnen slav. Sprachen 
erklärt sich durch Kreuzung der Simplexform jasti mit der Kompo- 
sitionsform "esti in san-Esti usw.;, dieses Nebeneinander von ja- : je- 
rief alsdann ein allgemeines Schwanken von ja- (verschiedener Pro- 
venienz) mit je- im Anlaut hervor (Pedersen KZ. 38, 312). 
örebs (erede) — mbg. jerebo. r.-ksl. jarabe, jerabe 'nepdıe. 
r. alt opaöka. . 6rabok m., örabka f. ‘Haselhuhn’; dial. horöbka 
ds.; dial. jarubed (*Ergb-) ds. bg. järebica, jerebicu; jerabica; Östl. 
dial. (Conv) jarsbicz; dial. jarembica, eberica (mit Metathesis) ‘Reb- 
huhn’. skr. järeb m. “Rebhuhn’ (Vuk: ‘Steinhenne’ ; Perdix saxatilis); 
jarebica, Jjerdbica f. ds. gl. jergb m., jereblca f. "Rebhuhn’ (daneben 
auch jarfb; jarebica nach Pleteränik I 359); dial. (nach MEW. 275 
res.) jerop (wäre *erob-) ds. &. jeräbek “Haselhuhn? (jerdb, gew. 
ar aus la En ist OBEN haben sich jerdb 4 zu 
. Zeravo gekreuzt); jerabatyj “gesperbert, bunt gefiedert’. slk. jar 
ee gi pP. jarzgbek, alt und dial. auch 
1 n';,Jarzı ‚ jarzebiasty ‘getupft, gesprenkelt; grau’. 
28. Jeriebaiy erenklicht. Be ek 
um gleichen St. *ereb- gehört auch die Bezeichnung für “Vogel- 
rn, Eberesche’, Pirus Aucuparia Gaert.: klr. aa Ybend, 
B ek V zus feräb; jerabina (alt lautgesetzlich jerebina), 
jerjebina, ogelbeere’, p. jarzgb; jarzebina. 08. wjerjebina. 8. 
Bezeichnungen für ‘Rebhuhn, Haselhuhn’ und *Vo ? 
h gelbeere 
re der durch rebs sd. repräsentierten Basenablauts- 


|| Nasalinfigierte Form der Basis *3; 
R 'öröbh- öröbh- (über welche 
era Osthoff EP. 1.78f. zu vergleichen; die Zusammen- 


ungen im wesentli m ; ; . 
Persens Stun" gıgwütlichen schon bei Fick 1° 408; I* 25; III? 37; 


s Noreen UgLl. 89; vgl. auch Leskien Nom. 268 f.; 
u 14Sf) in gr. öppvds “inster, dunkel, dunkelfarbig, 
Hich’; am £ ppvn “Finsternis, Dunkelheit’; öppvidn; ‘schwärz- 
Kernholz, her 10%, inster, dunkel, schwarz’; lat. röbus, röbur 
bei Rozwadoniken, Eiche’ (Osthoff aaO. 71 ff.; andere Möglichkeit 

owski Eos 8, 99 ff.); aisl. iarpr ‘braun’; iarpe “Haselhuhn’; 


| 
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ae. eorp, earp ‘dunkelfarbig, schwärzlich’; ahd.. erpf 'fuscus’; repa 
-huon "Rebhuhn’; schwed. rapp-höna ds.; le. ®rbe ‘Rebhuhn’; me/cha 
-Örbe “Haselhuhn’; Zauka-rbe ‘Feldhuhn’. Der Baum ist von der 
Farbe seiner dunkelroten Beeren benannt, nicht (wie Rostafinski 
Symbola I 192 annimmt), weil diese den Tetraonidae als Futter 
dienen. — Lit. jerube, jeruble, erube “Haselhuhn’ stammt aus dem 
Slav.; am nächsten steht von den heute belegbaren Formen klr. 
dial. jarubede. — Le. rubenis ‘Birkhuhn’ (vgl. aisl. riüpa ‘Schnee- 
huhn’; Bugge BB. 3, 119) muß fernbleiben. 

&skrp s. iskrg. 

eskyni — €. jeskyne, alt jeskyne f. ‘Höhle’. slk. jaskyna ds.; 
jask “Tunnel? ist jedenfalls ein Neologismus]. p. jaskinia (alt jaskini; 
auch «askinia) “Höhle’, 

| Daß das &. Wort aus dem p. stamme und dieses von dem 
entlehnten ask sd. gebildet sei (Gebauer HM. I 96), ist senr un- 
wahrscheinlich sowohl wegen der Bed. als wegen des Formans 
(-yii ist selten und sicherlich nicht mehr im P. produktiv gewesen, 
außer zur Bildung von Femininen zu entsprechenden Maskulinen). 
Das 6. je-, je- statt des zu erwartenden ja- erklärt sich durch die 
allgemeine Anlautsschwankung zwischen ja-:je- (s. unter Ems, 
@sti). Es ist von einem Adj. *esko- “ausgehöhlt, hohl’ auszugehen. 
das zur W. azig(h)- in &zva sd. gehört. Davon ist *skyns mit 
Formans -yri- (vgl. über dieses MVG. II 143 ff.; Meillet Et. 457 f) 
gehildet wie abg. pustyni “Wüste” zu pusts sd.; &. svatyne, p. Swig- 
tynia “Tempel? zu svgta sd. 3 2 . 

esli — abg. jasli Pl. m. ‘pdrvn, Krippe’. r. Acau “Krippe, 
Raufe. klr. jasid Pl. n. bg. jdslö (und jesli durch Umlaut). skr. 
jüsli, jäsle, G. jäsäla. Pl. f. sl. jäsla Pl. n.; jäsle, jasi Pl. f. 
6. jesle, alt jesli_(aus *jasl) Pl. f. p. jaste, Dem. jasetka Pr 
08. jasta Pl. n. ds. # 2 

| Aus *zd-s-ü- zu dem idg. sSt. *zdes- (von *&d- ‘essen’; S. 
&m», €sti), der auch in verschiedenen Weiterbildungen in lit. edesis, 
eska Fraß’; le. eschka ‘Vielfraß’; lat. &sca “Speise, Futter’; ahd. as, 
ae. &s “Aas’ erscheint (vgl. J. Schmidt Plur. 379). Von der gleichen 
W. got. uz-sta ‘Krippe’; lit. &d2os Pl. ‘Raufe”. — Daß für das Urslav. 
*asli aus *dd-s-li anzusetzen sei (wegen des in allen Slavinen auf- 
tretenden ja- ohne Wechsel, mit je-), also die Vokalstufe von arın. 
utem, gr. &d-wön (Meillet Et. 416; MSL. 14, 336) ist eine kaum 
nötige Annahme. Das durchgehende ja- kann sich auch so erklären, 
daß bei der eigentümlichen Formation und der stark spezialisierten 
Bed. der Zusammenhang mit &me, sti schon früh nicht mehr gefühlt 
wurde und so ein *jesli nicht aufkommen konnte. = 

östöja — 6. alt niestöje Pl. f. ‘clibanus’; später nist&j “Ofen, 
Feuerstätte, Backofen? (der Vorschlag von n erklärt sich durch 
falsche Dekomposition der Verbindungen *yan-Esteje, *van-Estäjachh). 
08. nesd f. nB. jesdtje, jescije “Ofenloch’. ; ; 

Dazu mit Schwundstufe (urslav. *sstöja): sl. öst&je, stöje Pl. f.“Ofen- 
loch”. Daneben mestäje (wohl Umbildung von *nestäje) und (un- 


erklärt) ostee 
|| Gebildet mit Formans -#ja- (vgl. MVG. II 83) von einem St. 
*isto-, *rsto- — idg. *aidh-s-to-, "idh-s-t- zu dem idg. s-St. * , 
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*gidh-s- in ai. &dhas n. Brennholz’; istakä f. ‘Ziegel, gebrannter 
Backstein’ (Johansson IF. 19, 136); aw. adsma- “Brennholz’ (Bartho- 
lomae IF. 4, 124); istya- n. “Ziegel, Backstein’; gr. aldos n. “Brand’; 
lat. aestäs ‘Sommer’; aestus ‘Hitze (Froehde BB. 17, 3. 12); ahd. 
gan-eista ‘“Feuerfunke’ (Brugmann IF. 6, 102f.; Johansson aaO. 
Anm. 1); ais!. eisa “glühende Asche’ (J. Schmidt Plur. 379); vgl. 
Prusik KZ. 33, 159. — Idg. W. aidh- ‘brennen’ in ai. inddhe ‘ent- 
zündet, entflammt’; Pt. iddhas “entzündet, rein’; idhmds Brennholz’; 
gr. aldw *brenne’; {Wapss ‘klar’ (Curtius Gz. 250); tHalveodaı ' 
Sepnalvesdan Hes.; lat. aedes, aedis “Bau, Wohnung, Tempel, Wohn- 
haus’ („Feuerstätte“); ir. «ed ‘Feuer’; kymr. aidd “Eifer, Hitze’; 
ennyn, ynnyn “entzünden” (Stokes 45). — Die Zusammenstellung des 
slav. Wortes mit gr. &oria; ioria Hes. ‘Herd’ (Jungmann II 727) ist 
nicht zu halten, selbst wenn dieses (nach Solmsen Unters. 218) kein 
F im Anlaut gehabt hat. 

&bu5 — abg. jasno Adv. “rpavüs, clare’; jasne Adv. ‘oapus, 
certe’; na jasne ‘und rd aißpıov, unter freiem Himmel? (alle Sup.). 
r. Acnou “licht, klar’; send ‘Lichtung’; 06s-acnum» ‘erklären’. . 
jäsnyj “hell, glänzend, klar’. bg. jäsen, f. jasna ds.; jdsnina “lichter 
Himmel’. skr. jäsan, f. jäsna “hell; auch von der Stimme’. sl. 
Jäsen “heiter, hell; klar’; jasniti se ‘sich aufheitern (vom Himmel)’. 
6. jasny “klar, glänzend’; jasno, jasnost “heiteres Wetter’. pP. jasmny 
*hell, licht, leuchtend’; jasnia f. ‘Licht, Helle’; jasnied “leuchten’. 
08. jasny ‘hell, klar’. 

Zur gleichen Wurzel r. dial. äcxa, Dem. äcouxa ‘klarer Stern’. 

} ‚Die Zusammenstellung mit lit. diszkes (woneben schwund- 
stufig iszkus; vgl. Leskien Nom. 507) “deutlich” (MEW. 101) trifft 
wohl das Richtige; nur bleiben Schwierigkeiten im Einzelnen (vgl. 
auch Pedersen IF. 5, 43). Gehört das lit. -«k- zum Formans, so 
könnte man (Uhlenbeck AiWb. 236) auch ai. ydsas n. “Ansehen, 
Würde, Herrlichkeit, Ehre, Ruhm’; yasds “ansehnlich, würdig, herr- 
lich, geehrt” heranziehen auf Grund einer Basis *ajek-. Doch macht 
iskra sd. (die Etymologie ist freilich nicht zweifellos; doch beachte 
ee p- jaskry “blendend’; jaskrawy “funkelnd’; wr. jäskorka 

kchen ) wabrscheinlieh, daß das lit. & nicht formantisch, sondern 
wurzelhaft ist. Dann wäre von *&sk-no- auszugehen (über Formans 
ee. Drogmann Grdr. II® 1, 255f.; es findet sich vielfach bei 
u eichnungen), woraus *sns mit lautgesetzlichem Schwund 
Be . ruppe -skn-. *&sıns (worauf by. jäsen weist) wäre 
=> ei Formansangleichung an die zahlreichen Adjj. auf -me 

rklären. — Oder gehört das Wort aus idg. *aidh-s-no. zu der 

a" €st&ja sd. behandelten Sippe? 
Er abg. jazva 'nAnrn; Tünog; Wunde’; jazviti ‘verwunden’. 
zit ei; vina "pwäAess, Schlupfwinkel, Lager von Tieren’. r. ässa, 
ke (vgl. Fortunatov A. 12, 101 Anm.) “Wunde; Geschwür’; 
"Snitz Bert ässuna “Wunde, Narbe; Höhle’; 4360, asseuö 
9, Sachel” kl. jdzvd “Wunde’; jäzvjma ds, ‘Schlucht, Ab- 
runde ae verwunden’. bg. jäzva ‘Wunde’. skr. alt [jazva 
sl. jäzla ‘Loch Hua} Jäzvina ‘Höhle’ neben jäzbina “Dachsloch'. 
zu ak ; jäzvina, jäzbina ‘Dachsloch’. &. jlzva (für 
J nach dem LSg, v jizue, alt v jiezve), alt jiezva, 


u 


&zv»; &zvacp — faca. 377 


bisweilen jiezev, G. jiezve f. “Wunde, Narbe’; jtzviti ‘verwunden’; 
z-jtzviti ‘vergiften’; alt jezvina “eingeritztes Zeichen; Grube, Hohle’, 
pP. jazwa (mit 2 nach Jjazwiec oder nach dem LSg. w juzwie) 
“Dachshöhle’. 

|| Am nächsten steht apr. eyswo (d. i. wohl *aizvo) “Wunde’. — 
Zu lit. 3sz-aiZos ‘Schlauben’; aitaz, aiäyjti “ausschlauben’; le. 
aifa ‘Spalte im Eise’; mit Schwundstufe lit. 3314 “entzweigehen’; 
3Zines 'Schlauben’; le. wöj-i/e “Windriß im Holz’. Matzenauer 
LF. 8, 27: MEW. 102; Fortunatov A. 12, 101 (verfehlt Hoffmann 
BB. 21,138, der gr. Wödrc, G. Wdivos ‘Geburtsschmerz” vergleicht). 
S. auch &zv3; Ezond» und Eskyni. 

&zvB; dzVB6h — Ksl. jazvs, jazvnch ‘XoıpoypüAllog, erinaceus'. 
r. saseus, G. aseeud; dial. Aseuxs “Dachs’. klr. jazved. skr. jäzavac, 
6. jäzävca; tak. jüzbac, G.jüzbaca. Bl. jäzvac; jäzbac. ©. alt jezv, 
jezev “cocodrilianus, Lindwurm’; jezvec “Dachs’ (alt auch ‘latro?); 
dial. mähr. jazovec. slk. jazvec. P. jazwiec. kasch. jözc. n8. jaz 
(aus *jazv); alt u. dial. (dunkel) jest. 

|| Zu der Sippe von ezva sd. Doch ist (wegen *&zvs) das -vcd 
von *ezuvc» nicht als Primärformans anzusehen, *ezvsc also nicht 
vom Verbum *ezviti abzuleiten. Vielmehr ist das Verhältnis von, 
"azında: *ezus dasselbe wie von juns‘ zu junz sd. *ezvo- ist mit 
Formans -wo- von der W. azig(h)- gebildet. *ez-vo- also “höhlend, 
an machend’ (zum Formans -wo- vgl. Brugmann Grär. 1I?, 1 

fl). : 
625 — ksl. jaz» ‘oröpaxos, canalis’, F. 292, dial: »ss “Fisch- 
zaun’; dial. asosüwe ‘zu einer Fischwehr geeigneter Ort’. klr. jaz, 
jaz6k neben jiz ‘Wehr, Damm’; zd-jiz “Wehr zum Fischfang; 
Schleuse’. bg. jaz ds. skr. jäz (LSe. ‚jdzu) “Ableitkanal neben dem 
Mühlwehr’; jäzim, jäziti “Wasser ableiten’; vodd-jada “Wassergang’. 
el. jez "Damm, Deich; Mühlwehr’; jeziti ‘dämmen’. &. jez, alt jez 
‘“Wasserwehr’. P. jaz ds. Pplb. jaz (ja) ‘Schluckstraße, Kanal’. 

|| Wahrscheinlich (Fortunatov A. 12, 101f.; Bezzenberger 
BB. 23, 298) zu lit. e2& (auch “flache Stelle des Haffes am Ufer’ in 
der Fischersprache), le, e/cha, apr. asy ‘Rain, Feldscheide’. Weitere 
sichere Verwandtschaft fehlt; gr. öxerög ‘Rinne, Kanal’ bleibt besser 
fern. — Anders, aber sicherlich verfehlt, Matzenauer LF. 8, 28 (zu 
gr. &yw “treibe, führe” usw.) und Jokl A. 28, 8. 

.. euden — 6. jesdik ‘Bars’. D. jazds, jaszez ‘Kaulbars’; jazgarz, 

dial. jazgier ds, 

|| Zu lit. ezegjs, e2gJs ‘Kaulbarsch’ (woneben &kszlis, jekszlis, 
eg219s); apr. assegis ‘Bars’ (MEW. 101). 


F. 


faca skr. ‘Gesicht’. — 2. facka ‘Ohrfeige’. p. dial. facka ds.; 
daraus klr. [fäcka]. — 08. fawca ds. gehört kaum hierher, sondern 
dürfte wie &. vulg. /afka auf einer Lautnachahmung beruhen. 
. > Aus venez. fazza (it. faccia) “Gesicht”. — MEW. 57; Karlo- 
wicz St!WyrObe. 147 f. 
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facolet p. neben facelet, facilet, facelit “Taschentuch; Kopf- 
tuch’,. Daraus klr. (facdtyk ‘weißes Kopftuch einer Lemkin’). €. fa- 
calik, facalit, alt auch facilet ‘Schnupftuch’. skr. facület. sl. dial. 
facal&g; facanftalj “Tüchel’ (vermittelt durch nhd. bair. fazenetl). 

& Aus it. fazzoletto "Taschentuch, Schnupftuch’ (zur Etymologie 
Diez EW. 370); MEW. 57; Matzenauer CS. 267; Kartowiez 
StWyrObe. 148. — sl. padolät Flortuch’; pajlolan ds.; skr. pddeo 
(päcel) m.; pac2lo n. “Art Brautschleier’ sind durch magy. patyolat 
feinste Leinwand, Batist, Gaze’ (f4tyol “Flor, Schleier’) vermittelt 
(MEW. 267). 

- fajd& bg. "Nutzen, Vorteil; Zinsen’; fajdösam, ipf. fajdösfu)vam 
“bringe Nutzen; habe Nutzen’. skr. fäjda (vajda) Nutzen’; fajdisemn, 
fäjdisati "nützen; Nutzen haben’. sl. (MEW. 57) fajda “Wucher’. 

co Aus osm. fajda (arab. fäide) “Nutzen, Gewinn, Zinsen’. — 
MEW. 57. 

. .Zäifa sl. “Pfeife” neben f#jka (Umbildung nach den zahlreichen 
einheimischen Wörtern mit Formans -ka; oder aus *faifka?). &. faifka. 
?. fajka (dazu neues Grundwort gebildet: faja); dial. faifka; dial. 
fyfka, fefka (zunächst aus ndd. fefe); dial. falka ds.; falfa ‘große 
Weberspule’, Aus dem P, klr. [fäjka ‘Pfeife’; fäjfa “Weberspule?]. 
SS Aus nhd. pfeife. — MEW. 57; Kartowiez StWyrObe. 148. — 
S, auch pipa. 

fal m. os. “Mangel’; falowad, pf. falnyd “fehlen, fehlschlagen, 
ge mangeln » P. dial. falowad, felowad “fehlen, gebrechen’. 
Aal en fäliti (auch välım, väliti) “fehlen’; fälinka (valinka), 
alınn Fehler“ Irrtum’. sl. falim, faliti “fehlen, fehlschlagen’; 

& Erstere aus nhd. bair. fal; fälen (nhd. fehl; fehlen; mhd. 
ee: vielen, velen, das aus frz. u en Hide EW. 107). 
— Für letztere läge it. fallire “fehlen, irren, fehlschlagen’ als Quelle 
nahe; doch macht das Formans -ing« Herkunft aus dem D. wahr- 
scheinlicher (mhd. *velunge, md. *velinge). 

a Fee 6. faläta al. ‘Stück’. klr. fait ds.; fatdtaty “in 
ae Ik flat. p. dial. fatat “Fetzen; Stück’. 

E en E am. 

Karo FW len Bissen, Brocken, Stück’. — MEW. 57; 

ald &. Falte. p. fald ds.; daraus klr, (faud m.; faudd f. 

ud r. (Panöa). os. falda, bakda. sl. fald, 6. Ve, er 

alt fald) us md. valde (ahd. fald m.). — Hierher auch p. fatdysterz, 

sol) ve nniestuhl, Betstuhl” aus mlat. faldistorium (faldi- 

» vgl. it. faldistorio “niedriger Kirchenstuhl’; afrz. faldestueil, 


frz. H ai ; 
ee auf ahd, faldistöl, valtstuol beruht (vgl. Kartowicz 


fales, G. falz 

H = S faleinde © * 
“Fal schheit, Un i 3. 
*Rlschen?; dia, Talın male ; 
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falsch’; falsowad, falänyd “verfälschen’; daneben bal3. n8. fals; 
r faläny. sl. (MEW. 57) fols; foson *“invidus’. 
60 Aus mhd. velsch, nhd. falschh — MEW. 57; Karlowiez 
StWyrObe. 151. 
5, fänt, G. fünta sl. “junger Mensch, Junggeselle’; fantön “Bursche, 
nabe?. 

co» Aus it. fante ‘Kind, Knabe, Bursche, Knecht’; fantino “junger 
Bursch’ (daraus auch nhd. bair. fant ‘Knabe, Bube’), — MEW. 57. 

fenta sl. ‘Rache’; fentiti se ‘sich rächen’. — skr. fantiti se ds. 

> Weder aus nhd. Pfand (Budmani Rjeönik III 43; daraus 
©. p. fant ‘Pfand’) noch aus nhd. fahnden (Pleter&nik 1198 nach (af), 
sondern aus magy. f4nt “Vergeltung? (fänton fänt “Gleiches mit 
Gleichem’); vgl. Strekelj A. 14, 522. 

fär, 6. färja sl. ‘"Pfaffe’; färar, G. -rja ‘Pfarrer’; fära ‘Pfarre’; 
faran, G. fardna und färman (aus mhd. pfarrman) ‘Mitglied einer 
Pfarrgemeinde’; f@rov2 (nhd. pfarrhaus) ‘Pfarrhaus’. €. fara ‘Pfarre’; 
a ‘Pfarrer’. p. fara ‘Pfarre’; daraus klr. [fära). os. ns. fara; 

araf. 

& Aus mhd. pharre, nhd. pfarr ‘Pfarrer’; mhd. pharrere, 
früh pharräre, nhd. pfarrer; ahd. pharra, mhd. pharre, nhd. pfarre. 
— MEW. 57. 

fära bg. ‘Geschlecht, Stamm, Familie’. 

co Vgl. alb. fare, fare f. “Stamm, Geschlecht, Nachkommen- 

schaft, Same, Frucht’; ngr. dial. dpa‘ yeved; lomb. fara “kleines 
Landgut’. Die Quelle ist langobard. fara (Paul. Diac. 2, 9) “Nach- 
j kommenschaft, Familie’ (vgl. darüber Kögel ZDA. 37, 17ft.; Henning 
\ ebenda 304 ff.; Schrader RL. 7771). Dem Bg. wurde das Wort 
wohl durch das Alb; vermittelt. — MEW. 57; G. Meyer EW. 100. 
farfor (danpöm) r. Porzellan’. klr. fajfurooyj “porzellanen’; 
fajfürka “Porzellan”. bg. (MEW. 57) farfor; farfortja. P. farfura, 
dial. fajfura “Steingut, Porzellan; Gerät daraus’; farfurka, farforka; 
dial. faforka ‘Gerät, Teller aus Steingut’. 
co Aus osm. fagfur “Titel des chinesischen Herrschers; Name 
einer Gegend in China, die durch ihr Porzellan berühmt war; 
’ chinesisches Porzellan ; Porzellan überhaupt, Geschirr daraus’; fagfuri, 
’ vulg. farfuri Adj. ‘chinesisch ; porzellanen’; Subst. “Porzellan? ; far- 
fwre ‘Porzellan’. — Miklosich TE. I 295. 

farix skr. alt, selten faris “Pferd”. skr.-ksl. faris» ds. 
r. alt Gap». i 

es Durch mgr. pdpns aus arab. färis Reiter’; daher auch 
mhd. väris, füärıs “Roß’ (das arab. Wort drang auch ins Roman.; 
vgl. Körting LRW. 49); ar. Jap» aus mer. gpapiov Roß’; Korsch 
A. 9,499 f, — Beachte auch p. farys *“Beduinenhäuptling’ bei Mickie- 
wiez als Fremdwort. 

fartuch p. ‘Schürze’. Daraus klr. [fartueh) und r. [(Sapmyra]. 
€. fertuch, fertoch. skr. (bei Bjelostjenac) fertuh, fertus. 

co» Aus nhd. fürtuch, vortuch “Schürze. — Karlowiez 
SIWyrObe. 153. 

fativ klr. ‘Fratz, Balg’; farö ‘Knecht’. sl. fotiv “Bastard’; 

faduk, fa&k “uneheliches Kind’. 
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> Aus magy. fatiyk “uneheliches Kind, Bankert, Fratz’. — 
MEW. 58. 

fazol, fasol 6. Bohne, Fisole; Phaseolus vulgaris’; dial. fazula. 
sik. fazula. p. fasola; dial. fasol, fazol; fanzola; alt fazjoli Pl. 
Aus dem P. klr. [fasöfa] und wohl auch r. [dacd f.]. bg. fasıl 
skr. päsülj, G. pasülja; fasulj; fa&ol; fasol; fasolj. sl. bizol m. 
bez6t m.; ba2fla f.; fazpl. 

© Die letzte Quelle (vgl. G. Meyer EW. 111; NgrStud. III 69) 
ist gr. pdonAog, woraus lat. phaseolus, das wiederum dem ngr. 
Dem. paoökı, pacovA)ı (*paoeökıov) zu Grunde liegt. Aus letzterem 
stammen bg. fasdl und skr. fasulj, fasol, fasolj, pasulj (doch be- 
achte auch dalm. fassil); während fazol, sl. fa3ßl durch venez. 
fasolo. (it. fagiolo, fagiuolo) vermittelt sind. Das b von sl. bdzol, 
zu weist auf das D. als Quelle: mhd. fasöl, phasöl swf., nhd. 

. fasole. Ebendaher wahrscheinlich auch (als spätere Ent- 
lehnungen) die &. p. Wörter. — Auch nhd. fisole (vgl. zu Wort und 
Sache Hoops Waldb&Kpfl. 400) drang ins Slav.: p. fizola; sl. fi&ft. 

fela, vela skr. “Art, Gattung’. sl. fela, G. felg ds. 

© Aus magy. -fele in Zusammensetzungen ‘dergleichen, von 
> nn zB. minden-fele ‘allerlei’ (zu fl ‘Hälfte, Teil, Seite). — 


felajz p. dial. neben felajza, felej lej ‘Felleisen’. 
&. fülec, Dem. fildek, ee a 


& Aus nhd. felleisen; ältere Nebenformen fellis, felliss 
oe en aus frz, valise; Kluge EW. 109). — Karkowiez 


felöar &. neben ferdal “Feldscher’. p. felezer (dial. felcz 2, 
el Bu eye flajcer, flejcer ua.). Aus dem P. klr. [fefer, 
'Endyr, fersdu). r. errdweps; vulg. Ge; R 
© Aus nhd. feldscher. —- MEW. IE > pwas) 


= dp m. ir (ende de skr. fönjer, älter auch föner ds. — 
Aus osm. . di 2 i 
Wörter di lee: dieses aus mgr. pavdptv, woher die r. 


‚f bg. neben feredze n. ‘Obergewand, welches Bräute 
eg am mit welchem sie sich verhüllen skr. feredäa, veredia 
(rom VL KVIL, Jh. begegnet fereZa) “türkisches Obergewand, 
= wand aupt‘. 8. fardZa “Art Mantel’; feröga ‘ein Gewand’. 

. Bepan, ; gew. Pl. Gepasu f. im alten Rußland ein von 
eg u, ei unter dem Oberrock getragener langer Rock’. 
Te weiter offener Oberrock, Art Livree’. p. alt u. dial. 

= ji ) "ungegürtetes Obergewand; Art Frauenkleid’. : 
une De: feraje, vulg. fereje “Oberkleid oder Mantel mit 
ix ee wollenes Oberkleid; Überwurf der Frauen? (dieses 
Karlowie GR rg Miklosich TE.1295; G. Meyer TüStud. 52; 


ferz bg. ‘Königin im Schachspiel 
So f. 
ne TET% ferz, ferzi ds. (dieses En farz ‘Feldherr’); 
9%6. — Aus dem Pers, auch prov. fersa, afrz. fierce, 
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fierche, fierge, woraus durch Volksetymologie heutiges vierge "Königin 
im Schachspiel’; Diez EW. 584. 

flala &., fialka (fiola, fijola, fijala) "Veilchen’. P. fjotek m., 
fiotek, fijatek; alt und dial. fijatka, fljotka (dial. auch chwiatek, chwiotek, 
chwitek ua). Aus dem P. klr. [tjdika] und F. [Jianxa]. 08. fijata. 
skr. alt fljola. — skr. dial. vyola, viojla (einheimisch Hübica; 
Yübilica s. Tub»). 81. vijpla, vijplica. 

© Erstere zunächst aus mhd. »%ol, viel m., viola f. (diese aus 
lat. viola); letztere aus it. viola. 

figa sl. ‘Feige. p. 08. ns. figa. klr. [chvyga]) und r. [Gina 
‘getrocknete Feige’) aus dem P. — &. fik “Feige; Feigenbaum?’ (aus 
lat. fieus). 

> Aus mhd. vige (ahd. figa; dieses aus nordit. prov. figa; 
Kluge EW. 108). — Auf älterer Entlehnung (vgl. Loewe KZ. 39, 325) 
aus dem Westgerm. beruhen r. neiısa ‘Quitte’; £. alt pihva ‘Feige’. 

figl &., Pl. figle ‘Streich, Posse, Gaukelei’; figlär “Possenreißer, 
Gaukler”. p. figiel, G. figla ‘Streich, Schabernack, mutwilliger Spaß’; 
figle stroid “Possen reißen’; figlowad Justige Streiche machen’; 
figlarz “Possenreißer, Schelm’. Daraus klr. [fygel, figel]; r. [düra, 
gew. Pl. nn Faxen, Winke, Zeichen, Flunkerei, Schwindelei?; 
Burasps "Gaukler, Taschenspieler, Kunststückmacher, Schwindler?). 

> Nach Karlowiez SIWyrObe. 159 aus mndd. ndl. wichelen, 
mndl. wigelen, wichelen, ‘zaubern, wahrsagen’; mndl. wicheläre 
(andl. *wigläri), mndd. wicheler “Zauberer, Wahrsager’ (beachte 
noch ae. wigle “Vorzeichen’; wiglian “zaubern, wahrsagen’; zur Ety- 
mologie vgl. Franck EW. 1161 f). — Miklosich Fw. 87 dachte an 
mlat. »igiliae (Nachtwache) ‘järmende nächtliche Umzüge durch 
Häuser und Kirchen, namentlich bei Verstorbenen? (Du Cange s. V.), 
woraus sicher ne. figle “Vigilien, Gesänge von Chorschülern’ stammt. — 
Beide Deutungen zweifelhaft. Etwa Umbildung aus lat. figura 
(Brückner PF. 6. 617)? 

fl bg. Elefant’; fildis m. ‘Elfenbein’. skr. fiy, G. filja; Nidis; 
filjev Adj. Elefanten”. F 

> Aus osm. (dieses aus arab. fü) fil ‘Elefant’; fil-disi („Ele- 
fantenzahn*) “Elfenbein”. — Miklosich TE. I 297. — Das arab. Wort 


* drang auch in den germ. Norden; vgl. aisl. fill, dän. alt fil ‘Elefant’; 


aisl. fil(s)bein, dän. alt filsben ‘Elfenbein’. 

fllar p. ‘Pfeiler’; dial. [pilerz aus dem ©]. & pütr, alt pilier. 
alk. pilier. 08. [pile? aus dem 33 : 

> Aus mhd. pfilere ‘Pfeiler’ (ahd. ofiläri, dieses aus mlat. 
piläre, pilärius). — Kartowiez SIWyrObe. 159. 

flldzan bg. ‘Kaffeetasse’. skr. fildZän, G. fildZäna; findZan ds. 
klr. fyndzdau “Becher”. — P. filizanka, fliganka; dial. fiszanka 
u Aus dem P. klr. [filizanka). — klr. dial. ung. findza 
“Tasse?. 

& Erstere aus osm. finjan, vulg. filjen ‘kleine Kaffeetasse; 
Becher’ (dieses durch arab. finjan aus pers. pingän). Ins P. gelangte 
das Wort durch Vermittelung von rum. filigean, mac. (filidzen) fid- 
Zane; klr. findfa zunächst aus magy. findsa ‘Schale, Tasse”. — 
Vgl. Miklosich TE. I 297; Korsch A. 9, 500. 
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fin, f. fina skr. neben vin, vina “fein, schön’. Daraus bg. [fin; 
finen ds). sl. fin. — sl. fajn (MEW. 58). &. fajnovy. p. dial. 
fajn, fejn, far, faj indekl.; dial. fajny. 

© Erstere aus it. fino ‘schön, fein’; letztere aus nhd. fein (mhd. 
vin, fin aus frz. fin). 

Atil, fetil bg. ‘Docht’. skr. Ntilj, G. fitilja; vtılj ds. r. Gu- 
mir, G. —A ‘Lunte, Zündstrick”. klr. fytyr. 

& Aus osm. (arab.) fetil, fitil ‘dünner, aus Palmenfasern ge- 
drehter Strick, Lunte, Docht., — Zur weiteren Verbreitung des 
Wortes vgl. Miklosich TE. 1296; Lit. bei Vasmer Gr.-sl. Et. 214. 
- tg ‘sauber, hübsch’. skr. dial. (vgl. Fancev A. 29, 381) 

n ig. 

‚© Aus mhd. vletic “sauber”; (vgl. mihd. un-vlat, nhd. un-flat). — 
Kopitar an Dobrovsky 24 Apr. 1811; Miklosich Fw. 88. 

‚fodül bg., fodulin ‘Stolzer’; foduls se "brüste mich’; daneben 
fudül, fudülin. — klr. fuditija “Übermut, Hoffart; stolzer Mensch’ : 
fudülnyj ‘stolz’; fudutyty $a “übermütig werden, prahlen’. 

oo eres ausosm. (arab.) fodul, fudul ‘stolz’ direkt; letzteres 
durch rum. fudul vermittelt. — Miklosich TE. I 298. — Nicht hierher 
(gegen Korsch A. 9, 500) r. zoöyaoumü “geschraubt, geziert’, das viel- 
mehr auf xodyau Pl. ‘Stelzen? (s. chodg, choditi) zu beziehen ist; 
vgl. zur Bed. nhd. (Platen) „stelzenhaft gespreizt*. 

fochr &. ‘Fächer’; daneben fofr; fochrovati “fächern’; alt 
“wetterleuchten’; fochrot “Wetterleuchten’; foch “Gaukelei’; na foch 
foche en ur “Windfang’. p. fochy Pl. ‘Grimassen; Zorn’; 
ochowad “zum Zorn reizen; a ; 
wedehn’; wachlars 'Fäche a zürnen?, P. wachlowad “fächeln; 

© Aus der Sippe nhd. fachen, anfachen; fächeln, älter auch 
can (p. wachlowad); fächer, fächel, älter auch fecher, focher 

er’; frühnhd. focher (fucker) “Blasebalg’. Die Bedd. “Zorn? 
und ‘Gaukelei’ nahmen die Wörter erst auf slav. Boden an (vgl. zu 
ersterer p dgsad sig ‘schmollen’, zu letzterer r. na-Ijm» ‘anführen, 
Done en‘). — Daß £. foch aus lat. fücus ‘rote Schminke, falscher 
al. ein” stamme (Gebauer Slov. 1385), ist ganz unwahrscheinlich. — 
rege eg zittern, wanken’; vahljäti “flackern, fächeln’ zu- 
Wort Lexer KWb. wäch‘In ‘wehen, flattern’ (vgl. zu diesem _ 

otdrowaß p., neben fordrowad, foldrowad alt ‘ankla 
} Ds vac, ” gen, ver- 
ea gr Gericht fordern; Prozessieren; für jemd. eintreten, unter- 
i ; dial. fodrowad, fedrowad “fordern; dial. fliedrowad “fördern? 
(im Bergbau); alt foldrunek “Forderung; Förderung’. & fedrorati 
fördern; befördern’: fedrunk “Förd: 3 nz 
“fordern’, x erung’. ns. fordrowas, fodrowas 


> Aus nhd. fordern (mh = : 
od * mhd. vordern), älter und dial. auch 
f rt DWb. Im 1866 ff); fördern, älter und dial. födern. 
des Deichselriem. fornalik Haken am Deichselende zur Befestigung 
mann’; fornalke "Yin fornal ‘Pferdeknecht auf dem Lande, Fuhr- 
Wörnat) Pr erde Knech pferde Aus dem P. 
a le el; fornal i e 
mann’ r ’ wurde dann spötlisch für “Fuhr- 
ann“ gebraucht, wie umgekehrt, entlehntes ae (von furman 


a Se 
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‘Fuhrmann’) dial. *Haken am Deichselende’ bedeutet (Brückner 
A. 20, 179 gegen Karlowiez S!WyrObe. 167). 

fortel %. m. ‘Vorteil, Nutzen; Kunstgriff, List’. Daraus ent- 
lehnt D. fortel “Kunstgriff, List, Knif?, Aus dem P. klr. [förter 
ds.; ‘Gewinn, Nutzen’) und r. dial. (Grot FR. 430) giopmess “Gewinn. 

e Aus älter nhd. vorztel (geschwächte Form von vorteil) “Vor- 
teil; Kunstgriff, List? (Simplieissimus 1, 88: sogen durch allerhande 
fünde und vörthel dem bauer seinen sauren schweiss al). 

fortna &. ‘Pforte. p. alt forta, fortka; heute förta, furta, 
furtka ‘Pforte, Pförtchen. Aus dem P. r. [Yöpmxa, gY6pmouxa 
“Kappfenster zum Lüften?). 

co Aus nhd. (mhd.) pforte. 

fortina bg., neben fratina, vartina ‘Sturm’, skr. förtana 
(furtuna), frtina, vrtina ds. sl. fortina ds. — P- fortuna. (dial. 
fortona, fertuna, fartuna) ‘Los, Geschick; Habe, Vermögen, Reich- 
tum’; fortunat “Reicher”. Daraus klr. [fortuna, chvortuna “Glück. 
Habe, Vermögen?]. 

©» Erstere aus it. fortuna (Glück); — di mare “stürmisches 
Wetter, Seesturm, Sturmwind’ (doch dürften skr. friuna, vriuna 
wegen des Akzents eher durch tü. furtuna, fertena “Sturm, Un- 
wetter’, das selbst aus dem It. stamınt, vermittelt sein; Budmani 
Rjeenik II 75); das p. Wort aus dem Lat. — Vgl. Romansky XV. Jb. 
d. Inst. f. rum. Spr. in Leipzig 104; weniger wahrscheinlich Vasmer 
Gr.-sl. Et. 215. 

forwark p. alt “Vorwerk”; heute mit Dissimilation folwark; 
dial. folwarek, folwaryja, foliwark, choliwar, Daraus Wr. [ehvati- 
vdrak); klr. [fofwärok]: r. [Foarsepors, domeapom). €: alt forberk, 
-berg, -perk; forbek. 08. förbark. 

Aus nhd. vorwerk Slandwirtschaftliches Nebengut’. — Karto- 
wiez St!WyrObec. 165. i = 

frajier &. alt neben freier ‘Freier’; heute frejff “Buhler’; 
frejtfka “Buhlerin’; frejovati *buhlen?’ (älter auch “lieben, freien’); 
alt frei “Liebe, Buhlerei”. Aus dem ©. p. dial. [frajerz, frejerz 
neben fryjer, fryjerz ‘Geliebter, Buhle’ ; fryjerka, dial. frajerka, 
alt fryjarka ‘Geliebte; Buhlerin’; alt fryjowad “freien, buhlen’]. Aus 
dem P. klr. [frdjir; fräjirka]. 2 = 

& Aus nhd. freier, freien; bez. ınhd. vrie (a8. re) Bewerbung’. 

framuga p., alt framboga, frambuga, frabuga “Nische, Blende’; 
alt ‘Schwibbogen, Säulenbogen, Arkade’. Aus dem P. r. [fpanyıa 
“festes Fenster). ©. alt prampouch, rampouch *Schwibbogen’. 

© Die Herleitung aus schwed. frambog Bug (V orderkeule)” 
oder frambygnad ‘Vorbau, Erker’ (Karlowiez StWyrObe. 169) ist 
bedenklich; auch fehlt es an ähnlichen Entlehnungen aus dem 
Schwed. — Vielleicht: aus nhd, brandboge (vorboge, fürboge liegt 
lautlich zu weit ab) “Bogen in der Brandmauer”. Es wäre eine 
dial. Form *bramboge vorauszusetzen, in der sich die beiden 5 in 
verschiedener Weise dissimiliert hätten. Ganz dieselben Dissimi- 
lationserscheinungen zeigt brombeere in d. Dialekten (vgl. E. Schröder 
Nachr@öttGW. 1908. I Heft 19); b:5 > f:b — schweiz. frommbeeri; 
b:b> —:b— schles. rahmbeerstrauch (&. rampouch!); b:b >b:— 
in siebenhg. brömern (p. framuga). 
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franta £. Kurzform igek ° i y 
Gattungsname in hloupy, re ee Ka van ae 
1 80010 10 Jsem Franz da habe ich eine Dummbei small 
(Kott I 374). Im XVI. Jh. ist franta die Bezei ng Si | mb 
Schalke“ (rel. Frantov i a die Bezeichnung des „Narren, 
1518, ai = Seh on a ren Norimberskeho z r. 
Beitr. zu den deutsch-slav. nt a nn 
begegnet u frant ‘schlauer, lustiger Schalk, spaßhaft orichter 
erg an ae Slermneg ‘scherzhaft, jovial? (bei Palko- 
Ken), Filou, Schelm’; alt ‘Hanswurst et, een 
Be unse; auch zu. Seen, wandernder Komödiant 
BE eirekg Sehänn, Abertrieben, dla hre’; dial. franty "Possen); 
dial. franidwka “weltliches er rig Fe u gene 
Aus dem P. klr. [frant ‘Schalk E St >, a ee 
den Stutzer spielen’] und r en nn ; frantuvdty ‘schwätzen; 
Dem. ds.; Gpanmüxa “Modedam eye rn Me densır.; RE 
Mh putzen”; gpamandexöhl "sta a zen den Stutzer machen, 

® Am wahrscheinlichsten ist “ rücken & 

auch die Bed. Narr, Schalk® bei franta d a 
Eigennamens in einen Gattun; Ha u Niere = 
disesin Vorgang, der Irallen Sen eg zu erklären ist. Vgl. zu 
ER Jersehlock nachinsior Pac en häufige Parallelen hat, etwa 
Else anle Dime a mugmannı 1570); manda (von Mag- 
ferene (aus magy. Tene Franzi) Jungmann u 389); p. alt ferens, 
zarus) “Aussätziger’; ngr. AapeZ: ae Teufel’; frz. Jadre (aus Le 
D. Hons (Grimm DWE- 1V.3, 201): Mate (Matthias) Scheltwor 
für einen feigen, weibischen od ag rege 
nie hen (Weinhold x auch törichten Kerl’; schles. sich 
possen’ ; schles, göte (Gottfried) ‘ Pr 61); Dem. mätzchen “Narrens- 
veid’l (Veit) 'neldischer ek tfränkischer, alberner Kerl’; kärnt. 
ee am El @ertrut) dumme WER 
ionia) Sunflätige, schwatzhafte ischer Mensch’; bair. appel (Apol- 
€urila sd). Daß zur a rag ua. (einiges auch unter 
franta wurde, das beruht viell nung des ‘Narren. Schelms’ gerade 
etymologüi lidove 84; B ar (vgl. J. Öerny Prispövky k deske 
ee 
(an die auch schon arie u dem Einfluß deutscher Wörter 
>; nhd, (obd. md) fang 14 f. dachte), nämlich mhd. vanz 
macher, mutwilliger erg mutwilliger toller Einfall, Possen- 
geputzt, lustig, neckisch’: fı fänzig 'zierlich, niedlich, wunderlich 
alafanz, alefanz, — Real kindisch tun, Possen treiben? ; 
Geck, Narr’; obd. fant es Schalk’; nhd. fant “Windbeutel, 
Seien, > (vgl. über dene y* ; fanten Pl. ‘Possen, mutwillige 
en te, Wortreihen und ihr rei, etymologisch untereinander 
. 22,527 ff), Es könnt ‚gegenseitiges Verhältnis v. Bahder 
entlehnt und mit franta kor nämlich ein *fant, *fanc daraus ins Ö. 
wohl ohne diese Ann; a. Kasintnlnlagt sein. Doch kommt man auch 
schichtküitlerung B6: 7 1a us na. nn Alefröntelin (Fischart Ge- 
aus dem Neithart (ed er nichts zu geben; es ist abgeschrieben 
wo die zweite Ausgabe B 2 Kürschners DNL. 11, 257 V. 2988), 
„ v. d. 1537) alefrenczlein bietet, dessen 
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r offenbar ein Druckfehler gegenüber dem allefenczlin der ersten 
Ausgabe ist (Mitteilung von A. Hauffen,. — Unwahrscheinlich ist 
Truhlät’s Annahme (bei Zibrt aaO. XXV) &. frant sei aus dem Namen 
Sebastian Brant, dem Verfasser des „Narrenschiffs‘, entstellt. 
Auch die Deutung des p. frant aus d. freund (Karlowiez StWyrObe. 
169 £.) trifft nicht zu, zumal p. dial. besziefranty, bestefranty, bjeste- 
franty Pl. (vgl. Kartowiez SER. 167) ‘Scherz, Spott’ nicht aus nhd. 
bester freund. stamınt; beszte, beste ist vielmehr magy. beszte ‘Bestie’ 
(Brückner PF. 6, 617). 

fraäka &. ‘Posse’; Adj. frasny ‘schlau. slk. frasny "possen- 
haft, komisch”. p. fraszka, dial. fracha (neugebildetes rundwort 
zu dem vermeintlichen Dem.) ‘Kleinigkeit, Bagatelle, Lappalie’. klr. 
[fräska ds. aus dem P.]. . 

co» Aus it. frasche (Pl. zu frasca) ‘dummes Zeug, unbedeutende 
nichtige Dinge’. — sl. fräska “Reisig’ bewahrt die ursprüngliche 
Bed. von it. frasca *belaubter Ast’; Pl. frasche “Reisig’. — Miklo- 
sich Fw. 88; Strekelj SiLw. 18. 

fresuji, fresovati se &. ‘sich kümmern, um etw. sorgen’; fresunk 
‘Sorge, Kummer, Gram’. p. frasowad, alt fresowad “jemd. beküm- 
mern, beunruhigen’; — sig ‘sich beunruhigen, sich grämen’; fra- 
sunek, alt frasunk, fresunk und fras “Sorge, Kummer, Harm’. Aus 
dem P. klr. [fras ‘Zorn, Grimm’; frasuvdty Sa; frasimok neben 
prasinok). 

& Aus nhd. fressen (mhd. vreszen); vgl. namentlich älter nhd. 
(Beispiele Grimm DWn. IV, 1,1, S. 137) sich fressen ‘sich quälen, 
plagen’. 

frügam, frigati skr. neben prigam, prägati “in Schmalz rösten?. 
sl. frögati ds. 

> Aus it. frriggere “in Öl, Fett, Schmalz, Butter backen’. — 
MEW. 58. 

fromentin el. ‘Mais’. skr. frmentin, 6. frmentina; furmitin, 
G. furmetina; urmetin; rumltin ds.; alt auch varment (MEW. 58). 

cs Aus it. formentone “Mais” (formento, frumento “Getreide, 
Korn, Weizen’). — MEW. 58. 

früla skr. ‘Flöte. klr. freta, frela; ftojara, flojera; fujära 
*Hirtenflöte, eine offene Pfeife mit sechs Seitenlöchern’. £. dial. mähr, 
fujara, furyje. alk. fujara; furola. p. fujara, dial. fulare, fujera, 
fwira; [freta aus dem Klr.). ee: 

& Durch rum. Wanderhirten verbreitet (vgl. Miklosich Wand. 
d. Rum. 23) aus rum. fuer ‘Pfeife’, fluerä ‘pfeifen’; mac. flujara, 
fliueara. Die Quelle ist alb. ffoere, ffojere “Flöte, Pfeife’; flore *Schal- 
meien’ (zur Etymologie vgl. G. Meyer EW. 108). 

frömark £. alt Judiforum’; alt frajmark ‘Handel’; frajmarät 
*handeln’; später freimark ‘Tausch’; frejmarciti “tauschen, schachern’. 
PD. frymark; frymarezye, diel. fyrmarczyd ds. 

cs Aus mhd. frimarkei "Freimarkt, Freimarktskauf; vrimarketen 
“in einem Freimarkt handeln, ein Geschäft abschließen’. — Gebauer 
Slov. 1386; Kartowiez StWyrObe. 171. 

frymusny p. dial. und alt (seit 1558 belegt; vgl. Brückner 
Rozprawy 38, 339), daneben frymuszny, frymuiny; fyrmusny, fara- 
musny “launenhaft, wählerisch ; ausgesucht, ungewöhnlich’; (fara- 
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musny auch ‘keck, verwegen, zänkisch’); faramusnik, faramusnica; 
frymusnik, frymusnica Substantiva dazu. 5 

> Die Zurückführung auf nhd. freie musfe (Rozprawy 17, 77) ist 
schwerlich richtig, weil diese Verbindung eine ganz ungewöhnliche 
ist. Brückner aaO, denkt an nhd. fürwitz. Beachte namentlich 
älter nhd. fürwite ‘vermessenes Beginnen’; Adj. fürwitz “vermessen, 
begierig. Spielt vielleicht auch nhd. vermessen mit hinein? — 
Jedenfalls haben die Wörter nichts zu tun (gegen Karlowiez S!Wyr- 
Obe. 152) mit p. faramuszka, dial. farmuszka, farmuika, framuska, 
framuszka; warmuszka, warmöz, warmuz “Brotsuppe, dicke Suppe 
(Kleinigkeit, Bagatelle)’; jarmus ‘Kohl’ (ursprünglich ein Gemisch, 
Mus von grünem Gemüse und Grütze; dann wurde die Benennung 
des Gerichts auf den einzelnen Hauptbestandteil, den Kohl, über- 
tragen; Rostafinski Symbola I 178, 499 f.); &. varmuz, varmuzka f. 
‘Brei’, die aus mhd. war(m)muos stammen. 

ftäsam pf. bg.; ftüsvam ipf. neben stäsam, stäs(u)vam *be- 
ende, vollende; hole ein, treffe an; durchsäuere (vom Teig); reife’. 
skr. stäsam (stäsem), stäsati “zurecht, zur rechten Zeit kommen’. 

oo Eu ngr. prdvw, Aor. &praoa ‘komme an, erreiche”. — 


tukajg, fukati — r. Syxamo ‘blasen’. klr. fükaty “anschnauben, 
schelten, wettern’. bg. fükam, pf. fükns “forttragen (vorm Winde); weg- 
werfen’, skr. fükäm, fükati ‘zischen ; laut essen’. al. fükati “huschen; 
hauchen, pfeifen’. &. foukati ‘blasen, wehen; schelten”. p. fukad 
nm, schelten, anfahren”. 08. fukad “huschen, schlüpfen; 
I Lautnachahmend. 
fura skr. dial. ‘Schiffsziehen’. &. füra “Fuhre’; forman “Fuhr- 
ep. P. fura ‘Fuhre; Fuder; Fuhrwerk’; furman ‘Fuhrmann, 
Be Peber ; Sarana klr. [fürman,, firman ds.) und r. [dpa “Fuhre; 
Halbwager). wagen? ; Gypmdns “Fuhrknecht’; Gypnanxa “kleiner 
., & Aus nhd. fuhre (ndd. fore, för), fuhrmann (ndd. förman). — 
Br une zieht Karlowiez SIWyrObe. 166 hierher ae “fort, 


. us! bis, da ca, ‚ noch einmal!’ Y; 2 k al 
bisP]. Es ist Fr doch Bas Aue waraus r. [(döpa “noch einmal, 


ee it. fuora (fora), fuori (for) 
‚fürka, hürka, vürka, urka bg. ‘Spinnrocken? h Name ver- 
.n. Berg ” a 1 ZEN nn 
. i ken (Heugabel)’ oder aus alb. furke 
ds. (= lat. furca). — MEW. 39% 
Ser. in Leipaig 107r. . 59; Romansky XV. Jb. d. Inst. für rum. 


Jüruna bg. neben fürna ‘Backofen; Ofen voli Brot, Schub 
Se foruna (furüna); vüruna (vurüna) “Back- und 
© Zunächst aus osm. furun ‘Backofen’; dieses aus m A 
er. — &. Meyer TüStud, I 44; EW. 114; Murko 
“Hütte eg 106; anders Romansky aaO. 103 f. — sl. frndda 
“Brennofen?, ren des Malzes; Leindörrofen’ aus it. fornace f. 


fustän, fistän bg. “Weiberrock’. skr. füstan, fistän ds. 
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> Aus osm. festan (fistan) ds.; vgl. auch ngr. gouordn, alb. 
fustän m., fustane f. ds.; it. fustagno (frustagno) “Barchentleinwand’; 
afrz. fustaigne, frz. futaine, span. fustar, fustal ds. — Eine kürzere 
Form zeigt alb. fusie, rum. fustd; daraus bg. füsta “Unterrock’”. — 
Miklosich TE. 1 296 ; G. Meyer EW. 115. — Man denkt (Diez EW. 150) 
an Herleitung aus arab. fostat, dem älteren Namen von Kairo, als 
Verfertigungsort des Stoffes. Dieses ist (Grünert brieflich) das mgr. 
gPo00Arov (= lat. fossätum) “Lager”. ? 

futa, huta bg. ‘Schürze. skr. futa ds. — &. dial. futa 
(Kott VI 241) “Schürze aus grober, gefärbter Leinwand’. — p. dial. 
fota “Schusterschurz’; dial. fotka ‘Schürze’, klr. fota, Dem. fötka 
“Wollenschürze?. 

c» Das Quellwort ist osm. futa (fota) "Badeschürze’ (dieses aus 
dem Arab.). Daraus das bg. und skr. direkt; das &. durch magy. 
futa “Barchent’; das p. klr. durch rum, fatd., — Vgl. Miklosich 
Wand. d. Rum. 15. 

fuzja p., Dem. fuzyjka “Flinte”. Daraus klr. [fügija ds.) und 
r. veraltet [Gysea ds.]. 

& Aus frz. fusiZ “Flinte”. — Matzenauer cSI. 162; Karlowiez 
StYWyrObe. 173. 

fzfl’o, fsflati — Kal. foflu, *oflati ‘jispeln, stammeln’; ähn- 
lich flekavs “stammelnd”. klr. föftaty ‘ispeln’. bg. föfls (Aor. frflih) 
ds. sl. fofljdti “plappern’. 

 Lautnachahmend. — MLP. 1087 führt ein ähnliches gr. poup- 
gpouAizeıv an (woher?). 

fsrkajg, fprkati — r. Gupramo ‘schnauben’. klr. förkaty ds. 
bg. förkam, feres; pi. frekns “fliege. skr. f?lem, frkati ‘schnurren’. 
sl. Fkam, frdem, ffkati “huschen, schwirren, spritzen; drehen, 
kräuseln”. €. frkati ‘schnauben’; fr£eti, frndeti, frnkati, frukati 
‘schnurren’; früdk ‘große Nase’. p. furkae “mit Geräusch fliegen, 
schwirren’. 08. fyrkad “sprühen’. 

|| Lautnachahmend. 


G. 


gabaje, gabati — r. alt na-raban, -abamu “zusetzen, be, 
drängen’. klr. häbaty “pehelligen’; na-häbaty “anfallen, angreifen’; 
vyj-habaty ‘mißhandeln, aufreiben’. wr. habdd, pf. häbnüc “nehmen; 
ergreifen, berühren. sIk. haba? ‘raffen’; habkat tasten. P. gabam, 
gabad, pfz gabnge alt und dial. “angreifen, anfallen; anliegen; be- 
rühren, ergreifen’; na-gabad, pf. -gabnge *belästigen, anfechten; 
necken; aufwiegeln’; dial. z-gabad *pfänden’. ; 

|| Die Anschauung „ergreifen, berühren“ ist wohl die ursprüng- 
liche und die Bed. ‚reizen, necken“ daraus abgeleitet (vgl. r. 3a- 
mpörusamı “berühren, anrühren” — ‘necken, foppen, aufreizen’). 
Daher ist nicht aisl. gabba, ae. gabbian 'schwätzen; verspotten, ver- 
höhnen’; ae. 'gaffetung ‘Hohn’ zu vergleichen (Zupitza GG. 170; 
Hirt BB. 24, 283), sondern vielmehr (im wesentlichen Zubaty 
A. 16, 392) ai. gäbhastig “Vorderarm, Hand’; Int. habeo, habere 
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"haben, halten’; habena “Halter, Riemen, Zügel’ (Lit. bei Walde EW. 
s. v.); ir. gabul “furca, patibulum; Verbindungspunkt der Beine; 
Stelle zwischen den Schenkeln’ (Thurneysen Festgruß an Osthoff 7); 
gabim ‘nehme’ ua. (Pedersen VG. I 38f.); ahd. gabala, ae. geafol 
‘Gabel’ (auch got. giban usw. ‘geben’? Kluge EW. 136; Walde aad. ; 
Falk-Torp EW. 312); lit. gobti-s? “wonach streben’; gobeti “begehren’; 
gobeleti ‘sammeln’; at-göbau “habe hervorgebracht’ (Leskien Nom. 
253); gabana “Armvoll’; gabenti “fortschaflen, befördern, bringen’. 
— Lit. gabl(i)öju, gabl(i)öti 'necken, vexieren’; gabljs “wer neck!, 
vexiert’»sind wohl ndd. Lehnwörter (vgl. auch Ehrismann PBB. 22, 
564) aus der Sippe von ndl. gabberen ‘nugari, jocari’; ostfries. gab- 
. een (e. gaffle ‘'herumgaukeln, necken’; dän. 
gab ‘Spott’). . 
gabela skr. ‘Zoll, Steuer”. p. gabela ds. 
© Aus it. gabella ‘Abgabe, Steuer’ (zu dessen Etymologie vgl. 
Diez EW. 150). — MEW. 59. 
gadajg, gadati — ksl. gadati “mutmaßen, meinen’. r. 1addm, 
vaddme “raten, erraten, weissagen; ersinnen; glauben, meinen, ver- 
muten’; y-addme, ipf. -ddusams ‘erraten’; do-ıaddme-ca “erraten, 
worauf kommen’; do-1dd2, do-ıdoxa “Einfall, Vermutung’; #a Y-1dds 
“aufs Geratewohl’; sa-dodxa “Rätse?. klr. haddty “wahrsagen; 
meinen, denken’; hadka “Gedanke, Entschluß’; zd-hadka ‘Rätsel’; 
na-hadäty (komü $&0$), pi. na-hanıity (*-yadnpti) “jemd. woran er- 
innern’; — $a ‘sich besinnen, überlegen’; nd-hadka “Erwähnung. 
Wr. hadäc ‘raten, weissagen’ ; hadanina ‘Geschwätz, Verleumdung’. 
bg. gädkam ‘vermute’; do-gäd’s se, ipf. do-g4ä2dam se *errate’; u-gdds 
se ds. Sl. gädam, gddati ‘zu erraten suchen’; dial. ‘schwatzen, 
faseln’; w-gänem, -gäniti (*gadng, *gadngti) “erraten; festsetzen, be- 
schließen’; durch Wortmischung mit u-gdnem, -ganiti (s. 939, 
gsngti) “weckrücken’ auch u-gänen, -ganiti “erraten’, ipf, ugibam, 
‚gibati ds. ©. hädati ‘raten, meinen, urteilen’; — se ‘streiten’; 
hädka “Wortstreit’; hadad “Wahrsager’; hädanka ‘Rätsel’; od-hädati 
abschätzen’; od-had Schätzung’; po-hädka “Märchen, p. gadad 
teden, sprechen; schwatzen? ; gadka ‘Gerede; Rätsel; Märchen’; 
za-gadka ‘Rätsel’; gadanina ‘Geplauder, Geschwätz’. 
R Auf die Vokalstufe *god- scheinen zu weisen (wenn hier nicht 
er Wortmischung mit der Sippe gadajg; god» sd. vorliegt): 08. 
al, hödad; hudac. nu. gödas “raten”. Dazu r. dial. y-aonymo “er- 
taten’; alt sa-sonyme, Janyms “ein Rätsel aufgeben’. &. u-hodnouti ds. 
ee ist = Nero folgender Wörter zu beurteilen Ei 
ananzje ‘divinatio, propositio, npö6ß\ olvıyna’. r. alt 
oe erraten”. klr. na-hinka Re lei ganka 
Pe leucanthemum’ (ähnlich wie klr. haddj-site “Par- 
; auc ieri 2 £ >; 
20-pinätka de, race, (Formans schwierig!) gdnäta, gönetka "Rätsel; 


PORT Ns i; pf. ;; za-gondtati 
enuii Rätsel ee St ; ran Pf. gonenuti; za-gonetati, 


R ti, -gonenuti “enträtseln’. 
BR ganalica Rätsel’; wgandti, w-ganjatı, w-gfnati, 
aufgeben’; Pe Zah w-gßnjati ‘erraten’; za-gpnati ‘ein Rätsel 


9 wgpnalica, za-gänka, zu-gönka Rätsel’. — Sie 
könnten vielleicht Neubi Fe elle ; ; 
*gadngti, *yod ar dungen auf Grund von *ganpti, *gongti (aus 


in. 
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|| Gr. xavddvw (Aor. &xadov; Fut. xeioonaı) “fasse’; alb. gen, 
jen, geg. ge) finde’; Pass. gendem “werde gefunden’ (G. Meyer 
W. 140); lat. pre-hendo “fassen, anfassen, ergreifen’; praeda (aus 
*prai-hedä; doch auch anders deutbar, vgl. Walde EW. 487) ‘Beute’; 
ir. gataim ‘nehme weg, stehle’; kymr. gennö ‘contineri, comprehendi, 
capi’; got. bi-gitan “finden, erlangen, antreffen’; ahd. pö-gezzan ds.; 
fir-geszan ‘vergessen’; aisl. geta *hervorbringen, schafien; züchten; 
gebären; erlangen; nennen, meinen, vermuten, raten’; gäta ‘Rätsel, 
Raten, Vermutung’; lit. pa-si-gendü, -gesti ‘vermisse’; godüs “hab- 
gierig, geizig’ (aber godau, godyti u. godoju, godoti ‘mutmaßen, er- 
raten’; su-godyti ‘erwägen’ aus dem Wr.; Brückner SIFw. 84); le. 
at-gädäti-s ‘sich erinnern’; vielleicht auch yidu "merke, mutmaße’ 
(wenn aus *gendu entstanden und Prät. yidu, Inf. gift; Iter. gidat 
Neubildungen sind). — Vgl. Fick I 415; Prellwitz EW. 501; Walde 
EW. 489; Uhlenbeck PBB. 30, 267; GotWb. 27; Brugmann KVG. 
164; Falk-Torp EW. 292. 308; Pedersen VG. I 39 ua. — Das von 
MEW. 59 hierher gestellte gatajg, gatati sd. läßt sich kaum 
vereinigen. 

gads; gad’g, gaditi — abg. gads ‘Kriechtier, Gewürm; schäd- 
liches Tier’; gadına (Supr. 556,, 15) “garstig”. ksl. gazdu, gaditi 
‘yerabscheuen, tadeln’. r. 100, ıdöuna *Scheusal, ekelhafter Mensch’; 
1dacy, vdädume “beschmutzen, besudeln, verderben’; ıdoriü “widerlich, 
häßlich, schmutzig’; ıddocm» “Häßlichkeit; ekelhaftes Zeug’. 
had, hädyna, hadıka ‘Schlange’; dial. had, f. ‘Läuse’; hadyty sa 
“sich ekeln”. bg. gad, gadina ‘kriechendes Tier, Schlange, Insekt; 
Raubtier; Geflügel’; gdds (gadil) *besudeln, verderben; tadeln’. skr. 
gäd “Ekel; Schlange, Gewürm’; gädan ‘ekelhaft’; gadim, gäditi “ver- 
ekeln’; gäditi se ‘sich ekeln’. sl. gäd, G. gdda “Viper, Kreuzotter’ ; 
gädim, gäditi “verächtlich machen, tadeln’; gdda “Fehler, Tadel’. 
©. had ‘Schlange’; haditi “tadeln, schmähen’. p. gad “Reptil’; dial. 
‘Schlange; Gewürm; Läuse’; dial. ‘Geflügel’; gadzina ‘Kriechtier, 
Schlange, Natter; Bösewicht”; selten “Tier überhaupt’; dial. “Geflügel, 
Haustiere, speziell kleinere Haustiere”. 08. had ‘Schlange’. n8. gad 
‘Gift, plb. god ‘Schlange’; gödek “Wurm’. 2 

|| Zu ae. cwed ‘schlimm, böse’; mndl. qwaet, ndl. kwaad ‘böse, 
häßlich, verderbt’; mndd. dat quät krigen ‘es wird einem übel’; 
md. quäd, quad ‘böse; ekel, schwach”; mhd. quät, köt; nhd. kat, köt 
‘Unrat, Schmutz’; tir. köt. ‘ekelhaftes Tier’; El. köter ‘allerhand Un- 
geziefer’; lit. göda “Schande, Unehre’ ; gedingas “schandbar’; gedinti 
*beschämen, beschimpfen’; apr. gidan (Ace.) ‘Scham’; ne-gidings 
‘schamlos’. Ablautend mit Zadaje, Zadati; idg. *g(u)ödh-: *g(u)edh-. 
Dieser idg. Ansatz empfiehlt sich wegen der Ablautsstufe *güdh- 
(s. gyds) mehr als *g“ödh-. Über den Wechsel gu:g vgl. Hirt IF. 
17, 388. — Kaum hierher lit. gendü, gesti “entzwei gehen, schad- 
haft werden, verderben’; gadınti “heschädigen, unbrauchbar machen, 
verderben’; pa-gadas ‘Verderben’ und got. gistjan, aisl. kuista “yer- 
stümmeln’; ahd. gwist “Verderben, Vernichten’; und gr. devvog 
(*g*edh-sno-) ‘Schimpf, Beschimpfung’; devvdZw ‘beschimpfe’. — Vgl, 
Fick I 398; G. Meyer XZ. 22, 479; Zubaty A. 16, 422 und nament- 
lich Brugmann IF. 5, 375f.; 6, 103. — Lit. gödas („Schlange*) 
‘Ochsenzunge, Klette’; godjne “Blindschleiche’ stammen aus dem 


Bernekcr, Slavisches etym. Wörterbuch. 19 
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5 ckner SIFw. 84. — Zu der Bed. „Schlange“ kam *gad», 
Par den ale Slavinen als Tabubezeichnung (Meillet 
Öuelques hypotheses sur les inderdietions de vocabulaire dans - 
langues indo-europeennes 14). Die Bed. ‘kleine Haustiere, Geflüge 
entwickelte sich aus der von ‘kleine ekelhafte Tiere’ durch Ab- 
schwächung der ursprünglichen Derbheit. — Vgl. auch gyd». z 

gadajg, gadati — abg. u-gazdajo, u-gazdati (Supr. 545, 23. 
24 uö.) ‘es einem recht machen, gefallen’. r. yromddmo zu Ge- 
fallen tun? (für *yıascdam» nach 200-). bg. u-gddam “mache recht, 
gefalle’; po-gdfdam “treffe ins Ziel’; — se ‘verabrede, verlobe mich’; 
impers. ‘sich ereignen”. skr. gädam, gädati ‘zielen’; po-gädati 
“treffen; erraten; vergleichen’; — se ‘eins werden, sich vergleichen? ; 
2-gddati ‘treffen, finden’; u-gddati “es einem recht machen; richten’. 
8l. gjati se ‘sich ereignen’; u-gäjati “genehm sein, gefallen’. 6. hd- 
zeti "werfen’ („zu treffen suchen‘). p. w“gadzad ‘gut treffen, nicht 
fehlen; zielen, trachten; willfahren; mieten’; — sig ‘einig werden’; 
do-gadzad ‘willfahren’. 

|| Iter. zu godg, goditi sd. 

gagajo, gagati — r. zdıame, rardramı, ımdnums ‘schnattern, 
von Gänsen’; ıdıa, ıdısa "Eidergans’; adıyura “Gänschen’; vardpa 
“Taucher. bg. gagaräska ‘Corvus pica”. skr. gagam, gägati 
‘schnattern’; gägula ‘schwarzer Wasservogel’; gägalica ‘eine Raben- 
art. Sl. gägati ‘schnattern’; pf. gägnem, gäyniti “mucksen’; gäg« 
‘Ente’. €. gagati, gägati ‘schnattern, gackern’ (g deutet auf Ono- 
matopoiese). p. dial. gagad ds. 

| Lautnachahmend; s. auch yogorg, gogotati. Vgl. mhd. 
gägen, gägern ‘schreien wie eine Gans’; nhd. gackern; ndl. gagelen 
‘schnattern’; aisl. gagl ‘wilde Gans’; lit. gageti ‘schnattern’; le. 
gägät “wie Gänse schreien’; gäga “Art Ente’; g4gars ‘Gans’; alb. 
gogesih “gähne, rülpse’ (ua.; vgl. G. Meyer EW. 126). — Aber 
bg. ydga ‘Schnabel? nicht hierher, sondern Lw. aus osm. gaga ds. 
(Matzenauer LF. 7, 173). 

"Gaga — T. ua-ıdıa ‘Sodbrennen’, klr. z-häha ds.; ‘Durst’. bg. 
iz-gaga ‘Sodbrennen’. sl. iz-gäga. 8. alt z-hdha, diel. zdha; daraus 


durch Anlehnung an Zhu (*ä99) : Zhdha, Zdha (Gebauer HM. 1 84). 
P.D8, z-gaga ds, 


||. Im Ablaut zu Zego, Zekti sd. 
ae Sei 


) . ‘ein Wurm, der ungegerbte Häute frißt? (Vuk); 
doch auch nach Zeit und Ort verschiedene Würmer (bruchus, 
calandra, attagenus, tinea ua.) bezeichnend. In skr..ksl. Schrei- 
bung Eat — Für perurieg durch Dissimilation. i Fe 

N: Tum, gärgärifä, gärgärä “Kornwurm’ (vgl. auch ngr. 
Yapydpı “Motte’), das ig hend *gurgulus (neben Hat. eureulio 
‘Kornwurm’) voraussetzt. Aus dem Rum. auch klr. a 
Gräberwurm und magy, gergelice *Kornwurm’, wodurch das a 
gergetjea ds. vermittelt ist. — Budmani Rjeönik 88 und namentlich 
Schuchardt ZRPh. 26, 586 ff. i 
PR skr. neben kajba, köjpa Käfig. sl. gajbu, käjba, diel. 
„,.» Nicht direkt aus it. gabbia ‘Käfig, Mastkorb’ (woraus skr. 
gabije), sondern aus dial, *yaiba, das u. venez. haben istro-it. 


nn 


gajda — gajr. ee 


keba, gieba zu Grunde liegt (daher auch mhd. keibe *Masikorb’). Aus 
venez. chöba : skr. kebäm, kebati “lauern, abpassen, aucupari’; 8l. 
dial. d#jba aus friaul. schaipie, sgaipie Käfig. — Vgl. Strekelj 
SILw. 19. 

gajda bg. ‘Dudelsack’. skr. gäjde, gädlje, G. gadälja Pl, f. 
sl. [gäjda aus dem Sir.) slk. gajdy Pl. f. p. gajda, gew. Pl 
aasay. klr. gajda ‘Art Hirtenflöte’; Pl. "Dudelsack’. — £. dial. kejdy 

. f. ds. 
Die südslav. Wörter direkt aus osm. gajda “Dudelsack’; die 
nordslav. wohl durch magy. Vermittlung (vgl. gajd ‘Gejohle’; gajdolns 
‘dudeln, jodeln’). — In das Osm. kam das Wort aus dem Arab.; 
diesem wurde es durch das Span. aus iber. gaita vermittelt (Seybold 
GRPh. I 521). 

gaj9, gajati — r. alt am, sarmu “krähen’; vaü “Dohlen- 
gekrächze; Geschrei, Geheul, Lärm’; ı4# ‘Kette, Schwarm von 
Vögeln’; ıdiiso "großer, weiter Rachen’; sdü-sopoms (s. vorn; vgl. 
Pogodin Sledy 145 f.) "Rabe; Saatkrähe’. 

Hierher auch r. sdxams “ächzen, krächzen’. skr. gälem, gäkati 
‘krähen, schreien’; gäka ‘Gekrähe’; yäk, G. gdka “Art Vogel’; gäcac, 
G. gülca “Corvus frugilegus’”. sl. gäkam, gälem, gäkati "krächzen, 
schnattern?. ; 

|| Ai. gäyati, gati ‘singt’; gilds ‘gesungen’; gätüg “Gesang’; 
lit. pra-gyjstu, -gjdau, -gysti ‘zu singen anheben’; gödu, gedöti 
‘singen’; gaidys ‘Hahn’; gesm& ‘Gesang’; le. dfisma “Lied, Gesang? 
(Fick I 200; Uhlenbeck AiWb. 79). 

gajtan bg. ‘Schnur’. sKr, gdjtan (ragus. gajtan) ds. — F. 
ıaümans “Schnur; spez. Schnur, an der das bei der Taufe erhaltene 
Kreuz auf der bloßen Brust getragen wird’; dial. ‘Docht?; dial. asumans, 
1osemänz; aanmäne, vumdnz. klr. hajtdn “Gürtel mit benagelter Tasche’. 

c» Erstere zunächst aus osm. gajtan (vulg. für kajtan) “Schnur, 
Docht’; das ı. Wort wohl aus mgr. yaitdyı direkt (Vasmer Izv. ii: 
9, 394; Gr.sl. Et. 45. mit Lit.), das die Quelle des osm. Worts 
ist, Mgr. yoieravsv, yairdvı wird aus lat. gaitanum “zona, eingulum? 
entlehnt sein, das seinen Namen von der Stadt Ga&ta in Italien 
(lat. Cajeta, gr. Kaıdra, Kaum) haben soll (Korais ”Araxta I 107); 
zweifelnd G. Meyer TüStud. I 91. £ : : ; 

gajbs — r. sa (seit XIV. Jh. belegt) ‘Hain’; dial. ‘mit Schilf 
bewachsener, sumpfiger Boden; Mooshügelgrund mit Gesträuch’. 
klr. haj ‘Hain, kleiner Wald’. skr. gäj, G. gdja "Wald, Forst‘; 
gäjim, gäjiti ‘den Wald pflegen; Tiere vom Eintritt in den Wald 
abhalten; durch ein Zeichen den Eintritt wehren; hegen, pflegen 
überhaupt? (letztere Bed. nach d. hegen). sl. 94j ‘Hegeholz, Hain’; 
gdjiti “wachsen lassen, aufziehen, pflegen’. €. hdj “Hain, Wald’; 
häjiti *hegen; beschützen, verteidigen, verwehren’ (nach dem D.). 
ob-hdjce “Verteidiger ; Beschützer’. P. gaj ‘Hain’; gaid“Wald wachsen 
lassen; Laub, Zweige sammeln’; alt (wie heute za-gaic, za-gaja£) 
‘eine Sitzung eröffnen’ (Kryptogermanismus; vgl. Brückner PF. 6, 11; 
Jagic-Fs, 136; älter nhd. Gericht, Recht, Urteil, Ding hegen). 08. haj. 
28. 94j. plb. (in Flurnanıen) 905 ‘Hain’. 

Dunkel. — An Urverwandtschaft mit der germ. Sippe: aisl. 
hage “Weideplatz’; mhd. hac “Einfriedigung, Wald, Park’, die zu 
19% 
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. caium ‘Gehege’; kymr. cae ‘Hecke, Gehege’ gehören (Stokes 66; 
Frlize 66. 111; Thurneysen Festgruß an Osthoff) ist nicht zu 
denken und ebenso ist Entlehnung daraus ausgeschlossen. Zuge- 
hörigkeit zu 9059, gojiti.sd. (Danidic Korijeni 64; Rjeönik III 89) 
ist unwahrscheinlich. MEW. 60 denkt an r. dial. sardame ‘zu- 
machen, bedecken’; s. darüber unter gats. Vielleicht vereinigen 
sich gajs und gatv unter der gemeinsamen Bed. „Gestrüpp“ (vgl. 
klr. dial. hat “Hain’); doch fehlt dafür ein Etymon. — Lit. göjus 
“Busch’ aus dem Wr. 


gata p. ‘Kugel, Knopf, Geschwulst’; Pl. Hoden; Augen’; gatka 
“Kügelchen; Turm-, Stockknopf’; dial. ‘Kloß’; gateczka, gatuszka 
“Kügelchen’; dial. ‘Kloß”. Daraus klr. [hdtka ‘Kugel’; hatuszka 
“Mehlkloß’]. r. [rdıxa “bunte Glaskugel’). sik. halka *Kügelchen, 
echt; haluska ‘Kügelchen, Kugel, Kloß’. — sl. gätka ‘Gall- 
apfel’. > 

© Aus spätmhd. galle “Geschwulst, Blase’, das selbst aus it. 
galla “Geschwulst, Schwiele” = lat. galla “Gallapfel’ stammt (MEW. 60; 


Kartowiez St!WyrObec. 175). — Das sl. Wort kann aus dem It. direkt 
entlehnt sein, 


‚galeta slk. ‘Melkkübel’. &. dial. mähr, gefeta (Bartoß DSM. 82). 
p. dial, galeta, gieleta, gielata, giletka, gieteta ds.; ‘Gefäß für Butter; 
Viertelscheffe’. Daraus klr. [geteta, gelätka ‘Faß’; geterd n. ‘höl- 
zernes Milchgefäß’]. Durch Kreuzung von geteta und &erevo (s. dervo) 
Bauch’ entstand ge2evo ‘dicker Bauch’ (woraus P. dial, gietewo dS.); 
vel. zur Bed. e. barrel “Faß, Tonne’ — ‘Leib, Rumpf’; span. bar- 
rica “Tonne? — dial. barriga ‘Bauch’ (zahlreiche weitere Parallelen 
ee 29, 25 ff). — sl. golida ‘Gelte, Melkgelte, Wein- 
= aß, 


‚®» Die letzte Quelle ist lat. galltta, ein Wort dunkler Herkunft, 
= it. galletta “lazza ö vaso da vino’; comaskisch und altbergamas- 
kisch galeda, Rovigno galido, istr. galida ‘sorta di mastella’ (daraus 
al. golida; Strekelj SILw. 20); afrz. jaloie, rum. galedtä, dial. gälgtä 
wel. Pugeariu EW. 160 mit reichlicher Lit). Das lat. Wort er- 
ge auch im Magy. (gal&ta) und Germ.: ae, gellet, ahd. gellita, 
am. gelte, älter gellete, nhd. dial. gelte. Ins Sik. und P. (galeta) 
: Ay Wort wohl durch rum, Vermittelung; doch wird man für 
3 geleta, p. gieleta eher an mhd. gellete denken dürfen. Vgl. 
(im wesentlichen) MEW. 62; Karlowiez StWyrObe. 175. — Lit. 


gelda breiter Trog’ ;-apr. galdo ‘Mulde’ d. gelde (schon ahd. 
gelda neben kellita, gelie gellida). Dose eig 


galija akr. “triremis’; alt auch golij L galiji Ilja “Ga- 
leere. &, alt galei li: golya. BL g Ya, 94 u‘ 
. va. 4 rg je; galle, galle, gallea, gali “Art Schiff. 
> Aus it, gala, galia ‘Kri som. ; i 
- vgl. Köring” w. 2 m Herleitung des een 
ab — Kir. häfus f.; hakiza, dial. hotiza 1. “Ast, Zweig” 
€. halız, G. haluzi f.; alt auch hakızd f ee! 6: 
u f. p. gataz, G. gatgzi f. 
“rn gelız de. — Ähnlich Edi vanına. as 
i ; ni Mm. weig’. *galg-z» stellt vielleic 
die Erweiterung eines St, dar, so daß sin ee dem Arm. und 


gals — gal’g, galiti 2. 293 


RE einen idg. -r/n-St. schließen ließe (Meillet MSL. 11, 185; 

galn — skr. gao, f. gala (bei Mikalja, Stulli) “sordidus, impurus, 
immundus‘. Ursprünglich wohl „schwarz“, wie aus den Ableitungen 
hervorgeht: galid ‘Rabe’; gälica “Benennung verschiedener schwarzer 
Vögel’; gälen ‘Rappe’; ygülidast ‘schwarz’; gald-vran “schwarze 
Krähe’; gälonja ‘schwarzer Ochse”. Auch wohl galiti se (Stulli) 
“nigrescere, obnubilari’. 

Hierher auch r.-ksl. galica ‘«oAorög, Dohle’. r. ıdaxa ds.; as 
f., vasse n. “Dohlenschwarm’. klr. hätyca, hätka Doble’; hatye f. 
Coll. ‘Dohlen’. bg. gdlica; galin “Corvus cornix’. 

|| Die Zusammenstellung mit ae. col, ahd. kol, kolo ‘Kohle’; 
ir. güal ds. (Loewenthal Farbbez. 8) ist aus lautlichen Gründen ab- 
zuweisen (vgl. über die kelt. germ. Wörter Zupitza 66. 211). — 
Etwa urverwandt mit nhd. dial. kärnt. gelm ‘Dunst, Rauch, Qualm’; 
galmen ‘qualmen’; dän. dial. galm ‘starker Windhauch’; älter nhd. 
galm *halbe Ohnmacht’? Vgl. zur Bed. ir. dub ‘schwarz’: gr. TÜPW 
‘mache Rauch, Dampf’; Pass. ‘rauche, glimme’; rOpog “Rauch’; 
öpWc “Wirbelwind’: ahd, touben ‘empfindungslos machen’. Unsicher. 

gal’g, galiti (galeti) 1. — mbg. galeti oxıprav. F. dänums-ca 
‘yerspotten’; dial. zanyaa, was f. “Spaß, Gelächter’; na-ıdsume “takt- 
mäßig schreien, singen bei der Arbeit’; »a-ıdas “taktmäßiger Zuruf 
oder Gesang bei der Arbeit”. klr. hatyty ‘antreiben, raten’; — $u 
‘sich tummeln’; auch za-hatöm, » za-hali ‘alle insgesamt’; za-hdinyj 
‘allgemein’ (vgl. zur Bed. gul>). bg. gals (galil) “verwöhne, ver- 
zärtele; liebkose’; pre-gälen “yerwöhnt, verzogen’. €. dial. (Jdung- 
mann I 652) hdlit se “hellaut lachen’. Auch za-hälim, -haleti se 
‘müßig gehen, feiern’; za-halka ‘Müßiggang’ (urspr. „lärmend feiern‘)? 
p. dial. u. alt gatuszyd ‘Getöse machen’. kasch. yalovac ‘rufen, 
schreien’. 

il An Entlehnung aus it. gallare ‘ausgelassen, lustig sein, sich 
freuen’ (MEW. 60 zweifelnd) ist nicht zu denken. Wohl urverwandt 
mit der germ. Sippe got. göljan ‘grüßen, begrüßen’ („zurufen“); aisl. 
göla “vergnügt machen, trösten, beruhigen’; norw. dial. gpla 
*schmeicheln’ (beachte bg. 94» “liebkose, verzärtele’); ahd. guol-lih 
“prahlend’; wr-guol ‘berühmt’: ablautend zu ae. as. ahd. galan 
‘singen’; aisl. gala (Prät. 908) “schreien, krähen, singen’; nhd. -gall 
in nachtigall (ahd. nahti-gala); dial. kärnt. galm ‘Schall, Ruf; 
gall'n, gäln “laut schreien’; s. golgofs. — Zupitza GG. 172 ver- 
gleicht mit mbg. galti aisl. gäla-sk ‘scherzen’, das wohl auch in 
die obige Sippe gehört; beachte auch nhd. kärnt. gällez’n ‘schäkern, 
scherzen’. — Die Zusammenstellung vor: og. gäls mit gr. Aw 
‘werde warm und weich, prunke, bin übermütig’ (Prellwitz EW. 510) 
leuchtet nicht ein. 

gal’g, galiti 2. — r. sdaums-ca na mo *wohlgefällig betrachten’. 
skr. gälım, gäliti (za &ijem) “Verlangen, Sehnsucht haben nach etw.; 
sich bemühen um etw.’; dial, ‘glotzen, stieren’. p. alt galid komu 
*jemd. zugetan sein, begünstigen’ ; na kogo "auf jemandes Seite sein’; 
na co ‘worauf zielen’; na kogo, na co “lauern, passen’, 

|| Dunkel. — Schwerlich ablautend mit Zelajg, Zelats sd. 


294 gal’g, galiti 3 — garajg, garati. 


(Matzenauer LF. 7, 174; Meillet MSL. 14, 373). — Etwa von gata 
sd. Kugel‘, auch ‘Auge’, abgeleitet? . 2 

gal’g, galiti 3. — r. npo-rdaume ‘entblößen, enthüllen, lichten h 
nd neön npo-dauıo "der Himmel hat sich entwölkt’; — ca ‘sich 
aufklären, aufhellen’; npo-rdss ın., npo-ass f., npo-ıdruna ‘entblößte, 
lichte, freie Stelle; Waldlichtung; Wuhne’. - klr. prö-hal f., pro- 
hätyna ds.; pro-häluraty sa ‘sich stellenweise aufklären’; hdlavu 
“Waldblöße, freier Raum’. skr. za-galim, zü-galiti “entblößen’; 

— se ‘sich entblößen’; räz-gälö se ‘es heitert sich auf’; dial. galiti 
se ds. 81. gälim, galiti “entblößen, enthüllen’; raz-galiti ds.; — se 
‘sich ausheitern’. r@2- bedeutete hier urspr. die Verstärkung der 
Handlung (vgl. MVG. IV 242); alsdann verblaßte diese Vorstellung 
und raz- wurde aufgefaßt, als ob es, wie sonst oft, die Trennung 
ausdrücke; so kam nach dem Muster von Wortpaaren wie raz-kriti 
“aufdecken, enthüllen, entblößen’: za-kriti ‘verdecken? za-galiti zu 
der‘ Bed. ‘verhüllen, zuhüllen’ (so erklärt sich auch die &. Bed.; 
über einen analogen Vorgang vgl. lo&g, loditi). &. roz-haliti ‘ent- 
blößen, aufdecken’; od-haliti ‘entblößen, enthüllen, entdecken’; za- 
haliti ‘verhüllen, einhüllen’; zd-hala “Hülle”. p. dial. pod-galad ipf. 
zu pod-golid “einen Baum von unten auf von Ästen säubern’. 

!! Wohl ablautend zu 901» sd. 

gamrat p. alt ‘Kamerad, Geselle’; gamratyk “Buhler’; alt 
gamratka “Buhle’, gamratowad “buhlen. Davon hypokoristisch 
er ee gachowad ‘die Kur machen’. Daraus klr. [gach 

‚eck?]. 

- eo Aus spätlat. gameratus (nur in Österreich, Böhmen und 
Polen); dieses etwa auf Grund von kärnt. gdmer “Lust, heißes Ver- 
langen’; hair. yämen “lüstern sein’; gaamig *begehrlich, lüstern’ ge- 
bildet? — Vgl. Brückner A. 20, 179; 29,.117; PF. 6, 616. 634. 
Yerfehlt Karlowiez StWyrObe. 173. 294. 

Bang, gast — abg. vo-ganati (Ps. Sin. XXXIV, 6) ‘ver- 
folgen . Ksl. jz-yanati ‘vertreiben’ ; raz-ganati ‘zerstreuen’. r. (lonämo 
„treiben, hetzen’ für älteres gauamu nach ronim). klr, do-handty 
Aanbolen, nacheilen”. bg. z-gan f. (*ss-gano „Zusammentreibung‘) 
dial. (R Schar”, ‚skr. gänjam, gänjati; pro-gänjati ‘verfolgen’. 8. 
Er eS.) gänjati “jagen, treiben’; iz-gänjati ‘austreiben”. 6. haneti 
en; heute noch ‚‘rindern’ (von der Kuh); za-häneti ‘ver- 
p ; za-hünka “Vertreibung”; o-hänka Fächer, Ochsenschwanz’. 
niad ‘bis wohin treiben’. 08. do-hanjed ‘die letzte Furche 

n; das Rennen schließen. ns. ganjas ‘hin und her laufen’. 
S ar Neuerliche Iterativbildung zu goAg, goniti sd. — Zur 

: Istufe vgl. lit. nakt-gone ‘Nachthut’; nakti-gonds “Nacht- 
Sehwärmer. — Lit. gainioti “treiben”; le. gaindt ‘abwehren’; lit. 
er fortgesetzt hin und her jagen’ ua. sind aus r. zonims (wr- 

rag (vgl. Bezzenberger Jagic-Fs. 279 ff.). ; 
ug % garati (garajg, garati) — abg. raz-yarajo, -garati 
BA. entbrennen, völlig verbrennen‘, r. -wopdme (für älteres 
here fe opime) zB. in do-wpams ipf. ‘zu Ende brennen’; 
® ‚P» 1 t ausgebrannter Ort im Walde’: heute ‘Brandgeruch, 
A vr “Ofendunst’; pas-1dp» “Hitze, Eifer’; o-1dpor? 

n ei. » roz-häruvaty $a “entbrennen’; do-kardty ‘zu 


garam — gasg, gasiti. 235 


Ende verbrennen, erlöschen’; z-har f. ‘Angebranntes; Licht; Wärme‘; 
vy-har m., vy-harysko “Brandstätte”. bg. do-gdram ipf. “brenne zu 
nde’; o-gürak ‘Kerzenstumpf’; «-gar “Brachfeld’ (gepflügter, doch 

noch nicht besäter, erst noch dem Erwärmen ausgesetzter Acker). 
skr. dö-gäräm, do-gärati ipf. “langsam verbrennen’; 2-gar “Brach- 
acker’; ugdriti ‘die Erde aufreißen’; 2-garak, G. Ü-gyärka "Brand’; 
gär f. ‘Asche von Stroh; Hammerschlag; rußige Farbe’; gärav 
“rußig’. sl. do-gärati “zu Ende brennen’; u-gärjati se ‘sich erhitzen’. 
&. do-härdm, -harati “ausbrennen’; o-harek “Lichtstumpf’”. p. alt 
do-garad “verbrennen; jemd. zusetzen’ (wie do-piekad zu pekp, 
pekti sd.); o-garek “Lichtstumpf’; do-garki Pl. “"Brandreste. 

|| Iterativbildung zu gorg, goreti sd. 

gäram, gdrati sl. “enthaaren, pöhlen; schaben, reizen, kratzen’ ; 
gdrav, gärast *rauh’; ara “enthaarter Fleck; Schindmähre’; gärje 
PL. f. ‘Krätze, Räude. 

co» Wohl aus d. hausen “die Haare abschaben, die Haare ver- 
lieren’; älter nhd. harig (harechtig) *erinitus, horridus, hirsutus’. — 
(So für garati Pleteränik I 207). 

garbin, G. garbina skr. ‘*Südwestwind’ (zu g*bin vgl. Rjeönik 
II 394). sl. garbin, dial. gdrbus “Nordwind’. 

& Aus it. garbino “Südwestwind’, dieses aus arab. yharb 
‘Westen’; gharbi “westlich’. 

garknjo, garkati — r. ıdpxams “schreien, kreischen’. klr. 
härkaty “knurren, hadern, zanken’. bg. ähnlich gardkam “lärmen, 
yon Kindern beim Spiel’. — Aber gdrga “Krähe, Dohle’ aus osm. 
karga. Se: 
|| Lautnachahmend; vgl. le g@rkt ‘schnarchen’, — Ähnlich 
gsrkajo, gerkati sd. Ei 

gasg, gasiti — abg. gas, gasiti “erlöschen, ausgehen’; u-gasitz 
‘oßeoar; u-gasnpti, Aor. u-gass; u-gasati “oßevvuodar, FT. ag, 
zacum» “löschen”; ıdenym» “erlöschen’; zacnd “Hammerschlag’. kr. 
hasyiy; häsnity. bg. 9ass; gäsns, skr. yäsım, gäsiti “löschen, 
stillen’; u-gäsiti ds.; gäsnem, gäsnuti alt u. dial. “erlöschen’; ü-gasit, 
20-gasit ‘dunkelbraun’. sl. gasim, gasiti “auslöschen’; gäsnem, gds- 
niti ‘erlöschen’. €. hasiti; hasnouti. p. gasic; gasnqd ds. 08. has- 
nyd ‘erlöschen”. n8. gasys “löschen’; gasnus *erlöschen’”. plb. gose 
3SgPr. löscht’, R & 

|| Vgl. gr. ion. oßwooı ‘löschen, dämpfen, stillen’; Zeivauev' 
oßevvuuev Hes. (*zbeova-uev); oßevvönı “lösche’; hom. oßeo-oaı; 
&-oßeo-tog “unauslöschlich’; Aor, &-oßnv “erlosch’ (vgl. zu seiner 
Entstebung Hirt IF. 12, 211); lit. gestü, gesat, gesti “erlöschen, aus- 
gehen’; gesan, gesjti “löschen”; le. d/estu (wohl aus *genstu; Leskien 
Abl. 327; vgl. auch azu-gisiundion bei Szyrwid; Meillet MSL. 14, 
339), dfisu, dfist “verlöschen, kühl werden’; d/eschu (dfeschu) dfesu, 
dfest (dfest) “löschen”. Idg. W. g“es- neben zg*es- (worauf die gr. 
ormen weisen), — Ai. jäsate, jasyati ist erschöpft’; Jjasdyati 
“löscht, erschöpft” könnte hierher gehören, ist aber doch wohl wegen 
aw. zah- ‘verlassen, im Stich lassen’ (fra-zahit) auf eine Wurzel- 
nebenform mit 9 (des-) zurückzuführen. — Vgl. Fick I 216; Pedersen 
IF. 5, 47; Brugmann Grdr. I? 590; Meillet MSL. 14, 338 £..— Ab- 
lautend (idg. *g“es-) s. -Zas2. 
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gatajo, gatati — ksl. gataju, gatati ‘alvirreodon, dunkel in 
Rätseln sprechen; pavreveoYcı, wahrsagen ; oroxdZeodaı, vermuten’; 
gatamije ‘alvırua; np6ßAnua”. bg. gütam se, gätkam se ‘gebe ein 
Rätsel auf‘; gätka mi se ‘mir scheint, mich dünkt’; gdtanka, gätka 
Rätsel’. skr. gatäm, gätati “wahrsagen, hexen; mutmaßen’; gätär, 
odtalac “Zauberer, Hexenmeister’; gätalo m. “Fabelhans’; gatänje 
"Wahrsagen, Hexen’; yatka ‘das Gegenstück einer Begebenheit oder 
Handlung, res respondens’ (Vuk); ‘Märchen’; gdtnja “Erzählung’. 
sl. [gätam, gätati “wahrsagen’ aus dem Skr.]. 

|| Von gadajp, g adati sd. wohl zu trennen, weil bei dieser 
Zusammenstellung das ? unerklärt bliebe. Denn an Einfluß des 
Germ. (Ublenbeck PBB. 30, 267), etwa aisl. gäta ‘Rätsel’, ist nicht 
zu denken. — Vielleicht urverwandt (Andeutung MVG. I 104) mit 
got. gidan, ae. cweban, ahd. quedan ‘sagen, sprechen’; aisl. kueda 
‘sagen, hersagen’; dän. norw. kvxde ‘singen’, die von Stokes Transact. 
of the Phil. Soc. 1891—1892, 243; Wiedemann IF. 1, 513 zu ir. bel 
Lippe, Mund’ (urkelt. *bet-lo-, idg. *g*et-lo-) oder, da dieses mehr- 
deutig ist, wohl besser (Liden Arm. Stud. 68 ff.) zu arm. kofem 
‘rufen, nennen, herbeirufen, einladen’ gestellt werden. Zur Bedeu- 
tungsentwickelung „sprechen* — „wahrsagen, hexen* vgl. lat. öro 
rede, spreche? — öräculum ‘Spruch, Ausspruch’ — .‘Götterspruch, 
Weissagung’; mhd. nhd. spruch “Zauber-, Fluchtormel’ (Grimm DWb. 
X.2, 172); got. spill “Erzählung, Sage, Fabel’; ae. spell “Erzählung, Ge- 
schichte, Sage, Rede, Ausspruch’ — e. spell “Zauberspruch, Zauber? 
bel. une BB. 24, 125, wo noch weitere Parallelen); s. auch bajg, 

jati i. 

. gatp — T. ums f. “Faschinenweg, -damm’; samume ‘mit Fa- 
schinen belegen; (einen Morast) füllen’; 3a-amumv “einen Fluß ver- 
dämmen ; sa-ıdm» “Belegen, Füllen’; 3a-dmuuü “vollgepfropft, über- 
häuft, ur. haf, hätka “Damm, Deich, Faschinenweg’; dial. hat, 
G. hati ‘Gestrüpp; Wald, Hain’ (Verchratskyj Znadoby dl’a piznana 
Seo rusiych hovoriv I 209); hatyjty ‘dämmen’; za-hata ‘Be- 

leidung der äußeren Hauswände mit Stroh’, skr. gät m. ‘Damm; 
Wehr; Ableitkanal neben dem Wehr’; alt gata ‘ponticulus vimineus 
ggamine <oopertus’; zd-gätim, za-gätiti ‘verdämmen’. el. gät m. 

amm, Wehr’; gatiti “stopfen; eindämmen’; za-gätiti “verstopfen? ; 
zd-gata, za-gäta “Anschoppung, Verstopfung; enger Raum zwischen 
nase; Sackgasse’. &. hat f. “Gestrüpp; Weg durch Sümpfe 
er ren belegt”; hatiti “mit Reisbündeln verlegen’; hatati, hatlati 

: Day Haufen legen’. p. gad f. ‘Strauchwerk, Faschinenwerk’; 
nn Fi Reisig belegen, einen Damm bauen’; dial. ‘die Wände 
m. T age mit Stroh, Moos ua. belegen”. 08. het m. n8. gat 

: Viel 5 gn got&i Pl. (in Flurnamen) ‘Wehr, Damm’. 
m .. en, 60) zu dem Verbum r. dial. suıdums 'zu- 
‘Haufen, ee A Reisig“?); sa-ıaam» ds. Dazu auch sa-ıduna 


“Haufen, Herde’, ; P. dial, gajna ‘Fischreuse’; dial. gajno 
|| Dunkel. — S, e 
ea — rk. auch gaj». 


F ! gasta “Unterkleid, sapdßapo’. r. ıduw Pl. f. 
er Unterhosen’; saucu Pl. ‘Splint unter der Fichten- 
©; dial, 2duens “Gürtel”. klr. Adi Pl. “Unterhosen’; hdcda n. 
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‘Fohlen’; häcur "junger Hengst’ (vgl. zur Bed. lit, efZilas “Hengst’: 
gr. öpyıs ‘Hode’). bg. gasti Pl. f. “Hosen. skr. gäcde, G. gäca Pl. 
f, ‘Hosen ; Unterhosen; ieinene lange Hosen’; beachte auch pöpove 
gäcde (neben pöpova mida) “Evonymus europaea, Pfaffenhtitchen’; 
älter nhd. Pfaffenhoden, Pfaffenhödchen; gätnjik ‘Hosenband’; gädan 
‘gehoste Taube, Federfuß’ (vgl. r. ıdwu auch ‘Federhosen der Raub- 
vögeP). sl. gäda, gew. Pl. gäde alt ‘Leber’; heute “langer Hodensack 
eines Tieres: Unterziehhosen’; dial. gäte “weiße leinene Beinkleider”. 
€. alt häc2, hact, hace Pl. f. "Unterkleid, Unterhosen ;. Gürtel’; hacntk 
‘Gürtel. p. gacie Pl. f., dial. gaty, Dem. gatki “Männerunterhosen? ; 
dial. ‘Zotten an den Beinen des Bären’; dial. gaciak ‘ein Stiername’ 
hierher auch (botanisch) gatka ‘Kelch der Pilze; ochrea’ (verfehlt 
Zubaty A. 16, 393). 

|| Es dürfte von der Bed. “Hode’ auszugehen sein (ähnlich 
Pogodin Slödy 228 f. Hodensack des Stieres’; jedoch ist seine An- 
knüpfung an idg. *g*Ous Rind’ nicht haltbar); daraus entwickelte 
sich die Bed. benachbarter Körperteile wie „Lenden“, sodann die 
Bezeichnung der sie bedeckenden Kleidungsstücke (vgl. dazu agall. 
bräca, ae. bröc, ahd. bruoh ‘Hose’: ae. br&c Pl. ‘Steiß’; mhd. müeder 
“Jeibehen, Mieder’; andd. möder ‘Brustbinde der Frauen’: ahd. 
muodar ‘Bauch einer Schlange’; gr. uhrpa ‘Gebärmutter’; Much 
ZDA. 42, 170). Wohl urverwandt mit got. gübus ‘Bauch, Mutter- 
leih’; Zaus-giprs “leeren Magens’; aisl. kuiör “Unterleib”; ae. cwiD, 
cwiba "Bauch’; ahd. quiti ‘vulva’; quoden “femina, interior coxae 
pars’; mndd. queden ‘Bauchfell der Eichhörnchen’ (die weder zu 
gr. yaorhp, vgl. vielmehr Brugmann IF, 11, 272 Anm. 1, noch zu 
lat. venter “Bauch’, vgl. vielmehr Walde EW. 556, gehören). — Die 
Herleitung aus idg. *ghäabh-ta zu ai. gabhds ‘vulva’; arm, gavak 
*Hinterteil, Schwanzgegend von Tieren’: ir. gabhal “the groin’; 
kymr. gafl “feminum pars interior’ (Liden ArmStud. 33) ist nicht 
vorzuziehen. — Ganz verfehlt ist die Beziehung auf die idg. W. g*a- 
‘gehen’ („worin man geht‘) bei v. Patrubäny Sprachwiss. Abh. II 
179. — *gafa erscheint entlehnt in finn. kaatio “Hüfte, Hüftbein, 
Lende; Hosenbein’; estn. käts, kätsas “Schenkel eines Ochsen; 
Pumphosen’; magy. gatya ‘Unterziehhose’ und lit. goces lange Hosen’ 
(aus p. gacie); vgl. Mikkola Berühr. 108. : 

gava — klr. hava ‘Krähe'. el. gävoe ‘Kiebitz?. 

Hierher auch &. dial. mähr. havoriti ‘reden. plaudern’. p. ga- 
worzyd “plaudern, sprechen; lärmen; murmeln; stammeln; krächzen? 
(wrony gaworzq = kraczq); Formans wie ın govor& sd.; gaweda 
‘Schwätzer’; gawgdzic ‘schwatzen?. 

Dagegen beruhen r. :a# ‘Gekläff, Bellen’; ıdexam» *bellen’. 
klr. hav; hävkaty ds. bg. gdvkam. &. havati *kläffen’ ua. auf einer 
Lautnachahmung. 

|| Ablautend zu gov- in govors sd. (vgl. Matzenauer LF. 7, 
177). Lat. gävia “Möve’ darf kaum verglichen werden (Walde 
EW. 2360 f.). 

gavezs — T. ıaaiss (vasicı) *Hundszunge, Cynoglossum offi- 
einale, kir. hädaz ds. skr. gävez “Wallwurz, Symphytum offi- 
cinale’ (Vuk); nach andern auch ‘Cynoglossum offinale‘, sl. gävez, 
gäbez ‘Symphylum offieinale’. ©. havez “cacalia’ (Jungmann I 665; 
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so? man erwartete *havez). p. [alt hawias, Rostafinski Symbola I 273, 
‘Cynoglossum officinale’; dial. Aawiaz ‘Symphytum’ aus dem Klr.). 

I! Dunkel. — Unsichere Vermutung: vielleicht als „Oebsen- 
zunge*. (häufiger Pflanzenname; vgl. gr. BobyAwooov “Anchusa 
italica’; p. jezyk wotowy “Pulmonaria officinalis’; Rostafinski ‚Sym- 
bola I 275) zu deuten’ und altes Kompositum aus idg. *g*öwpghus? 
Der erste Bestandteil gehörte zu idg. "gröus (s. govgdo), der zweite 
zu gzyk» sd. Idg. *yghus “Zunge” (vgl. apr. insuwis) entspräche 
formantisch dem aw. hizü- m.; daß im Slav. -g2 erscheint, wäre 
im Kompositum lautgesetzlich, vgl. ai. su-bhru- “mit schönen Augen- 
brauen’; gr. xudv-oppug : bhrüg, öppüg. Später wurde dann der 
urspr. u-St. gavezs zum o-St. umgebildet. 


gAvornB — r.-ksl, yavranz ‘Rabe’. bg. gävran; durch Meta- 
thesis garvan. skr. gävrän, gärvän. Bl. gävran, gärvan. &. har- 
van. P. gawron. 08. hawron. n8. gawıron. EN 

Ähnlich klr, kdvoron “Rabenkrähe, Saatkrähe’. skr. (bei Kaj- 
kaven u. Cakaven) kävrän. sl. kavran 'Kolkrabe’. 18. karwonu, 
karona “Saatkrähe? (*kavorna). 

Dazu r. ıdüsoponz “Rabe, Saatkrähe’. klr, hdjvoron ds. und r. 
pdüsopow. klr. hrdjvoron. skr. grävrän. 

Il Das Verhältnis zu vorn ‘Rabe’ sd. macht Schwierigkeiten ; 
am nächsten entspricht le. köwärna “Dohle’; köwärns ‘Kolkrabe’. 
MEW. 152 sieht in ka- ein zu kato sd. gehöriges Element {also 
nach Art von ai. ka-püya- “sehr stinkend’; ku-vakra- ‘ein wenig 
gekrümmt’; kat-payd- ‘gräßlich anschwellend’; kim-purusd- “Kobold, 
Mißgeschöpf?; kä-madhura- “ein bißchen süß’; vgl. über diese Kom- 
positionsklasse Wackernagel AiGr. II 1, 82 fi). Kaum möglich. 
Nach Vf. IF. 10, 147 Anm. 1 durch haplologische Silbenellipse aus 
*gavo-vorns (8. gava) und *kavo-vorns (s. kavska); zweifelhaft. 
Nach Pogodin Si&dy 147 f. soll *gavorns zu idg. *g*öu- ‘Rind’ ge- 
hören (nicht einleuchtend); *kavorn aus *kav-vorns und *gravornd 
aus *gravvorns (grav- zu ahd. kräwa “Krähe’ usw.) entstanden sein; 
doch ist ein solcher Typus (ohne das auslautende o bei ä-St. im 
ersten Glied) im Siav. unerhört. Noch anders (aber nicht über- 
zeugend) Brandt RFV. 24, 177 £. — Vielleicht darf man in ga-, ka- 
(oder *gav-, *kar-; beachte klr. kav! vom Schrei der Dohle) gra-, 
9”aj Lautnachahmungen sehen, die den Schrei der Vögel wieder- 
geben sollten ; vgl. zur Bildung nhd. kolk-rabe (zu dial. kolken ‘rülpsen, 
er: Bean. klunk-rav (vgl. dän. klunke “glucksen, ktichean): 

> 'Pper-storch;, piep-vogel, piep-lerche, piep-hahn. — er 
sollte man etwa Kreuzung von “a *kavodh, ra („Krächzer‘) 
und ®vorns zu *gavorns usw. annehmen? 
Sarg, gariti — kel, o-gaviti, ipf, ogavlati ‘vexare’; o-gavije 
Eisen Un R- gaviti se “sich ekeln” (Rjeenik III 115). al. o,ndran 
0-9 Sek scheußlich” neben 0-gähon ds.; gäbim, gabiti; o-gabim, 
Be elhaft machen’; o-gäba “Ekel. &. o-haviti “verunstalten’; 
Must e Pi ah) Abscheu’; dial, mähr. *Epilepsie’; o-haungy ‘greulich, 


Im Vokalism: Y 5 a 
ekelt, ich muß eng skr. güri mi se, güviti se mich 


— 


gazda — gduna. 299 


Hierher auch wohl r. dial. zdeeoo f. ‘Greuel’. klr. havedia 
Gesinde?, ©. haved, G. haredi f. ‘Geflügel; Gesindel. p. gamiedz 
‘kleine Kinder und Haustiere; Geflügel; Läuse; Gesindel, Pöbel’ (eine 
Bedeutungsparallele s. unter gad>). 

|| Wohl mit Ablaut zu gor»no sd. ‘Kot’; vgl. zur Bed. lat. 
eünire ‘stercus facere’: ae. ü-hwönan ‘plagen, quälen, belästigen’; 
lat. caenum ‘Schmutz, Kot’; in-quinäre “beschmieren? — “verun- 
glimpfen, entstellen’ (Zupitza GG. 53. 80). — An Urverwandtschatt 
mit (oder Entlehnung aus) ahd. -gawida “fastidium’; ur-kawisön 
“fastidire” (Matzenauer LF. 11, 345) ist nicht zu denken. 

gäzda m. skr. “"Haushert ; gäzdarica “Hausfrau’; gazdäluk (mit 
dem osm. Formans -/uk) “Hauswirtschaft; Vermögen des Hausherrn’; 
dial. gazdasäg ds. (= magy. gazdasdg); güzdovati “wirtschaften?. 
81. gäzda; gäzdarica. s8IK. gazda. p. dial. gazda; gazdynia, gas- 
dzina ‘Hausfrau’. 

co» Aus magy. gazda ‘Wirt, Herr, Hausherr’, das aus abg. g0s- 
poda (s. gospode) stammt (Budmani Rjeönik III 117; Brückner 
Jagic-Fs. 136). . ; 

gazı; gaig, gaziti — r.-ksl. i2-gaziti “drapdelperv (eigentlich 
wohl „conculcare“; MEW. 61). bg. ydis ‘wate, gehe über; stampfe; 
übertrete”. skr. gä2, G. gäza “Turt‘; gäzım, gäziti ‘treten, waten?. 
8l. gäz f. m. ‘Schneepfad, Pfad’; gdza ‘Schneespur’; gäzim, gäziti 
“waten (im Schnee, im Kot); Weintrauben austreten’. 

|| An Entlehnung aus magy. gäz ‘Furt’; gdzolni “waten, treten? 
(Budmani Rje&nik III 116) ist nicht zu denken; vielmehr stammt 
magy. gäzolni aus slav. gaziti (Asböth Izv. 7, 4, 283 Anm. 1). — 
Vielleicht aus idg. *gag- oder *gög- urverwandt mit arm. kacan 
“schmaler Weg, Fußsteig’ (Liden ArmStud. 73). — Le gäft “kippen, 
stürzen’ ist der Bed. wegen nicht zu vereinigen. 

gduna r. alt wohl ‘Quitte’ (aus älterem *Kaduna) ; heute ıynd, 
ıyna, ana “Quitte’; dyan ‘Birne’, klir. haufa, dula ‘Art großer 
Birnen’. bg. duna, dula, dula ‘Quitte‘. skr. gdünja, dünja, günja 
neben tkünja, künja, tünja ds. (alle aus *duna, *kduna; erstere 
durch regressive, letztere durch progressive Assimilation); mrkätunja 
ds. (aus *mela cötöneü, vgl. span. melocoton, durch dalm. Vermitte- 
lung ; Bartoli Dalın. II 364). £. alt kadile, gduüle, heute kadoule, gdoule 
“Quitte’. P. gdula, gduta, dial. dula “Art Birne‘. 

> Das vorauszusetzende slav. *kaduna (*kedula entweder durch 
Dissimilation von n:d, oder durch Formansyertauschung mit ge- 
läufigern -ula; s. MVG. II 112f) beruht auf lat. cydönea (mäla), 
dieses auf gr. xudWvıa nära “Apfel von Küdwv’ (auf Kreta). Eine 
gelehrte Entlehnung ist ksl. kidonti “eydonium’, Aus der vlat. Form 
*cötöneä, *cötöneus gingen hervor it. cotogna, frz. coing usw.; daneben 
mlat. coctana, coctanum (cottanum), die Quelle von P. koktan 
“Quitte”. Das klr. gutsja ‘Quittenbaum’; r. ıymeü sind durch rum. 
gutuiä vermittelt. — Im D. erscheint das lat.-roman, Wort als ahd. 
chutina, mhd. quiten, küten; nhd. quitte (vgl. Kluge EW 306), dial. 
kitte, küte, kütte; mndd. quede; aus dem D. sl. kütina; sIk. kutna. 
08. kwid, kwjeta, n8. kwjada (= mndd. quede). — Vgl. Miklosich 
Fw. 89; MEW. 61; Kartowiez StWyrObe. 178; Vasmer Gr.-sl, Et. 47; 
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zur Geschichte der Quitte Hehn Kpfl&Ht. 245 ff.; Schrader RL. 646; 
Hoops Waldb&Kpfl. 549 f. : 

gel (g£l) sl. alt ‘gelb’. — Hierher auch &. hyjl, hejl ‘Dompfaff, 
Gimpel. P. gil, giel; daraus klr. [hyf] und r. [wwr, mar]; Linde 
II A6; MEW. 62; Kartowiez StWyrObe. 182. 

©» Aus mhd. gel, nhd. dial gel, gehl (ahd. gelo, G. gelwes) ‘gelb’. 
— Zur Benennung des Vogels vgl. nhd. geldfink, dial. geel-fink 
‘Goldammer’; gelbling, dial. geling ds.; “Pfingstvogel’. i 

gemija bg. ‘Schiff. skr. demija ds. klr. herhlja “Art Schiff. 

©» Aus osm. gemi ds. — Miklosich TE. II 114. 

gerdän bg. ‘Halsband’. skr. derdan, G. derdana ds. — Auch 
klr. gärda ‘Schmuck, Zierat’? 

co» Aus osm. gerdan ‘Hals’; " Regger ‘Halsband’ (dieses aus 
pers. gardan “Nacken, Hals’). — MEW. 64. 

gergev bg. ‘Stickrahmen’. skr. dördef, dördev ds. 

> Aus osm. Kergef, gergef “Webestuhl, Stickrahmen’. — 
MEW,. 64. 

giermek p. “Waffenträger; Läufer im Schachspiel. 

<> Aus magy. gyermek ‘Kind, Knabe, Bube’. — MEW. 64. 

i gildija (mimdia) 'r. ‘Gilde, Gildenschaft, Innung, Zunft’. P- 
gietda, alt gatda “Börse; Versammlung von Kaufleuten’; auch in der 
Bed. ‘Gesindel’; gietdziarz, gietdowiec, gieldzista ‘Börsianer, Speku- 
lant’; gilda, güdja ‘Kaufmannsgilde”. 

co Aus RR side f. n. “Innung; Gildeschmaus’. — ar 2 

gingav . ‘schwach, zart; e@®. sl gingav ‘schwach, 

slk. denglany Sschwächlich, Shwache, 'r. dial. dZeng- 
s. 


> Aus magy. gyönge (gyenge) ‘zart, jung, schwach’. — MEW. 65. 
glabajg, glabati — s. glodg, globiti 2. 
en — abg. gladsks “Aetog; glatt, eben’. r. udoxiü, Komp. 
e ‚glatt. eben’; , wddums “glätten, plätten, streicheln’; 
war f. "glatte Stelle’; dial, wadena, wadera “hübsches Frauen- 
un > Kir. htädkyj ‘glatt, eben; feist, gesund’; hlddyty ‘glätten, 
Een htadöna “hübsches Weib‘. hg. ylddsk ‘glatt’; gldds . 
gu. Kr. glädak, Komp. glädi, ‘glatt’; glädim, gläditi “glätten; 
ee ; — se “sich putzen’; glädilica “Wetzstein’; gladi$ “Art 
erg 3, glädak “glatt; wohlgenährt (vom Vieh)’; glädim, 
griaiti “glätten; streicheln”. &. hladky ‘glatt, mild, sanfl’; hladit 
E rer streicheln, schmeicheln’. pP. gtadki ‘glatt, eben; schmuck, 
‘sich u ‘Stutzer’; gladzid glätten; feilen; tilgen’; — sig 
ae nn Tuskac, glasnge ‘streicheln, liebkosen’. 08. hladkt 
_ niedlich”, glätten‘, ns, gladki, glazis ds. pib. glödke ‘glatt; 
i eiterbildung eines «-St. *ylads-, vgl. lit. glodüs ‘glatt an- 
“ H 52 ’ . . 
el Formans -ko-, idg. go kur dem Balt. mit gleicher 
lehnt; ya ee glodend, glodine “Blindschleiche” (wenn nicht ent- 
"Wetzetein” rückner SIFw. 83); glöstyti *streicheln’; apr. glosto 
Zupitza a BB. 18, 250) und wohl auch glöda ‘fort’ (anders 
(vgl. zur er zB. ja jö glöda ‘er ist verschollen, verschwunden’ 
Mit anderem Ay, "Mddume ‘auslöschen, verwischen, vertilgen’)- 
m Ablaut und anderen Formantien: lat. glaber (*ghladh- 
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ro-, vgl. Walde IF. 19, 103) ‘glatt, unbehaart, kahl’; ahd. glat 
“glatt; glänzend’; aisl. gladr ‘scheinend, blank, hell, freundlich, froh’; 
ae. glzed ‘klar, strahlend, froh’; e. glad ‘froh’; mhd. glatz m. “Glatze, 
kahler Kopf’ (*ghladh-n6-). 

glazu — P. glaz (seltener gtaza f.) ‘Stein, Fels; Probierstein; 
Steinchen’; gtazik ‘Steinchen, Probierstein, Wetzstein’; gtaäny ‘glatt, 
geschickt’; nie-glazny ‘ungeschickt; holperig’. r. alt »2a30x “Kügel- 
chen?’ (wasxeı cmeraandu ‘Glaskügelchen’; Hypatiuschronik J. 6622, 
vgl. Sreznevskij Mat. I 518); asamwis “Bieuniog’ („Glotzauge*); 
heute mas, G. ı1d3a “Auge” (ursprünglich „glänzende Kugel“; vgl. 
p- gaty ‘Augen’, s. gata; r. dial. wapes “Augen’, eigentl. “Kugeln? 
ua.); 1sas6xs “Äuglein; gefaßter Edelstein; Säbelknopf’. 

|| Wohl als „glänzender Stein“ urverwandt mit norw. dial. 
glösa, glosa “leuchten, funkeln, nach etw. sehen“; schwed. glos-ögd 
<mit hervorstechenden stieren Augen’; mndd. glaren “glühen’ ; mhd. 
glarr-ouge ‘stieres Auge’; ahd. glas “Bernstein; Glas’; ae. yles 
(urgerm. *zläsa-), aisl. gler (*zlazd-) “Glas’; as. ‚glaso “Grauschimmel’; 
ae. gler, Pl. glesas ‘Bernstein’: (Entlehnung aus dem Germ.: lat. 
glesum “Bernstein’); aisl. glasa “mit etw. Glänzendem schmücken’; 
ınndd. olast ‘Glanz’ (zur weiteren Wurzelverwändtschaft vgl. Falk- 
Torp EW. 325f.; 329). Im wesentlichen Zupitza KZ. 37, 398; 
slav. z aus s, — Andere (Matzenauer CSI. 167; Pogodin, zitiert 
IAnz. 15, 131; Nehring IF. 4, 402; Hirt PBB. 93, 333) nehmen — 
weniger wahrscheinlich — Entlehnung der slav. Wörter aus dem 
Germ. an. — Verfehlt ist die Verbindung mit gägd'g, gledeti sd. 
(Jokl A. 28, 1; 29, 11), vgl. dagegen Brückner IF. 23, 211. 213 
(doch ist seine eigene Vermutung, daß glazs zu gladsk» sd. gehöre, 
lautlich nicht zu rechtfertigen). 

gleba p. “Erdscholle; Scholle, Grund, Boden”. — sl. glfba 
*Erdscholle’. 3 

& Ersteres aus lat. gl2b« ‘Scholle’; letzteres durch it. gleba. — 
Miklosich Fw. 89; Brückner C&J. 106. 

glen& — p. ylon neben glen (*glenv), dial. glin, glin “Klumpen, 
Stück Brot’. i 

|| Vielleicht urverwandt mit lat. glomus, Pl. -eris ‘Kloß, Knäuel’ 
(aus *ylemus, vgl. G. Meyer EW. 243; Sommer IF. 11, 334; Walde 
EW. 270); ahd. klamma ‘fester Grifl, Fessel’; mhd. klimmen ‘greifen, 
klemmen’; ahd, di-klemmen ‘mit den Klauen greifen, zusammen- 
drücken’; ir. glomar ‘Zaum?’; lit. glomoti ‘umarmen’; glem2ih, gleiiszti 
“stopfen, knautschen, fressen’ (von Kühen). Zur Sippe vgl, J. Schmidt 
Voc. II 291; Persson Stud. 67 f.; Zupitza GG. 146. — S. auch 
giob». 

glestam, gleiten sl. “warten, pflegen’; ‘vermögen, haben’; 
glest, G. gleta ‘Vermögen’; gifätoo ds, Daneben auch glajstati 
“pflegen; vermögen’. ; 

c> Aus älter nhd. ge-leisten (Strekelj SiLw. 20). Vgl. zur Be- 
deutungsentwickelung etwa die Verbindungen Dienst, Hüfe leisten; 
sich etwas leisten ‘sich eiwas zu gute tun’; bair. auslaisten “in der 
Arbeit aushelfen’. i 

glita. skr. neben glöda ‘Silberglätte; Glasur’; gledeisem, gled&i- 
sati “glasieren’. bg. gled m. f.; gledesam ds, p. glejta, gleta "Glätte, 
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Silberglätte, Bleigelb’; gletowad ‘glätten’ (bei der Gerberei). Daraus 
r. [mem]. ; 
- sn ea nhd. Glätte (mhd. glete) ‘glasartig glänzende Blei- 
schlacke’; glätten (älter gletten) ‘glattmachen, glasieren’. — MEW. 65. 

glezen® (glezong) — r.-kel. glezna m., glezna f., glezno n. 
‘opupöv, Aatpdyakog, Knöchel’. 8.-ksl. (ApSis. 7,5.6 NDu. glezuna) 
glezunv ‘opup6v’. Fr. saösna “Schienbein, namentlich bei Tieren’. 
klr. hiezna ‘Knöchel’, bg. glözen ‘Knöchel; Knorren, Ast’. skr. 
gleZan), G. gleänja “Knöchel’. sl. glfzanj; glfZon; glgzno. ©. hlezen 
m.; ER n. Pp. glozna, alt glozn, gtozn; dial. gtozna. n8. ylo- 
zonk ds. 

I! Das Verhältnis zu lit, slesnas, slesne ‘Knöchel’; slesnas ds.; 
slesnä, sleznd ‘oberster Teil des Flußblattes am Gelenk’ (vgl. Leskien 
Nom. 362) bleibt dunkel. — Möglicherweise urverwandt mit aisl. 
klakkr ‘Klumpen, Klecks, Wölkchen’; norw. klakk ‘Fleck, Klecks, 
kleiner Klumpen’; schwed. dial. klakk ‘Klumpen, Anhöhe auf dem 
Felde’; “Hacke an den Schuhen’; mhd. klac ‘Fleck, Klecks’. Vgl. 
zur Bed. mhd. knüchel, nhd. Knüchel; ae. enucel“Knöchel’: aisl. knykill 
‘kleiner Knoten oder kleine Erhebung’; norw, dial. knoklar “*Knorren 
oder Unebenheiten auf gefrorenem Boden’ (Falk-Torp EW. 551); 
schles. knöchel, knichel “kleine Bodenerhebung, Hügel’; ferner lat. 
tälus “Fesselknochen, Fußknöchel, Ferse’: Dem. tuxillus “kleiner 
Würfel, kleiner Klotz’. 


glezg, gleziti — bg. gl (glezil) ‘verziehe, verzärtele’; vaz 
-gleza “Verderbtheit, Unerzogenheit’, “ 


l Vielleicht zu lit. gleZnus ‘zart, schwächlich’, das nach Zupitza 
89 f. zu aisl. klokkr, AccSg. klokkuan ‘weich, biegsam, gerührt’; 


(gledim), glfdati “schauen, worsuf achten’; o-glöd, G. -glyda ‘Um- 


Umseha ar (und lautgesetzlich) Aladati ‘suchen’; o-hled, alt o-hlad 


EB R 
34 334; wegigd “Rücksicht. os. Medad za, ala) Schauen 
sehen’. plb. giy'dal “(hat) geträumt’. 


ar “Mper. *gledaji, *gledi erscheinen vielfach Stümmelformen : 
A a MO, trü. bg. -gle, zB. e-gld ‘da schau’. skr. gle, 
ta-le “di 915 ‘schau’; daraus weiter -le bei Pronn. und Advv.: 
» 50€ ‚dieser hier’; tam-Ie ‘dort oben’ ua. &. hle! ‘schau’; alt 
‚ hle-hled; Pl. hlete, hlejte; beachte auch ten-hle, 


l 
j 
| 
[ 
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dial. ten-die (aus *ten-Ie) ‘der da’. 08: -lej, -le in tön-Iej, tön-le. n8. 
luj, dial. ten-laj “dieser da’. 

|| Vgl. ir. at-gleinn ‘demonstrat’; glese ‘Glanz’ (Stokes 120); 
mhd. glinzen ‘glänzen’; norw. dial. gletta ‘gucken’; me. glenten 
“einen Blick werfen’; norw. glette ‘heller Raum am Himmel’; ab- 
lautend mhd. glanz ‘Glanz’ (idg. W. ghlend-); schwed. glindra 
‘glitzern’; norw. dial. glindre ‘blmzeln’; mhd. glander ‘Glanz’ 
(*ghlendh-). — J. Schmidt Voc. 157; Fick 1416; Falk-Torp EW. 
305. 397. _— Wurzelverwandt (idg. W. ghel-, vgl. ir. gel ‘weiß’) sind 
got. glitmunjan ‘glänzen’; as. glitan, ahd. glizzan, aisl. glita, ae. gli- 
tian “gleißen, glänzen, glitzern’; mhd. glimen “Jeuchten’; ahd. glimo 
‘Schimmer’; mhd. glimmen ‘glühen, glimmen’; aisl. glda, ahd. 
gluoen *glühen”; ae. glöma ‘Dämmerung’; ahd. gluot “Glut. Vgl. 
Persson Stud. 172; Zupitza GG. 174. — Zur Bed. „glänzen“: „blicken, 
schauen“ vgl. mhd. blick ‘Glanz, Blitz? — ‘Blick’; gr. Aeuxög “licht, 
glänzend’ — Aeboow ‘schaue. 

glömyzdzs — &. hlemyid (hlemej2d) ‘Schnecke’; alt hlemy2d2, 
hlemyjse, auch ‘Schildkröte’. 

|| Am nächsten steht le. glemesis, auch glems m., gleme f 
‘Schnecke, Muschel’; auch glaima ‘Scherz, Schmeichelei’; glaimut 
‘scherzen, schmeicheln, liebkosen’ (vgl. zur Bed. norw. dial. kleima 
‘schmieren’ — “liebkosen’; schwed. klema “liebkosen’). Aus dem 
Germ. vergleicht sich aisl. kleima, ae. el@man, ahd. kleimen “an- 
schmieren’; ae. cam ‘klebrige Substanz, Lehm’; s. auch glens; 
glevs; glina; glvj» (zur Bed. vgl. lat. imaz ‘Schnecke’: limus 
‘Bodenschlamm, Kot, Schmutz’). — Formantisch ist das slav. Wort 
schwierig. Vielleicht ist a&. hlemyjse die ursprünglichere Form (dar- 
aus hlemj2d durch Übertragung der stimmhaften Anlauts- und 
Inlautsartikulation in den Auslaut) und als Weiterbildung eines 
urslav. *glömysko- mittels -jo-Formans zu erklären. *glömysko- von 
einem urspr. u8t. "glemy(s)- gebildet wie lat. musculus zu müs 
‘Maus’; ai. dhanugkam “kleiner Bogen’ zu dhänus Bogen’. 2 

glöns — f.-kal. ylens "pAerua, pituita; Schleim, zähe Feuchtig- 
keit”. r. uumm f. ‘Saft. skr. [glen ‘mucus’ ist auf Grund. von 6. 
hlen neugebildet; vgl. Rjeänik I 195). sl. glin m. ‘Schleim, 
Schlamm; Durchfall beim Vieh’: &. hlen ‘Schleim’. sik. hlien ds. 
P. glan (alt auch glon) “Bodensatz, Schleim’; dial. glon ‘Schlamm’; 
glon, Dem. glanek “Gänse und Hühnermist’ (0 wobl aus &). 08. hlen 
‘Schleim, Schlamm’. E 2 

|| Mit Ablaut zu glina sd.; idg. W. glöi-, s. gloje. — Nächst- 


" verwandt älter dän. klene, schwed. klena, NOrW. dial. kleina ‘“schmieren? 


(Falk-Torp EW. 532). S. auch glev». z - 
glövs — r. dial. mess m., zıeed f. “Schleim der Fische’ (e 


graphisch für »). sl. gleviti ‘kauen’. P. dial. glewied (neben gliwied 
‘verderben (vom Käse)’; auch wohl glewik “Lebermoos, Anthoceros’. 

Dazu ablautend klr. höyva “*Leberschwamm, eine Pilzart’. skr. 
aljiva ‘Schwamm; Agaricus’. '8l. gliva ‘Baumschwamm’. &. hliva 
“Staubschwamm’. slk..hlira ds.; hlivel “faulenzen, vegetieren’. — 
Das Wort drang ins Magy.: golyva ‘Kropf, Eichenschwamm?’; daraus 
klr. dial. Aöfva, €. dial. mähr. halva “Knorren? rückentlehnt 
(MEW. 71). ‚ 
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II Idg. W. *gläi-, s. gZojv. Vgl. namentlich ahd. kliwa, klia 
“Kleie'; le. gliwe “grüner Schleim auf dem Wasser; Schlamm’ ; gliwet 
‘schleimig, schlammig werden? (beachte auch glews ‘was sich zieht, 
wie dicker Schleim; schlaff, träge’). 

glina — abg. glinwns “tönern’ (Supr. 396, 20) zu *glina “Ton’. 
r.-ksl. glina neben gnila (durch Metathesis und Anlehnung an gn»jg, 
gniti sd., wie bg. u. skr.). bg. glina, gnila “Töpfererde, Lehm’. 
skr. gnjta, alt noch glina. sl. glina. &. hlina. p. glina. 08. hlina. 
28. glina. plh. gleind ds. i 

| Zur idg. W. gl&ö- s. gloje. — Vgl. namentlich gr. yAlvn 
‘Leim’; ir. glenaid ‘bleibt stecken’; kymr. Inf. glynu; aisl. klina 
“beschmieren’; ahd. klenan “kleben, schmieren’; s. auch glen». 

glipaju, glipati r.-kal. *schauen’. r. alt saundm» (Dal’ I 876). 
htypaty ‘blinzeln, matt blicken’; pf. Alypnuty “einen Blick 
werfen’. 

 Urverwandtschaft mit gr. BAdrw, dor. yAenw ‘blicke’ (Fick 
I 412) ist abzulehnen; auch Entlehnung aus gr. yAerw (Vasmer Izv. 
12, 2. 227; Gr.-sl. Et. 48) ist nicht wahrscheinlich. Das r. Wort 
ist wohl germ. (vgl. Uhlenbeck A. 15, 486; Romansky ByzZs. 18, 
227) und zwar skandinavisch; vgl. dän. glippe ‘blinzeln, blicken’; 
schwed. dial. glippa ‘oft öffnen’; auch mndd. glep-, glip-öge “mit 
halboffenen Augen’. Eine Seitenform ist mndd. gläpen “mit lauern- 
= ee betrachten”. Zu den germ,. Wörtern vgl. Falk-Torp 

glista (glist») — r. uuemä f., aaucm>, G. aaucmd m. “Wurm, 
egenwurm, Bandwurm’. klr. höysta ‘Spulwurm’. bg. glist; glistijd 
Wurm, Bandwurm, Regenwurm’. skr. glista. sl. glistn. 6. hlista; 
hlist m.; alt auch Alise, p. glista; dial. glizda (mit Übertragung 
der stimmhaften Anlautsartikulationsart in den ‚Wurzelauslaut). 08. 
hlista. n8. glista, glistwa ‘Spulwurm’, plb, yieista ds. 

„|| Entweder (Matzenauer LF, 7, 180) zu der W. gläi- (s. glvj?), 
speziell zu ihren Dentalerweiterungen und -ableitungen wie gr- 
ze yAoıöy Hes.; alb. nyit (aus *glit-) ‘klebe, leime’ (G. Meyer 
Au 309); lat. glis, G. glitis *humus tenax’; glüs, G. glütis ‘Leim’; 
a dS.; ae, “festkleben, anhängen’; cliha “Wundpflaster’ ; 
Bude, klato, , ndl. klit “Klette’; mhd. klister “Kleister”: 
u glatt, schlüpfrig’; le. gliftu, glidu, gift “glatt, schleimig 
a en ; glidet ds. — Oder zu ae, as. glidan, ahd. glitan, mhd. 
gAten "gleiten; ausrutschen; sich glatt und leise worüber hinbewegen’; 
s ll 13 dati? ; 
2 a — kr. htodd “Angrift, Zank; Kummer, Gram’. bg. glöba 
ee globs 'strafe‘. skr. (seit XIV. Jh.) glöba (DSg. glöbi, 
es "ke NAcePl. glöbe, GPI. glöba); glöbim, glöbiti ds. p. alt 
sorgen ummer, Sorge’; gtobie ‘bedrücken, quälen’; — sie ‘sich 
(Nehrin a ; 2-gtoba “iniquitas, impietas’; zgFobiwy iniquus 
f 5 er Flor. 245); dial. 2a-gtoba, alt auch za-gtaba ‘Sorge. 
Geldstrafe“ ed. „Kummer, Sorge usw.“ ist ursprünglich, die von 
Strafe je sekundär entwickelt, wie auch bei lat. multa, älter molta 
mulcäre er ang als Buße für angerichteten Schaden’, das zu 
Brückner Ro andeln’ gehört. So darf man globa (Andeutung, bei 
zprawy 34, 224f.; 38, 340, der jedoch das Wort irrig 
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zu glodo, glebeti sd. stellt) mit glodg, globiti 1 oder 2 ver- 
binden; im ersteren Falle als „Druck, Bedrückung“, im letzteren, 
wahrscheinlicheren Falle als „nagender Schmerz, Sorge“ (vel. zur 
Bed. etwa &d3; fresuji; gryzo, grysti). — Unhaltbar sind die 
Zusammenstellungen mit gr. öpelAw ‘bin schuldig’ und Verwandten 
(Fick I 416; BB. 6, 212) oder mit gr. BAdßn f., PAdßoc n. ‘Schade’ 
(Schrader KZ. 30, 470; nicht wiederholt RL. 832), das vielmehr 
(beachte auch &ßAoteg' &ßiaßec. Kpfites Hes.; kret. xara-BAdrreodaı) 
zu lat. mulcäre, multa gehören wird (Froehde BB. 7, 102; Wiedemann - 
BB. 13, 306; Brugmann GrGr, 101 ua.), — Aus dem Südslav. drang 
das Wort in andere Balkansprachen: alb. yobe ‘Geldbuße’; rum. 
gloabä ds ; ngr. yAdunaz wAdra ‘emenda, pena, castigo’; der um- 
gekehrte Weg (Miklosich Fw. 89; Budmani Rje@nik III 200) ist aus- 
geschlossen. ; 

globg, globiti 1. — hg. 2-gloBz, ipf. 2-glod4vam, z-gläbam “füge 
zusammen, befestige’ ; ra2-gl6b3 ‘zerlege, nehme auseinander, trenne’. 
skr. ü-globim, u-glöbiti “einfügen, einstecken’; z-glöbim, z-glöbiti “zu- 
sammenlegen, fügen’; raz-glöbiti “trennen”. ©. hlobiti “verzwecken; 
einen Pfahl in die Erde einrammen’; dial. mähr. htobir ‘schlagen, 
hämmern; picken; zudringlich bitten’; oy-hlobi? “herausziehen (einen 
Nagel, Keil)’. sIk. hlobil ‘befestigen, einschlagen’; hlobidlo ‘Schlägel’. 
p. gtobic dial. ‘ein Faß mit Reifen beschlagen; einen Keil einschlagen’; 
alt ‘drücken, zusammenfügen’; za-gtobie, ipf. -gtabiad ‘verkeilen, 
vernieten’. 

Dazu Nominalbildungen: r. o-ö6aa "Gaheldeichsel’. klr. hotöbli, 
o-hotöbli Pl. ds. (für zu erwartendes *Atobli). bg. z-glob ‘Gelenk’; 
2-glab ds.; 2-glöba ‘Stelle, wo zwei Dinge zusammengefügt sind’. skr. 
z-glöb “Gelenk; Ehepaar’; z-glöbi Pl. f. ‘Hefte; d-glöblje n. “am 
"Weberstuhle das, worin der Weberkamm steht’ (= bidila). €. alt 
o-hlobne “Pfahl”. P. za-globa “Greifmuschel, Habichtsmuschel’. 

Auf der Stufe glab- noch: 8l. gläbim, gläbiti “raflen’. P- dial. 
glabie, gtabad, pt. gabnge ‘ergreifen; sich aneignen’. plb. pr&globe 
“Stange am Pflug’. 

|| Die Bedeutungen lassen sich wohl vereinigen, wenn man für 
*glob- die von ‘drücken, klemmen, pressen’ ansetzt. Alsdann (im 
wesentlichen schon Matzenauer LF. 7, 181) zu der Sippe lat. globus 
“Kugel, Haufen, Klumpen’; aisl. klafı ‘Halsjoch für Kühe, Packsattel’; 
mndd. klave ‘Halsjoch für Kühe’; ahd. kläftra “Klafter’ ; ae. elyppan 
‘umarmen’: lit. glebiu, glebti; glöbiu, ‚glöbti; globöti “umfassen’; le. 
glebt, gläbt “retten, schützen’; apr. po-glabü “umarmte’; dazu auch 
e. clasp ‘spannen, umfassen, umarmen’; vielleicht auch ir glass 
‘Schloß’ (*glabsä). Vgl. über die Sippe (ohne die slav. Wörter) 
Falk-Torp EW. 529. 

globo, globiti 2. — P- 1wy-gtobic, ipf. -glabiacd “aushöhlen’. sl. 
glöbam (gigbljem), glgbati *aushöhlen; auswetzen; nagen’; globem, 


: globsti (Truber) ‘aushöhlen, schnitzeln’; globüra *benagter Knochen’; 


i2-glöbati *aushöhlen’. 
ierber Nominalbildungen: Fr. 14064 ‘Querbalken, lange Stange’; 
dial. 2160xa “Balken, Steg’. bg. glob m. “Augenhöhle’. 
Ablautend *glab- in skr. gläbam, gläbati *nagen’. 
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| Gr YAdpw “aushöhlen, ausscharren, aushauen, ausschnitzen’; 
yAdpu ‘Höhle, Glotte’; yAapupdg “ausgehöhlt, hohl; behauen, g& 
glättet, poliert’ (Bezzenberger BB. 27, 153). Die Grundanschauung 
war wohl „schaben‘, woraus sich die Bed. von „aushöhlen“ und 
„behobeln* („Balken, Stange‘) entwickelt hat. Vgl. zur Bed. etwa 
- Jat. scabo ‘schaben, kratzen’; got. skaban “Eupäv, schaben’: gr. oxdpn, 
oxagis, oxapiov “Wanne, Mulde, Becken’: lat. scamnum, Dem. sca- 
 belum ‘Bank, Schemel’ (Solmsen GrWf. I 200 ft.). 

glod’g, glodati — r.- ksl. gloz(a)u, glodati tpibyewv, danaväv’. 
r. moocy, woddms “nagen’. Klr. hlodäty; hotoddty sa ‘verzehrt, ge- 
nagt werden’ (durch Kreuzung mit hölod s. yold» Hunger’). bg. 
glözds, glödam. skr. glödem, glödati. sl. glgjem, gigdam, gigdati. 
©. hlodati. p. gtodad ds. 08. htodad. n8. gtodas ‘schaben’. pib. 
glioda ‘ißt, nagt. < 
| Sehwerlich mit Ablaut zu gladsks sd. Eher vielleicht zu 
aisl. glata ‘vernichten. 

glogs — skr.-ksl. gloge Dorn’. r.-ksl. gloäije n. Coll. ‘Dornen’. 
r. 14013 “Hartriegel, Cornus sanguinea’ (Bed. wohl unursprünglich, 
urspr. “Weißdorn’); 2100» ‘Crataegus Oxyacantha’ (dissimiliert aus 
2403 oder angelehnt an woddm» s. glodo, giodati); wnorosüuna “Art 
Eberesche’. Elr. hfih, G. htöhu “Weißdorn’; hfize n. *dorniges, 
stachlichtes Gesträuch’”. bg. glog (glogst) “Weißdorn’; glogina ds.; 
Frucht des Weißdorns’; auch glöga ‘Ast’? skr. glög, G. glöga; 
glöginja; gldzim, glöziti se ‘sich zanken’; glöäje n. Coll. “Dornicht', 
al. glög, G. glfga “Weißdorn’; glfäje ‘Gestrüpp’. &. hloh ‘Hagedorn’. 
p. gtog ds.; dial. gleglina “Nadelwald’. 08. hlohonc ‘Dorn’, 28. gtog 
Hagebutte’, 

|| Ablautend zu gr. yAwxes “Hacheln der Ähren’; yAwyig ‘Spitze’; 
YAWooa, yAurra “Zunge” (*glögh-jä), woneben ion. yAdooa, das im 
Vokalismus (idg. *glagh-) zu glogs stimmt. — Vgl. Bezzenberger-Fick 
BB. 6, 237; Meillet MSL. 8, 298. — Vielleicht auch aisl. klegg# 
Brenise’ (Petersson IF. 24, 250). 2 

glomot» — skr. glömöt ‘Geräusch’; glömat ds. 
._, Mit anderen Formantien: wr. htömozd “Gerumpel’; ntomozdild 
eltern; auf den Kopf schlagen’; htomozd& ‘Unsinn, Narı". ekr. 
Beer vielleicht glömäzan, f. glömäzna ‘schwerfällig, ungeschickt’. 
sh hlomoz ‘Getöse, Lärm’; ltomoziti ‘Getöse machen; welzen, 

mützen?, 

|| Vielleicht (Matzenauer LF. 7, 181) zu der germ. Sippe (die 
A EW. 3241.; 596 f. behandelt) aisl. glam, glamm n. ‘Lärm’; 
Mi er er starker Ton, Lärm, Gepolter’; schwed. glam ‘muntere 
rg ung‘, dän, glamme ‘bellen’; aisl. glama ‘sich. lebhaft unter- 
Zank V glamra “lärmen’; daneben dän. klammer ‘Lärm, Streit, 

0 2 nenne: schwed. dial. klamra *lärmen’. 

dichte Schar, glota *SyAog, turba’. Kir. hlotd “Gedrängs, 
Be u bg. glöta ‘Herde, Schar’, akr. glöta ‘Familie (Weib 
eo en er); arme Leute; Unkraut; Unsauberkeit, Schmutz’. 8l. 
9 DEN Ausschuß im Getreide”, 
s De Ansatz steht nieht sicher, da auch wohl *galota wie 

. menstellung mit ai. gands ‘Schar, Reihe, Menge 
(Fortunatov BB. 6, 218) ist verfehlt En Uhlenbeck AiWb. 76); 
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auch mit ai. glaug ‘Ballen’ und“Verwandten (Fortunatov aaO.) ist 
Vereinigung lautlich schwer möglich, es sei denn auf Grund einer 
fernen Wurzelverwandtschaft. Vgl. über eine „W. gel- ‘zusammen- 
ballen’“ Persson Stud. 130 und Walde EW. s. v. galla, gleba, globus, 
glomus, gladius. 

globoks — abg. globokr ‘tief’, Komp. glgbrije; glgbina ‘Tiefe’. 
r. ı1y66xiü, Komp. amjöswe; anybund, yo f. “Tiefe’; y-ınyOüumo 
“vertiefen,- versenken’; y-ı2y60n3 Adv. ‘tiefer’. Kklr. htubökyj. skr. 
[glübok; glubina nur ksl. und bei einigen cCak. Schriftstellern]. sl. 
globök; globina “Tiefe; globet “Vertiefung; Hohlweg, Schlucht’; 
globiti ‘vertiefen’; globeti “einsinken, versinken’. 6. hluboky, Komp. 
hlubst; hlubina, hloub f. “Tiefe; vy-, pro-hloubiti ‘vertiefen’. P. 
gteboki, Komp. gtebszy; gtab, gteb, gigbia, gtebina, giebizna “Tiefe’; 
Do-gtebid ‘vertiefen’. 08. hluboky. ns. dial. geumoki; gew. diumoki; 
dium “Tiefe” (d für g durch Wortmischung mit der Sippe von 
d»lbo, delti sd.); vgl. Mucke 107. 178. 233. plb. globu'öke. 

Auf *glyb- gehen zurück: 'r. dial. 24u00xiü, anuoxiu ‘tief’; 
3d-rau6o f. “jäher Absturz‘. klr. hiybökyj; htyb m. ‘Tiefe’. p. dial. 
gtybocki ‘sehr tief’. 08. (bei Martini 1627) hiybokose “Tiefe. n8. 
(Tharaeus) dyboki;- heute d#ymoki. 

Eine Gruppe für sich bilden: bg. gölbam “meißele’ (s. drlbg). 
skr.-ksl. globokv ‘tie. skr. dial. nordtak. gubok: gelbök (A. 30, 
190). sl. gotbati ‘nagen’; göfbiti “aushöhlen’; götbem, götbsti = 
dötbem, dötbsti ds. sIk. hlboky “tief”; hlbka “Tiefe’; hldaf “in die 
Tiefe graben ; grübeln, forschen’. — Ihr *glb- beruht vielleicht auf 
einer Wortmischung von *glgb- und *@lb- s. dolbo, delti (anders 
Pedersen KZ. 38, 396: Vondräk BB. 29, 212; Meillet MSL. 14, 371 f.), 
oder liegt urslav. *gl»d- zu Grunde? - 

|| Wohl aus *glu-m-bh-, der nasalinfigerten Gestalt der W. gleubh- 
in gr. yAbpw “höhle aus, graviere’; yAupig ‘Kerbe’; yAbuna “Ein- 
gegrabenes’; lat. ylabo ‘schäle ab’; ahd. klioben, aisl. kliüfa ‘spalte’ ; 
ahd. klubön "zerspalten’ (vgl. *glyb- in *glyboke); ahd. Kluft “Kluft’ 
(MLP. 130 nach Curtius Gz.! I 134). — Die Zusammenstellung mit 
ai. jYbhate ‘gähnt, sperrt den Mund auf‘ (Hübsehmann KZ. 23, 393) 
ist Jautlich unmöglich (Wackernagel AiGr. I 152); vgl. auch Zupitza 
66.212. — Die Deutung aus *gobok>, das zu ai. gambhirds (gabhiräs) 
“tief? gehöre und durch Wortmischung mit einem zu lit. gilüs “tief? ; 
gelm& “Tiefe” gehörigen Worte zu *glgboks umgebildet sei (Meillet 
IF. 5, 333; an Zusammenhang mit den balt. Wörtern denkt auch 
Mikkola BB. 22, 254) leuchtet nicht ein. — Bei Zugehörigkeit zur 
Sippe von Zelbz sd., die Falk-Torp EW. 361 lehren, bliebe die 
Variante glyb- unerklärt. — Zum Semasiologischen vgl. *dslboka: 
dvlbg, dolti sd. 

globs — 6. hloub, G. hloubu m. ‘Strunk, Kohlstrunk’. p. gtab, 
G. glebia; glebik. 08. htub. ne. ytub, gtum (Mucke 178) ds. 

|| Wohl zu aisl. &leppr ‘Klumpen’; ndl. klomp, nhd. klumpen; 
aisl. klambra, klembra ‘zwängen’:; klombr *Schraubstock’; mhd. 
klampfer, ne. clamp, ndl. klamp ‘Klammer’: mhd. klimpfen ‘fest 
zusammenziehen’ (Zupitza GG. 146; Falk-Torp EW. 147). — Nicht 
als „Ausgehöhltes“ zu globo%» (Brückner KZ. 42, 345). 

gluda — r. 20a ‘Klumpen, Kloß’. 

2° 
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|| Vielleicht urverwandt mit germ. *Kklauta- in mndd. klöt 
“Klumpen, Kugel, Testikel’; mhd. klöz Kloß’; e. cleat “Klampe; 
Keil; breitköpfiger Schuhnagel’; schwundstufig mndd. klüte ‘Klumpen’, 
die mit ai. gläug “Ballen’, ir. glö-snäthe, glao-snäthe “linea, norma' 
(„Ballendraht); ahd. chliuwa, kliuwi “Kugel, Knäuel’ (weiteres bei 
Ühlenbeck AiWb. 84; Walde EW. 271) wurzelverwandt sind. — 8. 
auch‘gluta; glyba. 

gludskn — r. dial. aayoriü, 1ayaoriü ‘schlüpfrig, glatt”; 21y39um» 
(mosdüms) ‘gleiten’; ausisame, pf. aasianymo ds. 

|| Nächstverwandt lit. glaudüs “glatt anliegend’; glaudzZu, glaüsti 
“eng anlegen, anschmiegen’; gluidau, glüdoti ‘still angeschmiegt da- 
liegen’; le. glauda ‘Glätte’; glaudit "glätten, streicheln’; glaustit ds.; 
gluds “glatt, schlüpfrig’; glüda “blauer Ton, Lehm; Mergel’. 

gluchs — abg. gluchs ‘«wpög, taub’. r. mya, f. aayad, N. 
1y 86; aayadü “taub, dumpf; verwachsen, verwildert’; zu f. 
“Diekicht, Einöde’; 22yxaps “Auerhahn’ (der beim Balzen wie taub 
ist). klr. aa “taub, hohl, dunkel, dumpf’; Ahius f. *Einöde’; 
hduchän “Auerhahn? ; ö-htuch, 6-luch; daraus r. [dayz»] “Tölpel’. bB- 
gluh “taub’; gluhär ‘der Taube, Auerhahn’. skr. gläch, f. glüha, n. 
glüho; glühr ‘taub’; glüho döba “Zeit gegen Mitternacht’; glühnut 
“taub werden’. sl. glah “taub, dumpf. &. hluchy “taub; öde’. 
P. gluchy “taub, dumpf; still, stumm’; gtuchngd “taub werden’; 
zer gtuchan “Auerhahn’. 08. höuchi. ne. gluchy. plb. gläuche 


ce Vollstufig zu schwundstufigem *glsch-; s. glachng, glach- 
‚glumn — abg. glum»; belegt Supr. 79, 27 bezs gluma ‘non 
sublimis; constans’. ksl. glums ae, glumiti se *schwatzen, 
spotten’; gluma “impudieitia’; glumse» “Schauspieler, Gaukler’. F. 
0: AIRG: ‘Scherz, Spott’; asymume-ca ‘spotten, aufziehen’; 
OrAayadme “töricht werden’. klr. Atum ‘Scherz, Spaß’; hlumyty 
._ spotten; mißhandeln’; htumno Adv. "höhnisch’”. bg. glum 
Some: ;, Jlums se 'scherze’, skr. glümim, glümiti se ‘Possen reißen, 
ee glima “Scherz, Spiel; Lustspiel’; glümae “Schauspieler, 
hl S „el. glümiti se “Possen reißen’; glıima ‘Scherz, Spaß’. ©. alt 
ent dial, gkum “Mißhandlung, Plage, Mißachtung”. ; 
poszto “alles i Fer? 2 € Ts 

Iandıin ; Jergeu re ist weg’; dial. gtumid ‘necken, m! 
Sche R . glaumr ‘lärmende Munterkeit’; ae. gleam “Munterkeit, 
wohl eig leyma “lustig sein; u, vergessen’; auch 
Were s, glims “glatt, blank; ohne Falsch; echt, ehrlich‘. 
glg, ae "wandt gr. yAein ‘Scherz, Spott’; xAeudZw ‘scherze’; aisl. 
Te Freude, lärmende Fröhlichkeit’; le. glaudi, glaudas 
Falk-To, mn — MLP. 130; Fick I 419; Zupitza GG. 174, 
sein ei — Das slav. Wort braucht kein germ. Lw. zu 
rn in Alenbock A. 15, 486); dagegen spricht vielleicht das 

ein mrandte kr. hhuz “Spott, Hohn’; huzuodty 'spotten 

klr. hrdpyy: Aus Mys£ amd, n. 14mo; aaımui “dumm, albern. 
Tarp Seal Müpe wie (= hhuchä ni) späte Nacht’; dial, O-hlup; 
r. oder ksl. - bg. glipan “töricht’. skr. [plap, f. gläpa dS.; wohl 
a vgl. Rjetnik u 210). sl. glap “taub; dumm’; glümpar 


i 
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"Tölpel’; glümpast ‘albern, dumm” (zum sekd. entwickelten m vgl. 
Beispiele bei Strekelj SiLw. 11). €. Aloupy. pP. yiupi "dumm, 
albern, töricht. 08. htupy. 8. glupy ds. pib. ylä'upe “jung'. 

|| Urslav. Entlehnung aus germ. *glöpa-, vgl. aisl. glöpr “Idiot” 
(Matzenauer LF. 7, 182); zur Etymologie des germ. Wortes vgl. 
Zupitza GG. 203. 

gluta — sl. ylüta (auch ylütu) “Beule, beulenartige Geschwulst ; 
Baumknorren’. 
E | An Entlehnung aus dem mndd. ndd. klüte “Klumpen’ ist 
nicht wohl zu denken. Wohl wurzelverwandt mit gluda sd. und 
Sippe, zunächst zu vergleichen gr. yAovrög (t& yAourd) “Hinterbacken, 
Gesäß’; ra yAobrıa ‘zwei Erhabenheiten des Gehims’, 

gluzdv — klr. hduzd ‘Sinn, Verstand’. wr. htuzdy Pl. ‘Hirn, 
Gedächtnis, Verstand’; dez-htüzdyj “hirnlos; unverständig’. 

|| Zu got. glaggwö, glagywuba Adv. ‘genau’; aisl. gloggr "klug, 
klar, scharf’; ae. gleaw, ahd. glau ‘klug, erfahren, einsichtig, vor- 
sichtig’? Zur weiteren Verwandtschaft vgl. Falk-Torp EW. 332. — 
Oder ist „Gehirn“ .die Grundanschauung und dann an die Sippe von 
yluda; gluta sd. anzuknüpfen? Dann könnte man an norw. klyse 
“schleimiger Klumpen’; mndd. klüs “Masse’ erinnern. 

gl»chne, glschnoti — r..ksl. o-glschnuti ‘taub werden’. sl. 
za-gölhniti (neben za-götsniti) "sich verstopfen, ersticken’. €. alt 
o-hlechniti (neben hluchnouti nach hluchy) “taub werden’. p. alt 
o-kchngd (*o-glachngti, *o-gechnge) “taub werden’; o-kchly (*o-glschls) 
taub” 


|| Schwundstutig zu gluchs sd. — Dunkel. : 2 

glete; glstajg, glstati — abg. po-glsätati (vgl. Meillet Et, 49) 
ipf. ‘karanivw, schlucken’. ksl. Istati, po-glstiti; po-glenuti “ver- 
schlucken’. r. mom, ıs0möxs ‘Schluck; Mundvoll’; «s0ms auch 
“Gurgel; Trunkenbold; Vielfraß?; 116mxa ‘Schlund, Gurgel’; s10mam, 
1somdms schlucken’; pf. monyme, neu gebildet 1somnyms “ver- 
schlucken’; mit neuem «a: npo-sdmusame ipf. klr.: hlot; hlotäty. 
bg. göltok ‘Schluck’; galtam; pf. glstne. skr. güt ‘Kehle’; yütati, 
pf. günuti ‘schlucken, schlingen’; gütljäj ‘Schluck’; über galte “Schlund, 
Kehle’; Zak. glotin und das fremde glötüun “Vjelfraß? (aus it. ghiottone 
"Vielfraß’) vgl. Strekelj A. 27, 44 ff. sl. gölt m., göte f. ‘Schlund’; 
gottäti “schlingen, schlucken’; gottiti ‘schlingen, würgen?; göltnem, 
götniti pf. “einen Schluck tun’. &. hit ‘Schluck’; Altati, hltiti; po- 
hltnouti. 08. [hiltati ‘begierig schlucken’ aus dem 6). 

Auf der Iterativstufe glyt-: ekr.-ksl. po-glitati ‘xaraniverv’. klr. 
htytäty; pl. hiynuti. p. alt pogiytad ‘devorare’; dial. glytnge 
‘schlucken’; göytus "Trunkenbold’. 

Die Formen mit k wie &. klut; klutati aus *klt, *kltati; p. alt 
kltad könnten aus *gltati erklärt werden, wo nach Schwund des 
Halbvokals y an t zu % assimiliert worden wäre. Nicht anwendbar 
ist diese Erklärung jedoch auf r. dial. xosamdme ‘schlucken’; x04- 
möxs ‘Schluck’. klr. koltök ds.; pro-kottäty, die nur auf *kalt-, *klt- 
zurückgeführt werden können. Sie beruhen wohl auf einer Laut- 
nachahmung; vgl. karakirg. kylt ‘Geräusch beim Trinken’. \ 

Über das von Nitsch Mat&Pr. 3, 291 zu glatati gestellte wslaw. 
*Iskati, *lykati s. Iskajg, lskati. i 
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|| Nächstverwandt lat. glatio, glütire “verschlucken, verschlingen’ ; 
‚glütus ‘Schluck’; glüto ‘Schlemmer’; sin-gultus ‘Schlucken, Schluchzen’. 
— Idg. W. gel- (vgl. Bezzenberger BB. 16, 256) und wohl auch 
‚g*el- (durch, Mischung mit g*er-, s. Zero, Zerti; vgl. Osthoff IF. 4, 
987) in arm. kl-ane-m, Aor. 3P$g. ekul ‘verschlinge” (Hübschmann 
ArmGr, 1460); gr. BAwuög ‘Bissen’ ; kaßAdeı ' Karamiver Hes. ; deAeap, 
äol. BArp ‘Köder’; lat. gula ‘Schlund, Speiseröhre’; ir. gelim “ver- 
zehre, fresse, grase’; ahd. andfränk. kela ‘Kehle, Hals’; ae. ceole ds. 
Erweiterungen der W. liegen vielleicht vor in schwed. dial. kulp 
‘Schluck’; dän. kulk ‘Speiseröhre, Rachen, Schluck’; schwed. kolka 
‘gierig trinken’; dial. kolk, kulk “Schluck? (Falk-Torp EW. 592. 593), 


beachte auch slk. glg ‘Schluck, Zug’, dessen g jedoch auf Lautnach- 
ahmung deutet. 


glyba — r. 2.4060 “Klumpen; Block’; ı. semau *Erdscholle’. 
klr. htyba zemii ds. 

|| Urverwandt mit lat. gleba Erdscholle; Stückchen, Klümpchen, 
Kügelehen’; zu der unter gluda (s. auch gluta) behandelten W 
Vgl. Walde EW. 269 mit älterer Lit. — Zugehörigkeit von lat. gleba 


zu glübo (s. unter 9195o/:»), die Meringer IF. 18, 246 vermutet, ist 
weniger wahrscheinlich. 


glnhg, glshöti — abg. u-globlg, *u-globeti “stecken bleiben’ 
(überliefert da ne u-ghdg “ıva un &umayw’ Ps. Sin. LXVIIL 15); 
Aor. 3PPI. u-glodg (Ps. Sin. IX, 16) “Everdynoav’; u-glebs (e aus d; 
Ps. Sin. LXVII, 3) ‘verdynv’ (vgl. Meillet MSL. 14, 339) zu 
*u-glo(b)np, *ugloch)ngti. sl. alt za-götbniti ‘stecken bleiben ; 
einsinken‘. p. alt w-g/nge “infingi’; heute mit Metathesis -Igngqe 


‘stecken bleiben’; przy-Igngd ‘sich an etw. anhängen, ankleben ; 
jemd. zugetan sein’. ax: R 


= ee gleb- in r.-ksl. u-glöbfevati “infigere’ und glib- in sKr. 
0 


Eu, Piel Cginei) ‘giebina biotnista’ (vgl. Brückner 
et Wohl zu ahd. kleben “kleben an, kleistern’; ae. clifian, eleofian 
festhangen’; ahd. kliban ‘kleben, festhangen’; ae. clifan ds.; aisl. 
klafa (Prät. kleif) ‘klettern’ („sich anklammern“); ahd. kleiben, *heften, 
befestigen’ (Matzenauer LF. 7, 180. 183). Erweiterung der unter 
g1%j% sd. behaudditen W. 


p. dial. glej, Pl. gleje ‘schlammiger Boden. 
I Ide. W. glei- in gr. yAia “Leim”; yAoıög “dickes, schmutziges 
klebrige Flüssigkeit’; yAoıwdng ‘klehrig, zähe’; ae. 
Sn: EM. Leim, dän. kleg ‘zäher, fetter, Fe 
“am; . dal, kl ‘Sc ? i . 
glmyzdzs; glens, Sen: chlamm, Lehm’. Zur gleichen 


glndg, gisbeti Fr glina; glista; mit Wurzelerweiterung 
AR u dajo, giszdati ‚— ET. dial. a4ösdam» *glitschen, schleifen’; 


some, Pf. no-Mesnyma-cn ° i i >, auösdrilk 
glai®, cn ym»-ca “ausgleiten, glitschen’; w4ö3dkt 


3 tteis; Schleifen auf dem Eise’. 
=” I azsın, urverwandt mit ahd, glitan, ae. glidan ‘gleiten’; 
- 9er gespreizt (von den Füßen)‘. — S, auch glista. 


gl’ag — gnetg, gnesti. 3 


gl'ag klr. neben gleg ‘Lab’; glägaty, gtädzyty, za-glägaty ‘mit 
Lab einmachen’. Auch klag, klägaty. Tr. zn, wmäxana "getrock- 
neter Lammsmagen zur Bereitung von Schafskäse’ (irosuüs oder 
anstanoenü cops). ©. dial. mähr. gedga ds. (Barto$ DSM. 83). slk. 
klag ‘Lab’. p. dial. klag, klok, -gleg, oteg; klagad ‘mit Lab ein- 
machen’; — sig ‘sauer werden (von der Milch)’. 

co Aus rum. chiag, aromun..meglenit. clag ‘Gerinnsel, Lab’ 
(MEW. 66) == *elagum, lat. coagulum (Pugcariu EW. 1 30). 

gmäh sl. ‘Ruhe, Bequemlichkeit. P. gmach ‘Gemach, Zimmer; 
prächtiges Gebäude; etwas Ungeheueres; ungeheuer viel? (gmach 
ludzi, pienigdzy). Daraus wr. |gmach ‘großer Umfang, große Aus- 
dehnung’). 

c» Aus mhd. nhd. gemach m. n. “Ruhe, Wohlbehagen, Bequem- 
lichkeit; Zimmer’; älter nhd. auch “Burg;. Gebäude’. 

gmäjna sl. ‘Gemeinde; Gemeindeweide’”. — p. gmin, alt gmen 
alt ‘Gemeinde, Volk; jetzt ‘gemeines Volk, großer Haufe, Pöbel, 
Menge’; gmina ‘Gemeinde’. 

& Erstere aus mhd. nhd. gemeine; letzteres aus mndd. 
gemöne, gemön (vgl. auch ndl. het gemeen ‘gemeines Volk, Menge, 
Publikum’). 

gmera£ p. neben gmyrad; — sig ‘mit den Händen worin herum- 
wühlen, herumrühren, scharren, klauben’; “langsam arbeiten, nicht 
von der Stelle kommen’; za czem ‘über etwas nachgrübeln’; gmeracz 
<Grübler’. Daraus klr. [gmyjraty, gnyraty “grübeln, wühlen’; gnyra 
“Grübler’; gnyrati “pantschen’] und wr. (gmjra neben gmüra, 
letzteres wohl durch Wortmischung mit chmur3 sd., “Grübler; 
finsterer Mensch’). 

‘Aus mndd. meren (*gemeren), mhd. mern, nhd. dial. mähren 
‘rühren, tünchen ; mengen, mischen, wühlen? (vgl. es leidet sich nicht, 
daß ein jeglicher in der heiligen Schrift grübele und mähre; Luther). 
— Korbut PF. 4, 405. 470; Kartowiez StWyrObe. 185. 

gm£ton sl. ‘munter, lustig, froh; hübsch’. 

©» Aus mhd. u. älter nhd. gemeit “frohgestimmt, freudig, keck; 
stattlich, schön’. — MEW. 67. 

gneto, gnesti — abg. gnetg, gnesti “drücken”. r. ınemy, 
wmeemü (ınecmy) ‘drücken, pressen’; ın2m» ‘Druck, Bedrückung’. klr. 
hnetü, hnesty ‘drücken, kneten’; hit, G. hnetu ‘Druck’. Bl. gnetem, 
gnesti “kneten, drücken, quetschen’; gnöt,, G. gneta ‘Gedränge; Druck, 
Angst’. &. alt und dial. hnetu, hnesti ‘drücken, kneten’. pP. gnöotg, 
gniesd ds.; na-gniotek “Hühnerauge’. 

Auf gnet- weisen: r.-ksl. gnetu (Ostr. 101 a). skr. gnjetem, 
gnjesti “‘kneten, drängen, klemmen’; gnjecati, gnjeliti %xneten’. sl. 
gnjetem, gnjesti. ©. hnetu, hnisti, — Das Verhältnis zu gnet- ist 
nicht klar; vielleicht liegt in der palatalisierten, mehr Energie er- 
fordernden Aussprache des n eine Art Lautnachahmung für den 
Begriff „drücken, pressen“ vor (vgl. über ähnliche Erscheinungen \ 
Schütte IF. 15, 279; Endzelin KZ. 42, 376). 

Von der Iterativstufe *gnet-: abg. u-gnetati “ouvdlßeıv'. 2 
(y-memäms, für älteres y-mınmamu nach ınemyj, ‘pressen, quetschen; 
unterdrücken’). klr. hnityty “pressen, kneten’; po-hnitäty sa ‘sich 
drücken: arbeitsscheu sein‘. sl. gnötati ‘drücken’, P- wy-gniatad 
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‘auspressen’. ns. gnesis ‘zerknittern”. plb. gnete “knetet”. — Ver- 
einzelt ekr.-ksl, u-gnitati ‘ouunviyeiv’ (vgl. dazu Meillet MSL. 14, 332). 

Il Ahd. Inetan, ae. cnedan, mndd. kneden, schwundstufig aisl. 
knoda “drücken, kneten’. — Fick I 409; MEW. 67. 

gnedr — r. ıun06ü ‘braun (von Pferden)’; dial. ıunoxd “Brauner”. 
klr. hrldyj braun’; hnidifa “braune Kuh’. sl. gnöd “eine Art 
Traube mit bläulich-roten Beeren’. &. Anedy ‘braun’. p. yniady 
‘braun (von Pferden). 

|| Dunkel! — Etwa aus *gnoido- zu gr. xvioa, «viooa “Duft, 
Qualm’; lat. nidor (*enidös) ‘Brodem, Qualm, Dampf; aisl. hniss 
n. ‘Geruch’ (wie ir. dub ‘schwarz’: üpog ‘Rauch’; rUpw ‘mache 
Rauch, Dampf’; Pass. ‘rauche, glimme’)? — Anders über diese 
Wörter Zupitza GG. 120; Walde EW. 412 f. mit Lit. 

gndtg, gnötiti — ahg. vaz-gnetiti “änterv, anzünden’. Ksl. 
pode-gnetiti, -gnetati "ümavdnrev, anfachen’; pod»-gneta “Zunder”. 
r. ımmei “Spahn zum Heizen des Ofens’; ıunmyaxa “gelber Wachtel- 
weizen’; o-nemse (graphisch für -ummse) “Überbleibsel vom Schmelzen’; 
3a-ınöma, nod-ınems “Späne zum Anheizen’ (mit sekd. & für »); dial. 
3a-ınems (graphisch für 3a-ımbme) “Vertiefung auf der linken Seite des 
Ofens, in welche die glühenden Kohlen. gescharrt werden’. klr. 
hritjty “bräunen’ (das Brot im Ofen durch Anfachen einer Flamme 
in dem Vorderraum); hiieenyj ‘gedörrt’; za-hnitjty‘ “das Brot im 
Backofen ‘durch das nahe Anschüren des hellen Feuers rostbraun 
anlaufen lassen’; za-hAitka “dürres Reisig’. ekr. alt u-nititi ‘Feuer 
machen?; nätilo “Zunder’. sl. netiti “Feuer machen’; — se ‘braun 
werden (vom Gebäck)’; net#lö “Zunder’. Das g schwand zunächst 
in dreifacher Konsonanz, wie in pod-netiti “unlerzünden, anfeuern’; 
raz-nötiti “durchbeizen, anfachen’ (so auch skr. &. und p.). 6. pod-nititi, 
roz-niliti, nititi (alt nietiti) fanzünden, Feuer schüren’; zd-net “Ent- 
zündung’; pod-net “Nahrung des Feuers; Reiz, Antrieb, Anlaß’. P. 
niecie, Oaniecie ‘Feuer anmachen; erregen, erwecken’; pod-niecid, 
4 er anfachen, entflammen; antreiben’: pod-nieta “Reiz, 


a Aus *knoit- zu apr. kmaistis ‘Feuerbrand’; ahd. ganeheista, 
g 


auer LF. 7, 185; Johansson PBB. 14, 355 Anm. — Das von 
IF. ER PON glichene lat. niteo ‘glänze’ muß fernbleiben (Osthoff 


gnerE — abg. gnev ‘Zorn’: ER ER, $ ” 

i it) ‘yai ; gmevajy, gnerati.se "zürnen‘; 
ent Sreizen, erzürnen’, r.-ksl. Enden (MEW. 68; einmal 
volsg "Zorn: Apuneünuns Saxapsunexiü v. J. 1271). r. me, 
bg. gnev; Here dineR; 1ungrma. klr. hniv; hnivdty sa; hrivjty. 
ae See rar Injer, G. gnjeva; gnjevim, gnjeviti ‘erzürnen’; 
vati se. &. hnev: gneo, G. gneva; gnevati se; gnöviti; alt gnji- 
.zornig’. p. = ?; hn&vati ‘erzürnen’; — se ‘zürnen’; hnevioy “jäh- 
plb. en ; Iniewad; — sig, 08. hmew. n8. gniw (Mucke 84). 
102 = Mi es Drüse im Talge, Fleisch u. dgl.’ (nach Rost 

gneodje 3PSgPr.; kaum richtig, eher NPI. *gnevy). 


gntzdo — gnida. 313 


|| Die r.-ksl. und die plb. Bed. machen wahrscheinlich, daß 
MEW. 68 gners mit Recht zu gn»jo, gniti sd. stellt. Dann be- 
deutete gn2»» ursprgl. „Fäulnis, Eiter; Gift“, woraus sich die von 
„Zorn“ entwickeln konnte (s. &d>); vgl. auch älter nhd. (Luther) es 
thut mir faul “es ist mir leid, verdrießlich’. 

gnözdo — abg. gnezdo “Nest”. ksl. gneidg, gnezditi “nisten’, 
r. mm306; tumsdüms-ca. klr. Anied6; hnizdyty Sa. bE. gnezdö; 
gnezds se. skr. gnijezdo, Lak. gnezld (neben gnjezdd; 1 aus d gegen 
n dissimiliert); gnäjezdim, gnäjezditi se. sl. gnezd6; gnezditi. &. 
hnizdo: hnizditi. D. gniazdo; gnieidzid sig. 08. hnezdo. 8. gnezdo. 
plb. gndzdö; gnezdi-sa(sä) "nistet’, 

|| Bei-der Zusammenstellung mit dem idg. *nö-zd-ö- („Nieder- 
sitzen‘) in ai. widds. niddm “Ruheplatz, Lager, Nest’; arm. nist 
“Lage, Sitz? (Hübschmann ArmGr. 478); lat. nidus; ir. net “Nest’; 
ahd. mhd. ae. nest machen & und das anlautende g Schwierigkeiten. 
Doch wird man sich schwer entschließen können unter Aufgabe 
der Herleitung aus *ni sed- für das Idg. ablautendes *gnoizdo-: 
*gnizdo- anzusetzen (Hirt bei Walde EW. 413). Wahrscheinlicher ist 
eine Umbildung des idg. *nizdo- im Slav. Jedoch nicht unter Ein- 
fluß eines d. geniste (Walde KZ. 34, 508) ; auch nicht durch Einfluß 
von gn&fo, gnetiti sd. (Brugmann Grdr. II? 1, 158), dessen Bed. 
weit abliegt. — Vielleicht hat das Slav. ein idg. *neli)-zd-0- über- 
kommen (dieses *n2(i)- erscheint in gr. vn- “unten, nach unten, 
nieder” in gr. vndd’g ‘Bauch, Mutterschoß’; vhioru’ toyara. Katlırata 
Hes. ; vhm sc. xopdr} “unterste, d. i. höchste Seite’; vgl. Brugmann 
IF. il, 274f.); dieses slav. *n&zdo wurde zu gnezdo nach gneto, 
gnesti sd, umgebildet (Andeutung bei Nehring IF. 4, 398), speziell 
nach *gnesto ‘Gedrücktes, Geknetetes‘. Anlaß zu dieser Kreuzung 
konnten die Nester der „Maurer“ unter den Vögel geben (wie 
Schwalben, Baumspechi, Elster, Singdrossel), die ihre Nester aus 
zusammengekneteter Erde bauen. — Über das gleichfalls umgeformte 
lit. Rizdas, le. ligfda, ligfds ‘Nest’ vgl. Walde aa0.; Brugmann Grdr. 
I? 546. 569, 719. i 

gnida — r. ınıida ‘Nisse (Lauseier in den Haaren)’. klr. hnyda. 
bg. gnida, skr. gnjida (zum sekd. 5 s. gnei, gnesti und 
vgl. Schütte IF. 15, 279; Endzelin KZ. 42, 376, wo äbnliche ‚Fälle 
aus dem Dän. und Le. beigebracht werden, daß bei verächtlichen 
Begriffen sekundäre Konsonantenpalatalisation erfolgt). sl. gnida. 
€. hnida (hnida). p. gnida. 08. hnida. n8. gnidu. plb. gneidöi Pl. 

|| Vgl. arm. anie (c aus d-r Nominativzeichen s; Pedersen VG. 
141); gr. xovic, G. xovidog “Eier von Läusen, Flöhen, Wanzen’; 
alb. $evi ‘Lause?” (= alb. *snida idg. *hnida; 6. Meyer AlbStud. 
II 13: EW. 90); lat. Iens, G. lendis; ir. sned, kymr. nedd (Pedersen 
aa0.; Stokes 316); ae. hnitu, ahd. niz “Niß’; dän. gnid (vgl. Wad- 
stein IF. 5, 16); lit. günda; le. ynida. Man denkt an Zugehörigkeit 
zu gr. «viZw. ‘ritze, kratze’; xvidn “Nesse?’; lit, knsti “wühlen, 
schaben’; le. kneft “jucken, prickeln’; gnide ‘scharfe, schäbige, 
schmutzige Haut’; auch wohl ae. gnädan, cnidan, ahd. gnitan, knitan, 
mndd. gniden ‘reiben’; mndd. gnist ‘Räude, Hautausschlag’; nhd. 
dial. gneist, gneis, gmist fest auf der Kopfhaut schuppig sitzender 
Grind oder Hautschmutz’, Doch ist es noch nicht gelungen, die 
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schwierigen Lautverhältnisse der zusammengestellten Wörter zu 
entwirren; vgl. Fick I 391. 419; Johansson PBB. 14, 360ff.; Lorentz 
A. 18, 87 ff.; Hirt Abl. 121; Wood IF, 18, 24; Walde EW. 331 f., 
Liden Stud. 84f.; Pedersen VG. I 187. 188. 

gnojs — abg. ynoja 'xonpla; Dünger’; Pl. gnoji “ra &xr, die 
Sehwären’. r. ımoü, G. ımör “Eiter’; dial. ‘Dünger’; ınoums eitern 
lassen; düngen’, klr. ni; ‘Mist, Dünger; Eiter’; hnojity $a “eitern’. 
"bg. gnoj “Eiter”, skr gnöj, G. gnöja “Eiter;. Dünger, Mist’; gmöjiti 
‘düngen’; — se ‘eitern’ (daneben auch gnjöj mit nj nach gnjiti). 
sl. gndj, G. gnojä “Mist, Dünger; Eiter’; gnojfti “düngen’; — se 
‘eitern‘. €. hnüj, G. hnoje “Fäulnis, Eiter; Mist’; Anojiti “faulen, 
eitern machen; düngen’; — se ‘schwären, eitern’. p. gnöj, G. gnoju 
“Mist, Dünger’; gnoid ‘düngen’; — sig “eitern. 08. Andj. 18. gn0j. 
plb. gnuöj ‘Mist’. 

|| Im Ablaut zu gnvjo, gniti sd. 


gnusb — abg. gnusonz neben gnpson» (Supr. 386, 10) “ekelhaft’; 
gngsiti; gnoSati sg (Supr. 510, 4) neven gnusati sg (Supr. 545, 12) 
“PöeAurteodon, sich ekeln’. gnus- ist die ursprüngliche Form, gngs- 
sekundär; 9 durch das vorhergehende n veranlaßt infolge Ver- 
spätung des Verschlusses der Gaumenklappe, vgl. ngZda unter nuda 
(Vondräk AkslGr. 74: anders, mir unannehmbar, BB. 29, 222; SlGr. 
1 341). r. myc» “Geschmeiß, Ungeziefer, kleine kriechende Tiere’; 
nycnwü “widerlich, garstig, schmutzig’; [mywdmo-ca ‘verabscheuen; 
verachten’ aus dem Ksl.]. Alt und dial. auch ıume» usw. wr. hnus 
Geizhals; Schurke’; hrüsnyj *abscheulich’; hrnusie (Ohnusie) ‘verab- 
scheuen, verachten’. bg. gnus ‘Ekel’; gnusotä ‘ekelhaftes Zeug; 
Unsauberkeit’; gniüsen “ekelhaft; schmutzig’; gnuss (gnustl) ‘ver- 
ekele’; — se “ekele mich’: daneben auch gnzs usw. aus *gnos» (vgl. 
Gerof s. v.; Natov Jagic-Fs. 489). skr. gnas, dial. gnjas “Schmutz, 
Mist; Ekel’; gnüsan (gnjüsan), f. gnüsna ‘schmutzig, unrein, garstig, 
häßlich’; gnüsim, gnüsiti (gnjüsiti) “besudeln; Ekel erregen; sich 
ekeln’ „(auch mit, se). 8l. gnüs “Ekel, Abscheu’; gnüsiti *besudeln?. 
“_, $e 'sich ekeln?. €. hnus, hnis “Fäulnis, Eiter’; hnusati, hnisati 
eitern ; hnus ‘Ekel’; hnusny ‘ekelhaft’;, hnusiti se komu “jemd. Ekel 
en (vgl. Gebauer HM. 1 377). p. gnus (= gnusnik) Faulpelz’ ; 
gm gi träge’; gnusnied “faulenzen’; alt gnustwo “torpor'. 
Er Ar ie Formen mit #% neben ursprünglicherem n erklären sich 
ch das bei gnida sd. Bemerkte; ein Ablaut *gneus-, *gnous- ist 


en anzunehmen (gegen Iljinskijj A. 29, 489). Das Wort 


2 gn5j9, guiti — abg. gnij ze > er $ 2: 

3 “ gnijg, gniti faulen’; gnils ‘faul’. r. ıniW, 
ge er muadü. Klr. hnyiy; myby. 4 gnijs; gnil. skr. 
ana ai; heute gnpio “Tau; gmjtäiti “aulen’ (zum % 8. 
gnitoc ae gniti (auch gnjiti “faulen, verwesen’; gnit "faul; 
Bl ee A I, hm), Ani Taulen’; hnily 
ae ee 

a 


S. auch gnes»; end g9n0j» und wohl auch gndva sd. — 


ENESE — ab. gness (für *gmass; Euch. Sin. 78a) f, ‘Schmutz’. 


1} 
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r..ksl. gn»s%, gneso “üyog, Frevel, Ruchlosigkeit’; gnssu, gnasiti “in- 
quinare’. 

|| Abstraktbildung zu einem Adj. *gno»-so- (von gn»jg, gniti 
sd.), wobei sich s durch Baudouin de Courtenays Gesetz IF. 4, 46 ff. 
erklärte? — Mit gnus» sd. weiß ich gn»s® nicht zu vereinigen 
(anders Vondräk BB. 29, 222; SIGr. I 341; Brückner KZ. 42, 345). 

güat® (gnat») — skr. gnjät (knjat) “Schienbein, Schenkel’. 
sl. gnjät (gnät) ‘Schinken; abgehauenes Schulterblatt; Hinterbacken’. 
&. hndt ‘Gelenk, Knochen, Glied’. p. gnat (dial. auch gnyt) ‘Knochen’; 
dial. ‘dickes, großes Bein; Klotz; Stück Holz, das die beiden Schlitten- 
kufen verbindet’. 

|| An Entlehnung aus mhd. knote ‘Knoten’ (Gebauer Slov. I 435) 
ist nicht zu denken. Eher könnte auf Grund eines Ablautsverhält- 
nisses @(u) : ü(ü) Urverwandtschaft mit aisl. knütr (*knüön:) 
Knorren, Knoten’; ahd. knoto, knodo (knudän-, knüpan-), wmhd. 
konote *Knorren, Knoten, Knöchel, Gelenk, Glied’; dän. alt knudre 
‘Knoten’; norw. dial. knotra, notra, nutra ds.; njotra “Knochen, 
Fingerknöchel’ angenommen werden. Vgl. zur germ. Sippe Falk- 
Torp EW. 553; zur weiteren Verwandtschaft s. gnas9, gnansti. 
— Nicht unmöglich wäre auch die Zusammenstellung mit aisl. 
kngttr “kugelförmiger Körper, Ball’; norw. knott “kurzer, dicker 
Körper’; nott “Knorren, Knoten’; knatt “Bergkuppe’ (idg. *gnot-nd-; 
vgl. zur Sippe Falk-Torp EW. 545 f.); alsdann ablautend zu gneig, 
gnesti sd. 

giav haviti — skr gnjavim, gnj@viti “drücken”, 81. gnja- 
viti ee würgen”. €. dial. mähr. gndeit, gndbit.. sik. 
gniavi ‘drücken’ (auffällig g statt A; vielleicht durch spätere Laut- 
nachahnnung). : 

I! Wohl urverwandt mit aisl. knize “F ingerknöchel’; dän. kno, 
knoe, schwed. knoge ds. (aus germ. *knüuan- oder *knöuan-; vel. 
Falk-Torp EW. 551); norw. dial. knua “mit den Fingerknöcheln 
drücken’; aisl. knyia ‘schlagen, klopfen, drücken’ ; aisl. enufw)ian 
“im Mörser stoßen’. — Dazu mit Wurzelerweiterungen 1) mit Guttu- 
ral: ae. cnucel, mhd. knüchel “Knöchel’; mhd. knoche ‘Knochen: 
Bündel’; mndd. knocke, me, knucche; e. knitch Bündel’; lit. gniduziu, 
gniduzti “die Hand zusammenschließen, damit drücken’; gmiauzte, 
gniugtE ‘Faustvoll, Faust’ (auch le. fchndugt “würgen’; Jchnduga 
‘Knebel’; fchrdugs ‘Schlinge’ durch Metathesis aus *ghaufch-?);, vgl. 
Bezzenberger BB. 5, 171; Zupitza GG. 148. 2) mit 8: ndd. knüsen 
‘drücken, quetschen’; dän. knuse ‘zermalmen, quetschen’; ae. enyssan 
‘stoßen, quetschen’; ahd. kmussen ds. 3) mit Labial: aisl. kneyfa 
‘drücken’; norw. dial.gnuva, knuva “pressen, drücken’; ndd. knuffen, 
gnuffen ‘stoßen, drücken, kneten’; ahd. knopf ‘Knospe, Knorren, 
Knauf, Knoten’. 4) mit Dental: aisl. knütr, ae. cnotta, ahd. knoto, 
knodo ‘Knoten, Knorren’. ; 

"go — Wr. na-uhö (= [r. ‚ace-mu) Fragepartikel: „wirklich“ 
skr. Be ‘sondern’; ‘als’ nach dem Komp.; in letzterer Bed, auch 
n2-go-li;, dial. Schnellsprechform n6 (aus *n&go), daraus weiterhin 


nö-90 (durch Kreuzung von n290 und nö). el. n£-90 ‘sondern, aber; > 


als, wie‘, 
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Neben -go steht -g3: abg. ne-g-li (zB. Supr. 403, 30: negli) 
‘als’ nach dem Komp. skr. neg. sl. neg. : 

Ablauteud -ga: 08. kdy-ha ‘wann denn’? to-ha ‘was denn’. - 
n8. gdy-ga, co-ga; Schnellsprechform c«, woraus weiterhin ca-ga 
(vgl. Mucke 462). — Nicht hierher sl, -ga in ne-ga usw. (vgl. Murko 
A. 14, 101 ff.). 

|| Ablautend zu -Ze sd. — Vgl. ai. gha, ghä, ha hervorhebende 
Partikeln; gr. ye, dor. ya; lat. ne-g- in neg-Ötium, neg-äre; got. -k 
in mi-k ‘mich’ (vgl. &ue-ye); lit. -gi, -gu (zB. tu-gu ‘ob ye); alt 
an-gu ‘ob’; apr. an-ga ‘ob’. — Vgl, MVG. I 63; MEW. 68f.; Brug- 
mann KVG. 621; Demonstrat. 69 f, = 

gobino + — abg. gobino (Supr. 398, 23. 24; belegt LSg. v3 gobine) 
“ebdnvia, Fülle, Überfluß, r.-skr..kel. gobino (selten gobina  f.) 
“Feldfrüchte, Ertrag; Fruchtbarkeit? ; gobinens Adj. skr. (bei Ve- 
rantius, Bjelostjenae) gobino “far, Spelt’, 

| Entlehnung aus got. gabei, 6. gabeins f. ‘nAo0rog Reichtum? 
mit Zugrundelegung der Siform gabein-. — An Urverwandischaft 
mit ir. gabim ‘capio’; got. giban; lit, gabenti “bringen, holen’; lat. 
habeo (Fick 1 415; Uhlenbeck GotWb. 52 zweifelnd; Hirt BB. 24, 
283) ist nicht zu denken, 

gobsd’zn + — abg. gobez; ‘reichlich’; gobsdzevati (gobszovati) 
‘ebönveiv, reichlich sein, Überfluß haben’; u-gobs2p, -gobsziti sg "viel 
Ertrag bringen; ed@opeiv’, 8.-kal. gobvz» “kapropöpog. T.-ksl. 
gobezije “ebpopfa; edxapnia, Fruchtbarkeit”. klr. [hobzupdty “überaus 
reich sein’ aus dem Ksl.). &. alt hobezny; ‘reichlich’; alt obih ‘Fülle? 
(aus *hobih umgestaltet; Zubaty A. 16, 402). 
“|| Lw. aus got. gabigs (gabeigs) “nAoboios, reich’; gabigjan 
bereichern’; gabignan ‘reich sein’, — Miklosich Fw. 90. 

godovabl'» r.-ksl. neben godovapts ‘sericum, Seide’. &., hed- 
vdbl, hedbävi; hedbdv; alt auch hedvävie, hedbäbie; dial. herbäbt. 

hodbib. p Liedwab, G. jedwabiu; alt jedbaw; dial, jedbaw, 
hedbaw, niedwab’, miedbdw, jedtäb aus dem Ö.). klr. [jedvab aus 
dem P. wr. [jedvdd aus dem Bi]; 


© Aus der germ. Sippe ahd. gotawebbi, gotowebbi, gotaweppi, 
kotaweppi “feines, kostbares Gewebe, Zeug und Kleidung davon, 
byssus, purpura, sericum’; as. godowebbi, goduwebbi, ae. god(e)webb; 
aisl. govefr (got. "guda-wali). Aus welchem germ. Dialekt das 
slav. Wort entlehnt ist, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen (nach 
trekelj bei Peisker Beziehungen 88 aus dem Got, wegen £, hedvabi?). 
Das germ. Wort deutet man als „Gottgewebe“, Gewebe zu gottes- 
gienstlichen Zwecken, : kostbares, priesterliches Gewand (Schade 
a $ 343); andere (vgl. Miklosich Fw. 90) sehen in dem ersten 
a vos ‚volksetym. Umgestaltung von einem auf arab. go'ton 

aumwolle (worguf' it, eotone, frz. coton, spätnhd. kottun, er 
areun 2 ruhenden Wort, w. ber wegen zeitlicher 
Schwierigkeiten nicht gut angeht, ee 


„EeTB3 god, goditi — ang. god» “&pa, Zeit; xaıpdg, rechte 
”, € 5 R ; , x 
a ; ge gods exalpwg’; gode, »» gode byti ‘passend sein, gefallen’. 
non 4140 Jahr; Zeit’; di. vöon, Hör 1a 1daf, yoch "gennp: 
ne-1003 Unzeit, Mißlingen‘. klr. hod “Jahr; Zeit’; hödi (*gode) ‘es 
ist genug; es ist unmöglich’; n&Aid “Unwetter, bg. -godz in kof- 
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gode ‘wer immer, jeder beliebige’. skr. god, G. göda "Fesitag; 
Jahr;' Jahreswuchs eines Baumes’ (Vuk); älter auch ‘günstige Ge- 
legenheit; das Erwünschte’; u god ‘gerade’; -göde, -gödi, -gödije-r, 
-gödi-r; -yöde, -göd, -göd als Anhängesilbe an Pronn. und. pron. 
Ädvr. “immer, irgend; lat. ali-, -cunque‘. sl. ydd ‘rechte Zeit, 
Reife; Fest, Jahresfest, Namenstag’; za godu, pri godu (yodi) “recht- 
zeitig’; po godu storiti ‘zu Gefallen tun’; ob godi bequem’; godi 
‘genehm, lieh’; 2-göda, 2-gödaj “irühmorgens, früh’; -godi, -goder in 
kaj godi ‘was auch immer’ usw. ©. hod “Zeit; Fest; Wurf, Schub 
(im Kegelspiel)’; Pl. hody ‘Schmaus’; dial. ‘Kirchweih’; v-hod ‘zur 
rechten Zeit, gerade‘; alt po2d& hode ‘spät an der Zeit’. p. gody, 
G. godöw u. göd; selten Sg. god ‘Fest, Bankett; Fröhlichkeit’; alt 
u. dial. ‘Christfest’ (daher kasch. gödnik ‘Dezember, Christmond’). 
08. hody Pl. ‘Weihnachten’; hodownik "Dezember’; to je mi hödi 
‘das behagt mir”. ns. yödy ds.; 2-god, 2-g02 ‘zu Dank’. 

*godeons: ksl. godens “ebdpegros, gefällig‘. FT. söonni “taug- 
lich‘. klr. höden ‘wert, würdig’. skr. gödan, f. gödna "geeignet, 
würdig, passend’. sl. gddon “frühzeitig; reif; Nügge’. €. hodny 
‘geeignet; würdig, brav, tüchtig’. P. godny “würdig, wert’. 08. 
hödny “erheblich, ziemlich; würdig’. n8. gödny ‘günstig’. 

*godina: abg. godina ‘üpa’, r. womina Zeit’; Pl. zoom 
“Jahrestag”. klr. hodyna ‘Stunde; schönes Wetter”. skr. nödina 
(Akzent nach göd, göda; Meillet Fit. 451) ‘Jahr, Stunde; Unwetter, 
Regen’. sl. gfdina “Jahreszeit; Regen’. £. hodina ‘Stunde‘; PI. 
‘Uhr’. P. godzina ‘Stunde’. 08. hodzina ds. 

*godo, goditi: abg. u-go2dg, -goditi ‘gefallen’. r.kal. yoditi 
ds. r. 2odıme-ca “taugen; sich schicken, ziemen’; dial. 20dumn 
‘zögern, warten; zielen’; s-ıodume, no-ı0dum» “warten, abwarten’ 
(„abpassen “); y-sodume “einen Gefallen tun; treffen, abpassen, treffen‘. 
klr. hodıjty ‘vergleichen, versöhnen; mieten; zu Willen sein’; do- 
hodyty ‘willfahren’ ua. bg. gods (godil) ‘schaue worauf, sorge wo- 
für, bereite vor; suche eine Gelegenheit; verlobe mich’; godenik, 
godenica ‘Verlobter, -te’; z-godt, do-godf se “ereignet sich’; u-g90d6 
‘gefalle’; — se ‘sich ereignen’; po-gods “treffe ins Ziel’; — se ver- 
abrede, verlobe mich’; po-god#' se ‘ereignet sich’. skr. gödim, göditi 
‘erwünscht sein, nützen; pflegen; beschließen’; — se ‘scheinen’; 
gddi mi “mir dient, mir tut wohl’; do-göditi ‘treffen, erraten‘; — se 
‘sich ereignen’; z-gödits ‘treffen’; w-göditi “es einem recht machen’. 
sl. goditi ‘zeitigen, reifen’; — komu ‘gefällig sein’; to mi godi “das 
bekommt mir’; godi se ‘es geschieht’; ‚po-goditi “treffen, begreifen’: 
— se “übereinkommen’; 2-goditi se ‘geschehen’. -&. hodim, hoditi 
‘werfen’ („zielen“; verfehlt Petr BB. 21, 913); hoditi se “schicken, 
passen’; po-hoditi “beiseite werfen’; p0-hodnouti se, s-hodnouti s& 
‘einig werden, übereinkommen’; roz-hodnouti “entscheiaen’; hodlati 
‘vorhaben, beabsichtigen’. P. godzid (-sig) “unterhandeln, mieten, 
dingen; nussöhnen;, auf jemd. eindringen; trachten wonach’; godzi 
sig “es ist recht, billig, erlaubt; es schickt sich’; po-godzid sig ‘sich 
versöhnen’; z-gpdzid sig ds.: przy-godzid sig ‘sich ereignen‘. 08. 
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ei-10önnü ‘vorteilhaft’; y-ı6da "Befriedigung; Gefallen‘; »-200no "es 
beliebt’; no-1öda “Wetter. klr. oy-höda "Bequemlichkeit, Gelegen- 
heil’; ne-höda ‘Unwetter’; po-höda ‘schönes Wetter’; pry-höde “Er- 
eignis, Abenteuer”. bg. pri-göda Bequemlichkeit’; pu-göda *Über- 
einstimmung? ua. skr. z-göda “Gelegenheit, Bequemlichkeit’; pri-goda 
“Gelegenheit”; ü-godan ‘recht, angenehm’. 81. pri-göda “Ergignis, 
Zufall, Gelegenheit’; z-göda Ereignis’. &. nd-hoda "Zufall’; pri-hoda 
‘Vorfall’; po-hoda ‘heiteres Wetter’; ne-hoda ‘Unfall’; alt auch ‘Un- 
wetter”. P. po-goda ‘gutes Wetter, Gelegenheit’; przy-goda “Zufall, 
Mißgeschick’; w-goda ‘Vertrag’; z-goda “Eintracht, Einwilligung’; 
zgodny ‘einträchtig’; wy-goda “Bequemlichkeit”. 08. pri-hoda “Zu- 
fall; Gelegenheit’; pri-hodny “passend, bequem; schicklich?. 
godujg, godovati: abg. negodujo, negodovati ‘äyavakteiv, 
unwillig sein’. r. ne-200osdms ds. Klr. hoduodty ‘nähren, aufziehen, 
mästen’; hodövaned “Pflegesohn; Mastochse, -schwein’. skr. gödujem, 
yodövati “feiern’; godoenö n. “Namenstag”. #1. godordti; godovno 
ds. &. hodovati ‘schmausen’. p. godowad ds.; [hodowac aus dem Ö.]. 
god» (*god-jo-): v. npu-wögeiü ‘gut, passend, schmuck, hübsch’; 
dial. a6oeis ds. klr. hözyj “frisch, munter’; Adv. höZma “immer- 
fort, immerzu’; pry-hözyj ‘zutreffend, schicklich’”. ©. ü-hoz “Wurf, 
Schlag’. p. alt gödza (*göda) "Lust, Wunsch’. ns. gö2ba ‘Witterung’. 
Von andern hierhergehörigen Bildungen beachte noch: skr. 
gödet f. ‘Gefallen’. P. godto “Wahlspruch, Losung. Signal’. 


| Got. gadiligs, ah?. gatuling “Vetter, Verwandter’; ahd. gigat 
‚passend’; ae. gegada, mhd. (ge)gate ‘Genosse, Gatte’; ae. geador 
zusammen’; gadrian, ged(e)rian ‘sammeln’; e. to-gether ‘zusammen’; 
mmndd. gaden ‘passen’; ablaulend got. göps, ahd. guot, aisl. göor 
gut’ („passend“ ; anders Lagererantz KZ. 35, 287, jedoch nicht ein- 
leuchtend; vgl. Uhlenbeck PBB. 30, 283). — Fick 139. 413; Schade 
AdWb. 274; Zupitza GG. 171; Hirt BB. 24. 283. — Das öflers ver- 
glichene gr. &yadög ‘gut’ (vgl. Preilwitz EW. 2) muß der lautlichen 
Schwierigkeit wegen wohl fernbleiben; ai. gddhya “festzuhalten” 
eg aa0.; Bezzenberger BB. 16, 243) stimmt in der Bed. zu wenig; 
gber lat. habeo, das nicht verglichen werden darf, vgl. Walde EW. 
adıma S It gadas Vereinigung’; pagada ‘günstiges Wetter’; gadynd, 
(rel B Stunde ; gadnüs, gädnas ‘geeignet, würdig’ ua. sind wr. Lww. 
a rückner SIFw. 82. 83); le. gads ‘Jahr’; yaditis ‘sich ereignen’ 
he = R. bez. Wr. (Brückner aaO. 171). Doch vielleicht könnten 
lichkei m ; le. güds ‘Ehre, Ruhm; Anstand, Höflichkeit; Fest- 
Majestät (Zubaty ne Bund ehrbar’; güdiba ‘Herrlichkeit, 
i . 18, 251) u ae BR 
in gadajg, yadati sd. ) urverwandt sein Ablautend g 


klr. a T. vro.0, G. 1öro.ıa ‘Quäk-, Schellenite, Anas clangula’; 


skr. [gogolj ‘ein Wasservogel’ aus dem R. über- 

a & alt Gogol, Hohol ee p. gogot, 94908 
Yansuls ‚Blaucion?; alt gogolica “talica” (Brückner PF. 5, 42) 

handelte W Beoeizlerie Bildung zu der unter golgol» sd. be- 

(Noree Veh N. aisl. gagl ‘Schneegans’; ndl. gagelen ‘schnattern? 

en VeLl. 228); lit, gagalas “Storch’; gaigalas "Enterich?’; le. gai- 


gale "Mövenart’; apr, gegals "Taucher. Auch gr. xixAn, dor. wıyhAa 


gogot’g, gogotati = golbec. 319 


‘Drossel’ könnte verglichen werden (Falk-Torp EW. 302); anders 
Prellwitz EW. 225. — Angesichts der balt. Verwandten mit gai-, ge 
d.h. anderen Formen der Reduplikation, ist das slav. Wort eher 
als eine reduplizierte Bildung zu fassen, wie als Ableitung von g90g- 
s. gogoto, gogotati (MVG. 111; MEW. 70). 

gogot’g, gogotati — F. ımouy, ınomdme ‘gackern, schnattern; 
laut lachen’; dial. ‘wiehern’. klr. hohofity aut schallen, erdröhnen; 
flackern (von der Flamme)’; hyhotäty ‘wiehern’; jüngere Lautnach- 
ahmung (wegen des g!) gogority “glucken, zwitschern’. sl. gogpcem, 
gogotäti ‘schnattern”. &. alt hohtati ‘heulen’. P. gogoczg, gogotad 
‘glucken’. 08. gigotad, gagotad ‘schnattern’ (wegen des g jüngere 
Lautnachahmung?). 

|| Lautnachahmend. Vgl. mhd. gagen ‘wie eine Gans schreien’; 
ahd. gackizön, gagizön, gackazzen ‘mulire, strepere’; nhd. gackern ; 
dial. kärnt. gäggn, gäggdz'n ‘wie eine Henne schreien’; aisl. gaga 
‘spotten’ (Falk-Torp EW. 302); lit. gagü, gageti 'schnattern’. — 
S. auch gagajp, gayati. ; 

gojs; gojg, gojiti — r. alt ı0ü 'pax, fides’; us-10ü ‘exsors, 
friedlos’, speziell ‘jüngerer Sohn eines Großfürsten, der keine erb- 
liche Anwartschaft auf die Großfürstenwürde hatte? (nach Jagie 
A. 13, 297 zunächst zu i2diti, iz-Ziti ‘danavav’, so daß usıois be- 
deutete 1) dandvn 2) damavnpös, Aufwand verursachend, der von 
fremden Mitteln lebt. Eher vielleicht eine Nachbildung des anord. 
üt-lägr „des Landes verwiesen‘); ı0ü (vgl. Jagie A. 2, 167) im Volks. 
lied, namentlich in den Bylinen “heil”, z. B. 10% ecu mu, ydanoü 
do0poit monodeus! (vgl. die Begrüßung ae. wes Pü hal; Beowulf 407; 
got. hails! gr. obAe; lat. salvs; Schrader RL. 313); dial. 1dume “pflegen, 
mästen ; bewirten; das Haus reinigen’; dial. 3a-sdums-ea (= sa-cAimv) 
“heilen”. klr. A, G. höju “Heilmittel’; hojity *heilen’; — $a ‘heil 
werden’; Aij! ‘hei, holla”. bg. 907% (gojtl) “ziehe auf, mäste’; göjen, 
f. y6jna “gemästet”. skr. yöj, G. göja alt ‘Friede’ (sehr oft in der 
Verbindung mit mir); heute göjtm, göjiti “pflegen, aufziehen, ‚mästen’; 
d-90ja ‘Pflege’; göjan, f. gama ‘gepflegt’; alt “ruhig, friedlich”. sl. 
göj. G. göja m. u. gpja f. ‘Pflege’; gojim, gojiti "hegen und pflegen’. 
€. hoj alt ‘Fülle, Überfluß’; hojiti ‘heilen, kurieren’; alt ‘vermehren’; 
— se na kom ‘sich schadlos halten an’; hojny —.. freigebig’. 
P. goid heilen’; — sig ‘heil werden’; [hajny “freigebig’ aus dem ©. 
08. hojid heilen’; Aoje (gojvco) “Arzt. MB. gojis; göje ds. plb. 
Hü'dje ‘heilt’; gWöjek “Wundarzt; Heiland’. 

|| Ai. g&yas m. ‘Haus und Hof, Hausstand, Hauswesen’; aw. 
gaya- m. ‘Leben, Lebenszeit, Lebensführung’; lit. gajüs “leicht 
heilend’. Im Ablaut zu ai. jivati ‘lebt’; aw. fvaiti ds,; ai. jinvati 
“erquickt’; aw. jjisonti ‘sie erquicken’; ai. jäyati, jigisati “gewinnt, 
erwirbt’; aw. gay- ‘gewinnen’ (Bartholomae AirWb. 503); Hit. gyjü, 
gijan, gyti ‘heil werden, aufleben, sich erholen’; j-gyti “erwerben, 
erlangen’; gydau, gydyti *heiien’; le. dfidet, dfidindt ds.; slav. Ziti 
(s. Zivg, Ziti) leben”. — MEW. 64. — Über den Ansatz der idg. 
Basis *grejäu :g*eje vgl. Hirt Abl. 98; Reichelt KZ. 39, 29. 

golbec (adeus, G. z040ua) r. (schon alt, vgl. Sreznevskij Mat, 
1 541) “Verschlag neben dem Ofen in Bauernhäusern, hinter denı 
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sich ein Eingang zu der unter dem Fußboden befindlichen Vorrats- 
kammer befindet’. 

© Aus anord. golf n. ‘Fußboden, Abteilung’ (dän. gulv, schwed. 
golf). — Matzenauer LF. 7, 186; Mikkola Berührungen I 1081. 

golda + — abg. glada + “EuAov, Block’; nur Supr. 104, 29 belegt: 
i noze jemu vs gladg voloZiti, Zelözy ze okovati jr vasodu. 

I! Trautmann PBB. 32, 152 vergleicht zunächst le. ga’lds “Breit, 
Tisch’, das nach Meringer SWienAW. 144, 93 Anm, zu aisl. gelda 
“verschneiden? gehöre. Doch ist das abg. Wort jedenfalls nichts an- 
deres als ein Schreibfehler für klad« (s. kolda) “EiAov, pedica lignea’; 
vgl. skr.-ksl. (MLP. 287) noze v» klade zabige, 

goldp — abg. glads ‘Hunger’, daneben glad» m. (Zogr. Luc. 
15, 14 richtig? über glad» Supr. 367, 15 vgl. Leskien Hdb. 103); 
gladie» “hungrig”. ksl. gladovati *hungern; gierig sein’. r. 10400, 
G. 16.00a “Hunger; 10400dms “hungern’, klr. hötod; holodnyjda 
“Weiche, Bauchflanke. bg. glad (mit Artikel glad&t); glädost 
“Hunger”; gladıivam *hungere’. skr, gläd, G. gläda; glädujem, gladö- 
vati. Bl. gläd; gladeti, gladovdti, 8. hlad. p. geöd, G. glodu; 
todzic “jemd. durch Hunger quälen’; gtodowad “hungern’. 08. hiöd; 
hlod2id "hungern’. n8. glod; gkozes. Plb. gluod; glüodne “hungert’. 

. | Vollstufig zu Zeld- in Zuldo, Zuldeti sd. Man vergleicht 
(Fick I 416; Uhlenbeck AiWb. 82 ua.) gewöhnlich ai. grahyati ‘ist 
gierig’; gürdhas ‘Gier’; grdhnüg ‘gierig’, die aber, wie got. grödus, 
aisl. gräör “Hunger, Gier’; lit. gardüs “wohlschmeckend’ wahr- 
scheinlich machen, idg. # haben. Man müßte denn einen idg. 
Wechsel #:7 annehmen (über dessen Bedingungen vgl. Brugmann 
Grär. 1? 425). Kam vielleicht das 2 für + durch Kreuzung mit 
der Sippe von 2elejg, Zeleti sd. zustande? 

golm» — kal. golem» ‘groß’. r. dial. zarina ‘viel, sehr’. bg. 
goldm groß’. skr. gölem, f. golöma ds.: golömo ‘viel, sehr’; gole- 
man, gölijeman (*goldmon), nur im Volkslied gölijemno (gölijevno) 
en nn 2 holemy "groß. P. alt golemszy Komp. 
; 2golemo "ad magnum, multum’; j. 2-golem 
(Brückner A. 11, 197), = en N I 

|| Der Ansatz *golems (Brandt Dopolnit. zamötki 66, wegen r. 
’aarna, skr. golem) ist nicht wahrscheinlich. Man stellt das Wort 
(ick I 416, 541; Matzenauer LF, 7, 186) gewöhnlich zu lit. galiu, 
es können’; %p-galiu “überwinde, überwältize’; gald “Können, 
en, die zu kymr. gallu ‘posse, valere ; abret. gal ‘Kraft, 
1 ©; ir. gal, 6. gaile f. “Tapferkeit? (Bezzenberger BB. 1, 255; 
= 256; Stokes 107) gehören; s. auch golme 2. — Dagegen ver- 
€ eicht 3. Schmidt Plar, 183 lat. *halo- ‘groß’ in hallux ‘große Zehe’ 
aus "halo-doiks (zu digitus). Doch ist diese Deutung unsicher wegen 
ü a % in nicht haupttoniger Silbe (Walde EW. 281); auch bliebe 
pas 3 formantisch dunkel. Freilich ist das Wort auch bei der 
e den Aulfessung seiner Bildung nach isoliert, wenn auch nicht 
on (zum Sekundarformans -mo- vgl. Brugmann Grär. 11? 


golönn — abg. golens ‘oxeAo Schenkel. x. aösexs (graphisch 
für *o4mme) f. “Schienbei G nkel‘.. T. 1ösens: (grap er 
klr. hoftnka “Schienbein? Unterschenkel’; zo1emiwe ‘Stiefelscha 


skr, gölijen (LSg. golijeni) f. ds. sl. golen 


golgol’g, golgolati; golgols — golme 1. 321 


f. Unterschenkel’; golenica *“Schienbein; Stiefelröhre’. €. holen f.; 
alt auch holeno n. “Schienbein’ (auch sl. alt goleno, wohl nach 
koleno sd. ‘Knie’). p. goler f. “Schienbein’; dial. “Wade’; auch 
“Knoten am Weinstock’”. ns. g6lona, gölonka neben gölönka "Knd- 
terich, Polygonum?’ (s. auch koleno). 

|| Nach. MEW. 70 zu gol» sd.; begriftlich nicht recht einleuch- 
tend. — Etwa aus *gu-ol-en- zu gr. yö-pög ‘gebogen, gekrümmt’; 
yuiov ‘Glied; Arm. und Bein’; yü-aAov “Höhlung, Wölbung; hohle 
Hand’ (vgl. ey-yuokiZev “einhändigen’); yueAtov' KöAnov Hes.; lat. 
vola (*gu-elä) “*Höhlung der Hand, Fußsohle’ (zur Sippe vgl. Solmsen 
GrWf. IT 216)? Zum Schwund des « vgl. Hirt IF. 17, 388 ff.; 
Ijinskij A. 29, 161 ff. Ein urspr. n-St. *golen- konnte im Slav. unter 
Einwirkung von koleno sd. zu golen» umgebildet werden. Man » 
könnte ebensogut von der Anschauung „gebogen“ (vgl. gr. oxeAog 
‘Sebenkel’: okolıög 'krumm’), wie von „gehöhlt“ (vgl. lat. tibia 
‘Flöte? — “Schienbein’) ausgehen. — Doch ist diese Deutung natür- 
lich unsicher. 

golgol’g, golgolatiz; golgoln — abg. ylagolo, glagolati ‘spre- 
chen, reden’; glagols Wort’. r. dial. 201020aum» ‘plappern, scherzen’; 
framöa “Wort; Verbum’ aus dem Ksl.). klr. [htahou “Wort” aus 
dem Ksl.]. sl. [glägol “Zeitwort” aus dem-Ksl. aufgenommen]. £. 
hlahol “Wort, Sprache’; hlaholiti ‘sprechen, plaudern’. P- Gtogoty 
Ortsname. 

|| Reduplizierte Bildung (zum Typus vgl. Brugmann KVG. 4821.) 
Am nächsten steht vielleicht ai. gargaras ‘ein bestimmtes Musik- 
instrument? oder ghargharas ‘rasselnd; gurgelnd ; Lärm’, wenn deren 
r auf idg. 2 zurückgeht (Meillet Et. 229). Zu der Sippe von gols% 
sd. (oder, aber weniger wahrscheinlich, zu der von galg, g94- 
Tits 1. sd). ! 

goljüf, G. goljüfa sl. “Betrüger”; goljufäti “beirügen, täuschen’; 
goljufüja “Betrug. skr. alt galjuf ‘Betrüger’; gäljuh (Vuk) = Ööbla- 
pöran “Schmausbruder, Gourmand’ (vgl. zur Bed. wallon. galofa 
‘Fresser’). 

o ie it. gaglioffo “Schelm, Dummkopf’; brescjanisch galöfa 
‘Betrug’; altiriest. galufa ‘stehlen’ (aus dem It. auch ngr. yaAo0gos, 
yaktpog ‘Schmeichler’). Die Herkunft des Wortes ist unbekannt; 
jedenfalls nicht aus ahd, gelf ‘Lärm, Übermut’ (MEW. 71); auch die 
Herleitung bei Diez EW. 151; Körting LRW. 470 befriedigt nicht. 
— Vgl. G. Meyer NgrStud. IV 21. . 

golme 1. — r. ıaömd, G. 1010Menu, VOAOMÄNU N.; ToAÖMens M. 
dial. 1) ‘der von Natur von Ästen freie Teil des Baumes vom Stamm- 
ende bis zu den Enden’; vgl. auch 0-204ömenum® “abschälen, rinden’. 
9) “die flache („nackte, blanke“) Seite eines Schwertes, Säbels’. 
3) (auch 2öa0men» m.) ‘das offene Meer, das Meer weit von dem 
Ufer’; 2010minnuü eımeps “Seewind’; vgl. wücmoe „öpe “offenes 
Meer” (vuen» ‘rein’). P. zu 2) vielleicht glownia, gtöwnia, wenn 
aus *ytomnia ‘Säbel oder Messer ohne Schaft; („bloße*) Klinge’. 

. | Zu gols sd. — Daß das r. Wort in der Bed. 3) zu lit. ‚gelme, 
gilme “Tiefe’; le. dfelme f., dfe’Ims m. “Tiefe des Stromes, wo das 
Fahrwasser sich findet’; lit. gilüs, le. d/P’/sch “tief? gehören soll 
(Torbiörnsson LM. I 47), leuchtet nicht ein. 


Berneker, Siavisches etiym. Wörterbuch. 21 
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golmg 2. — r. alt 2010.uR ‘viel, sehr’ (ein Beleg bei Sreznevskij 
Mat. I 545), vielleicht ursprünglich ‘Macht, Kraft’ (vgl. &. moe, s. 
mokte, “Macht, Kraft? — ‘viel, sehr’); heute dial. O-r0A0MA, G. 0-10- 
Aöannu n. “Ohnmacht” (aus *ot-golmg; vgl. abg. o-choditi, 0-krsvens 
aus *of-ch ..., *ot-kr ...). 

|| Zu lit. yalid, galöti ‘können, physisch im Stande sein’; ne 
-galeti “unpäßlich sein’; ne-g4le ‘Unwohlsein? (Matzenauer LF. 11, 345) 
und Verwandten; s. gol&ms. 

golots (golste) — mbg. golots “kpboraAAog, Eis’ (Ps. CXLVIII, 
18; vgl. Oblak A. 15, 343). r. ıdıome f. ‘Glatteis’; alt (Isamocmpyü 
XI. Jh.) 2043mw neben ıosoms. skr. alt golot f. ‘Kristall’; wohl aus 
dem Ksl. &. alt holet, G. holti ‘Reif’; später holot (neben dial. holet) 

- f. ‘Glatteis’. 

Dunkel ist das einmalige (MLP. 130) s.-kal. gisten» Adj. “roD 
Kpugraklou?. - 

I Zu 902» sd. (zum Formans s. Meillet Fit. 280). Zur Bed. 
vgl. T. 2040-a6duya, &. holo-mrdz ‘“Glatteis”. — Schwerlich zu lat. 
gelidus “eiskalt, sehr kalt’; gelu ‘Kälte’; geläre “frieren’; aisl. kala, 
ae. calan “frieren’ usw. (zuletzt Walde EW. 261 ; Meillet MSL. 14, 
375); a ee 

golgbs; golgbn — abg. golgbe, G. golgbi m. “mepıorepd, 
Taube’; Adj. golgbins, golgbine “Tauben-. r. lsdih ‘blau’; adıyoo 
un. “Taube’; Demm. 104/0uuxz, 204 jOyuxa, häufige Kosewörter, daher 
0.:yBum “liebkosen’. klr, ıbyj “"himmelblau’; hötub "Taube’; 
hokübyty “liebkosen’. bg. göhb, gölsb “Taube”. skr. gölüb m. ds.; 
golübica “Taubenweibchen’; goläbinji Adj. “Tauben-’; golübast “tauben- 
farben’. sl. 90155 ‘männliche’, golobica “weibliche Taube’. &. holub; 
holubice; Adj.’ holubl "Tauben. p. gotgb, G. gotebia; golgbica, 
gotqbka; Adj. gokgbi; (hokubka “Täubehen, Liebchen’ aus dem Klr.). 
08. hobuß, hold. ns. yölud, 965 (Mucke 138). plb. guölöb “Taube. 

|| Ursprünglich wohl eine Farbbezeichnung (vgl. Prellwitz BB. 
22, 1031.; Brugmann Grär. 1? 1, 386 £.; Meillet MSL. 14, 376) und 
eu apt. golimhan "blau’ (aus *galimba-; über ähnliche Fälle von 0 
für a vgl. Vf. PrSpr. 253; oder aus balt. *gälimba-?). Daß dieses 


aus p. gofgbi Adj. “Tauben : 5), ist 
schwerlich fen n- entlehnt sei (Brückner A. 23, 625), is 


lautliche Schwierigkeiten 


‘prahlen’; mhd- (Bezzeüberger GGA. 1898, 554) auch mit ae. gielpan 


yohreien (von. gewissen Vögeln)’ verbunden werden (noch anders 
De u Gr. 1468). — Vgl. zur Bildung von golgbs lat. 
pa bie = sn ‘Schlagtaube” zu gr. xeAaıvög ‘schwarz’; palumbös, 
ern ee Holztaube” zu gr. neAcıa ‘wilde Taube’; meAıög 
sehwarzblau"; wolıdg ‘grau’; lat. puileo “bin blaß’, Zum -bh-Formans 


golss — golva. 3233 


bei Farbbezeichnungen vgl. namentlich Liden Stud. 60; Brugmann 
aaO. — Anders Pedersen KZ. 38, 310, der von einer slav. Urform 
*golmbo- ausgeht und ir. gorm ‘blau’ aus *gormbo- vergleicht. — 
Holthausen IF. 10, 112 stellt golobe zu ae. culfre, culufre; 
e. culver “Taube’, doch ist dieses wahrscheinlich nach Pogatscher 
Festschr. z. VIII allgem. deutsch. Neuphilologentage 1898, 103 ff. 
durch keltische Vermittelung aus mlat. columbula, roman. *columbra 
entlehnt (dagegen ohne Begründung Charpentier KZ. 40, 435 Anm.); 
3 ee gleichfalls verglichene lat. galbus ‘yAwpög’ s. Walde 
golss — abg. glass ‘pwvh, ‘Stimme’; glasiti, ipf. (iter.) gladati, 
glasovati ‘pwveiv. F. ıÖaoca, G. wöaoca ‘Stimme’; z0s0cHme “laut 
reden, singen’ ; ["wacıim» ‘verkündigen’; npu-rsacums, ipf. npu-rsaudme 
‘einladen’; co-ısdcie “Übereinstimmung? ua. aus dem Ksl.]. klr. hötos 
‘Laut, Stimme’; hotosyty ‘verkünden’; — po umerfim ‘die Toten- 
klage halten’; [Atasıjty ‘verkünden’ ksl.]. bg. glas ‘Stimme’; glass 
‘erhebe die Stimme’. skr. gläs, G. gläsa ‘Stimme; Nachricht; Ruf; 
gläsim, gläsiti ‘melden, sagen, rufen’; — se ‘sich nennen, heißen. 
sl. glös ‘Stimme; Nachricht; Gerücht’; glasiti “hören lassen’; — se 
‘sich melden’. &. klas ‘Stimme’; hläsati, hläsiti “ausrufen, rufen; 
lauten’; dial. hläsat “achtgeben, hüten’; alt hldska “Nachtwache” 
(„Anrufung“; verfehlt Jokl A. 29, 14; vgl. Brückner IF. 23, 211). 
p. 9tos ‘Stimme; Laut’; glosid “bekannt machen’; alt glasad. (zur 
Bildung vgl. Brückner aaO.) ‘rufen, sich gegenseitig anrufen, 
wachen’. Schwierig ist das von MEW. 70 hierhergestellte hatas 
‘Lärm, Geräusch’; hatasowad “lärmen”, das aus . Alas (gegen 
Gebauer A. 1, 69) nicht entlehnt sein kann. Vielleicht aus wr. 
halasid, hatasavdd “brüllen, schreien’; hatasy ‘Gerücht’? (vgl. auch 
Brückner SIFw. 67 Anm. 1) dann zurückgewandert als hölds "Lärm, 
Schreien’; auch ins klr. entlehnt als hätas ‘Lärm, Schrei”. SJP. 
II 10 faßt jedoch p. hatas als Lautnachahmung. 08. htös. n8. gtos 
‘Stimme’. . 
Über *ne-ve-golss s. vede; vedeti. IE 5 
|| Mit Formans -so- (das gleiche Formans in lit. garsas ‘Schall’, 
entweder nach Leskien Nom. 595 oder nach Fick I 35 zu bei 5 
ai, bhaza “Rede, Sprache’; lit. batsas ‘Stimme’ zu lit. dilti “zu reden 
anfangen’; Brugmann Grär. II? 1, 539; apr. kelsäi ‘sie lauten’ zu 
gr. xaldw ‘rufe’; lit, kal-b2 ‘Sprache’ usw.) zu slav. *gol-: in dem 
reduplizierten golgolg, golgolati sd. Vgl. die Denominativa aisl. 
kalla ‘rufen, sagen’; ae. ceallian (e. call) ds.; ahd, mhd. kallon 
‘plaudern? (ll aus /s; vgl. Fortunatov BB. 6, 217; Noreen UgLi. 123). 
Weiter gehört hierher ir. gall (*galno-) ‘berühmt’; gall “Schwan’; 
kyınr. galıo ‘rufen, vorladen? (Stokes 107). Zweifelbaft ist die Zu- 
gehörigkeit von lat. gallus (*galsos?) ‘Hahn’, das von andern (Wila- 
mowitz Philol. Unters. I 78; Niedermann lAnz. 18, 78) als ‘Gallier” 
gefaßt wird, wie er bei den Griechen Mndog oder TTepoixög genannt 
wurde. — Lat. glöria ‘Ruhm’, das von Bezzenberger BB. 2, 156; 
Whartorı Etyma Latina 42; Stolz IF. 10, 75; Walde EW. 270 zu 
der obigen Sippe gezogen wird, ist doch wohl schwer zu vereinigen. 
golva — abg. glava ‘Kopf; Haupt’. r. 102064; [mas “caput, 
Kapitel? aus dem Ksl.). klr. hotovd, bg. glavd. skr. gläva. al. 
aı* 
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gläva. &. hlava. p. glowa. 08. hlowa. ns. glowa. plb. glüova ds.; 
*Hirnschale; Weberbaum; Flachsknotten’. 

Adj. *golvons ‘capitis, capitalis; praecipuus’: abg. glavm2. 
Tr. aoaoendü; [denn Hauptsächlich’ aus dem Ksl... klr. hotovngj. 
bg. glären. skr. glävan, {. glävna; glävnö n. ‘Kapital. sl. gläran. 
&. hlavni, alt auch hlauny; hlavne n. *Kopfsteuer”. P. geöwny. 08. 
htowny. n8. glowny. 

Weitere Ableitungen (in Auswahl): abg. (Supr. 189, 29) glavizna 
kepalic. F..2040840, G. 2040844 (nach dem G. auch N. 104daAr mit 
«a für o) ‘Hasel, Meeräsche, Großkopf’; ıaosen» ‘Cyprinus dobula’. 
klr. alt hotoväöjna ‘Kapitalverbrechen; Mord’. bg. glavina “Wein- 
stock’; glavdr, glavatdr “Anführer”; glass ‘dinge, miete’. skr. glavar 
‘Oberhaupt’; glävati ‘den Kopf hervorstecken (von einem Fisch)’; 
glävatica ‘Forellenart’; glävit ‘schön’; glaviti “festseizen, beschließen’; 
glävnica ‘Kopfsteuer’ ; glävod ‘Grundel’. el. glavdd ‘Dickkopf; glavdr 
‘Oberhaupt’; glavätica “Lachsforelle; Krautkopf; glan& “Knauf, 
Knopt’; glavnik “Haarkamm’. &. hlavdd “Großkopf; alt hlavatice 
‘Kopfkohl’; hlavizna “Hauptstück. p. glowacz “Dickkopf’; gto- 
watki, gtowaczki (skr, glävidine Pl.) *Hanfkörner’; gtowica “Knopf, 
Knauf’; wieprzowa gtowizna “Preßkopf, Schweinskopf”. 08. htowad. 
n8. gtowac “Kaulquappe’. plb. glüovka “Spinnrocken?. 

Komposita mit Präpp. im ersten Glied: abg. v»2-glurunica "np00- 
xepdAatov, Kopfkissen’. ksl. o-glavz “Halfter’. r. 30-10.1.0808% Auf- 
schrift, Überschrift; hölzerne Kopfunterlage auf einer Bank’; [3a-11deie 
Titel’ aus dem Ksl.]; us-osöse ‘Kopfkissen’; yroadennü *kriminel; 
strafrechtlich”. klr. zd-holose, zä-hotorok “Kopfkissen”. bg. vs2 
-glävnica ds. skr. ö-yläv “Teil der Pferdrüstung, der am Kopf der- 
selben befindlich’; ö-glarina ‘Kopfhaut der Tiere’; d-glavak ‘Hügel’; 
az-gläolje ‘Kopfkissen. Bl. o-gläv “Pferdehalfter; Oberleder des 
nl Eee He p4-glaroc “Kaulquappe; Knirp®. 5 

R er’; z4-hlavek ‘Koptkissen’. pP. o-g&öıw ‘Halfter’; za-glow. 
‘Kopfkissen’; alt wez-glowie z Ren © 

|| Am nächsten stehen lit. galvä, le. ga’Iwa, apr. galla, Acc. 
gahran; galwo (Elbinger Voc.) ‘Kopf’ (über Akzent und Intonation 
vgl. Fortunatov BB. 22, 171; Pedersen KZ. 39, 952). Die Wörter 
gehören wahrscheinlich (vgl. Lewy KZ. 40, 420; W. Schulze ibid. 
424; vorher schon Hildebrand Grimm DWb. V 27) zu gol» sd.; 
m noch ahd. calua ‘calvitium’, wie lat. calva ‘Schädel’ zu calvus 
> (trotz Lagererantz KZ. 37, 181; vgl. weitere Beispiele für den 
a eng er en bei ge Hp a = 

I ch p. dial. 2ys (zu #ysy ‘kahl’ s. Zys») “Kopf, 
Schädel (KSG. II 8). — Die Zusage Pr aisl. kollr 
abgerundeter Gipfel, Kopf (Förstemann Germania 15, 393) ist ab- 
on nen (vgl. darüber vielmehr Falk-Torp EW. 561 f.); die mit ai. 
glääg ‘Ballen’ und Sippe (s. 97uda) bei Hirt Abl. 119 nur auf Um- 
har möglich, — Pedersen aaO, vergleicht *yolva mit arm. glux, 

. glxoy “Kopf, das ein idg. *yhölü- um ein Formans -gho- er- 
weitert darstellte; was ich nicht zu beurteilen wage. —'S. auch 
golvena, 

„. golveia — ksl, glavia “daAög, Feuerbrand’. r. wsoend ds.; 

Brand, Kornfäule’, . hokörha ds. bg. glaviid ‘dickes Holzscheit, 
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Feuerbrand’. skr. gläunja, dial. glämnja ‘großer Balken Brennholz’; 
glärn(j)ica “Getreidebrand’. sl. gläunja “angebranntes Stück Holz, 
Feuerbrand’. €. hlavne, hlaven f. ‘brennendes Holzscheit’. slk. 
hlaven “Kohle. p. glöwnia “Brand; Getreidebrand’”. 08. Zuhen 
(hlöwjen). ns. geownja ‘Brand’. 

i Wenn die Zusammenstellung (MEW 71) mit ai. ved. jürvati 
‘versengt’; jürntg “Glut’ (aus *vürv-; vgl. Wackernagel AiGr. I 24. 
262); jvdrati ‘ist heiß, fiebert’; jodlati “brennt, flammt?’ und ir. güel 
‘Kohle’; ae. coZ, ahd. kol, kolo ds. richtig sein sollte, so müßte 
*golvena auf *guolu- zurückgeführt (s. zum Schwund des # auch 
golene) und eine idg. Basis *gewel- angesetzt werden (Zupitza 
GG. 211). — Doch ist diese Zusammenstellung sehr unsicher. Viel- 
leicht eher als „Kopfstück des brennenden Scheites* zu golva 
sd. (Suman A. 30, 295 f.). 


golzat s. Zelza. 

goln — abg. gols ‘nackt, bloß’. r. 10.2, f. w04d, n. 1046; da 
‘kahl, bloß, nackt; unbehaart’; vo.» f. “Nacktheit; Armut; arme 
Leute’; 2640 ISg. Adv. ‘ohne Zutat’; 204» “runder Kiesel’; «040 
-sduua ‘Glatteis”. klr. 7ötyj ‘nackt, bloß, kahl’; z-hölu Adv. “ganz, 
schier’; Aöted ‘nackter Hafer; Schmerle’; hold n. ‘nacktes Junge 
der Vögel’; hoto-4edy Pl. ‘Glatteis’; hofyjty “rasieren, scheren’. 
bg. gol ‘nackt’; golö-glav *bloßköpfig”; golotsd ‘Nacktheit’. skr. 
96, f. göla, n. gölo nackt, bloß’; gölad, G. goldca (göl sin) 
‘Name jener Krieger, die freiwillig um Sold und Kleidung ins, Feld 
ziehen’; Gölija “Name von Bergen’; goldav ‘nackt’; golö-brad bart- 
los’; golö-glav “*kahlköpfig’; golusav “ungefiedert’; z-gölja “durchaus ; 
gölim, göliti “entblößen’; dial. Cak. (A. 30, 190) golcina, E golieina 
‘Jüngling, Mädchen? (von der Bartlosigkeit). sl. göf, f. göla nackt, 
kahl, unbewachsen’; gölsc “bartloser Junge; unbefiederter Vogel’; 
golen ‘unrei („haarlos, flaumlos‘; an zelen3 sd., MVG. 1 269, ist 
nicht zu denken); gole “Nestling’; g6ln *"blok’; golica kahle Fläche; 
Typhus’ (vom Haarverlust danach); goliti ‘kalıl machen’; — se sich 
mausern?. &. holy “kahl, nackt, bloß’; z-höla ‘genau, gänzlich, durch- 
aus’; Aolota “armer Teufel’; -alt spez. ‘Hundewärter’; holee Kahl- 
kopf’; holice “Glatze’ (alt auch „Mädchen“); holka ‘Mädchen’; holec, 
holek („barlloser*) ‘junger Bursche’; dazu die Koseform hoch, Dim. 
hogek, hostk (daraus älter nhd. u. dial. Hach, Hache ds,, ‚nicht um- 
gekehrt; vgl. Strckelj A. 97, 46 ff); holomek “Bursche, lediger Mann, 
Diener’ (daß hieraus, wie fast allgemein angenommen, nhd. halunke 
stamme, ist nach Schröder Streckformen i1 ff. kaum mehr wahr- 
scheinlich); Aolence Pl., holeska f.; holätko n. “unreifes Obst ; hole 
(*gola) ‘Alpe’; holiti ‘scheren, barbieren’; holi& “Barbier”. sik. hola 
“Alpe”. p. goly ‘nackt, bloß, kahl’; z-yot« “gänzlich”; gotot« Bettel- 
volk; armer Kerl’; go#ysz “Habenichts’; golec, G. golca ds.; “nackter 
Mensch’; goto-wgsy *bartlos’; goto-ledz ‘Glatteis’; golizna kahle 
Fläche’; dial. gofkiem, götkiem “bloß, nur, einfach’; alt gola, heute 
golizna “freie Stelle; Blöße”. 08. holy ‘nackt, bloß, kahl’; höle 
‘Knabe’; Aolca “Mädchen’; dial. höle ‘Kind’; hola ‘Heide’, 2. got y 
we gölica; göle; göla Bedd. wie os. plb. yiwöle ‘kahl’; guöle 

eide’, : 
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|| Ahd. kalo (flektiert kalwer, kalawer), mhd. kal ‘kahl’; ae. 
calı, e. calloıo “ungefiedert, kahl’. Daß das germ. Wort aus dem 
lat. calvus entlehnt sei (Kluge KZ. 26, 91; EW. 189), ist nicht wahr- 
scheinlich (vgl. J. Schmidt KZ. 26, 91 Red.-Note; Zupitza GG. 144). 
Über Möglichkeiten, auch ai. dti-kürvas ‘zu kahl’; aw. kaurva- Adj. 
‘kahl, unbehaart’; npers. kal ds., lat. calvus mit germ. *kalwa-, 
slav. *golo- zu vereinigen, vgl. Zupitza KZ. 37, 389; Lewy KZ. 40, 
420 (beide unsicher). — Verfehlt über gols Iljinskij A. 29, 166. — 
Zu gols gehört golmg 1.; golva. Mit Ablaut galg, galiti 3. sd. 
. golb — r. wand (*golyja) ‘Zweig’; ı0m& “Reisig”. klr. Kira f. 
‘starker Zweig, Ast’; AMlka ‘Zweiglein’; Affe n. Coll. ‘Zweige’. sl. 
9 f. “abgeästeter, junger Baumstamm? (an göt, 8. gols angelehnt). 
€. hül, G. holi f. “Reis, Gerte, Stab, Stock’. p. golina ‘Zweig ohne, 
Blätter” gehört wohl sicher zu goty. 
an galgz» sd. zu arm. kotr ‘Zweig, Ast’; Meillet MSL. 
‚185. 
gomola (gomola) — r..kal. gomola “udZa, Mus, Mehlbrei; 
Klumpen”, T. dial. somöauxa “Lutschbeutel für Säuglinge’; [100044 
Klumpen, Masse’ aus dem Ksl.]. klr. homiuka “Käselaibchen’; ung. 
hoinyta ‘Klumpen’; beachte auch dial, homok “Erdklumpen’. skr. 
gömolja “Käseklumpen’;. gomolj m., gomöljica (bei Stulli) ‘caepa 
herbarum; elobi in aliquarım herbarum radiejbus. sl. gomölja 
“Klumpen’; gomülja “Art Hochzeitsbrot, Topfkuchen‘. &. homole 
Kegel, Klumpen’; homo/ka *Quarkkäse’; hamule “Beule, Knollen’. 
p. dial. gomola, gomöta, gomötka ‘Klumpen’; spez. ‘mit Kümmel zu- 
bereiteter Käse in Klumpenform’. 08. homola, :homula “Klumpen, 
Erhöhung, Hügel. ns. gomola “Hirseklumpen’. plb. yüömil’öla 
almuane) “Hügel, 
ierher auch &. homoly. p. gomoty *hörnerlos’ ( „mit Klumpen 
statt Hörnern‘); s. auch komolz. — Über skr, gömila ‘Steinhaufen, 
Haufen’. sl. gomila “Erdhügel, Haufen? s. unter mogyla. 
|| Matzenauer LF. 7, 187. 215 vergleicht gr. yeuw ‘bin voll’; 
1önog Schiffsladung’ (s, Z2mg, Zgti). Dazu stellen Falk-Torp EW. 
M . 593 die germ. Sippe: norw. kams ‘Kloß von Fischleber und 
ehl’; schwed. dial. kams ‘Kloß von Blut’; norw. dial. kamsa “kneten, 
rühren’; kumsa ‘Gemisch’; kumla ‘Klumpen; Kloß; kneten, rühren, 
rg drücken’; kump ‘Klumpen, Kloß’; dän. dial. kumpe ‘Mehl- 
oß°’; norw. kamp “Bergkuppe?. — Lit, gumulis (Dowkont) ‘Klumpen?’; 
u (Kurschat in Klammern) ‘Mangelhaftes, Gestutztes’; gumule 
KZ 40 ae get dürften aus dem P. stammen (Schulze 
“a0, . — 8. auc omota. Ei i - 
lautender Tenuis unter ee wg Eine Parallelwurzel mit an 
gomon (iönom, r. ‘Schreien, Lärmen’; 20monim “lärmen’; 
a Rube, Stille’; y-onowims “beruhigen, beschwichtigen’ (y- 
Fe: “- oder g- hat hier vielleicht privativen Sinn; doch könnte 
Schall ’e germ. Bed. ‘Freude, Lust’ zu Grunde liegen). klr. hömin 
Zank = Lärm’; homonity “schallen, lärmen’. 6. [homon “Hader, 
5 dofgenommen]. P. gomon, alt und dial. gomun, gömön, 
je ‚ Streit; Lärın; Sorge” wohl durch r. Vermittelung. 
ir anord. gaeman n. “Freude, Lustigkeit Wohllust’ (Matze- 
nauer LF. 7, 187; Grot A, 7, 140: Uhlenbeck A. 15, 486), das von 
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got. gaman "Korvwvög, HETOXoG; Koivwvia’ zu trennen ist (Grienherger 
otWk. 87; Falk-Torp EW. 299). — r. ıam, dial. ı003 "Schrei, 
Lärm, Streit, verworrene, dumpfe Stimmen’; 2drims, samııme “lärmen’ 
sind jedenfalls zu trennen; vielleicht lautnachahmend. 

gometa — 8l. gomöt, G. gomdt« ‘Gewühl in einem Haufen, 
Wirrwarr’; gomotdti se “sich zu einem Knäuel versohlingen’. &. 
hmota (*gsmota), alt auch homota “Materie, Stoff? (alt auch “Eiter’; 
wie älter nhd. materie); hmotny “materiell, stofflich, körperlich’. 

|| Zu der unter gomola sd. besprochenen Sippe (Matzenauer 
LF. 7, 187. 215). — Die Herleitung des &. Worts aus lat. humectus 
“feucht, naß’; humecta “Feuchtigkeit” (Gebauer Slov. I 434) trifft 
Rn das Richtige. : ee 

gondjo, gonöti — abg. yonejer, gondti ‘genügen’, 

I! ag W . 9*hen- ‘schwellen, reich sein? in ai. @-hands- ‘schwellend, 
strotzend, üppig’; ghands “kompakt, dick, dicht” (anders Uhlenbeck 
AiWb. 23); npers. ä-gandan *anfüllen’ (Horn NpEt. 10); arın. yogn 
‘multum; multi, plures’; in Kompp. ‘sehr, viel’ (idg. *o-g*hon- oder 
*o-g*hn-o-; Liden ArmStud. 76 £.); gr. pövog alparog TT 162 ‘Masse 
Blut’; ebdevew ‘gedeihe, bin fruchtbar’; eddevng' ebmadoüca, toxupd 
Hes.; nap-devoc ‘Jungfrau?’ („Schwellung der Körperformen, leibliche 
Fülle und Blüte“; vgl. Brugmann BSächs@W. 58, 172 ff.) ; lat. prae- 
gnäns, -gnäs ‘schwanger, trächtig, voll, strotzend’; lit. gand, le. gan 
‘genug’ (zur Form Leskien Nom. 214). Vgl. Fick BB. 8, 330; 16, 
289; Ehrlich KZ. 39, 561. — goneti ist denominativ zu einem Nomen 
*gona = lit. gand, oder *gono- — gr. pövog. — Daß das slav. Wort 
von einem aus got. ganah ‘es genügl’ entlehnten Wort gebildet 
sei (Uhlenbeck A. 15, 486; GotWb. 27), leuchtet nicht ein (vgl. 
Solmsen GrWf. I 167 Anm. 2). 2 

gonoba — r. dial. sond6um» “sammeln, sparen; besorgt sein”. 
Daraus umgebildet sowomume ds.? klr. hondba “Belästigung ; Sparen’; 
honobjty, hnobjty “bedrücken, plagen’. sl. gonöba Schade, Ver- 
derben’; gonobiti “Eintrag tun, verderben’, &. alt hanobiti, hanubiti 
‘schmähen, mißhandeln’ (wohl an hana, hanba angelehnt). P. gngbic, 
alt gngbid (mit jungem Nasalvokal infolge des vorangehenden n) 
‘drücken, bedrücken, mißhandeln, reizen’; dial. ganobid ‘sich ange- 
strengt bemühen; sammeln’. { ; 2 

|| Auf Grund einer Basis *genabh *gonabh ‘drücken’ zu aisl. 
knefill “Pfahl, Stock, Querstange’; ahd. knebil “Querholz zum Fesseln ; 
Fessel, Knebel’; schwed; dial. knabb *Pflock ; knabbe ‚Knollen, 
Klumpen’; nhd. dial. knabe ‘Stift. Keil’; norw. dial. knabbe mausen, 
wegraffen’; ndd. (daraus nhd.) knap "kurz, sparsam, gering’; dän. 
knap ‘Knopf, Knauf’; ae. cnzpp ‘Spitze, Berggipfel’; aisl. kimbull 
‘Bündel’; ahd. kembil ‘Art Fessel, Block’; auch lit. gembe “Nagel, 
Knagge’? (doch s. auch goba 1); vielleicht auch (Prellwitz EW. 97) 
gr. Yvduntw ‘krümme, biege”. — Vgl. Zupitza GG. 147 und nament- 
lich Falk-Torp EW. 544. 546. — Zur Bed. „sparen“ vgl. älter nhd. 
drucker "Geizhals. s 2 

gont p., gonta ‘Schindel, Dachschindel’ ; goncik “Dachschleiße, 
Dachspan’; gonciarz, gontarz ‘Schindelmacher, -decker”. Daraus klr. 
[gönta; gontdr, gontär; gontjty ‘mit Schindeln decken’) und wohl 
auch r. [toums, dial: a6noms; vonome f. ‘Schindel; Dachspleiße’; 
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1onmams ‘zu Schindeln spleißen’). &. hont alt vielleicht “Brett? 
(Gebauer Slov. 1 459); dial. “dickes Breit; Stück Holz’. sl. gönt« 
‘Schindel’; göntar ‘Schindelhauer?. 

> Dunkler Herkunft. — Jedenfalls ist nicht (Kartowiez SYWyrObe. 
187) an lat. scandula zu denken. 

gonG; gong, goniti — abg. yonp, goniti iter. jagen, treiben’; 
iz-goniti *“austreiben’; pro-goniti “vertreiben”. r-ksl. us-ıons “Ver- 
treibung’. r. 0o-ıdus ‘Nachsetzen’; esi-ıou» "Austreiben des Viehs; 
Viehweide’; 20mm» “jagen, treiben’; zoneus “Eilbote ıönuaa codaxa 
‘Jagdhund’. klr. höny, G. Kin Pl. ‘Stück Feld, soweit es der Länge 
nath ohne umzuwenden gepflügt wird; Strecke als Längenmaß’; z-Kin, 
G. z-hönu ‘Zusammentreiben’; honyjty ‘treiben, hetzen’. bg. za-gön. 
“Verfolgung’; gös “treibe’. skr. gön ‘Strecke, die sich ein Pferd oder 
Rind auf einmal treiben läßt’; nd-gon ‘Zwang, Antrieb’; prijegon 
‘Kampf’; gönim, göniti; gönäm, gönati “treiben, jagen’. sl. o-gön 
Ackerbeet’; raz-gon “Furche zwischen zwei Ackerbeeten; Feldweg’; 
gpnim, göniti “wiederholt treiben’. &. hon ‘Jagd’; Pl. hony ‘eine 
bestimmte Wegstrecke; Ackerstück, Juchert’; nd-hon “Antreiben’; 
o-hon “Schweif, Schwanz’; honiti ‘treiben, jagen’. p. gon ‘Jagd’; 
wy-gon “Tritt, Viehweg’; za-gon “Ackerbeet?; gonic ‘jagen, verfolgen’. 
08. hon “Jagd’; wu-hon “Viehtrieb’; wo-hon ‘Schwanz’; za-hon ‘Ge- 
wende, Flur’; honid ‘herumtreiben’, po-hon& ‘Kutscher?”. mB. gon 
Feldweg’ ;, hugon “Trift’; za-gonc “Ackerbeet’; ho-gon (wo-gon) 
‘Schwanz ; goni$ “herumtreiben’; po-gonc ‘Kutscher’. plb. pi’ö-gön 
“Tritt, Gewende’; güöndi Pl. (Flurname) “Viehweg’. 

II Abtönend zu Zeng, gznati sd. Von *gon- ist ein neues 
Iter. ganajg, ganati sd. gebildet. Idg. W. ghen-. Auf gleicher 
Stufe: ai. ghands “Knüttel, Keule’; gr. pövog “Mord’; ir. guin 
Wunde’; Pf. ge.gon ‘tötete’; gonim ‘verwunde, töte’; aisl. gandı 
‘Stock, Stange, besonders bei der Zauberei’; lit. ganaü, gangti iter. 
ih hüten, weiden’; isz-ganus “heilbringend’; le. ga’ns “Hirt’; gani 
N . Weide’, — Lit. günyti; guinu, güiti “schnell jagen’; le. gainft 
Ir aus P. gonig, gonid entlehnt; ebenso wohl apr. gunnimai, dazu 
ni, guntwei ‘führen’ (Bezzenberger Jagic-Fs. 282 f.). 

S Sa gonzzngti+ — abg. gonezupti (goneznets 3SgPr. 
ne 38, 14; 412, 20) “genesen”. r.ksl. und r. alt gonsznuti; 
& och (or. 3Sg. gonze) neben goneznuti ‘genesen ; befreit, frei 
abe en; davonkommen’; einmal auch Inf. gonesti. — Dazu Caus. 
an ge (Supr. 414, 8) ‘erlösen, r.-ksl. gonoziti ds.; und 
‘befreien’. B. gonakaju, gonazati (Supr. 445, 5) "änaAAdrreiv, 


|! Aus got. ganisan ‘genesen i 3 : 
S r ‚ gerettet, selig werden’; ganasjan 
Age d machen, heilen, erretten? trotz des z ee A er Denn 
KZ 87. 1% slav. Boden aus s entstanden sein (nach Zupitzas Regel 
(germ y * ft). Man braucht daher nicht an Entlehnung aus vorgot. 
an Deren ginerian) zu denken (Uhlenbeck GotWb. 58); 
nichts gewonnen an t für die Erklärung des 2 in gonsfe)zngti 
gora — abg. yora ‘Berg?; LSg r , . 
= 4 3 . gor& ‘oben’. Tr. 20 AcıSg- 
pw; Adv, vopdü “hinan, herauf. ki. hord; do hory Habe. 
&. gord "Wald; Berg’; göre ‘oben’, skr. göra, AccSg. göru “Wald; 


f 
| 
| 
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Berg’; göre “oben; hinauf’; d-z-gö” ‘oben? neben d-z-g0 (das sein r 
unter dem Einfluß des Gegenteils d-2-dö ‘unten’ s. dols verloren 
hat); auch özgar, özgära ds. sl. göra ‘Berg, Bergwald’; göri ‘oben’. 
€. hora, alt auch hüra ‘Berg’; heute dial. differenziert hora ‘Berg’ 
— hüra “Obergeschoß, Boden’ oder ‘ein bestimmter Berg der Um- 
gebung’; mähr. hora “Wald’ — hüra ‘Boden’ (vgl. Gebauer HM. I 
610); hore, na hore ‘oben’; vz-hüru ‘hinauf, empor’. P. göre “Berg; 
Gebirge; Oberteil; Obergeschoß’; do göry, w görg ‘hinauf’; na görze 
‘oben. 08. hora. ns. göra. plb. güöra ‘Berg’. 

Adj. gorens» (von gore “oben’) und Ableitungen: abg. gorens 
“d vw’; gorewnica “ävdyaıov, oberes Stockwerk; Saal’. r. ıöpnuya 
‘Zimmer, Stube’; «öpuuunaa ‘Stubenmädchen’ (die einmalige alte 
Schreibung »panuua, vgl. Sreznevskij Mat.1560, kann nicht beweisen, 
daß das Wort zu gsrn» sd. gehöre, zumal die ıopuuya gerade 
nicht heizbar ist). bg. gören “oben, hoch’; görnica “Sommer- 
zimmer’; gorndk “Wind, der von oben kommt; Nordwind’. skr. 
görnji ‘oberer’; dial. görnjica ‘Obergeschoß’; görnjäk “Bergbewohner; 
Westwind”. sl. görnji, gorenji ‘oberer’; görnjica "Obergemach, 
Bodenzimmer (aber göran ‘Stockwerk’ aus kärnt. gäd'n, garn ‘Speise- 
kammer; Stockwerk’ entlehnt; Strekelj LetMatS!. 1896, 146); gornjak 
‘“Oberländer; Bergwind; Nordwestwind’”. €. hornt ‘ober-; Berg; 
horndk ‘Oberländer”. p. dial. görni,"gew. görny ‘oberer’. ; 

Kompp. mit Präpp.: r. npü-, nd-wopoxs, G. -ıopxa “Anhöhe, 
Hügel’. Kir. j-kir, G. -hora; pry-Kirok, pry-horok ‘Hügel’. be. 
pri-gor ds. . pod-görje ‘submontorium’. pri-görje ds. &. pa 
-horek ‘Hügel’, p. pa-görek ds.; wz-görek, wz-görze ‘Anhöhe. 

|| Ai. girig Berg’; aw. gairis; npers. gar, gir ds.; lit. gre, 
Aria “Wald’; nu-gara ‘Rücken’; le. dfire “Wald’; apr. garian, garrin 
‘Baum’; alb. gur “Stein? (Pedersen KZ. 36, 319). Vielleicht auch 
(Prellwitz EW.! 50; EW.? 81; em a 14, nn 
gr. hom, Bopei att. Bopeäs, Boppäs “Nordwind’; vgl. außer obe 
bg. skr. -; a ce er e malit ‘Nordostwind” („Wind ‚des 
Berges“); »älije ‘Nordwind’; it. tramontana “Nord-, Nordostwind 
(Pedersen KZ. 36, 319). Dagegen hat gr. Bapeg' ‚devdpa Hes. fern- 
zubleiben (Pedersen aaO.), weil in apr. garrin Baum sich diese 
Bed, erst aus’ „Wald“ („Bergwald“) entwickelt hat, — Für den Be- 
deutungsübergang „Berg“ — „Wald“ beachte span. monte, Berg 
und ‘Wald’. — Die Rückführung der Wörter auf die W. g*er- schwer 
sein’ (Thumb IF. 9, 299) hat keinen Wert. re 

gorazds + — r.-ksl. gorazda ‘erfahren, geschickt’; gorazns ds. 
(aus *gorazdens; nach Schwund des Halbvokals ‚wurde -zdn- zu 
-zn-); Komp. gorazneje (Nachwort zu Ostr.) geschickter ; Adv. go- 
ra2do “geschickt, gut; vollständig, gänzlich‘. r. topdaos, 10pasowü 
‘geschickt, fähig, erfahren, schlau; solid, hübsch’; Adv. ı0pd30o, 
20pd302; 1opdano, 10pd30, ropdss “genug, sehr; beträchtlich”; Komp. 
20päsace, opdare, opäacne ‘stärker, mehr”; vopdsoume, yropdsoum» 
“ausdenken, ausklügeln; zu Stande bringen, ausführen’; — c4 vor- 
gehen, geschehen’; ze-ropdadom ‘Schwachkopf”. klr. hardzd ‚gut, 
glücklich, tüchtig’; n. ‘Glück, Wohlergehen’; adv. hardz ‚glücklich‘, 
wr. hardzdyj “ferig; schnell’; Ady. Ardzdo ‘schnell, sehr’. &. dal. 
horazditi ‘schelten, toben, lärmen’”. p. gorazd nur in Namen, 


330 gords; gord’a; gord’ü, gorditi. 


I! Wohl (Miklosich Fw. 90; Uhlenbeck A. 15, 487) aus einem 
nicht belegten got. *garazds (ga- + razda “Mundart, Sprache’; 
vgl. aisl. »odd ‘Laut, Stimme’; ae. reord ‘Stimme, Sprache’; ahd. 
rarta ‘Stimme’) etwa ‘beredt; verständig redend’. Die Bed. ‘sprechen, 
reden? tritt außer in &. horazditi noch in dem aus dem Slav. stam- 
menden magy. gardzda, gardzna "haderhaft, zänkisch, impertinent’ 
hervor.” Vgl.»auch Kretschmer A. 27, 232f. Aus der Bed. „beredt, 
verständig redend“ hat sich die allgemeinere von „geschickt, tüchtig* 
entwickelt (woraus „tüchtig, sehr“ und „fähig, bereit, fertig, 
ie 

gords; gord’a; gord’g, gorditi — abg. yrads “Burg, Stadt; 
Garten’; gra3danins Bürger. o-grads (r.-kal. str. Luce. XHI 19) 
Garten’; %grada ‘Gehege’; graäd» m. ‘Hürde, stabulum’; grazdg, 
graditi “bauen”; o-graditi ‘umhegen, umzäunen’. r. 16p003, G. 1öpoda 
Stadt’; wegen ‘Städter’; [»pammodnüuns “Bürger” aus dem Ksl.]; 
0-20p60s ‘Zaun; Küchengarten’; sa-rop6da “Verschlag’; d-10po0» f. 
Zaun’; re x a ei ‘umzäunen’ (auch ‘schwätzen? , 
naecmü, 5. pletg); o-0podüms, ipf. opdseusam» “umzäunen’. R 
hörod ‘Stadt’; horöd ‘Garten’; hordd ds.; za-horödda ‘Hürde; Feld 
beim Dorfe’; zd-korid f. “Zaun, Hürde’; hor6za ‘Flechtwerk, Hürde’; 
horodjty ‘umzäunen; schwatzen’. bg. grad (mit Artikel grads-t) 
Stadt’; graidanin ‘Bürger’; gradina ‘Garten’; gradiäte Festung’; 
+gräda ‘Mauer’; graz(d) f. ‘Stall, Viehhof; grads ‘umzäune, ver- 
sperre, baue’. skr. gräd, G. gräda ‘Festung, Stadt’; grädanin ‘Fes- 
tungsbewohner’; d-grada, zd-grad ‘Zaun’; gräda Baumaterial’; 
&-grada Zaun’; grädim, gräditi “bauen, zäunen; machen, verfertigen’. 
3l. gräd ‘Burg, Schloß; Stadt; grajan “Burgbewohner’; o-gräd m. 
o-gräda 1. “umzäunter Platz; Garten; Stück Feld’; grdja “Ver- 
zäunung; Zaunmaterial’; za-grdja *Damm?’; graditi “umzäunen’. 6. 
hrad ‘Schloß, Burg’; alt Hradeanin ‘Bewohner von Hradec’; heute 
Hradeany Pl. ‘der Hradschin’; o-hrad “umzäunter Platz’; za-hrada 
Garten’; hräze ‘Lehmwand, Gartenmauer, Damm’; hraditi “um- 
ur befestigen, verwahren’. p. gröd, G. grodu ‘Burg, Schloß’; 
Weideplatz> ; za-groda “Verzäunung’; alt und dial. grödz f. ‘Zaun, 
rn ei ; grodza, grödza ds., ‘Damm’; grodzid “einzäunen, hegen’. 
42.4. a. mit der Lautform gard- im Ap, vgl. Brückner KZ. 

y h. gard (Ramult), doch vgl. Lorentz A. 24, 35. ala. 
-hroda G >. ;) &Qtall ; 
radio) Garten’; Aröds (gros) Stall’; hröde f. ds.; wo 
eg süogard (mo-gird) ‘Garten. 
= nicht ganz klarer Bedeutungsentwicklung: r. [na-ıpadume, 
eg wowödme ‘belohnen’; wa-ıpdda ‘Belohnung’ mit ksi. Laut- 
aufgenom « na-horodjty; na-horöda ds. bg. [na-gräda aus dem R. 

men]. skr. [na-gräditi; nä-grada desgl.]. sl. Ina-graditi; 
bringen, wel €. na-hraditi ‘ersetzen, vergelten, erstatten, ein- 
Eratz, Erbin gulmachen, wettmachen, nachholen’; nd-hrada 
belohnen neue: - P. na-grodzid, nad-grodzic, ipf. na-gradzad 
rede: 38 a gehen, gutmachen’; woy-nagrodzid ds.; na 
‚ Schadenersatz. groda ‘Belohnung’; za-groda “Vorbeugung; 
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Il Alb. gard-di m. “Hecke, Zaun’ (G. Meyer EW. 119 £.; Ent- 
lehnung aus dem Slav. unerweislich); phryg. Mane-gordum neben 
Mane-zordum “Manesstadt’ (Kretschmer GGrSpr. 231f.; ZDA. Anz. 
25, 386); got. yars (i-St.) ‘Haus’; garda, ahd. garto ‘Gehege, Garten’; 
aisl. yardr ‘Zaun, eingezäuntes Stück Land, Hofraum, befestigter 
Ort, Hof, Garten’; ae. geard “Zaun, Einzäunung, Hofplatz, Wohnung? 
(zu got. bi-gairdan “umgürten’; gafrda f. ‘Gürtel’? Fick BB. 17, 322); 
lit. gafdas “eingezäunter Platz, Hürde’ neben Zardis, G. Zard3o “Rob- 
garten, großer umzäunter Weideplatz’; älter auch ‘Garten’; Zardi- 
ninkas “Instmann’; auch wohl Zardas ‘Gerüst auf dem Felde zum 
Getreideirocknen’ (das kaum aus wr. p. Zerdz s. Zerd» entlehnt 
sein kann, wie Brückner SIFw. 157 annimmt); le. fa’di, dial. färdi 
Pl. ds.; apr. sardis ‘Zaun’. Weil die letztgenannten balt. Wörter 
auf idg. 9h weisen, hat man Entlehnung von *gords aus dem Germ. 
angenommen; schwerlich mit Recht, weil hier, wie das Phryg. und 
Alb. zeigen, offenbar ein Fall idg. Wechsels von 5k mit gh vorliegt 
(vgl. zu dieser Erscheinung Wackernagel AiGr. I 228.; Brugmann 
Grdr. 17544 ff.: vielleicht Entlehnung im Satem-Gebiet aus dem Gentum- 
Gebiet). So schon MEW.74. Die Rückführung der germ. Wörter auf 
*ghortö- und ihre Zusammenstellung mit der Sippe: gr. xöprog “Gehege, : 

of; Futter’; lat. hortus ‘Garten’; co-hors “Viehhof, Schar; Kohorte?; 
ir. gort ‘seges’ ist nicht zwingend (wenngleich auch im letzten Grunde 
Wurzelverwandtschaft bestehen mag; vgl. Walde EW. s. v. cohors), 
da sie ebensogut *ghordho-, *ghordhi- darstellen können, so daß auch 
hieraus nichts für Entlehnung folgt; auch Komposita wie vinograds, 
vorsiograda (= got. weinagarps; airtigarps; Hirt PBB. 23, 333) 
sind dafür nicht beweisend. Umgekehrt spräche stark für die Echt- 
heit des slav. Wortes, wenn, wie sehr wahrscheinlich, Zurds sd. 
“Pfahl, Stange’ auf der Schwundstufe hierher gehörte. — Über die 
von J. Schmidt Voc. II 128. 318 verglichenen ai. grh&4s “Haus; Ge- 
mach’; aw. garaba- m. ‘Höhle’ vgl. vielmehr Kretschmer ZDA. Anz. 
35, 386; verfehlt ist die Zusammenstellung mit lat. urbs (Froehde 
BB. 14, 104), 

gorchn — r. zopda» “Erbse”. klr. horöch ds. bg. grah ds.; 
grahöl m. “Graupenhagel’. akr. gräh ‘Bohne; Erbse’; grähor “Wicke ; 
Walderbse’; gräsak, G. grdäka; grädac, G. gräca Dem. Erbse! 
(auch Benennung ähnlicher Pflanzen); gräska ‘ein Fasolenkorn’. sl. 
grah, G. gräha “Erbse; Fisole’; grähor Wicke’; gräsica ds. &. hräch, 
G. hrachu “Erbse”. p, groch “Erbse; Bohne’. kasch. groch. 08. 
hroch. ns. groch. plb. gorch “Erbse’. en ie 

|| Zu ai. ghärfati ‘reibl”; PiPfPass. ghrötas ‘gerieben’, wie lit. 
Arnis ‘Erbse’, s. zerno, zu äi. jirnds "gerieben, aufgerieben, zer- 
fallen, morsch’ (Matzenauer LF. 7, 189; Fortunatov KZ. 36, 37). 
Zur gleichen W. kann auch lat. hordeum “Gerste’; ahd. gersta ds. 
(„Geriebenes, Grütze, Graupen‘) gehören; Hoops Waldb&Kpfl. 364. 
— Trotz der stark abweichenden Bed. sind vielleicht auch (MEW. 74; 
Hoops aaO.) lit. garszva ‘Giersch, Aegopodium Podagraria’; le. ga’rses, 
dial. gderses “Grünkohl’; gdrschas, yärschi, gärses ‘Giersch’; ahd. gers, 
gires, girst ‘Giersch’ (die Formen bei Grafmann D. Pflanzennamen 
100 #£.; Björkmann ZDW. 3, 268); alb. grogel f. “Lolch, Unkraut, 
Trespe’ (G. Meyer EW. 132) hierherzustellen, unter der Annahme, 
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daß sie ursprünglich gerstenähnliche Unkräuter, dann Unkräuter 
überhaupt bezeichneten. — Alb. groge f. ‘Linse, Bohne’ stammt aus 
skr. gräsa (hypokoristisch zu gräh); ngr. ypdyos, osm. grax aus 
südslav. grah (G. Meyer EW. 132). > 

gorno; gorng, gorniti — abg. grans m. (Euch. Sin. 65a) 
‘Formel, Vers. ksl. grano, G. granese n. ‘orixog, versus, Vers’; 
graness m. ds. sl. [gräno, gränesa n.; granes m. ‘Vers’ aus dem 
Kal. aufgenommen). &. hierher vielleicht alt hrana, gew. Pl. hrany 
“Trauergeläut? (nach Gebauer Slov. 1485 jedoch zu grajg, gra. jati 
sd). 08. hrono, hrönko “Rede, Gespräch; Satz; Pulsschlag’. n8. 
grono Rede, Satz’; gronis ‘sprechen’. plb. yörnet ‘sprechen, schwatzen’; 
coi-görne ‘spricht aus’. : 

II Vgl. Torbiörnsson LM. II 27; Meillet Et. 443. Zum Formans 
-nos- -nes- vgl. Brugmann Grdr. Il? 1, 525; Meillet MSL. 15, 2541T.; 
oder wurde ursprüngliches *gorno- unter dem Einfluß von slovo, sloves- 
zu gornes- umgebildet? Entweder zu ai. grnäti “singt, lobt, kündigt an’ ; 
aw. aibi-garante ‘preisen’; gar- f.“Lob, Preis, Loblied’; ai. garti5 ‘Lob’; 
gr. Yepag ‘Ehre’ ; lat, grätös Pl:.“Dank’; lit. geriü, girti ‘loben’. Oder zu 
ai. jarate ‘tönt, ruft, rauscht’; jdra ‘Ruf; gr. deplar Aoıdopiar; ahd. 
quer:n ‘seufzen’; lit. girstü, gArsti *zu hören bekommen, vernehmen’; 
girdZü, girdeti *hören’; gerdas ‘Geschrei, Botschaft’; gerdenti ‘Gerücht 
verbreiten’; garsas ‘Schall’; apr. po-gerdaut ‘sagen’; idg. W. ger. 
Daneben W. gär- in osset. zarin ‘singen’; zar ‘Gesang’; gr. YMpug, 
dor. yäpug ‘Stimme’; lat. garrio ‘schwatze’; ir. for-gaur “befehle’; 
gairm ‘Geschrei’; gäir ‘Ruf; ahd. kerran ‘garrire’; aisl. köra ‘eine 
Sache vorbringen, sich beklagen’; got. kara ‘Sorge’; ahd. kar« ds. 
Wehklage’ (nhd. kar-freitag); ae. cearm, cierm ‘Geschrei’. Über 
teilweise Vermischung dieser Wurzeln, so daß eine reinliche Schei- 
dung nicht überall möglich, vgl. Zupitza GG. 78; Walde EW. 260. 
275 mit älterer Lit. 

3 gornostajs — r. wpnocmdü, alt auch z0pnocmds, vopnocmdp» 
Hermelin’ (aus *oponoemdä ; Sobolevskij Lekcii 97; wie dial. 6opno- 
en aus *60p04060.6x3, vielleicht noch unter volksetymologischer 

nlehnung an ı6puwü ‘zu ‘Berg’; Pogodin Slödy 165 Anm.; 
Torbiörnsson LM. II 27). . hornostäj, hornostdl ds. #1. ab- 
weichend gränoslj, gränozalj “Wiesel’. &. alt hranostaj; dial. chra- 
mostyl (volksetymologische Anknüpfung an chramost “Geräusch, 
.. ‚Gestrüpp ; chramostiti “Geräusch machen, raschelu’, Gebauer 

373) Hermelin, Wiese’. p. gronostaj, görnostaj; dial. gro- 
nostal; alt und dial. [hronostaj, hornostaj aus dem Klr.). 

) Danel 

Sorbks — abg. gorsks 'nıxpdg, bitter’ ; goresto f. “mixpia?. r..ksl. 
gorslica *herba amara’. Tr. aöpsriü “bitter”; ER “bitter werden’; 
Kernch, apo-röporawü 'ranzig’; aopmiua “Senf’; ıöpews f. “Bitterkeit, 
kranken aöpecmt „Kummer, Gram’; o-opudme, pf. -üme “erbittern, 
epitt ’ vopeus ( 'gorsch) ‘Knöterich’ („Wasserpfefler*). klr. Kirky) 

er er, arg';. höre f. ‘bitterer Geschmack”. bg. gersk "bitter: 
Perg, een; gorkö “wehel; gor&iv *bitter’; gordi ‘es ist 
dam, ra wb f. görka; n. görko; görki “bitter; schwer’ 3 
er “ werden ; görditi ‘bitter machen, erbittern’; g- 
« bitter sein’; gordina “Bitterkeit, Bitternis’; 
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‘Saudistel, Sonchus oleraceus’. sl. görok, goräk ‘bitter’. &. horky 
‘bitter? (aber horky jetzt ‘warm’; vgl. Gebauer HM. I 342ff.); horec 
“Bitterwurz’; hor&ice ‘Senf’; hordeti, horknouti “bitter werden’; roz 
-hor&iti “erbittern’. p. gorzki ‘bitter; traurig, trüb’; gorezyca "Senf; 
gorzkngd “bitter werden’; gorycz “Bitterkeit; Bilternis; Trauer’; 
‚goryczka “Enzian’; roz-goryczye ‘erbittern’. 08. hörki ‘bitter’; hörkus 
®Wasserpfeffer’; herki “bitter, herb’ durch Kreuzung von horki und 
jery s. jarı. 18. görki bitter’; görcyc m. “Hederich”. plb. güörke 
“bitter. 

Hierher auch abg. gorusens, gorusens Adj. zu *gorucha, *gorucha 
‘oivamıc, Senf. bg. gorucha ‘Lepidium; Sinapis. skr. gorüsica 
‘Sinapis arvensis’. sl. gorjüsica ‘Senf’; gorjap ‘bitter. 

Ferner auf *yor-no- beruhend: x. dial. sopö6num» “schmeckt 
bitter, ranzig’”. bg. grand (granil) ds.; graniv “ranzig’. 

Auffällig ist das isolierte ekr. grk, f. grka ‘hitter’; gPknuti 
‘etwas bitter sein’; g>&iti ‘bitter machen’. Kaum schwundstufiges 
*gar-ko-, idg. *g’hr-go-. Vielleicht kreuzte sich ein *gorknuti “bitter 
sein, bitter schmecken’ mit gPknuti ‘sich krampfhaft zusammen- 
ziehen?’ (vor bitterem Geschmack); s. gar&g, gar£iti, worauf gr?k 
für und neben g6rak aufkam. : : 

| Zu gorg, gore&ti sd.; vgl. namentlich ir. goört *hitter’. Ur- 
sprünglich „brennend“, identisch mit *gorok» ‘heiß, warm’ (vgl. nhd. 
Pfeffer, Senf brennt auf der Zunge); ähnlich got. baitrs, ahd. bittar 
“bitter” zu got. beitan ‘beißen’; gr. mıxpög “einschneidend, scharf 
— ‘bitter’; alb. pfkete ‘sauer, bitter, ranzig’ aus dem Roman., vgl. 
it. piccare ‘stechen’. 

gore — abg. gore Interj. “wehe’. r. zöpe n. ‘Leid, Gram’; 
Interj. ‘wehe?; is “sich grämen”. klr. höre ds. skr. hierher 
wohl, aus *gofe umgebildet, göra Epilepsie’; göro-päd f. ds.; “Wut; 
g6rska bölöst ds. (vgl. Maretic Rad 60, 126f). sl. ‚gorje Weh, 
Jammer’. &. hore “‘Jammer; weh’ 5 re horekovati “jammern, 
wehklagen?. p. alt gorze; gorzekad ds. 

II Zu vor R oral se Vgl. zur Bed. ai. Sökas "Glut, Flamme’ 
— ‘Qual, Kummer, Trauer’; npers. sög “Trauer, Kummer’. 

or oröti — abg.goro, goreti “brennen’. F. z0p%, vopıime. 
klr. VE 907% re 907% (goril) ‘verbrenne, lasse brennen’. 
skr, görim, görjeti “brennen’; grünem, gränuti ‘aufleuchten, hervor- 
strahlen’ (*gorng). SL gortm, goreti; sölnce ‚grani ‘die Sonne scheint’. 
&. horlm, horeti. pP. gorzeje, gorzed; alt gorg, 3Sg. gore (noch heute 
gebräuchlich); alt goreje (durch Kreuzung von gor' und gorzeje); 
vgl. Kryriski 248. 08. horid so. n8. görjes se. plb. yüöre-sa(sa) 
‘brennt’. 

PtPrAct. gore, G. gorefa und (*yory) gorgfa: abg. gorg, 
G. goresta, orgsta (vgl. Leskien Häb. 54). rn. Auiü heiß’; 
sopduxa Fieber’; zoprowii *brennbar, entzündbar euzung von 
zopduiü und Hopywin); [opAuü *prennend’, Pt. des Paradigmas, aus 
dem Ksl.]. klr. hordeyj ‘heiß, glühend’; hordeka “Hitze, Fieberhitze‘, 
bg. gorest “heiß”; goredtind “Hitze. skr. gör&di *brennend’; i 
‘heiß, glühend’. gorg& “brennend; inbrünstig, eifrig’; ‚goredica 
“Hitze; Sodbrennen’. &. hore, hoflc- *hrennend’; horouei, alt horüct 
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“brennend, heftig, grimmig’. p. yorgey ‘heiß’; gorgezka *Fieber’. 
08. hurcy (*horucy) ‘heiß’. n8. görucy, görcy ds. ; 

Nominalbildungen zu gor‘9, goreti mit verschiedenen Formantien : 
F. vopısaxa “Branntwein’. klr. horiuka ds.; ü-hor ‘Brachacker? (zur 
Bed. s. garajg, yarati). bg. 2-gorücha, z-gorüsica “Sodbrennen, 
Aufstoßen’. skr. zä-gorijel f. "Anbrennen’; za-gdrelica “angebrannter 
Branntwein’. sl. görak, f. görka ‘warm’; göret ‘heiß? ; gorivö “Brenn- 
stoff”; za-gorät ‘sonnenverbrannt, gebräunt. &. horky ‘heiß’; horko, 
horkost ‘Hitze’; alt hormy “glühend, inbrünstig’; horliti ‘eifern, 
zürnen’; horlivy ‘brennend, eifrig, inbrünstig’; ü“-hor ‘Brachacker’; 
[koralka “Branntwein’ aus p. gorzatka), p. gorzatka “Branntwein’; 
dial. gorky ‘heiß’; u-gor “Brachacker’; gorliwy “eifrig”. 08. ww-hor 
“Brandfleck auf dem Felde’. 

I Idg. W. g*her-, Basis g“herz (s. grejg, greti), in ai. ghrnöti 
“leuchtet, glüht’; Aaras n. ‘Glut’; arın. jer “Wärme, schönes Wetter, 
warm’; jernum ‘wärme mich? (Hübschmann ArmGr, I 486); gr. 
deponaı “werde heiß’; depog n. “Sommer, Ernte’; alb. zjar ‘Feuer, 
Hitze’ (Pedersen KZ. 36, 320); ir. gorim ‘wärme’; gor “Hitze, Brüten’; 
kymr. gori ‘brüten?’ (Osthoff IF. 4, 268); aisl. gerd f. “Gärung, Bier- 
hefen’; mndd. gere ‘Gärung’; geren ‘gären’ (? lalk-Torp EW. 319f.); 
lit, gäras “Dampf ; le. gars ‘Geist’; apr. garrewingi Adv. “brünstig?. 
Von dieser W, mit Formans -mo-: ai. gharmäs “Hitze, Glut’; aw. 
garama- ‘heiß’; n. “Hitze‘; arm. jerm; gr. depuög ‘warm? (doch vgl. 
zum Formans Brugmann Grdr. II? 1, 235); alb. zjarm Hitze’; lat. 
formus "warm’; got. warmjan ‘wärmen?’ von *warms, ahd. warm 
warm’ (Hirt PBB. 23, 312: BB: 24, 243; Pedersen KZ. 36, 320 ua. 
gegen Fick j2:81; Bezzenberger BB. 16, 257; Zupitza GG. 33; 
Karsten Stüdier II 69, die die germ. Wörter zur W. uer- ‘kochen’ 
in varg, voreti sd. stellen); apr. gorme ‘Hitze’. — S. noch gorvks; 


gore; gor»js; ablautend güraj, j: ; “tr: P 
Zerans; Zar gerajp, garati; grejg, greti; gerns; 


mer” 
‘schlechter, schlimmer’; Adv. göre. sl. görji, görsi ‘ärger’; auch 


gorsks. Urs : Re R 
Delbrück IF. er Verbaladjektiv (vgl. zu solchen Bildungen 


a kämpft’; sähyas- ‘stärker, sehr stark’ zu sdhate 


gospodenz Adj. Poss, rsle — gospoda, ger gospodwnt, 
gott’ (gespr. Zöspod;, höspodi mit südruss. Lautgebung, weil die 
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Kirche und Kirchensprache vom S. nach dem N. kamen; alt ge- 
schrieben ocn0d» und durch Vermischung orocnod, was hospode 
wiedergeben soll; aus 3ospod- dial. socnöoe). Klr. höspod, G. hös- 
poda “Herrgott’ (mit ksl. Lautform). bg. g6sp6d ds. (VSg. göspodi), 
skr. göspöd, G. göspoda “Herrgott’. sl. gospöd “Herr; Gebieter; 
Herrgott’. €. alt hospod, G. -i “Herrgott’. p. alt gospodndw Adj. 
poss. Über einen Beleg von gospöd vgl. SIP. I 883. 

Das Wort dürfte in allen Sprachen (außer dem SI., wo dem die 
Bed. widerspricht) aus dem Ksl. stammen und ins P. aus dem (. 
eingewandert sein. 

2) gospoda: abg. gospoda ‘navboxeioy’ (Sav. Luc. X 34). r. 
alt s0cnoda ds.; heute s0cnodd Pl. zu ocnodüns. klr. [gosp6da “Gast- 
haus’ aus dem P.]. skr. gospöda (VSg. göspodo) f. Coll. zu gospod 
und gospodin. sl. gospöda ‘Herrenleute, Herrenstand, Herrschaften’, 
&. hospoda alt ‘Herr’ und ‘Herrin’; “Herberge, Wirtshaus’ (so noch 
heute); hospodsky ‘Gastwirt’; hospota} Witt. Ps. 104, 21 ist Schreib- 
fehler für hospoda. p. gospod« ‘Gasthaus, Herberge’. 08. hospoda. 
n8. göspoda ds. 

3) gospodins: abg. gospodins “«üpıog, Hausherr’. r. 20cnodins 
‘Herr’. klr. hospodyn ds.; hosped ds. (8. höspa unter gospoda). 
bg. gospodin. skr. gospödin “Herr, Herrscher’; mit Kürzung gospon. 
sl. gospodin, gospon ‘Herr, Wirt’. &. hospodin “Herr (Gott)’. p. alt 
gospodzin (wohl &., vgl. Nehring A. 2, 434). $ 

4) gospodar’s: r..kel. gospodars “Herr”. r. alt 20cnoddps 
(oenodaps) “Herrscher, Hausherr’. Daneben (seit XIV. Jh. belegt) 
0cyddpe “Herr; Herrscher; Kaiser’ (wohl ein durch tü. oder finn. 
Mund gegangenes rückentlehntes wenodaps; vgl. über diese Möglich- 
keit Korsch Bulletin de l’Ac. Imp. d. sc. de St. Petersbourg. 1907, 
Nr. 17, 758); s0cyödpcmeo ‘Staat’; s0cyddpuna “gnädige Frau; Kaiserin‘. 
Daraus mit der in Titulaturen häufigen Kürzung: cydape, cyodpuma, 
schließlich cs (vgl. prov. (e)n aus *domne, domine, na aus *domna); 
kaum auch -ema in noocdayü-cma ua. (wie Sobolevskij ZMNP. Nov. 
1897, 64 annimmt; dagegen Iljinskij Sbornik statej v dest‘ prof. 
M. S. Drinova 241 ff.). klr. [gospödar ‘Wirt’ aus dem P.). bg. gos- 
poddr, gospoddrin ‘Herr’. skr. gospödär, G. gospodära Herr, 
Eigentümer’; hypokoristisch gösa, göspar ‘Herr’; göspr (nach Vuk 
„Scherzweise* gekürzt). sl. gospodär, G. -rja Hauswirt. &. hos: 
podär “Haupt der Familie; Gemahl; Vorsteher; Herr; Wirt’; Rospo- 
därstri “Wirtschaft, Ökonomie. pP. gospodarz “Wirt, Hausherr’; 
gospodarstio ‘Wirtschaft’; [ r ‘Fürst der Moldau und Wal- 
lachei’ ist klr.). kasch. gespedör “Wirt. slz. vüsspador neben 
güsspedör (ersteres vielleicht aus leizterem als Schnellsprechform 
mitg>3>; anders Lorentz 143, der Anlehnung an die Präp. 
vus- annimmt). 08. gospodar. ns. göspodar “Herr”. = 

5) gospoda: abg. gospoida (Supr. 365, 25) ‘deomorva’. F. 106 
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“Mariä Himmelfahrt’; mala — “Mariä Geburt’; (gosp6&da aus dem Ksl.]. 
sL gospd ‘Frau; Dame; Herrin’. p. alt gospodza (namentlich von 
der Jungfrau Maria). 08. hospoza. n8. göspoza “Hausfrau, Wirtin‘. 
6) gospodyni (zum Formans vgl. Zubaty A. 25, 355 fl.): abg. 
gospodyni 'xupie, domina’. F. socnodsina “Herrin, Hausfrau’. skr. 
(selten) gospödinja ds. 8l. gospodinja. €. hospadyne. pP. gospodyni 
*“Wirtin’, 
|| Stellt man den zweiten Teil des Kompositums gos-pode mit 
idg. *potis (ai. pdti$ “Herr, Besitzer, Gemahl’; aw. paitis ds.; gr. 
mögig “Gatte’; lat. potis “vermögend, mächtig’; got. faps in brüb-faps 
‘Bräutigam’; hunda-faps “centurio, Hauptmann’; lit, pats "Ehemann; 
selbst? ; väsz-pat(i)s ‘Herr, regierender Herr, Herrgott’; le. pats ‘selbst’; 
Apr. wais-pattin AccSg. “Hausfrau’) zusammen, so macht das d gegen- 
über ? Schwierigkeiten. Doch lassen sich diese wohl heben durch An- 
nahme eines kons. St. *pot-, woneben *pod- erscheinen konnte (vgl. 
Meillet Et. 207; MSL. 10, 137 ff.; Prellwitz Festgruß Friediänder 398; 
Richter KZ. 36, 115; zum Wechsel t:d noch Brugmann Grär, 1? 631 
Anm. 1; vgl. gr. dexad- gegenüber slav. deset-). Von gospod» drang das 
d auch in gospoda ein (für älteres *yos-pota ; vgl. gr. -not&- in deo- 
nörng; J. Schmidt Plur. 26). -Einen anderen Weg geht R. Much 
Festgabe Heinzel 213 ff, der um das d zu erklären in gospod» ein 
Lw. aus einem got. *gast(i)-faßs, G. -fadis sieht; doch kommt bei 
dieser Annahme die jedenfalls uralte Form gospodu nicht zu ihrem 
Recht. — Verschiedene Ansichten herrschen auch über das erste 
Glied des Kompositums, Aus der Gleichung gospodr: ai. jas-patig: 
gr. deonömg (J. Schmidt KZ. 95, 15 ff, anders Plur. 221; Richter 
aa0.) wird man jedenfalls das letztere ausschalten und lieber zu ai. 
pätir dän (Bartholomae IF, 3, 106), aw. dang paitis (s. doms) stellen ; 
die Vereinigung von ai.jds-patig “Hausvater, Familienvater? mit g0ospod® 
ist unsicher, ob man nun mit Richter aaO. einen Ablaut *yes: *gos- 
ansetzt oder mit Meillet MSL. 10, 139 Jäs- auf *gs-, g0s- auf *gonfe)s- 
zurückführt. — Man stellt wohl am besten slav. gospods mit lat. 
R , 6. hospitis “Gastfreund, Gastgeber’ (aus *hosti-potis); hospita 
fremde Frau’; pälign. hospus zusammen und nimmt an, daß im 
ik ein "gost-pot(d)- durch die in Anreden und Titeln so häufige 
'ortkürzung (wofür oben Beispiele genug), zu *yospod- geworden 
= (80 auch Schrader RL. 275, der jedoch den Schwund des -t- im 
0 v. nicht erklärt). Über sonstige speziell italische und baltoslavische 
A etimungen vgl. Kretschmer G6rSpr. 146. Über die Be- 
gsentwickelung vgl. Schrader aaO.; die gleiche liegt in lit. 
vesz-pats vor, dessen 
Gast” gehört. — Nicht 
Sbornik Fortunat. 274 


erstes Glied zu vösznd ‘Gastin’; le. wis()s 
nie sind die Deutungen von Mikkola 
: er gospod» aus lat. hospes *hosti-potis ent- 
ei läßt und das @ auf seltsame Weise erklärt); von Pogodin 
Her a rs 905 = gr.ßoo- in B6o-nopog setzt und gospode als 
h er Rinderherde“ faßt) und von Korsch in seinem sehr in- 


haltsreichen Aufsatz ; i } ; 
bourg 1907, Nr. 17, I ulletin de l’Ac. Imp. d. sc. de St.-Peters 
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angaben in dem sachlich verfehlten Aufsatz von O, Richter KZ, 36, 
111ff. — S. auch gazda. 

gostp — abg. goste, G. gosti ‘Gast’; gostg, gostiti “als Gast auf- 
nehmen, bewirten?; gostinunica, gostinica “Gasthaus, Herberge’; gosti- 
noniks “Gastwirt’; gostinven “mAareia”. F. zocms, G. ıdema *“Gast’; 
älter auch ‘Kaufınann; Fremder’; socmum» ‘zu Gast sein’; y-ıocmum» 
“bewirten? ; voemunenz ‘(Gast-) Geschenk’; zoemunaa ‘Empfangszimmer’; 
r0cmünnuya ‘Gasthaus’. klr. Kist, G. hösta ‘Gast’; hostyty ‘reisen, 
wandern; sich als Gast aufhalten, Gast sein’; hoctyned “Heerstraße, 
Landstraße’; hostyna Besuch’. bg. gost ‘Gast’; gosts, gostävam ‘zu 
Gast sein’; göstenica “Gastfreundin’; gözba (*gostoba) “Bewirtung; 
Gericht’. skr. göst, G. gösta ‘Gast’; göstim, göstiti ‘"bewirten’; — se 
‘schmausen’; -göstinica “Zufluß von Gästen’; älter ‘Gasthaus’; göstio- 
nica (*gostilonida)- Gasthaus’; gözba “Gasterei’. sl. göst, G. gostz, 
gösta ‘Gast’; gostö Pl. f. ‘Gastmahl’ (vgl. MVG. IH 140); gostiti “he- 
wirten’; — se ‘schmausen?; gostavdti ‘zu Gast sein’. &. host, G. hosta, 
alt host: “Eremder, Gast’; alt hostdk ‘Fremder, Kaufmann’; hostinee, 
alt auch hostinnice,‘ hostiniee “Gasthaus’; hostiti “bewirten’; hostinsky 
‘Gastwirt’; alt hostinny, hostiny ‘fremd’, po hostinu “in der Fremde, 
auswärts”. P gosc “Gast; Fremder’; goscid “Gast sein; bewirten’; 
euphemistisch goseied (*gostu& “Gästlein?) “Rheumatismus’; goseina 
“Aufenthalt, Herberge’; gosciniec “Hauptstraße; Reisegeschenk’. '08. 
(ns.) hösd (gösc) "Gast’; hoscina (göscina) "Gastmahl’; höstnica (göst- 
nica) "Gasthaus. plb. yüöst ‘Gast’. _ 2 

Ven r. no-ıoemüm» ‘wo einkehren, sich aufhalten’ ist gebildet 
das Postverbale nordems “Kirche nebst Kirchhof; Kirche mit Wolr- 
nungen für Kirchendiener und dazu gehörigen Ländereien; Dorf- 
gemeinde, Kirchdorf; mehrere Dörfer, die zu demselben Kirchspiel 
gehören’; dial. einsame Herberge für Reisende’ und ‘Kirchhof’; alt 
“Standlager, Lagerplatz; Bezirk, Ansiedelung um den Fürstensitz 
herum’ (zur Bedeutungsentwicklung vgl. Potebna RI'V. 5, 149 ff.; 
Papkoy Russkij Vestnik 1898, November, 55—85; über Entlehnung 
ins Finn. Mikkola Berühr. 152f. — Verfehlt Pogodin Slödy 231, 
Anm. 2, der von *gos-st» „Rinder-Standplatz“ ausgeht). Aus dem 
R. le. pagusts “Gebiet, Bezirk; kirchlicher Bezirk; bestimmte Leistung 
der Bauern an den Gutsherrn’. u 

|| Lat. hostis ‘Fremder, Feind’; got. gasts, ahd. gast ‘Gast’. 
Verwandt auch wohl gr. korinth. &evfog, ion. Eeivos, att. Eevos 
“fremd; Gast’ (*ghs-enuo-; vgl. Kretschmer KZ. 31, 414; Brugmann 
IF. 1, 172 ff.; ablehnend Zupitza BB. 25, 94); vielleicht auch alb. 
huai ‘fremd’ (wenn aus *gzhön-, G. Meyer EW. 154; Brugmann 
Grdr. I? 582). — Die genauere Übereinstimmung in der Bed. zwischen 
germ. *gastiz und slav. *yosts (gegenüber lat. hostis, wo die fried- 
liche Bed. nur in hospes aus *ghosti-potis, s. g0spod®», erscheint) 
genügt kaum, um letzteres als germ. Lw. (Solmsen Unters. 203) 
aufzufassen. E 2 ; 

gotov» — abg. gotor» “fertig, bereit’; gotovajg, yotovati; yotovlg, 
gotoviti “bereiten, fertig machen’. Tr. 10möswü, Lomdes; 10mÖBBa 
Venom “Bargeld’; ı0mÖsume “bereiten, fertig machen, zubereiten 
(Speisen)’. Dazu vielleicht auch von einer. Kurzform *ox- das 
Verbum zowim» “bereiten, zurüsten’. klr. hotövyj; hotövyty. bB: 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 2 
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gutöv; göt6s “koche, bereite’; gotvdl ‘Koch’; gotedlka ‘Köchin’. skr. 
götov “bereit; bar (Geld); Adv. göfovo ‘beinahe, fast’; götoviti “be- 
reiten, zubereiten’; götovina ‘Barschaft’. sl. gotöv “fertig; bar; sicher, 
bestimmt’; gotovina ‘Bargeld’; gotfvina dial. ‘Mehlvorrat’; gatyviti 
“zurichten’, &. hotovy “fertig, bereit”; hotuju (Präs. nach dem Muster 
der Verba auf -ovati), hotovati “bereiten, machen’; hotoviti ds. P. 
gotowy, gotöw *bereil, fertig; bar (Geld)’; gotöwka, gotowizna “Bar- 
schaft"; gotuje, gotowad “bereiten, rüsten; kochen, sieden’. 08. (n8.) 
hotowy (gotowy) “fertig, bereit’; hotowad “fertigen, bereiten’; Neu- 
bildung hot ‘Vorbereitung’; dothi hot ‘Saumseligkeit’. 
|| Die Annahme, daß urslav. *g0tovs aus einem got. *ga-taws 
(vgl. aisl. gotvar Rüstungen’; ae. geatewe, ‘geatwe "Rüstung’), gebildet 
zu ga-taujan ‘vollbringen, handeln, wirken, bewirken’, entlehnt sei 
(Miklosich Fw. 90; Uhlenbeck GolWb, 146), ist unsicher angesichts 
alb. gat “bereit’; gatuar “bereite zu, koche, knete, bilde, schaffe”. 
gotovs könnte eine Ableitung mit Formans -oro- (vgl. dazu Meillet 
ne en = alb, gat sein (G. Meyer EW. 121). — Lit. 
as, le. gataws; apr. gattawint ‘bereiten? si 5 . (Brückner 
SIFw. nt 190). = MEN: 
govedo — abg. gorezds (Supr. 113, 7) Adj. zu *govedo ‘Rind’. 
T. 208400 “Rindvieh’; z0e4duna "Rindfleisch’, Kir. Aofalıne “Vieh; 
Fleisch’. bg. govddo “Rindvieh’; govedär ‘Viehhirt’. skr. yövedo u. 
Pl. göveda, G. göredä “Rindvieh’; gövedina, gövedina (vom Ad). 
gövedi) Rindfleisch’; görede n. Rind’; govödar “Rinderhirt’; gord- 
därka weiße Bachstelze’. sl. govfdo “Rind’; gorfdina ‘Rindfleisch’ ; 
ar f. Rindvieh ; govedar, govedär “Rinderhirt‘. &. hovado “Vieh, 
indvieh; Tier’; alt hovedina, jetzt hovzzi maso Rindfleisch’. p. dial. 
Bema; a [owigzi) aus dem C.; dial. auch gawiedzina, gawgdzina 
a ng Ei nn eg mit wogdzid ‘räuchern’); wohl 
. D o “Rind’; ji i isch’ 5 
win om; deine. 2) ; howjazyna Rindfleisch’. n8. 90- 
um idg. *g*öu-, *g*ou- “Rind, Ochse, Kuh? (vgl. B n 
A a h R gl. Brugman 
nr . e 134) in ai. gäug, DSg. gdv-; aw. gaus; arm. kov ‘Kuh’; 
F = 6 G. Bo(F)ög; umbr. bunı “bovem’ ; lat. bös, bov-is (umbr. osk. 
«Kuh N B GSg. bou, bö (*bou-0s); ahd. chuo, as, kö; le. güws 
ge Zum Formans vgl. Meillet Et. 323, 430; wahrscheinlich 
ee goven- (vgl. Tiernamen mit -en-, -en-t- wie telg sd.) ein 
s getreten, das auch sonst öfters als Erweiterung von 


-F : . 
Tre (Brugmann aa0, 469 f.). — S. auch gum»n0; 


Back ai (Borg), goröti — abg. govajp, govlp, goveti ‘ebk- 


‚al; rellgiose vereri; aldeioda, venerari’; gopenije “pietas, vere- 
R ’ ; e } 
A ainga. wsıbmo, Iter. adesusanın ‘sich dich Dasien zum 
auch S4mo- ern; fasten’; — nepeos xıhws ‘jemd. verehren’; 
wieder Fleisch d; Pas-20844mo-ca ‘zum erstenmal nach dem Fasten 
f, ‘Fasten’; Bär n’. klr, hosity “fasten, Andacht halten’; hosha 
gdoijem, gövjehi : ae Pl. *Fastenabend’. bg. govdjs “faste. Br. 
8l. dial, venez obtemperare’ ; u-göreti (Vuk) ‘es einem recht machen’. 
€. hovim (alt ee mürrisch schweigen’ (Strekelji A. 28, 485). 
äulden, fe. u), hov&ti “Nachsicht haben, gewähren, schonen, 
‚ folgen’; po-hoveti si ‘sich gütlich tun, sich ausruhen); daher 


govors — govano, ; 339 


po-hovka *Divan’. 08. Aowid ‘günstig, passehd, dienlich sein; 
begünstigen’. > 

I|_ Daß das slav. Wort aus got. ga-weihan “weihen, heiligen, 
segnen’; abd. ga-wihan ds. entlehnt sei (Miklesich ChrT. 47; MEW, 75), 
ist aus lautlichen und semasiologischen Gründen unmöglich. Viel- 
nehr urverwandt (Brugmann BSächsGW. 1889, 47; Strekelj A. 28, 
484 f.) mit lat. faveo, favere "geeignet, günstig sein, fördern; sich 
einer Sache hingeben, dabei still sein, schweigen?” (anders Bücheler 
Rhein. Mus. 59, 392; Solmsen KZ, 37, 9f., die faveo mit foveo 
gleichsetzen; noch eine andere Möglichkeit bei Walde EW. 211); 
lit. gausus "reichlich’; gausinyas “mildtätie’; le. diws yausi “Gott ge- 
segne es’ (anders, aber nicht wahrscheinlicher, Prellwitz BB, 21, 163). 
— Arm. govem “lobe‘ (Meillet MSL. 8, 390) hat fernzubleiben (Pe- 
dersen KZ, 38, 199; 39, 289). Die Zusammenstellungen mit ai. 
gavat© (Dhätup.) “tönt” oder le. gaumigs “achtsam’; gaumet ‘wahr- 
nehmen’ (Prellwitz aaO.; Zupitza GG. 172) oder mit lat. gaudeo 
“freue mich’; gr. yalwv ‘stolz, sich freuend’ (Pedersen KZ. 38, 199) 
leuchten nicht ein. — Lit. gareti, le. gawdt “fasten? sind slav. Lww. . 
(Brückner SIFw. 83. 171). 

govorE — abg. goror» "Höpußos, IpbAAog: Lärm’; govoriti 
“lärmen’, r. 2ds0p2 "Gemurmel; dumpfes Geräusch von Menschen- 
stimmen’; wiss, Term. ‘Dialekt’; zosopıms ‘sprechen’ ; pas-roedpusamı 
‘sich unterhalten’; P03-1080p3 "Gespräch, Unterhaltung‘. klr. hovorjty 
‘reden, sprechen’; hoslka ‘Gespräch’; hordr ‘üble Nachrede’. »g. 
g6vor ‘Gespräch’; govdrs “spreche’; raz-gov6rs, ipf. -govaram ‘rede 
aus; trösle’. skr. 9dvör Rede, Gespräch’; gövorim, govörii ‘sprechen ; 
sagen‘. sl. göror; govoriti. &. hovor; hovoriti; alt hovora “Viel- 
Sprecher”. kasch. gewer ‘Stimme; Sprache’; yewerde ‘sprechen, 
plaudern’, 08. howric ‘dumpf tönen; brausen’. ; 

Mit Ablaut (*g300r3) hierher r..kal. gvors “Wasserblase’; ebenso, 
mit anderem Formans (*yavars; vgl. komarsz), p. gwar ‘Lärn, 
a gwarzyc "plaudern, schwatzen’; gwara ‘Rede, Sprache; 

inlekt’, 

Ai. jöguvs “lasse erlönen, schreie’; gavatz (Dhätup.) ds.; gr. 
Yöog ne yodw "wehklage’; gotl. kaum “Geheul’; ahd. künu 
Klage’; kümen ‘klagen’; kümo, mhd. küme ‘kaum’; ae. cieyan 
(*kaujan), ahd. gi-kewen ‘rufen’; lit. gauju “heule’; gauja “Rudel 
von Hunden, Wölfen. Vgl. Fick I ; Schade AdWb. 519-f.; 
Zupitza GG. 146. — Doch könnten die balt.-slav. Wörter und das 
ai. auch näher zu gr. Bon “Ruf. Schrei’; Bodw ‘rufe’ gehören (vgl. 
Boisacq DE. 125). — Ablautend garca sd. 


oY5n0o — kal. no (*goveno). T. w0end. klr. Kivnd. bg. 
; skr. yörno. S oe &. hovno. P. göwno. 05. howno. 
n8. gorono ‘Mist, Dreck, Kot’. plb. Jüöns GSz. ds. ; 

| Ai. güthas, gütham ‘Kot, Schmutz’; yurdti (Grammatiker) 
‘cacat‘; arm. kır oder koy ‘Mist’ (Bartholomae Stud. 1 29; Hübsch- 
mann ArmGr. I 461); lat. bubinäre “mit den monatlichen besudeln 
(als umbr.-samnit. Dialektwort; Fick 137. 201. 406: Walde EW. 73); 
kymr. budr ‘schmutzig’, Dudro "beschmutzen”. — Ablautend dazu 
ga69, ganiti sd. et 

TER 


340 : goba — godg, gosti; gosls. 


ba 1. — r. ı/6a ‘Lippe. klr. hüba ds.; ‘Mund’. bg. giba 
(Gert I %4) ds. Sn. gübica “Maul, Rüssel’; gübac, G. güpca 
(*gobecy) ds.; auch ‘die äußerste Spitze des Schiffsvorderteils’ (nach 
it. rostro ‘Schnabel, Maul’ — ‘Schiffsschnabel’). s1. göbsc ‘Maul, 
Schnauze, Schnabel. &. huba (alt auch Auba) “Maul, Mund’; alt 
auch ‘Lippe’; hubiöka “Mündchen, Kuß’ (vgl. lat. ösculum, ausculum; 
nhd. mäulchen). .p. geba ‘Mund, Maul; Mundvoll; Wangen, Antlitz’. 
08. huba. n8. guba. 

|| Wohl zu gr. yaugpal, yanpnAat “Kinnbacken’ (Pedersen KZ. 
36, 334; Mat&Pr. 1, 172) und lit. gembe “Nagel, Knagge’. Ver- 
mittelnde Anschauung etwa „Spitze, Vorsprung‘; vgl. lat. mentum 
‘Kinn, Gebäudevorsprung’: kymr. mant “Kinnbacken’: got. munps 
Mund’ (s. Walde EW. 379 mit Lit.). Die Zusammenstellung mit 
lit. gembe auch bei Zupitza GG. 147, der jedoch an die Sippe von 
gonoba sd. anknüpft. — Die Identifizierung mit ggba 2. (Gebauer 
Slov. I 512; Brückner KZ. 42, 332 f.) leuchtet nicht ein; verfehlt ist 
die Zusammenstellung mit ai, gämbha n. ‘Tiefe’; gabhäs ‘yulva’; 
got. ahd. wamba “Bauch? (Uhlenbeck PBB, 22, 142); unmöglich die 
Identifikation (Brückner aaO.) mit guba sd. “Falte’. Le. gembas Pl. 
“Mund? (schimpflich) ist p. Lw. (Brückner SIFw. 170). 


goba 2. — abg. goba ‘onöyyoc, Schwamm’. r. ıyöa “Baum- 
schwamm’. klr, hüba ‘Schwamm, Pilz, bg. göba ds. skr. güba 
ds., “Aussatz’; gübav “aussätzig’, gübati se “aussätzig werden, sich 
kratzen’. sl, yöba ‘Schwamm’; Pl. gebe “Aussatz’ ; gfbav “schwam- 
mig, aussätzig. &. houba “Schwamm, Pilz’. p. dial. gabka, gebka 
ds.; [ruba ‘Schwamm’; Aubka “Feuerschwamm’ aus dem C.). 

Si Zu lit. gumbag “Erhöhung, Knorren, Gewächs an einem or- 
ganischen Körper’ (MEW. 71). — Pedersen Mat&Pr. 1, 165 ff. versucht 
noch die Vereinigung mit ahd. swamb ‘Schwamm’ und gr. opöTYoS, 
omöyyog ds.; arm. sunk, sung ‘Schwamm, Korkbaum, Bimsstein’, 
indem er das germ. Wort auf *sg“(h)ombho-, mit Metathese aus 


*sphuowgo- (bh aus ph in nasaler Nachbarschaft), zurückführt. Be- 
stechend, aber sehr unsicher. 


.., godg, gosti; gosle — kal. yudu, gusti “xıdapizav’. r. alt u. 
dial, ayog, ycmü; heute ıyacy, re “auf den Gusli spielen; 
rauschen’ ; ydüm» alt und dial. auch “tadeln, verleumden’; 2yW0Y» 
?y%ims “einen dumpfen Ton von sich geben’; dial. “weinen, heulen’; 
1y00x3 (*godska) “Art dreisaitiger Geige. klr, hudı, husty ‘spielen; 
SIWRER, brausen’; hudzü, hudity “hallen, schallen, brausen’; 
Audit, Po-hudyty “adeln’; Aüdyk “Junikäfer”. bg. gaduvam 
og Geige ; gedülka ‘Geige’, skr. alt gudem, güsti; heute gu- 
Ba ‚güdjen Geige spielen; dumpf schallen’; güdalo “Fidel- 

gen ; güdelj und — mit „Lautberichtigung‘ — gündelj “Maikäfer”. 
- em, gösti “geigen, murren, brummen’. Hierher auch godhjätt 
Fr ; godenjati ‘brummen, murren’; godrnica “Murmeltier’; 
trle eo. gondräti, gondrhjdti, gondrnjäti; gostoldti “zwitschern, 
S ieler : ee, housti ‘auf einem Safleninstrument spielen’; hudba 
en Musik. P. alt gede, gqsc; dial. gedze, ggdzid ‘eigen, 
i a a singen’; gedsba “Saitenspiel’; alt ggstad murren’. OB. 
iudzic ‘spielen’; hudzba ‘Musik’; hudar “Wahrsager”. 


gggsNg, gogsnati; gogsnivs — goste. 341 


Dazu mit Formans sli- (vgl. Meillet Et. 416): abg. 99sli Pl. f. 
“kıddpa”. r. ajcau “Art Harfe. klr. hus? f., Pl. hüsty, hüsti. bg. 
(Gerof I 226) gäsla f. ds. skr. güsle, G. güsälä Pl. f. ‘Geige’. Be- 
achte auch mit Formans -slo- alt po-guslo ‘cognomen’ (MEW. 72). 
sl. gesli ‘Geige’. ©. housle. pP. dial. gesle ds. Beachte gusta PI.; 
gusto ‘Zauberei’ ; guslarz “Hexenmeister” ; alt guslid ‘zaubern’ (Sophien- 
bibel, vgl. Babiaczyk Lex. 123). -Aus £. kouzlo umgebildet? 
(Brückner A. 11, 128). Oder urslav. *gud-? 08. husle. n8. guslö 
‘Geige’. - 

|| Aus *gund-, nasalinfigierte Bildung zu lit. gaudZü, gaüsti “tönen, 
summen, wehklagen’; gaudone “*Pferdebremse’ (Andeutung bei Matze- 
nauer LF. 7, 210). — Kaum zu lit. gandras ‘Storch’ (wenn — „Klap- 
perer“), das in der Bed. zu weit abliegt. — €. hudrry, hudry! ‘Ge- 
schrei der Truthähne’; Audrovati ‘kollern’ ist jedenfalls lautnach- 
ahmend. 


gogHNg, gogmnati; gogsnivp — Abg. yogenivs “uoyıkddoc, 
schwer sprechend’, in der Verbindung mit gluch» „taubstumm*, 
r. alt ıyınm, ıyınamu “murmeln’; heute ıyınd “Stotterer’; ayamları 
"näselnd’; ıyındero, ayındeum» “näseln, undeutlich sprechen’. klr. 
hihnaty, huhnjty, huhndsity ‘näseln, stammeln’; hıkon “dumpfer 
Schal; huhnity, huhonity ‘dumpf. schallen, girren‘. bg. gyns 
‘stammele’; grgniv ‘stammelnd’. sl. gognjam, gognjdti “näseln, 
stammeln, murmeln’; gognjäv 'näselnd’, €. huhndm, huhnati ‘schnüf- 
feln, näseln’; dial. mähr. kuhna “Schnüffler”. p. gegliwy “näselnd’; 
dial. gagad, gegad ‘durch die Nase sprechen’; in der Gemeinsprache 
ist gegad, gegnged ‘schnattern (Gans)’. 4 

|| Entweder zu ai. ganjas “Verachtung’; ganjanas ‘verachtend’; 
gr. yayyavebw “verachte, höhne’; ae. cancettan ‘spolten’; aisl. 
kangen-yröe ‘höhnende Worte” (Fick I 33; Zupitza GG. 144) oder 
(Curtius Gz. 179; MEW. 72; Uhlenbeck AiWb. 80) näher zu ai. 
günjati “sumınt, brummt’; npers. gung ‘stumm’ (Horn NpEt. 209); 
gr. YoyyöZw ‘brumme’; yoyyuonög “Murren?. — Lat. gannire ‘kläffen, 
belfern’ hat fern zu bleiben (Walde EW. 260). 


sönica Ss. vpsenica. a 
ste _ a. gust» ‘dicht’. _r. ıyemdü “dicht, ‚dick ; tief 
(Stimme)’; ayuya “Diekicht, Bodensatz, Hefe’. klr. hustgj dicht, grob”; 
hisea “Dichtheit; dieker Saft’. bg. gast “dicht’; gestdk “Dickicht’. 
skr. yüst, güsta, giisto “dick, dicht’; güsta ‘Dickicht’. sl. gfst, f. gösta 
“dieht, dick; oftmalig’; «psto Adv. ‘ofl’; gosto-serei Pl. m. Pleja- 
den’ (zu s2jg sd), daneben gosto-Zfrei, gosto-Z2vci ds. ; gg8ca Dick- 
icht, Bodensatz: Biestmilch’; yoseäva, gösdera “Dickicht. ©. husty 
“dicht; alt hise, heute hous? m. “Dickicht, Gebüsch, Menge’; alt 
hüsee, heute houste f. *Dickicht, Gebüsch?; houstina ds. P- gesty 
‘dick, dicht; dicht nebeneinander; ofimalig’; czesto-gesto ‘sehr oft’; 
9gstıva, gestwina “Dickicht’; ggszcz m. “Bodensatz, Hefe; Dickicht’; 
alt [kusty, husto ‘reichlich’ aus dem ©]. 08. husty. ns. gusty ‘dicht’. 
Plb. g0'sta Adj. f. ‘dick’. 
|| Nach Solmsen GrWf. 1213 ff. zu 992» sd. und Verwandten; 
aus idg. *gong-to- oder *gag-to-. Grundanschauung „geschwollen*; 
daraus die Bedd. „fest, kompakt“ und „dick, dicht‘. 


342 EISb — g9z2. 


gosb — r.-ksl. guss, G. gusi m. ‘Gans’. r. ıyeo, G. ıyer m. 
klr. Aus f. ds.; hiske f. “Gans; Art Semmel’; husdk ‘Gänserich’; 
hustr "Ganszwitter. bg. g3ska ‘Gans’; gasdk, göser “Gänserich’. 
skr. güska ‘Gans; große, längliche Semmel’; güsak “Gänserich’. sl. 
gös, G. gusi f. ‘Gans’; gosdk ‘Gänserich’; goser, G. gosfrja ds. &. 
alt und dial. Rus, G. husi f.; gew. husa ‘Gans’; husdk, houser 
“Gänserich’; houska ‘Semmel’. P. yes f. Gans’; ggska ‘Gänschen; 
Art Semmel’; gasior, yesior “Gänserich’; alt auch „Art Block als 
Strafmittel zum Einspannen“ : in dieser Bed. nach nhd. ganten, gante, 
gänte ds. (Brückner PF. 6, 11). 08. hus, husyca ‘Gans’; huska 
‘Stolle, Semmel’; Ausor “Gänserich’; (ganzor aus dem D.). ne. gus 
“Gans’; guska ‘Stolle, Semmel’, plb. yös ‘Gans’; gösar “Gänserich’; 
yöska “Semmel. : 

|| Ai. hgsdäs m., hasi f. ‘Gans, Schwan’; gr. xhv, G. xnvög 
‘Gans’; lat. anser für *hanser (Walde EW. 34); ir, göis ‘Schwan’; 
ahd. gans ‘Gans’; lit. Zqsis, le. füss, apr. sansy ‘Gans’. Urspr. 
konson, St. (vgl. lit. GPI. Zqsa). Schwierigkeiten macht das slav. 4 
gegenüber dem-durch das Ai. und Balt, geforderten z = idg. Ih. 
Meillets Gesetz (MSL. 9, 374; 13, 93; Et. 178), daß die idg. an- 
lautenden Palatalen im Slav. als Velare erscheinen, wenn das Wort 
im Inlaut einen Sibilanten enthält, steht angesichts der wenig ein- 
deutigen Beispiele nicht so ganz sicher. Entweder muß man eine 
idg. Variante mit gA annehmen (die jedoch durch arm. sag ‘Gans’, 
das nach Hübschmann KZ, 23,26; J. Schmidt KZ. 25, 127; Pedersen 
KZ. 39, 454 aus *gas umgestellt sein soll, kaum gestützt wird; vgl. 
Liden ArmStud. 80), oder Entlehnung aus einer Gentumsprache 
oder seitens des Urslav. aus dem Germ, (vgl. übrigens den Bericht 
des Plinius Hist. nat. X 53 über die Vorzüglichkeit der germ. 
Gänse). — Noch anders Hirt BB. 24, 944, der an Kreuzung mit 
einem Wort wie lit, gafidras “Storch? denkt. 

8925 or dial. 2y3%, 1y36, ıyaad ‘unteres Ende der Garbe’; 
2 ge kurzschwänzig’; 1040-1jau "mit entblößtemn Gesäß’; ara 
\ »Sterz, Bürzel der Vögel; rundes, stumpfes Ende des Eis’; 
y3n0 ‚Steiß’; jsa “Falte; unbeholfener Mensch’; ayaam» “zaudern, 
zögern’ ; o-1j30x3 “hinterer Lendenteil’; nod-ıyjaox» ‘Lappen, den man 
us ind unterlegt’; mpacu-, mpaco-1y3xa “"Bachstelze’ („Wipp- 
ee en‘). kKlr, huzyea ‘Hinterer’; Aizno ds.; hüzty Pl. “Unter- 
ee ; hütir “unterer Teil der Garbe; Boden, Grund’; huüzka, huzök 
re Stumpfer Teil’; dial. doja-hue ‘Feigling’; na-zad-hüz, u-zad- 
een rückwärts‘, bg. 932 ‘Arsch’; gezno crev6 “Mastdarm’ ; 
Bacheiiet Ende des Eis; Boden eines Gefäßes’; trzsi-gözica 


; gezifkom Adv. “auf dem Hintern rutschend’. Hierher 

me, Hinternannläbewußt, ängstlich’? skr. güz, G. gnza ‘nates; 
Saga en’: OR z FRE e 

tere 0) 5 en ds.; güziti se “sich bücken, daß der 


g0%5; gofsvp — grabrs; grabe. 343 


i. e, geziea “clunieulus. Heute mit unerklärtem u (vgl. Brückner 
KZ. 42, 344): guz ‘Knopf; Knorren; Knoten; Knirps’; dial, guziet 
‘Geschwulst’; dial. guza, guzica “Hinterer’; guzica, guzik “Knopf’; 
guzdrad sig ‘zaudern’; alt auch hustrad sie ds.; kustryca “Hinterer” 
(vgl. Brückner A. 11, 128); alt gofo-gus ‘Narr’. 08. huzad so ‘hin 
und her wetzen; nicht still sitzen’. 

|| Die von Zubaty A. 16, 394 geforderte Scheidung von *ggz- 
und *guz- läßt sich nicht durchführen. Wenn auch die Gründe für 
das Auftreten von « im Sl. und P. noch nicht klar sind, wird wohl 
von *g92- auszugehen sein. Vgl. (Solmsen GrWf. I 213ff,, spez. 220 ff.) 
gr. yoyyöAog rund’; yoyyukic, yoyyüAn Rübe’; yöyypor “Auswüchse 
am Stamm der Olive’; yoyrpwvar “angeschwollene Drüsen’; yıyyl- 
dtov “Art Mohrrübe’; yöyrwv' nwpög Hes.; lat. gingiva “Zahnfleisch’ ; 
aisl. kokkr (*kankuz) “‘Klumpen’; sne-kokkr ‘Schneball’ (Zupitza 
GG. 149); lit. 90278, gunZjs ‘Kropf bei Vögeln, Adamsapfel, Kopf 
des Oberschenkelknochens; Kohlkopf’; yaziü, gazti, gunziü, gunzti 
refl, ‘sich zusammenballen, einmummeln; sich zur Erde setzen’ (vom 
Huhn, das die Flügel ausbreitet); yü3eti, gunzöti “unter den Flügeln, 
im Nest, in der Wärme liegen, sitzen’; gäinti, gunZinti refl, ‘sich 
zusammenkrümmen, bucklig sein’; güzineti “gebückt gehen’; güszta 
“Lager, Nest eines Huhns, einer Gans’; j-si-güsztgs ‘sich eingehüllt 
habend’; apr. yunsix “Beule’ (das nicht mit Brückner A. 20, 496; 
KZ. 42, 344 als aus p. *yqzik entlehnt aufgefaßt werden muß). Die 
halt. Wörter aus *g»g-. Dagegen ist die balt. Sippe güz- wie lit. 
güzas, güzikas “Buckel, Drüse, Knorren; Knopf am Rock; Spange 
anı Buche’ aus dem P. entlehnt (Brückner SIFw. 86; Bezzenberger 
BB. 93, 310). — Die Zusammenstellung (von *guz- ausgehend) mit 
gr. yöynsg “Wasservogel’; aisl. kok ‘Schlund, Gurgel’; kiuklingr 
Küchlein’ (dazu aber vielleicht lit. gdas ‘Storch’; gu27s Kropf’; 
gu&utys ‘Storch’; le. gufa ‘Kropf eines Vogels’) bei Liden psalastud. 
92; Zupitza GG. 148 ist unhaltbar; verfehlt die mit gr. rom Hin- 
terer” (Bezzenberger BB. 12, 79). — S. auch gpst». : 


8026 5 gOZBYB 5. 085 2.; Q2bVb. on 

grabrs; grabr — r. wa6s; ıpadüna “Hagebuche, pinus 
betulus’. klr, ah: hräbjna. bg. gäber. skr. gräb; gräbar, G. 
grübra. 81. gräbar; gräb; gäber. &. habr; hrabr. ‚PB. grab (auch 
dial. gab “Ulme??). 08. Arab. 8. grab ds. plb. gröbe “Hainbuchen- 
gohölz’. ; 
|| Die ursprünglichste Form dürfte *grab-» sein, woraus durch 
verschiedene Dissimilation *yabr» und *grab» entstanden (doch könnte 
letztere auch ein anderes Formans enthalten, so daß *yrab-ro- und 
*grab-0- gleich ursprünglich wären). ‚Verwandt (MEW. 76) könnte 
lit. skroblüs (Kurschat), skroblas (Szyrwid) “Weißbuche’ sein, wenn es 
aus *skrobras dissimiliert ist und bewegliches s enthält. Vgl. auch 
apr. -grabis in wosi-grabis ‘spillboen!” (d. i. „Spindelbaum, Evonymus 
europaea“); doch könnte es auch aus dem P. entlehnt sein. — 
“Hainbuche” ist apr. scoberwis, das an le. skähurde, skarbe "eine 
Buche” erinnert; doch sind diese Wörter, bei denen hinter k ein 7 
dissimilatorisch geschwunden sein könnte, formantisch nicht klar 
und daher mit grabr», skroblas schwer zu vereinigen. 2 


344 grabg, grabiti — gral'a, 


graßg, grabiti — abg. grabfg, grabiti “rapere’. r. ıpdö.uo, 
spdöum» ‘plündern, harken’; dial. ‘greifen, fassen’; o-ıpdöum» ‘be- 
rauben’, xklr. hrabyty ‘plündern, pfünden’; hräbaty - “harken, 
scharren’. bg. grdds, gräbns “raube’; grablo ‘Räuber’. skr. grä- 
biti ‘greifen,.raflen; schöpfen’. sl. gräbim, gräbiti ‘raffen, harken’. 
Daneben mit ! (woher?): glabim, gläbiti ‘raffen’. &. hrabu (hrabdm), 
hrabati ‘scharren; harken’. p. grabid “harken; pfänden; rauben’. 
08. hrabad “harken’. ns. hrabas ds. 

Dazu Ableitungen: *grabe2»: r..ksl. grabei» ‘Raub’. Fr. ıpa- 
66» ds. klr. hradiz ‘Pfand’. bg. grabe# ‘Raub’. skr. gräbez ds. 
= ri “Raffer; Raub’ (neben gläbe?). ». grabies ‘Pfändung, 

aub’. 

*graba, Pl. "grade: r. apdöau Pl. f. ‘Rechen, Harke klr. 
hrabli. skr. gräblje; yrabulje. sl. gräblje. &. hrabe Pl. f. P. 
grabie neben grable (mit anderem Formans; vgl. lit. greb-Wjs, le. 
greb-lis “Harke’). 08. hrabje. ns. grabje. plb. grobld (l wie im P.). 

| Zunächst zu lit. yröbti ‘vaffen, packen’; grobe ‘Beute’; le. 
gräbju, yrabt “greifen, harken’; ai. grähdyati ‘macht ergreifen’; 
gräbhäs ‘Handvoll’. *grab- aus *yhröbh-, abtönend mit *yhrebh- in 
lit. gröbiu, gr&bti ‘harken, raffen’; yrebljs “Harke’ und ablautend 
a grebg, greti 1. sd. — Vgl. Zupitza GG. 171; Hirt Abl. 80. 

ua, 

grade — abg. grad» “Hagel. r. ıpuo, G. ıpada. klr. hrad. 
bg. grad. skr. gräd, G. gräda. 6. hräd. pP. grad. 8. grad. 


plb 
I Lat, grando ‘Hagel’; arm. karkut ds. (aus *ka-krut, idg. *ga- 
grödo-; Meillet MSL. 10, 280); lit. yrudas (Kurschat grödas) “frischer, 
steif gefrorener Straßenschmutz’. — Fern zu bleiben hat das oft 
verglichene ai. krädunif ‘Hagel’ (vgl. Wiedemann BB. 27, 246 ff., 
Pedersen KZ. 38, 394; Walde IF. 19, 101) und gr. xdAaZa ‘Hagel, 
das vielmehr zu Zeld», Zeld» sd. gehört (vgl. Solmsen A. 24, 579). 
a7 Brajati; graög, grakati — r..ksl. graju, grajati 
krächzen - T. pm, ıpdamo “krähen, krächzen’; apaü Rabengeschrei’. 
skr. gräjem, gräjati “krächzen ; lärmen?; gräjim, gräjati (vgl. Bjec- 
nik III 382) ‘sprechen’; gräja ‘Gekrächze’; gräja (vgl. Rjeönik 1 
381) ‘Rede’. 8l. grdjam, gräjem, gräjati “tadeln, schmähen’; — se 
sich zanken’; graja “Tadel. p. z-yraja („lärmende*) ‘Schar, Haufen’; 
vgl. z-Iaja 41 . @j9 sd. ‘Meute Hunde. 
u mit formantischem k: r.-ksl. gra&u, grakati “krächzen’. 
T. ıpdzamı. klr. hrak ‘Rabe’. bg. Bin krkhee: pr-gräknuvam 
ar heiser’, skr. grädzm, gräkati; gräkdem, gräktati (*grakstg) 
s. sl. gräkam, grädem, gräkati; graktäm, graktäti ds. p. dial. 
grakad; grak “Rabe. n8. grakas se ‘zanken, keifen’. 
ER, gl. ahd. kräen, ae. cräwan ‘krähen’; as. kräia, ahd. kräfw)a, 
has Krähe’; ahd. hana-crät “Hahnenschrei’ (idg. *gre-); chrön 'ge- 
schwätzig’; lit. gröju, gröti %krächzen’. — Fick 1403, — Das k-For- 
Se a ae Da he 
x ’ ‚ enragit "geschwälzig’; kragilön ‘schwatzen’. Idg. 
"gr, *grör, *grä- berohen, auf nr S Er 
Ss. gorno; Zeravs, 


grala — &.all Arte f. ‘Lanze’, 


challwurzel grer- oder ger-; 
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|| Vielleicht zu der unter gran» sd. besprochenen Sippe? Un- 
sicher, — Das von MEW. 76 dazu gestellte klr. grali “Mistgabel’ 
kann schwerlich hierher gehören; vielleicht aus p. grable? 


gramada (gromada) — 3-ksl. gramada ‘üln, Holzhaufen’ 
(ApSi$. 189, 26). r..ksl. auch gromada "Haufen. r. ıpowdda 
‘großer Haufen, Masse; ungeheurer Gegenstand’; ıpo.ndenwi “un- 
geheuer groß’; ıpomddum» dial. ‘zusammenharken’; 1p6#030 “Haufen 
unbrauchbarer Sachen, Gerümpel’; sp0.030ums “anhäufen, auftürmen’. 
klr. hromdda “Haufen, Menge’; hromddyöy “häufen, sammeln; zu- 
sammenharken’. bg. gramdda (grsmäda) ‘Haufen’, gramad% ‘häufe?. 
skr. gramäda ‘Haufen’; grömada ds.; durch Kreuzung mit gömila 
(s. mogyla) auch grömila ds.; grömöran, gromdradan ‘ungeheuer’. 
sl. gramdda, grmdda (*grem-?) “Haufen, Holzstoß’; grmädan “un- 
geheuer’; grmäditi “häufen; sich übermütig benehmen’; gromada 
‘Stein-, Holzhaufen’. &. hromada “Haufen; Menge’: do-hromady, 
po-hromade Adv, ‘zusammen’; hromaditi, hromazditi “häufen, sam- 
meln’. p. gromada (dial. grömada, yrumada) ‘Schar, Haufen; Dorf- 
gemeinde; Gemeindeversammlung’; gromadny ‘scharenweise’; gro- 
madzic, dial. gromazdzid ‘häufen, versammeln’. 08. hromada 
‘Haufen’; hromadge LSg. Adv. ‘zusammen’. DB. yromada (auch 
‘Gemeindeversammlung’); gromese ds. plb. yruomdda (Flurname). 

|| Ai. gramas ‘Haufen, Schar, Dorf, ‚Gemeinde’; lat. gremium 
‘Schoß, Armvoll’; ahd. krımman ‘drücken’; ae. erammian “voll- 
stopfen, anfüllen’; Zupitza GG. 149; Liden Stud. 15 (doch bleibt 
er. yp6vdog “Faust” mehrdeutig); weniger sicher (Brugmann MU. 16% 
ahd. cräm, mhd. kraäm ‘Zelt, Marktbude’, mit dem B..Kksl. gramn 
‘kannAeiov, caupona” verwandt sein könnte (Schade AdWh. 510). -— 
*grem- könnte eine Erweiterung der W. ger- in &relpw ‘versanımele’; 
äyopd ‘Markt’ sein, s. g»rst» (vgl. Zupitza aaO.). — Falsch ist die 
Zusammenstellung mit lat. formido “Grausen’ (Petr BB. 21, 214). — 
Schwierig ist das ganz singuläre Formans -ada (vgl. MVG. 11 208.). 
Vielleicht ist von *gramoda auszugehen, woraus *gramada durch 
Vokalassimilation und *gromada durch reziproke Fernversetzung 
(Formans -od-a wie in ai. samdd- f. ‘Streit, Kampf’; gr. önados 
“Menschenmenge’). — Lit. grumadas, grimodas, graumadas “Gesell- 
schaft’; gramozdas ‘Gerümpel’ (wr. hramazdd); le. grumada “Zu- 
sammenkunft’ sind slav. Lww. (Brückner SIFw. 84. 86. 172). 


gramata kel. f. ‘scıiptura‘. r. alt ıpanoma ‘Schrift; Urkunde; 
Lesen und Schreiben’ (zur Bed. vgl. Golubinskij Istorija russkoj 
cerkvi II, 1, 27); heute ıpdnoma “Urkunde; Handschreiben; Kunst 
des Lesens und Schreibens’; dial. auch “Papier; Schule’. klr. hrd- 
motd ‘Lesen und Schreiben; Urkunde; Diplom ; Kontrakt; Testament; 
Brief. wr. hramdtka ‘Abe’. &. alt hramota; hramotina, hramötka 
(vgl. Gebauer Slov. I 485). P- dial. [ramota “Ursache, Grund’ aus 
dem Kir.]. a : g 

& Aus dem gr. ypdupara Pl. n.; r..ksl. gramotej ‘Schreiber’ ; 
klr. hramottj ‘Gelehrter’ aus gr. ypaunareag : Ypapnateic. 
Vasmer Izv. 12, 2, 298; Gr..sl. Et. 49 f. mit Lit. — Aus dem Gr. 
auch alb. gramati f. ‘Schrift; Schädelnaht” (G. Meyer EW. 128). — 
Aus dem R. lit. grömata, yrömiata; le. grämata ‘Brief’, über finn. 
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Entlehnungen (finn. raamattu “Heilige Schrift, Bibel, Buch’ usw.) s. 
Mikkola Berühr. 109. 


grana (yran») — T. ıpanka “Büschel’. klr, hıranok, G. hranku 
(Zelechowski I 157 mit?) *Äst, Zweig’. bg. yrana, gränka “Zweig. 
skr. gräna. sl. gräna ds. 08. hran “Weintraube’; hranika “Träub- 
chen’. n8. gran; granka ds. Ablautend p. grono “Traube’; wino 
-grono “Weintraube’. 

Hierher vielleicht auch bg. granfca ‘Art Eiche’. skr. gränica 
“Quereus conferta. Oder identisch mit granida sd. “Grenze? 
(„Grenzbaum‘); vgl. lit, medis ‘Baum’: med’a ‘Grenze’ sd.? 

|| Wurzelgleieh mit yrans; granida sd. — Vgl. namentlich 
u ame “Weinrebe’; mhd. graz ‘Schößling, Zweig von Nadel- 

ölzern’ 


grans; granica — ksl. yranp f. “kepdAmov, caput’. r.-kel. 
und ar. e- ‘caput, titulus; Zeichen?’ (Sreznevskij Mat. I 585). r. 
pam» f. “Grenze; Markstein; Fazette’; spannar Aya ‘Grenzgraben’; 
ıpanoeimuü “eckig’; ıpdunurs ‘Prisma’. klr. hran ‘Grenze, Rand, 
Ecke; Kante’; ‘glühende Kohlen, Glut’ („Scheiterhaufen*); hräanka 
“Zeile an der Gerstenähre’. skr. yrina ‘obere Fläche des Fußes’. 
€. hrana f., alt auch hrano n. “Ecke, Kante’; dial. han “Holzstoß’; 
dial. hrana ‘Grenze’; hranaty ‘eckig, kantig; vierschrötig’; Neu- 
bildung hranol ‘Prisma’ ua. sik, hran ‘Holzstoß; Kristall’; [grune 
Berge’ aus dem P.]. p. gran “Ecke, Winkel, Rand; Grenze’; gra- 
niasty “eckig, kantig’. Ablautend dial. yron, gr6%, grun (neben gran) 
Berg; Hügel; Bergkette, Bergrücken’. 08. hran. ns. yran ‘Kante’. 
Dazu granida “Grenze, Grenzstein’: r. ıpaniua ‘Grenze’. klr. 
hranyda, bg. gränica. skr. gränica. sl. gränica. ©. hranice 
(auch ‘Holzstoß, Gerüst, Scheiterhaufen?), 
|| Nach Solmsen KZ. 37, 580 (als „Spitze‘) zu der Sippe alb. 
krande “Weinrebe, Strohhalm’; geg. krane “Stachel, Dorn’ (vgl. 
6. Meyer EW. 204); ir. grend ‘Bart’; bret, grann “Braue, Augen- 
haare’; got. *granö (bezeugt bei Isidor Hisp. Orig. XIX c. 23, 7); 
ahd. grana; ae. gronu, gran; aisl. gron ‘Schnurrbart; Nadel, Fichte’; 
an gran, grane “Spitze des Haares, Barthaar, Gräte’; nhd. granne 
enstachel’; dial. “Rückenborste des Schweins’ und ‘Gräte'; 
schwed. dial. grän “Fichte’; mhd, grät “Fischgräte; Granne; Rück- 
Fr Bergrücken”. — Weiter dazu (vgl. Zupitza GG. 203; Falk-Torp 
"W. 349, 387) auch ae, gröwan, ahd. gruoan, aisl. gröa “wachsen, 
u chlagen; („keimen*); ahd, grwoni “grün”. — Gr. xpalvw ‘be- 
q re die Oberfläche, streiche an, färbe’ bleibt besser fern. — An- 
en 66. 176, der kaum wahrscheinlich ahd. grans, granso 
Er N eanhel vergleicht, und J. Schmidt Krit. 122, der in gran- 
So schwache Form zu ai. grävan- ved. ‘Stein zum Zerschlagen des 
a Stein, Felsblock’ (die zu ir. drö, G. broon “Mühlstein, 
semasiulee kymr, breuan f. ds., gestellt werden; Stokes 184) sieht; 
asiologisch nicht einleuchtend, — Aus dem P. stammt spätmhd. 

5 ae grenize, „das im 13. Jh. im deufschen Ordenslande aufge- 
Ew er ist, aber erst durch Tuther gemeindeutsch wurde“ (Kluge 
RR a — 8. auch gran«; wurzelverwandt yrotz 2. sd. und 


grebens — grebo, greti 2. 347 


grebens — ksl. grebene, G. grebene m. ‘Kamm’. r. ıpeöens, 
G.. ıpeönn “Kamm; Flachshechel’”, klr. hredin ds. bg. greben 
‘Kamm’; grebende “Wollkamm’. skr. gröben “Krämpel; hervorragen- 
der Teil eines steilen Felsens’ (,‚Kamm, Bergkamm*‘). sl. greben 
‘Wollkamm, Weberkamm’. €. hreben, G. nrebene ‘Kanım’. p. grze- 
bien, G. grzebienia. u8. grjebjen. plb. greben ds. 

|| Zu grebg 2. Ursprünglich kons. St. *greby, *greben-e. Da- 
rauf weisen noch die n-losen Deminutiva: vgl. r. ıpodewors (für 
*pedwu-uöx») ‘Kämmchen’; p. grzeby-k, grzeby-czek ds. 

grebo, greti 1. ‘greifen (raffen); harken; rudern’. — abg. grrebo, 
greti ‘rudern. ksl. pri-grenuti, Aor. pri-grebe, ‘ouvapndlewv’; 
grebsca “Ruderer’; greblo “Ruder”. T.ıpeöy, wecmü (für apemu nach 
dem Muster der Verba auf Dental, wie eedy, secmü) ‘raffen, harken, 
rudern’; ıpeemü ec& x» cebıb ‘alles an sich raffen’; »pedei “Hand 
mit Fingern’; ıpeö&us “Ruderer’; ıpeöad ‘Ruder’. klr. hrebü, hrebtij, 
hrebsty “harken, rudern’; o-hri “umharken, auf beiden Seiten 
rudern? (Iter. *grebati); hrebed ‘Ruderer’. bg. grebs ‘harke’; grebilku 
‘Rechen’; greblö ‘Ruder’. skr, gröbem, gröpsti in der Bed. ‘rudern’ 
nuch in dem Sprichwort: Bogu se moli, ali k brijegu grebi; vgl. r. 
Boy moAuco, a x» Öepery ıpeöuer. Bl. greblö “Rechen, Riffel'. 

|| Aus semasiologischen Gründen von grebg2. sd. zu trennen. 
Vgl. ai. grbhndti, agrabham, ‘ergreift’; apers. agarbäyatä ‘brachte 
in seine Gewalt’; aw. grab- ‘greifen’; mit ham ‘zusammenfassen, 
raffen’; npers. giriften ‘ergreifen’ (vgl. Bartholomae AirWb. 526ff.); 
ahd. garba ‘Garbe’; schwed. grabba, e. grab ‘greifen’; lit. grebiu, 
grebti “harken, raffen’; grabüs “fingerfertig’; grabinfti "bin- und 
hergreifen’; le. greblis ‘Harke’; grabas Pl. f. ‘Zusammengerafltes’; 
gräbju, gräbt ‘greifen, harken’. — Zur Sippe vgl. Zupitza GG. 171; 
Hirt Abi. 80. 195. — Ablautend grab5g, grabiti sd. > 

grebo, greti 2. ‘scharren, kratzen (kämmen), graben’. — abg. 
grebg, greti; pf. po-grebg, -greti “begrahen’; grebiste (vgl. Meillet 
Et. 351) ‘uynneiov. po-grebs “tapt, sepultura’. r. no-ıpedy, 
-ıpedemü ‘begraben’; nd-ıpeis Keller’; üs-ıpeou PL. f. Werg, ede’. 
Hierher auch ıpeomd (*grebsta) ‘Mühe, Sorge’; ıpeömıme-ca “besorgt 
sein’ (vgl. zur Bed. sl. to me grebe ‘das grämt mich’). klr. hrebi, 
hrebstj ‘graben’; po-hrebsty ‘begraben’; p&-hrib, G. -hrebu ‘Be- 
erdigung’; hreblö ‘Striegel’; hrebla ‘Damm, Deich; Schneewall; 
Heerstraße” (zur letzten Bed. vgl. cösta). skr. grebem, gröpsti 
“meißeln, kratzen, schaben; zerreißen’; — se ‘sich kratzen; krallen 
(von Tieren)’; po.gr2böm, -gröpsti ‘begraben’; pö-greb “Begräbnis’; 
st-greb ‘von Hunden oder Füchsen aufgescharrte Erde’; z&-greb 
‘Bollwerk; Eigenname Agram’; greb, G. gröba ‘Grab’; gröbiäte (Vuk: 
gröbiste) "Gottesacker”; gröblje Coll. n. ds.; gröbice Pl. f. Abschabsel’; 
greblo “Ofenschautel”; greblja “kleine Erdgrube’ ; ö-grebljem, -yrebati 
*Flachs abziehen’ ; o-gröblo ‘Flachsraufe?. sl. gröbem, grebsti scharren, 
kratzen; graben’; gröblja ‘Scharre, Ofenkrücke?; „grfdljica ds., 
‘Streichbreit; Jäthacke’; grönem, greniti (*greb-ng) ‘scharren’; po 
-grebsti “beerdigen’; po-gr&b ‘Begräbnis’; za-gr&b Bollwerk; Agram . 
€. alt u. dial. Ahrebu, hresti, seltener hrebsti graben, begraben’; 90- 
hresti ds.; po-hreb ‘Begräbnis’; hreblo ‘Ofenkrücke, Schürstange”. P- 
alt grzebe, grzesc ‘kratzen, scharren, graben’; —- sig do czego ‘heftig 
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wonach verlangen, streben’ (vgl. zur Bed. drzed sig, ‚drapac sie); 
alt od-grzonge (*greb-ng) “aufgraben’; grzebak ‘Schüreisen ;. grzeblo 
‘Striegel’; 2-grzebie Pl. f. ‘Hede, Werg’; po-grzeb ‘Begräbnis’. 08. 
hıjebto. n8. grjobto. plb. greblü’ ‘Ofenkrücke’; pü ö-grebst ‘begraben, 
verscharren’. ; : e 

Dazu die Iterative: grebajg, grebati; gribajg, gribati 
(zur Stufe *greb-): abg. po-grebati, -gribati ‘begraben’; po-grebangje 
‘sepultura’. r. no-ıpeödms; eui-ıpedamp “herausscharren’ (mit e für ” 
nach ıpeöy). klr. po-hribäty (-hrebäty). bg. za-gribuvam ver- 
scharre’. skr. alt za-gribati ds.; griblja ‘Furche’; gribljem, gribati 
(Bjeönik III 425) ‘scharren’. sl. gröbam, grebljem, gr&bati “scharren, 
kratzen; schaufeln’; po-gr&bam, -gröbati ‘begraben’. &. hrebati "Vor- 
würfe machen; tadeln”. p. grzebie, grzebad ‘scharren, graben, 
wühlen’; po-grzebad ‘begraben. 08. hrjebad ‘graben’; hrjebja 
‘Graben’. n8. grebas. S ö 

Schwundstufig *greb- in &. alt hrdu, hrbieti “begraben liegen’, 
heute veraltet hrbim, hrbiti, heute po-hrbiti “begraben”; po-hreb, G. 
po-hrbu neben po-hrebu ‘Begräbnis’; hrbelec, hrbilko, alt hrbelce n. 
(*greinlede) ‘Stiiegel’. — Über hrbitov s. britof. 

|| Aschwed. grava (*zreban) ‘graben’; le. grebju, grebt ‘schrapen, 
aushöhlen’; greblis “Harke, Hohleisen’. Dazu auch wohl (G. Meyer 
EW. 204) alb. kreh, geg. kref “‘kämme, krämpele’; kreher Kamm’; 
‚greh (*greb-skö) ‘ziehe, reiße an etw.’. Abtönend, idg. o, s. grob»: got. 
ahd, graban, aisl. grafa ‘graben’; idg. 5 in got. gröb “grub’; gröb« 
‘Grube’; aisl. grofr ‘der zu begraben ist’; mit idg. 2: aisl. grefr 
‘zu begraben’. Schwundstufig (vgl. *greb-) ahd. grubilön “graben, 
grübeln’; aisl. grufla *krabbeln’; nhd. dial. schweiz. grübel ‘Hacke’. 
— Schade AdWb. 345; MEW. 77; Zupitza GG. 175; Noreen UgLl. 
50. 55. 73. — Mit Abtönung grob» sd. f 

grehg, greti 3. — Zu erschließen aus ksl. o-grenuti 8a ‘sich 
enthalten, ämeyeodar (auch ots-grenuti sa); ipf. o-gr&baju, o-gräbati 
du (se), ApSig. 194, 13. 14; 195, 8 ds. r. dial. ıpeddme (-ca), vpebo- 
sdms-ca ‘verschmähen’. klr. po-hrebity dym ds. 

|| Trotz MEW. 77 und Meillet MSL. 14, 333 vielleicht zu grebg 2. 
zu stellen. Etwa „von sich scharren, von sich wegscharren’. Vgl. 
zur Bed. ae. speornan, aisl. sperna ‘mit den Füßen ausschlagen, 
mit dem Fuß wegstoßen’: lat. spernere ‘zurückstoßen? — ‘verwerfen, 
ernthen, verachten’. . = 

grövam, grövati sl. ‘reuen’; gröva ‘Reue’; grövinga ds. 5 
meben rdva “Elend, Not; elender Mensch’; rdvan *arın, elend’; rdoim, 
reviti “elend machen, plagen’. 


ER Aus mhd. ge-riuwen (Prät. geraw, Pt. gerawen, gerewen) 
reuen’, bez. mhd. riuwen “reuen’; riuwe ‘Reue, Betrübnis, Schmerz, 
ir an 91; ChrT. 45; MEW. 78. od "Beet 
—r. a (= abg. *yreda) ‘Balken’. r. % ‘Beet; 

Gang, Reihe, Streifen’; spioxa Stange, es Aufhängen der Kleider’; 
z. Pi. Leitersprossen, auch am Leiterwagen’. klr. hfdda ‘Beet’; 
= y Pl. “über dem Ofen hervorstehendes Brettergerüst zum Aufbe- 
wahren des Geschirres’ ; (grynda “kleines Wandbrett, Grendel? ist aus 
rum. grindä; gerenda ds. aus magy. gerenda “Balken” rückentlehnt). 
Daneben auch hrydy (hrddy) ‘Gerüst zum Dörren’. Dazu *hrydia, 
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*hrydnyda, das im p. dial. [hr'ydnia ‘Dörrstube’] und in lit. grynicza 
“Rauchkammer; Gesindestube?’ entlehnt erscheint. bg. gredd ‘Balken; 
Stufe, Sprosse. skr. greda (AccSg. grödu, NPI. gröde) “Balken; 
Sandbank’. sl. greda ‘Balken; Gartenbeet’; Pl. gröde auch ‘Dünen’; 
gred, G. gredi f. “Hühnerstange; Stufe, Staffel’. ©. hrada “Balken, 
Stange; Beet’. p. grzeda “Stange, Hühnerstange; Beet’. 08. hrjada 
‘Balken; Beet’. ns. gröda “Hühnersteige; a er 
Die Si r. ıpadüse (wei, ıpadım) f. *Pflugbaum, Grindel’. 
klr. hradik, bg. oredäl, skr. grödeh; sl. gredalj, G. gredlja ds. 
&. hridel. sik. hriadel ‘Welle, Walze’. p. grzadziel, gradziel, G. 
-dziela, -dzieli “Gabeldeichsel am Hakenpflug’ berührt sich so eng 
mit der germ. ae. grindel ‘Riegel’; mndd. grindel, grendel "Quer- 
holz, Riegel’; ahd. grintil, krintil, grindil, krindil “Riegei, Balken, 
Stange, Deichsel’; nhd. dial. kärnt. grintl! ‘Pfllugbaum’, daß man an 
Entlehnung ins Slav. gedacht hat (Miklosich Fw. 91; MEW. 78 läßt 
die Frage unentschieden; für die Echtheit Krek SILg. 115; für Ent- 
lehnung der germ. Wörter aus dem Slav. Brückner C&J. 29). Die 
formantischen Verhältnisse im Slav. machen allerdings gemeinslav. 
Entlehnung wahrscheinlich (gegen die umgekehrle Wanderung des 
Wortes spricht schon ae. grindel); eine spätere Sonderentlehnung 
ist jedenfalls (wegen des &) 08. kröd2el (Pfuhl 985: krezel ?) “Grindel. 
|| Aisl. grind f. “Heck, Rahmen, Gestell, Gilterwerk, Ein- 
zäunung’; ahd. grintil ‘Riegel, Balken, Deichsel’; nhd. dial. grintl 
“Pflugbaum? (woher die Sippe von grad{T s. o. stammt); lit. grindis 
‘Dielenbrett”; pu-grindai ‘Bohlenlage auf Brücken’; grind2ü, gristi 
‘dielen’; le. grids, grida “Fußboden, Diele’; ablautend: lit, grandai 
‘Latten auf den Deckbalken des Stalles’; pa-granda Diele’; le. 
grödi, grödes Pl. ‘Holz, Balken zum Einfassen, zum Brunnenbau’; 
apr. grandico “*Bohle’. — Matzenauer LF. 7, 201; Zupitza GG. 176f. 
— Dazu auch wohl lat. yrunda ‘oteyn’ ; sug-grunda ‘das auf den 
Wänden des Hauses liegende und die Dachdeckung tragende Sparren- 
werk, Dachstuhl; Grundpfähle” (Lagercraniz KZ. 37, 182f.; Walde 
FI. 19, 99; doch vgl. auch Pedersen K2. 38, 394). — Das von Siebs 
KZ. 37, 322 zweifelnd verglichene got. grundu-, ahd. grunt “Grund, 
Boden’ bleibt fern (Uhlenbeck PBB. 30, 284). — Die Bed. „Beet 
scheint aus der von „Heck, Einzäunung* entwickelt zu sein. E 
gredg, gresti — aksl. gredt, gresti ‘kommen’; vs grgdgsteje 
vr&mg “elg zö ueAAov, in Zukunft. Fr. ıpa9y, ıpacmü “gehen, schrei- 
ten; sich nähern’ {nicht mehr im lebenden Gebrauch); Ha-panymo 
‘über einen herfallen, angreifen’; spänems na spard! los auf den 
Feind’ (*gre(d)ngti, zur Bed. vgl. lat. aggredior). ‚klr. hradüseyj 
(Sevöenko) künfüg”. bg. greds ‘gehe’. sKr. gredem, gresti dial. 
(vgl. Rjecnik II 415) ‘gehen’. Schrumpfformen: grem, gres, gr& 
usw.; grödom, mämo-gred, üz-gred im Vorbeigehen’. sl. grfdem, 
Schrumpfformen: grem, gröm ‘gehe’; nur im Präs. erhalten; yrede 
Adv. (erstarrtes Partizip), gredd& “im Vorbeigehen, unterwegs’. 
|| Nasalinfigierte Bildung (vgl. Meillet NSL. 14, 368) zur W. 
ghredh- in aw. aiwi-gerad-mahi “wir beginnen, ingredimur’ (Barthö- 
lomae AirWb. 515); lat. gradior “schreite’; ir. in-greinu, ad-greimu _ 
‘verfolgt’; got. grid f. Acc. (1. Tim. 3, 13) ‘Schritt, Stufe’. — Brug 
mann Grundr. I 995; Bezzenberger BB. 16, 243; Ostlioff IF. 4,293; 


x 
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Hirt BB. 24, 281. — Ob p. alt u. dial. greda “Trott, unregelmäßiger 
Gang des Pferdes’; dial. gredq, gredo, gredko Adv. ‘schnell, ge- 
schwind’ hierher gehört und den Ansatz eines ablautenden *gygd- 
erlaubt, ist unsicher. 

grezng, grezugti — abg. po-grezng, -yreznpti (po-grezngti 
chostg "reniZonav, Me. 4, 37) “untersinken im Wasser”. ksl. greza 
‘Kol. r. ıpäsnyms “im Kot versinken, in Schmutz, Schlamnı stecken 
bleiben’; spass f. ‘Kot, Schmutz’; pasxoi ‘sumpfig, morastig’; 
ıpdsnuü ‘schmutzig’. klr. hrdznuty ‘im Sumpf versinken’; hraz f. 
“Kot, Schlamm’; hrazika “Pfütze’; hrazkyjj “sumpfig’. skr. gröznem, 
gröznuti “einsinken, unter Wasser stehen; dial. überschwemmen’; 
grezäm, grözati “im Schnee einsinken’. gl. yröznem, grezniti “ein- 
sinken’; freziti ‘senken’; grfz m. ‘Schlamm, Moor’; grfz f. 
‘weicher, tiefer Kot; Morast’; grfza f. ds.; grfzon ‘morastig”. 6. alt 
u-hfaznüti (Präs. hraznn, hreznes) ‘versinken’; po-hfziti (Jungmann), 
heute po-hriziti (# nach dem Iter. -hrfzeti?) ‘versenken’; hierher 
auch his ‘Kresse (ein Fisch)’? p. grzgzng, grzeznged (grzgid; I-Pi. 
grzqdd, grzgzta, grzgzto; PiPfAct.u-grzqzezy) neben grzazng, grzgzngd 
untersinken’; grzgski, grzgski ‘sumpfig’; dial. grzg2to ‘Lot zum Tief- 
messen’. 08. hröznu, hröznyd. n8. greznu, gröznus ‘stecken bleiben, 
untersinken’. 

, || Zunächst zu lit. grimstä, grimzdaü, grühsti; le. grömstu, 
grimu, grömt “hineinsinken’; lit. dial. (mit 2 für dz) gremzu, gremsti; 
le. yre’'mdet ‘versenken’; alsdann wäre 2 aus s nach Zupitza KZ, 
37, 396 ff. zu erklären. Oder näher zu alb. kred, Aor. ukroda 
tauche ins Wasser’, das G. Meyer EW. 204 auf *grenb-, idg. *greug(h)- 
zurückführt ? Die letzterkennbare Wurzelgestalt ist *yrem-, zu der 
got, grammißa ‘Feuchtigkeit’; aisl. kramr “halb getaut, feucht’ ; 
norw, kram “zusammenklebend, feucht, von Schnee’ und vielleicht 
auch (schwierig wegen des Vokalismus) lat. grämiae “Augenbutter” 
(s. auch gramede) gehört. Vgl. Fick I 409; Zupitza GG. 149; 
FR BB. 24, 281; Uhlenbeck GotWb. 190; Falk-Torp EW. 574. — 
318 Zusammenstellungen mit gr. ßpeyw 'netze, tauche” (Fick BB. 6, 
213; Meillet MSL. 8, 300, richtig MSL. 14, 370); mit gr. Bpöx8og, 
Boörnos ‘Kehle, Schlund’ (Fick I 410) und Bpüyıos ‘tief’ (zweifelnd 
N ve EW. 86); lat. yurges ‘Strudel, Wirbel’ (Petr BB. 21, 215) 
Sek teile unwahrscheinlich, teils verfehlt: die mit ae. eringan *hin- 
(Kl en Zn kranc ‘schmal, schlank, elend, kraftlos, schwach’ 
Falke. 'W, 8, 312) leuchtet semasiologisch nicht ein (vgl. vielmehr 

-Torp EW. 575). — Ablautend grg23; 97029, groziti. 
ee ‚abg. grechs “äuaptia, Audprnua, Sünde’; 97239, 
Tall Trees r. apma, G. ıpmed “Sünde, Schuld, Fehler; Un- 
ad Mißg . mer s alt Ypmeom» “Kouaiwg, versehentlich, zufällig ; 
PER 3 Bas ;, alt un ‘das a verfehlen, nicht ee 

Sr sie verfehlten die Furt’); no-ptuxa ‘Fehler’. 
ee Schuld’; Ariäyty ‘sündigen; sich irren, fehlen? ; 
yress ‘sündi lügen ausgelassene Ackerstelle’. bg. grh ‘Sünde’; 
fehle den fehle’; 2a-gr83%, -gresuvam *verwirte’; — ‘yer- 
sündigene, <&; „BKr- grüeh, G. grijöha ‘Sünde’; gräjeitm, grüddt) 

; Adv. “unfreiwillig, unabsichtlich”. sl. greh 


undigen‘; grüjesköm 
Sünde‘; grest# “fehlen, sündigen; verfehlen (zB. pot ‘den Weg’); 
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nicht treffen’; alt uma gresim ‘rede irre’. &. hrich ‘Sünde’; po 
-hrichu ‘leider!’; hresiti ‘sündigen’; alt ne hre co delati “unterlasse 
nicht, versäume nicht (etw. zu tan)’. Pp. grzech ‘Sünde’; grzeszyd 
‘sündigen’. 08. hröch; hreäic, n8. grech; grasys ds. plb. yiech; 
gres&-sa(sd) "sündigt’. 
| Die Zusammenstellung mit yr&jg, greti? sd. (eiwa „Brennen 
des Gewissens“; oder wie ai. ?dpas n. ‘Hitze, Schmerz’ zu tdpati 
“erhitz!’ sd.) bei Böhtlingk Sanskrit-Wb. II 831 (so auch Miklosich 
ChrT, 43: Pedersen IF. 5, 53; Brückner C&J. 35 ua.) wird der Bed. 
„verfehlen“ nicht gerecht (die doch jedenfalls wie bei gr. änaprdvw 
die ältere ist) und läßt überdies die Intonation unerklärt. — Viel- 
leicht als „Vergessen, Verfehlen“ aus *ghroi-so- zu gr, xpiw *‘be- 
streiche, salbe, färbe’; ey-xpiw ‘reibe, sieche ein’; xpiotdg "gesalbt"; 
xpoıd “Haut, Farbe’; xpoiZw “berühre die Oberfläche’; lit. g2j%, 
gröti ‘Sahne oder Rahm von der Milch abschöpfen’; u3-gröti “beim 
Fischen mit dem Netz auf etwas stoßen’; graistaü, graistyti Iter. 
‘abschöpfen? (über allfällige germ. Verwandte s. Falk-Torp 347 
grime). Die -Bedeutungsentwickelung „streifen, streichen“ — „ver- 
gessen“ auch in lat. Zino ‘sireiche, bestreiche’: ob-liviscor, ob-litus 
sum ‘vergessen’; aw. marszaiti “berührt sireifend, streift’; mit fr& 
‘hebt einen Vertrag auf’: moro2däa- ‘verzeihen’; ai. mrddyati. ‘ver- 
schont, vergißt’. — Verfehlt sind die Zusammenstellungen mit gr. 
xpewsc ‘Bedürfnis, Schuld’ usw. (Petr BB. 21, 214) und lit. at-grjstü, . 
grisad, gristi “überdrüssig werden’ (Matzenauer LF. 7, 200). — 
Lit. grökas, le. griks, apr. grikan AccSg. ‘Sünde’ sind slav. Lww. 
gröje öti, gröjati — abg. gröjg gröjati “wärmen’; Iter. 
_ ee = apıbo, pmme, Iter. ıpnedme *wärmen”. 
kir. hriju, hrity ds. hg: gr&j% “wärme, erwärme; leuchte’; iz-gröj%, 
iz-grövam ‘aufgehen (von der Sonne und anderen Gestirnen)’. skr. 
grijem, grüjati “wärmen, leuchten’; d-grijati ‘erwärmen; hervor- 
kommen von der Sonne’; ö-grjev ‘Heizung’. al. gröjem, gröti 
‘wärmen?; greti se ‘anfangen warm zu werden (im Frühling)’. Hier- 
her auch grenak ‘bitter? (vgl. zur Bed. gorsks)? ©. hreji, hidti; 
alt hrieti ‘wärmen?. P. grzejg, grzad “wärmen’; grzanka ‘geröstete 
Brotschnitte”. 08. hreju, hred. n8. gr&jom, grös ‘wärmen’. plb. 
;-sa(3&) “wärme dich’. 
= zu g0#d,-goreti sd. — Die Stufe *gthre- verhält sich zu 
"geher- wie ai. d-pra-t füllte’; hom. mAf-to; lat, im-plet zu ai. pi- 
par-ti. Auf gleicher Stufe alb. ngroh ‘wärme’ (G. Meyer EW. 307); 
le. gremens ‘Sodbrennen’. 
gröza — kal. -greza ‘oörxuoig, confusio’; sa-greziti sg “oup- 
pepeodai, commisceri’; va2-greziti ‘DoAobv, turbare’; sa-grezs “pl- 
paua, massa’”, r. Gehört hierher ıpesums “im Sehlaf reden, phan- 
tasieren’; a “Traum, Faseln, alberne Reden’ (für *gröza, oder 
Schwundstufe *greza; vermiltelnde Bed. „verwirrt sein‘)? 
|| Dunkel. — Ob dier. Wörter mit den ksl. zusammengehören. 
ist unsicher, Erstere vergleicht Bezzenberger BB. 27, 153 mit gr. 
BpiZw ‘schlafe, bin untätig’; AßpiE* &ypnröpws Hes. — Zweifelhaft 
grözdejs — bg. grözdej m. ‘Zapfen, Spund eines Fasses’. 
I! Dunkel. = 
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grib bg. neben griba f. ‘großes Netz zum Fischfang’. skr. 
grib “Art Netz’ (Vuk: „U Crnoj Gori velika mre%a kojom se po 
blatu skadarskome hvata riba*); gribim, gribiti ‘mit einem solchen 
Netz fischen’; bei Bjelostjenac grip. 

& Aus ngr. yplmog “Netz”. — MEW. 78. Aus dem Gr. auch 
osm. egreb "großes Netz zum Fischfang’; vgl. G. Meyer TüStud. 22; 
Vasmer Izv. 12, 2, 2928. 

gribs — r. ıpu6s, G. spudd “Pilz, Schwamm’, klr. hryb. skr. 
[grib neu aufgenommen]. sl. grib; gribänja ‘Herrenpilz’. & hrib 
‘Pilz’. p. yrzyb; grzybied ‘zusammenschrumpfen wie ein Pilz’, 08. 
hrib. ns. grib. 

|| Dunkel. — Lit. gröbas Pilz’; le. griba ‘Steinpilz’ (ridas 
‘Steinpilze’ aus wr. hrib) sind slav. Lww.; wenn das von Schleicher 
LitLeseb. 271 als Zem. angegebene gröbas existiert, so könnte dieses 
urverwandt sein. 

griös — skr. gri& ‘Steile; Hügel’. sl. grid “Hügel? (auch grid, 
G. grida) “Hügel, steiniger Ort’; gridast ‘"hügelig, rauh?, 5 

|| Zu gr. ppl&, ppixdg “Rauheit, Schaudern ; Sträuben der Haare’; 
PpixWödng ‘von rauher, unebener Art’; pploow, Pf. meppixa “empor 
starren, sich sträuben von Haaren; sich erheben (von Bäumen); 
von rauhen, hohen Ufern’ (xdrepde pnynives Pplocovcı Apoll. Rhod.) 
aus g*hrig-? (anders Prellwitz EW. 495 über ppl£; s. auch break» 2). 
Alb. gerts, gerse m. ‘Spitze, spitzer Berg’ ist aus dem Skr. entlehnt; 
@. Meyer EW, 124. 

grido (ipudo) — r. alt ‘Krieger, Leibwächter des Fürsten’; 
auch Koll. ‘Leibwache’; spuouns ‘Leibwächter’; (spumcy), ıpudumu 
"orparebeodar; spuoda “Leibwache’; pudemuua “großes Gemach für 
die Leibwache’; spudena ds. klr. [hrjdna, hrydnyca “Kaserne ; 
Garnison’ neu aufgenommen). 

n. > Aus anord. grid n. “Zuflucht in dem Hause jemandes’; Pl. 
Friede, Sicherheit’; griö:madr “Diener. — MEW. 78; Tamm 
UUÄ. 1882, 8, 
: sriva — kel. griva “Mähne’; grirena ‘Halsband’. r. zpisa 
Mähne; Berg-, Waldrücken; schmale Sandbank’; all ıpuena ‘ein 
bestimnites Gewicht; eine Geldeinheit, ein Pfund’ (urspr. „Halsband“ ; 
daraus die Bed. einer Geld- und Gewichtseinheit wie bei aisl. baugr 
Ring? : ‘Geld’; vgl. Schrader RL. 284 ff); daher ıpüsenxa “10 Ko- 
peken’; tpüsennwü, apüsenwurs ds. klr, hryjva ‘Mähne’; hryuna “10 
Kopekenstück. bg. griva “Mähne’; griona ‘Armband’. skr. yriva 
Mähne’; grövast ‘weiß um den Hals’; grivna “Armband; Sensen- 
ih Kranz; grinja (*grivvna) “Perlenschnur, Kranz’; grienjäs 
rt Holztaube’. gl. g-iva “Mähne; Bergsaum; Rain’; [grivna “Hals- 
band, Halskeite® neu aufgenommen]. &. hrfva ‘Mähne’; hriena 
ein Pfund’; hrivnd& “Ringeltaube’. p. grzywa ‘Mähne’; grzywacz 
Keane | räpırna ‘Mark; Strafe, Geldstrafe’. 08. hriwa Mähne F 
Br € > “ ie 1.5 
gröiofn]e GSg, ee Mähne’. pib. grevdn (greiven) ds.; 
„| Ai. grivd, aw. grivä- ‘Nacken’; le. yriva “Flußmündung; 
Dreieckland zwischen Flüssen oder Pullafndgngen’; giiwis "langes 
m. (Zubaty A. 16, 393). Auf Grund einer Basis "grerazi; eine 
andere Bildang ist gr. depn, ion deipn ‘Hals, Nackch? aus *grer-uä 
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(vgl. zuletzt Brugmann Grär. II? 1, 207). Zur Basis s. Zero, Zvrat;; 
Zpr9, Zerti (vgl. Fick BB. 16, 286; Schulze Quaest. ep. 95). Die 
urspr. Bed. war „Hals“. — Zur Bed. „Bergsaum, Hügel“ vgl. aw. 
grwä- Nacken’: npers. gariva “Hügel”. 

grob — abg. grobs 'rdpoc, Grab’. ksl. grobla ‘sepulerum’, 
Tr. 29003, G. ıpöda ‘Sarg’; alt auch “Grab’; 2 a ‘Graben; Kanal’; 
2 ee ‘Schneehaufen’. klr. Ari, G. hröbu “Grab. bg. grob, 
skr. gröb, G. gröba ‘Grab’; gröblje n. “Gottesacker’. sl, gröb, G. 
gröha “Grab‘; yröbje n. ‘Friedhof; gröblja ‘Steinhaufen’. &. hrob, 
alt auch hrobe f. ‘Grab, Grabhügel’. p. gröb, G. grobu ‘Grab’; 
yrobla ‘Damm, Deich’. ns. yrobla ‘Graben’. : 

|| Abtönend zu grebgo, greti 2. Vgl. namentlich got. graba 
‘Graben’; aisl. yrof “Höhle, Grab’; ahd. grab ‘Grab’. — Der öfters 
angenommenen Entlehnung des slav. Wortes aus dem Germ. wider- 
sprieht die skr. Akzentuation (Meillet Et. 218). 

grobpt — r..ksl. ıpodum ISg. Adv. ‘gänzlich. ganz und gar, 
üpdnv’. 

|| Nur einmal belegt Malach. IV 6: da ne prigeds urazu zemfu 
grobiju. Etwa „mit einem Griff“ und mit Abtönung zu yrebg, 
yreti 1.? — Unsicher. 

grochots — kal. grochots "dobmog, Lärm’; grochotati “laut 
lachen’. r. ıp6xom» ‘Lärmen, Krachen, lautes Lachen’; «poxowy, 
ıpoxomdm» ‘rasseln, rollen, dröhnen’; spörams “mit Geräusch hin- 
werfen’. klr. hröckit “Donner, Gerassel’; hröchnuti, hrochotity 
“stürzen, rasseln, rollen. skr. yröhot lautes Lachen’; gröhodem, 
grohötati “rasseln’; — se “laut lachen’; grönzm, grönuti (*yrohnuti) 
*herabstürzen’. sl. gröhati, grohotäti "grunzen’. &. hrochati, hro- 
chotati ds.; hrochot “Gekrach; Grunzen, Heiserkeit’; daneben auch 
chrochati usw., hrochna, chrochna ‘Sau’; alt hrochnuti ‘stürzen’; 
hromüti (roniti) ds.; hrochadiny, hrosity ‘altersschwach’”. p. dial, 
grochot ‘Lärm, Krachen’; yrochotad “krachen”. 

I Zu ai. gärjati “hrällt, brummt, ‚braust’; ae. cearcian “knarren, 
krachen’; cracian, ahd. krahhön ‘krachen’; lit. girgädeti, gurg2deti 
‘knarren’; Zupitza GG. 144. Slav. groch- ginge dann auf *yrog-s-, 
grok-s- zurück. — Oder eine jüngere Schallnachahmung ? S. auch 
gruchajg, yruchati. — Die Zusammenstellung (Hirt Abl. 79) mit 
lat. graculus "Dohle’; ahd, kragilon ‘schwatzen’; ir. gräc “Gekrächz’ 
(zu grajg, grajati sd., o aus idg. >) wird durch die Bed. nicht 
empfohlen. 

gromada s. gramada, 2 

groms — abg. groms “Donner”. r. ıpoms, ıpöma "Donner, Ge- 
witter’; ap6axiü “Jaut.' weit hörbar, schallend’; spomums ‘zerstören, 
„zertrümmern; den Feind aufs Haupt schlagen’; 0-, no-ıpomime °nieder- 
donnern, betäuben’; o-ıpöwnsü “ungeheuer groß’; no-ıpöz “Unge- 
witter; Verheerung, Verwüstung”. klr. hrim, G. hrömu “Donner, 
Gewitter’; hrimkyj laut’; hromyty “wuchtig schlagen’. bg. grom 
“Blitz”. skr. gröm, G. yröma (so Vuk; gröm, yröma bei MaZuranic) 
“Donner, Blitz’; gromor "Lärm, Geräusch’; grömöt ds. sl. gröm 
“Donner”. ©. hrom ‘Donner’; hromnice “am Lichtmektag geweihte 
Kerze zum Schulz gegen den Blitz’; daher Pl. hromnice ‘Lichtmeß”. 
P. grom “Donner! Blitzschlag’; gromie “bezwingen, besiegen; heftig 

Berneker, Slavisches eiym. Wörterbnch. 2 
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anfahren; po-grom ‘vollständige Niederlage’; gromnica “Weihkerze’; 
Pl, ‘Mariä Lichtmeß’; o-grom “ungeheure Größe, Gewalt, Wucht’; 
0-gromny ‘riesig, sehr stark, furchtbar’; gromnied ‘größer und stärker 
werden’. 08. hrom “Donner”, 

|| Gr. xpönog, xpöun ‘Geräusch, Gewieher’; xp6önadog "Geknirsch, 
Geräusch’; aw. granta (= ai. *yhramita-; Hübschmann IAnz. 11, 47) 
‘ergrimmt’; npers. yaram ‘Grimm’; ahd. gram ‘zornig’; gramizzön 
*fremere, rugire’; got. gramjan ‘reizen’. — MEW. 77; Hirt BB, 24, 
232 ua. — Dazu schwundstufig gromMg, grometi sd. 

grö3, G. gröSa ekr. ‘Groschen; Vuk: „der Piaster von 40 Para‘; 
Geldstück überhaupt”. bg. gros ‘“Piaster. sl. grös, G. grpda 
“Groschen’. &. gros ds. P. grosz ‘“Groschen; Geld’. Daraus klr. 
[hris, G. hrosd) und r. [spow», G. ıpowd]. 08. khros. 

‚ > Aus älter nhd. grrosch, grosche “Groschen? (mhd. gros, grosse) ; 
> > mlat. grossus (sc. denarius) „Dickpfennig“. — Miklosich 

w. 91. 

grots 1. — r..kal. grots ‘x6vdu, Pokal’. klr. [hrot ‘Korb oder 
Rumpf über dem Mühlstein’ dürfte aus dem SIk. entlehnt sein; 
echt wäre h»it). skr. gröt “Korb in der Mühle, wo das Korn hinein- 
geschüttet wird’; grötlo (grötlo) ‘Schlund, Engpaß’. sl. gröt “Trichter, 
Gosse in der Mühle; Abgrund’. &. hrot “Gosse in der Mühle’; hrota 
ds.; “Milchkübel. slk, Arot ds. 

„|| Die Zusammenstellung mit ai. yhafas ‘Topf, Krug? (Scheftelo- 
witz BB. 28, 145) befriedigt nicht, da dieses doch wohl zu ghdfate 
= grathnäti, granthäyati "knüpft, windet’ gehört. Andere (Danidie 
Rjeönik III 463; Hirt Abl. 80) denken an die W. yrer-, Basis grer& 
verschlingen’, s. erg, Zurati; vgl. lit. ger, gerti ‘trinken’; gr. 
Bapadpov “Abgrund, Schlucht”. Unsicher. — MEW, 79 erinnert an 
ahd. grant, krant ‘Gefäß für Flüssigkeiten’; man beachte auch mhd. 
gratte “Fischkorb’; doch bleibt das Verhältnis dieser Wörter zu den 
slav. dunkel. 

257085 2. — r. alt ıpoms “Wurfspieß’. 6. hrot ‘Spitze’. P. grot 
Spitze eines Pfeiles, Spießes; Wurfspieß’; grocik «Weisen - der 
Sonnenuhr”. 5 
I| Verwandt mit mhd. grät ‘Gräte; scharfe Spitze an Ähren; 
Spitze; Rückgrat’ (weitere Verwand ! ? ; er 
LP. 7, 194, Solmsen KZ 37 ee unter grane); Matzenau 
87028 — abg. groza “Furcht, Schauder”. ksl. groziti ‘drohen’. 
Re Drohung; Strenge, strenge Zucht; dewitter Unneller (vgl. 
ee] ein Gewitter droht); ıposums ‘drohen ; befürchten 
bar: Be emueom; Y-ıpöaa ‘Drohung’; 2pdsnwü ‘streng, furcht- 
“drohen® nn Drohen, ‚Strenge; Grauen, Entsetzen’; hrozyty 
gro&$ ‘veru rg me je “mich schauert’; grözen “häßlich’ ; 
Regen, star) nstalte‘. skr. gröza ‘Schauder’; grözan *heftig’ (zB. 
“Fieber Sanande Tränen); grdziti se ‘schauern; drohen’ ; gröznica 
schauderhaf rn nchauder, Grausen; ungeheuere Menge’; grözon 
yrozkti fur 1 gnlsetzlich und ‘stattlich, schön’; gröano Adv. ‘sehr’ ; 
(me carbar machen; jemd. drohen; jemd. schrecken’; grozf 
ee ie mich, mich ekelt’. &. hrüza ‘Graus, Schrecken’; 
Byron hrozng ‘schrecklich’; Adv. hrozne “ungemein groß”. 
rauen, Entsetzen, Schrecken’; grozid ‘drohen’; grosny 


grozds — grobe. 355 


“drohend, schreckhaft’; po-gröika ‘Drohung’; o-graika (daraus klr. 
[o-hräska)) “Fieberschauer’. 08. hroza “Graus, Scheu, Furcht’; Arozyd 
‘drohen’. ns. grozys ds. plb. grü’özne “häßlich, schaurig’. 

ii Am ehesten zu lit. grasa ‘Ekel’; grasüs “ekelhaft’; grasan-s, 
grasyti-s ‘sich ekeln’; grasinti 'verekeln’; gıresiu, grresti “entwöhnen’ ; 
gristü, gristi “überdrüssig werden’, die man mit aisl. gerstr ‘un- 
willig, mürrisch’; gersta “verdrießen’ ; mhd. gast ‘verdorben, ranzig’; 
nhd. garstig und wohl auch mit lat. fastidium “Widerwille, Ekel’ 
verbindet. z aus s erklärte sich dann nach Zupitzas Gesetz KZ. 
37, 398. — Nach anderen mit = aus 5 zu gr. yopyög “Furcht er- 
regend, furchtbar, wild’; FopyW "Schreckgespenst’; ir. garg, gargg 
‘rauh, wild’; gräin (aus *gragni-; Stokes 117) “Häßlichkeit, Ekel, 
Abscheu’; vgl. namentlich Osthoff EP. 44. 45 Anm. — Die Zu- 
sammenstellung mit der Sippe von gra1Ag, gremdti sd. (Pedersen 
KZ. 40, 179) macht große Schwierigkeiten. Lit. gra36ti “drohen’ 
aus wr. -hraßdcd. 

grozds (9rozn:) — alg. yrozds neben grozns’ ‘orapukn; 
Börpug; Traube’; groznovsje (Supr. 385, 22) “Börpueg’ deutet auf 
einen «-St. (Meillet Et. 454). r.-ksl. auch grezna, grezns; grezdno. 
r. 903%, G. ıp0s0d ‘Weintraube, Traube, Büsche?. klr. hrögno, 
hrözto “Traube’; dial. hrözen. bg. grosd. skr. grözd, Pl. grözdori 
(Cak. grözd, grozda). el, grözd, G. grözda. £. hrozen, alt auch 
hrozn. p. alt grozno “Traube’. : = 

Il. Vielleicht aus *gras-d(h)o-, *gras-nu- zu got. gras Kraut’; 
ahd. gras ‘Gras’; mhd. gruose ‘Keim, frischer Trieb’ und wurzel- 
verwandt mit den unter grana sd. (beachte os. hran, p. grono 
Traube?!) und 9rot» 2. besprochenen Sippe. — Die Zusammen- 
stellungen mit gr. B6orpuxog (für *Bpöorpuxog?) “Haarlocke (Meillet 
Et. 454) oder alb. rus “Traube? (G. Meyer EW. 371) sind bedenklich. 

grobz — abg. grobs (Supr. 378, 28 bis) Ydubrng, ungelehrt, 
ungebildet’”. r. ıpy6s, f. ıpydd, n. 2p860 ; ypybwü “rauh, grob, roh’; 
spyöime “hart, rauh werden’; ıpy6üums ‘grob begegnen’. kr. hrübyj 
‘dick, grob’. bg. grub ‘dick; häßlich’; grübs “verunstalte (zum u 
vgl. Nacov Jagic-Fs. 490). skr. grab, grüba, grübo “dick, grob, 
häßlich’; dak. dial. gräöbi (A. 30, 190) ‘ungeheuer groß’. sl. gröb, 
gr6ba ‘massiv, groß (n. ‘viel’); großartig, vornehm, hübsch; derb, 
roh, ungeschlacht’. &. hruby ‘groß, grob, roh, ungebildet ; ob-hroubly 
‘grob’; alt Arubiti “quälen, strafen”. p. dial. greby ‘runzelig, herb, 
rauh, widrig’; graba, grgba “Erhöhung, Hügel, Rain’. Daneben 
gruby (vgl. Brückner KZ. 42, 345) ‘dick, stark, grob; schwanger”. 
08. hruby ‘grob’. 2 

Nach en d. grobian sind gebildet: skr.grubljan. el. grobijän. 
& hrubiän. p. grubian, woraus FT. bpy6iin]; mB. grobny aus 
. grob. 

2 Il Nasalierte Bildung zu der unter garbs sd. behandelten W. 
(so für p. greby Kröek Grupy 110); vgl. mndd. krimpen, ahd. krinfan 
‘sich zusammmenziehen, schrumpfen’; as. kramp, krampo; ahd. krampf, 
krampfo ‘Krampf’; le. gru’mbt “Runzeln bekommen’ ; gru’mbulains 
‘holperig’; lit. grumbi, gruban, grübti ‘holperig werden, harl oder 
gefühllos werden’; grubüs ‘holperig; hart’ (letztere sind wohl ana- 
logische Umgestaltungen für "grumbad, "yrumbti; *grumbüs; Pedersen 

: PR 
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Mat&Pr. I 167). — Ahd. gerob, grob; mhd. grop, grob “dick, unge- 
bildet, derb’ muß fernbleiben (gegen Osthoft ER. 353 Anm. 1). — 
Die Grundanschauung war „runzlig‘; dann „rauh, grob“, woraus 
sich auch die übrigen Bedd, ableiten lassen. 
grodajg, grodati — Nur p. dial. gredad sig ‘sich drehen, 
sich winden’. 
|| Etwa zu lit. grandis, grandele *Armband’; grandinis Zur 
förmig, kreistörmig’ (doch vgl. Leskien Abl. 328); le. gröds ‘drall, 
stark gedreht’; vielleicht auch ahd. kranz ‘corona, vitta’; nhd. Kranz; 
mhd. krenze ‘Korb’. Vgl. auch ir. grinne “fascis, fasciculum’ (*gren- 
“ -, von Bezzenberger bei Stokes 118 zu den balt. und germ. 
örtern gestellt). 
grode — r.-kal. grudo f. ‘Brust’. r. 3py0, apyou f. "Brusl; Busen; 
Mut, Tapferkeit”. klr. hrud u. Pl. hrudy ‘Brusi, Busen’. bg. grudt 
Pl. ds., raz-gr&ds se “entblöße die Brust’. skr. gradi Pl. f., G. gradt, 
“Brust, Busen’, sl. g$d “Brust’; Pl. grpdi. 6. hrud f., alt gew. 
Pl. hrudi “Brust. sik. (MEW. 79) hrud ‘Erhöhung’. p. alt gredzi 
Brust’; grqd “erhöhtes Terrain im Sumpf; alt grqd ‘Insel, Werder” 
(vgl. Brückner PF, 6, 614; KZ. 42, 346), 
l Vielleicht (als „Erhöhung“, vgl. zur Bed. lit. krütis ‘Brust- 
warze, weibliche Brust’; le. kruts ‘Brust’; le. Arte “Hümpel auf 
der Wiese’) zu lat. grandis ‘groß, groß gewachsen, erhaben, be- 
deutend’ (Wiedemann BB. 13, 310). Doch gr. Ppevdog ‘Stolz’; 
Rpevds opar *brüste mich’ (Osthoff IF. 4, 266) und ir. bruinne 
Brust’; akymr. bronn; kyınr. brynn Hügel’ (Bezzenberger bei Stokes 
184; Liden Stud. 92) sind eher (vgl. J. Schmidt Voc. I 124; Zupitza 
6G. 129; Wiedemann BB. 27, 227) zu lit. drj’stu, brj’sti “schwellen’ 
(wie le. pups “Weiberbrust’; pd4upt ‘schwellen’) zu stellen. — Oder 
etwa aus "ghru-n-dhi- zu ae. gröada m. ‘Busen’, das Trautmann 
Fun 32, 150 mit ir. grüad “Wange? (anders Stokes 118 f.) vereint? 
a m ren 16, 393 verglichene lit. grandis s. Br 
E ruda sd. X j fi i 'olz 
cn R Bi t grode jedenfalls nichts zu tun ( 
87085 1 — abg. grogs, nur Supr. 268,18: da odergts grogom® 
2839 a j Ne oe sots, Br MEW. 79 ‘Art Werkzeug”. 
ehler i & % x 
Ger Sun, Ser yon (8. kroge) wepl xuriy” vgl. Sever 
: grostok — abg. grostoks Supr. 250, 3 (meplodsstva grosto- 
a ‚xadertös, saevus, molestus”. kl ch ‘XakenWrarog”. 
rg 0-grödan *rauh, roh, abscheulich’? fen’ 
°. 9rindan, e. to grind ‘zerreiben, zermalmen, schärfen ; 
- Sand’; lit, grendu, gresti ‘reiben’: grandyti “schaben’; 
end _. (Matzenauer LF. 7, 203; 11, 346)? Unsicher. 
; > ‚819209, groziti — abg. po-gro2 .groziti “Budloat, 
Pe ca = eintauchen, versinken a r x ng Se “Last, 
ker hiffsladung’ ; spyaxiü ‘schwer von Gewicht’ ; spysume “ver- 
"Sum nern befrachten’; ıpysiso ‘Senkblei’. $ f. 
en kneten (den Teig mit Wasser); ein Schiff beladen’; 
"umpfe. ak rdenuty, zu hruzyty gebildet) ‘einsinken’; Arash, 
"tauchen, senken dial. gruztt (A. 30, 191) ‘versenken’. al. gro 
, en; po-groziti ‘versenken’. &. po-hrouziti ds. dial. 
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mähr. Aritznut 'versinken’; dial. kruz “Kresse, ein Fisch’. P. grez, 
G. grezu “tiefer Kot zum Versinken’; Pl. ‘Bodensatz; Gesenke am 
Netz’; graäyd, po-graäyd (& nach dem Iter. po-graZad), alt u. dial. 
grgzid ‘versenken’; grezidto, gredzidto (d2 sekd. aus 2; verfehlt 
Walde KZ. 34, 518) ‘Gesenke am Grundgarn, Fischernetz’; grgqzngd 
(gew. grzgznge) “untersinken, stecken bleiben’. — Aber gruz “Trüm- 
mer, zerschlagenes Mauerwerk, Ruinen’ aus nhd, (ndd.) grus ‘Schult? 
(trotz Brückner KZ. 42, 347). 08. hruzk. ns. gruzk “Gründling’. 

|| Ablautend (o-Stufe) zu grgzng, grezngti sd. Vgl. beson- 
ders lit. gramzdat, gramzdyti; gramzdinti ‘versenken’; gramzdüs 
“tief sinkend’. 

gruda — ksl. gruda “Erdscholle’; Coll. n. grudije, gruzdije 
(vgl. Walde KZ. 34, 509); grudens ‘rauh’. r. 27a “Haufen, Masse’; 
ne Saul Straßenkot’; s ea Pl. ae Quark; 

iebengestirn’; ıp% D i olperig; voll hartgefrorener 

Furchen’.  klr. ie Yen, Scholle’; Arude Coll. n. “holprige, 
gefrorene Erde’. bg. grüda, grüdka ‘Scholle’; io “rauh, hol- 
perig’. skr. grüda, grüdva ‘Klumpen, Schneeball’. sl. grüda “Erd- 
scholle; gefrorener Schneekot auf den Straßen’; grüden “holperig'. 
&. hrouda (hruda) “Klumpen, Scholle’. p. gruda ds. 

Hierher *gruduns, *grudınv als Monatsname: r. alt 4 ‚6. 
Ed ‘November’. klr. hrüden ‘Dezember’; dial. huzul. ‘November’. 
skr, alt grudan, G. grudna ‘Dezember’, sl. gruden ds. &. alt hruden 
“ein Monat, der zwischen Dezember und Januar lag’ (CCM. 1849 
1 137. 160; Miklosich Mon. 13). slk. hruden “September. p. gru- 
dzien ‘Dezember’. 

Von derselben W. mit Formans -men-: kr. grümen, G. grümena 
‘Scholle’. r. ıpyms ds. (zur Bildung vgl. lit. raum& (rotes) Muskel- 
nr raüdas “rot). = Eh Gr re 

|| Aisl. grautr; ae. grät, gryit; . gruzzi; nhd. grütze (wo 
P. gruca entlahnit; ee hrüca); aisl. griöt “Gestein ; ae. greot 
"Sand; kymr. gro ‘Gries’ (Stokes 117); lit. (Leskien Abl. 297) 
grüdzu, grüdau, grüsti ‘stampfen’; grüdas ‘Korn’; yraudulis ‘Donner’; 
graudüs ‘spröde, brüchig’ (rührend, wehmätig’); le. grüfchu, grüft 
"stoßen, stampfen’; grüdenes Pl. ‘Gersten, Graupen; zerhackte Blätter 
für Schweine’; gräuds ‘Korn’; gräudens ‘Gewitterschlag’; gräufchu. 
gräuft “poltern, donnern’; grauschli Pl. “Graus, Schutt, zerbrochene 
Mauerstücke’. Vgl. Zupitza GG. 176 mit Lit. > Aus dem Lat. 
wird rüdus (rödus), G. -eris “zerbröckeltes Gestein, Geröll, Schutt, 
Mörtel? herbeigezogen (Walde IF. 19, 100); aus dem Germ. wohl 
noch ae. gröat, ahd. mhd. grös, as. gröt 'groß’ (Weigand DWb. I 772). 
— 8. auch grusto. 


ruch ruchati — r. dial. ıpyjenymo-ca ‘mit Geräusch zu- 
ES der klr. hrüchnuty ‘poltern; krähen”. bg. grüham 
‘stoße, zerstoße”. skr. yrühäm, grıhati ‘krachen von der Kanone ; 
mit Krachen schlagen; durch Schlagen enthülsen’; grühnuti pf. er- 
krachen ; mit Krachen schlagen’; grüsim, grüsiti ‘stoßen, enthülsen’; 
grüdevina ‘geronnene Milch’; ak. grüh, G. grüha ‘kleine Steine’. 
sl, grüh ‘Steingerölle’; grudati ‘zerbröckein’; grida “grober Sand 
Schotter”. p. gruchad ‘girren wie die Taube’; gruchngd 'ertönen; 
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mit Krachen hinfallen; fest schlagen’; gruchot ‘Gepolter, Gerassel’; 
gruchotad ‘poltern, rasseln; in Stücke schlagen’; — sig ‘zerbröckelu. 

|| Sofern die Wörter nicht auf einer LAutnachahmung beruhen, 
könnte man in gruch- eine -s-Erweiterung einer einfachen W. sehen, 
die enthalten ist in gr. hom. &-xpaov *überfiel, bedrängte’; lat. ru» 
‘stürze’; in-gruo “stürze mit Heftigkeit herein, breche herein’; con- 
gruo “falle zusammen, treffe zusammen’ (vgl. dazu Walde EW. 99); 
mndd. grüs n. ‘zerbröckelte Steine, Kies’; grös (*grausa-) ds.; lit. 
griüvd, griüti “einstürzen’; griduju, griduti “umstürzen, donnern’; 
griov& ‘Schlucht’; le. grüt *einstürzen’ (an dieses denkt schon 
MEW. 80). 

gruste — r.-ksl. 3-.grustiti $a “sich grämen’; grastosto "Gram’; 
grustenije ‘Kleinmütigkeit’. r. apyceme, G. apyjemu f. ‘Kummer, Be- 
trübnis’; um ıpycmno “mir ist schwer ums Herz’; ıpyemum» ‘sich 
betrüben, traurig sein’, skr. alt yrustiti “ekeln’; grusti se mi “mich 
ekelt’; gruäta, dak. grudca "Ekel, Ärger”. sl. yrüst m. ‘Ekel’; grustiti 
‚ekelhaft machen’; grust# se mi ‘mich ekelt, mich verdrießt’; grisca 
Ekel’ (hierhergehörig, aber mit abweichender Bedeutung, auch 
grü3& ‘Schotter, Schutt’), 

Il Am wahrscheinlichsten wurzelverwandt mit gruda sd. (vgl. 
auch sl. skrb me grudi ‘die Sorge peinigt mich’). Auch die balt. 
Verwandten zeigen Übertragung auf das seelische Gebiet: lit. man 
8 pa-grüdo ‘mir wurde weich ums Herz’; yrıfdzu, yrısti 
stampfen? — ‘ermahnen’; grausme “Warnung’; graudüs *brüchig’” 
== rührend, wehmütig’; graudenti “ermahnen’; su-graudinti ‘betrübt 
machen’; apr. en-graudisnan AccSg. ‘Erbarmen’. — Matzenauer LF. 
7, 195; Zupitza GG. 176. — Doch wäre auch an sich Zugehörigkeit 
rare, ee sd. und Verwandten möglich; vgl. Pedersen VG. 

— Andere weniger w inli gli i i n- 

beck enB. 30, 989, eo ahrscheinliche Möglichkeiten bei Uhle: 
gruße (krußa)+ — r. ıpywa “Birne; Birnbaum’. klr. Aria. 
be. krüja, skr. krüdke; ak} krüsva neben hrüsva. sl. grüska, 
u &. hruska, alt hru2. p. grusza; dial. kujav. auch krusza. 
Asch. kreia. 08. krudej, krusva. n8. kruda, kzuda ds. plb. gräusdi, 

grä'usva “Bime’; gräuk “Birnbaum’. 

- a Am nächsten stehen lit. kridusze “Birne, Birnbaum? (gruszia 
die als Apr. crausio3 “Birnen’;. crausy (i. e. krausi) Birnbaum’, 
. er = ya Wörtern aus der gleichen Quelle stammen; man 
RL. 93 urd. korößi, uräßi, vgl. Hehn Kpfi&Ht. 614. 616; Schrader 


‘Erdkloß. P. yruzta “Klumpen”. 08. hruzla. ns. gruzta 


Il Beziehung zu gruda sd. besteht nicht, Vi 
i in . . Vielmehr verwandt 
er grändns Kies’; Pl. m. ‘Graus, Schutt’; lit. gruzötas ‘uneben, 

prig’; En gryzp9, grysti.. 

STERB — abE. grams ‘purdv’ (LSg. gramu Euch. Sin. 156). 
büsch: Art Bag, Strauch; Garten’. akr. gfm, G. grma 'Ge- 
Haselnußstaude’, > Mmön ‘Gebüsch’”. sl, g#m ‘Strauch, Busch; 

|! Da im Ar, sowohl 


urslav, Ansatz unsicher, grom>, grem» als groms» vorliegt, ist der 


Vielleicht lag grums neben gram>, wie lit. 
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grumenti neben slav. gremeti sd. — Vielleicht zu gramada sd. 
gehörig, vgl. namentlich sl gr mdda neben gramdda. — Lit. krümas 
‘Strauch’ muß fernbleiben; ebenso das von Uhlenbeck KZ. 39, 259 
verglichene ai. gulmas ‘Strauch, Busch’. 

gryzg, grysti — abg. gryzo, grysti ‘beißen, nagen’. ksl. gryZa 
‘Bruch (Leibesschaden)’. r. spu3Y, ypusm» “nagen, beißen’; — ca 
‘sich zanken, hadern’; ıpsiowa “Bruch’; dial. ıpuss ‘Gliederreißen, 
nagender Schmerz’. klr. hryzty ‘nagen, ätzen’; hryZ, hryzd “Leib- 
schneiden’; hry&d, hryzd ‘nagender Kummer, Gram’. bg. grizs 
'nage’ ; grifa ‘Sorge’; grids se “sorge”. skr. grizem, gristi “beißen; 
nagen’; Dem. griskati; gri&a "Bauchgrimmen’; griz “halbverdautes 
Futter im Magen des Ochsen; Sägespäne’; grözicg, grizlica, gröznica 
“Motte. 8l. grizem, gristi ‘beißen’; grizem se “ich gräme mich’; 
griza ‘Beißen, Bissen’; griz ds.; grifa “Ruhr”. 6. hryzu, hryzti; 
hrijzati ‘nagen, beißen’; hryz ‘Bissen’.: p. gryze, gryzc ‘beißen, 
nagen; jemd. kränken, Gram verursachen’; gryzota ‘Kummer’; gryzba 
‘Nagen; Leibschneiden’. 08. hryzad, hrymzad 'nagen’; hryzadto 
‘Zaum’. ns. gryzas ‘'nagen’; gryzk, gryzdka "Zaum’. 

|| Gr. Bpo’xw “knirsche mit den Zähnen’; arm. kreel atamang 
‘Zähneklappern’ (nicht ganz sicher; vgl. Hübschmann ArmGr. 462); 
ir. ron. ‘Kummer’; kymr. broyn ‘stechender Schmerz’ (Stokes 187); 
got. kriustan “knirschen’; aschwed. krysta “Zähneknirschen’; lit. 
gräufiu, gräuzti ‘nagen’; gruzindti Iter. Dem. ds.; su-gruZinti ‘ver- 
nichten’. — Fick BB. 6, 213; Zupitza GG. 82 ua. — Ablautend 
gruzla sd. 

grnho, graböti s. grebg, greti 2. a 

gruk5 + — abg. groks ‘Grieche’; grocıshr ‘griechisch’. r. ıpex», 
G. ıpexa; Adj. apeuecxiü; beide mit ksl. Lautform; echt apeuxii in peu. 
wit opias “Walnuß’; ıpeuxoe enno “Trigonella foenum graecum’; 
dial. ıpeus “Teufel!” (vgl. Vasmer Gr.-sl. Et. 50). klr. hrek; hreckyj. 
bg. gark; gröcki. skr. gPk, G. gPka (dia. auch Bezeichnung für 
einen Kaufmann anderer Nation); gP&kt. al. grk. &. fek, alt hrek, 
ieh; Fecky, alt hredsky, redsky. P. grek; grecki. 08. (gricha “Grieche 
aus dem Nhd.). z 2 

Hierher gehören Ableitungen, die den Buchweizen bezeichnen 
(vgl. nhd. Heidenkorn, frz. blE sarrasin; im XVI. Jhd. turcicum fru- 
mentum; er wurde wohl vom Mittelmeer weiter verbreitet: vgl. zur 
Geschichte des Buchweizens Hehn Kpfl&Ht. 504 fi.): : 

2% “Buchweizen’; ıpewiica ds.; ıpeusa ds.; vpeumeswi Adi. 
‘Buchweizen-; ıpevina ‘Steinklee. klr. hrööka; hre£üch, hrelänyk 
‘Kuchen aus Buchenweizenmehl’; hreöänyj “Buchweizen”. P. 
Iprocsks, hreöka aus dem Kir.]; gryka aus dem ndd. dial. grick 
. (& u). z 

ll Be ehesten aus lat. graeeus (vgl. Jiretek A. 15, 100; DWien 

AW. 48, 100; Romansky Jahrb. d. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 15, 103f.), 
das bis heute als rum. gree (Pugeariu EW. I 63) fortlebt. — Nach 
Korsch Sborn. statej po slavjanov&d£niju, posV. prof. M. S. Drinovu, 
Charkov 1904, 53 ff. und Vasmer Gr.-sl. Et. 50 aus dem gr. Tpaikög; 
weniger wahrscheinlich, zumal auch dadurch das slav. » nicht erklärt 
wird. — Das » ist vielleicht aus e in der Nachbarschaft von © und 
€ entstanden, also im NP]. *greci, Adj. *gradesk» (vgl. poci ZU peko; 
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vscera zu veders sd.; vgl. zu dieser Erscheinung Pedersen KZ. 38, 
420 f£.). — Aus dem Wr. (bez. Grr.) stammt lit. grikai; le. griki 
.(kriki, driki) “Buchweizen’, woraus wieder d. dial. (Ostseeprovinzen 
u. Ostpreußen) gricken, grücken “Buchweizen’ entlehnt ist, 
gromödp — r..ksl. gromeäde, gremeide, gromeido “Ahun, 
er gremeälivyjo (für gremedlivyp?) “eiternd an den 
ugen’. 

Dazu mit unaufgeklärtem %: skr. A#malj “Augenbutter’. sl. 
krm£lj “Eiter in den Augen, Augenbutter’; krmd2slj und krmezel 
“Eiterklümpchen in den Augen’; krmegevdti “triefen’; krmeiljiv 
‘triefäugig’. 08. kremjel ‘Baumsaft’. > 

I| Vgl lat. gramise “Augenbulter’; got. grammiha “Feuchtig- 
keit’; aisl. kramr “halbgetaut, feucht’; s. auch grezng, gregzngti. 
— Der urslav. Ansatz steht nicht sicher: *gram- oder *grum-? 

grEm'9, gramöti — abg. v32-gramits, -grameti “Bpovräv, don- 
nern’. Y. apemims “klappern, klirren, rasseln, donnern’; dial. 4 
‘Quelle’, . hrerklty ‘donnern, erschallen, ertönen’. bg. garmi 
es donnert’; pf. gr&mne; garıhs ‘schieße? ; gurm£2, germel m. Donner’. - 
skr. gina, g#mljeti ‘donnern’. Bl. grmi, grm&ti ‘donnern’; grmöta 
‘lautes Summen der Bienen’. &. himeti, hrmiti ‘donnern, dröhnen, 
hallen’; A’mot “Getöse, Gerassel, Lärm’. p. grzmied ‘donnern, dröh- 
nen’; grzmot “Donner, Gerassel'; grzmocid ‘hauen, schlagen, daß es 
dröhnt?. Plb. gräme, gramat. 

; Dazu das Iter. grimat:i: r.-kal. grimati ‘tönen’. klr. h 
poltern, derb schlagen’. skr. dial. &ak. grimät (A. 30, 190). 
grimati “poltern, krachen’, &. hfmati ‘donnern, wettern’; dazu alt 
hrimota “Donner”. alz. gräm, gram ‘Lärm’ wohl aus *grims (r für 
Y nach *grom-), nicht aus *grems, da, wie Lorentz 87 bemerkt, 


ein betontes urslav. » nie zu slz. @ führt, 08, hrimad. ne. grimas 
“donnern?’, 
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Nach en: 175; Hirt BB. 24, 282; MEW. 77 ua. 
Donner” aus *gtrem- (Fick 1410; Wiedemann BB. 13, 309; Meillet 
we 366); doch deutet man diese wohl besser aus *mrem- (zu- 
Hg DEG. 132). Ablautend yromz sd. 
doppeit a3 gubz; gußg, gubiti — abg. su-gubs, dvo.gubs "dirrdg, 
Grunde Ieweifältig ); gublg, gubiti, pf. po-gubiti “verderben, zu 
“Busen; Er u 76 “Verderber’; pa-guba “Verderben’. r. 4/6a 
verderben’. url Gebiet ; Bai, Bucht’; cy-ujöwü ‘doppelt’; aybrmn 
bg. nd-y6a “Verderben, Unglück, klr. Aubyty; po-hübe. 
‘zweifach’; > -guba “Verlust, Verderben”. . ded-gub 
sl. güba Falter, bit ‘verlieren, verderben ; hinrichten lassen’. 
magen’; 9 doe gube ‘doppelt’; dvo-güb; deveto-güb "Blätter- 
drücken, verderbe; , verderben, verlieren’, &. hubiti “unter- 
‚ verderben, verwüsten’; Aubeny ‘mager, armselig’; alt zu 
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-huba ‘Verderben’. p. prze-gub “Bug, Krümmung, Falte, Gelenk’; 
drgubica (drygubica, drugubica) aus *tra-gubica ‘Netz’; alt gubad sig 
“sich drehen, wenden’; yubid ‘verliereu, vernichten, verderben’; za 
-guba, z-guba “Verderben, Verlust’. kasch. gub ‘Falte’; gubac sq 
“sich sehürzen’. 08. s-hubid, n8. z-gubis ‘verlieren’. plb. vez-Jd’ube 
‘verliert’; po-Jä’ubne (*pa-gubens) “klug, weise’. 

|| Vollstufe zu geb- in yabeäe; gang, gangti sd. — "gubiti 
‘verderben’ ist das Kaus. zu 9989, gybati; gyng, gynoti sd., 
woselbst auch über die Bedeutungsentwickelung. 

..,gud’g, guditi — bg. güds, gü2dam lege, setze, stelle’; dazu 
dial, gud2dam, gafdam. 

|| Dunkel. 

gugajg, gugati — r. dial. ujıame ‘schaukeln’; uyasa ‘Schaukel’. 
sl. gügati; güga, gügalica ds. 

Hierher auch r. dial. ayıaa ‘Beule’. p. guga ds.; gugutka “un- 
reife Kirsche’. 

|| Lallwörter aus der Kindersprache. 

guks; gukajg, gukati — r. ıyxo ‘dumpfer Schall, Laut; Eulen- 
ruf; ne: uyrdmo <dumpf schallen. klr. kuk ‘Knall, 
Schall, Donner; Wasserfall; Baßgeige; große Masse’; ‚hukdty “laut 
rufen, schelten’; — $a ‘brünstig sein von der Sau’; hükla “lieder- 
liches Weib, Hure. wr. hükad ‘sich unterhalten, plaudern’. bg. 
gükam ‘girre’. skr. gak ‘Girren’; güka ds,; gulem, gükati ‘girren, 
raunen’; daneben güyat “Girren’; gügücdem, gugütati *girren’. el. 
gükam, güdem, gükati ds. €. houkati ds.; alt huka ‘ein Tapk P. 
huk “Knall, Schall; Menge’; huczed ‘brausen, tosen’; hukacd “knallen, 
tollen’; — sig ‘ranzen. 

|| Lautnachahmend (zum Teil aber vielleicht auch zu der W. 
von g0vors sd.?). — Ähnlich le. gugit ‘schnucken, weinen’; gugäti-s 
‘klagen wie die Tauben’; gugüt ‘schreien wie der Kuckuck’. 

gülözan skr., f. gülözna (Acc. sie! Rjenik III 498) ‘gefräßig’. 

co Aus it. goloso *gierig, gefräßig, lüstern’ ; MEW. 80. 

gule — r. ıyas ‘dumpfer Ton, Getöse; Echo’; ıyaims ‘aus- 
schweifen, Hederlich leben; müßig gehen; spazieren gehen’; — ca 
(von Tieren) “läufisch sein’; nü-yA0Rb ‘uneheliches Kind’; Ayarındü 
‘Lebemann, Faulpelz’. klr. hut ‘dumpfes Getöse’; hitaoyj “wahn- 
sinnig’; hufdty “tanzen, sich unterhalten; liederlich leben’. p. dial. 
gulad [hulad aus dem Kir.] ‘schwelgen, schwärmen'. 

Hierher auch wohl trotz der abweichenden Bed.: r. o-yja» 
"Ganzes, Großes’; 0-19)4003, 0-1/46N0 “im Ganzen, Großen’; dial. auch 
ıyaöns, ıyadmu, Adj. ıyA0edü.  c0-hiit "gemeinsame Erntearbeit’; 
na-u-hut “im Ganzen’. pP. 0-göt Gesamtheit’ ; o-yötem, w o-göle im 
allgemeinen, überhaupt’; o-göiny ‘allgemein, Gesamt, Haupt- (6 für 
u, vgl. SIP. III 716). Vgl. zur Bed. 6. hluk (s. 9%lkr) “Lärm, 
Getöse — alt auch ‘Haufen, Schar’; pi hluku, vo hlucd ‘zusammen’ 
(Gebauer Slov. I 433); p. z-graja “Schar, Haufen’ zu grajg sd.; 
vgl. auch ga7o, galiti 1. L f 

|| Zu der unter gocor» sd. behandelten Sippe; vgl. namentlich 
aisl. gaula “brüllen’ (Matzenauer LF. 7, 204). — Die Zusammen- 
stellung der p. Wörter o-göt usw. (Fortunatov BB. 6, 218) mit ai. 
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gands “Schar, Reihe’ ist verfehlt (vgl. über letzteres Wort überdies 
Bartholomae IF. 3, 181; Uhlenbeck AiWb. 76). 


gul’a — r. dial. ıyar, ujaca “Beule, Geschwulst; Auswuchs’; 
p. dial. gula, gulka, gulba ds. = 

!| Wohl zu gu?g, guliti sd.; vgl. zur Bed. &. nd-dor Knollen, 
Beule, Kropf” (s. -dors) zu derg, derati. — Kaum zu aisl. kula 
‘Geschwulst’; mhd. köule ‘Keule’ (über deren weitere Verwandtschaft 
Zupitza GG. 145). 


gul’g, guliti — skr. gülim, guliti ‘schinden, schälen, abrinden’; 
auch ‘saufen’ (das nichts mit lat. gula usw. zu tun hat); dazu gü- 
liti se ‘plärren’ (zur Bed. vgl. r. Opam» ı6pao ‘aus vollem Halse 
schreien’). sl. giliti “wetzen, reiben; schinden’; gülja “Schindmähre’. 
— Dazu auch klr. dial. hrtyj “hornlos”. x 

|| Dunkel. Verfehlt Vf. IF. 10, 156; auch Djinkijs Zusammen- 
stellung mit 902» (A. 29, 166; 497) überzeugt nicht. S. auch gula. 
Ablautend (idg. eu) Zufg, Zuliti sd. 

gum- (gom-) in sl. po-gQm ‘Mut’; po-giiman ‘mutig’; za-gomdc 
komm biti ‘jemandem gewachsen sein’. 

> Nach MEW, 80 aus ahd. gomo ‘Mann’? — Oder aus ahd. 
gouma, gaunta (mhd. youme, goum) ‘prüfendes Aufmerken, Acht- 

‚ haben’; goumjan, gouwmön, mhd. goumen “achtgeben, wonach 

trachten’? Ahd. youma, mhd. goume bedeutet auch “Schmaus’; 
goumön, goumen auch *‘schmausen’; stammt daher vielleicht skr. 
gümäm, gümati ‘gierig fressen’? 

gumb skr. ‘Knopf, Knoten’. sl. gümb; gümba ds.; gümbasnica 
‘Stecknadel; Wurstpfeiler’. — Daneben mit o: skr. gömba “Knopf” 
(beachte auch bg. gömbelki Pl. ‘Kartoffeln’. sl. gömb; gömbie 
“Knopf, Knöpfchen’, klr. dial. gömba, gömby&ka ‘metallener Knopf’. 
€. mähr. gombik ds. slk. gomba, gombieka; daraus p. dial. [(gombic« 
“Art Halsband?]. s 

© Die Quelle ist wohl ngr. xöunos ‘Knoten, Knopf’ (daher 
auch alb. komb-bi), woher die südslav. Wörter mit u direkt entlehnt 
sind. Durch südslav. Vermittelung wanderte das Wort ins Magy. 
(gomb ‘Knopf, Knauf), woher die zweite Reihe fmit 0) rückentlehnt 
= ar G. Meyer EW. 196; Strekelj SiLw. 22; Vasmer Gr.-sl. 


gum5nO — abg. gummmo ‘älwv, Tenne’. r. ıyamnd, dial. ıyand 
ds. (us zu os wie zB. klr. Kivndta “Zimmer” aus Kimndta). Kir. 
humnd ‘Scheunen-, Schoberplatz’. bg. gumnd ‘Tenne’. skr. gimno; 
Cak. dial. gubnd (A. 30, 191). sl. gümnö, gübno. €. humno ds., alt 
+ eg ‘nach Hause, heim’; zd humny ‘nicht weit von Hause, 
en em „Scheuer; Tenne’. 08. huno (aus humno, so, er 

ie) Gartei ’ . gä Mi 

‘Güter, Hof, ) D; Plan’, DB. gumno, guwno ds. plb, yaum 
I|_Nach Pogodi 
erstes Glied zu eg 


It. mind, mini “treten”, Also „Platz, wo Rinder das Getreide aus- 


{reten“, Über das Dreschen durch Tiere vgl. Schrader RL. 149; 
an Idg. 356. — Ilias XX 495: wc d’öre 2% ZeuEn Böog &poevas 
eOPUnErLLMOUg Tpußeiieva xpi Aeuröv euren Ev AAWN «+» 


n Sledy 234 verdunkeltes Kompositum *gu-mono- ; 
"gröus s. govedo; zweites zu mong, meti sd. 


guna — guäterz. 363 


güna bg. ‘Pelz’; gina ‘Mantel von Ziegenliaar”. skr. yanj, 
G. günja ‘Art Oberkleid? (s. Vuk s. v.). sl. gun) m., günja f. ‘Kotze’; 
günjast ‘zottig’. ©. houne “haariger Stoff, Kotze’. p. gunia ‘grobe 
wollene Decke, Kotz; Mantel aus grobwollenem Zeug’. klr. huina 
‘grober Tuchrock’. r. una, vjns “alter, abgetragener Anzug; aller 
Halbpelz’; dial. ‘Lumpen’; U gel ıyndevüs “abgeschabt, kahl’; 
ujmöd “Art Ausschlag, Schwämmchen bei Säuglingen’. 

» Die Quelle ist lat. gunna "Pelz? (dieses nach Thurneysen 
Keltroman. 64 aus dem Kelt., kymr. gıon ‘Leihrock’; zur Etymologie 
vgl. Stokes 281; anders Walde EW. 278; aus dem Kelt. auch e. gown 
‘Gewand, Mantel, Überwurf’). Daraus mgr. ngr. yobva, yobvva, die 
Quelle des bg. und vielleicht auch des r. Wortes; in die übrigen 
slav. Sprachen wurde es direkt aus’ lat. gunna entlehnt (das in den 
roman. Sprachen als it. gonna, gonnella “Frauenrock’; frz, gonnelle 
‘Panzerbemd’; span. alt gona ‘Frauenrock? fortlebt; Körting LRW. 
498). Aus dem Gr. stammt alb. gune “Mantel von Ziegenhaar’ und 
rum. gunaä. Durch das Slav. sind vermittelt magy. gunya, günya 
“Bauernkleid’ und lit. gung ‘schlechte Pferdedecke’. — Vgl. MEW. 81; 
G. Meyer EW. 134f.; NgrStud. III 20; Karlowicz S!WyrObe. 195; 
und namentlich Romansky Jb. .d. Inst. f. rum. Spr. in Leipzig 15, 106f. 
— Die Meinung, daß das Wort im Slav. einheimisch und mit ai. 
gönt ‘Sack’, eigentlich „Rinderfell“ (zu yaug), urverwandt sei (Pogo- 
din Sledy 232 ff.; Vasmer Gr.-sl. Et. 51 Anm.), ist nicht zu halten. 

gura — skr. güra ‘Höcker’; gürav “höckerig, gekrümmt’; gü- 
riti se “sich zusammenziehen, krümmen (zB. vor Kälte)’. Hierher 
auch hg. giirkam, girns “tauche ins Wasser”? : i 

|| Man könnte gr. yDpog ‘Rundgang, Ring, Kreis’; yöpög ‘ge- 
bogen, gekrümmt’ vergleichen; zur weiteren Verwandtschaft s, Solmsen 
GrWf. 1216. und Liden IF. 19, 318ff, welch letzterer noch it. 
gaüras, Pl. gaurai ‘Haare’; le. gauri Pl. ‘Haare an den Schamteilen’; 
mir. güaire ‘Haar’; awnord, kärr ‘krause Locken’ (*gouero-) und 
nnorw. kaure (*gouro-) “krause Locke, Hobelspan’ dazu stellt. 

gü3a bg. ‘Kropf; Hals, Unterkinn’; gäss, güdns se ‘sich um- 
ml a gasa Pefkropf bei Vögeln und Menschen’. klr. gisi 

. ‘Beulen’. 

» Entlehnt aus rum. gige ‘Kropf, Hals’; dial. guönes ‘nehme 
um den Hals’. Dieses geht auf lat. geusiae ‘Schlund, Kehle’ zurück 
(vgl. Meyer-Lübke ZRPh. 15,242; 20, 536; Schuchardt ZRPh. 21, 199; 
Kluge GGPh. 1? 332), welches auch in afrz. geuse ‘Kehle’; heute 
gosier ‘Schlund?; it. tra-gugiare ‘verschlingen’; bergam. gos, piem. g0eo, 
9os? “Kropf, Kehle’; lomb. goss fortlebt. Aus letzteren (Strekelj 
A. 12, 457) sl. gf3a ‘Kropf’ und wohl auch nhd. dial. gosche, 
gusche ‘Maul, Mund’. — Aus dem Rum. auch alb. gu3e “Hals; 
ns er des Hahns’; ngr. yxodoa ‘Kropf’. — Vgl. G. Meyer 
NgrStud. II 23; EW. 135f.; Pugcariu EW. I 64. 

gußders — bg. güster ‘Eidechse’. skr. güßterica; güster “Ei- 
dechse; Muskel’; hypokoristisch gija ‘Schlange; Regenwurm‘, 
güsler, güscar Fidechee‘; daneben kugler, kügdar ds.; Pl. kugdarjs 
Be der Halsmandeln’. sls. gnscorä ‘Plötz’. plb. ga’ustar 
“Eidechse?, 


364 guta — gvözda. 


|| Dunkel. Wie verhält sich das Wort zu asder» sd.? — Es 
ist aus dem Südslav. ins Ngr. (rovorepitoa, youvorepa) und Rum. 
(gugter, gugterifä) gewandert; vgl. G. Meyer NgrStud. II 24. 

güta ekr. ‘Gicht, Schlagfluß’; gütav “gichtkrank’. sl. güt« ds. 
p. alt guta = letarg ‘Schlatsucht’”. — klr. dial. gita zunächst aus 
magy. guta ‘Schlag, Lähmung’. — skr. güdula ‘Schlagfluß’” aus it. 
gocciola. 

> Aus lat, guita “Tropfen, im Roman. ‘Gicht’ (vgl. it. port. 
yotta; frz. goutte; rum. gütä ‘Gicht, Sehlaganfall’); MEW. 81; Karlo- 
wiez StWyrObe. 195. — Vgl. nhd. Tropf, mhd. tropfe ‘Schlagfluß’ 
„auf eine medizinische Vorstellung zurückgehend, nach der ein Tropfen 
Blut, aus dem Gehirn auf das Herz fallend, den Schlagfluß erzeuge“ 
(Heyne DWb. 1II 1049); akr. k4p, käplja “Tropfen? und ‘Schlagfluß’ 
ist eine Übersetzung. — Zur Bed. ‘Gicht? beachte, daß auch d. gicht 
mhd. und älter nhd. ‘Schlagfluß? bedeutet. 

gutors — r. dial. 23jmop, “Unterhaltung, Scherzrede’; ıymöpum» 
zen) ‘reden, plaudern; ıymöpu, ıymapka “Schwätzer, erzählen’. 

. hitir ‘Spruch; Gespräche’; Autöryty ‘sprechen, plaudern’. — 
Hierher auch 08. huntora “murrende, unzufriedene Person’ ; huntorid 
so ‘zanken, murren? (mit sckd. Nasalierung). 

Il Zu der unter 900072. sd. besprochenen W.; gebildet mit dem- 
selben Formuns wie govors (“gwvar-) zu einer t-Ableitung dieser W.; 
vgl. namentlich ir. guth ‘Stimme’, 

gUzB f Ss. 992». 

gwalt p. ‘Gewalt, Gewalttät’; gwaltowad ‘Lärm schlagen’; 
ne antun’. Daraus klr, [gvaii) und r. dial. [sam]. 
Er Me 3 = 
© Aus mhd. bezw. älter nhd, obd. lt ‘Gewalt’. — MEW. 81. 

Präfix ge- erscheint in den u Ler aus der mhd. und 
älter nhd, Zeit ganz gewöhnlich in der synkopierten Form; vgl. auch 
&. alt gar, goer, p. alt gwar ‘cautio’ aus hd. y(e)war “verbürgtes 
Recht’; sl. (MEW. 423) gverati ‘zurückerstalten’; p. gwesny, all 
dena) dial, gwesny, gwisny ‘gewiß’; gwarek, gwerek “Gruben- 
besitzer” („Gewerk*); giejt “Geleitsbrie? und zablreiche andere; s. 
auch gmah; gmajna; gmerad; gwint, i 

verök skr. ‘schielend; blödsichtig’. — Dazu wohl neugebildet 
geriti ‚Stulli) ‘schielen‘. Doch erinnern gviräm, golrati; gobrim, 
goiriti die Augen worauf heften’ an lit. Zvairas ‘schielend’; Zvairt, 
#oairdti ‘schielen’ (MEW. 425); nur daß die Anlaute schwer zu 
vereinigen sind. 


© Aus it, guereio ‘schielend, schief blickend’ (MEW. 81) mit 
ang Boch den Kompositen mit -ok (s. oko) wie plävo-ok 


ae — ab. devezda, zuözda ‘Stern’. r. senaod ds. klr. 
4. bg. zezdd, dial. dzuezdd. skr. zoijlzda. Bl. zuezda, £. 


gwint — gvozdı. 365 


(vgl. 9980). Doch könnte wohl auch in einem Sprachzweig Fern- 
versetzung eingetreten sein, balt. *Zvaig- aus *gvaif- oder slav. 
*goez- aus *zueg-? — Weitere Verwandtschaft fehlt, 

gwint p. ‘Gewinde, Schraubengang’; gwintowad ‘ziehen’; gwin- 
töwka “Flinte mit -gezogenem Rohr’. Daraus klr. [göinz) ds. und 
wohl auch r. [sunm») ‘Schraube; Bezeichnung eines Kartenspiels’. 

& Aus mhd. gewind, älter nhd. gewind(e) ‘Schraubengang’. — 
Dagegen skr. vida “Nagel, Schraubnagel” nicht hierher (gegen MEW. 
391), sondern aus venez. vida (= it. vite) ds.; vgl. G. Meyer EW. 472. 

gvizdzo, gvizdati — ksl. zuizädu, zuizdati ‘pfeifen’; zuizds 
‘Pfeifen’. r. dial. seusodm»_ ‘pfeifen’; aeılsnym» ds.; “jemd. einen 
tüchtigen Hieb versetzen’. (klr. zyzhaty ‘zischen, schwirren’ gehört 
nicht direkt hierher.) skr. zuizda ‘das Pfeifen’; zuiznuti “einen 
PAff tun’; zuöznuti “einen Hieb geben, daß es pfeift’; auf *zvizg- 
weisen: zuffdim, zvidati ‘pfeifen’; zvözga “Gepfeife’; zviädükati dem. 
‘etwas pfeifen’. sl. zufzdati, zuizgati neben Zufzdati, Zulägati, Zvi2- 
gljdti “pfeifen’; zvizd, Zviäg. ‘Pfift’. &. hvizdati, huizdeti ‘pfeifen’; 
hvi2d “taube, wurmstichige Nuß?. p. gwizdad ‘pfeifen’; gwizdnge 
‘einen derben Schlag versetzen’; gwizd ‘Pfft’; gwiszez (aus "gri2d2) 
‘wurmstichige Nuß’. 

|| Gegenüber lit. Zving& Zvigad Zuigti “aufquieken’; Zuygik, 
Zojgti; Zuögih, Zuögti ‘quieken’ besteht dieselbe Verschiedenheit der 
Anlaute, wie in go&zda sd. gegenüber lit. Zvaigzdd, — Neben 
*yeizd-, *yoizg- (vielleicht aus *gvig-st-, *geig-sk-) steht *svist- in 
svig&g, svistati sd. — Es wird ai. kgvddati, kövedati “summt, 
brummt? verglichen (Ullenbeck Ai. Wb. 73); oder lat. fistula Rohr- 
pfeife (*ghuizd(h)-+tlä, vgl. Petr BB. 21, 214; Walde EW. 227; 
IF. 19, 105£.); beides unsicher. — Mit gleichen oder ähnlichen 
Lautmitteln werden noch mehr onomatopoetische Wörter gebildet, 
vgl. zB. ae. hwistlian (wistlian) ‘pfeifen’; got. swiglön ds. ua. 

gvozds — skr. alt yvozd ‘Wald’, stok. bis ins XIV. tak. bis 
ins XVI. Jh. zu belegen; noch heute Name eines Berges in Bosnien. 
sl. gözd, G. gözda ‘Wald, Forst’. €. alt hvozd “Waldgebirge’ (zur 
Bedeutung vgl. gora). P. alt gwozd ‘Bergwald’ (Nehring ApSprd. 12) 
und gozd („cum densis nemoribus et opacis silvis vulgariter gosdi 
dietis 1415*; Brückner A. 11, 129; vgl. auch PF. 5, 42). 08. Grenz- 
dialekt hözdz (*gvozde). 8. gö2dz, älter gözda "Wald. 

|| Wohl urverwandt (vgl. Torbiörnsson Nordiska Studier tilleg- 
nede A. Noreen 255f.) mit nhd. questa, mhd. queste, koste, caste; 
quast, nhd. Quaste ‘Büschel, Laubbüschel, Wedel’; nhd. oberpfälz. 
kosten *Wipfel eines Baumes’; schwed. gvast, norw. dän. kost (dial. 
kvost) ‘Laubbüschel, Besen’; dazu auch (Falk-Torp EW. 568) dän. 
kvas “Reisig, Reisholz’. Aber aisl. kuist ‘Zweig’ hat fernzubleiben 
(Falk-Torp EW. 607 f.). — Die Zusammenstellung der germ. Wörter 
scheint der mit gr. Böorpuxog “Geringel, gekräuseltes Haar’ (Froehde 
BB. 10, 295f.; Prellwitz EW.81; Fick 138. 409; Boisacq DEG. 128) 
vorzuziehen; über das gleichfalls verglichene lat. vespix “dichtes 
Gesträuch?” vgl. Walde EW. s. v. 3 

gvozdz (gvozdsje) — abg. grozde (Cloz. 260. 669); grozduje 
(Sup. 141, 5 uö.) ‘Nagel’; pri-gvozditi, Iter. pri-gvazdati “annageln’. 
r. 160306, G. 16030 (nlt auch 16030, vgl. L’apunov NovgLet. 2351.) 


366 -g5 — gubeis; gend, gangti. 


“Nagel, Pflock, Zapfen’; npu-1sosoume, -dsmusame “annageln’. klr. 
höizd, G. hvözda ‘Nagel; Fischergabel’. bg. g6zdij, goözdej “Nagel. 
skr. gvöZde (*gvozdaje) "Eisen’; gvözdac, G, gvösca *Schnalle’; gudzden 
‘eisern’; alt grozd, gvozdij noch ‘Nagel’, vgl. gvözd (Montenegro) ‘aus 
der Erde ragender Stein’. sl. Ignped ‘Keil, Nagel’ neu aufgenommen]. 
€. hvozd£j “Durchschlaghol:”, . hvozd ‘Nagel. p. ywözd2, gödd2. 
08. hözd2. n8. gözd2. plb. güözd ds. 

Dazu (wie nhd. nägelein, negelein; dial. nagele, nager]; mhd. 
negellin, negel; md. neilikin, nelikin, nhd. nelke) wegen der Ähnlich- 
keit der getrockneten Blüten von Eugenia caryophyllata mit einem 
Nagel (vgl. Rostafinski Symbola I 158): p. gwogdzik, go&dzik “Nelke’. 
&. hiozdik. r. 1osdüxa. klr. hvözdyk ds. 

Iı Zu lat. hasta ‘Stange, Stab, Speer’; ir. gat ‘Weidenrute’; 
iris-gataim “durchbohre’ (Stokes 108); got. gazds ‘Stachel’ ; aisl. gaddr 
“Gerte’ (Fick I 419; Matzenauer LF. 7, 207; Meillet Et. 261; Pedersen 
VG.188; ablehnend Walde EW. s. v. hasta). Man muß eine Anlauts- 
variante gh- neben ghu- annehmen (vgl. Uhlenbeck PBB. 30, 283; 
zu dieser Erscheinung Solmsen Unters. 196; Hirt IF. 17, 389 ff). — 
Von yvozd» ist das Wort zu trennen (gegen Torbiörnsson Nordiska 
Studier 255 f.). 

"SB 5. -90. Ä 

Ssbeän; gung, gungti — abg. Yang, yanpti; sa-gang, -ganpti 
“nröggeıv, biegen, falten, neigen’. r.-ksl. gsbeir "Biegung’. FT. ıny, 
tuym» “biegen, beugen’; — ca ‘sich krümmen’. klr. hnilty “biegen, 
beugen, krümmen’; hnutkyj, hniüdyj, hnuökyj *biegsam, geschmeidig ; 
Dhdity (durch Metathese ans *hbaty, *gsbati) 'kneten, biegen’. wr. bhad 
ds. bg. gän. ‘lege zusammen, falte’; za-yanz, impf. za-gscam (neu- 
gebildet für za-gibam) *wickele ein’; ginka ‘Falte. skr. nä-gnem, 
nd-gnuti ‘neigen’; nä-gao dän ‘der Tag hat sich geneigt? (aus *na- 
a wäre *na-gabao zu erwarten, doch nach dem Fem. *na-gabla, 
‚na-gbla nägla wurde ein nägao neu geschaffen); sdgoh se sägom 
beugte mich tief nieder” (für *sagboh se *sagbom aus *ssgaboch» 8 
s2gebome; hat sein 5 verloren nach dem lautgesetzlich entwickelten 
Präs, und Inf. sägnzm, säynuti aus *ssgsch)ng). Bl. ganem, gäniti, 
goniti (*guch)ng) “bewegen, rühren’; nd-gnem, nd-gniti 'neigen‘. | 
hnu, hnouti ‘bewegen, regen’; Anmut “Bewegung, Regung’; hbity 
gobits) regsam, gewandt, behend’; hebky (*gsbaks) “beweglich, 
biegsam’; prl-heb, G. -hbu; pre-, o-hbi (*-yabnje) “Biegestelle, Gelenk’. 
P. yng, gige (für *ynge neu gebildet zum Präsens gng aus "m(b)ng 
em dem Muster solcher Verba wie ng, pigd aus *pang, "pgb 
d 1egen, beugen’; gigtky “hiegsam, geschmeidig’ aus dem neugebil- 

eten Parliz. giery “gebogen”; o-gniwo ‘Band, Kettenglied’. 08. hnwju 
(neugebildet für An nach dem Inf. wie ein vokal. Verbum), hmud 
seize in Bewegung’. ns. gnu, gnus ds. 


I Lit, do-gubas, t3- : ifach’; ‘Schober’; 
su-gaubti ‘Getreide 3 ee ee a A 


h führen, einsammeln’; uz-sigaabti ‘verhüllen’ 
pe Abl. 297 f.); le, gubstu, gubt ‘sich kenn, beugen’; gub« 
„„‚euhaufen’; apr. diei-gubbü ‘zweifelt’. Die weitere Verwandischaft 
u unsicher; vielleicht (Matzenauer LF. 7, 209; Uhlenbeck PBB. 26, 
ee u ae. geap ‘krumm’; ahd. goufana “hohle („gekrümmte*) 

and’; aisl. gaupn de,; auch ir. güalu ‘Schulter? (aus *gublön- 
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Stokes 115)? — Die Zusammenstellung mit gr. xüntw “beuge mich, 
ducke mich’; kuntög ‘demütig’ (Fick I 414; BB. 7, 94) macht laut- 
liche Schwierigkeiten; bei der mit gr. xOpog ‘Buckel’; xöpdg ‘ge- 
bückt, gekrümmt?” stimmt der Vokalismus nicht. Kaum auch trifft 
die Zusammenstellung mit gr. ko0pog ‘leicht’ (Bezzenberger BB. 4, 
352) oder mit isl, kopa ‘abnehmen, schwinden’ (Zupitza GG. 149) 
das Rechte. — H. Kern (Festbundel M. de Vries S, 45 ff. vgl. Uhlenbeck 
PBB, 30, 266) und Pedersen Mat&Pr. I 170 vermuten Entstehung 
von *gsb- durch reziproke Fernversetzung aus *bhug- in ai. bhujdti 
‘biegt’; gr. pebyw “fliehe’; Puydg flüchtig’; lat. fugio “fliehe’; got. 
biugan, ahd. biogan ‘biegen’. — Mit Ablaut guba; gubdg, gubiti; 
g9yb9, gybati. a 

grdels — bg. gidel ‘Kitzel; Laune’; gödel mi je ‘mich kitzelt 
es’; gedelilkam, gıdi&kam *kitzele’. 

| Vgl. mhd. kitzeln, kützeln; ahl. kizzilön, kuzzilön; ae. eyte- 
lian (eitelian); e. to kittle aus germ. *kutilön; weiter alb. gudutis 
‘kitzle’, worüber ausführlich G. Meyer EW. 133. 

gelks — r.-ksl. g3lks “Schall, Lärm’. r. so “Ton, Schall, 
Lärm, Geräusch’; ı6daxa “Tumult, Aufrubr’; ıosudımı “laut lärmen, 
schreien’. bg. 95l&% ‘lärme’; gel& ‘Lärm’; glööka ds. 8l. götk “Tosen 
des Donners’; 9044, G. gölda “Reden, Rede’; götd je ‘es geht das 
Gerücht’; g64lati (got&im) ‘sprechen, reden; girren, schwätzen; tönen’; 
9ötcati “laut schluckend trinken; rülpsen’; 90224 “Schluck. &. hluk 
‘Lärm, Geschrei’; alt auch ‘Schar, Haufen, Menge’; daher pri hluku, 
pri hluce, v hluc# ‘zusammen’; heute hloudek ‘kleiner Haufen, kleine 
Ser; p. alt gietk, heute 2-gietlk “Getümmel, Auflauf. 08. hotk 
‘Lärm’. 

|| Lit. gülkszczoja “es geht das Gerücht” (J. Schmidt Vok. II 21). 
Neben der lautnachahmenden Bildung *gslk- (*gulk-) geht parallel 
eine solche mit medialem Wurzelauslaut: nhd. dial. kolken, kolksen, 
le. gulgäti-s ‘rülpsen’ (Bezzenberger BB. 18, 268). Sie hat ihre 
Entsprechung auch im Slav., vgl. sik. gg ‘Schluck’; giga# ‘mur- 
meln; schlottern’. : 

g5m520, gemszati — FT. alt soaacy; somsame “wimmeln’; heute 
vomosim» ‘sich ständig rühren; kitzeln’; — ca ‘wimmeln (von In- 
sekten)’; dial. 0434 ‘Geld, Kasse’ (eigentlich „Menge*); Iter. *gamy- 
zati; dazu alt vomusamu; raue “Insekt”. klir. mene homzyjf ‘mich 
kitzelt es im Halse’; höm2a ‘Schlangenstern (Ophioderma)’; dial. 
ung. homzyjty ‘riechen’. bg. gamz3 “wimmele’. skr. gamziti; gü- 
miZem, gämizati “kriechen’; gmözati, gmiziti ds.; gmize Pl. ‘kleine 
Glasperlen‘. Daneben eine abweichende Bildung: gmilim, gmiljeti, 
woraus milim, miljeti ‘kriechen”. sl. gomäz “Ungeziefer’; gomäzati, 
gomaz&ti “kribbeln, wimmeln’; gomazice Pl. f. “Gänsehaut”. Die 
Formen weisen auf ursl. *gyomsz-. €. hemzati “kriechen, krabbeln?; 
hem$eti, hemzeti “wimmeln’; hmyzeti ‘kriechen, krabbeln; wimmeln’; 
hmyz “Iusekt’; hemziti, hemäiti jucken’”. Alt hmez, G. hemza ‘rep- 
tile‘. p. dial. giemzad, giemzid “jucken’; gmyz “drobiazy’. 08. hem- 
zad “krabbeln’, 5 

|| Dunkel. 

gsnati Inf. zu Zeng sd. 

gung, gangti s, yabein. . 
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gspanz } — 2. alt hpan ‘Herr’; hpant ‘Herrin’; hpanna “Fräu- 
lein? (vgl. Gebauer HM. 1465); heute pdn (pan), pant; panna (in 
alter Zeit werden dabei die auf -» endigenden Präpositionen vokali- 
siert: ode päna, se pünem, was bei ursl. anlautendem p sonst 
beispiellos; vgl. Gebauer HM. I 183); punovati ‘herrschen’; panstoo 
“Herren; Herrschaft’; panstvi “Herrschaft. p. pan ‘Herr’ ; pani ‘Frau, 
Herrin’; panna “Jungfer, Fräulein’; panowad ‘herrschen, regieren’; 
ee “Herrschaft”. klr. [pan usw. aus dem P.]. 08. [pan aus 
em Ö.]. 

ii Die at. Formen mit hp- zeigen jedenfalls, daß ein urslav. 
Ansatz pans} nicht möglich ist und damit fallen die darauf be- 
ruhenden Dentungen (zu ai. pdti ‘schützt, hütet’; Fick I 254; Prell- 
witz BB. 15, 158; J. Schmidt Krit. 122, der in *pdn» die schwache 
Siform von ai. -pävan-, apers. -pävan- sah, wie in aw. 3öidrö-päand 
NPI.; po3u-päna NDu.; doch vgl. zu diesen Formen Bartholomae 
AirWb. 888). Wenn jedoch Hujer LF. 31, 104; IF. 24, 70 deshalb 
scharfsinnig ein *yspan» ansetzt, das zu Zupans sd. im Ablaut 
stehen soll (Partizipialbildung zur W. geup- “bewahren, bewachen’; 
vgl. Brugmann IF. 11, 111), so ist das nielit unbedenklich (schon 
wegen p. pan). Es dürfte Brückner (Rozprawy Ser. II 10, 331; 
Przeglad historyczny 4,273; IF. 23, 217) Recht haben, der pan für eine 
Wortkürzung aus Zupanz hält, (freilich kann Zupans nicht, wie er 
annimmt, ein tü. Lw. im Slav. sein, da eine Quelle dafür nicht 
aufzufinden ist; vgl. Dvoräk bei Janko W«&$. 1, 107 f.). Eine Worl- 
kürzung *Zpan wird durch das entlehnte magy. ispän “Rentmeister, 
Schafler”; f6-ispän “Obergespan’ bezeugt (woraus nhd. gespan über- 
nomınen und. umgebildet); eine andere könnte in &. hpan vorliegen. 
Der Lautwandel von 2 in A ist freilich nicht normal, aber in solchen 
Wortkürzungen (namentlich bei Titulaturen) treten absonderliche 
Lautveränderungen auf (vgl. zB. p. asan, wadpun aus wasza mitose 
pan ua.). Die Vokalisation der Präpp. im Ad, trat zunächst vor 
hp- ein und blieb dann noch eine Weile, als man schon p sprach. 
— Lit. pönas aus dem P. 

gsrbr — ksl. 97353 "wWorog, dorsum ; convulsio’ ; grsba “convulsio’. 
r. zopdr, G. ı0p0d “Buckel, Höcker; Auswuchs, Erhöhung; Rücken’; 
top6dmwiü “buckelig’; 1696um» 'krümmen’; npu-öpöums-ca ‘sieh ein 
wenig bücken, krümmen’. klr. horb ‘Hügel, Anhöhe; Höcker’; horbün 
buckliger Mensch’. bg. gärba, garb ‘Buckel’; grabndk “Rückgrat'; 
gor& se “bücke mich’; gerbon, gerbiäköm ‘von hinten, rückwärts. 
skr. g#ba ‘Höcker’; g*bav "höckerig, buckelig’; grbäm se, grbati.se 
See bücken?; gebina, g>bada “Rücken’; gPbovica “ein Donauarım bei 
: elgrad”. 81. grb m., grba f. “Höcker, Buckel, Runzel’; gfbam, grbati 
‚runzeln‘ ; grbiti “bückelig machen; krümmen; runzeln?; nor 
Runzel. €. hrb ‘Höcker’; hrbiti “bücken’; hrbatıy “huckelig’”. P- 
garb “Buckel, Höcker’; garbaty “buckelig’; garbid ‘biegen’; — sig 
._ bücken, krumm gehen’. 08. horb ‘Höcker”; wu-horbid "krümmen, 
viegen’. 28, gjarb “Höcker”. plb. z-gar/b/neica ‘Falteisen’. 

Il Aus idg. *yrbo- zu ir, gerbach “rugosus, runzelig” (Bezzen- 
berger bei Stokes 112); nisl. korpa f. “Runzel, Yalte’; korpna ‘sich 
zusammenziehen, zusammenschrumpfen; hinschwinden’ ge norW. 
korpa f., korp n. ‘dieke knorrige Rinde’: korpna ’sich in Falten und 
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Knoten zusammenziehen’; (dazu eine nasalierte Nebenform: ahd. 
krampf ‘gekrümmt; Krampf; Haken’; mhd. krinıpf ‘krumm; Krampf’; 
ndd. nhd. krampe “Türhaken’; ahd. krumpf “gebogen, gewunden’; 
ahd, krimpfan “einschrumpfen’; nschwed. krumpen ‘zusammen- 
geschrumpft’; vgl. grob»); lit. gärbana ‘Locke’ (apr. grabis Voc. 28 
‘Berg’, das für garbis verschrieben ist; in Ortsnamen nur garb-, 
vgl. Bezzenberger BB. 28, 159, ist der Entlehnung aus dem P. ver- 
dächtig). — Vgl. J. Schmidt Voc. II.21; Zupitza KZ. 56, 65; Falk- 
Torp EW. 586; Kröek Grupy 109f. und namentlich Liden ArmStud. 
36 ff., der noch arm. karth ‘Fischangel, Haken; Kniekehle, Kniebug, 
Schienbein, Bein’ aus *gjp-ti- heranzieht. — Gr. Kopupös, Kopuph 
‘Scheitel, oberster Teil des Kopfes, Berggipfel; das Höchste’ hat 
fernzubleiben (gegen Bezzenberger-Fick BB. 6, 237; Fick I 419; 
Hirt BB. 24, 272; anders Abl. 516; Vf. PrSpr. 292 ua.). 
g5rdg, grröiti — skr.-ksl. s0-grröiti ag ‘contrahi’. bg. gardı 
se, gröökanı se ‘krümme mich, ziehe mich zusammen’; gerda “Run- 
ze)’; z-gerden ‘zusammengeschrumpft’; gördej, ger& “Krampf. akr. 
PL, G. 9>Ca ‘Krampf’; gP&iti ‘die Füße einziehen’; — se ‘zusammen- 
schrumpfen’. sl. 9»&« ‘Knoten im Holz; Knorren’. slk. hrea “Aus- 
wuchs, Beule’. 
|| Eine ' nasalierte Nebenform in ae. cerincan “zusammen- 
schrumpfen’; me. crinkelen ‘runzeln’ ua.; vgl. Zupitza KZ. 36, 65; 
66. 150 (diese Sippe paßt in der Bed. besser, als das von Liden 
Stud. 14, Anm. 1 verglichene mhd. krinc ‘Kreis’). — S. auch kardo, 
kzr&iti 2. Zahlreiche anklingende Bildungen- verzeichnet Zupitza 
GG. 39; vgl. auch H. Schroeder PBB. 29, 510. 
gsrdlo — ksl. gr:lo ‘Kehle, Hals’. Fr. :öp40 "Gurgel, Kehle; 
Hals; Arm einer Flußmündung’; topıdnum» “aus vollem Halse 
schreien, singen’. klr. h6rto “Schlund, Hals, Kehle’; hort4d ‘Kropt- 
taube’; Aö»täty ‘schreien’; Airkö ‘Mündung eines Flusses’. bg. görlo 
‘Kehle; Arm eines Flusses’; o-gerfe n., o-gärlica “Halsband; Hals- 
kragen”. skr. g»lo “Hals, Gurgel; Röhre; Mündung einer Kanone’; 
grlin, geliC “Hals einer Flasche’; gPliti se ‘sich umarmen’ („um- 
*), d-grlica “Halsschmuck; Kragen’. sl. 9776 “Kehle, Gurgel, 
Schlund; Stimme’; grliti *würgen’; o-grlina, o-gPlje “Halsband”. 6. 
hrdlo ‘Kehle, Gurgel, Hals’; alt hraliti ‘würgen’; hralde “Fresser'. 
PD. gardto ‘Kehle, Gurgel, Hals’; dunkle Bildung gardziel f. "Schlund, 
Gurgel, Speiseröhre’. 08. hordto. ns. gjardto Kehle’. E 
Hierher gehört auch (benannt nach dem Kropf): abg. gralica 
Taube’; grslidiste, ka-greliäiste “junge Taube’. r. aöpauya “Turtel- 
taube’. klr. hortjca. bg. garlica (gergolica Mikl.); vgl. Asböth Statji 
II 238. skr. grlica. sl. grlica ds.; grliti ‘girren’. &. hralice, 
hrdliäka “Turteltaube’. p. gardlica “Weibchen der Kropftaube’. 
|| Mit Schwundstufe zur idg. W. g*er-, s. Zero, Zerti; gor- 
tan». Am nächsten stehen gr. Bdpadpov “Schlund’ (Kretschmer 
KZ. 31, 402) und lit. gurkijs ‘Kropf’; apr. gurele “Gurgel’. Zur 
Schwundstufe vgl. noch ai. girdti, gildti, grnati ‘schlingt’; gunds 
'verschlungen’; gürtds ‘gefressen’; ai. galıs, aw. garö Pl. f. “Kehle, 
Hals’; npers. gılü ‘Kehle’. S. auch mit Vollstufe Zerdlo. Mit ge- 
brochener Reduplikation (vgl. Noreen UgLl. 226, Anm. 1): lat, gurges 
“Strudel, Wirbel ; yurgulio ‘Gurgel, Luftröhre” (womit man al. grgvdß 
Berneker, Siavisches etym. Wörterbuch. 2 ; 
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‘gurgeln, röcheln’; groutati, grgotäti; grgütae “Luftröhre’ vergleichen 
könnte, wenn sie nicht jüngere Lautnachahmungen sind); ahd. querka, 
querechela ‘Kehle’; aisl. kuerk “Kropf”. 

gsrdn — albg. y13ds “Önephpavog, stolz’; grsdyni ‘Stolz’; 
gradeti ‘stolz sein’; vaz-gardengje ‘Stolz’. r. ü ‘stolz, hoch- 
mütig’; +opoume-ca ‘stolz sein, sich prahlen?. . hördyj ‘stolz, 
hochmütig’; hordyjna ‘Stolz’; hordyjty, horduvdty “verachten, ver- 
schmähen; stolz sein gegen’. bg. yardeliv ‘stolz’; gard, gerdo-mäzen 
‘häßlich, garstig’. skr. g#d, f. grda, n. grdo “stolz; schrecklich 
(diese beiden Bedd. nur alt); häßlich’; Komp. grds ‘schlechter, 
schlimmer’; grdöba “Häßlichkeit’; grdan “häßlich’; grdilo “Gräuel’; 
grdinja ‘Scheusal’; grdim, gdit! ‘garstig machen, verunstalten, 
schimpfen’. sl. gPd “häßlich, garstig’; grditi “entstellen ; schimpfen’ ; 
grdi se mi kaj ‘mich ekelt etwas’; graditi se auch ‘sich prahlen’. 6. 
hrdy “hochmütig, stolz’; hrdina ‘Held’; hrdati, po-hrdati; hradti, 
vz-hrädti ‘verachten, mißachten’. p. gardzid, wz-gardzid, -gardzad 
‘verachten’; dial. gardy von Mensch und Vieh: ‘wählerisch, heikel 
im Essen’; auch = hardy (Karlowiez SGP. II 56); alt gardzina 
‘Held’; [hardy ‘stolz’, hardzid “stolz machen? haben ihr A durch 
Einfluß von €. hrdy; vgl. Brückner A. 7,536; unannehmbar A. 23, 
231. 238). 08. hordy. ns. gjardy ‘stolz’. 

Hierher auch (MVG. IL 444) skr, alt grst f. ‘nausea’; davon 
gestim, gestiti, — se ‘sich ekeln, verabscheuen’; gröta se mi “ch 
habe einen Ekel. 

l| Die scheinbar divergierenden Bedd. lassen sich so vermitteln, 
daß „stolz“ aus „sich ekelnd vor“ entstanden ist (vgl. auch Kröek 
Grupy 114 ff). Vgl. zur Bed. gyda; ferner nhd. ekel “fastidium, 
taedium, nausea’; Adj. ‘ekelerregend, abscheulich, widerstehend’ — 
Ekel empfindend, wählerisch’; spez. dial. häckel, hackel, heikel “zart, 
delikat, wählerisch” (vgl, Grimm DWb. IV, 2, 102. 815); vielleicht 
auch (trotz Walde EW. 210) lat. fastus ‘Stolz, Hochmut’: fastidium 
Ekel’ (Froehde BB. 1, 201). — Wahrscheinlich (v. Sabler KZ. 31, 
2378) gleich lat. gurdus ‘dumm, tölpelhaft’, wenn man dafür eine 
ältere Bed. „garstig“ ansetzen darf; doch vergleicht man damit all- 
gemein gr. Bpadüs “langsam, dessen Bed. mit der von gards nicht 
ganz leicht zu vermitteln ist. — Abzulehnen sind jedenfalls die Zu- 
a messellrngen mit ae. prü£ ‘stolz’ (Fick 1411; dagegen Zupitza 

. 26); mit ir. Dred ‘Stolz’ (Stokes BB. 18, 89) und gr. Bpev9os 
anolz' (Froehde BB. 7, 326; dagegen Wiedemann BB. 13, 310); mit 

al. fe usw, ‘schwer? (Thumb IF. 9, 299); sowie mit ai. gärdä f. 

geil’; gardabhäs („der Geile‘ ?) ‘Esel’ (Kröek Grupy 116). ; 
ur be Eier — r.Kksl. görkati ‘girren (von der Taube)’. 
girren; se He greem, yrkam, grkati ‘girren; kreischen’; great 
Arkati %k nurren, murren’. &, hröeti “rasseln, schnurren, rieseln’; 

Reel schnarren’. n8. gjarcys ‘schreien, poltern’. 
ren it medialem Wurzelauslaut: sl. gAgam, gryati “gurgeln; 
.e 1 Dre ds. (doch s. auch unter g3rd/o). 

FR achahmend, Mit ähnlichen Mitteln gebildet: ai. ghw- 
sehen ‚gurgelnder Laut’; ghurghurs “Grille‘; lat. hirrire “winselnd 
= A neelich besteht etymologischer Zusammenhang mit 

8- wurzel *yter- oder *yer-, s. grajp, grajati. 
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gurnn — Abg. yronvdare (Supr. 396, 20. 21) ‘kepaneig’ (zum 
Formans vgl. Meillet Et. 213). ksl. grans ‘lebes’; granven “Topf; 
yranilo “fornax’. Y. ı0pu» m., s0pnö n., opuüno “Feueresse, Herd’; 
speziell „Art Ofen mit einem Mantel, mit einem Blasbalg oder 
Zugvorrichtung zum Eisenhärten oder -schmelzen*; sopnew» (selten) 
“Topf; gew. wopuörs, G. wopwxä ds., eigentlich Diminutivum (# ge- 
schwunden nach Mustern wie xdmens : xameruore, oAns: oadwers; ar 
pam: mr vgl. zu dieser Erscheinung Beli6 A. 23, 191 f.); 
tonudps (alt aueh sopsuape) “Töpfer” (mit dissimilatorischem Schwund 
des wurzelhaften r). Kir. horn “Esse, Herd’; hornyto ds., “Schmelz- 
ofen’; höron ‘Schlund des Blasebalges in der Schmiede’; hornd, G. 
hornäty n. ‘kleiner Topf’; horä4 (horsdd) n. ds.; hondar Töpfer". 
bg. gärne n. ‘Topf; grenei Pl. ‘irdenes Geschirr’; granddr “Töpfer”. 
skr. g#ne, G. gPneta n.; gPnac, G. gönca m. “Topf; grndara f; 
“Name zweier Dörfer, bei denen Ton gegraben wird’; dial. grno 
"slühende Kohlen in einer Schmiede, auf denen Eisen geglüht wird’. 
sl. [grinsc “Tiegel, Topf’ neu aufgenommen], €. hrnec, hrnek “Topf; 
hındir, alt Arnöer “Töpfer”. pP. garnek “Topf; dial. (Karlowiez 
SGP. II 54) gar ds. (entstanden durch Formansverkennung; vgl. 
Kröek Grupy 118); garniec ‘ein bestimmtes Maß’; garncarz Töpfer’; 
[korno ‘gewöhnlicher Töpferofen? klr. Lw.]. 08. horne “Top”; horn- 
ör* “Töpfer. 28. gjarhc; gjarhcaf ds. Plb- gärnak ‘Milchtopf. 

|! Gleich lat. fornus, furnus ‘Ofen’. Vgl. auch fornäx ds.; ai. 
ghrnds “Glut, Hitze’. Zur idg. W. gther- 3. gorg, goreti. Vgl. 
Bezzenberger BB. 12, 79; Kretschmer GGrSpr. 147; Pedersen KZ. 
36, 320; Schrader Sprvg&Urg. II 283, — Vgl. zu dem Bedeutungs- 
verhältnis „Topf“: „Ofen“: ai. ukhäs, ukhd “Topf, Kochtopf” (wohl 
auch lat. aulla, aula, olla ‘Topf’; Walde EW. s. v.): got. aühns 
‘Ofen’. —— Über die Entwicklung und Entstehungsgeschichte des 
Ofens: Meringer MAnthr&Wien 27, 225—34; 34, 171—177 (auch 
Das deutsche Haus 50ff.); auf südlavischem Gebiet Murko ib, 36, 20f. 

gursts — abg. graste f. (Euch. Sin. 35b) “Faust; HandvolP. * 
ksl. pr2-grssta “hoble Hand’; obs-grastiti ergreifen‘. T. vopems, 
G. ıöpemu “Höhlung der inneren Handflächen; Handvoll’; dial. 
npi-opuuemw, G. npü-opuna (für -wu-) ‘Handvoll’; c-opemüme, 
c-topcemdm» ‘zusammenfassen in einer Handvoll’. kr. horst Hand- 
volP. - bg. grast ds.; gröste, greätije *Hanfwocken’; pri-greätam, 
pri-gr&ätuvam “umarme; drücke an mich’. skr. gfst f. 'hohle Hand 
zum Fassen hingehalten’; prö-gräti Pl. f. ‘beide flache Hände zum 
Fassen hingehalten‘. al. g#st ‘Handvoll’; proiäe f., proläla f., 
prgiäee n. (aus *pri-gräe) HandvolP. &. hrst f. “hohle and’; alt 
hrstnik “Greisler” (weil er enge Ar RE et R er 
Arati; pro-hrstli, daraus hraii; ; , pre-hrötli, 
hrali Gäspe; beide Hände vol’. P. garsd “hohle Hand; Hand 
überhaupt, insofern man mit ihr faßt’; pray-garsd, przy-garänie 
“Handvoll. 08. horse. me. gjarse “volle Hand’. plb. gärsle GSg. 
“Handvol?. : 

|| Mit le. gwrste “Flachsknocke’ (Zubaty A. 16, 394) und gr. 
hom.&yootög “Hand, die zum Fassen gekrümmte Hand (*ö-yopotög; 
Solmsen GrW£. I 1ff.) zu &; &yelpw ‘sammele’ (vgl. Persson BB. 
19, 281; Brugmann Grdr. 1? 453; Liden Stud. 15); s. gartajp, 

24 


372 gerlajg, geriali; gerug, gerngli — gurzdavı. 


gertati. — Zur Bed. vgl. roka sd., lit. vanka “Hand’ zu renkü, 
rifkti ‘sammeln’. — Es dürfte (Solmsen aaO. 16) von einem alten 
3-St. *geres- ‘Sammeln, Sammlung? auszugehen sein; *yarst» also in 
*gr-s-ti- zu zerlegen. — Nicht zu der Sippe von grabo, grabiti 
(gegen Uhlenbeck AiWbh. 82). 


gsrtajo, gertati; grrng, gurngti — klr. pry-hortäty “an 
sich scharren, hinscharren; fassen, an sich ziehen, an sich drücken’; 
hornäty ‘scharren, schüren. raffen’; — sa do kohö ‘sich an jemd. 
anschmiegen’, bg. pri-gsrns "umarme, drücke an mich’. skr. 
Mcem. gPtati "zusammenscharren’; pf. gPnuti ds.; ‘strömen (von 
Menschenscharen)’; ö.gr/ati ‘umhängen’: o-g>tä& ‘Umhängekleid’. sl. 
gPnem, grniti “raffen, zusammenscharren’; po-grniti “ausbreiten; den 
Tisch decken’ (dazu eine enigleiste Iterativbildung: po-yrinjati); vaz 
-9niti “ausbreiten, enthüllen’. €. Arnouti ‘schieben, scharren’; — se 
‘sich drängen, strömen’; dial. s-hrbnouti ‘zusammenscharren’ (mit 
Anlehnung an die zu grebo gehörigen Wörter); ü-hrn, ti-hrnek 
‘Summe’. p. garngd 'zusammenscharren, raffen’; — sig ‘sich an 
elw. machen’; przy-garnged "an sich scharren’; ipf, heute neu pr2y 
-garniad; alt und dial. przy-gartyırad. 08, wu-hornyc. ns. hu-gjar- 
mus “aufstreifen?. 5 
Il Beruht auf einer t-Erweiterung der idg. W. ger- (s. auch 
A in ai. gands ‘Schar’ (Wackernagel AiGr. I? 193; Persson 
B. 19, 281; Liden Stud. 15); gr. &-yeipw ‘samıneln’; a-yopd ‘Ver- 
sammlung’ ; ü-yupig ds.; &-yupriig "herumziehender Sammler, Betiler’: 
Yapyapa Gewimmel, Haufe’; yeprepa' moAAd Hes.; lit. gurguljs 
Wirrwarr von Fäden, dichter Schwarm’ (Brugmann Grdr. I 453). 


— Auf einer Erweiterung dieser W. beruht die $j da sd. 
— Falsch Petr BB. 91, 24. (ie Sippe gramada 


„., g®rtanp — abg. yrstans (Ps. Sin. V 10: Supr. 351, 2: gretans) 
a Adpuy’, T. vopmans |. "Rachen, Gaunen; Kehle, Luftröhre. klr. 
hortän “Kehle, Luftröhre”. sl. grtänse ‘Schlund, Kehle, Gurgel, 
Adamsapfel; Knorpel’. &. utan ‘Gurgel, Kehle’. ns. gjars (*garto) 
u ra Marseja "Kehle'. 

ere Bildung (das Formans ist nicht klar) in bg. ‚lan, 
gMklän. skr. en “Luftröhre‘, er 

wierig sind &. chrtan, chitän, kitän (neben hrtan). p. krtan 
“Luftröhre’; krzton (Linde), alt krztan Alalnsapfel” krtunid, krtg- 
«26, krziusie "erwürgen‘. Daneben dial. srdyk, grdyka “Adams- 
apfel’; grdeczye "würgen‘, 
v2 aracht hat im C. eine Köntamination mit dem at. chrstälek, 
Knorpel: neälck, chrstälck, chrestälek (woneben krst-, kft-, kfsk) 
. a damsapfel, Kehlknorpel’ (aus *chrost-) stattgefunden, um 
0 mehr, als auch Artul, krtal “Gurgel, Kehle’ begegnet. Für das 


P. könn! Tale 
yardto En lesen annehmen (grdyk, gragezyd wären au 


Zur i RN Ä * R 
ai. Pe De er in gardlo; Zur9, Zerti; vgl, namentlich 


Leskien Nom. 391 M)t Formans -um = lit. Unis, le. -unis (vgl. 


ee — bg. gräzdar, grszdelir 'rauh, heiser; schwierig’. 


852» — g/b’o (gybajo), gybati; gyne, gyngti. 373 


8525 — PD. yiez, (Gi. gza; gzik “Bremse; Brunst’; gzy pl. 
‘Schäkerei, Mutwillen; Toben des gestochenen Viehs’; gzid ‘stechen 
(von der Viehbremse)’; — sie ‘laufen und toben von Vieh, wenn es 
von Bremsen gestochen wird’ (vgl. zur Bedeutung skr. öbäd ‘Bremse’ 
— obädati se ‘vor Bremsen fliehen’); za-gzid “anfeuern, anreizen’; 
ze-gzid “erhitzen, hrünstig machen”. klr. [gedz, gedzel, gödzyk 
‘Bremse’; gzjty “biesen, herumtoben; schäkern’ aus dem P.]. wr. 
Kiz (*gyio) "Bremse. ns. giskas *bieseln, ausreißen vom Vieh’ 
(Mucke 173). ‘plb. gäze ‘biest’; gazeive “emsig”. 

|| Vgl. lit. 9u2a (Nesselmann) "Haufen Ungeziefer’ ; guZeti (Jusz- 
kiewiez) "im Haufen gehen oder fliegen, sich von allen Seiten sam- 
meln’ (MEW, 423). — Weitere Beziehungen fehlen. & 

gybo (gybajg), gybati; gyng, gynoti — abg. yyblg, gybati 
‘zugrunde gehen, verderben’; gybng, gybngti ds.; iz-, po-gybngti 
pf. ds. (mit analogisch wieder eingeführtem b); gybels, po-gybels 
‘Verderben’. r. ılnyma, ılönymo; no-utönyme, c-ruönyme ; ipf. no 
-uödms "zugrunde gehen, umkommen’; wide, no-ıudeas (e graphisch 
für ») ‘Verderben’. klr. hydity; hynuty, hıjbnuty; hybil; za-hyn 
"Tod? (von za-hijnuty). bg. gins; pl. za-ginz, ipf. (neu) za-ginuvam 
‘gehe zugrunde; schwinde dahin’. sKr. ginem, ginuti ds.; ‘wonach 
schmachten’; pö-ginuti pf. ds. (Aor. pö-giboh neben pö-ginuch); dial. 
is-po-gibati *umkommen, fallen (von einer Menge)’; pö-gibao, G. bi 
*_yybolo) “Verderben’. sl. ginem, giniti “dahinschwinden’; iz-giniti, 
ipf. iz-gibati (-yibam, -yibljem) und neu i2-ginjati, i2-ginjevdti “ver- 
schwinden’; po-gibei 1. ‘Untergang; Gefahr”. &. hynu, hynouti 
‘verkommen, vergehen’; z-hynoriti pf. ds.; davon z-hyn “Untergang 5 
alt Aybeti, hybet (zur Interj. erstarrter Inf.) "wehe’! p. ging, ginge 
"verloren gehen, verschwinden’; pf. z-ginge ds.; alt a f. “Ver- 
derben”. 08. hinyd, nS. ginus ‘zugrunde gehen’. plb. püö-2-J6ine 
‘verschwindet? ; vez-Joiböne *Zugrundegehen’. a ; 

Mit der Bed. „biegen“: abg. pre-gybajo, -gybati *beugen’. F. 
ıuödmo iter. ‘biegen’; c-wuödm (ipf. zu Co-ın me) ‘zusammenbi en, 
beugen’; uiörii "biegsam; geschmeidig‘; 0-10» “Bug, Bogen‘. klr, 
za-hybäty (neugebildet za-hyndty) ‘biegen, beugen ; hybkyj "biegsam’ ; 
zd-hyn "Beuge’. bg. ylbam “rühre, bewege’; gibam 86, pf. glbns se 
“sich rühren, bewegen’; z-glbam ipf. ‘krüämme’. skr. gibäm, bhjem, 
gibati "bewegen, schwenken, wiegen’; gibak "biegsan’ ; na-gibati 
‘neigen’. sl. gibam, gibljem, yibati ‘regen, bewegen’; gibiti “falten? ; gibok 
"leicht beweglich, gelenkig’; gib “"Regung, Bug’. €. hybu (hjbän), 
hjbati bewegen’; po-hyb "Regung’; po-hybny beweglich’. P. gibnge 
sie "sich hinüberbeugen’; yibki ‘biegsam. geschmeidig’. 08. hibad 
'bewegen’; z-hibowad ‘beugen’. n8. gibas; z-gibas ds. Plb. »(2)-goib 
"Bogen’ in Moreijen sjoib ‘Regenbogen’. 2 za 

Hierher vielleicht (vgl. Leskien IF. 21, 197 ff.) abg. pre-gyiu 
(Supr. 26, 19). r..ksl. pere-gyna. skr.-kel. pregina “Faltung, 
Biegung, Bruchstelle; Schlucht” (Bed. nicht sicher), das Pogodin 
RFV. 32, 123; Wiedemann BB. 28, 9 zu Unrecht mit got. falrguns 
‘Berg? verbunden haben. x “ 

|| gyb- “biegen” von gyb- "verschwinden, zugrunde. gehen’ der 
Bed. wegen zu trennen, wie es MEW. 82 und nach ihm 
getan haben. ist kaum gehoten. Vgl. zur Bed. dezn9, dezngti 


374 gyds — gyZa. 


‘schwinden, vergehen’: aisl. haika “sich ducken’; lat. conguimisco 
“bücke mich nieder’; cozäre ‘niederhocken’ und die Sippe von nikno 
sd.: r. ausuyme “sich niederbeugen’ — ‘schwinden, welken’: lit, 
aukszty(n)- naika ‘rücklings’ („nach oben gebeugt*): naskyti, naikinti 
“tilgen, vergehen machen’; dazu auch apr. neikaut ‘wandeln’, wie 
apr. güb- in unsai gübons ‘aufgefahren’, gübans ast ‘ist gegangen‘; 
per-gübons wirst ‘wird kommen’ (vgl. bg. gin» auch “schlendere’) 
zu slav. gyb-. — S. gabeZ»; Yang, ganpti; guba; gudg, gubiti. 
gyds (gyzda) — r. dial. wioxiü “ekelhaft’. klr. hyd “Abscheu- 
liches, Ekel’; hydyty $a ‘sich vor etwas ekeln’; hydkyj, hydnyj 
“ekelhaft’; dial. ung. hyd (wie had) “Natter. &. hyzditi “tadeln, 
schmähen, verwerfen’; hyzd “Häßlichkeit’; o-hyzda ‘Ekel, Abscheu. 
sik. hyd “Ungeziefer; Federvieh’, hydina ‘Geflügel’? (zur Bed. s. 
9ad%); hyzdi? ‘verunstalten’, p. dial. gizd “unreiner Mensch; Schmutz, 
Ekel’; gizdawy ‘schmutzig, ekelhaft; bettpissendes Kind’; [hydny 
“häßlich’; hydzid sig “sich ekeln’; o-hyda “Ekel? aus dem Ö.). 

Dazu trotz der divergierenden Bed. {vgl. Brückner A, 11, 136; 

Parallele unter garda): bg. yizdav “schön, hübsch, geschmückt’; 
gizds *schmücke’; gizda ‘Stutzerin’. skr. gizda ‘Schmuck; Eleganz, 
Anmut; Stolz’; gizdäm, gizdati ‘schmücken’; — se ‘sich schmücken; 
sich prahlen, rühmen’; glzdav ‘schmuck; anmutig; stolz’. sl. gleda 
“Hoffart’; gizdati “aufputzen, schmücken’; — se *“hoffärtig sein’; 
gizdäv “hoffärtig, prunksüchtig’, 
‚.. | Von gad» sd. kaum zu trennen. Die Verbindung ist mög- 
lich, wenn man Wechsel von *gödh- und *guödh- annimmt (vgl. zu 
dieser Erscheinung Hirt IF, 17, 388#f.), zu welch letzterem gyd- 
aus *güdh- als Schwundstufe gehört (vgl. chvatiti : chytiti; und 
namentlich das Verhältnis lat. cäseus: slav. kvass: kysels sd.). 
Oder soll man lieber 949ds zur Sippe von gasp, gaviti; govano 
sd. stellen und ai. güthas m., gütham n, ‘Kot, Schmutz’ vergleichen? 
— "gyzda- ist wohl als *güdh + d( h)ä- aufzufassen (vgl. zur Bildung 
etwa got. huzd ‘Hort, Schatz’: gr. xeudw ‘verberge’; xeDdog ‘ver- 
borgene Tiefe’). 

gyks — F. ıux» ‘Geschrei’; nixa “Schreihals’; uam “laut auf- 
schreien’. klr. hyk: ‘Geschrei zum Aufscheuchen’. 

| Kaum ablautend zu guks sd. (und alsdann ae. cohhettan 
“husten’ zu vergleichen; Zupitza GG. 133). Eher unabhängige 
; Schallbildung. 


Ts ls — kal. o-gymati, po-gymati “betasten, streicheln”. 
gyta — &. alt hyze, Ayzde “Hüfte, Oberschenkel’; hyzdice ds. 

p. di 92a, giza “Knochenkopf am Schienbein; Hinterviertel des 
Kalbs; flechsiger Teil des Beines über dem Knie bei Schweinen und 
chsen; Kalbsfüße’; alt giäka “Füllsel’; alt gizela; heute giezot, 
giezat; dia], giezel “Schienbein, Röhrknochen’ (cz wohl durch Kon- 
amination mit einem dem &. kydel “Hüfte” s. kakan» entsprechenden 
ort). MB. gi2la “Schienbein’. cs. hwizdgel ds. (kontaminiert mit 
hwizdäie pfeifen’, ‚Mucke 218; vgl. d. ‚Röhrknochen). 2 
Hiervon ist nicht zu trennen (vgl. Jagie A. 20, 63; Novakovie 


ibid. 61 ff.) Kal, gyZa zingnain © 5 - Ba: 
Knorrengewächä vinnaja “Weinstock’. skr. yidza ds. (.Knorren, 


gul — hajduk. 375 


Ablautend hierher vielleicht p. alt giezek, G. giezka (dureh 
Ausgleichung aus *yzek, giezka, *gezsls) — giezol. Hierher auch 
(vgl. klr. hıizty “Unterhosen’ zu 9073 sd.; ae. bröc, Pl. brrec, e. breeches 
‘Hosen’: ae. brzc ‘Steiß’) vielleicht gz?o, alt giesto; dial. giezto, zgto, 
lese ägto “Hemd’ (a6. begegnet %zlo ‘Kleid’)? Doch s. auch 
cec ». 

|| Vgl. (im wesentlichen Zubaty A. 16, 394) le. güfcha, gew. 
Pl. güfchas “Hüfte, Lende, Keule’; lit. 94395 (wenn nicht aus gunsjs) 
‘Kopf des Oberschenkelknochens. Hierher auch wohl le. gufa, 
güfa ‘Kropf der Vögel’; gufums “Höcker auf der Brust’; lit. gu27s 
‘Kropf’; wozu nach Liden Upsalastud. 92f. Zupitza GG. 148 
{„Kröpfe, Vögel mit Kröpfen“?) aisl. kiüklingr “Küchlein’; gr. ylyns 
“Wasservogel’; lit. guZutys, güfas “Storch” gestellt werden könnten. 

Jul bg. ‘Rose’. skr. dül de. 

c» Aus osm. gül, dieses aus pers. gul Rose‘. 

gull& bg. ‘Kugel’ (zum Schießen). skr. düle, G. dület« n. ds, 

co Aus osm. gälle “Ball, Kugel’. 

jumrük bg. "Zoll; Zollbaus. skr. dimsuk “Zoll. 

c» Aus osm. gummük ‘Douane’, das selbst durch Vermittelung 
von mgr. Kopnepkıov, Koupepkıov aus lat. commercium stammt. — 

EW. 65. 


H. 


häba klr. “Woge, Welle. 5 

» Aus magy. hub ‘Schaum; Welle. ; 

hajdamak(a) p., dial. hajdamach, chamajdak "Hajdamak, 
Kosak; Straßenräuber, Bösewicht, Schurke: tüchtiger Kerl’. klr. 
hajdamdka (-macha) ds. ; BE 

co Aus osm. hajdanıak “Räuber, Pländerer‘. — Miklosich TE. 
1 302. — Anders Muchlinski Zrödlostownik wyrazöw wschodnich 


hajdulk p. ‘Heiduck; leichtbewaffneter ungarischer Soldat; 
Diener, Lakai in ungarischer Tracht’; dial. (Göralen) “ein bestimmter 
Tanz’; hajdukowad ‘diesen tanzen’. 6. hajduk, hejduk ds. sik. 
hajdiich ds.; hajduchovaf “einen so benannten Tanz tanzen’. Aus 
Jem P. klr. [hajdık “Bedienter, Scherge; Art Tanz’). r. hats 
‘Heiduck; Taglöhner, Knecht; langer Kerl’), — bg. hajdıtk, hajdüt, 
hajdıtin “Räuber. skr. hajdak “Räuber ; ‘der Gerichtsheiduck in 
Ungarn, Sirmien’ (Vuk). sl. hajdak “Räuber, Heiduck’. 

© Erstere aus magy. hajdi (Pl. hajdık) Tür Sold angeworbene 
Fußtruppen zum Grenzdienst gegen die Türken; Infanterist; Gerichts- 
Jiener; Trabant der ungarischen Magnaten’ (in deren Tracht auch 
deutsche Höfe ihre Diener kleideten; daher d. heiducke, vgl. Simonyi 
UngSpr. 89). Das magy. Wort drang. ins Osm., hajdud “Räuber 
{weil die „freien“ Heiducken sich einem Räuberleben ergaben): 
hieraus stammen, wie die Bed. zeigt, die südslavischen Wörter oder 
wurden dadurch zum mindesten in der Bed. beeinflußt. 


376 : häk — harap. 


häk &. “Haken; Hakenpflug; Hakenzahn’; häcck “Häkchen; 
Haftel’. p. hak; haczek ds. r. ıax» ‘eiserner Haken; Haken (als 
Ackermaß in den Ostseeprovinzen)’. 

> Aus mhd. häke, bez. nhd. hake ‘Haken; Hakenpflug; ein 
gewisses Ackermaß’. 

hal6®, hali} &,, alt auch hel* “Heller. P. halerz. n8. halar'. 

& Aus mhd. halliere, älter nhd. haller, häller ‘Heller’, benannt 
nach der Prägstätie, der Reichsstadt Schwäbisch-Hall. — MEW. 83. 

ham &. “Wasserpfahl; Hemmstock (in der Mühle)’; hamovati, 
hemovati *hemmen’; hamovalka, hemovadka *Hemmschuh’; hamulec 
‘Hemmholz’ (d. -holz zum Formans umgebildet). p. hamowad 'hem- 
men, zähmen’; [hamulec, dial. chomulec, chomolec ‘Hemmikeite, 
Bremse’; dial. ham ds. durchs Ö. vermittelt]; dial. kameiuk “Hemm- 
schuh? (-schuh zum Formans umgebildet), 

„e® Aus dem D.; mhd. hamen, spätınhd. hemmen; nhd. hemme 
‘retinaculum’. — Vgl. auch Karlowiez SIWyrObe. 202. 

hampejz &. ‘Bordell’; alt hampajs, hanpajs, -pas, -pdz, -pyz- 

© Aus älter nhd. *han(m)peiz ‘Hahnenbiß’, mlat. gallimordium: 
auf den öffentlichen Häusern war das Bild eines Hahnes mit der 
Henne. — Gebauer Slov. I 403. — Zum Lautlichen beachte &. 
hambalek aus. mhd. *hambalke, hane(n)balke; hambus aus mhd. 


5 inet 

; klr. ‘gierig, lüstern’. skr. dial. hamigan ‘betrüge- 
tisch; selbstisch’. sl. hamican “falsch, hinterlistig’; hamicija “Falsch- 
beit’. — &. alt hamis, hemig ‘Betrug’; haniäny, hemiöny *hiäruisch’ ; 
später hami2, hamejäd “Unrat am Felde’; hamiäny “schändlich’; 
dial. mähr. hamiZovaf se ‘sich plagen, grämen; sich streiten, hadeın”. 
© Erstere durch magy. hamis “falsch, unwahr” vermittelt aus 
J. hamisch (hämisch) “tückisch, boshaft’, woher die &; Wörter direkt. 
hana 6. “Tadel, Schimpf; haneti, haniti ‘tadeln, schmähen’; 
hänka “Tadel, Hohn’; handa ‘Schande, Schmach’; hanbiti “schänden, 
beschämen . Daraus p. [handa, alt u. dial. ganba ‘Schande, Schmach’; 
hanbid ‘schmähen, schänden?. Ebenso auch ganid “tadeln’; przy 
‚ganic, -ganiad ds.; przy-ganı, na-gana ‘Tadel, Verweis’. 9 für h 
st eine Polonisierung unter Anlehnung an die Sippe von -ganiad, 
8. gahajy, ganati ‘treiben, verfolgen’. Aus dem P. klr. [hanyty 
Iadeln, rügen’; hänba ‘Schimpf, Schmach’; do-handty, dazu neu 
gebildet (infolge der Vermischung mit ganajg) do-honyty “tadeln, 
, jemd. zusetzen’] und wr. [hund ‘schmähen, schelten?]. 
98. [kanid ‘schmähen’; hayiba ‘Schande’] und ns. [hanis] aus dem ©. 
: & Aus ahd. höna ‘Schmach, Schimpf, Hohn? (Gebauer Slov. 
Pen — Weder die Herleitung von pogans sd. ‘Heide’ (Miklosich 
= 10; anders MEW. 60) noch die Verknüpfung mit gad»; gadp, 
hmähe MEW. 60) eind haltbar. — Le. gänit “beschmutzen, 

sc ge. aus dem Wr. (Brückner SIFw. 171). 

"ap D., älter herap, herab; dial. herep, horp “Ruf der 
cn auf die Hunde, wenn sie ihnen das Wild abnehmen’ (beim 
Schluß der Jagd: daher jus 20 harapie ‘es ist alles vorbei’); “Hetz- 
peitsche; Hetzjagd’, Davon gebildet harapoıy zwierz ‘erlegtes Wild’; 
harapnik Hetzpeitsche,. — Aus dem P. klr. [hörap, hardpnyk de.). 


harc — hazuka. 377 


wr. [hardpnik ds). r. [opannums, apünıenuns, apänesnuss dS.). 
&. [harapnik ds.]. 

co Aus d. herab! (sc. vom Wilde‘). — Linde II 171; MEW, 423; 
Karlowicz S}!WyrObe. 204. 


hare &. ‘Scharmützel’; harcorati ‘scharmützeln; herumtraben’:; 
harch‘, alt harcie* ‘Scharmützler’. p. harc, alt here ‘Scharmützel; 
Plänkelei vor der Schlacht’; hurcerz, alt hercerz, «rcerz “Schar - 
mützler, Leibtrabant’: harcowad, alt hereomad ‘scharmützeln; herum- 
reiten, herumtraben'; dial. harcem Adv. “link, schnell’. Aus dem P. 
klr. [here; hardurdty “ein Pferd im Kreise herumtummeln; schar- 
mützeln’; hardienyk "Spaßmacher; Instiger Geselle’]. r. [kapyosdme 
‘sein Pferd tummeln ; sich herumtreiben’). — skr. dial. harac, harc; 
G. harca "Treffen; Kampf’; harcujem, harcovati ‘kämpfen’, el. härse; 
harcoväti ds. 

co Die £. p. Wörter wohl aus mhd. haız Interj., gekürzt aus 
harze, herze “herzu’! Daher auch magy. harec “Streit, ne aus 
dem die südsl. Wörter stammen. — MEW. 83; Karlowiez S!WyrObe. 
904. — Daß das magy. Wort aus d. katz “Heize’ stamme und auch 
die Quelle des & harc sei (Asböth bei Gebauer Slov. I 406), ist 
weniger wahrscheinlich. — Aus dem £. hurce® dürfte nhd. hatschier, 
älter Ahartschier, herschier, erdschier *Leibtrabant, ehemals zu Pferde’ 
stammen (anders Kluge EW.’ 196; Weigand DWb. I 819, die es aus 
it, areiere ‘Bogenschütze? herleiten). 

harmider p., dial. urmider, hermider, kiermider "Lärm, Ge- 
schrei; Jahrmarkt’. Daraus klr. [harmider ds.; ‘Kram, Habe’). r. 
frapwidops “Schreien, Lärmen’]. 

> Nach Brückner KZ. 42,39; PF. 6,619 aus osm. harami deres 
(harami “Räuber, daraus bg. haramtja; skr. hardmija ds), dem 
Namen einer türkischen Räuberhöhle, durch Balkanreisende im 
XVII. Jh. eingeführt. — Die Herleitung aus dem d. Ausruf hernieder!. 
(Kantowiez St!WyrObe. 205) leuchtet nicht ein; rerfehlt Torbiörnsson 
LM. 161 f. — Lit. armderis (armidelis, almıderis, ardimelis, aldi- 
miris) ‘Lärm’ stammen durch wr. harıhider vermitielt aus dem P. 
(Brückner SIFw. 82; falsch Matzenauer (SI. 9). 

hastrman &., alt auch vastrman “Wassermann. 

> Aus d. wassermann. — Gebauer Slov. I 407. 

havsF, harer €. “Hauer, Bergmann’. Daraus p. alt u. dial. 
[hawerz, hawiarz, auch hawiasz geschrieben]. 08. [hewjer]. : 

eo Aus älter nhd. hawer (mhd. kouwer, howere) "Erzhauer im 
Bergwerk’. 

hazuka &. ‘Decke, Oberkleid; Mönchsgewand, Frauenrock’. 
Daraus p. [hazuka, hazuka, azuka, aäuka, Belege bei Brückner A. 
11, 142, ‘Frauengewand, langes Gewand’). 

eo Aus dem Roman., vgl. it. casacca, span. port. casaca, frz. 
cusaque “lange Überjacke’ (vgl. dazu Diez EW. %), entlehnt, und 
umgebildet. Aus gleicher Quelle mhd. kasugele, kusuckel 'Meß- 
gewand’; d. kasacke ‘kurzer Reiserock’ (weiteres bei Weigand DWb. 
1 999.) und e. :k ‘langer Priesterrock, Soutane’, — MEW. 33; 
Kartowiez StWyrObe. 208; Gebauer Slov. 1409. 
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hejnat, seltener hajnat, ejnat p. “Wecklied, Morgengesang der 
Wächter im Lager; Reveille; Frühblasen auf dem Marienturm in 
Krakau’, 

co» Aus magy. hajnal ‘Morgenröte. — MEW. 83. 

hejtman &. ‘Hauptmann’; alt hajptman, hajtman, hatman 
(weitere Formen bei Gebauer Slov. I 400). Daraus (vgl. Nehring 
A.1,60 Anm, 2) p. [hetman]; aus dem P. klr. [atamän, „otamän, 
»utamdn ‘oberster Befehlshaber der Kosaken?]. r. hemnans "Kosaken- 
hetiman’; amandszist Kir.]. 08. [hejtman “Hauptmann, Vogt’ ausdem Ö.. 

co Aus d. hauptmann, älter heubtmann (zum Lautlichen vgl. Ge- 
bauer HM. I 133). : > 

helblink &. alt neben heblink, hevlink, hevlink “eine kleine 
Münze’. Davon dial. mähr. hebl« “Heller, Pfennig’. i 

> Aus mhd. helb(e)liny “Helbling, Halbpfennig’. — Gebauer 
Slov. 1411; MEW. 84. 

-hera °. in näd-hera “Prunk, Stolz, Pracht’; ndd-herng “prunk- 
voll, köstlich, stolz’. — Hierher auch &. hezky, dial. (Troppau) herskf, 
herzky ‘schön, hübsch’; mähr. (Barto& DSM. 93) hersky hübsch 
groß; hübsch’; Demm. hezounky, hezoucky. slk. hersky "schön, 
stattlich”. p. dial. [herski “stattlich, tüchtig’ aus dem ©. und Sik.]. 

©& Eısteres Entlehnung und Teilüberselzung von mhd. über-here 
“Übermut, Stolz’ (Gebauer HM, 1454). — Letztere aus mhd. hörisk, 
herisch, hersch "herrisch, nach Herrenart’ (Gebauer Slov. I 416). 
Verfehlt MEW. 61, der das Wort zu god» sd. stellt; mir nicht ein- 
leuchtend Iljinskij Izv. 9, 2, 279 ff, der hezky auf *garzsko- ‚oder 
*gs25ko- zurückführt und an die unter gyd» (gyzda) und yyza 
behandelten Wörter anknüpft. 

herb &. alt neben erl "Nachkomme, Erbe’ und “Wappen, 
Wappenschild’; erbovni *Familien-’; erbovati ‘erben’. Daraus p. [herh 
"Wappen ; Hausgeschlecht’; dial, *Erbe’]; 08. [herba ‘Erbe’; herbstwo 
“Erbschaft”. Durch das P, klr. [herd “Wappen; Stempel]. r. [tep% 
ds), — kr. [grb Äusigne’ aus dem R.; vgl. Budmani Rjeönik III 391. 

© Aus mhd. erbe Erbe’. — MEW. 94. 

herbata p. “Tee; dial. harbata, arbata, Daraus wr. [her- 
häta, harbäta ds.). , 


& Aus der lat. makologischen Benennung herba thea. — 
Karlowiez SW Oh. a = : 
©. ‘Losung, Devise, Parole’; alt ds. u. ‘Feldzeichen; Be- 
nennung; Abzeichen; Ritus; Spruch, Sprichwort’; dial. mähr. hest» 
auch ‘Schrei’ (necht&ta sem dälat? hesta; Bartos DSM. 93). Daraus 
P. [hasto “Losung?]; aus dem P. klr. [hästo ds.). r. [äcao ds], 
Obe. gan akel — Möglicherweise (Andeutung bei Kartowiez SWyr 
ao?) auf Grand des Ausrufes heisa! (6. hejsa; p. hasa! Nasa!) 
gebildet, — Sicher davon &, hejsati, hejsovati, alt hesovati ‘prassen, 
schwelgen, ubeln’. p. Rasac “herumspringen; lustig tanzen’; aus 
Zee » (hasdty ds.) und r, fhacdms “ein Pferd tummeln’), — 
‚bensomenhang mit 9043 sd. (MEW. 60; zweifelnd 62) besteht nicht; 
gbensowenig mit gagg, gasiti sd. als „Feuerlöschsignal“ (Kartowiez 
yrObe, aa0.). — Falsch Petr BB. 21, 213. 


dia, onstra, hulstra &, alt “Gewehrfutteral, Pistolenhalfter’; heute 
ial. holstra “große gefüllte Buchtel., 
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co Aus d. dial. holster “Hülle; Reisesack’ (ndl. holster, e. holster 
‘Pistolenhalfter’). — n8. halstra “Hosenträger” (neben halftra). sl 
aster-Zilj, aväter-Zilj ds. aus bair. halster f., unterkärnt. häschter ds. 
zilj aus sW ‘Siele’). Vgl. Strekelj A. 28, 512f. (wo auch über das 
gegenseitige Verhältnis der d. Wörter). 
honositi’ &., alt honositi se ‘sich rühmen, prahlen’; honoseni, 
honosent, honüskn “Prahlen; Schaugepränge”. p. dial. honorzyd sig 
(vor honor “Ehre') ‘sich rühmen, prahlen’. 
=: co Aus lat. konos, bez. honor “Ehre, Rum’. — Gebauer Slov. 
59. 
hrabie 6., G. hrubie m. alt ‘Graf’; später hrabe, G. hrabete 
m. (später auch n.). Daraus p. [krabia, alt u. dial. grabia]. 08. 
[hrabja). klr. [hrada, hräbla aus dem P.). 
© Aus ahd. grävio (gräro). — MEW. 76. — Neuere Ent- 
lehnungen (aus mhd. gräve, gr@f; nhıd. graf) sind p. alt graf, gröf; 
T. ıpagr; klr. wr. hrap; n8. groba; skr. gröf; sl. gröf. 
hyntov alk. ‘Prachtwagen’. klr. hyntöu ‘Kutsche’. Bl. hintgo 
ds. — skr. hintöv. bg. intöv ds. 
c» Aus magy. hintö ‘Kutsche, Hängewagen’; daraus auch osm, 
Aton), das die unmittelbare Quelle des skr. und bg. Wortes ist. — 
„84. 
hurm m. u. hurma f. p. ‘Herde, Schafherde’; alt u. dial. 
hurma, churma ‘Haufen, Masse’; hurmem, alt u. dial. hurma Adv. 
*haufenweise, scharenweise”. Auch hurba ‘Haufen. klr. hürma, 
hurb&a ds. wr. hürmom Adv. ‘haufen-, scharenweise’. r. dial. [ypnd, 
ıypvöd ‘Haufen? aus dem Klı.), - z — 
& Dunkel. — Aus mhd. hurm (ge-hurme) "feindseliger Angrift 
und dem Kir. Wr. R. durch das P. vermittelt? — Oder aus rum, 
ürma ‘Spur’ (woraus klr. ürma ‘Spur und Zertretung von einer 
Schafherde im Grase’)? — Man beachte jedoch auch klr. hurmän 
“Ballen, Kloben’; Aurmandm, v-hurman ‘auf ein Mal, haufenweise’: 
hurmednka “großer Ballen gekneteten Schafkäses‘; P- hurman 
‘Klumpen Kochsalz’. — Jedenfalls ist nicht (gegen Malinowski 
Rozprawy 17, 9) an rum. tirmä “Herde zu denken, das dem skr. 
türma “Zug, Karawane’; klr. türma ‘Schar, Herde zugrunde liegt. 
hurt p., dial. hort, urt “Horde, Hürde von Schafen ; Schaf- 
herde’; hurtem Adv. ‘im ganzen, in Bausch und Bogen’ ; hurtowny 
kupiöc “Großkaufmann’. Daraus klr. [hurt “Rindviehherde; Gesamt- 
heit, Menge’; na hurt, hürtöm “im großen, en gros’; v hürti, v hurt 
‘zusammen’; Aurtöoyj “in Massen; öffentlich, gemein’). WE. [hur- 
töodeik “Viehtreiber; Aufseher über das Gemeindegetreide; Groß- 
händler). r. [ıypms “Viehherde’; ıypmume ‘zusammentreiben’; 2ypmön» 
Adv. “m ganzen; gemeinsc ch’; ıypmoewärs “Großhändler; 
Viehtreiber, Viehhändler’]. — 08. hördy Pl. ‘Hürden’ (nhd. horde). 
c» Aus md. hurt, hort (mhd. hurt) “Hürde; bei den Schäfern 
das Reisiggeflecht, das den Raum, auf dem die Schafe nachts be- 
wahrt werden, einhegt’ (im wesentlichen Karlowiez StWyrObe. 219; 
zum Teil auch Matzenauer CS. 178). — MEW. 84 denkt an Ent- 
lehnung ans tü. jurt “Wohnstätte, Ansiedelung’; mit Unrecht. 
hut f., G. huti 6. ‘Hütte; Werkstatt’. P. Ruta “Hütte? (Eisen-, 
Glashütte). Daraus klr. [hüte] und r. Gymul. 
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©» Aus alıd. Auttu, bez. md. hutte "Hütte. 

hyeel &. ‘Hundefänger”, p. Ahycel, chycel ds. Daraus klr. 
[yjcef] und wr. [hicel].g 

<> Aus nhd. dial. schles. Aitzel ‘Schinder, Henker’ (Weinhold 
SchlWb. 36). — MEW. 84; Karlowicz StWyrObe. 221. 

Ajriti 6. alt “übertreten, irren, sündigen’; Ayyent “Fehler, 
nr, heute mit verengter Bed. hejfiti ‘schwelgen, prassen’; hejreni 
‘Prassen’. 

© Aus ahd. örrön, mhd. irren “irre sein, irre werden”. — Ge- 
bauer Slov. I 597 f. 


Ch. 


chaba — sl. Adba ‘Flügel, Fittig’; Adbati ‘puffen, stoßen; 
when, häbiti ‘mit den Flügeln stoßen, fliegen’; hdbno Adv. ‘eilig, 
schnell’, *” 

|| Dunkel. — Fremd? 


‚häber skr. neben häbar “Nachricht’. bg. haber ds. — r.dial. 
zuödpwii “Bote, Eilbote'; zuödps, waoapd ‘Profit, Vorteil’. klx. 
chabär *Sportel’. Daraus p- (dial. chabar, chabor *Geldgeschenk, 
Bestechung’). 

., „D Erstere aus osm. (arab.) xaber ds. (MEW. 84). — Das r. Wort 
ist durch einen nordtü. Dialekt vermittelt; die Bed. „Profit, Vorteil* 


hat sich dabei wohl auf r. Boden aus der von „Botenlohn* ent- 
wickelt 


eins — klr. chabyn« ‘Gerte, Zweig. &. p. alt u. dial. 


„Hierher auch kir. chabnyk ‘Gestrüpp’; chabüz ‘gröberes Unkraut, 
\iestrüpp’; chabäde n. Coll. ds. &. dial, mähr. chdb “Rute, Zweig‘ ; 
habusei “Unkraut’; chabi n. Coll. ‘kleine Zweige, Stengel’. p- alt 
u. dial, chaba&, chabuz “Unkraut’; chabluza ‘Ast, Zweig’; chnbie 
n. Gestrüpp’. 28. chebZicko "Gemüll., h 

I! Wohl mit Ablaut zu chobotz und chabstz sd. 


chabo, ehabiti 1. — ksl. chublu, chabiti, po-chabiti ‘ver- 
derben’; chabenz ‘elend’; »o-chabs “törichv. r. Kris! “ver- 
derben; erwöhnen’; no-..46cmso *Unzucht’; no-2dönssis Funzüchtig, 
schamlos’; dial, ‘schlecht’. klr. o-chäbyty ‘verderben’; o-chableny; 
Sussuchber; garstig; vermaledeit’; o-chdba “liederliches Weib’; 
skr „‚nbrauchbarer Bodenstrich”. bg. lads, is-huds “verderbe'. 

» Habam, häbuti “beschädigen; ein Kleid auftragen; übel reden 
ee alt habiti ‘beschädigen, verderben’; haba “Schaden”; 
ar (Vuk: äben) “schlecht”. al. häbim, häbiti "beschädigen, ver- 
er a andan?, ohabeti, o-häbniti "müde, schwach werden’; 
“ la schlai?. €. o-chabiti ‘schlaff, kraftlos machen’; o-chabnouti 
schlaff werden’; o-chably mutlos, feige’; chabj ‘schlaff, welk: feig. 
Da 20%habj "wahnsinnig’, p. hierher chaby Pl. ‘Knochen, die 


N Haut hervorstehen’; chaba "Schindmähre’; chabet, cha- 


cha 
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| Dunkel. — Matzenauer LF. 7,217 vergleicht gr, oaßdLw 
‘zerbrechen, zertrümmern’; oaßaxdg “morsch, zerbrochen’; oaßdxrng 
‘Zertrümmerer, Art Kobold’; jedenfalls mit Unrecht. 

chaßg, chabiti 2. — ksl. chabiti se, o-chabiti s ‘sich enthalten’; 
«chaba “volles Eigentum’; o-chabens “frei von etw... r. alt o-zdbums 
"entfernen, beseitigen’; — ca ‘sich entfernen, sich vor etw. hüten‘. 
klr. o-chäbyty sa &ohös “eine Sache vergessen, verlieren; sich ent- 
halten’; — v döma ‘zu Hause bleiben’. skr. dial. habati se ‘sich 
hüten’; Aabati “achtgeben’ (vgl. auch Fancev A. 29, 382). el. habam, 
häbati; häbim, habiti “verschonen, schonen’; — se ‘sich vor etw. 
hüten, sich einer Sache enthalten’; o-häbiti se ds. ©. alt o-chabiti 
s& &eho “etw. meiden, sich enthalten’. ö 

| Dunkel. — An Entlehnung aus got. ga-haban sik ‘sich ent- 
halten’; ga-höbains “Enthaltsamkeit’ ist jedenfalls nicht zu denken 
(gegen Uhlenbeck A. 15, 485; GotWb. 68), weil dabei manche Bed, 
schwer zu erklären wäre (so von r. o-xdöume ‘entfernen, beseitigen’). 
Gegen Entlehnung auch Strekelj A. 27, 43 Anm. 1: doch läßt sich 
das Wort weder mit chadg, chabiti 1; noch mit $ajg sd. gut 
vereinigen. 

chalg, chabiti 3. — r. zdöums ‘raffen, an sich reißen’; 
ö:xadene m. “Oberkleid mit aufgeschlitzten Ärmeln und zurück- 
geschlagenem Kragen; heute langer Bauernrock, weiter Weiberrock 
aus hausgewebtem Zeuge”. p. alt (Brückner A. 11, 129) o-chabic 
‘erfassen’. 

ll Beruht wohl auf einer lautnachahmenden Interj. chab- für 
„Greifen, Fassen“; ähnlich chapajg; chopg, chopiti sd. 

chad' chad’ati — abg. chazdajg, chazdati (Supr. 206, 6) 
Emil sc r. xdoeusame ‘hin und her gehen’; dial. zamenuis 
“bewandert, erfahren’; y-zdwusam» ‘aufwarten, bedienen; einer 

‘ Dame den Hof machen” ua. klr. chosäty (für *chazäty nach cho- 
djty) “einhergehen, wandeln’. bg. ot-h4dam, ot-hädam gehe weg’. 
= iz-häjati "herauskommen; gene ipf. — an 
“Ausgang, Folge’; 'häjati “‘herankommen, ommen’. €. 
-chäzeti ee ‘abstammen?’; s.chäzeti abgehen, 
fehlen’; — se s kym “mit jemd. zusammenkommen’. p. prze- 
chadzad sig “spazierengehen”. 08. pri-khadtec. ns. psi-chadas 
(chadati) ‘kommen’. e- 

il Neuerliche Iterativbildung zu chodg, choditi sd. > 
: häjda sl., hajdina, häjdina; djda; jeda “Buchweizen’. skr. 
ıajda. &. hejduse. 08. hejda. : 

o te nhd. ve *Heidekorn, Buchweizen° (MEW. 85); 
zur Benennung s. groks. — Aber bg. helda; skr. heljda aus osm. 
helde ‘Buchweizen’ (Miklosich TE. I 300). 

häjde bg. ‘auf, geh’; mit Anfügung der Endung der 2 PPl. 
häjdete. skr. hajde; hajdemo ‘gehen wir’; häjdete ‘geht’. — r. dial. 
düodd, saıda, ad; Pl. aüdame. : : 

©» Erstere aus osm. hajde ‘auf, vorwärts’; die r. Wörter aus 
dem Nordtü., vgl. tatar. (Kasan) «jda (Miklosich TE. I 300). — 
Aber sl, häjdi (hajdiva, -mo, -te, -ta) “auf, wohlan’; &. hejda! p. hajda! 
aus dem d, heida! heidi! 


382% hajkati — hajver. 


häjkati (häjkäm) skr. ‘vor sich hertreiben; scheuchen; jagen’; 
häjka “Treibjagd’, : 

& Eigentlich h4j, 4) rufen und dadurch scheuchen, Jagen (Bud- 
mani Rjeönik III 555). An osm. Ursprung (MEW. 83) ist nicht zu 
«ienken. — klr. hajfiu, G. hdjtova “Feldhüter, Wächter’; hajtöve 
“Durchsuchung, Jagd’; hajtundty “jagen, lauern’ aus magy. hajtö 
‘Treiber’; hajtani “treiben, jagen’ (MEW. 83). z 

chajg, chajati (chati) — bg. hdjs (hdjal) gew. mit ne “nicht 
sorgen wofür, sich nicht kümmern um’. skr. häjem, häjati ‘sorgen, 
sich kümmern um’; gew. mit ne (oder mulo) ‘sich nicht (wenig) 
kümmern um’; alt o-hajati se (*ot-hajati) “mittere”. sl. hdjam (hd- 
Jem), häjati “sich kümmern’, 

Dazu das Kompositum mit »e: nechajg, nechati “aufhören, 
ablassen, lassen’ (eigentlich: „nicht sorgen, sich nicht kümmern 
um*): klr. nechdju, nechäty “etw. nicht tun wollen, unterlassen, sich 
von etw. enthalten”, bg. neh4js ‘kümmere mich nicht um; lebe 
dahin’. @l, nehöm, nehdti (n£ham,. n$hati) “aufhören, ablassen, 
lassen’. ©. nechdm, nechati ‘unterlassen, in Ruhe lassen; lassen, 
gestatten’. slk. nacha? ds. P. niechad “etw. lassen, gehen lassen’; 
alt niechajcie 'nolite”. 08. njechad “nicht wollen? (mi so njecha “ich 
Sale keinen Appetit, keine Lust’). ns, njechas ds. plb. nechat 
“Jassen?. 

Davon der Imperativ in voller Form oder in Schrumpf- und 
Stümmelform als Wunsch- oder Konzessivpartikel: r. dial. nexdi 
“laß, mag, meinetwegen’. klr. nech@j, chaj “es sei darum, es mag 
sein; laß’; naj, %aj “laß; es mag, es solP. bg. nehdj ‘so ziemlich’; 
neka. Skr.neka, nek “lab; daß, auf daß, immerzu’ (aus *neh + ka, 
s. ka). 8l.näj (Pl. najmo, najte) “noli; laß, mag’; ndj ‘es sei, mag”. 
€. nech “laß’; nech-f, nech-Z-t, nest, nechaj-t, necha-t, nechaj-Z, 
necha-2 (-? aus ti, Dat. ethicus) “mag, laß, meinetwegen’. slk. nacl _ 
ds. _P. niechaj, niech “mag, soll’. 08. ns. njech ds. 

| Dunkel. Vielleicht ablautend dajp, Jajati (*che-) sd. — 
Vgl. zur a wann und zum syntaklischen Gebrauch Gebauer 
A. 9, 182. — Unsichere Vermutung: ist die Bed. ‘sich sorgen, küm- 
mern aus einer sinnfälligeren verblaßt (vgl. zB. pekg, pekti; 
9”Y29, grysti) und gehört chajg (aus *g"Böi-) zu ai. köindti, köinöti 

ernichtet, läßt vergehen’; kgitig “Vergehen’; aw. zdyö ‘des Hin- 
schwindens, Elends’; 23ayö Inf. ‘zu verderben’; gr. pdlvw 'ver- 
nichte; schwinde dahin’; pBtoıg “Hinschwinden’; pBr'w ‘schwinde 
‚ reibe mich auf’; lat. situs ‘“Hinschwinden’ (Zusammenstellung 
außer dem slav. Wort bei Bragmann Grär. I: 675; 790f.; s. auch 
Walde EW. sitie, situs mit Lit), so daß also *chajg sg za &ims 
eigentlich ‚reibe mich auf um etw.; schwinde dahin um etw. 
war? Dann ließe sich auch wohl x, zäsms *heruntermachen, schelten, 
tadeln? vereinigen. 
hajver, hajtär bg. ‘Kaviar? skr. hajvar ds. — p. kawiarı, 
kaweior; daraus Kir. (asdr), 6. kanları : 
‚”_ Erstere aus osm, xanjar (xabjar), wobei die Metathese von 
wi zu -@v- schon osm, sein dürfie; letztere aus frz. caviar. — 
'kesich TE. I 309; Korsch A. 9, 503; Kartowiez StWyrObe. 265. 
-- Man leitet das Wort von Kafe, Kaffa (= Feodosia), dem See- 
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handelsplatz an der Südostküste der Krim, her (Kluge EW.? 235 
nach Joest Ze, f. Eihnologie 1800, 8. 3). Ein echt slav. Wort ist 
ser@ . 

hak bg. ‘Bezahlung, Sold; Lohn’. skr. häk ds. — klr. hak 
‘der 30. Teil; als Erwerb des ältesten Schafhirten, der die Schafe 
für Zucht u, Schlachten sortiert, das 80, Schaf. 

co» Aus osm. (arab.) rakk “Wahrheit, Recht’ (MEW. 85). Drang 
in alle Balkansprachen; alb. hak, hake (G. Meyer EW, 145); ner. 
xdxı; rum. hak; aus letzterem kam es ins Kir. 

chalat (zasims) 1. ‘Schlafrock’. klr. [chatdt aus dem R]. 
pP. [chatat ‘Kaftan’ aus dem R.]; chylat als Fremdwort bei Mickie- 
wiez (Sonety krymskie V, 1). 

& Durch tü. Vermitteluug (vgl. osm. xalat) aus arab. xilat 
“Ehrenkleid’. — Miklosich TE. I 309; Nachtr. 146, II 126. 

hal& bg. n. ‘Abort’, skr. hala ds. Auch (auffälliger Akzent!) 
häla ‘Schmutz’; hälav ‘schmutzig’? FE 

co» Aus osm. xala (dieses aus dem Arab.) ‘Abort’. — Miklosich 
TE. 1 307. i 

halina bg. langes Oberkleid’; haltja “Teppich’. skr. haljin« 
‘Kleid’; Pl. ‘Gewand; Bettgewand’; hälja ‘Kleid, Rock; kurzes 
Frauenkleid ohne Ärmel. sl. hälja ‘weites Gewand; Oberkleid, 
Kleid’. &. halena, halina ‘Kittel, Bauernkittel? (mit A für ch nach 
haliti “hüllen, decken’ s.galo, galiti 3. 

c» Aus osm. (pers.) xali “Teppich”. — Miklosich TE. I 307. 

halk& bg.‘Ring’. skr. hälka ‘eiserner Ring; Türring; Fessel’. 

> Aus osm. (arab.) halka ‘Ring’. — MEW. 85. 

chalgoga — abg. chalpga ‘ppayudg, saepes; Zaun’. klr. cha. 
tıiha “Blasentang”. wr. chatıuha ‘Hütte’ (geflochtenes Haus)). skr. 
haluga (GPI. hälügä) ‘allerhand Unkraut; dichter Wald (häufig auch 
Ortsname)’; auch ‘Kluft. sl. halfga ‘Gestrüpp; vom Wasser an- 
geschwemmtes Reisig; Seegras, Tang’. &. alt chaluznik = zükernik 
Wegelagerer, Strauchdieb?. 


I! Dunkel. ; = 

chatupa p., dial. chatpa, chatup 1. "Hütte, Köthe, Bauern- 
hütte; elendes Haus‘. ö. chalupa ds. 08. khatupa. MB. chatupa. 
Aus dem P. klr. [chatipa]. r. dial. [vayna]. 

® Dunkler Herkunft. Die Herleitung aus gr. xaAußn durch tü. 
Vermittelung (Matzenauer CSI. 179; LF.7,217; Miklosich TE. 1324; 
MEW. 125; Karlowiez SHWyrObe. 93; s. koliba) ‚nacht große 
Schwierigkeiten. — Verfehlt sind die Versuche von Kalina PF. 2,431. 
771, das Wort als echt slav. zu deuten. — Nhd. dial. kaluppe, ga- 
lupe stammen aus dem Slav.; lit. kalupke aus ndd. kalupche. 

ham, G. häma skr. ‘Geschirr des Wagenpferdes’. sl. ham, 
gew. Pl. häms ds., “Tragband, Hosenträger‘. &. slk. chämy Pl. 
‘Pferdegeschirr’. klr. chamy Pl. ds. ; : - 

© Aus magy. ham “Pferdegeschirr; Sielenzeug’. Dieses aus 
dem D. (vgl. ahd. hamo ‘Kappzaun für wilde Pferde’; älter nhd. 
kame “hölzerne gebogene Fessel zum Leiten und Festhalten eines 
Tieres’; ndd. westfäl. ham ‘Kummet’; auch e, kame “‘Kummet’; zur 
Etymologie vgl. Lagererantz KZ. 34, 398 ff). — Miklosich Fw. 92; 
MEW, 85. — S. auch chompet;. 
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hamäl, handlin bg. ‘Lastträger”. skr. hamäl, G. hamdla ds. 
p. alt (vgl. Brückner A. 11, 129) hamat ds. 

> Aus osm. (arab.) henmnal ds. — MEW. 85. 

chandra (zandpä, Schreibung für *zondpd) Fr. ‘Schwermut, 
Trübsinn, Hypochondrie, Spleen’; zandpim» “trühsinnig sein’; no 
-wanopum» pf. ‘eine Weile trübsinnig sein’. Daraus . [chändra 
‘Schwarzseherei; Verstimmung. Kummer’). 

<» Wahrscheinlich (im wesentlichen Matzenauer CSl. 179; 
MEW. 85) aus gr. ömoxovdpia; lat. hypochondria *Hypochondrie 
entstellt, wobei in einem *noxandpüums» das no- als Präfix empfunden 
wurde. — Daß das Wort aus gr. *xovdpd Adv. zu xovdpög ‘dick 
(„eine Sache dick bekommen‘) stamme (Vasmer Gr.-sl. Et. 217), 
scheint ganz unmöglich. A 

handzär bg. ‘Art Dolch‘. skr. händZär, G. handäära; dial. 
@nzär ds. sl. händzar. p. chandziar, hundziar, andziar, andzar 
neben gandziar, kandäjar; [koncerz, konceyrz aus dem ©. 0. kondif 
“Rappier, Stoßdegen’ (an konec “Ende, Spitze’ angelehnt?). r. [alt 
xondps, xonudns ‘Schwert mit schmaler Klinge’ wohl aus p. koncerz]. 

‚> Die Quelle ist osm. (arab.) yanjar (ander, xanjer). — Mi- 
klosich TE. I 307;. Nachtr. I 44; I 124; Kartowiez S!WyrObe. 1. 


— Für r. xunaedas ‘Dolch’, in den Bylinen vumdauye; kir. äynhat; 
P. [Kindzat, gindiat aus dem R.] erinnert Korsch A. 9, 502 an 
kirg. kaljan und mong. kingara. — Aus dem Arab. al-yajar 


stammt span. alfange ‘Säbel’ (Seybold GRPh. I 520). 
chapaj9, chapati s. chopg, chopiti. 
ea chapati — abg. chap!g, chapati (Supr. 135, 22. 23) 
‘beißen’. &. hüps (Aor. hapäh); pf. häpns *beiße; esse’. sl. hapım, 
häpiti, ipf. häpam, häpati ‘schnappen, beißen’; Interj. häp “schnapp’. 
P. chapnge “einen Schnapp tun”. Dazu ksl, chopfu, chopiti u. cho- 
pati ‘beißen’, 

I! An Entlehnung aus dem Germ. (ndd. ndl, happen, daraus 
nhd. happen ‘schnappen’), die Uhlenbeck A, 15, 485 annimmt, je- 
doch bei Peisker Beziehungen 94 selbst bezweifelt, ist nicht zu 
denken. Das slav. Wort bericht vielmehr auf einer selbständigen 
aapeebahntung. S. auch choßg, chopiti. — Anders Strekelj 


häräm, härati skr. ‘verwüsten, zerstören, vernichten, abnutzen’: 

Berg A Srmmirl häränje; har a = w 
arim, k r >, . häru 

härati ‘prügeln’. , Aariti ‘kämmen; raufen, prügeln ‚ 


ichen „atlehnung aus ahd. harjon, herjön ‘mit Heeresmacht über- 
W “n, verheeren, plündern’ (MEW. 85) ist nur für die erstgenannten 
& gt möglich. Die anderen aus d. haaren ‘raufen’; dial. kärnt. 
ee einem die Haare ausrufen’; bair. tir. hären “zanken, 


hör f. akr, ‘gratia’ (skr.-ksl. XIII. Ih. cha); häran, dial. häran 
(Budmani Rjeönik II 579) dankbar. bg. Br. haröven ‘schön’ ; 
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maß’. Daraus wr. [härnyj “freundlich, lieb; schön]. r. [dial. 1apneın 
‘zum Hochzeitsfest gehörig’). 

co» Aus gr. xdpıg “gratia’. — Miklosich Fw. 92; Vasmer Izv. 
12, 2, 285; Gr.-sl. Et. 218. — Beachte auch skr. alt harizati 
‘schenken’; bg. harizs (Aor. harizah); ipf. harizfı)vum *schenke’ 
aus gr. yapiZw. 

charalug (xapasıp) r. alt ‘Stahl’; Adj. vaparyocnnü im Slovo 
o polku Igorev& (heute gilt das d. Lw. cman). 

co Aus tü, karalek “Schwärze; Schwarzes’ zu kara ‘schwarz’. 
Doch ist der genaue Weg der Entlehnung noch nicht klar; vgl. 
Melioranskij Izv. 7, 2, 294 ff; 10, 2, 88ff.; dagegen Korsch_ Izv. 
8,4, 47#8., 11,1, 285 ff. — Den Bedeutungsübergang von „Schwärze* 
zu „Stahl“ vermittelte die dunkel- bis schwarzblaue Anlauffarbe, 
die der Stahl bei hoher Temperatur erreicht. 

hard m. bg. "Auslage’; hard (hardil) ‘wende auf, gebe aus’. 
skr, härac, G. härca, harcım, häröiti ds. klr. char& ‘Futter, 
Nahrung,. Kost’; chardjty 'nähren’; chardeune, chareiwid “Restau- 
ration; Garküche”. r. zapız, gew. Pl. zaput “Lebensmittel; Speise’; 
dial. ‘Unkosten’ (vgl. auch über einen alten Beleg Korsch A. 9, 502): 
xapusena “Garküche’; zapınım» “beköstigen’; dial. ‘ausgeben, ver- 
zehren; verschwenden’. p. [dial. charez Kost’; wy-charczowac “er- 
nähren’ wohl aus dem Klr.). SE 

> Aus osm. (arab.) xarj ‘Auslage, Kosten”. — Miklosich 'TE. 
1 308; Nachtr. I 45; II 124. — Zum Bedeutungsübergang „Aus- 
lage“: „Speise“ vgl, mhd. koste, kost “Wert, Preis, Aufwand’: “Zehrung, ° 
Speise’ (Kluge EW.? 260); ahd. spisa ‘Speise’ aus mlat. it. spesa 
‘Aufwand, Kosten’ (Kluge EW.’ 452); «. auch trara. 

hardöv, G. hardöra skr. ‘Faß’. bg. rordor (MEW. 4). sl. 
hordov (MEW. 4). klr. dial. ordiy (MEW. 4) de. 

co Aus magy. hordö “Faß”. — Miklosich Fw. 75. 

chartija abg. (Supr. 152, 14; 558, 7). r alt zapmus, waps 
muR, zapomoa, zapamei “charta’; heute zapmta, zapamoi Papyrus, 
ar Handschrift. skr. hartija, harta “Karte, Blatt; Papier”. 
g. hartlja ds. 3 5 

» Aus gr. xapri, Pl. yaprıd (alt xdprng). — Vgl. MEW. 85; 
Vasmer Izv. 12, 2, 285; Gr.-sl. Et. 218. — S. auch karta. 

chasa &. ‘Gesindel; Gesinde’; chasnik “Dienstbote; Geselle; 
Junggesell’. Daraus p. [dial. chasa; chasnik; vgl. Malinowski Roz- 
prawy 17, 37. 88). ns. [chasa “Haufen’). 3 3 

©» Nach Matzenauer CSI. 179; MEW. 86 aus ahd. hansa ‘Schar’; 
sehr zweifelhaft. = 2 a 

hasın, G. hasni {. skr. alt, heute hüsna *"Nutzen’; hasntm, 
häsniti ‘nützen. 8l. häson, G. -sna m. und -sni f.; häsak, G. -ska: 
häsnö n.; häsnem, häsniti ds. P- dial. hasen ‘Gewiust, Verdienst’; 
hasnowad ‘gewinnen’. klr. chosen, G. ekisnd, chisnü ‘Nutzen’; dar- 
aus p. [dial. chosno]. x F 

eo Aus magy. haszon (mit Suflix haszna) “Nutzen, Vorteil, Ge 
winn’”. — MEW.’83; Kartowiez S!WyrObe. 206. : 

chdta klr. wr. ‘Hütte; Wohnung’. r. [dial. nur im S. und W. 
xdma ds,, Lw.]. p. [chata; dial. chad aus dem Klr.; vgl. Brückner 
PF. 6, 609). &, diaı. chat; gew. chatre "Hütte. 


Berneker, Slavisches eiym. Wörterbuch. EP} 
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& Aus iran. kata- (vgl. aw. kata- m. ‘Kammer, Vorratskammer, 
Keller’; mpers. katak, npers. kad ‘Haus’, die nach Bartholomae 
AirWb. 432 zu ai. catant- Adj. ‘sich versteckend’; got. haBjo ‘Kam- 
mer’, aber nicht zu kan- ‘graben’ gehören) durch finnische Ver- 
mittelung (vgl. suomi kota, magy. hdz ‘Haus’; Jenissei-ostjakisch xöt 
oder yät). — MEW. 423; Karlowiez St!WyrObc. 94; namentlich 
Korsch Bulletin de l’Ac. Imp. d. sc. de St.-Petersbourg VI, Nr. 17 
(1907) 762 £. 

hätär skr, ‘Gebiet, Distrikt’. -sl. hatdr ‘Grenze; Gegend, Land- 
schaft, Territorium’. slk. chotdr ‘Feldmark, Gebiet’. ©. dial. mähr. 
(Barto$ DSM. 120) chotär ds.; chotdrit “angrenzen’. p. dial. (vgl. 
Malinowski Rozprawy 17, 9) hator, hotär ‘Viehweide, Trift’. klr. 
chotär ‘Land’; dial. cAitar, G. -fa “Grenze. — Daneben skr. kötär, 
G. kotära ‘Gebiet, Distrikt; Grenze’; alt kotäriti se ‘grenzen’; kötar 
‘Zaun um den Heuschober, um das Vieh abzuhalten’; Kötarica “ge- 
flochtener Behälter, Korb’; dial. kotärina “umzäunter Platz, wo Heu 
geschobeıt ist”. sl. kotdr, G. kotdrja ‘Bezirk, Distrikt’. slk. kotar 
‘Gebiet, Ländereien’. 

c» Die erste Gruppe jedenfalls aus magy. hatd ‘Grenze, Feld- 
mark, Markung, Gebiet’, das aus d. dial. hotter hergeleitet wird 
(Simonyi UngSpr. 66); dieses wohl zu Aotte ‘geflochtener Korb’; 
hotter eigentlich „geflochtener Zaun, Hürde“. — Die zweite Gruppe 
dürfte (MEW. 86) aus ahd. kataro (gataro) ‘Gatter’ stammen; Gatier 
ist „ein aus Stäben, Latten u. dgl. hergestellter Verschluß mit 
Lücken“; auch „Flecht, Hurd, Wagenkorb“; Gatter bezeichnete 
auch rechtlich die Grenze des Hofbesitzers in gewissen Fällen (vgl. 
Grinm DWb. IV, 1, I 1502 ff.). 

hazna bg. ‘Schatz; viel Geld’. skr. hüzna “Kasse; Schatz’. — 
r. xasnd “Kronskasse; Reichskasse; Bargeld’; xasöunui ‘der Krone 
gehörig; fiskalisch’; xasnauei ‘Kassierer, Zahlmeister’. klr. [kaznd 
ds, aus dem R.]. p. [dial. kazna; kazienny; kaznaczej aus dem R.]. 

©» Aus dem Tü. Erstere aus osm. yazna (arab. spät xazna) ; letztere 
aus nordtü. gazna ‘Schatz; Krone. — Auch das Formans von 
sasnaueü ist fremd; vgl. nordtü. gaznade (osm. xaznedi) ‘Kassierer, 
Schatzhüter’, — Vgl. Miklosich TE 1 309; Nachtr. I 45; II 126. 

‚hflce n. sl, ‘Messerheft’. &. jilec, jelec, G. -ce; gew. Pl. jülce, 
G. jilee n. oder G. jilciv m. ‘Griff am Fer: P. Leica und mit 
Formanstausch jedlca Pl. ds., wohl durchs C.]. 

©& Aus mhıd. hilze, helze ‘Schwertgriff, Heft. — MEW. 84; 
Kartowiez SYWyrObe. 232. — Das germ. Wort drang auch ins 
Roman.: it, elsa aus ahd, helza; afız. 'helt aus andfränk. *hilt (Diez 
inf Bergen) ad Fglesgn nachlassen’; In men dnjam, 

’ ‚ Anjati. Bl. h£njati, jenjati, Ynjati aufhören’. = 
enichts 11 ahrscheinlich aus magy. ans rnbig, faul’; henyelni 
An Entstehn müßig sein, faulenzen’ (Budmani Rjeönik ılı 590). — 
zu sieh ung aus nehati (MEW. 212) s. chajo, chajati ist schwer 

hero akr. in nä-höro, na-hörca ‘schief 

& Jedenfalls fremd, doch dunkler Herkunft. 
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cherit' (xepum) T., esi-zepum» *durchkreuzen, ausstreichen? 
(Schrift). E 

co Von xeps, ap», der Bezeichnung des Buchstabens x im ksl. 
Alphabet (aus einer Abkürzung von cherovims, cheruvims xepoußin’ 
entstanden; Abicht mündlich). Dasselbe Wort ist wohl auch r. 
xeps, Euphemismus für zyü ‘penis’ (die Verbindung mit gr. xolpos 
“yulva’ und lat. hira bei Kozlovskij A. 11, 384 ist ganz verfehlt). 

hit, id bg. mit ne “auf keine Weise, ganz und gar nicht’. skr. 
hie ds. — klr. chyd, Ai chyc ds. 

co Erstere aus osm. (pers.) Aid ‘nichts’ (mit Negation); Miklo- 
sich TE. I 301; das klr. Wort aber durch rum. hic# vermittelt. 

Rip m. u. f. sl. ‘Augenblick’; hip na hip ‘Schlag auf Schlag’; 
ta hip ‘auf der Stelle’; na hip “plötzlich’. 

oo Aus d. hieb. 

Tlata f. skr. ‘Strumpf’; hläde, G. hläca Pl. “Beinkleider”. sl. 
hläca; Pl. hldde ds.; hlädica ‘Socke’. 

> Aus mlat. caleia, calcea ‘Schuh’ (it. calzo, calza; frz. chausse). 
— MEW. 86. 

chlams — r. xıaws ‘Plunder, Trödel; Gerümpel’. klr. chlam 
ds. ekr. tak. hläm, G. hläma ‘collis’. 

I! Zu le. släns “aufgeschichteter Haufen’? Matzenauer LF. 7,219. 

chlapaj9, chlapati — skr. hläpim, hläpiti; hläpnuti ‘schnappen’; 
hläptati “schlampampen’; (h)läpavica “Regen und Schnee durch- 
einander’; sl. hläpati ‘schnappen, mit Geräusch schlucken’; hläniti, 
kläpniti “schlappen, schnappen. &. chlapati ds. pP. dial. chtapae 
“gierig sein’; sonst chlapad “klatschen’ ; chlapanina ‘kotiges, reg- 
nerisches Wetter’; hierher auch dial. chlam, chlad ‘gierig saufen’? 
(etwa aus *chlap-ti?). 32 

Hierher auch: skr. pö-hlapan ‘gierig’; daneben pd-hläpan ds. ; 
Alöpim, hlepjeti “heftig begehren’; pö-hlepa ‘Begierde’; po-hlepiti 
“begehren’. 3 

Ähnliche Bildungen: r.-ksl. chlepstati. ö chleptati. sik. chlo- 
we P. chteptad; chlipad; chtypac. Y. zaebämv schlürfen’; no-zu2öra 
L u 3; e £ 

Dass ferner pP. chtongd, o-chlengd, o-chtange ‘verschlingen’; 

1y-chlongd “ausspeien, von sich geben’; od-chtan “Abgrund”. 

|| Lautnachahmend. Ähnlich die germ. Sippe dän, dial. slappa 
‘schlürfen, schlappen’; mndd. slabben, ndl. slabben. ds.; me. slabben 
“sich im Kot wälzen’; e. dial. slab ‘Schlammpfütze’; nhd. schlappen 
“schlürfen’ (Hinweis bei Matzenauer LF. 7, 220; doch ist an Urver- 
wandtschaft nicht zu denken); daneben auch ndl. släöberen, slobberen 
in gleicher Bedeutung; auch wohl lit. szläpias ‘naß’. — Der Ansatz 
*cholpiti, *cholpati (Torbiörnsson LM. I 79) läßt sich kaum recht- 
fertigen. — Ähnlich chlipajg, chlipati; lapajp, lapati sd. 

chlaps — skr. (h)läpiti “yerdunsten’. sl. hläp “Dunst, Dampf; 
daneben Alip, hip ds.; hlapeti ‘ausdunsten’ neben Alöpeın, hlöpsti. 
Neologismus: hlapgn "Lokomotive’. 

|| Lautnachahmend. 23 ; 

chlastajo, chlastati — skr. hlastam, hlastati schwatzen?, be. 
ähnlich hläskam, pf. hldsns ‘stoße’. Sl. hlastäm, hlastdti schnappen; 
haschen; gierig essen’; hldstiti ‘schnappen; schlagen’; hldstan hastig, 

: 2ö* 
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jerig’; hlästoma Adv. ds. €. chlastati ‘schlappen, saufen’; chlast 
sik. chlästal “mit Ruten schlagen’. p. (beachte 2!) chlastad 
‘schlagen’; Interj. chlast ‘klatsch’; dial. chlastawa “Sumpf; Moor’. 
kasch. chlastavica “Blitz ohne Donner”. $ 

Hierher wohl auch ‚ksl. vas-chlastiti, o-chlastati ‘XalıvoDv; 
trenare’ (die Uhlenbeck A. 15, 485 jedenfalls unrichtig aus germ. 
*hlasta- in ahd: hlast, ae. hlxwst ‘Last’ entlehnt sein läßt). 3 = 

Mit wechselndem Vokalismus: r. zueemdmo, pf. wsecnymo mit 
der Peitsche schlagen; spülen, spritzen, plätschern (von Wellen)’; 
zaucmdma, waenymi ds.; uucma “Gerte; Reitpeitsche’. klr. chlusce 
“Platzregen’; chtyjskaty ‘plätschern, spritzen’. bg. hliskam, hlisnı se 
ds.. sl. hifstiti, hlestniti ‘schlagen’; Ahlistati ‘schnappen, schlagen, 
plätschern’; hlise “Sturmwind; Platzregen’. &. chlost “Schlag”; chlos- 
tati “mit Ruten schlagen’; chloustati ‘saufen, schlappen; sprudeln: 
patschen’; chlustati ds. P. chtostad “auspeitschen’; chtosta f. “Hiebe ; 
Schläge’; chlustad ‘patschen, klatschen; plätschern, spritzen’. 08. 
khostad (*chtostati) ‘schlagen’; Khtögci ‘genäschig’”. ns. chtostas; 
chtosci ds. 

|| Alles Iautnachahmend. — $. auch cholstz». 


chlechot’g, chlechotati} — ksl. chlechostq, chlechotati ‘stre- 
pere’; chlochoätq, chlochotati “cachinnari’. 

Die erst in Lexiken des XVII. und XVIH. Jh. belegten 
Wörter sind sicherlich nichts anderes als Nebenformen zu Fr. sse- 
somdm». xaoxomdm». Daher ist an Entlehnung aus got. hlahjan 
(Matzenauer LF. 7, 220; zweifelnd Hirt PBB. 23, 333) nicht zu 
denken. 

chleb — abg. (Ps. Sin. XLI, 8) chlgb» f. "«arappderng‘. F- 
x4r6» “Öffnung, Tiefe, Schlund, Abgrund’; dial. z4i6« “Schlack-, 
Regenwetter”., skr. hleb ‘Abgrund’ (einmal im XVIH. Jhd.), ‚sanst 
hljep, hljeb, klip (vgl. Rjeönik III 634) “Wasserfall; Schleuse’. 
hl£bati “schlürfen’ (mehrdeutig). 

|| Man könnte an mhd. slamp “Sauferei’; nhd. schlampen 
‘schlürfen’; ndd. slempe ‘Spülwasser’; ndl. siempen ‘schmausen’ 


denken. Oder beruht das slav. Wort auf einer selbständigen Laut- 
nachahmung? 


chlgdajg, chledati -— abg. o-chledanije (Supr. 410, 10) "negli- 
geutia’, a fen, SAP edebilem emp. klr. chlänuty 
und, neugebildet, chZäty ‘ohnmächtig hinsinken’; o-chlänuty, o-chläty, 
«chfästy, neu o-chläbsty ‘müde, abgespannt, lästig werden’. 5 
Dazu Caus. *chigdo, chloditi: &. chlouditi *entkräften, schwächen‘. 
| Vielleicht (Andeutung bei Matzenauer IF. 7, 229) zu ndd. 
sluntern “nachlässig, schlaff sein’; nhd. dial. schlunzen "uachlässig 
gehen, schlendern’; schlenzen ‘schlendern’:; ndl. slenderen ‘schlen- 
dern’ (weiteres über die germ. Sippe Falk-Torp EW. 1058 s. v. slat). 
Abtönend chlpds sd. — Nicht zu ai khandds “Lücke, Bruch, Stück’; 
Be ‘zerstückelt’ (Pedersen ]F. 5, 50). it 
a. epajg, chlepati — Abg. vas-chlepati (Ps, Sin. CVII, 10) 
enarrnoan, era chlgpajp, R lavah ar Xvi 3) mpooarreiv 
und (Mar. Me. X, 46) auch chipbati ds. r.-skr..ksl. chlepiti, chlupati, 
chupati. T, zanbama “wackeln, klappern’; hierher? 
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|| Unsicherer Herkunft. Vielleicht eine nasalierte Bildung zu 
den unter chlapajo, chlapati sd. besprochenen Wörtern, vgl. be- 
sonders skr. hlepim, hlepjeti "heftig begehren?. 


chlöbz + — abg. chlebs ‘Brot’. s8..kel. u-chlebiti (ApSi&. Cor. 
xl, 3) ‘speisen, nähren’. r. x.m6z, G. zmiba “Brot; Getreide, 
Korn. klr. chtib. hg. hleb, mit Art. hlöbst. ekr. hljeb, G. hljeba 
“Brot, Laib’. sl. hlöb, G. hlöba ‘Laib; Weißhrot’ (das gewöhnliche 
Wort für ‘Brot? ist krüh s. krucho). 6. chleb ‘Brot’; alt chlebiti 
‘in gemeinsamen Haushalt leben’; po-chlebiti ‘schmeicheln’ (von 90 
chlebe; „wes Brot ich esse, des Lied ich singe“).  P- chleb; po-chle- 
biad ‘schmeicheln’. 08. khleb. n8. kleb, alt u. dial. chleb "Brot’. 

|| Nach den einen germ. Lw. (entweder aus urgerm. *xlaida- 
oder aus got. hlaifs, St. hlaiba-; MEW. 87; Uhlenbeck A. 15, 485; 
16, 381; Kluge EW.’ 276; Hirt Idg. 662 ua.); nach den andern 
(Közlovskij A. 11, 386; Pedersen IF. 5, 50; KZ. 38, 393; Liden 
PBB. 15, 514f.) urverwandt mit got. hlaifs ‘Brot’; aisl. hleifr, ae. 
hläf; ahd. hleib, leib "Laib Brot, Brot’; ablautend mhd. lebe-kuoche, 
zelte ‘Lebkuchen’ und lat. idum “Kuchen, Fladen’, wozu Walde 
EW. 337 noch gr. #At’ßavog ‘Geschirr, in dem man Brot buk? fügt. 
Die Vereinigung wird entweder unter dem Ansatz *(s)glöibho-, 
*(s)glibho- (Liden aaO, zustimmend Uhlenbeck IF. 17, 97; Walde 
aaO.) oder *ghlöibho- (Pedersen aaO.) gelehrt. Doch bleiben bei 
beiden Ansätzen nicht geringe lautliche Schwierigkeiten; auch darf 


Peisker Beziehungen 84ff.; veraltet sind die Ausführungen von 
Matzenauer CSl. 33 ff. und Krek SiLg. 118. Anm. 1. — Lit. we 


Beröringer 79 Anm.-1; 189 f.). a : 

chlövs + — abg. chlev» (Supr. 566, 3. 14) ‘Stall’; chlvina 
“oiknuc, Behausung; xriona, Gebäude; xaraydıyıov; Herberge’. F. 
zn, G. zabea ‘Stall’; aansüna ‘kleiner Stall’. klr. thriu Stall, 
Schweinestall‘. bg. chlöv ‘Stall’. skr. hiljer “Stall (für Rinder und 
Schweine). sl. hlev (und hl) “Yiehstal. €. chler. pP. chlew. 08. 
Khlew. m. chlzw ds. plb. chler ‘Stall, Schweinestall‘. 5. 

|| Nicht aus got. hlija “ornvn, Zelt, Hütte‘ {doh.- Schmidt 
Voc. I 73; Uhlenbeck Got. Wh. 80), sondern aus got. hlatw; 
vgl. Meringer IF. 16, 117 ff. Schwerlich hat aber je, wie er an- 
nimmt, *hlaswa- “Wohnhaus, Hütte? bedeutet -(s. dagegen Ublenbeck 
PBB. 30, 291). Sondern man hat auszugehen von der, Bedeutung 
„Grab, Grabhöhle* (vgl. in niujamma seinamma hlaiwa Datei us- 
huloda una staina; Maith. 27, 60). Die ältesten Ställe waren eben 
Höhlen. Vgl. dazu Xenophon Anabasis IV 5, 25, wo bei den Ar- 
ıneniern Mensch und Vieh in unterirdischen Wohnungen hausen. 


390 chlipajo, chlipati — chispr. 


— S. noch Peisker Beziehungen 69; Schrader Sprvgl&Urg. 278 
Anm. 1. 

chlipajg, chlipati — ksl. chlipaju, chlipati ‘schluchzen’. F. 
xauname “schluchzen,‘ weinen’. klr. chtyjpaty ds. bg. hlipam ds. 
skr. tak. hölpat (Tentor A. 30, 191) ds. a hlipam, hlipljem, hlipati 
‘nach Luft schnappen, schwer atmen; keuchen, schluchzen; schlürfen’; 
hlipsti “wehen’; hlöp ‘Hauch; Wind’; Aliptdti “nach Luft schnappen’ 
ua. €. alt chlipa “Wollust, Übermut, Prachtsucht’; chlipati “über- 
mütig sein’; chlipeti ds., *unzüchtig sein’; chlipnost ‘Geilheit, Gier’ 
(vgl. zur Bed. skr. pö-hlepa ‘Gier’ unter chlapajg, chlapati). 

chlipet ‘geil sein, begehren’; chlipa? ‘schlürfen, schlabbern’. 
P. chlipac, chtypacd ‘schlürfen’. 08. abweichend slipad ‘schluchzen, 
gierig sein, nach etw. schnappen’. 

| Lautnachahmend. S. auch chlapajg, chlapati. 
= chlopajg, chlopati — r.-ksl. chlopotz ‘strepitus”. r. x.a0nam» 
‚schlagen, klatschen; knallen’; dial. ‘lügen, schwätzen’; zsonyuxa 
Fliegenklatsche’; sa-zsönxa ‘Klappe’; zaönomu Pl. f. “Plackerei, 
Schererei; Ungelegenheiten, Bemühungen’; xs0nom&m» ‘sich mühen, 
sorgen”, ‚klr. chlöpaty “schnalzen’; chtöpnuty “klatschen’; chtopot6 
Schererei’; chtopotäty “sich viel Mühe machen’ (daneben ktopotäty 
S. klops 1). bg. hlöpam ‘klopfe. Mit anderem Vokalismus: za- 
hlüpr, za-hlipr ‘decke zu’ („schließe mit Geräusch‘); za-hlipka, za- 
hlipka ‘Deckel’. sl. hlöpati ‘schlagen’; hlopotdti *plätschern’. slk. 
ehlopkat ‘klappen’: chlopif ‘zumachen’; chlopna. ‘Klappe’. 

Il Lautnachahmend. — Sicherlich nicht (gegen Uhlenbeck 
A. 15, 485) aus ahd. chlaphön ‘klappen’ entlehnt und auch nicht 
urverwandt (gegen Matzenauer LF. 7, 221) mit me. slappe, e. slap 
Schlag, Klaps’; nhd. Schlappe. 

chlod» — Kal. chluds ‘virga”. r. zay0s ‘Stange, Knüppel; 
Heubaum; Wasserträger’; z.yd& Coll. n. Heise, Gebüsch, Gesträuch’. 
skr. Cak. lid, G. hlüda ‘pertica, Wiesbaum. sl. hlöd (hiöa) ‘ab- 
gesägter dicker Baumstamm; Pflugbaum’. &. chlowurl ‘Stock, Stecken’; 
Shloudi n. ‘dürres Tannenreisiy. p. dial. chlgd, chlgdak, chlgd 
nen: Gerte ; chlad (*chleds) “junge, schlanke Tanne, ‚die sich für 

une eignet’, kase chtqd “Kräuticht von Rüben, Kartoffeln’. plb. 
chlöd ‘Stock, Spazierstock’. 

Il Wohl ablautend zu chledajg, chledati (Grundanschauung 
eh biegsam*); vgl. Pedersen IF. 5, 50; Uhlenbeck IF, 17, 98. 
Zn er Entlehnung (Uhlenbeck aa0.) aus germ. *xlunda- “Holz- 
Er rege hluntr ‘Rollstock für Fahrzeuge’ usw. s. Falk-Torp 

« 664) noch urverwandt (Matzenauer LF. 7, 222) damit. 

Per chlujati — skr.-ksl. chluju, chlujuti ‘strömen (von Blut)’. 

von ne hliinz ‚strömen (auch von Menschen)’. p. dial. chlungd, 
. Fe plötzlich begießen; sich strömend ergießen”. 

ich autend schwundstufig: r. cainyme» ‘stürzen, hervorbrechen: 

sic wo Srüioßen, strömen”. klr. chäynuty ds. 

\ el. — Entlehnu $ j . 15, 
er Apnung aus germ. *Aöjan (Uhlenbeck A. 


SER ale — FT. waönse n, Coll. Flocken’; ronmıdi “aus Flocken 
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Daneben *chalps (sekundäres ch]p-?): in &. chlup ‘kurzes Haar 
am menschlichen oder tierischen Körper’; chlupaty “haarig’. sik. 
chlp *Zotte’; chlpik “raufen’. p. dial. chtupy ‘Härchen, Zotten’. 

I! Dunkel. 

chmara s. chmura. 

. chmatajo, chmatati — ?. chmutati, Tunatati “tasten, greifen, 
raffen?. 

|| Lautnachahmend. 

chmel’s } s. chomelv. 

chmura — r. zuypa ‘dunkle Wolke’; (na-)unypum® “ein böses 
Gesicht- ziehen’; — ca ‘sich bewülken, verfinstern; verdrießlich aus- 
sehen’; dial. no-amjpa ‘verdrießlicher Kerl’; no-cnypnwüu “finster 
(vom Wetter)’; dial. na-wnypums “das Kopftuch tief über die Stirn 
binden’; — ea ‘sich bewölken; verdrießlich sein’. klr. chmira; 
chmüryty sa; chmünyj, chmürnyj. skr. auffällig nä-humoriti se 
(neben na-sumoriti se) “obnubilari, finster werden’. &. chmoura 
‘schwarze Wolke’; chmurny ‘bewölkt, trübe’; chmouriti, Smowniti se 
“sich trüben, sauer sehen’. p. chmura ‘dunkle Wolke’; po-chmurny 
“rübe. 08. Ichmurid ‘trüben’. 

Daneben chmara: r. dial. zuöpa ‘dunkle Wolke’; znäpume-ch 
“sich beziehen’. klr. chmdrd; chmärnyj. slk. chmdra (neben chmüra). 
P. chmara. = 

Ablautend schwundstufig chmyr- in: r. dial. zuspums-ca ‘sich 
ärgern, schmollen’; zusipa “Greiner, Plinzer”. : 

|| S. smurs. Über den Wechsel von s:ch im Anlaut vgl. im 
allgemeinen Pedersen IF. 5, 66. 68. h 

chmylati — r. Y-EMUÄMD-CH Jächeln, schmunzeln’; dial. 
zumaime lächeln’; dmo ne 0 zus exdsano “das ist nicht im Scherz 
(zum Lachen) gesagt”. Beachte auch dial. 06-nuaims-en “grinsen, 
fletschend lachen, anlächeln® (mit Schwund des x in dreifacher 
ee nicht, wie Zupitza BB. 95, 94 annimmt, zu ahd. mül 
*MauP). 
|| Mhıd. smielen, älter ndl. smuylen ächeln’; Uhlenbeck PBB. 
23, 199; 26, 308. — Auch p. dial. chmulie sig “sich verfinstern, ein. 
verdrießliches Gesicht machen, traurig werden’ könnte hierher ge- 
hören; vgl. mhd. smollen ‘aus Unwillen schweigen, schmollen’ und 
“lächeln’ (so noch heute schwäb.). 2 - 

ehnykajg, chnykati —.T. zuixams ‘schluchzen, leise weinen’. 
klr. chmyjkaty ‘schluchzen, greinen?. Ähnlich &; knikati “wimmern, 
winseln, greinen’ aus *knükati. P. dial. knychad ds. 

|| Lautnachahmend. Ähnlich le. schnukstet, d. dial. schnucken 
*schluchzen’. : 

chobot» — r..ksl. chobots ‘Schwanz’. T. xö6om» “Schwanz bei 
Schlangen, Eidechsen; Elefantenrüsse?; dial. z06omina “Bogen, 
Umweg’. klr. chöb6t “Rüssel”. sk. höbotnica “Octopus vulgaris, L., 
ein Polyp’; ragus. hdböt “eine Art großer Polyp’ ist nicht das alte 
Wort, sondern erst eine Neubildung auf Grund des vorigen (Rjeenik 
III 636). sl. [hobftnica ‘Seepolyp’ aus dem Skr.]; echt hobat üppig 
wuchernd’; hobotdti “üppig wachsen, schnell emporschießen’. ©. 
chobot alt ‘Schwanz? (fraglich; vgl. Gebauer Slov. 1541) sonst “Zipfel, 
schmaler Ausläufer eines Teiches’. 
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{| Ohne sichere Anknüpfung. Schwerlich aus *chvob- zu chybajo, 
ehybati sd, (Djinskij RFV. 61, 260 ff). — Die alte Zusammen- 
stellung mit gr. o6ßn ‘Pferdeschweif” (Matzenauer LF. 7, 222; MVG. 
1 26; Potebna RFV. 4, 194) ist verfehlt (vgl. über o6ßn Prellwitz 
EW. s. v.). — Ablautend chabina; chabzt» sd. 

chods; chod’g, choditi — abg. chods (Supr. 240, 11) ‘Gang? ; 
is-chod» “Ausgang’; u-chods “Abgang”; v33-chods “Sonnen-)Aufgang’ 
ua.; cho2do, choditi iter. ‘gehen’; chodataj» “mpöfevog, ep&aßug, 
neoirng’; chodatajıstvo (vgl. akr..kel. chodati ‘pocurare’). T. ©00s, 
G. x60a “Gang; Verlauf’; soc-260s (ksl.) ‘Sonnenaufgang’; 8-00» 
Eingang’; e-2005 ‘Ausgang’; pac-x603 “Ausgabe? ua.; 2006 f. ‘Gang- 
art des Pferdes’; zoo, zodum» iter. abstr. ‘gehen’; xöönews (ursl. 
*chodfis) wodume ‘schwanken, zittern’; zooyau Pl. f. ‘Stelzen’; na 
-wodims “finden’; no-zooum» “ähneln’; no-wdowis “ähnlich? ; e-zomii 
ds.; npu-coaii "Ankömmling’; npo-xöacii ‘vorübergehend’ ua.; 
[xodamaü “Anwalt, Fürsprecher” aus dem Ksl.. klr. chid, G. chödu 
‘Gang, Gehen, Tritt, Weg’; chidri Pi. f. ‘Stelzen’; chddzu, chodyty 
‘gehen, wandeln’; chödorom chodyjty ‘wanken, zittern”. bg. hod, 
mit Art, hödst ‘Gang’; hdds ‘gehe’; hodtlo “Vorderteil des Strumpfes’ ; 
zd-hod “Untergang, Westen’ ua. skr. höd, G. höda ‘Gang’; hödım, 
höditi ‘gehen’; dazu Schrumpfformen Imper, dial. höj ‘gehe’; hömo 
"laßt uns gehen’; hödam, hödati ‘spazieren’; Ahödulje Pl. f. ‘Stelzen’; 
M-hod “Zugang; Ankunft’; prijö-hod “Transportschiff; pre-hodni 
"Leithammel’; zd-hod “Niedergang; Abtritt? ua. sl. höd, G. höda 
(auch hpd, hoda) “Gehen, Gang, Marsch’; Aöditi ‘zu gehen pflegen, 
wandern’; Agja (*choda) ‘Gehen, Gang’; nd-hod “Schnupfen; Er- 
kältung; Gicht’; na-hödoma Adv. "plötzlich, unverhofft? na. €. chod 
Gang, Reise’; chüze (*choda) ds.; choditi *gehen’; alt chodidlo “Fuß- 
sohle’; chüdce (*chodıda) ‘Fußgänger’; chüda ‘Stelze’; 2d-chod “Ab- 
tritt” (alt “Sonnenuntergang’); prt-chod “Ankunft; Zugang’; daneben 
pfl-choz “Ankunft” (*chodh); po-chodne („Licht zum Gehen, am 
Wege*) ‘Fackel. p. chöd, G. chodu “Gang, Gehen’; chodzg, chodzie 
‘gehen’; chodak: ‘Bauernschuh’; chodnik ‘Pfad, Allee’; przy-chodzid 
ankommen’; przy-chöd ‘Einkommen’; na-chodzid ‘überfallen’; 20 
‚chodzid woher stammen’; 2p0-chodnia ‘Fackel, Leuchte’ ua. 08. khöd 
‘Gang’; khod£ie ‘gehen’; Khodota ‘Hexe’; in alten Kompositis pri-chod 
Zukunft; 2a-chodny ‘vergänglich’ noch bewahrtes ch; daneben auch 
bildet: Zugang’, za-Ihod “Untergang’, neu zu khöd, khodzid ge 

del. MB. chöd; chögyzis ‘umhergehen’; chödota ‘Hexe’. 'plb. 


een: Brugmann IF, 13, 85 ff; Pedersen IF. 5, 62). Vgl. ai. @-sad- 
Rs ")», ingehen, gelangen’; zt-sad. ‘sich beiseite begeben, aus- 
"ande rinden’; gr. 6d66 “Weg”; ödieng “Wanderer”; &debw 
Pehere u Über den Wandel von s zu ch vgl. Pedersen IF. 5, 62: 
veralleemmßeseizlich nach den Präfixen pri- und w-, wonach es 
in geerl wurde. — Ahlautend chadajp, chadati sd, und 
m. in dod-In sd, , 

chocho! (chochsl5) — r. zox6As, G. 20046 “Schopf, Haar- 
hüschel; Spottname auf die Kleinrussen on ihrer Haartracht”. - 


chochot’g; chochotati — cholcholr. 393 


chochöt “Schopf. &. chochol ds.; ‘Kegel’. p. alt chochotaty "elevatus’; 
dial. choch6t “Ende der Garbe; Strauß’. Daneben. chichol “Gipfel; 
Haarschopf. 

| Dunkel. Das Wort sieht wie eine reduplizierte Bildung aus. 


chochot’9, chochotati — r. z0xouy, zoromdms ‘laut lachen’; 
x6rons ‘helles, lautes Lachen’, klr. chochotdty, chochofily “laut 
lachen”. sl. hohgeem, hohotäm, hohotäti “laut lachen; sprudeln, 
walleu (von kochendem Wasser). &. chochtam, ehochtati “kichern, 
laut lachen’. 

Auf urslav. chsch- weisen: sl. kehöt ‘Gekicher”; hehetdti se 
"kichern’. &. chech, chechot “Kiebern, Lachen’; chechtati “kichern’. 
slk. checht “Lachen”. p. dial. chech ‘Lachen, Kichern’; mit sekd. 
Nasalierung chechad sig “kichern’. 

Mit noch anderem Vokalismus: r. zuxixams ‘kichern’. sl. hi- 
hikati. P. chichotad, chychotad; chichot, chychot. 08. Iıhakhac. n8. 
chachas “lachen”. 

|| Lautnachahmend. — Ähnlich ai. (Dhätup.) kakhati acht’; 
arm. zaxank‘ (Hübschmann ArmGr. 455) “lautes Lachen’; gr. xaxaZw, 
xarxdZw, kayxalw; lat. cachinnäre ‘hell auflachen’; ahd. kichazzen, 
kachazzen; mhd. kachzen; ae. ceahhettan “laut lachen’; lit. kiknoti 
‘kichern”. Beachte auch osm. kahkaha "lautes Lachen’. 


choldz — abg. chlads ‘aöpa, Kühle”. T. 264003 “Kälte; dial. 
204006: “Ruhe, Erholungszeit’; zoa60nwü ‘kalt’; w0s00um» ‘abkühlen’; 
Inpo-xadonwü ‘kühl, luftig’; npo-xıdda "Kühle, Frische’; np0-21403 
dial. ‘Ruhe, Bequemlichkeit” aus dem Ksl.], klr. chötod “Kühle, 
Kälte’; chotödnyj ‘kühl, kalt’; choto@@)nüty "kühl werden, erstarren’. 
bg. hlad, mit Ärt. hladst ‘Kühle’; hladık “kühl’; Adv. hladnö ‘kühl’. 
skr. hläd, G. hläda “kühler Schatten’; hladiti “kühlen’; hladnik 
‘Sonnenschirm’; hlädujem, hladövati "sich erholen, frische Luft 
schöpfen’; Alädan “kühl, kalt. sl. Alöd “Kühle’; hladän, ‚hlddon 
"kühl; Aladiti ‘abkühlen’; hladnica ‘Gartenlaube”. £. chlad. Kühle, 
Schatten’; chladiti ‘kühlen’; chlado-leek “Faulenzer’ ; chladny "kühl. 
pP. chlöd, G. chlodw ‘Kühle, Schatten’; chtodny "kühl’; chtodzic ab- 
kühlen’; chtodek ‘kühler, schatliger Ort. 08. khtödk Schatten‘; 
khtödfie “kühlen”. ns. chlodk; chtozis ds. plb. chluod Kühlung, 
Schatten’; chluodne ‘kühl’. . , 

|| Ohne sichere Auknüpfung. Nach Pedersen KZ; 38, 391: 
40, 179 mit ch aus *gs- zu lit. szdltas ‘kalt’ (dagegen Uhlenbeck 
{F. 17, 99); bedenklich wegen so/na sd. Unmittelbare Verwandt- 
schaft mit ai. hlädatz ‘kühlt sich ab, erfrischt sich’ (Kozlovskij 
A. 11, 387) ist unmöglich; ebenso Entlehnung aus dem Germ., got. 
kalds (Uhlenbeck A. 15, 485; 16, 381; GotWb. 90), weil dabei das 
ch unerklärt bleibt. Geht *chold» etwa auf eine Anlautsvariante mit 
*gh zurück, neben 4 (lat. gelidus, got- kalds); Ih (ai. hlädate “kühlt 
sich ab, erfrischt sich’; pra-hlädas “Erquickung’); % (ai. sisiras kalt’: 
usset. sald ‘Kälte’; lit. szdltas ‘kalt’; s. auch soln«)? Vgl. zu dieser 
Erscheinung Zupitza KZ. 37, 337 ft. ; > 

cholchols — &. chlächol ‘Schmeichelei’; chlicholiti "sänfligen, 
beruhigen, umschmeicheln?. NE er 

|| Reduplizierte Bildung; vielleicht zu chofg, cholitzi sd, 
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cholk2+ — kal. (zB. Ap$is. 78, 22) chlakz “üyauoc, caelebs’; 
ne-chlakaja (Vostokov aus einem Cod. des XVI. Jh.) ‘schwanger. 
r. alt zosör>. - 
|| _Am ehesten entlehnt aus got. halks ‘xevög’ (MVG. I 182; 
Conr. Hofmann Germania 8, 5; J. Schmidt Voc. I 139; Uhlenbeck 
GotWb. 72). — Mir nicht einleuchtend Pedersen IF. 5, 64 (zu lat. 
sölus ‘allein’ aus *gsöl-:; vgl. darüber vielmehr Sommer IF. 14, 235); 
Pedersen KZ. 38, 373 (aus *cholp-ko- zu cholp3 sd.); verfehlt Prusik 
KZ. 33, 157 (zu gr. 6Axdg ‘Zug’; lat. sulcus “Furche’). 
cholps — abg. chlaps “Knecht”. r. zo46n» ‘Leibeigener; 
Knecht’; [zı0n3 “Bube im Kartenspiel’ ksl.. klr. chot6p ‘Leibeigner, 
Bauer’; [chtop aus dem P.]. bg. hläpe n., hlapdk ‘Knabe’. skr. 
hläp (und hläp; vgl. Rjeönik III 627; Leskien AbhSächsGW. 13, 561: 
Diels A. 31, 37 Anm. 1) “Bauer, Knecht’. sl. hlöp “Tölpel’; hläpac 
“Knecht, Bube; Sohn’. &. chlap (dial. chlop aus *chläp; vgl. Diels 
A. 31, 36) “Nichtadeliger, Untertan, Bauer, gemeiner Mensch’; 
chläpe n. ‘Bauernkind’; chlapec “Junge, Bube’. p. chlop “Bauer; 
Kerl, Mann; Flegel’; chtopiec “Knabe, Bursche, Junge’; chdopig n. 
Knäblein’; chtopka ‘Bäuerin’. 08. khtop, khlope ‘Bursche’; [khlape 
aus dem Ö.), ns. [klapc aus dem Ö,., ktope aus dem Os.). 
> || Dunkel. — Es sind folgende Erklärungen versucht, von denen 
jedoch keine einleuchtet: zu got. halbs ‘halb’, eigentlich „unpaar, 
dem das zugehörige Gegenstück fehlt“ (Pedersen KZ. 38, 373 f.); zu 
got. hilpan “helfen? (Conr. Hofmann Germania 8, 5; ähnlich Pogodin 
RFV. 32, 270 ff.; IAnz. 5, 960 zu lit. szelpin, szelpti “unterstützen, 
fördern’); zu lit. st!pnas ‘schwach’ (Matzenauer LF. 7, 220); Ent- 
lehnung aus ndihein. halfe *Halbbauer, welcher die Hälfte seines 
Eitrages dem Grundeigentümer als Zins zu geben hat? (J. Schmidt 
Voc. II 139f.; das ndrhein. Wort kann als Quelle nicht in Betracht 
kommen, obwohl im alten Rußland die Wirtschaftsform, gepachtetes 
„wenoay“ zu bebauen, d.h. gegen die Hälfte der Ernte, ge: 
bräuchlich war; vgl. die no«osnuxue im alten Novgorod). 
cholstn — ksl. chlastz ‘caelebs’, r. zoroemou Adj. ‘(vom Mann) 
\nyverheiratet, ledip; Junggeselle’; z010cm ins Subst. ds.; zos0cmıum» 
verschneiden, kastrieren’; xonocmdxs ‘der Milchner (Fisch); z040c- 
we Fisch ohne Rogen’; n-zotoems f. ‘unverschnittenes Tier". 
. cholöst “Iedig’; chotostäty ‘stampfend enthüls-n’. sl. hläst “ab- 


beerte Traube; Traubenkamm’ (doch vgl. auch Strekelj A. 27, 50). ° 


II Vielleicht gehört *cholstiti als “klopfen schlagen’ zu der 
unter chlastajg, chlästati behandelten Sippe (in welchem Fall 
vie leicht auch P. chlostad “auspeitschen’; 08. Ehe: ‘schlagen, 
ur “ gehören könnten). Daraus mochte sich die Bed. „kastrieren 
n en weil von alter Zeit an bis heute das Kastrieren häufig 
m we Bei, daß man durch Klopfen eine Entzündung hervorruft 
(ul; ader RL. 919; Hirt Idg. 291; 658; s, auch krotsk3).. — 
IF. 5 ss oc an menstellang mit lat, sölus ‘allein? (Pedersen 

8: utun, 8 3 ; Ei 
2.58.57.) teilen. | 


chol’eva — r.dial, ; ; ‚hofäva. 
D- inera nn. Baer ae can Me 
unkel, 


chol’g, choliti — chomots + 395 


chol’g, choliti — r. zö4um» reinlich, sauber halten; putzen, 
ausputzen; pflegen, warten; hätscheln, verzärteln’; zösene “Mutter- 
söhnchen’, z644 ‘Pflege, Wartung’; esi-zosums 'mit Sorgfalt groß- 
ziehen”. klr. cholyty “putzen”; chot4 “Zucht, Pflege‘. 

Dazu („Pflegling“) &. pa-chole n. “Knabe, Junge’; pa-cholek 
‘Knecht’; pa-cholik ‘Knabe, Bursche, Junge’. P. pa-chole; pachotel: 
ds., daraus klr. [pa-chötok, pa-chotjk]. 08. pa-chot 8. pa-chot: 
pa-chelo n. ds. 

Ferner wohl hierher („verhätschelt, verzärtelt, verwöhnt‘): bg. 
6-hölen ‘zufrieden, im Wohlstand lebend’; o-hol ‘stolz’. skr. ö-hol 
‘hoflärlig’; o-höla, ö-holöst; Cak. o-hollja (A. 30, 196) ‘Hoffart’. sl. 
o-höl "hochmütig’; o-hgliti se ‘sich hochmütig benehmen’, Dazu ab- 
lautend bg. o-hdlen “im Wohlstand lebend’; F. na-rärs “Frechling’; 
na-xdanoi frech’. 

|| Dunkel. — Die Wörter für „Hochmut“ weder zu gr. oaAdkwv 
‘Prahler” (Matzenauer LF. 11, 348); noch als *och-ol- zur idg. W. 
agh- "sich heftig bewegen, wallen’ (Wiedemann BB. 28, 50£.); noch 
zu chvala sd. (Ijinskijj A. 29, 167). — S. auch cholchol». 

chomöstorw — r.-ksl. (Sborn. Sv’atoslav. 1073, Blatt 157 a) 
chomestors “ein Tier, wohl Hamster’. Bei MEW. 38 zonncmap. 

Dazu r. xzomsins ‘Hamster’. klr. chomyk; dial. chomd ds. {weisen 
die r. klr. Wörter auf einen alten.n-St. *chomy, "chomene, durch -g0- 
weitergebildet?). p. chomik ds. — B8. semstar* ist junges d. Lw. 

|| Dunkel. — Ahd. hamustro, hamustra “Kornwurm’ (ebenso 
as. hamustra), erst im XIH. Jh. belegt hamastra “Hamster”; mhd. 
hamster ds. (Palander Ahd. Tiernamen I 75) dürfte aus dem Slav. 
stammen (Leskien bei Kluge EW.” 192; Schrader IF. 17, 30), obwohl 
(nach Nehring Jahrb. d. k. k. geol. Reichsanst. 1893, Bd. 43, H.2) 
der Hamster nicht erst spät aus dem Osten nach Europa ein- 
gedrungen, sondern vielmehr seit Urzeiten in Mittel, und West- 
europa einheimisch gewesen ist. — Vgl. noch Hehn Kpfl&Ht, 468. 
610; Schrader RL. 327; Uhlenbeck PBB. 20, 44. — Le. kämis 
“Hamster dürfte aus dem R. stammen. Lit. staras könnte das -stors 
in chome-stors sein, das demnach ein Kompositum wäre? : 

chomgts + — skr.-kel. chomuts ‘jugum; lihra’. r. zonym 
‘Kummet’ (hölzerner, gepolsterter Ring, der den Pferden auf den 
Hals gezogen wird, um daran ‚die Fimerstangen, das Krummholz 
zu befestigen). klr. chomüt ds. bg. homüt, hamiit, homöt (vel. 
Nacov Jagic-Fs. 490) “Joch der Ochsen’, skr. hömat alt ‘Joch’; 
heute ‘Handvoll, Armvoll’. sl. hompt ‘'Kummet; Schleppnetz’; da- 
neben neuerlich entlehntes komät. €. chomout ds. P. chymat. 08. 
khomot. 18. chomot ‘Kummet’. a z 

|| Bei der Annahme, das slav. Wort sei aus der germ. Sippe 
"yama- ‘Stange, Stock, Geschirr” entlehnt (Lagercrantz KZ. 34. 399f., 
Kluge EW.’ 271; s. auch cham»)“ bleiben die formantischen Ver- 
hältnisse unerklärt. Darf man etwa an eine Partizipialbildung got. 
*hnmands (vgl. mbd. humen “aufhalten, hindern, hemmen’) “hem- 
mend? als Quelle denken (dazu gehört auch nhd. dial. ham, hamen 
‘Kummet’; urverwandt ist gr. unnös *Maulkorb’; lit. kamunos Sederner 
Zaum’; vgl. Zupitza GG. 108)? Anders Strekelj Casopis za 
vino in narodopisje 6, 118. der ein altdeutsches Formans -»menf 
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(idg. *kam-mi-to- ‘Hemmittel’) voraussetzt. — Jedenfalls ist mlıd. 
komat, nhd. kummet, kumt im 12. Jh. aus dem Slav. rückentlehnt 
(Kluge aaO.); lit. kamantai ‘Kummetgeschirr” aus p. chomat. —\gl. 
noch Bogorodickij Utonyja zapiski Kazansk. univ. 1893 (eit. nach 
IAnz. 5, 126) und Strekelj aaO. 32. 5 

chop- — r. zon2. bg. hop ‘Interjektion beim Springen’; höpam, 
höpvam; pf. höpnz ‘springe, steige‘. skr. höp; höpnem, höpnuti. sl. 
hop; höpnem, höpniti “‘aufspringen’; höpam, höpljem, höpatiu. höpkam, 
höpkati “hüpfen’. &. (hop; hopkati, hopkovati). P. chop, hop; chop- 
nqe, hopngd “aufspringen’., 

|| Lautnachahmend; vgl. d. hopp! 6 

chop‘g, chopiti (chapajo, chapati) — r.-kel, o-chapati sa 
“implicari”. Hierher auch chopati ‘dpdogesdm, prehendere’; o-chopiti 
"ampleeti?. r. dial. zomim» ‘greifen, fassen, fangen’; zdnam» ‘raflen, 
greifen’; 0-zdndme, 0-zanume ‘umfassen, umarmen’; o-zdnxa “Arm- 
voll; Tracht (Holz). klr. chapdty, pf. chäpnuty “raflen’; chapkij 
“frisch zugreifend, naschhaft, diebisch’; chapun ‘Dieb’; po-chöpyty 
‘schnell begreifen, auffassen’; pere-chöpyty “auffangen, ergreifen’; 
»o-chipnyj Mlink’; p6-chip, G. -chopu Drang, Lust, Neigung’. e. 
chopiti, Iter. chäpati “greifen, fassen’; chdpavy, s-chopny “fähig; 20 
-chopiti ‘begreifen’; »0-chop “Häscher’; “Anlauf; alt “Anlaß? „und 
“Begriff. p. chopngd “einen derben Schlag versetzen’; chapad, pf. 
ehapnqe ‘grapsen ; an sich reißen, entwenden’; po-chopid “ergreifen'; 
Po-chop “Anlauf; Anlaß; Eifer’; Ppo-chopny ‘fähig’. 08. dial. khopie. 
28. chopis ‘anfangen, beginnen’. 

|| Beruht am ehesten (Uhlenbeck IF, 17, 96) auf einer Laul- 
gebärde für rasches Zugreifen; s. auch chaßg, chapati. Ebenso 
ndd. md. happen ‘gierig schnappen’; ndd. happig ‘begierig, gern 
zugreifend’, — Weder zu lat. habere, got. haban ‘haben’ (Pedersen 
IF. 5, 64 Anm. 2) noch zu arm. zap'anem ‘hindere’ (Pedersen KZ. 
38, 394) noch zu mhd. sappen “lappen, ergreifen, erwischen’ (Matze- 
nauer LF. 7, 294), 

höra Pl. n. bg. ‘Menschen, Leute”. skr. alt hora f. “Land, 


ans: hörjatin “Bauer; Halunke’ (aus ngr. xwprdrng “Bauer’). 


oo 
vgl. Vasmer Gr.-sl. Et. 221 mit Lit: — Auf dem gr. xu&ıpa ‘Stadt’ 


xorata ‘Scherz’ (vgl. äoTelog "urbanus’; Korsch A. 9, 503), das dem 
b. horatd “Wort; horats, horots ‘rede’ zugrunde liegt. 

& chorhrz — ab. chrabors (Supr. 71,12), chrabsrs (Supr. 197, &: 
6, 23) ‘nokemorhg. r. alt 29p06p2; dial. zopoßpiums-ca ‘sich tapfer 
stellen’; [=pdöpwi ‘tapfer, mutig 


| 


chorms -— chorna; chorf6, chornitf: 397 


|| Dunkel. — Nicht aus got. *harwa- (das ‘in finn. karıwas *herb' 
steckt; mhd. hüre, flekt. hürwer “herb) entlehnt (G. Meyer), noch gar 
aus got. Drafstjan “trösten, ermufigen? (Hirt PBB. 23, 333); auch 
die Anknüpfıng an ai. Kharas “hart, rauh, scharf’; gr. Kdpxapog 
‘scharf? (Meillet Et. 403) leuchtet nicht ein. — Unsichere Vermutung: 
gehört *chorb- zu der unter chrobak» sd. besprochenen lautnach- 
ahmenden Sippe *chrob-? Vgl. zur Bed. r. dial. xzp66oerii “tönend. 
Jaut, lärmend® — ‘rasch. schnelP — *kühn, dreist’; sl. hritstati 
‘knorpeln, knistern, rauschen” — hrüstiti se ‘sich brüsten, prahlen’. 

chorm» — abg. chrams ‘Haus; olkog, olkia‘: chramina f. ds. 
r. zopömu Pl. f. ‘großes, hölzernes Gebäude’; zopönuna "Wohnhaus: 
Topönnss ac» Bauholz’ ; zopomuurs Zimmermann’; [zpams "Tempel: 
Kirche’ aus dem Ksl.). klr. choröm ‘Korridor, Gang’; Pl. choromy 
"Hausflur’; choröma ‘Haus, Gemach’; chorömyna “Haus, Hof, Zimmer"; 
[ehram “Kirche; Kirchweih’ aus dem Kal). bg. Arum “Tempel”. 
skr, hram, G. hriäma “Haus;: Tempel’. sl hram, G. hräma ‘Ge- 
bäude, Wohnhaus; Gotteshaus; Zimmer, Kammer’; dial. “Wein- 
gartenhaus; Keller; Speisekammer” (Murko MAnthrG&Wien 36, 99); 
hramina ‘Gebäude’: hrämac “kleiner Weinkeller”. £. chräm; chrä- 
mina “Tempel, Kirche’. p. alt und dial. chromina “Hütte, Bauern- 
haus. n8. chron: ‘Gebäude’. 

| Vielleicht (Bugge KZ. 32, 22f.) mit ch aus s als „geflochtenes 
Haus“ (vgl. zur Sache namentlich - Meringer Etymologien zum ge- 
tlochtenen Haus. Halle 1898) zu lat. sero, serere reillen, fügen, 
knüpfen’; eipw (PtPfPass, &epuevoc) "reihe aneinander’; gr. öppos 
Halsband’. Oder wurzelverwandt mit chorna sd.? — Arm. orm 
“Wand, Mauer“ (Bugge aaO.) muß fernbleiben (Hübschmann ArmGr. 
1483): auch ai. harmyam "testes (rebäude, Burg. Wohnhaus (Koz- 
lovskij A. 11, 384) ist lantlich nicht zu vereinigen (Uhlenbeck IF 
17, 97); verfehlt auch Matzenauer LF. 8, 224. — Strekelj Öasopis 
za zgodovino in narodopisje 6. 30 ff. leitet mhd. kram ausge 
spanntes Tuch, Zeltdecke; Krambude; Handelsgeschäft, Ware’; nhü. 
kranı aus &. chrdm (oder sl. hräm) ber; sehr beachtenswert (eine 
andere Vermutung s. unter gramada). 2 a 

chorna; ehorüg, chorniti — abg. chrang, chraniti “behüten, 
bewahren’; ss-chraniti ds. ksl. chrana ‘Speise, Nahrung’. T. zopöna, 
zopönxa: [o-zpana ksl.) ‘Schutz, Schutzmittel; Aufbewahrung’: 
zoponim», no-zopomim» "verbergen, begraben’; nö-xoponu Pl. f. 
Beerdigung’; [xpaniume, co-xpamims ksl. *behüten, bewahren, ver- 
bergen’). Hierher auch zopöu, zopowiü ‘gut, schön, hübsch’; dial. 
“Geliebler” (woraus klr. [chorögyj] und p. dial. |chorosz, charasny)) 
als Kurzform für ropöneu» ‘geputzt, sauber, rein’ von xzopunumu, 
das im älteren R. „in Ordnung bringen, säubern, putzen“ bedeutete 
(Jagie A. 6, 282, wo auch. ältere unhaltbare Erklärungsversuche zu- 
rückgewiesen). klr. choronjty hewahren, behüten, beschützen; be- 
graben’; o-chorön« ‘Schutz’; qi-choron m. "Begräbnis. bg. hrand 
‘Nahrung, Brot’; hrans “lüttere. akr. hräna ‘Nahrung’; hranim; 
hräniti 'nähren, bewahren’; hraniti se ‘sich nähren, hüten’; pö-hrana 
‘Verwahrung’. 81. hrana “Nahrung, Speise’; hramba (*hranba, 
*chornsba) “Aufbewahrungsort, Speisekammer’ ; hräniti ‘aufbewahren, 
ernähren’; o-hräna “Erhaltung, Rettung’. €. chrana "Zufluchtsort': 


398 chorggy + — chot’g, choteti. 


o-chrana “Schutz, Schirm, Obhut’; chräniti ‘verbergen, decken, be- 
schützen. p. alt chrona ‘geschützter Platz’; o-chrona “Schutz; 
Sparsamkeit’; po-chrona, -chronka *Zufluchtsort; Hülle’; chronid 
*bewahren, schützen’; — sig ‘sich vor etw. hüten’. kasch. charna. 
slz. xd’rna ‘Futter’; xrügnie ‘schützen’; vg-yrüsna “Schutz”. pib. 
chörna “Nahrung’; chörnet “ernähren, füttern’. 

Il Da die Bed. „Nahrung, Speise, Futter“ sicher aus der weiteren 
von „behüten, schützen, pflegen“ verengert ist (wie zB. in d. nähren, 
Nahrung zu genesen, got. ga-nisan ‘oWleodar;, nasjan “oıZewv’; über 
die Grundanschauung vgl. Meringer W&S. I 168 ff.), so ist die Zu- 
sammenstellung mit lit. szeriu, szerti ‘füttern’ ; pa-szaras “Viehfutter’ 
(Matzenauer LF. 8,1; Torbiörnsson LM. II 29) nicht wahrscheinlich. 
Kaum auch (Pedersen IF. 5, 65; Brugmann Grdr. I? 791) zu gr. 
xtepag ‘Besitz, Vermögen’; xr£pea ‘Ehrengaben an die Verstorbenen’. 
Sondern am ehesten mit ch aus s zu aw. haraite (mit pairi) “be- 
hütet sich, bewahrt sich vor’; haurvaiti “hat acht, behütet’; harstar- 
“Wächter’; haradram “Pflege, Wartung, Unterhalt’; hisära- ‘wachend 
über, achthabend’; lat. servo, serväre ‘erretten, erhalten, unversehrt 
bewahren’ (MLP. 1096; MEW. 89; J. Schmidt Voc. II 140). Hierher 
auch aens sd.? 

. ehorggy + — abg. chorogy, G. chorggave ‘Fahne’. r. [xopyıev 
“Kirchenbanner’; einst auch ®Kriegsfahne, Fähnlein’ aus dem Ksl.]; 
alt (Slovo o polku Igorev&) zopmmos. klr. choruhdt, G. choruhvr 
Fahne’; [chorunzyj, choruäyj “Fahnenträger’ aus dem P.). bg. 
horsgva “Banner’; dial, ger Hochzeitsfähnlein’; fruglicärin 
Brautführer” (f aus A); dial. »ügls ‘Banner’. skr. alt horugeu, 
korugva, selten horuge, koruga ‘Fahne, Banner’. sl. karggla (für 
karögva) “Kirchenfahne’. &. korouhev, alt koruhva (daraus heute 
dial. koruba) ‘Fahne, Banner’. p. chorggiew f. da.; chorqäy ‘Fähn- 
rich”. 08. khorhoj ‘Fahne’ (aus *khoruhor; vgl. Mucke 138). 

Il Aus mong. oron,go (*horon,go) ‘Fahne’ (Melioranskij Izv. 7, 2, 
29). Nicht aus germ. *%rungö (got. hrugga ‘Stab’; ımhd. nhd. 
runge). — Le. karügs und apr. caryangus (so für cinyangus Voc. 417 


= nm; scheint sich mit karia- ‘Heer’ gekreuzt zu haben) sind 


‘wollen’; e25-choteti “Willen fassen, Lust bekommen’ ; “be- 
; ? ; 20-choteti 
unge gelüsten’; chote (Supr. 169, 13) ‘Liebhaber; Geliebte’; 20- 


„ Freiwilliger, . höcu, hötjeti ‘wollen’; hötimice 
Adv. ‘absichtlich’; hödak, hödka ‘willig’. "sl, hydem, hotäti ‘wollen’; 


chovajg, choyati. 399 


ndedem (aus ne hölem) “ich will nicht’; höton “wollüstig, geil’; hodijiv 
ds., hod, hodi alt für Rhodes (= abg. choäti); hotivica *Buhlerin’; 
hotiv “unehelich”. &. chot, G. choti ‘Bräutigam, Gemahl; Gattin’; alt 
chote "willig? ; -0-chota ‘Lust’; ochotny “freiwillig”; o-chotnik “Dilettant’. 
p. alt (in den Heiligenkreuzpredigten) chociat ‘wollte’ für sonstiges 
cheiat; chocia-3, chod “wenn auch, obgleich’; o-chota “Lust, Wille; 
Frohsinn’; o-chotny “willig; heiter, fröhlich’; 0-chotowad ‘schmausen’; 
o-choczy “willig, gern’. Plb. cküöltjndica Hure’; vuo-chil’ötö AccSg. 
*Lust, Gesundheit’. 

: Neben chotg liegt char: abg. chaätg, chateti. r. dial. zmnme. 
klr. chfity. bg. &s (*hät, "chzötg), hiel, fiel ('chrieh); Stine 
‘Willen’; po-ät&va mi se “ich habe Lust’; po-Stövka ‘Lust. skr. cu, 
de$ usw., htjeti; vgl. Maretie 283 f. sl. &m ‘will’; -hte Adv. bei 
Relativen: kdo-hte ‘jeder beliebige’; dial. Inf. fteti (MEW. 424). 
€. cheu, chei, chteti ‘wollen’; chten# “Willen’; chti& “Begierde? ; 
chtivy “begierig’. P- chee, cheied ‘wollen’; ehegezk« “Begier’; chehey 
‘gierig”. 08. cheu, cheye (für *cheid mit e aus dem Präsens). n8. 
com, köe$ ‘wollen’ (Mucke 593 ff.). Plb. ca ‘will’; Ipf. tech “wollte?. 

Auf chot» gehen zurück: wr. chue ‘obgleich’. klr. chuf f. 
‘Gier, sinnliche Lust; Begierde’; chutkfj ‘geschwind, eilfertig’, 
chuthljge Adv. Kompar. ‘je eher je lieber”. ©. chut f. ‘Lust, Neigung, 
Geschmack’; choutka ds.; chutnati “kosten, schmecken’; chutny 
‘schmackhaft, angenehm; liebreich’; Adv. chutne “willig, gern; 
schnelP. p. ched ‘Lust, Wille, Absicht’; chetka “Lüstchen’; chetnie 
‘gern’; cheiny ‘willig, geneigt, emsig, fleißig’; za-chgeie anfenern’:; 
za-chet m. “Aufmunterung’; przy-cheta “Anlockung’. Daneben chuc 
‘Begierde, Gier’; po-chuinywad sobie ‘sich ergötzen'; dial. chutki 
‘willig, schnell’; chucko Adv. ds. (die trotz Brückner A. 23, 236 
wohl aus dem Ö. entlehnt sein werden). iS 

|| Eine Übersicht der Deutungsversuche gibt Iljinskj A. 28, 
457 ff. Von chof» ausgehend vergleichen Bugge KZ. 32, 42; Meillet 
MSL. 9, 153; Et. 174 (anders MSL. 8, 315) arm. zand heftige 
Begierde’; zind ‘Freude’; zndam “freue mich? {idg. gh); Zupitza BB. 
25, 94, unter Annahme eines urspr. Anlauts *ksv-, kymr. chwant, 
bret. hoant ‘desiderium’. Beide Zusammenstellungen kombiniert 
Pedersen KZ. 38, 390 unter June einer en dr. 
sgqh-: qh-. Solange jedoch die ’ertretung von idg. p 2 € 
° 3 nicht en ist (was weder Pedersen NA 38, 395; 40, 
178f. noch Vondräk BB. 29, 209 gelungen ist), wird man diese 
Etymologie ablehnen müssen, weil sie chot- chat- nicht gerecht wird. 
*chot- dürfte vielmehr die nasalinfigierte Form von *chat- sein. "chat: 
ist schwundstufige Ablautsform zu *chot- aus *chvot- (vgl. Ijinskij 
A. 29, 168), wie *chyt- (s. chyf9, chytiti) zu chvat- (s. chvat9g, 
chvatiti) ‘greifen, ergreifen’. Diese Wörter gehören wohl zusammen, 
wie die Parallele von le. gribu, gribet “wollen, verlangen? ; griba 
“Wille, Wunsch, Verlangen’; gribigs *begehrlich, brünstig’: lit. 
gribsznis ‘Griff’; grebiü, grebti ‘greifen’ (Leskien Abl. 273) wahr- 


“ scheinlich macht. 


ti — r. dial. zosdms ‘bewahren, aufbewahren; 
BR tie ug or <yerwahren, aufheben; ziehen, erziehen; 
begraben, beerdigen’. &. chovati “heimlich halten, bewahren, pflegen, 
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erziehen; schülzen, halten, behüten’; chovati se "sich benehmen’; — 
&eho ‘sich vor etw. in acht nehmen, hüten’; chüva “Wärterin, 
Amme’. P. chowad ‘verbergen, verwahren; aufziehen, nähren: be- 
hüten’; chöır, G. chowu “Zucht, Pflege’. 08. khöwad. n8. chöwas 
‘bewahren’. 
|| Dunkel. — Mit ch aus s wurzelverwandt mit lit. seugiis “be- 

hutsam’; saug6ju (säugoju), saugöti “in acht nehmen, behüten, be- 
wahren’? — Lit. kavdti “verwahren, pflegen, warten’ aus wr. chawdd. 

; choza,jin (xosäuns) r. ‘Herr, Besitzer, Eigentümer, Prinzipal; 
Wirt’; Pl. zosiesa, alt xosän; wosätixa “Wirtin. klr. chazajin. 
ED Durch tü. Vermittelung (vgl. namentlich duvaßisch xozjd 
"Wir®) aus pers. xdja “Herr, Meister’. Das osm. (pers.) xoja ds., 
Schulmeister; Geistlicher an einer Moschee’ liegt in bg. hödze. 
skr. höd3a “türkischer Geistlicher” vor. — Miklosich TE. I 309; 
Korsch A. 9, 503. 
. , ehodogs+ — abg. chodozustio, chodozostuyje (von *chodog:) 
"rexvaopa, Kunstgrif”. 8.-ksl. (ApSis. Jac. III 13) chudog» emorn- 
nwv. T. [zyodriü, yoöaenwi kunstvoll’; ayoöacnurs “Künstler”: 
sryOöakcecmso ‘Kunst? ksl.]. klr. [chrdöznyk, chudöha “Künstler”: 
«hudoznydist “Kunst” ksl.]. P. ehgdogi ‘reinlich, sauber’ ; chgdosyd 
“putzen, säubern”. Daraus wr. [chandöha “Reinlicher’; vy-chandozic 
‘säubern’). ; 
Er I rslav. Entlehnung (MEW. 88) aus einem got. *handags, 
“weise” (vgl. ahd. hantag “wild, ungestüm’). Belegt ist got. handugs 
‘weise’, das jedoch (-093) nicht die Grundlage der slav. Form 
sein kann. ; 

„ehochnajg, chochnati — ksl. chuchnaju, chuchnati chgeh- 
nati) ‘yoyruZeıv, murmurare’, r. dial. zyendm» “tadeln, verachten, 
heucheln’; alt no-zyanamu “lächeln’. sl. hohnjam, hohnjäti “näseln, 
sehnüffeln’; hohme ‘näselnd’; alt huhnjavica ‘Schnupfen’. Ähnlich 
skr. (h)ünjkati ‘näseln’. 

|| Lautnachahmend, — $. auch das ähnliche gog3R9, 
gogenati. 
chotr s. chorfg, dhoteti. 
let ehqzba p. alt ‘Raub, Diebstahl’; chqziebny, chadziebny, ch: 
Senat diebisch’; chudziebna Klage wegen Diebstahl’. Belege bei 
ve ner A. 10, 408; PF. 6, 16f.; Krytiski Sprawozdania KJ. 4, 52. — 
at Verbum *chasid ‘stehlen, rauben’. Hierher nach Brückner 
PF. y auch p. ehusta “Tuch; Wäsche’; chustka “Tüchlein’; dar- 
aus klr. [chüsty Pl. f. ‘Wäsche’; chüstka "Vüchlein’] und T- dial. 
[»Yema] ; zur Bed. vgl, unter -d0”z skr. ödora ‘Beute? — ‘Gewand, 
Kleider’. 
Ban Bera nach Brückner PF. 6, 16 auf d, hanse. Jedoch wohl 
„Seh a Gen = als Namen der berühinten Vereinigung norddeutscher 
B e Yandel treibender Kaufherren, sondern vielmehr auf hunse in der 
zin y Grimm DWb. IV 9, 463; Kauffmann ZDPh. 38, 237 f.) 
H Fe = eine Genossenschaft zu entrichten hat, Kaufmannsschoß, 
n ndelsabgabe* (hansa ‘pensitatio pro mereibus exsolvi solita’); 
iensen “in eine Genossenschaft gegen Abgabe aufnehmen’. Daraus 
entwickelte sich im P, die Be, „schädigen, bestehlen, berauben*. 
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chraög. chrakati — ksl. chradu, chrakati ‘sich räuspern’; 
chrakotina 1. ‘Speichel; Auswurf”. r. zpdxaw, ıpaxame 'speien, 
auswerfen’; xpaxs m., zpäxa f. ‘Speichel, Schleim’, bg. hradu 
(hradil); hrakam; hrakötina ds. skr. hradem, hräkati; pf. hräknem, 
hräknuti; hräkotina. sl. hrädem, hr&kati, hräkati; hräkelj, hrälk 
*Auswurf. slk. chrakat. p. dial. chrakac; chracha ‘Schnupfen’. 

|| Lautnachahmend. — S. auch chord&g, charkati. 

chrapajo, chrapati — ksl. chrapaju (chrapku), chrapati ‘peyxeiv, 


'schnarchen’; auch ‘wiehern. Tr. zpanın, zpanııme ‘schnarchen’; 


iter. apdnueamp; zpans ‘Schnarchen; Schnauze’; dial. zpanıd 
“Nüstern. klr. chrap ‘Schnauben des Pferdes’. skr. dial. hrapam, 
hrapljem, hrapati; hräpav ‘heiser”. 81. hräpam (hräpljem), hrapati 
‘röcheln’. &. chrapati “schnarchen, röcheln’; chrapteti ds. p. chra- 
pad, chrapnqd ‘schnarchen, röcheln’; — sig do cezego ‘wonach 
trachten, streben’; chrapliwy “heiser’; chrapy Pl. m. ‘Nüstern des 
Pferdes’; chrap ‘Groll; Appetit, Begierde’. 08. krapad (für *khrapac) 
*krächzen’. n8. chrjapad “husten, kölstern’. 

Dazu mit anderem Vokalismus (e—o): r. dial. zpenam» “husten’; 
xpendma ‘Husten’; zpönam» *poltern’. klr. chrofity, chroptj 
‘schnarchen’. bg. hropötina, hropötnica ‘Schnupfen’. skr. hrepecem, 
hrepetati alt “wiehern’; heute dial. aut lachen’; dial. hröpav, cak. 
hrepär heiser’; hröpim, hröpiti “schnarchen, röcheln’; hröpaec, G. 
hröpca “letztes Röcheln’. sl. hrepati “raspeln, röcheln, keuchen’; 
hrepetdti .‘heiser sein, hüsteln; röcheln’; hrepeniti ‘sich sehnen, 
verlangen? (vgl. oben p. chrapad sig do ezego); hrat (*chrep-t) “Ekel- 
speichel’; Aretiti ‘röcheln’; to se mi hreti ‘das ekelt mich an’; 
hropeti, hröpati, hröpsti "röcheln’. &. chropeti ‘röcheln, heiser sein’; 
chropati “schnarchen’; chroptati öcheln’; chrüpeti ds. Dazu aus 
*chrep- alt chrapati “schnarchen’; chriepe, heute chripe “Nasloch 
(so auch 08. khıyjapa, khrjapina “Nasenloch des Rindes’). P- al, 
chropotad ‘röcheln’. 08. khrjeptac. n8. chrjaptas; chrjeptas ‘rauschen’. 

|| Lautnachahmend; s. auch chripg, chripeti und chrupajp, 
chrupati. — Zum Teil könnte chrapdti Iterativum zu *chropg, 
*chro(p)ti (kr. chropty, sl. hröpsti) sein. ; 

rote _ Kal N ssurire? nach MEW. 90 (woher? fehlt 
MLP.). &. alt chrieda oder chreda; heute chrada, chfada “Abzehrung, 
Schwund’; chradnouti “welken, dahinwelken;; darben; einschrumpfen’. 
„. .. Hierher vielleicht auch skr.-ksl. chred», chrudv (*chrede, *chrods) 

erispus’, 2 

N Etwa zu ahd. serintan, mhd. echrinden ‘bersten, aufspringen, 
Risse bekommen’; ahd. serzunta, mhd. schrunde “Riß’, nasalierte 
Bildung zu lit. skerdZu “berste, springe auf? Hierher auch wohl 
mhd. schranz "Riß’; lit. skrändas “alter Pelz’. chr- aus *gsr- für 
*sgr-? Zweifelhaft. 

2 chrestajg, chrestati — r..kal. chrastka ‘Knorpel’. skr.-kel. 
chrestavsev ds. Fr. wpaws dS.; PPACMIE, TPACKd “Knistern, Knarren, 
Knacken’; zpacmdme, pf. zpaenyme ‘schmettern; plaizen, bersten‘; 
:pacmıme "knistern, knacken’. .chrase ‘Kies; Knorpel’; chrästka 
“Knorpel’; chrask "Gerassel, Geklirr. sl. hrestati “‘knorpeln; knir- 
schen’; hröst, G. hrfsta “Gekrache, Lärm? ;. hrestäd, hrestalj “Wachtel- 
könig’; hröse, G* hrfsca "Knirschen; Kies; Maikäfer’; hrescati 

Berneker, Slavisches etiym. Wörterbuch. 2 
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‘krachen; knistern; schnarren’. &. alt chrestati “quaken’; chrest “Ge- 
rassel’; chrest f., alt chres& ‘Spargel’ (vgl. zur Bed. gr. domdpayog 
“Spargel: lit. spürgas ‘Sproß’; spragü, sprageti ‘prasseln’, gr. opapa- 
yeonor ‘prassele. Eigentlich „Sproß“; abgeschwächt aus der Grund- 
anschauung „mit Geräusch hervorbrechen‘“); chrästal, chrtstel 
“Wachtelkönig’. p. chrzescid, chrzesnge; dial. chrzgstad, chrzestad 
(zahlreiche dial. Varianten SJP. I 304) ‘knistern, klirren, rasseln’; 
chrzest ‘Geklirr, Gerassel’; chrqstka ‘Knorpel’; chrzqszez “Käfer”. 
|| Schwerlich urverwandt (Pedersen KZ. 38, 394) mit lit. kremsl£, 
le. krimslis (daneben auch skrumslis) ‘Knorpel’; lit. kremtü, krimtad, 
kreisti ‘Hartes, Bröckliges, fortgesetzt beißen; nagen’. Vielmehr 
eher Lautnachahmung (MEW. 90; Uhlenbeck IF. 17, 98). — Ver- 
fehlt Charpentier A. 29, 4. — Ablautend chrosts; chro3de sd.; 
s. auch chrostajg, chrostati. z 
chröns — r. zpnnz, G. zpiina; dial. apens ‘Meerrettich, Cochlearia 
Armoracia”, klr. chrin. bg. hren, mit Art. hrenst. skr. hren, G. hröne; 
ikav. hrin, G. hrina. sl. hrön, G. hrfna. &. alt chren, neu kren. 
P. chrzan. 08. khrön. n8. chren, ksen. plb. chron ds. 
|| Theophrast IX, 15, 5: Zrı de dadxov dapvoeıdtg Kpokdev, 
xal iv Exeivor ev Pdpavov Ayplav karodoı rWv d’larpWv TIves 
kepdiv. Dieses sieht wie die vorslav. Form des Wortes aus; also 
vielleicht *charen- anzusetzen? Doch bleibt das Verhältnis von 
xepdiv zu chrens dunkel. Vgl. Schrader RL. 536f. — Aus dem 
Slav. lit. krena, gew. Pl. krönos und mhd. kröne, nhd. dial. bair.- 
österr. schles. kren (Kluge EW.? 265; Strekelj Öasopis za zgodovino 
in narodopisje 6, 32). 
chridg — skr..ksl. chride, skr. hrid m.; seit dem XVII. Jh. 
auch f. ‘Fels’; im Volkslied auch hrida f. ds.; hridan “elsig, rauh, 
steil, steinig’. sl. [hrid aus dem Kr.]. > 
I Mit ch aus *gsr- für *sgr- zu got. dis-skreitan “zerreißen; 
nhd, dial. schreissen, bair. schritzen (wie lat. rüpes ‘Fels’ zu rumpo 
breche’; aisl, »iüfa “brechen, zerreißen’)? Unsicher. = 
„ ehrip‘g, chripöti — r. zpunao, zpunıme *heiser sein, krächzen ; 
Tpünauü, zpunsienü “heiser’; apuns; zpunomd “Heiserkeit’. R« 
ehrjpaty, chrypity ‘schnarren, heiser sprechen’; chryptyj, chrypkdi 
heiser, ‚Yauh’; chrjpka, chrypavka “Heiserkeit, Grippe’. (bB- hripam, 
kripns “hüpfe, springe’ kaum hierher) skr. hripäm, -pljem, hripati 
keuchen, stark husten’. sl. hripa ‘Heiserkeit’; hripati ‘röcheln, 
heiser sein’; hripetäti, hripotäti ds., hripalj ‘alter hüstelnder Mann’. 
€. chripeti, chripöti *heiser sein, schnarren’; über chripe f. “Nasen- 
Ka > ad A einjo, chrapati. p. chrypied user =. ; 
" eiserkeit’; c) iwy ‘heiser’: dial. ed; € R 
pe era 'hrypliwy “heiser’; dial. noch chrzypiec; 
: utnachahmend; s. auch chrapajg, chrapati; chru- 
P@jQ, chrupati, Beachte auch Mürıde Ihriga sd. — Der 
Anklang an aw. srifa- m, ‘Nüstern’ aus arisch *dripha- (Matzenauer 
ie, 8, 2) ist ze nur zufällig. — Aus r. zpuns stammt d ieh, 
'Z. grippe, ndl. griep > ; 9,2; 
Kluge EW? 1 Fra :p ‘Influenza’ (MEW. 90; Vasmer ZD 
chrizma abg. ‘uöpoy, xpiona’. kal, po-chrizpiti “ölen, salben’. 
— skr. krizma “Firmelung’; immens; krizmati sfirmeln’, al, krizma 
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“geweihtes ÖP. — 3l. krizma ds.; krizmati “damit salben’. &. kriZmo. 
P. chryzmo, chrzyzmo, krzyämo; alt chrzysmo; chryzmowad, chrzyz- 
mowac; alt chrzyämowad, krzyämowad. 

© Erstere direkt aus gr. ypiona (Vasmer Izv. 12, 2,286; Meillet 
Et. 188). — Die zweite Reihe ist durch lat. c(h)risma, die dritte durch 
ahd. mhd. chrismo vermittelt. 

chrobakz — €. chrobdk, daneben robäk ‘Laufkäfer’; dial. 
‘Made’. p. alt u. dial. chrobak, heute robak ‘Wurm’. Daraus wohl 
klr. [chrobäk, chrabäk, chorbäk, rob&k “Wurm, Regenwurm?). 

Wohl nicht zu trennen von der Sippe: F. xp66oceme “Lärm; 
Geknister; Knirschen’; «po6ocmdms, xzpoboemume “lärmen, klopfen, 
donnern; knistern, knarren’. klr. chrobotity “rasseln’; chorbüry Pl. 
“alte Knochen, Rippen’. sl. hröbati 'nagen, knorpeln’. p. chrobotad 
“rascheln’; — sie ‘sich herumdrehen, wälzen’; dial. chrabgieid, 
chrzeboscid, chrzeboscid ds. ; chrabe£ “Dickicht, Reisig’; dial. chrabury 
Pl. Kahle Knochen ohne Fleisch’. 

|| Lautnachahmend. . 5 ; 

chrom» — abg. chroms ‘wAöc, hinkend, lahm’. 7. zpoms, 
xpord, xp6mo; zpondü. bg. hrom. skr. hröm, hröma, hrömo. al. 
hröm. €. chromy. p. chromy. 08. khromy. 38. cromy. pIb. 
chrü’öme. 

Dazu das Iterativ chramati (die Intonation deutet auf eine 
junge Bildung; Meillet MSL. 14, 368): kal. chramati ‘binken, 
lahmen’. r. zpduaw (neben xpomdiwo), Inf. zponame (für *zpamam» 
nach xpox:); no-vpämusams langsam hinken’. klr. chrdmaty. skr. 
hramljem, hrämati. al. hrämati. P. chrama£. : 

Ferner mit analogisch gebildeter Schwundstufe chram- (Meillet 
aa0.): abg. Aor. o-chremg, o-chramose 3PPI. “exrkavav'. &. 0-chr- 
nouti Jahm werden’. skr. ö-hronem, o-hrönuts ds. (mit o von kröm). 

|| Nach Goldschmidt MSL. 1, 413 gleich ai. srämas lahm‘ 
(aw. ramam hat fern zu bleiben; Bartholomae AirWb. 1524 über- 
setzt es nicht mit „Krankheit“, sondern mit „Grausamkeit ). Die Frage 
ist nur, wie chr- gegenüber sr- zu erklären ist. Pedersen IF. 5, 70 
denkt, daß ein *nogu sroms „lahm ar den Füßen lautgesetzlich zu 
nogu chrom» geworden wäre, wonach das ch verallgemeinert wurde. 
Doch könnten auch ai. sr- und slav. chr- vielleicht auf eine kom- 
pliziertere Anlautsgruppe zurückgehen (Andeutung bei Pedersen aa0.). 

chrosts; chroß6® — ksl. chruste ‘Bpoxos, locusta’; chruöte 
‘kdvdapog, scarabaeus’. F. zpyemams “nagen, knabbern’,; zpyemrtü 
“hart, spröde’; apyemz “Geknister; sandiges Mehl; Reisig’; zpycmasxa 
‘Knorpel’; zpyemöxs <Flügeldecke der Käfer ; zpyemibms, zpYyenymo 
*knirschen; krachend springen’; 2pyw> Maikäfer’; pywdxs “Mehl- 
wurm’. klr. chrustity, chrüstaty ‘knirschen, mit den Fingern 
krachen’; chrust ‘Knistern; Reisig'; chrüstka ‘Knorpel’; chrus& “Mai- 
käfer’; chrüskit “Knistern’. bB- hrastäl; hrsätsi neben hrutäl 
*Knorpel’; Aersst “Knirschen, Krachen’; hröskam, pf. hresnz neben 
hrüskam, hrusns “knirschen, nagen”. akr. hrüstam, hrüstati; hrüs- 
kam, hrüskati “nagen; knirschen’; hrüsta, alt hrustalica Brotrinde; 
Kruste am Braten ; hrüst “Knorpelkirsche‘; hrust alt ‘Maikäfer”. 
sl. hros& “Käfer”. Daneben hruse “Geräusch, Lärm’; hrüstati kmor- 
peln, knistern’; hrüstiti se ‘sich brüsten, prahlen’; hrastoc Knorpel. 

26% 
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&. chroust ‘Käfer’; chroustati *knorpeln’; chrust “Knorpeln’; chrustal 
‘Knorpel. p. alt chrast ‘Käfer’; dial. chrese “Wachtelkönig’; chra- 
baszez ‘Käfer’ (wohl Wortmischung von *chrgszez mit der unter 
chrobaks sd. besprochenen Sippe; an Einfluß von scarabaeus, 
wie Malinowski PF. 5, 124 annimmt, ist nicht zu denken). Daneben 
mit #: chrustad ‘nagen, rascheln, knappern’; chruscied “brausen, 
rauschen’; dial. chruszez ‘Käfer’. plb. chräst ‘Käfer’. 
|| Mit Abtönung zu.chrestajg, chrestati sd. (MEW. 91). — 
chrosts, chro$& ‘Käfer’ (vom knackenden, knisternden Geräusch der 
Flügeldecken) nicht. aus got. Pramstei “Heuschrecke’ entlehnt (gegen 
Kluge EW.’ 207, Pedersen IF. 5, 70; Hirt PBB. 23, 333 ua.). — 
Vgl. über die slav. Sippe auch Kröek Grupy 65 f. 
chrupajo, chrupati — r. zpynams-ea, pf. apynuymo 'zer- 
brechen, platzen’; Sag ‘spröde, inorsch’; .dial. cpynaaxa “Hinter- 
kopf des Fisches’. . chrüpaty “knappern’; chrupofity “knistern, 
knirschen’; chrupit “Trüffel” (volksetymologische Umgestaltung von 
trüffe). bg. hrüpam, hrüpkam; pl. hripns ‘knabbere’. skr. alt 
hrup “Lärm’; hrupati “grunzen’; hrupjeti ‘krachen, poltern’; hrupiti 
‘schlagen, schmettern. sl. hrupim, hrupeti “lärmen; rauschen, 
weitern, stürmen’; A2p ‘Lärm’; hrüpa "Wettersturm’ ; hrüpati ‘mil 
Geräusch fressen, knorpeln’. &. chrupati, chrupati ee knap- 
pern’; pf. chrupnouti ‘erkrachen’; chrupavka “Knorpel’; chrup ‘"Knor- 
peln; Gebiß’; chrupläk “‘Knackwurst’. P. chrupad, chrupngd “knacken, 
knirschen’; te um chrupowaty “mürb, bröckelig’. 
|| An Entlehnung auch nur eines Teils der Wörter aus got. 
hröps ‘Geschrei’; hröpjan “rufen, schreien’ ist nicht zu denken 
(gegen Matzenauer LF. 7, 216; Uhlenbeck PBB. 20, 38; GotWb. 82; 
Hirt PBB. 23,333). Vielmehr ist die ganze Sippe lautnachahmend. 
Beachte noch zahlreiche Varianten wie: r. apıjıxame 'nagen, 
knappern’; Sl. hrüm ‘Getöse, Lärm’; hrümati “lärmen’; hrumpati, 
hrumtati “knorpelnd fressen’ ua. — Ähnlich ehrapajg, chrapati; 
chripßg, chripeti. 
‚chrebstr — ab. chrohpts (chrsbots, chrsbsts) Supr. “auxfV, 
cerviX. FE. zpedemz, G. apeoma ‘Rückgrat, Rücken’; zpeömüna 45. 
. klr. chrebet, G. chrebt& ds.; chrebty “Gebirgsrücken’; chreb “Wirbel k 
bg. hrabet “Wirbelsäule. skr. Arbat, G. hipta ‘Rücken’; rtönica 
(aus chrobstenica, *hrbtenica) “Rückgrat. sl. Arba't, 6. hrbtö 
Rücken’; Pl. hrbf ‘Seitenbretter am Leiterwagen’. &. chrbet, G 
Prebta “Rücken”; daraus hrbet (Lorentz KZ. 37, 267); alt chrb “Ber, 
möge; chrebtina, chrebetina, chrbetnice, chrebetnicd “Rückgrat’. P- 
er grzbiet, G. grzbietu ‘Rücken’ (vgl. Lorentz aaO.); alt chrzbiel, 
gesetzlich chrzebta. sl2. kigpt, kmebjet (Lorentz 83). MB. 
'$cbjat Rücken’; älter chrjebjat, chnjebjet ds. e 2 
„Daneben findet sich die Vokalstufe chrib-: ksl, chribate ‘Rück- 
er ;, chris Hügel. skr, alt hrib “Hügel; hribetun “hügelig‘, sl. 
nid ‚Anhöhe, kleiner Berg’; hribor ds. &. chrid ‘Berg, Hügel’; all 
eg SE alt chrzybet, später (durch Kontnitgie ie 202 
u. rd 6 ’ 
Rückgrat. . grzybiel. 08. khribjet. plb. gred.t ; 
||. Möglicherweise von der Grundanschauung der Knorpelstücke 
aus, die die Wirbelsäule der Wirbeltiere bilden, Fu der unter chro- 
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bak» sd. besprochenen lautnachahmenden Sippe. Dann könnte man 
noch bg. hröbel “Scharte’ ; hribav ‘schartig’ hier anfügen. — Über 
die Formantia -sts, -s63, -ets, -ots bei Wörtern, die Geräusche be- 
zeichnen, vgl. Leskien AbgGr. 8. 

ehrsstajg, chrestati — skr. hrstati, hrskati 'nagen, knirschen’. 
sl. hrstati ds.; hrstalj “Heidekraut’. &. alt chrstdlek, chitälck, 
chrtälek, chrstälek, chrestdlek (auch mit k im Anlaut: krstälek usw.) 
Knorpel’; alt chrstauka ds. 

|| Lautnachahmend. Vgl. chrestajg, chrestati. 

hübav bg. ‘schön, gut’; hubost “Schönheit”. skr. hübav; 


mologie vgl. Horn NpEt. 111); Miklosich TE. 1310; Uhlenbeck PBB. 
99, 541. — Verfehlt Bezzenberger BB. 4, 342. 

chuds, — abg. chud» "klein; dürftig, gering, schlecht’. r. «y0s, 
‚zyod, xy06; wyobü “schlecht, schlimm, übel; mager, hager; abgenutzt 
{von Kleidern); verbraucht, defekt’; aydowdenü “hager, mager’; no 
-cyorım» “abmagern’. klr. chudyj “mager, hager’; chido “mager, 
wenig, dürftig’; chudity, chudhity ‘mager werden’; chudöba “Armut, 
geringes Vermögen; Vermögen überhaupt ; Haustier’. wr. chüdkij 
‘schnell’. bg. hud ‘schlecht’; Auda “tadele, verleumde‘. skr. had, 
f, hida ‘schlecht, übel’; hudöba <Bosheit; Teufel’; alt hudim, huditi 
u. hudam, hudati “tadeln’. sl. had, f. vida ‘schlimm, arg, böse?; 
hudi& Teufel’; huditi “tadeln, schaden’; hudöba “Bosheit, Teufel’; 
hudovdti se *böse sein, sich ärgern. 6. chudyy “arm; chudoba “Ar- 
mut’; chudina ‘armes Volk; Volk’; chudeti, chudnouti “arm werden’. 
P. chudy ‘mager, hager; armselig’; chudoba ‘Armut, Elend; arm- 
seliger Besitz; armer Mensch, arme Leute’; chudziuchny ‘sehr mager’; 
chudawy, chuderlawy "mager, elend’; chudnqe “mager werden’; chu- 
dziec, &. chudzeca, lautgesetzlich chujca, danach auch NSg. chujee 
“unverschnittener Eber; Stammschwein’. 08. khudy. m8. chudy 
‘arm’. Plb. chäude ‘schlecht, schlimm, häßlich, mager, dürftig’; 
chd'udae “Böser, Satan’. : oe Ä 

|| Nach Pedersen IF. 5, 60 zu ai. köödati “stampft, zermalmt’; 
köudräs ‘klein; gering, niedrig, gemein’; ‚Kompar. kgödiyas- (abg. 
chuzdije). — Weniger überzeugend vergleicht Meillet Et. 174 arm. 
zun ‘wenig, klein’; got. hauns ‘niedrig’; gr. KODPoS “leicht? (s. da- 
gegen Pedersen KZ. 39, 382; Uhlenbeck PBB. 30, 289; IF. 17, 176). 
— Lit. küdas “mager, verkommen” aus p. chudy (Brückner SIFw. 98); 
küdikis ‘Kind? aus chudziec ( *chudscn) in der Bed. ‘Kleiner’. 

chuchajg, chuchati — &. chuchati. pP. chuchac “hauchen’. 
Ähnlich r. dial. aykam» “blasen, anhauchen”. sl. Aukati “hauchen, 
pusten’. &. alt chükati *hauchen, reden’. 

ll Lautnachahmend, wie ınhd. hüchen “hauchen’. 

chukajg, chukati — skr. hıök ‘Lärın, Ton, Rauschen; Brausen?; 
hüka ds.; hüdem, hükam, hiikati Järmen; seufzen; den Laut des 
Uhu nachmachen; hu schreien’. sl. hük ‘Geräusch’; hüka Tumult, 
Lärm’; hükati “lärmen, schreien’; hüdati “heftig wehen’. &. alt 
‘Geräusch’. ; 
i || Zusammenhang mit lit. szaukiü, szaükti ‘schreien’ (Matze- 
nauer LF. 8, 4) wäre nicht unmöglich. Doch ebensogut kann 
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natürlich eine unabhängige Lautnachahmung vorliegen. Ähnlich 
uk; gukoj ukati sd. x 

x ur, ehullti — abg. chufg, chuliti ‘schmähen, lästern’; po 
-chuliti ‘zuschanden machen’; chula ‘BPAaopnuia, Schmähung, Läste- 
rung’; chulons ‘BAdopnuog, lästernd’. r. ayaume ‘tadeln, ‚schmähen, 
lästern’; zysd “Tadel. klr. chusjty; chutd ‘Lästerung’ ds. bg. 
hüls “tadele’; huila “Tadel’. skr, hulim, hüliti; hüla ds. sl. [hila, 
hüliti aus dem Kr.]. &. alt chulost ‘Scham’; chulostiny (woneben 
auch skulostivy) ‘verschämt, kleinmütig, schwach’. ee 

Auf der Grundanschauung („beugen“) stehen noch: sl. huliti 
“biegen, neigen’; — se ‘schlummernd nicken; sich ducken; sich de- 
mütig stellen; heucheln’; Ahıla "Bug’; pri-huliti se ‘sich anschmiegen, 
sich ducken’; pri-huljen ‘nach vorwärts gebeugt, verstellt, tückisch’. 
€. chouliti “winden, neigen’; — se ‘sich neigen, bücken’; — deho 
‘etw. meiden, fürchten. ee 

|| Am ehesten als „erniedrigen, herabsetzen, demütigen ab- 
lautend zu chyls; chyng, chynpti sd. — Nicht zu got. ERDE 
‘beflecken’; bi-saulnan ‘sich verunreinigen’ (gegen Matzenauer LF, 
7, 224; 8, 4; G. Meyer KZ. 22, 479 ua.); nicht (gegen Meillet Et. 252) 
Lw. aus dem Germ.: got. hölön ‘betrügen’; ahd. huolian ‘täuschen’; 
ae. höl “Verleumdung’; holian, haelan ‘verleumden’; auch nicht zu 
‚arm, zausim ‘spreche’ (gegen Iljinskij A. 29, 167). 


chupajg, chupati — r. alt (MEW. 91) cmu ca ‘sich rühmen’. 
al, me: hupde& “Wiedehopf ve lat. upupa). skr, hüp- 
nuti ‘rufen’ ist wohl Bpnuti (vgl. Rjeönik III 736). 

|| Lautnachahmend. 

hurmä bg. neben furm4 ‘Dattel. skr, (h)ürma ds. r. xypmd 
“Datiel; Dattelpalme’. 
.. ,® Durch osm. Vermittelung aus pers. xurma ds. — Auch 
in den übrigen Balkansprachen ; vgl. G. Meyer EW. 154. 

chütor klr. neben chütir, G. chitora ‘Landhaus, Vorwerk, 
en Meierhof. Daraus r. [zymops, xymops) und p. [chutor, 
al u je 

© Dunkler Herkunft. — Nach Muchliriski Zrödtostownik wyrazöw 
„schodnich 30 und MEW. 91 aus osm. (arab.) kutr ‘Seite, Gegend, 

strich, Himmelsstrich’; der Bed, wegen ganz unwahrscheinlich. 


Jedenfalls auch nicht (gegen Matzenauer CS1. 45) aus ahd. huntari 
Pagus, marca centena’. 


chval’9, chyaliti — abg. chvalo, chvaliti “loben, danken’; 
chvala Loh Dank’. r, ed ds.; — ca ‘prahlen, sich 
rühmen’; zeasd, 


. klr. chvatjty; — sa; chvdld. bg. hodls (dial. 
färs) “lobe’; za-hodls “lobe, denke’, hvald (fald) ‘Lob’. skr. hrälım, 
heäliti “oben, billigen; danken’; oda, dial. fäla ‘Lob, Dank‘, 
Hierher nd-h)valice, nd-vo Advv. (aus nd-hvao, *na-chvalo) mi 
Fleiß, absichtlich’; dial. u-fal (*u-chvals) "unabsichtlich”. sl Beduı 
Aedlti “loben, preisen, danken’: Aodla ‘Lob, Dank’; na hvat pritt 
zu statten kommen’. &, chudliti “loben’; chvdla “Lob, Ruhın'; 
»a-s-chvdl Adv. ‘mit Fleiß, vorsätzlich”. P. chwalid, — sig „DrablDz 
Tunta (alt auch faha), "os, Khwalig ‘oben’; khwalba (“choaloba 
Lob”. ms. chwalis; chwalba ds. pib. 3PSgPräs. chöle “lobt”. 
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|| Dunkel. — Die alte Zusammenstellung mit ai. svdrati “tönt, 
erschallt, läßt ertönen’; svärds “Laut, Ton’ (Matzenauer LF. 8, 5; 
MEW. 92; Pedersen IF. 5, 66) befriedigt nicht, weil die europäischen 
Verwandten » zeigen (Uhlenbeck AiWb. 355); ebensowenig die mit 
arm. zausim ‘spreche’ (Ijinskij A. 29, 167) oder die Deutung als 
Lehnwort aus anord. höl (*huöl) bei Uhlenbeck aaO. — Etwa zu 
der Sippe (Grundanschauung „schwellen machen“, „stolz machen“; 
zur Stufe vgl. valiti, variti) aisl. svella, ae. a5. ahd. swellan ‘schwellen’ ; 
got. *swaljan Caus., aisl. svella, ahd. swellan ‘schwellen machen’? 
Vgl. namentlich got. uf-swalleins Hochmut’; nhd. ge-schwollen 
“hochmütig’; (Pokrovskij KZ. 35, 330f.) lat. in-solescere “übermütig 
werden’; insolens *unmäßig, übermütig’; zur Bed. vgl. noch lat. in- 
tumescere ‘anschwellen’ — ‘stolz werden, sich überheben’. Doch ist 
auch diese Deutung unsicher. 

chvastajg, chvastati — r. zedemamo-ca ‘sich rühmen, prahlen ; 
lügen’; zeacmym “Prahlhans’. klr. chvastdiy; chvastin ds. skr. 
hvästäm, hvästati ‘sich rühmen; schwätzen’; hvästa "Rühmen; 
Stolz. sl. hvastäam, hvastdti ‘prahlen”. &. chvastati ‘schwatzen, 
aufschneiden’. 

|| Wohl ursprünglich „schwatzen‘ und lautnachahmend. Ähn- 
lich &, Zvast ‘Tratsch’; Zvastati, Zvästati “plappern, schwatzen’ ua. 


ehvat’o, chyatiti — abg. chvaätg, chvatiti;, Iter. chvatati (Supr. 
554, 10) “ergreifen; greifen’. r. zeay), ceamume ‘greifen, packen’; 
ipf. xeamdmo ds.; zeamdems uerö ‘es reicht etw., ist hinlänglich vor- 
handen’; zedmxa “Griff; Bündel’; xedmows “mit einem Griff, im Nu’; 
xsams ‘kühner, gewandter, flinker Mensch’ (nicht nach MEW. 2; 
Tamm UUA. 1882, 7 aus aisl. huatr “schart’; vgl. Strekelj bei 
Peisker Beziehungen 94). Klr. chvatdty ‘ergreifen, nehmen, haschen’ ; 
chvatkyj) “greifend, fassend; geschwind, munter. bg. hvästam, pf- 
hvdfs; hvanz (aus *hvatng) *fasse, fange’; za-hväanı, za-hedstam, ipf. 
za-hvinuram “fange an, beginne’; hvat Faust (als Maß). Auch fat- 
aus Avat-, skr. hvatım, hvätiti “ergreifen’; ipf. hoätäm, hvätati 
“fangen, haschen’; hvät *Klafter’; za-heatiti ‘schöpfen’. sl. hrdtam, 
hedtati “greifen, haschen; betasten’; hvät “Klafter; Griff. 8. chvdtiti 
‘greifen, fassen’; chvdtati ds. ‘eilen’; alt chvat m. "Eile’ und ‘Räuber’ ; 
alt chvat f. Eile‘; v-chvati, chvati, chvat? *eilends’; chudtavy eilig; 
reißend’. p. alt und dial. chwatad “greifen, fassen’; chwatki ‘schnell, 
behend’; chwat “kühner, flinker Mensch’; dial. ‘Kraft’ ; sonst chwytad 
(Kreuzung von *chytad S. chytg, chytiti und chwatac). 08. 
chwalad. ns. chwatas ‘eilen’; chwat :Gliederreißen’. 

| Dunkel. — Ablautend chy?o9, chytiti sd. und wohl auch 
chofg, choteti; chafg, chateti. 

chvöjo, chvöjati — r. alt zemo-c, zename-ca ‘sich bewegen’. 
klr. Be ee: —_ ja ‘schwanken, wanken’. &. chv&jl, 
chviti ‘schütteln, schwenken’; — 88 twanken, schwanken’. Alt chrepfu, 
chveplati "stark bewegen. P- chwieje, chwiae “schütteln? ; — 8 
“wanken, schwanken, taumeln’; chwieiny ‘wankelmütig’ ; dial, chwie- 
rutad ‘schwanken’; chwierut, fierut! Inter. “wenn etw. im Winde 
schwankt’. ns. chw&jom, chwjas <wehen’; — se ‘sich bewegen (son 
den Ästen der Bäume). . 
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Il Mit chv- aus *su- zu mndd. ostfries. soäien ‘sich schwingend 
bewegen’; ndl. zwaaien, e. sway ‘sich neigen, schwanken, schwingen’; 
ae. swima, aisl. suimi ‘Schwindel, Taumel’; ndl. zwijmen “taumeln, 
schwindlig werden, in Ohnmacht fallen’; mlıd. sweim ‘Schweben’; 
aisl. sueimr “Schweben, Drehen, wankender Zustand’; mndd. ndd. 
swemen “wanken, flattern, taumeln’; mhd. sweimen, ae. swiman, 
aisl. sveim« ‘drehen, bewegen? (die germ. Sippe bei Fick III 544. 553): 

chvile 6. “Weile, Muße’; 214 chvile ‘schlechtes Wetter’; ne- 
chvile “Unwetter; alt chvil Adv. ‘während’ („dieweil, weil‘). P- 
chwila “Weile, Augenblick’. Daraus wr. [chötfa ‘Sturm’; vgl. zur 
Bed. lat. tempestäs “Zeitabschnitt; Zeitpunkt? — “übles stürmisches 
Wetter, Sturm, Unwetter’) und klr. [chvyra “Augenblick, Weile; 
a. und ‘Woge, Welle’). 08. khwila. ns. chjla, älter chwila 

eile’. - 

Nach d, kurzweil gebildet &. krato-chvil, -chvile; danach p. kroto- 
chıila, kroto-fila ds. 

., > Entlehnt aus ahd. hıvil, (h)wila “Zeit, Stunde’. — Urverwandt 
mit got. hveila, ahd. Awil usw. ist &, alt a; s. &njo, Citi. 

chyoja (chvojs) — r. 2604 f., xeoü m. ‘Nadeln und Zweige der 
Nadelhölzer’; xesünums junger Nadelwald: Tannenzweige’; dial. 
"Reisig’. klr. chodja ‘Tangel; Nadelbaum’; chvojina ‘Fichtenholz, 
Fichtenwald’; chvojity ‘schlagen, fuchteln’. bg. Aiwojina “Fichten- 
zweige’; hoöjna “Wacholder”. skr. hvdja (Rjeänik III 753; Vuk 803 
ho6ja) “Baumzweig, besonders junger, zarter Zweig’; hvöjka ‘Schoße, 
Sprossen’. 8l. hvdja, höja “Nadelholzreisig; Edeltanne, Nadelbaum’. 
6. choüje f. (alt chvoje) *Zweige, Nadeln der Nadelhölzer’; chvojka 
Kiefer; Föhre’; chvojt “"Reisig’. p. choja, choina “Kienbaum, Kiefern- 
u hola ‘Christbaum’. 08. khdjca, khöjna. ns. chöjca, chöjna 

er’. 

| Die Zusammenstellung mit lit, skujd “Tannennadel und 
-zapfen’; le. skuija “Tannenreisig’? (MEW,. 92) vertritt Pedersen 
Jagic-Fs, 21&f. unter Herleitung des slav. Wortes (urspr. wohl 

chvofi f.) aus *ghuoj-, des lit, aus *sqhujä (mit beweglichem 3). 
Dazu mit einem t-Formans weiter ir, se& ‘Hagedorn’; GPI. sciad 
Osql h)uiiats); kymr. ysbyddad ds.; korn, spethes ‘Dornstrauch, Ge- 
strüpp’ (vgl. auch Lehmann KZ. 41, 394). Ablautend (*(s)ghoujos) 
hierher vielleicht r, zyü, G. zyd, Pl. zyı ‘penis’. — Dagegen ohne 
gewichtigen Grund Uhlenbeck IF. 17, 98. 3 

Chvistajg, chvistati — r. dial. zeuemims ‘pfeifen’. klr. choyd- 
katy “mit einer Gerte oder Peitsche schlagen’; choystkyj ‘elastisch’. 
skr. (XVII. Jhd.) Avistati, hoisnuti ‘schlagen’; heute fisnuti (mit f 
aus ho). €. chvist ‘Pfeifen’; choistati ‘schneidend pfeifen’; christavka 
Durchfall („Dünnpfiff“); chofä? *Murmeltier. p. chwist “Ph; 
za-chwistnge “zu pfeifen anfangen’; alt und dial, po-chwist “Sturm, 
se dial. po-chwigciel "Sturmwind?. , 
u ütnachahmend. $. auch gri2d3g, grizdati; svikdp, 

chvorstz — ksl. chorastije n. Coll. ‘ppüyava, Reisig’. r. 20d- 
pocms “Reisig; Strauch”; au0 2 na “rochenen Rei’. Kir. chrordt, 
Chvorostjma “Reisig, Strauchwerk”, wr. chuörost ‘Knieholz’. BE- 


hrast, mit Art. hrdstst, “Busch, Gebüsch’. skr. hräst, G. hrästa 
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Eiche’. sl. hrast ‘Eiche’; hrdstik, hrastina “Eichwald’; hrast f. 
“Reisholz’. €. alt cherast (Kosm. 1, 9, Hs. 1 „ab arbustis noınen 
Hurasten“; Gebauer HM.133); sonst chrast; heute chrasti ‘Gebüsch, 
Gesträuch’ (auch chrast, chräst, chrästi). P. chröst “Reisig, Reisholz, 
Strauchwerk, Gesträuch’; chroscie n. Coll, ‘dürre Beiser, Gestrüpp. 
kasch. zart ‘Strandhafer” (der zur Befestigung der Dünen verwandt 
wird). slz. Kart ‘Strandhafer’; zröust ‘Reisig’. 08. khröst “Gebüsch’. 
ns. dial. chrost (vgl. Mucke 23. 223) ‘Steineiche’. 

|| Ursprünglich Lautnachahmung (MEW. 92; zur Bed. vgl. 
gums); vgl. r. dial. xeopocmümp ‘klatschen’; zeöpoemene ‘dünnes, 
sprödes inButter gebackenes Plätzchen’; &. chrasteti, chrastiti “rauschen, 
rasseln’; p. chröstad ds.; 08. khröseie; ne. ksostas (neben Käastas: 
dial. ch’astas) ‘rauschen, rasseln’; P. auch chiwarstad ds. (vgl. dazu 
auch Kröek Grupy 62 ff). — An Entlehnung aus der germanischen 
Sippe *xurstuz (ahd. hurst, horst Busch, Gesträuch. Hecke‘) ist 
nieht zu denken (gegen Uhlenbeck A. 15, 486). - 

ehvorujg, chvorovatif — r.-ksl. chvoruju, chvorovati "danaväv'. 

|| Das änoE Aeyönevov steht zu wenig sicher, als daß man 
‘es zu etymologischen Kombinationen verwenden könnte. MEW. 92 
(und nach ihm andere) verglich lit. sverid, 'swerti ‘wägen’; svarüs 
‘schwer’. 

chvor» — r. xsöpwis ‘kränklich’; xsopäms ‘kränkeln’; 3a-280pdmd 
“erkranken” ; x00pb, 3öpocm® f. ‘Krankheit’. klr. choöryj, chöryj "krank? ; 
choruvdty ‘krank sein’. &. alt chvory, heute chorj ‘siech, kränklich, 
schwach, krank”; chorovati ‘krank sein’. P. chory “krank’; chorowa€ 
‘krank sein, leiden’; choroba “Krankheit”. 08. khory. n8. chöry 
‘krank’. plb. crüöre “häßlich, garstig, unsauber’; chi örace “böser 
Feind, Teufel’. z 

Auf anderer Ablautsstufe &. churavy ‘krank, siech; mager, 
kränklich’; churazeti ‘siechen’; churaviti “abtöten”; churavost, churost 
“Magerkeit” (nicht etwa für chür- aus *chör-, da schon alt durchaus 
u erscheint). ? 

|| Aw. xtara- m. “Wunde, Verwundung’; ahd. sweran 'wehe 
tun, schmerzen; eitern’; ahd. swero, mhd. swer “leiblicher Schmerz, 
Krankheit, Geschwulst, Geschwür’; nhd. schwäre (Matzenauer LF. 8, 6; 
Pedersen IF. 5, 66; @. Meyer Alb. Stud. III 47); ob dazu noch lit. 


hingestellt. Ablautend dazu schwundstufig chyr» sd. ; 
chvostz — r. xaocm, G. ze0cmd "Schwanz, Schweiß’; zeocmdıme 
“peitschen, mit dem Badequast quästen’; zeoemyxa Fuchs ; 2808 
‘Ackerschachtelhalm’. klr. christ, G. cheostd "Schwanz. bg. hvoät 
“Ackerschachtelhalm’. skr. (nur in Vrandie's Lex., wohl nach dem R.) 
hvost ‘Schwanz’; heute noch Aöst “Traubenkamm’ (was von der 


m., 
Wald’; Aöstje n. Coll. <Buschholz’; hvfst ‘Schweif; Traubenkamm’; 
hoög& “Strohwisch”. Vgl. zu den sl. u. skr. Wörtern auch Strekelj 
A. 27, 48ff. €. chvost <Schweif’; choostati ‘mit dem Badequast 
schlagen’; alt chvostiäle (auch_cho-, ko-) ‘Besen’; daraus zusammen- 
gezogen (Gebauer Slov. 1 573) heute koste ‘Besen’. p. chwost 
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‘Schweif, Schwanz’; chwoszez "Schachtelhalm’. Hierher auch chwast 
“Unkraut; chwasciee “mit Unkraut verwachsen, holzig, strunkig 
werden’. 08. khosco ‘Besen’. ns. chö$c “Katzensturz, Besenginster’; 
chögdigco “Besen”. plh. chüöst “Ofenwisch’. 

|| Ohne sichere Anknüpfung. — An Entlehnung (Uhlenbeck 
A. 15, 486) aus der germ. Sippe ahd. questa; ınhd. quast, nhd. 
quaste “Büschel, Wedel’ usw. (s. gvo2d») ist nicht zu denken, weil 
das slav. ch dunkel bliebe; auch Urverwandtschaft damit (Matzenauer 
LF. 8, 7: MEW. 92) ist ausgeschlossen. : 

ehvsckajo, chuyrkati — bg. hvsrkam; pf. horskns fliege’; 
daraus förkem, frkns. ‚skr. (h)orknuti “wegschmettern’, (sl. frkati 
“huschen, hin und her schwirren, flattern’ dürfte von Haus aus f 
haben.) 

]| Lautnachahmend ; äbnlich nhd. schwirren. 

ehvsrl'g, chvsrliti — bg. Avsrts, hosrtam,: woraus ferla, 
ferlam ‘werfen’. skr. (h)orljiti, (h)rrljati ds. €. chrliti, chrleti 
“werfen, auswerfen (Blut); eilen’. 

|} Lautnachahmend. 


chubrtn — skr. häbat, G. häpta;_ (h)äptu 1.; ak. habät, Gr 
habtö (vgl. über andere Dialektformen Sulek Imenik bilja 107) ‘Ho- 
lunder, Attich, Samhucus ebulus’, sl. habät, hobät neben hebst, G. 
hebta; hebod, G. höbda ds. ©. chebd m., chebdi n. ds. Alt auch 
chbedie (neben cherdie, chvedie); die Flexion war urspr. *chbet, G. 
*chebtu, chebdu, wonach der N. chebd neu gebildet; dial. chebz (2 
wohl durch Kreuzung mit bez s. b32>). slk. chabdu, chabdie dS. 
P. chebd, hebd; chebzina ds.; dial. chepta ‘Unkraut’. 
|| Dunkel. — Aus ahd, atah, atıch “Attich” oder seinem Grund- 
wort lat, dete (Plinius Hist, nat. 26, 73: s. Weigand DWb. I 97) aus 
gr. &xrf (tea) “Holunderbaunı? weiß ich das Wort nicht herzuleiten 
(gegen MEW. 3 s. v. apta; Brückner A. 20, 179; PF. 6, 622). — 
Verfehlt Pogodin Siedy 269. — Ich glaube, dafs das Wort ursprüng- 
lieh „Strauchwerk, Gestrüpp* (Sambucus ebulus wird nur bis 1 m 
hoch und ist krautig) bedeutete und mit chobot» sd. urverwandl 
ist: zur Bed, vgl. p. chwast unter chvost», 
chzlbajo, chzibati (ch3ly-) — sl, hölbati ‘hohl ausnagen’; 
hotboiäti ‘mit Geräusch Tas 2 p. chelbad ‘schütteln, rütteln’; 
chetbotat ds.; chelbotanie (1 Zotqdku) “Kollern, Knurren im Magen’; 
Chtupac, chlupad ‘platschen, plantschen’. sie 
ste Auch wohl €. chlouba, alt chliba Eisen en = 
eu, Sich rühnen’. p. chetpid sie ds.; chluba (vgl. Brückne 
A. 23, 240 Anm.) neben Fhluba, Run, Stolz, Ehre’; chlubid sie 
sich prahlen? (letztere brauchen nicht & Lww. zu sein). 
utnachahmend. — Zu dem hier angenommenen Bedeutungs- 
übergang vgl. nhd, pochen ‘klopfen, daß es schallt? — ‘hoffärtig, 
prahlerisch auftreten, handeln und reden; tirol, pochen ‘sich prahlen, 
brüsten’; sl. Aruistati ‘knorpeln, knistern, rauschen’ — hristiti se 
sich brüsten, prahlen? (s. auch unter chorbr»). h 
chslus + — abg, chlann “ouvöc, Hügel. r. zo, G. 2040d 
(u. 20.1NA). klr. choum. skr. RL. en himae ds.; hıimka 
Grenzhügel zwischen Besitzungen”. sl. hötm, höbnae 'Kogel, Hügel‘, 
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3. chlum ds. sik. chlm “Ortsname. Pp. chelm, chetmno ‘Ortsnamen’. 
08. kholm “Hügel”. 

|| Urslav. Entlehnung (so schon MEW. 92) aus einem got. 
*hulma- (urgerın. *%olma-); vgl. as. holm “Höhe, Anhöhe’; aisl. holmr, 
holmi “Werder, kleine Insel; Erhöhung auf Äckern und Wiesen’; 
mndd. nhd. holm (zur Etymologie vgl. Falk-Torp EW.416f.). — Auf 
eine Seitenform urslav. *cholms, woraus *$slms, scheint zu weisen T. 
alt wesows m.; alt und dial. werosa n. ‘Hügel’ (vgl. Tichonravov 
Slovo o polku Igorev& 47). 

chslzng, ehslzngti; chrlste — P- alt o-chetznac, o-chetstad 
‘zäumen, bändigen’; chetzno ‘Zaum, Gebiß’ (vgl. Brückner A. 11, 130; 
Rozprawy 38, 319); daraus später kielzad, kietznge, kietzno. Die 
urspr. Bed. war wohl „reiben“ (vgl. o-chrosngd ‘zähmen, bändigen? ; 
o-chrostad sig ‘sich an etw. gewöhnen’ zu chrostad, chroseid “reiben, 
nagen’; vgl. auch alt o-chettad ‘reiben, abnützen’). Dazu auch p. alt 
(vgl. A. 10, 380) chetst ‘strepitus’; dial. *Säuseln des Rohres’; chetscie 
“tosen, sausen’. klr. choust “dumpfer, gepreßter Schall’; choustäty 
*zäumen’; chöustö n. u. chöustd f. “Zaum, Zügel’ (aus dem P.?). 

Hierher auch vielleicht r. zoscm2, zoacmtna ‘gewöhnliches, 
grobes Gewebe aus Lein oder Hanf; grobe Leinwand’. klr. chous- 
&jnka “Leinentüchel’. 

| Wohl lautnachahmend. z 

chsmels+ — T. zuem (vum nur graphische Variante) m. 
‘Hopfen; Rausch’; eo zweso im Rausch’; sa-znenbme “berauscht 
werden’; no-zudae ‘Katzenjammer”. -Elr. chmil, chmel “Hopfen. 
bg. kmel; mit Art. hmelst. skr. hmölj, G. hmölja. sl. hmelj, G. 
hmölja. &. chmel. p. chmiel ds.; po-chmiel ‘Bierrausch’. 08. khmjel. 
n8, chmjel. plb. chmel. : 

|| „Nach den überzeugenden Ausführungen R. Kobertis in den 
Hist. Stud. aus dem pharmakol. Inst, der Univ. Dorpat V, 152 ff. 
kann es ... keinem Zweifel mehr unterliegen, daß die Verwendung 
des Hopfens zum Biere von {finnischen (namentlich ostfinnischen, 
resp. ostfinnischen und tatarischen) Stämmen ausgegangen ist und 
sich erst seit der Völkerwanderung mit dem Namen asl. chmel» (für 
*chamels), mlat. humulus aus wogul. qumlix usw. nach Westen ver- 
breitet hat“ (E. Kuhn KZ. 35, 313 f.). — Beachte noch £uvaß. xumla, 
tatar. xomlak, magy. komlö. Aus gleicher Quelle spätanord. humli, 
dän. schwed. humie ‘Hopfen’ (nicht die Quelle des slav. Wortes; 
gegen Uhlenbeck A. 15, 458) und auch wohl ngr. obueAn, xoupeAn 
“Hopfen? (G. Meyer NgrStud. II 63). Vgl. noch Matzenauer CSl. 36; 
Krek SILg. 122 Anm. 3; Hehn Kpfi&Ht. 473, spez. 479 ff.; Mikkola 
Berühr. 1 174; Hoops Waldb&kpfl. 614. 649; Rostafinski Symbola 
1 146£. — Verfehlt ist die Zusammenstellung mit gr- ouiaE ‘Sieck- 
winde, eine Rankenpflanze’ (Benfey GGA. 1875, 212 ff); ausge- 
schlossen Entlehnung aus ahd. wo-chumilo ‘racemus, acınus (Fick 
1 402). 

ehsrög (cherkajp), chsrkati — r. dial. zöpkam» ‘den Boden 
mit Sand scheuern’. kır. chörkaty ‘kreischen, mit heiserer Stimme 
sprechen’; chörkaved “Räusperer’. bg. hirkam, pf. hrakns schnarche; 
krächze’. skr. hräsm, hrkäm, h’kati “schnarchen’; älter “speien ; 
h»kati se ‘sich zanken’. sl. hrkati ‘sich räuspern; schnarchen’”. &. 
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chrkati “räuspern, husten‘. slk. chrdad ‘rieseln; röhren‘. p. charkac, 
charezed ‘sich. räuspern; röcheln; schnarren’. n8. charknus ds. : 
Hierher skr. h’dak “Hamster”. sl. hr%ak ds. (auch ‘Schweine- 
rüssel’). slk. chreek ds. i 
Mit abweichender Vokalgestall: r. zdpam» “ausspeien’. klr. 
chärkaty ds. 
| Lautnachahmend. Gewissermaßen ahlautend zu chra&o, 
ehrakati. — Vgl. auch Kröek Grupy 52 f. (doch ist serne Zurück- 
führung auf eine W. ser- "einen unangenehmen Ton von sich geben 
jedenfalls verfehlt). 
chsrpa — ©. chrpa, charpa, charba “Kornblume’. p. charp, 
später chrap ‘Buschwerk auf feuchtem Gelände’; charpge “Strauch- 
werk, Unkraut’; chaber, chabrek (wohl mit Metathesis aus *charbo-, 
unter Anlehnung an Wörter wie die unter chabina sd. aufgeführten; 
5. auch Kröek Grupy 60 Anm. 2; jedenfalls einheimisch und nicht 
durch Vermittelung des ©. aus ahd. choren-pluem entlehnt wie 
Rostafinski Symbola I 337 annimmt), 
I Dunkel. — Jedenfalls nicht zu ai. sdrpati; gr. Eprw; lat. 
serpo *krieche’ (gegen Kröek aaO.). 
chprtB — r. copms, 'xöpman cobdxa “Windhund”. klr. chort 
ds.; chortovyj ‘schnell, hurtig’. bg. hart, mit Art. hörtst, “Windhund’. 
akr. hPt ds., hrde (*chartode) n. “junger Windhund’. sl. ht. & chrt. 
" P. chart. 08. khort, n8. chart ds, 
Il Bei der öfter ausgesprochenen Auffassung (Hirt PBB. 28, 333; 
Kluge EW.’ 378; Schrader RL. 389) als Lw. aus germ. *xrußian- 
(ae. (h)rybha, ahd. »udo, mhd, rude, rüde ‘Rüde, großer Hetzhund’) 
bleiben Schwierigkeiten sowohl wegen des Wortausganges als wegen 
der Lautfolge: urslav. chart- (nicht *chrst-). — Eine befriedigendere 
Deutung fehlt. Nicht aus der nicht sicher zu erweisenden germ. 
Sippe *urt- (Mikkola Berühr. I 185) oder gar urverwandt (Kröek 
Grupy 67) mit ai. sisarti, sdrati “eilt, fließt’; gr. dpun ‘Anlauf, An- 
gril, Trieb’ ua. — Lit. kürtas, le, kurts, apr. curtis sind. frühe 
Entlehnungen aus slav. *charto-. 
ehzt'Q, chatöti s. chozfp, choteti. 
„. £hyba; chybo, chybiti — klr, chyba “Mangel, Fehler’; chybdty 
zweifeln, unschlüssig sein’; — sa ‘sich tummeln, geschäftig hin 
und her gehen’; chybjty, chybäty “mangeln, fehlen, irren’; chybky) 
wankend, schwankend, hinfällig’; chybä ‘es sei denn, außer daß; viel- 
. leicht nur. WE. chiba “außer, oder’. skr. alt pod-hiban ‘dolosus', 
8l. hiba “Gebrechen, Fehler”; Aibati “tadeln’. &. chyba *Zweifel’; alt 
auch Adv. Präp, ‘außer‘; chybati ‘zweifeln, schwanken’; chybiti 
nicht treffen, fehlen’; chybavy, po-chybny ‘zweifelnd, schwankend”. 
P- chyba Fehler, Mangel’; Conj. chyba ‘es sei denn daß; außer 
Br ; chybad, chybotac, chybnad ‘schaukeln, hin und her bewegen; 
fen zuhren, bewegen’; chybki ‘behend, rasch’; chybid “fehlen, ver- 
ehlen; mißraten’; po-chyba “Fehlschlagen’; po-chybny 'irrig, ungewiß”. 
08. khiba ‘außer’; Khibic ‘verfehlen’, 
FL e aus *gs-; zu ai. köubhyati, käöbhate (köubhnöti, kfubh- 
En schwankt, zittert’; kjöbhayati “setzt in Bewegung’; a 
wanken, Erschütterung’; aw. zsaob- ‘in Aufregung geraten ; 
npers. ä-suftan, a-söftan "in Bewegung versetzen’; gu-Auftan ‘zer- 
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streuen’; ä-30b ‘Verwirrung, Tumult’ (Zupitza BB. 25, 9). — Lit, 
sub6ti ‘sich mit dem Oberkörper wiegen, schaukeln’ (Matzenauer 
LF. 8, 8; MEW. 93; Trautmann KZ. 43, 109) ließe sich nur ver- 
einigen, wenn sein s auf *qs zurückgehen könnte (nach Pedersen 
KZ. 38, 391 ergab anlautendes gs im Lit. jedoch s2). 

chyl» (chylo, ehyliti); chyno, chynoti — ksl. po-chyls ‘ge- 
krümmt, gebogen; eukaurmng, Eniypunog. FT. wiki ‘schwach, 
schwächlich, welk’; auas f. ‘Krankheit’; no-zıkewü ‘geneigt, gebeugt’ ; 
zu.rim» ‘niederbeugen, krümmen’; xu.ıxdu» Adv. ‘gekrümmt, sich 
niederbeugend’; dial. zunyms-ca ‘sich. beugen’. klr. chyjtyj ‘gebeugt, 
hinfällig’; chytyty “neigen, beugen, biegen’; chyldem, chyjlei Adv. 
“gebeugt, gebückt’. bg. hilen *hesorgt’; Allom Adv. ds.; u-hils se 
‘Jasse den Kopf hängen’; hils se ‘Jächele’ („krümme den Mund‘). 
skr, alt Asliti ‘beugen, krümmen, quälen’; pri-höl “humilis’; hiljao 
‘an Auge beschädigt’; hiljam, hiljati “plinzeln’; Ailjak, hilj-ok 
‘schielend’ (die nicht aus d. schielen entlehut sein können; gegen 
MEW. 93). sl. hit ‘krumm, gebogen’; na hilo (hilje) gledati ‘schielen’; 
hiliti “beugen, krümmen’. &. chyly ‘geneigt’; Adv. chyle ‘krumm, 
unrecht’; chyjliti ‘neigen’; nd-chyIny “gebeugt’. _P- chynge ‘neigen’; 
o-chyngd sig “untertauchen’; — skqd, 2 c2e90 ‘emporkommen, sich 
reiten; entgehen’; po-chyngd 'stolpern und fallen’; chylid neigen, 
beugen, bücken’; chytkiem Adv. ‘gebeugt, geduckt, verstohlen ; schyl 
‘Neige’; po-chyty ‘schief, abschüssig; gekrümmt, niedrig’; ‚po-chyt 
“Abhang’. os. khilic. ns. chylis ‘neigen’. ? 

|| Sichere Verwandte nur im Alb. (G. Meyer EW. 457 f): un, 
hun “erniedrige, demütige, setze herunter’; unem, hunem bücke 
mich, beuge mich, demätige mich’; inete, hünete “niedrig, klein, 
demütig’; dial. seut. u; ufem; ulte ds.; ulem ‘sitze? (doch geht alb. 
% kaum auf s, sondern auf gs oder qh zurück; Pedersen IF. 5, 6#). 
— 8, auch chyng. — Ablautend vollstufig ehw?g, chuliti sd. 

ehyno, chyniti — T- dial. zumum» “tadeln, schelten’. skr. alt 
hina, himba (*chyneba) ‘Betrug’; hiniti *hetrügen, heucheln’. sl. 
hiniti “täuschen, betrügen’; — se “sich verstellen, heucheln’; himba, 
hinja “Betrug, Verstellung’. ; 

|| Wohl zu ehyls; chyng, chyngti. Kaum zu chyba sd. 
(gegen Matzenauer LF. 8, 9). ET 

ehr &. dial. mähr. (ve). Bartos DSM. 124 f.) “Gerücht; Schrei? ; 
chjra ‘Bravour’; chyjreäny ‘berühmt’; chörnd ds. ‚alk. chjr; chy- _ 
reeny; chjrny ds.; ar *hekannt machen’; chyri sa ‘es ‚geht das 
Gerücht’. p. dial. chyr, Ayr ‘Gerücht’; hyra ‘Stolz ;.hyrny bekannt, 
ab: vermögend?; hyrowae sie, Kar sig ‘sich überheben’. klr. 
yıeany) Xnyj) “berühmt; wacker". 
4 a Ruf; Gerücht’; res "berühmt, bekannt’ 
(MEW. 94; Karlowiez St!WyrObe. 221) 

chyr» — skr.-ksl. ‚pro-chyrelv yilis‘, r. dial. züpwi ‘krank, 
siech’; ups f. ‘Krankheit, Siechlum’; zupmim» *kränkeln, siechen; 
verkümmern’. klr. chyryj, chyra; chjrity ds. bg. hires bin 
krank’. skr. ak. (Tentor A. 30, 203) za-hirim, za-hiret ‘verküm- 
mem’. al. hiram, hirati “dahinsiechen, verkümmern’; hirdti ds. ; 
hör m, ‘Schwindsucht’. p. dial, chyra (chera) “Krankheit, Gebrechen; 
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Pest, Cholera’; chyrad, cherad ‘kränkeln’; chyrek, chyrka “elender 
Mensch’, 

Hierher auch p. charled ‘kränkeln’; chartak “kränkelnder, armer 
Teufel’? Vgl. Kriöek Grupy 54 f. 

|| Ablautend schwundstufig zu chvorz sd. 


ehytrs — abg. chyir» (Supr. 562, 30) ‘geschickt’; chytrostv 
“rexvn’; chytroco “eyvirmg; Phrwp”. r. aumpwü “stig, schlau, ge- 
wandt’; zumpim» “austüfteln,; schlau handeln”. klr. chytryj. ‚be. 
hitır ‘klug’. skr. hilar, hitra, hätro ‘schnell; erfahren, geschickt; 
schlau’. sl, hitar ds.; Aitrn ‘schnell, eilig’. &. chytry "klug, schlau’; 
dial. mähr. ‘schnell’. p. chytry ‘listig, tückisch’; dial. ‘schnell’. 08. 
khetry “üchtig’; Adv. khetre (khetse, khetsy) ‘schnel®’. n8. chytsy; 
chyise ds. 

|| Mit Formans -ro- zu chyt- in chyto, chytiti sd. 


ehyt’g, chytiti — abg. chystg, chytiti ‘reißen, greifen, raflen’; 
vss-chytiti “entreißen, rauben’; Iter. -chytati und -chystati,; chystuns 
“räuberisch’,. r. no-zumums “entwenden, rauben’; [s0c-zumümo ‘ent- 
zücken’; zumnuü “räuberisch, Raub-’ aus dem Ksl.]. klr. chytdty 
“erschültern, bewegen’; chytkyj, chystkij “schwankend, wanken’; 
po-chytäty schütteln’. bg. hitam ‘eile’, skr. hitati ‘greifen, werfen; 
eilen’; hitan ‘eilig, schnell, dringend; geschickt’; Aititi ‘greifen, 
eilen’; hitjeti *eilen’; hitimice Adv. ‘schleudernd; flüchtig’. sl. hitati 
“rauben; werfen’; — se ‘sich beeilen’; Aiteti “eilen’; Attiti “werfen, 
schleudern’; hitoma “eilends’; hit “Wurf. &. chytiti, chytati “greifen, 
fangen’. pP. chyeid, chytad ds.; chwycie, chwytad durch Kreuzung 
mit chwatad, 08. khidid “ergreifen”. ns. chytas, chysis “werfen. 

Hierher auch wohl &. chystäm, chystati ‘zurichten, bereiten, 
Anstalten machen’; — sie ‘sich bereiten, sich rüsten”. p. dial. 
chystad, chistad ‘schwanken (etwa auf Grund einer Präsbildung mit 
-to- oder -sto-). 


|| ehyt- schwundstufi hvat- in ch hvatiti sd. — 
Such eher. 1g zu chvat- in chvafo, chvatiti 


ey JE (Chys%) + — abg. chyzs (Supr. 145, 12: va chyzd male'ma) 
Haus ; chyzina (Supr. 119, 27) ‘KeAAo’; chyZina ds. ksl. auch 
ehyda Haus’; chyziea “Zelle; chyzic, m. ‘Haus. r. mia; KÜücung 
a dial. chyfa ds. bg. Alu “Wohnhaus; unterirdische 
Anne‘: gew. “Hirtenhütte’; Dem. hifica. skr. hiza (heute nur kajk.) 
Haus’; hizina Kammer’; hiica “Hütte. Daneben mit s und &: 
z hisa; hisa; hisica; hiöniea; dial. istr. his; dial. kajk. hifica 
Aosarn. er neben der Küche’. Beachte auch histeo (aus *chyzosteo 
Hal. ıysnstoo) "Hauswesen ; Ehe’. el. hlz, G. hiza “kleiner Keller‘; 
hisa ne er Haus’; hiänik “Hausvater; Ehegenosse’”. Mit 3, 8: 
h = vos Zimmer, Wohnstube des Bauernhauses’; hisica ‘Häus- 
Wirischee schlag’; hiönik “Haushälter;, Schaffner; Hausvater’; histrö 
not, Haushalt; Ehe’; dial, (bei den Weißkrainern) his, G. hisa 
es Beier; ‚ueiner Keller; kleine hölzerne Getreidescheuer’. ©. alt 
chyk Y *H ‚mmer, Kammer; Abort; Hütte, Haus; Häuschen, Hütte’; 
Br naeh Hütte”. Heute neben chyde auch chyze, er 
or Ha inka. ik. chyzu. p. alt u. dial. chyda, chyz, Ayd, 
eye Hülle; Brdhätter Daclı, Haus’; dial. chyzyna "Erdhütte. 08. 
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IcheZa. n8. chijia ‘Haus’; chijz “Archiv” neu eingeführt, plb. chöiza, 
Köiza, Kez6 (*chyZa) “Hütte. 

|| Zur Verbreitung und Bedd. der Wörter vgl. Murko MAnthr- 
G@Wien 36, 93f. — Daß das slav. Wort aus dem Germ, stamme, 
ist unbestritten; fraglich, zu welcher Zeit und aus welcher Dialekt 
es entlehnt wurde. Nach MEW. 94 wegen des s „eine Entlehnung 
der ersten Periode“; nach Uhlenbeck A. 15, 486 aus germ. *hüsa- 
(dagegen derselbe bei Peisker Beziehungen 70: „wegen des z sicher 
nachgotisch“); nach Loewe KZ. 39, 334 aus dem  Balkangerma- 
nischen; nach Korbut PF. 4, 369; Murko aaO. (und bei Peisker 
Beziehungen 70) aus dem Ahd., da für eine späfe Entlehnung der 
Wechsel von s und z im Slav. spreche. — Klar ist jedenfalls das 
eine, daß nicht got. *hüsa- die Quelle sein kann, weil dabei die 
offenbar ältere Form slav. *chyzo- unerklärt bliebe (man erwartete 
*chyso-); andererseits erklärt aber auch ahd. küs nicht das z, weil 
s im AÄhd. jedenfalls noch stimmlos war (vgl. Willmanns DGr. 1? 
128f). Alle Schwierigkeiten würden sich lösen, wenn man (Kluge 
EW.? 197) Entlehnung aus einem germ. *yüza- (neben *xüsa-) bez. 
got. *hüza- annehmen dürfte. Diese Form ist zwar nicht sicher zu 
belegen (Kluge EW.? 164 stellt ae. höre, heore “freundlich, mild’; 
aisl. Ayrr ‘mild’; mhd. gehiure ‘sanft, anmutig’ mit z aus s zu 
germ. *xüsa-), würde aber durch das gewichfige Zeugnis des Slav. 
verbürgt. Daß die Entlehnung sehr früh vor sich gegangen sein 
muß, ergibt sich daraus, daß zu *chyzo- auf slav. Boden noch ein 
chyZa gebildet werden konnte (gewissermaßen mit Formans -jü-, wie 
dusa neben duchs; svesta neben svets). Was die Formen mit s (8) 
anbetrifft, so könnte man sie als neuerliche Entlehnung aus ahd. 
hüs erklären (wobei *chysa zu *chyso- nach dem Verhältnis *chyZa 
zu *chyzo- gebildet wurde). Es wäre aber auch möglich, daß *chyzo-, 
*chyZa in *chyso-, *chysa überging dadurch, daß der Spirant im 
Wortinnern dem anlautenden in bezug auf seine Artikulationsart 
angeglichen wurde (vgl. zu dieser Erscheinung im allgemeinen Solmsen 
KZ. 37, 578f.). — Eine frübe Entlehnung aus el. higa ist das d. 
Alpenwort (tirot. kärnt., krain., auch niederösterr.) keische (keusche, 
gaische) ‘kleines Bauerngui’; keischler “Besitzer eines solchen’, das 
später ins SI. als köjZa rückentlehnt ist (Murko aa0.). 


L 


1 — abg. i ‘und, auch’. r. u. klr. i (y), -j; taj (*ta-i) “und, 
auch”. bg. ;. skr. :. "al. 1, # no, ino, in “und? (s. no). &. i. P. i. 
08. i-nu ‘nun’! ne. i (vereinzelt bei Jakubica; vgl. Mucke 74f) 
‘und’, 

Über ii s. li; i-bo s. bo. : 

|| Aus idg. *ei, LSg. des Demonstrativstammes *e/o- (s. e; a), 
vgl. gr. ei ‘so, wenn’; ei-ra ‘daß doch’; got. ei; Brugmann Demon- 
strat. 118; Meillet MSL. 14, 387. — Weniger wahrscheinlich ist die 
Deutung aus dem AbiSy. *2d und Verbindung mit ‚ostlit. e ‘und’ 


(Zubaty IF, 4, 470). 
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-ji — hervorhebende Partikel. abg. ı» to-i Ze vremy ‘ev tw 
xap&b oUv exeivw’ (Supr. 191, 1; Severjanov liest «> to ize vremg). 
klr. iu-j “hier, da”. bg. t,j ‘so, auf solche Art, ja’. skr. önda;j 
(neben öndä), tädä-j “damals, dann’ (anders Maretic 189). sl. zda-j 
‘jetzt’; tada-j (neben tada) “damals, dann’; vera, vegra-j ‘gestern. 
€. dial. tedova-j ‘damals’; potoma-j ‘darauf. P. tuta, tuta-j “hier'; 
onegda-j ‘damals’; dzisia, dzisia-j *heute’; wezora-j ‘gestern’. Auch 
in der Superlativpartikel na-s sd. 

|| Aw. %, enklitische Partikel der Hervorhebung: id« 3 haidya 
‘so ist es in der Tat’; gr. oöroo-i‘, vöv-t'; umbr. po-ei ‘qui’. Vgl. 
M\G. IV 120; Brugmann GrGr. 542 (mit Lit.). 


i- in i-Ze, ja»Ze, je-Ze — Die Nominative aller Genera und 
Numeri des anaphorischen Pronomens werden im Slav. im demon- 
strat. Gebrauch durch die entsprechenden Formen von on» sd. er- 
setzt; erhalten sind sie nur z. T. in Verbindung mit der Part. -Ze 
sd., in relativer Bed., oder in Umbildung. 

.. abg. i-2e, ja-2e, je-e ‘welcher, welche, welches’. Der NSg. m. 
ie wurde zur ksl. Benennung des Buchstabens i. r. alt u-we 
(selten u-owde), ame, e-owe. &. alt jen, je, je “is, ea, id’ (jem um- 
gebildet wie ten s. t»); alt bis heute jen-z, je-2, je-Z “welcher”. p. alt 
Jise, ji, j-2-to, ji-3-t0-C; jen, jen-Ze, jen-s, jen-ci (.ci, -d = urslar. 
ti, DSg. von iy, zur Part. gewordener Dat. ethicus; vgl. gr. rol, 701) 
‘welcher’. 08. j6n (nach ıc6n) ‘er’. n8. vereinzelt jen (Mucke 398). 

Der AceSg. m. *js(i) hat sich besser erhalten als der NSg. Vgl. 
abg. -;o enkl.; zB. vidity-jo, vidito-jo “er sieht ihn’; speziell nach 
Präpp., zB. v»%-» “in ihn’. Aus solchen Fällen, nämlich nach den 
ursprünglich auf -„ auslautenden Präpp., wurde späterhin die Form 
-"b verallgemeinert (vgl. Leskien Hdb. 60). r. alt wa-n» ‘auf ihn‘. 
skr. nach Präpp.: nd-nj, pö-nj; mit angefügtem enkl. ga aus jega : 
zdnj-ga, predanj-ga. &. 2d-nj für ihn’; p6-nj “um ihn’ usw. 6, alt 
Fi, ni “eum’; jen, nen ds. (letzteres noch heute dial., = NSg. 8. 0.); 
RAin na, pro-n usw.; daneben auch je} und — nach Präpp. — "Ü 
(entweder doppelt gesetztes *jaj» oder durch Anfügung von „Jo an 
-den in den Obliquen sonst hervortretenden St. je-; Gebauer HM. il 
1, 469). p. alt ji; heute noch nach Präpp. weh, za-n, nade-n USW. 
08. jen, jön. 8, jen (= NSg. 5. o.). 

Adyverbiell erstarrte Kasus und Verbindungen von Präpp- und 
Kasus (in Auswahl): 

a) NAccSg. n, je-Ze: 

u &bg. über Anfänge von Erstarrung bei jeze vgl. Vondräk $lGr. 
tä lich? r. alt eowe, oowe ‘daß’; heute noch (ksl.) eme-Ondeno USW- 
täglich? (vgl. zur Bed. p. co dzien). klr. öse, 02 ‘daß; da, weil’. SET. 
ee nrgS cre aus -2e) ‘daß; denn, weil. sl. alt dr (aus *()er) 
5 EN weil. &. alte ‘daß’. p. alt eze, es ds.. ns. vielleicht a? aus 

e?; Vondräk aaO. 461; anders Mucke 469. 

* er Schwund von anlautendem j- (in ar, oe, €. p. eZe usw.) 
er es sich wohl eher aus der Unbetontheit des Wortes (wie au 
wi ei solchen Adverhien ohne Gewicht häufiger sonst nicht zu 
hi nr ‚Lautwandlungen auftreten), als durch die Annahme, daß 

jer die Form *ed (vom Pronst. eo, s. ed»ns) vorliegt. 3 
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Neben je-Ze begegnet i-Ze. Über Anfänge von Erstarrung von 
i-Ze im Abg. und sonst vgl. Vondräk aaO. 456 f. 

r. alt uace, wc ‘weil, daß’ (Sreznevskij Mat. I 1029). klr. Ze 
aus *i3e ‘daß’. &. Ze, alt auch -Z und mit Doppelsetzung Ze2. P. alt 
ide, i5 ‘daß’ aussagend, konsekutiv und final; selten Ze; heute öe, 
seltener i3; öe-by, 1ä-by. 08. zo (aus *20). nB. 20, dial. 30 (Vondräk 
aaO. 461 gegen Mucke 469). 

Obwohl noch genauere Untersuchungen notwendig wären, glaube 
ich (Vondräk aaO. folgend), daß i3e der erstarrte . ım. ist (wie 
ad. auch jenZ gebraucht wird). Diese Form braucht daher weder 
aus *je3e entstanden zu sein, noch als Vertretung eines idg. NAccSg. 
n. *id erklärt zu werden. Der Schwund des i- begreift sich aus 
der Unbetontheit. 

b) AccSg. n. mit Präpp.: 

abg. za ne (-3e) ‘denn’; po ne-Ze ‘weil. F. mo-ne, no-nd-e 
‘weil. klr. po-ne-Ze ds. 6. pro-ne-3 (0) ‘weshalb’. 

Zu po fe gehört mit Anfügung einer zum u-Pronomen (8. 0v:) 
gehörigen Partikel -va (MVG. IV 116 £.; Djinskij Sloönyja möstoimenjja? 
120 ff. — wertvolles Material, aber in der Auffassung vielfach ver- 
fehlt; Ijinskij RFV. 60, 430; Vondräk SIGr. 1480): ksl. po-ne-va-ze 
E Ste. Tr. alt mo-ne-sa-(we) ds. skr. alt ponevare. ‚&. pone- 
vad-2 (ponad?, ponedz, pone2 ua.) ‘während, so lange; weil, da, in- 
dem, nun’; aus po-ne-va-Z unter dem Einfluß der unten angeführten 
Formen wie donudz, donadz usw. P. [po-nie-wa-z ‘weil’ aus dem 6 

ce) ISg. n. ime: ä : 

abg. imp-Ze “weil? (über seine Konkurrenz mit po-ne-e vgl. Jagie 


Entstehgsgesch. II 116). r. alt unawe ds. — Auch in der Ver- 


bindung abg. imuze — tems-2e. 6. alt jim-z — tiem-2. pP. im — 


tym “quo — 20°. : E 

Vom Pronst. i/jo- mit bestimmten Formantien gebildete Pro- 
nomina und Adverbia (korrespondierende Bildungen s. unter k3 
(k3t0); 15; se usw.): 

ab has Si beschaffen, qualis’. klr. jekyj ‘was für ein’. In 

abg. ie chaffen, q ; 2 - 1 ER 
den südslav. Sprachen hat jaks, bE. jak.  skr. jäk, f. jäka; jäko 
‘sehr? (vgl. lat. valde). el. jäk, jäko und seine Ableitungen, die Bed. 
stark, mächtig’ angenommen. Vgl. zur Bed. (MEW. 107) gr. olös re 
c. Inf. ich bin imstande, etw. zu tun’; ähnlich &. se-& byrs (s. Co) 
‘imstande sein’; vgl. auch unser das ist einer! zum Ausdruck,, daß 
sich jemand worin auszeichnet. &. jakg “qualis’. P. jaki (jaki-s 
‘irgendein’). 08. (ähnlich wie im Südslav.) „galny derb, fest, ziem- 
lieh groß, tauglich, tüchtig’ (von jak wie gebildet). plb. jo(t)cel 
(= jöke cel; Rost 389) ‘warum’. ; : 

Dazu die Advv. abg. jako und jate (vgl. Doritsch: 16. Jb. Inst. 
f. rum. Spr. 115) ‘wie’. klr. jäko ‘wie, als, gleich’; jak ‘wie, als; 
sobald; wenn’; jäk-by “wenn; als ob’; jak6-s “einst, einmal’, skr. 
jäko(-m) “erst, eben erst’. &. jako, jak, jak-2 “wie, als; so daß”. 
P. jako, jak “wie, als’; jako-3 ‘in der Tat; auch’. 08. jako “wi 2 
ns. dial. jako ds. — Vgl. lit. joks, f. jokia ‘welcherlei, solcherlei’. 


2. jamo. ee 
abg. jamo-ze rel. ‘wohin’. €. alt jam, jam-Ze, jam-to, jam-koli: 
Berneker, Slayisches etym. Wörterbuch. 27 
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dial. jamo "wohin. Doch r. alt awo ‘wohin’. bg. dmo könnte zum 
Pronst. *e/o- s. ako gehören; über skr. dmo s. unter 0v%. 

3. jeg() da. 

abg. jegda ‘als wenn’; vanegda (*van-jegda) ‘als’. Wr. erdä nu 
eıda “bisweilen, selten wann’. — Der Ursprung des formantischen 

Elements -g6)da ist noch nicht erklärt. Die einen (. Schmidt KZ. 
32, 398; Meillet MSL. 13, 29) sehen darin den GSg. goda von god% 
sd., so daß jeg(s)da mit der in solchen Advv. nicht seltenen Ver- 
kürzung aus *jego-goda, *jegogsda entstanden wäre; die anderen 
(Fortunatov Lekcii 305; Sbornik v dest’ Lamanskago 1441 ff.; Pedersen 
KZ. 38, 419; Ijinskij Sloänyja möstoimenija? 111 ff,, RFV. 60, 430, 
im wesentlichen übereinstimmend) eine Kontamination zweier ver- 
schiedener Bildungen, einer mit -&a und einer mit -gu(ga) (g% nach 
Fortunatov: aaO, wie in ne-gs-K, lit. ne-gu), von denen die erstere 
in a6. jeda ‘wenn’ (= ai, yadd), die letztere in mbg. ()ega USW. 
(vgl. dazu Vondräk SIGr. II 398) vorliegen könnte. Entsprechend 
werden die Parallelbildungen *kog(5)da, *kag(s)da usw. aufgefaßt. 

A. ide (*vde). 

., .abg. ide ‘wo; weil, denn’; iäde ds.; ide-2e, iäde.Ze ‘wo’; do 
-idege, do-hrdeze, do-i2de, do-Avdde; do-idee ‘bis wann bis; so lange’. 
€. alt do-nid, do-nid-&, do-ni-3, do-ni-2d (promiscue und ausgeglichen 
mit do-nud-Z usw. s, unter jodu) ‘so lange als, bis’. 08. do-ni-2. 
d6-ni-2, gew. d6jZ ‘so lange als, bis. Das n dieser Formen kam 
von *donfp)de-ze. 

*sde = ai. i-hd ‘hier’; aw. #-da; gr. ida-; lat. ibi. 

5. jodu (ode). 

abg. jodu, jodu-Ze “woher”; ots-ngdu(-Ze) ds.; otwngde-de dS- 
r. alt do-woda-ocv ‘so lange als, während, bis‘. ö. alt do-mud-2, do 


„Au-& ds. Daneben liegt auch eine Bildung olıne Nasal: alt Jady 


‘welches Weges’; dazu do-nad-2, do-na-2, do-na-&l, do-ned-3, do-ne? 
und mit der oben b) besprochenen Erweiterung durch -va- : do- 
havad-2, do-nevad-2, do-neva-& (auch zu oben angeführtem do-nil : 
do-nivad, do-nivad-, do-nvad-Z) ‘so lange als, bis, während’. P. alt 
od-jad “inde’; do-jgd ‘bis dahin”. 
6.-Adverbia auf -I», -Li, -18. 
abg. jel» “wie weit, quantum; wie sehr’ rel.; jeli ‘quantum, 
doov;, inwiefern, inwieweit’ rel.; jelumi ds.; Jjeloma ds.; otsheli 
De seit wann, seit dem’; do-eli-3e ‘bis wann, bis, sO lange’; Jjele 
bye 2B. in jelö &v3 (vgl. nhd. einschränkendes soweit, zB. das 
| weg richtig, d. h. es ist richtig, aber doch nicht ganz). kaum 
‚ebendig, halbtot‘ ; do-Nele-3e ‘bis wann’; rel. ‘so lange’; ö-te 
uns rel, ‘seit dem’. r.kal. 1 (aus *jels) in le-Zivs "kaum 
jebend‘. 7. &ue kaum; mit Mühe’; dial. eumd ‘wie, wieviel kir.. 
& ey “lauwarm’ („kaum warm“). skr. je} ‘warum; denn, weil’. 
& alt jeli, jeleXe) “bis, wann; erst”. p. alt jele neben noch heutigen 
kat a (aus *sle; über das Eindringen dieser Stufe 8. unter 
liebe, ); alt le- im Eigennamen Ze-darg (Brückner KZ. 42, 42), „kaum 
; FR n8. lE-c, jec ‘ob? (Mucke 471). — S. auch jed(#9. 
„®bE. jeliks ‘quantus; Adv. jeliko, jeliko-de ‘wieviel, inwiefern, 
soviel”. r. alt oauxo “wieviel, + isch Adv. ‘soviel, insofern’. 
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p, alt jeliko, jelko, jelko-z <wie viele’ neben ko; alt u. dial. iko-krod 
“yievielmal, viele Male’; alt ilki-kol-wiek ‘wie groß auch immer’; 
alt ilkose für heutiges lose “Quantität”. 

8. jeterst s. u. 

|| Zum idg. Pronst. *-, *%- und dem zugehörigen Relativum 
*jo-, Vgl. namentlich Brugmann Demonstr. 32ff.; BSächsGW. 60, 41 fi. 
Zu ersterem vgl. zB. lat. is, Acc. alt im; got. is; ahd. ir; lit. As 
(mit j aus dem Obliquen); ai. im-dm ihn’; gr. fa “una’; vielleicht 
kypr. iv ‘eum, eam’; ir. hü deiktische u. relat. Partikel (Zupitza 
ZfkeltPh. 2, 191 f.). Zu letzterem: ai. yd-s, yd, ydd; aw. yö. yä, 
yat; gr. dg, 1, 6. In Balt.-Slav. hat eine Vermischung des Demon- 
“trativums *s mit dem Relativum *jos siattgefunden. Über die 


(. e-) beteiligt ist, ist bei den bekannten Anlautserscheinungen im 
Slav. schwer zu sagen. Sicherlich aber gehört zu diesem Stamm 
*eters (nicht jeters}), sowohl wegen der Bed. als wegen der ns. 
Form: abg. eters, jeters “irgend wer’; Pl. jeteri, jeteriji ‘einige’ (zu 
Schreibungen wie eters — 9 mal Supr., nie jeters — vgl. Meillet 
Statji 1388). ne. wötery, dial. wötary; alt (Jakubica) wötory “mancher”. 
Also nicht gleich ai. yatards, gr. krei. gort. örepog “welcher von 
zweien’, sondern zu umbr. eiru <altero’; lat. cöters (*ce-etero-; Brug- 
mann Demonstrat. 33.55); vgl. Brugmann Grär.* II, 1,326; Pedersen 


P- imbryk, Dem. imbryczek “Tee-, Kaffeekanne’; daraus klr. [im- 


j&ok ds. E 
3 Ds) red osm. (arab.) ebrek eWasserkrug, Waschkrug’; Miklosich. 
TE. I 294; Karlowiez StWyrObe. 223. — Aus dem Tü. auch magy. 


& Aus magy. ice “die Halbe (Maß)’. — MEW. 9. AA. 3 

idoglän Ve großherrlicher Page’. skr. i£öglan, FEN 

oo Aus osm. i&-öglane ‘ehedem ein Knabe, der in besonderen 
Schulen für den Staatsdienst vorbereitet wurde” (€ ‘Inneres’ ; oglan 
“Jüngling, Bursche, Diener’). Daher auch frz. icoglan “großherrlicher 
Page”. — Miklosich TE. I 311; Nachtr, 146. U 127; Karlowiez 
StWyrObc. 222. 

I ikati —r.umj, uxdıo, uxd schlucken’; ux6mg ‘Schlucken’; 
3a-ixa “Stotterer, Stammler’. Klr. ikaty 80 aufstoßen, den Schlucken 
haben’; za-ika “Stammler”. by. fkam ‘schlucke’. akr. 32 (mi) 86, 
icati se ds.; tkäoka “Rülps’. sl. ikati (ikam, item} ‘schluchzen’; 
fkcati ‘stottern’; fhat, G. ihta “Schluchzen’ (aus Sikstı, G. *iksta; dar- 
aus ihta, wonach auch NSg. fhat); Thtati ‘schluchzend weinen’; 
ihtäti, ihtiti se ds. p. dial. ikad jaut schlucken’; ikawka ‘Schlucken’. 
08, hikac; hikawa. DB. hikas, hijkawa ds, 

218° 
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|| Lautnachahmend. — Nicht zu ahd. jekan ‘sprechen’; Jiht 
‘Aussage’; kymr. iaith f. ‘Sprache, Mundart’ (Stokes 223; s. dagegen 
v. Blankenstein IF. 23, 133). 
idols abg. (Ps. Sin. XCVI, 7; CXIH, 12; CXXXIV, 15; Euch. 
Sin. 2b) ‘eidöwiov’. r. dos, idomusa “Götzenbild; Abgott’; auch 
Scheltwort ‘Klotz’ (400m emoün»; vgl. dazu balvan»); dial. 000- 
we. klr, wr. idöt ‘Teufel’. > 
& Aus gr. eldwAov (die Bed. Teufel’ kommt auch ngr. dial. 
vor). — Vgl. Meillet Et. 187; Vasmer Izv. 19, 2, 234; Gr.-sl. Et, 65 
mit Lit. 
1dg, iti — abg. idg, iti ‘gehen’; mit Präpp.: vn-iti “binein- 
gehen’; 2-iti ‘ausgehen’; na-iti ‘gehen gegen, heranrücken’; ob-iti 
“umgehen”; priti (= pri-iti) “hergehen, kommen’; raz-iti sg ‘aus- 
einandergehen, sich trennen’; san-iti sg ‘zusammenkommen’; san-iti 
“"hinabkommen’ ua. r. uoy, uomi; in Kompositen mit vok. aus- 
lautenden Präpp. -40y, -ümu; Inf. früher ummu geschrieben. Ob 
hier Ausgleichung zwischen Präs. und Infst. durch Einführung von 
d in den letzteren vorliegt (Sobolevskij Lekeii 258), oder ob an ur- 
sprüngliches *ums noch einmal die Inf.-Endung -mu gefügt wurde 
(agie A. 11, 469; vgl. dial. umums, ummums; pasoümume-ca) und 
ummu dann unter dem Einfluß des Präs. uomu geschrieben wurde, 
ist nicht sicher zu entscheiden. Ältere Lit. darüber bei Grot FR. 696 f. 
= Mit Präpp.: no-üöy, no-ümi pf. ‘gehen, weggehen’ ; s0-üdy, eo-ümk 
hineingehen? ; e-üdy, ev-üumu “herausgehen, ausgehen’; npudh, 
npummü ‘kommen’; co-üdy, co-ümu “hinuntergehen, herunterkommen; 
verschwinden’; —c» ‘zusammenkommen, sich treffen’; paso-umü-cv 
auseinandergehen, zergehen’; ua-üdy, na-ümi “finden? (vgl. lat. in- 
venio), dazu [na-umie "Eingebung; Ausgießung des heiligen Geistes 
aus dem Ksl.]; 060-ü0y, -imi ‘herumgehen um, übergehen’; —c» 
zu stehen kommen, kosten; umgehen mit; (mit 6es) entbehren’. 
Kir. ‘di, üy; mit Präp, najdu, na-jty “überfallen ; finden’ us. bg- 
fd» pf. "gehe weg’; ipf. ‘gehe, komme’; mit Präpp. dö-ds pf. zu ids 
komme’; nd.jds ‘finde’; ot-ids, ipf. (neugebildet) ot-tam ‘gehe weg‘ ; 
priids, ipf. pri-idam, pri-idvam ‘komme’ ua. skr. idem, ii u. di, 
dial. 3sti (Neubildung nach dem Muster der Verba wie krädem, krästi) 
gehen’; mit Präpp.: nd-jdem, nd-dem, Inf. nd-jli, nd-d “inden; 
weffen’; dial, ‘schneien, regnen’; pöjdem, pö-dem, Inf. p6-jti, p6-& 
gehen; weggehen; im Begriff sein’; z4-dem, zd-ci “gehen hinter; 
umgehen; nach der Reihe gehen; sich verirren’; zä-dem, izd-d 
Fu ‚ tz-idem, i24Ci ‘ausgehen; ausbrechen; werden; über- 
ee Oba-dem, obd-&i neben dbidem, db-idem, ob-ici “umgehen; 
uchen; versuchen’ ; öt-1dem, dtidem (und gar neugebildet ödem, 
3423), Inf. oridi, Aridi ‘weggehen’; s4-dem, sd-di neben s-idem, 
eg 3-idi "herabkommen’; 0-dem, ü-di neben ünidem, undä 
(Fräp. 2°) “hineingehen’ ua. Vgl. Mareti 284f.; beachte auch die 
Schnellsprechformen dial. poh für Tode 
Fast = fdem, ii; mit Präpp. N dö.jdem, do-iti, d6.j "ZU 
Re ele gelangen; einholen; genügen, ausreichen; zu En 
BEN: iz-Idem, ‘4 “herausgehen, erscheinen’; — se ‘einen Aus- 
gang nehmen’; nä-jdem, nd-jti ‘finden’; — se ‘zusammenkommen ; 
‚ ndjdba Fund’; raz-idem, -iti se ‘sich trennen; vei- 
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gehen’; sn-idem, sn-iti se ‘zusammenkommen’; vn-idem, vun-iti “ein- 
treten’ ua. ©. jdu, jiti; mit Präpp. do-jdu, do-jiti ‘ankommen; sich 


Imper, p6dz, puds, p6j; s. oben unter &.); do-jdg, do.jsd “wohin 
gelangen; erreichen; ergründen; zu stande kommen’; z-na-jdg 
(z-na-lesc) “Ainden’; ipf. zmajdowad sig ‘sich befinden’; obe-jdg, 
obe-js6E ‘herumgehen um; begehen, feiern; interessieren’; — sg z 
kim “umgehen mit, behandeln’; przy-jäe, przysc ‘kommen’; roze- 
jde, roze-jsd sig “sich trennen’; urjde, wjse Miehen, entgehen, ver- 
meiden’; we-jde, we-jät, wn-ij$d “hineingehen’ ; wze-j@g, wzejsc, wzn-iäl 
‘aufgehen’ (von der Sonne, der Saat); ze,jdg, zejse *heruntergeben, 
vergehen’; — sig ‘zusammenkommen’; 2a-jdg, za-jsd “untergehen (von 
der Sonne); stattfinden ; eintreten’ ua. 08. du, hie. m8S. du, zom; 
Inf. hie; mit Präp. do-jdu, dön-du, do-jgom; Inf. do. ua. plb. 
dide 3PSgPräs., Inf, eit; pWöjde ‘wird gehen’; no-jti Inf. finden; 
im Spiel gewinnen’; sd-de 3PSgAor. “ist herabgekommen’. 

| Wie das Skr. und Ö. erkennen lassen (Lorentz KZ. 37, 340; 
Pedersen KZ. 39, 248; Gebauer HM. II, 2, 128 f.;_ Meillet MSL. 
14, 346), geht das Präs. idg auf älteres *s-dg zuiück und zeigt 
Schwundstufe gegenüber dem Inf. Hi (= lit. eiti). Es ist mit einem 
d-Formans (vgl. dazu jadg) aus dem idg. unthematischen ‚abstufen- 
den Paradigma umgebildet: *&i-mi : *imes : *j-Enti in ai. &mi, 5 
yänti; aw. asiti 3PSg. (Inf. id, -);, gr. em, Inev; lat. is 2PSg. 
(1 PSg. neu eo; Inf. ire); kymr. wyf (*eim) ; lit. eimd; le. eimu, imu 
(Inf. i4); apr. zisei 2PSg. (Inf. ei). 

igalo skr. (im Westen) “Meeresufer’. 

co Aus ngr. alyaAdg ds. — MEW. 9%. 

igdija, igodija skr.-kel. «Mörser’. r. nom» (*igate) f., Demm. 
inomsa, uromiurxa ds. . = 

Aus gr. tydn, bez. tybu(ov). _ MEW. 95; Vasmer Izv. 12, 2, 234; 
Gr.-sl. Et. 65. 

igo — abg. igo, G. iga ‘Joch’. skr..ksl. (MLP. 236) auch Pl. 
iZesa elegt fer beiden Beispielen jedoch vor folgendem kolesa s. 
kolo). ksl. izica ‘stamen’. Dieses Wort wurde als Benennung des 
in das ksl. Alphabet entlehnten gr. Buchstabens u verwandt; Tr. UMut. 
r. io. bg. igo. skr. (alt und wohl ksl.) i99. sl. igö, G. 12650 (dial. 
igesa) ‘Joch; Wage am Wagen’; igalj m. “Art Joch’; igalje *Kopf- 
joch’; dial. igesarica (igeserica) "Kette, die das Joch an der: 

i Art Jochholz’; pod-i2 m. “Jochpolster”. &. 
‚ho, G. jha. p. nur in Ortsnamen wie Igo-tomi bewahrt (Brückner 
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DJP, 49). kasch. jige. salz. 2jigo neben jigpjcä (*igovida) ‘Joch’ 
(Lorentz 152), plb. jeigw’. 

Hierher vielleicht (Mikkola IF. 26, 295) r. alt o6sswa, eo6sowca 
“ein Landmaß, ein Quantum Acker, das ein Mann mit einem Pferd 
pflügt’; heute 66a, ööra ‘Deichselarme des Hakenpflugs’. Aus 
*ob-jeza, *jugjä, *ob-joga. Zur Bed. als Flächenmaß vgl. lat jügera; 
nhd. eure ; 

|| Aus ®sgo, *jsgo zu ai. yugam; npers. juy; gr. Zuyöv; arm. Zuc 
(vgl. Hübschmann ArmGr. I 454; l sekur: Erklärungsversuche bei 
Zupitza GG. 13; Bugge KZ. 32, 8f.): lat. jugum; kymr, iou, iau 
(gall. Uer-iugo-dumnus; ir. ughaim ‘Pferdegeschirr’; vgl. Pedersen 
VG. I 98; jedoch auch Thurneysen IAnz. 26, 26); got. juk ‘Joch’; 
lit. jüngas (mit n aus jüngiu ‘spanne an’). Daneben ein s-St. idg. 
"jeugos- (vgl. ksl. al. iesa) in gr. Zedyog; lat. jügera Pl. ‘Morgen 
Landes’; mhd. such ds. und — mit der Vokalisation von *ugom — 
got. jukuzi “Joch, Knechtschaft’; ae. gycer (*jukizi) ‘Joch’. — Das 
‚slav. *j6go trägt den ‘Akzent eines vorauszuseizenden *iigo (= Tr. 
Zeöyog); Meillet Et. 236. Verben: ai. yundkti, yunjati ‘spannt an, 
verbindet’; aw. yaog- ds.; lat. jungo, jungere; lit. jüngiu, Jüngt. 


igra — abg. igre f. (Supr. 126, 10; 221, 5) “Spiel; igrajg, 
igrati (Supr. 489, 1), pf. v2-igrati “oxıprav, hüpfen, springen, tanzen. 
kal. igra ‘Spiel. r. urpd ds.; unpeus ‘Schauspieler’; wıporr ‘Spieler’; 
wıpän, urpdme, dial. spamı ‘spielen’; wmiswü ‘scherzhaft, lustig; 
lebhaft, rührig’. klr. hrd4, hra ‘SpieP; ihräty, hräty ‘spielen’ ; ihrec 
‘Spieler, Spielmann’. bg. igr& “Spiel, Tanz’; igrdjs ‘spiele’. 
igra (Acc. igru) “Spiel, Tanz’; igräm, Ygrati “tanzen, spielen; tum- 
meln (ein Pferd). sl. /yra “Spiel”; igräti ‘spielen’; ig>c, G. alt grcä 
Spieler”. &. Ara ‘Spiel’; hräti ‘spielen’; alt jhra, jhräti; herec, 6- 
herce ‘Schauspieler’; herna ‘Spielhaus’. pP. gra, alt u. dial. sgra 
Spiel 3 igrac, grad ‘spielen’. 08, jhra, hra; hraju, hrad; hörc “Mu- 
sikant’, DS. gra; grajom, gras (ze-jgras ‘gewinnen’); gere ds. Plb. 
Jagräca (jegräida) ‘Spiel’; Jeigr6jä “sie spielen’. > 

„Aus *gra zu ai. djati (fjati); ingati, ingats ‘rührt sich, De- 

wegt sich’ (Matzenauer LF. 8,10; Fortunatov Lekeii 246; Schrader 
BB. 15, 134), wozu man auch aisl, eikenn ‘wild’ stellt (Zupitza 
6G. 197). Zur Bed. vgl. as. spilön, ae. spilian ‘spielen’; ahd. spilön, 
au: spiln, spilen ‘sich in lebhafter Bewegung befinden’ — ‘sich 
töhlich bewegen, sich vergnügen, spielen”. — Arm. aic; gr. al, die 
verglichen werden (Fick I 346), bleiben besser fern wegen aw. iza&na- 
«aus Leder, .ledern’, das auf 5 weist. — Lit. grainu, graju, graiti 
spielen’ aus p. grad (Brückner SIFw. 84). 

igumens abg. “Abt; ; ja (8 “Äbtissin’. 
ES ee nt ; igumensja (Supr. 515, 26. 27) : 
MENeR; n 


y unjnenums, unj 
Ben; aus der Gattung der Schnepfen oder Ibisse‘, klr. imimen; 


‚“ Igumen; 
'guman, 6. Ygunma u. Igumana; igumanija “Oberin in einem Kloster”. 
Game Er. Arobuevog, hrounewn. ja Vasmer Izv, 12, 2, 234 
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: igsla — abg. igslins “AG bapidog, Nadel- in ögalin? ui ‘Nadel- 
öhr’ (Mar. 2 mal igeline, 1 mal igeline; Zogr. 2mal igsline; auch 
Ostr. igslind; nur Sav. 2 mal igline; demnach steht der Ansatz igala, 
nicht igla }, wohl sicher); dieses Adj. scheint ein *gal» voraus- 
zusetzen (vgl. Meillet Et. 440). ksl. igla “Nadel. r. uud; Dem. 
uaxa. kr. iht4 “Nähnadel; Dorn, Stachel’; ihtyda “Webernadel’; 
daneben jehtd, jehtyca; höuka “Nadel. bg. igl& “Nähnadel’; iglänka 
‘Stecknadel’; iglica “Stricknadel’. skr. Igla (AccSg. tglu, NPI. igle; 
&ak. wird 3gla neben iglä angegeben; vgl. Leskien AbhSächsGW. 
13, 543) ‘Nadel’; »glica ‘kleine Nadel ; Sprosse’; tak. jägle, jägliea. 
sl. igla (igla) ‘Nadel’; iglica ‘kleine Nadel; Nagel’. ©. jehla, Dem. 
jehlice; dial. jahla; ihla, sik, ihla. p. igka; dial. jegta, GPI. igiet 
‘Nadel’; iglisa, dial. glica ‘große Nadel; Spitze (beim Berg, Turm): 
Reiherschnabel (Erodium)’; igielka “kleine Nadel’. Vgl. auch dial. 
westpr. (Nitsch Mat&Pr. 3, 273) jaglede “igliwo’; jaglüjd, üglijd “Fichte’. 
kasch. jegta; jiglena “Wacholder”. sis. jieglä “Nadel”. 08. jehta. 
ns. gta, älter jögta. plb. jagla. 

|| Als älteste Gestalt ist *,gala anzusetzen, die zu *jsgala wurde 
(daraus abg. igsla). Die Verschiedenheit zwischen *igl- und *egl-, 
*jagl- in den einzelnen Slavinen erklärt sich wohl so: “gta. wurde 
beim Schwunde des » zu *jAgta (wo A den vokalisierten Halbvokal 
ohne Rücksicht auf seine einzelsprachliche. Nuance bezeichne); der 
GPI. *ogsts mußte jedoch *jogAt, *igAt ergeben. Diese Verschieden- 
heit im Paradigma wurde ausgeglichen, indem teils der Typus *jAgta, 
teils der Typus *igta durchgeführt wurde (&. jehla aus *jrgola er- 
klärte schon Gebauer HM. 1 530; dagegen ohne durchschlagenden 
Grund Vondräk SIGr. 1143; vgl. zu der Erscheinung auch Sach- 
mator Izv. 8, 2, 340f.). — Etymologie: der Rückführung auf *Yagsla 
und Verbindung mit *joug- in kymr. gwnio ‘nähen’; ir. condigim 
“nähe? (Zupitza KZ. 37, 392; Mikkola RSl. 1, 5) ist apr. ayculo 
“Nadel” nicht günstig, das schwerlich ein p. Lw. sein kann, ‚vielmehr 
mit *sgola im Ablaut stehen dürfte. Vielleicht ist Verschreibung für 
*aygulo anzunehmen ; dann könnte man das pr. und das slav. Wort 
mit lat. aeger “leidend, krank; verstimmt, verdrießlich; lästig’ 
(„stechend“; s. auch gd@Za) verbinden. — Fick 1345 vergleicht apr. 
ayculo (und zweifelnd *,gola) mit gr. Kor "al ywviar ToD PeAous 
Hes., ir. äel “fuseina, tridens’; doch diese dürften von gr. alxpr) 
Spitze’; lit. öszmas, apr. aysmis “Bratspieß’ nicht zu trennen sein 
und also & haben (Boisacq DE. 24). — Die Zusammenstellung mit 
er. BeAog, BeAövn; lit. gelünds “StacheP, wobei »- ein prothetisches 
Element wäre (Pedersen RZ. 39, 393), wäre nur bei dem schwer zu 
rechtfertigenden Ansatz *sgla diskutabel. : 

ikra 1. — ksl. ikra “Rogen’. T. u i ds: ‘Kaviar’; uxpuuu 
‘Suppe aus Körnern, Graupe, Grütze’. . Ikra. bg. ikra. 5 
ern al. ikra, 8. jikra u. Pl. jikry, G. jier. P- ikra, dial. ikro. 
kasch. kro. 08. jerk. n8. jerk, dial. nerch Rogen; Laich’ (diese 
sorb. Wörter entstanden wohl durch Kreuzung mit einer verloren 
gegangenen Vertretung von nersts sd.; vgl. Zubaty A. 16, 403). 
Doch 08, auch jikra neben ji “Rogen des Fisches'. plb. jäkru 
ds. Dazu das Verbum ikriti sg 'sich streichen, laichen’ r. uxprims-cn. 


al. ikriti ge, &. Hikriti se. P. ikreyed Sie. 
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| Aus *kra; stufengleich mit ir. iuchair, G. iuchrach (aus 
*jg*ör; vgl. Pedersen VG. I 129; Zupitza BB. 25, 100; abweichend 
Stokes IF, 12, 192, der, wenig wahrscheinlich, das ir. Wort für eine 
Entlehnung aus lat. jecur hält). *s»kra steht im Ablaut mit 
(vgl. Potebna K ist. zvuk. IV, 61) ai. yakdn-, G. yaknds; NAce. 
.yäkrt; aw. yäkaro; gr. fmap, fnarog; lat. jecur, G. jecoris u. jeci- 
noris; lit. Pl. jeknos (vgl. os. jikno!); le. akne, akna f. ‘Leber’. Es 
ist eine Kollektivbildung mit -4 zu dem alten r/n-St.; vgl. zu dieser 
Erscheinung Brugmann Grär. II? 1, 159 ff. — Bedeutungsvermittelnde 
Anschauung war „Eingeweide“. — Verfehlt Uhlenbeck PBB. 29, 334. 
ikra 2. — r. uxpd ‘Wade’. bg. ikra. slk. ikra. p. dial. ikra. 
|| Aus *kra zu le. ikrs “Wade’; apr. ycoroy (= ikrai) Pl. 
“Waden?; lit. GPI. ikru “der Waden’ (vgl. Leskien Nom. 437; Ent- 
lehnung der balt. Wörter läßt sich nicht erweisen). Bezzenberger 
BB. 27, 162 vergleicht weiter gr. ikpıov ‘Brett, Deckbreit, Balken’ 
an den technischen Gebrauch von gr. xvfiun und d. Schiene er- 
innernd. — Ir. orca ‘Wade’ ist. schwer zu vereinigen (vgl. Pedersen 
VG. 1 188). — Das von Uhlenbeck PBB. 29, 334 verbundene gr. 
iEbeg “Weichen? stimmt in der Bed. zu wenig; die behauptete Iden- 
tität von skra 2. mit ökra 1. wird durch die vermeintliche Parallele 
von ndl. kuit “Rogen’ und “Wade? nicht wahrscheinlich gemacht, 
da diese vielmehr verschiedene Wörter sind (vgl. Franck EW. s. v.). 
ikra 3. — r. alt re «pa “Eisseholle’; heute dial. urpa, 
Urpina ; xpiüra, xpoa ds. klr. ikra; krjha. &. kra ds. ‘Klumpen’; 
krenec “Eiszapfen, Eisscholle’, pP. kra “Eisscholle’. 
I! Dunkel. — Zu aw. azxa- n. ‘Frost, Eis’; Pl. ‘Eisfelder’; npers 
yak “Eis? (idg. *azigh- : *ig.)? : 
ar. una abg. (Ps. Sin. LXXIL, 20) ‘eixuv’. ksl. ikona. Fr. urdöna 
Heiligenbild’. skr. bg. iköna. akr. %kona, alt auch inkona; Inkuna 
auch ‘Bild, Gesichtsbildung’. — sl. iköna. &. ikon. pP. ikon; ikona 
(in den letzteren Sprachen als Fremdwort). — Dazu kal. ikonostas; 
a uxonocmäcs, dial. on0o-cmäcz. klr. kanastds “in der gr..kath. 
B be die Wand, die das Allerheiligste abschließt und mit den 
ildnissen von Heiligen geschmückt ist” aus gr. elxovoordan(öv). 
er. esse eixöva (gr. eixiv); vgl. Vasmer Izv. 12, 2, 235; 
N is — kal. 75 Nutum. r. u, G. ima ‘Schlamm’; , #408dü 
„Jehrung, Niederung, Marschland’. klr. # "Ton, Schlamm’; Bons 
ten’. bg. i. ekr. il (einmal bei einem Schriftsteller des XVI. Jh.); 
m, 9 G 0a Lehm’; don. "Walkererde; 
N de. ©. ll ‘Schlamm, Lehm, Ton’; jtlovy “lehmig, 
tonig’. & %, dial. jet ‘Leiten’; iowaty, ki, ilisty, jelisty ‘\chmig' 
une rue Schlamm, Kot” (Matzenauer LE. 8, 11; MVG. 118; 
» ; — e 
Suman A. 30, 296, oe BET 
Tem, G. iIma (draw, G, iawa) r. Ulme’, neben ma 1.; alt 
> Ä % i 
& gr un - im, ilm; Uma; ilmyjna; Tom, sl. (mit Metathese) Am, 
. Hma; [ilom aus dem R. eingeführt). &. jilm (alt anch A 


Alma; dial. im. p. dm m.: ; ; z 
ns. lom. pib. 4 ai dime f.; alt auch diem. slz. 
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>» Aus mhd. ilme, ilm-paum “Ulme”. — MEW. 95; Uhlenbeck 
A. 15, 487; L’apunov NovgLi£t. 178; Rostafinski Symbola I 142f. 

imamp; imöjg, imöti — abg. imam» neben imejo, imeti ‘haben’; 
imöngje ‘Habe’. Tr. umm, undme; daneben [dwax» ksl.) und dial. 
uny, undm» "haben; sollen, beginnen’; ummnie ‘Habe, Gut; Landgut’; 
user “reich, wohlhabend’; unywecmeo ‘Vermögen? aus dem Ksl.). 

- mdju, mäty "haben, besitzen’; irhfne ‘Hab und Gut), en ‘Vieh’: 

bg. imam ‘habe’; imdt, imöstvo, imdne ‘Vermögen’. . imäm, 
Ymati ‘haben’; imänje “Habe; Vieh’; dial. ‘die Schafe”; Ymatan, Imud 
*vermöglich’; imutak, G. imütka; \movina; imüde n. “Habe, Ver- 
mögen”. sl. imäm (mit Negation nemam, nimam), imeti ‘haben’; 
imänje, imönje ‘Habe’. ©. mam, miti (alt jmdm, jmieti) ; jmeni "Be- 
sitz’; 90-meji, po-m2ti (alt P0-jmeti) pf. “eine zeitlang haben’. p. mam, 
mied (alt imam, imiec); mit Negation niemam, alt nimam (niemam 
gesprochen nimam vgl. Kryniski 296); majetny “wohlbabend’; majet- 
nogd “Vermögen, Habe’; majgtek ds.; ‘Gut, Landgut’. 08. mam, med; 
pf. z-meju, z-med. ne. mam, mes; pf. z-mäjom, z-mes. plb. mom, 
Inf. met; mit Negation ndmam. = 

Beachte abg. imats; bg. ima; skr. imä ‘es gibt, es ist’; p. nieme 
“es gibt nicht, ist nicht’; klr. nemd, nemdje ds. Vgl. zur Bed. nhd. 
dial. es hat; ngr. tyeı; alb. ka; it. vi ha, ci ha; fiz.ily a (Pedersen 
KZ. 40, 137 Anm. 1). a 

|} Die Verbalstämme *sma- (imamı) und *ome- (imajg), ide. 
"mmä- und *mme-, gehören zu "mo, *eti (s. imo), idg. *mmöd. Be- 
achte die Parallelen von ahd. habö-m “habe, halte’: got. hafja “hebe; 
lat. capio ‘nehme’; lit. tur&-% ‘haben’: iveriü “fasse’; lat. habö-re 
*haben’: ir. gaibim ‘nehme’ (Brugmann Grar. IL 959; Vondräk SIGr. 
1 322; 509 ff.; Wiedemann A. 10, 655; Prät. 169; Meillet Einf. 121). 
— Die Zurückführung von imam» auf *m-na-m» Ww. Fierlinger KZ. 
27, 559; Pedersen IF. 2, 304; 38, 348 ff, wo er nicht abgeneigt ist, 
die obige Ansicht zu akzeptieren, die Erklärung von Fierlinger aber, 
im Gegensatz zu Schmidt Krit. 144 ff. für nicht widerlegt hält) ist 
nicht vorzuziehen; ebensowenig die Auffassung ). Schmidts aa0., 
daß das a des Präs. und das & des Aorists beide aus idg. -ai- ent- 
standen seien. — Seine frühere Auffassung (Conj. 73) hat Wiede- 
mann aufgegeben. 

iwels (amela _ ksl. imela ‘Mistel’; imelmiks “Vogelsteller”. 
r. oue&sa “Mistel’. tar. imöta; omeld; dunkel — volksetymologische 
Umgestaltung? — nametyna. bg. imeton. mel m. ds.; imela ‘Schwindel’ 
(Gerof I 327). Ein ähnlicher Bedeutungswandel bei demer» sd. 
skr. imela, möla, omela. sl. imgla, mgla; n. Coll. melje; omela, 
&. jmeli (jmeli); meli, mejli; omeli Coll. n.: dial. jemela, ‚jemelo, je- 
mola. sik. omela. p. Jjemiota, jemioto:; dial. jemiel ; Jemielucha: 
volksetym. anieluch, anielucha; jemielnica ‘variola, Krankheit’, 08. 
jenjelina. 18. jemjelina; jemjot; hemjot. plb. jameln{a] in Orts- 
namen. 2 
|| Aus *smela, schwundstufig zu omela (aus *ämela, woraus im 
Sandhi *jämela, später *jemela; siehe jelucha; jezero). 
verwandtes nur im Baltischen: lit. ümalas, emalas (€malas?): le. 
äma’ls, dmuls; apr. emelno (vgl. Bezzenberger BB. 23, 391). — 
Hehn Kpfl&Ht. 604 erinnert an samolus, den Namen einer Pflanze. 
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die von den Druiden zu abergläubischer Heilung gebraucht wurde; 
Bezzenberger aaO. 297 denkt an eine sehr frühe Entlehnung aus 
gr. üna-unAic, &m-unAlg “eine Mispelart’. Beides unwahrscheinlich. 
— Ich denke an ai. @mds ‘roh, ungekocht, unreif’; gr. Wuög ‘roh’; 
arm. hum; ir. om ds. und ai. amlds, amblds ‘sauer’; alb. embfe 
‘süß’; temble ‘Galle’; lat. amarus “bitter”; ndl. amper ‘scharf, bitter, 
ünreif’; ahd. ampfaro “Ampfer? (zur Sippe s. Walde s. v. amärus): 
vom Geschmack der Beeren. Zum Formans -e/o- vgl. Brugmann 
Grar. II? 1, 365 ff. 

ime — abg. img, G. imene (imeni) n. ‘Name’; imenovati ‘nennen’: 
imenit» ‘berühmt’. r. una, G. ümenu; umenins (mit Anlehnung an 
ünn graphisch unanunu) Pl. f. ‘Namenstag’; riwenno ‘namentlich, 
nämlich’; uwenummü "berühmt, angesehen’; unenosdm» ‘uennen, be- 
nennen’. klr. ind, G. dmeny; imenyny Pl.; imenyjtyj. Neben imd 
auch Neubildungen: imeno und imend n., dial. noch andere. bg. 
ime; Pl. imend; po ime "mit Namen; nämlich’; imen den “Namens- 
tag’. skr. me, G. imena; ümenovati ‘nennen’; po imdnce, nd-ime 
namentlich”. 8l. imf, G. imena; nd-jme nämlich, - namentlich’; 
imenit, imeniton “vornehm’; imenovdti 'nennen’. &. jmeno, alt jme, 
6. ‚Jmene; jmenity ‘namhaft’; jmenovitj ‘namentlich’; jmenovati 
nennen‘; zejmena ‘namentlich’. slk. na,jme ds. p. imie, G. imienia 
(alt ‚auch NSg. imiona nach NPI. imiona) ;, dial. imeno (aus dem Ö); 
imnie; miono; letztere Form wurde (indem o als 4 Sciesnione auf- 
gefaßt wurde) im Kulturdialekt zu miano umgestaltet; miano ‘Name’ ; 
mianowad ‘nennen, ernennen’; mianowity “namentlich, ausdrücklich’ ; 
tmienny “namentlich”. 08. mjeno. n8. me, neben mjenjo, mjeno; alt 
noch jimje, im Spremberger Dial. Bö&jmje ‘Gottes Namen’. plb. 
Jeimä ‘Name. : 

„„! Aus *men-, *snmen- idg. *n-men-, auch der Gf. von ir. ainm 
n- “Name’; akymr. anu, Pl. enuein; alb. emen geg., emeı tosk. 
(Pedersen VG. 1 46), zu ai. näma: aw. nqma; arm. anun .(Hübsch- 
mann ArmGr. I 420; Meillet Gramın. de I’ arm. 26 £.); gr. övona; 
lat. nömen; got. namö (ablautend mhd. be-nuomen benennen’); apr. 
ag 6. emnes ‘Name’. — Über die Ablautsverhältnisse der idg. 
ieh er vgl. J. Schmidt KZ. 23, 267 ff.; Hirt Abl, 92 und naiment- 
” Bartholomae BB. 17, 132 („Die einzelnen idg. Wörter für 

amen*). 

H rn gl — abg. img, jeti ‘nehmen’; mit Präpp. (rgl. Leskien 

 A6f): en2-mg, v2-eli “aufnehmen, aufheben, wegnehmen ; 


, ob-gti ‘umfangen, ergreifen’; ot-smg, ot-gli, oa jeti 
ga entheben’; podz-img, pods.jeti “übernehmen? (podsjetels 
Hg: ‚evnorhpiyua, Gegenstütze’); "po-imp, po-jgti “hinnehmen 
n a Pojechs “yuvaixa £ynua’); hernehmen’: pri-img, pri-jgti “hin- 
2. AR aufnehmen, empfangen’; v8-pri-jeti ‘als Gegengabe be- 
Br = zurückerhalten’; pre-img, ‚pre-jeli “übernehmen, percipere, 
a zu sn-gti "zusammennehmen’; — 8$ “sich ae 
ua.; po-imovati ee san-gti ‘wegnehmen, abnehme 


r. dial. uwy “fange an, beginne’ (wel 
zur Bed. lat. in-eipio ; capio; bg. a beginne’ 3. chvafo. 
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chvatiti); sonst nur mit Präpp.: 603-0, e3-am® pf. “nebmen’; 
esi-nam», Neubildung esiny, euinym» ‘herausnehmen’; 3a-uny, 3a-nim 
“einnehmen, besetzen; entlehnen’; na-üny, „a-näm» ‘mieten’; O0-Rumy, 
06-"im» “umarmen, ergreifen’; om-nung, om-umy, om-nÄame “weg- 
nehmen, entziehen’; nod-nuny, nod-nAm» “aufheben ; aufnehmen’; 
— ca ‘sich erheben’; no-üny, no-näm ‘verstehen, begreifen’ (vgl. 
zur Bed. lat. con-eipio, comprehendo; d. fassen, auf-fassen; ©. p0- 
chopiti s. chopg ua); npun), npu-näm» “aufnehmen, empfangen’; 
nepe-üng, nepe-näms ‘auffangen’; c-nuny, c-nam» “herunternehmen, 
abnehmen ; photographieren’ (cminxa “Photographie’); y-üny, y-rAmt 
‘beruhigen, beschwichtigen, hemmen’; — ea ‘sich legen, nachlassen’ 
(das » des Inf. -sm» stammt von den einst auf -n auslautenden 
Präpp. wie van-, son-). klr. im, mu, jäty, haty (neugebildet imjty) 
‘nehmen’; -mu, -me3, -me usw. zum Ausdruck des Fut. beim Inf.: 
pysäty-mu ‘werde schreiben’ (vgl. die abg. Ausdrucksweise pssati 
imams); mit Präpp. vözmi, vdty; vyjmu, vy-haty, vyjmyty ‘heraus- 
nehmen’; vidö-jmu, vid-näty ‘wegnehmen’; za-jmü, za-häty, en, 
“in Besitz nehmen, borgen’; zd6-jmu, z-ndiy, zdo-jmjty (vgl. zur Er- 
klärung unten p. zd-jq€) ‘abnehmen’ ua. bg. zen», zemns (Aor. zeh) 
pf. ‘nehme’ (*vs2-»mg umgebildet auf Grund der außerpräsentischen 
Formen); 2a-jems ‘borge’ (für *za-im» auf Grund der außerpräsen- 
tischen Formen); ot-nems ‘nehme weg’; pod-jem» “hebe auf; pri-jems 
*begreife, bekomme’; raz-ms “vergreife’; sn-dms (endmns) ‘nehme 
herunter’; s3-2-6ms se ‘erhole mich, komme zu mir’ ua. skr. alt 
u. dial. tak. Imem (jämem), jeti ‘nehmen, ergreifen, anfangen’; Neu- 
bildung: jämim, jämiti ‘ergreifen, wegräumen’. Mit Präpp.: üz-mem, 
üz-&ti (*vsz-mg) “nehmen; kaufen’; dt-mem, dt-eti ‘wegnehmen ; 
pre-ot-mem, pre-Öt-eti *vorwegnehmen?’ ; 32-uz-mem, iz-üz-&ti se “feind- 
lich verfolgen’; nd-uz-mem, na-üz-eti se ‘erfrieren’; db-uz-mem, 
ob-k2-&ti “rund umgreifen, umfassen’; dd-uz-mem, od-üz-eti "weg 
nehmen’; prö-uz.mäm, pre-üz-2ti “einnehmen, an sich ziehen’; zduz- 
möm, za-u2-ti nehmen, einnehmen’; pöd-nimim, ‚pod-nimiti se ‘sich 
aufstützen’; primim, primiti “nehmen, bekommen; erlernen’; snimim, 
snimiti “herabnehmen’; pd-Imim, po-imiti “unternehmen ua. 
jämem (nach vz-4mem neugebildet), jfti ‘anfangen’; mit Präpp. v=- 
dmem, vz-gti ‘nehmen’; nd.jmem, na-jämem, na. mieten, dingen’; 
primem, pri-j£ti ‘erfassen, ergreifen; empfangen’ ; prö.jmem, pre-jgti 
“übernehmen, empfangen’; sn-ämem, sanft “herabnehmen’; primem, 
primiti “empfangen? un. &.jmu, Inf. jiti (alt jieti) und, neugebildet, 
jmouti (nach dem Muster von Verben wie pnw, Ss. Pong, pnoufi, 
wo dieser Inf. wiederum für piti, pieti nach ‚gen Verben der II. Kl. 
neugebildet ist); j#ti se “anfangen, beginnen. Mit Präpp.: vez-mu 
(v3z-mp), vz-iti “nehmen?” (Imper. Stümmelform vem für vezmi; 
danach auch neues Präs. vemu); ren Anjası "rer abn; SEREE $ 
pri-jmu, pfi-jati, pri-jmouti “annehmen, emplangen } na-jmu, na- 
Jmouti Tee dingen’; za,jmu, zajmouti ‘gefangennehmen, 
pfänden’; sejmu, sn-Hi *herabnehmen, abheben’ ua. P. alt img, jq€ 
(heute nur in gewissen za men. . Jumie; „BEE a 
n. jeto ua.) ‘anfangen’; 54 sig ezego ‘sich an etwas machen. 7 
Prien. (älter wezmg), wzige ‘nehmen’; do-jmg, do-jae, ipf. 
do-imowad “durchdringen; zusetzen, quälen’; na-jmg, na-jge “mieten, 
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vermieten’; obe-jme, ob-jgqd “umfassen, umarmen’; ode.jmg, od.jgc 
‘wegnehmen’; po-jme; po-jqd “verstehen, begreifen; heiraten’ ; pode-jmg, 
pod-jad “aufheben; leiden, ertragen; bewirten’; prze.jmg, ‚prze,jge 
“abfangen; übernehmen; durchdringen’; przy-jmg, przy-ge “auf- 
nehmen, annehmen’; «-jmg, u.jad “Tassen, ergreifen; einnehmen (je- 
manden für sich); schmälern’; wyjme, wy-jqd “herausnehmen, aus- 
schließen’; zajmg, za-jqd ‘einnehmen, erobern’ (zu,jmowad *beschäf- 
tigen, interessieren’); zdeyme, zd.jqd ‘herunternehmen’ (d durch Ein- 
wirkung von od.jgd); po-wzige lassen’; za-wzigd sig na co ‘auf 
etw. erpicht sein’ ua. 08. (n8.) -jmu, -jed, älter jaC (-jmu -j8); außer 
os. jaty ‘gefangen’ (ns. Jakubica Inf. jus, Prät. jut, PtPfPass. juty) 
nur mit Präpp.: zB. wozmu, wzad (wözmu, (w)zes u. mit Ausgleichung 
nach dem Präs. wezes) ‘nehmen’. Vgl. Mucke 557—554. plb. jote 
‘gefangen’; vdme (vgl. 2. veme) ‘nimmt’; Inf. (neugebildet) vazt. 

1. Nominalbildungen *-sm3; *-sma. F 

abg. son-am» “Versammlung, ouvedoiov’; sensmiste ‘ouvarwyn ’ 
na-jums Miete’; na,jumeniks “Mietling’; zu-jıms (dajati v» zajums) 
‘Lehen, Borg’. Hierher wohl auch (MLP. 496; Baudouin de Cour- 
tenay IF. 21, 196.) o-jomi Pl. (Supr. 90, 30; 91, 11; 92, 19), Sg. 
(ksl.) o-jomins “orparıurng’ (ursprünglich „Besitzergreifung, Er- 
oberung“ ; vgl. r. dial. düuosam» “besitzen. Dann mit dem bekannten 
Bedeutungsübergang, daß ein Subst., welches einen Vorgang bezeichnet, 
für den Träger des Vorgangs eintritt, „Besitzergreifer, Eroberer“. 
Anders Leskien IF. 19, 398, der -joms in oyjım» zu ai. yudhmds 
‘Kämpfer? stellt; vgl. judze, judzie). r. alt news ‘Versammlung, 
Landtag’; dial, c-wöwsu Pl. ‘Milchrahın, Sahne’; »a-m, G. Ha-ünd 
‘Miete’ ; 30-2, G. sa-und ‘Lehen, Borg’; y-&ws, G. y-umd “Abnahme; 
Verbot; Zähmung’; Y-üma “Beruhigung’; cö-üma "Übernahme einer 
Pacht’; dial. "Bauernversammlung’; cy-öws, G. ey-und ds.; alt ‘Kampf, 
Zusammenstoß’ ua. klr. nd-jem, G. nd-jmu ‘Miete’; ndjmyt “Haus 
knecht, Diener’; ndjnydka *Magd’; za-jem “Leihen, Borgen; Besitz- 
nahme’; sö-jma. ‘Schar'; [sojm “Landtag” nach p. sejm] ua. bg. Z4 
Jem "Borg’; nd.jem ‘Miete’; %.jem ‘Abgabe, Leistung’. ekr. nd-jam. 
6. nä-jma ‘Miete, Lobn’; näjamnik ‘Mietknecht’; ndjmiti “aufdingen’; 
sa-jam, G. sä-jma "Zusammenlauf; Markt, Messe’; säjmiste “Ort, 
wo Markt gehalten wird’; z4-jam, G. zd-jma ‘Borg’; 4-jam, G. ü,jme 
Müllergebühr”; dial. vüz-am, G. vaz-ma “Ostern? (s. auch unter sl. 
nacıı MEW. 396 eigentlich „Nehmen des Fleisches nach dem 
Seen es Oder „Erhebung, Aufseialng St 
{ sg Sich erheben’); pröman, f. primna (von *prim, 7 
'angenehu; Dö.jma SAchlietikelt Umdichr; üz-ma (uzma te uzela!) 
‘Gicht’; pd-za-jnic& Adv. ‘gegenseitig’; ü-za-jmice Adv. ds. ; ötmich 
Mädchenraub? (vgl. Yuk s. v.); ötmidar ‘Mädchenräuber’. sl. »'3-jam) 
G. #a.jma ‘Markt’ (daneben sanj'am, @. sonjm& und, mit Metatbese, 
a 6. somnjü); nd.jom, G. ndjma ‘Miete’; v'o2-am, G. vazmU; 
rdz-om, üz-ım, viz-m ‘Ostern’ (s. auch unter skr.); ot-menik ‘Er- 
löser” ua. 6. ndjem, G. nd-jmu ‘Miete’; snem, G. snemu “Landtag, 
Reichstag’ (alt und lautgesetzlich snem, G. senma, senmu; dieses 
wurde nach dem Inf. snieti, Prät. anal zu snem umgebildet und 
diese Form dann auch durch die Obliquen durchgeführt); t.jem, G- 
ü-jmu “Schade, Abbruch’; z4-jem, G. zd-jmu "Wegnahme, Pfändung ; 
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‘Interesse’ (na-v-zdjem ‘wechselseitig’); vy,jma, üjma “Abbruch, Ab- 
mu "Pacht, 


9. PtPfPass. gt» und Zugehöriges. 

abg. sun-giaje “ouvedpiov’; 0f- iyje Entführung’; podsjetrje 
<umodoxn; pri-jetnje “Aufnahme’. iz-gätuns (von *iz-gäta) “ Eal- 
perog, eximius. Tr. [no-nimie ‘Begriff’; 06s-Amie “Umarmung’; 


Ortsbewohner”. klr. u-ndiiyvyj “aufmerksam, zuvorkommend’; p0- 
näte ‘Begrift’ ua. sKr. üz-2 “gichtbrüchig’; u2-dde ‘Einnahme’, sl 


ange: ; 
pri-jetje “Ergreifung’; [po-jeton *pegreiflich’ nach dem Ksl. gebildet]. 
€. doJjat “ergriffen, gerührt’ ; na-jatec “Söldling’ ; ob-jatost “Umarmung’; 
p0-jatı, “ergriffen, befangen’; ‚pri-jatek Empfang’; pro-jaty “durch- 
drungen’; snatek ‘Ehe’; vyj-natek ®Auszug; Ausnahme’; zajatec “Ge- 
fangener’; za-jatek ‘Fang’; vzdeny ("rz-efom) ‘schätzbar, kostbar, 
ansehnlich’. P. jeniec, G. jehca Gefangener” (für jeciee, *jgtoch, 6. 
jedca, *jetoda; aus jedca wurde lau'gesetzlich *jejea, jenca, dazu ein 
neuer NSg. jeniec gebildet); zoieh “Begriff”; pojetny g ehrig’; 


abg. imo-vits (s. vit>) “begütert, reich’; (ksl.) ne-je-ver» “un- 
gläubig’ (vgl. abg. verg gti ‘glauben’; klr. nd.jme dry “findet keinen 
Glauben’; sl. verjäamem, verjfti “glauben? aus vfro jämem, jet); ne- 
je-syto Ps. Sin. CI, 7 ‘Pelikan’ (ksl. ne-syto ds.; eigentlich „ nersätt- 
licher“; vol. Thomsen The relations be’ 
Seandinavia 58; Pogodin Slödy 130 ff. Vgl. zur Bed. älter d. Viel- 
frab, Wasservielfraß und — in Österreich u. Steiermark — Nimmer- 
satt; Suolahti D. Vogeln. 391). r. ne-uno-orhpnuü ‘unwahrscheinlich’; 
Das Be _ Er En d ir? uam geht 
name (von Ilepescrass, “per- es ; e 
auch, aus einer Slavine mit Nasalvokal, ON. Prenzlau zurück); disl. 
#-006s “Strudel (‚Schluckewasser*).kir.ne-mo-6ir “Ungläubiger ;j6-duch 
‘der an Engbrüstigkeit leidet’; j6-ducha Engbrüstigkeit’ (vgl. zur Bed. 
nhd. dial, kärnt, öfn fängin; anders, mir nicht einleuchtend, Roz- 
wadowski RSi. 2, 102). &. „ älter jmo-vity ‘heweglich, fahrend’; 
‚jmo-vit& jment “fahrende Habe’. DB. ja-dus ‘schwerer Atem’; j usioy 
*schweratmig’ (anders Jagie A. 5, 455). 
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Il Aus *omg, idg. *mmö, *mti- zu lat. emo ‘nehme, kaufe’; air. 
air-ema 'suscipiat’; air-fo-emim ‘sumo’; lit. im, imti; apr. imma, 
imt ‘nehmen’; le. je’mt neben ne’mt, dial. ne’mt ds. (vgl. J. Schmidt 
Krit. 157; Endzelin Lat. Predl: I 196 Anm. 4; KZ. 43, 24). Über 
Möglichkeiten, got. ae. as. niman, ahd. neman ‘nehmen’? zu vereinigen 
vgl. J. Schmidt Krit. 154 ff.; weitere Lit. bei Walde EW. s. v. emo. 
— Dazp auch emp, imati; imam»; im&jg, imeti sd. 

indyk p. neben jedyk, jedor, dial. indur, inde, jendyk, jendor, 
jyndor, handyk “Truthahn?; indyczka, jedyczka; dial. indyka, jendyka, 
Jendyczka “Truthenne’. Daraus klr. [indyk, hyndyk; indycka). F. 
[undsio, undıoxs); undeuxa “Truthenne’. €. indidnka ds. slk. indyk. 
skr. indYjun; Yntusa, vintusa; indYjota (zunächst aus älter it. indiotta; 
Rjeönik III 836). 

& Aus lat. indicus (indiänus); MEW. 96. Vgl. auch nhd. dial. 

“ indian “Truthahn’; älter nhd. indisches Huhn; dial. kärnt. jänisch 
ds. (aus indianisch); frz. poule d'Inde; daraus dinde, dindon. — Das 
Truthuhn kam bald nach der Entdeckung von Amerika aus West- 
indien nach Europa, 

inkoust &. neben ingoust Tinte’, p. inkaust, enkawst, inkatust 
ds. (vgl. Kartowiez StWyrObe. 224). : 

& Durch mlat. *incaustum, encaustum aus gr. &ykavorov („ein- 
gebrannt‘), eigentlich ‘purpurrote Tinte, deren sich die römischen 
Kaiser zur Unterschrift bedienten? (Diez EW. 183). Darauf beruben 
auch it. inchiostro “Tinte’; frz. encre, alt enque; aus dem Afrz. ndl. 
inkt und e. ink, me, enke, inke. : 

ins — 1. Bed. ‘unus‘. Nur in der Komposition, mit gewissen 
Formantien und in ständigen Verbindungen erhalten. Als Zahlwort 
gilt _. sd. 

abg. iniji Pl. indef. “yes (Sav. Matth. 27, 47: iniji ote stojed- 
tich» “mveg de TÜV exei & v); vs ing, vyng, voing (PS. 24 
69, 5 aus *vyjong; vgl. Meillet Kit, 159) “in einem fort, immer’; vynens 
(Cloz. 1 319; f. uynma2) *dinvexhs, fortwährend’; sno-dgds (s. &gdo) 
hovoyevng, eingeboren’; ino-dusenz “einmütig’; 4no-rogs (Ps. Sin. 
77, 69) ‘uovöxepws, Einhorn’; dazu Adj. inoro&%s (Ps. Sin. 21, 22; 
28, 6); ino-stan (Supr. 541, 10 u. 6.) Adv. ‘unaufhörlich’; inok? 
1oy«xöe° (Euch. Sin. 67b); ‘novaös, wilder Eber’ (Ps. Sin. 79, 14; zur 

Ä nn); inogda, "insgda Adv. ‘zu einer Zeit, einst‘; 
er (Supr.) “adhuc, Erı’; otmgds (*ot-ungds; r.-ksl. ot-inuds; vgl. 
: = Et. 1581.) dia navıög; eig TO mavreAk. kal. ino-myalns 
„Hovorponog ;ino-plose (8. plochs), ino-tg% („uno tractu*), ino-staj0nd, 
unaufhörlich”; ino-rozdens ‘eingeboren’; ino-jadsee “una cibum 
en ; inogs (inege) uomıdg; ypby, Greif? („nach dem Leben außer 

= ‚Gesellschaft‘; MEW. 96). r. alt eouny ‘immer’; ıno-zooe f. "Paß- 

5 ren. “Paßgänger” (Pferd, das beide Füße einer Seite 
“ocmud) eh hebt und niedersetzt); ommmos ne ("otungds; otmmd für 
[indk ksl. eineswegs, ganz und gar nicht’. klr. ind, jnd ‘nur, bloß ’ 
Mönch?]; ino-chid “Paßgang’. bg. vinzgi (vinagi) aus *vr 


h - SKE. ind-kupan, f. ind-kupna “insgesamt, allgemein’ ; 
era Ady. “überhaupt; zugleich, zusammen? (&. kup>); inökostan, 
. indkosna (danach auch m. indkosan) ‘einzeln, ohne andere Ver- 
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wandte Familienhäupter, bloß mit seinem Weib und Kind im Hause’ 
(von *inokostv “Einsamkeit” zu *inoks “einzeln? gebildet). ©. hned, 
alt inhed, inehed, inhede, inhned, ihend, ihned, nhed (aus *unsgdh) 
"sogleich" (Gebauer Slov. I 584); mimo-chod ‘Paßgang’; mimo-chodnik 
“Paßgänger’, umgebildet mit Anlehnung an mimo sd. aus *ino-chod, 
die vielleicht die Existenz einer dissimilierten Form *jmo erleichterte. 
pP. ino-chdd “Paßgang’; ino-choda ds.; ino-chodziec ‘"Paßgänger’; dial. 
ino ‘nur’ (neben jeno aus jedno); [hnet, hned, wnet “sogleich? aus 
dem Ö.: aus dem P. klr. Amer]. 08. ned aus "hned ‘sogleich”. 

2. Bed. ‘alius. h 5 

abg. ins; ino-plemensniks "zu einem anderen Stamm gehörig, 
ein Fremder’; ino-slavm» ‘andersgläubig’ ua. Komposita; inak 
‘yon. anderer Beschaffenheit’; inako Adv. ‘anders’. r. und “ein 
anderer, mancher’; dial. unnoü (nom) ds.; uns (aus uno) ‘aber’; 
Iuno-cmpännsü ksl. — 5. storna — “ausländisch, fremd’); uno-pyxii 
“inkshändig’ ua.; enynopy, - (*v» ing porg) ‘zuweilen’; und-xyob 


besonders Samojedin”. klr. ino-möonyj “anderssprachig’ ; Amkoty 
‘dann und wann’; in&yj, inäyj “anderer, mancher’; indkyj, indksyj, 
‘ahderer, ein anderer’; indköe, ind&j (MVG. 11197) Adv. ‘anders’; näde 
‘gleichsam’. bg. in, fna, ino “anderer”; inaksv ‘anders beschaffen’; 
inak Adv. ‘anders, andernfalls, sonst”. skr. in ‘anderer’; ino Adv. 
“anders; auf eine andere Art’; inö-putan (s. *pote) indirectus, obli- 
quus’; ind-stran ‘auswärtig, fremd’ ua.; inäk “anders geartet, ver- 
schieden’; inäko, inäde, inad Adv.; Ber Adv. inaäje ‘anders; 
sonst’; Inoda “Nebenfrau, zweite Frau. , [ 
nommen; ino-strdn aus dem Skr. ua.]; inak “anders beschaffen‘; 
inäko; inäde, näde, inadi ‘anders, andernfalls. 6. jiny anderer”, 
jinaky “anders beschaffen’;. jinako, jinak, jinäte, jinde Adv. anders’. 
p-. alt noch iny, sonst inny (*nn>), inszy (mit Komparativforın) 
‘anderer’; inaki, inakszy “anderer Art’; inaczej, alt u. dial. inak; 
inako, inacz “andeis, andernfalls’. 08. alt jiny, heute hinasi an- 
derer’; hinaki, hinajki “anders era), hinak, jinak Adv. ‘anders’. 
ns. alt A heute hynaksy; hynak. ; i : 
he ‘alius’ Neeihiie Orts- und Zeitadverbia: abg. inamo 
‘anderswohin?; insgda “"üAAote’; insde ‘anderswo’; inszde (Supr. 434, 30) 
ds.; ingdu “aModev’ (ksl. ingde ds). r.-kel. inodssks “Tern’ für 
*insdusks zu insde “anderswo” (dafür auch ino-dahns; s. dalı). T. 
now “hie und da’; und ‘bisweilen’; inoso ds.; unordd, dial. unondk, 
un“3ds (vgl. oben &. hned) *hisweilen’; und “zuweilen, manchmal’; 
2 ‚ss “anders woher”. klr. inde, inddyj “anders, sonst, ein 


BD; 
Bien inodi, inohdi ‘zuweilen’. skr. (bis zum XVIIL Jh.) inda, 


sonst’; #nde, inde-h, inder, indi ‘anderswo’; ändre, indri ds.; ‚inod 
‘alias’. ©. Finady, jinudy ‘auf anderem Weg’ ; ot-jinad, ot-jinud 
‘yon anderswoher’; jinamo, jinam “anderswohin’; jinde anderswo’; 
jindy, Jinda “ein andermal’. P- ingd (mit s-kad, do-kad), z-ingd 
‘anders woher (wohin)’; alt indzie, indziej, ‚dal. indziej, jindze, 
jindzi, jendzij, gew. gäzie-indziej ‘anderswo’; alt u. dial. inegdy, 
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inedy ‘ein andermal’; alt u. dial. inedy, inyndyj, jingdy “alias’. 08. 
hindze ‘anderswo’; hindy (selten) “ein andermal’. plb. jeinam 
‘anderswo’. 

|| Aus äiterem *onz (vgl. Meillet Et. 159; L’apunov NovgL&t.167f.; 
Vf. A. 25, 491; Pedersen PronDem. 321; Fortunatov Lekeii 24; 
Sachmatov Izv. 6,4, 293; Vondräk SIGr. I 65 ua.), wie ed-»n» sd. 
und ot-engd- s. o. beweist. Es zwingt nichts, *ons “unus’ und "sn 
“aller?” voneinander zu trennen (vgl. Pedersen aaO.) und eiwa 
letzteres zu ai. anyds ‘anderer’ usw. zu stellen (Meillet MSL. 8, 237; 
Fortunatov Lekeıi 251); zur Bedeutungsvermitielung vgl. Mareti6 
A. 26, 471 f.; Brugmenn Demonstrat. 109f. Da *ms (ins) nicht 
auf idg. *omo- oder *ioino- (Brugmann aaO. 113) zurückgeführt 
werden darf, so ist Identität mit dem idg. Zahiwort *oino-s aus- 
geschlossen, das in gr. olvds, olvn ‘Eins auf dem Würfel’; lat. nos, 
ünus; ir. oen, kymr. un; got. ains, ahd. ein, aisl. einn; apr. ainan 
Ace.; lit. vönas, le. wins (zum » s. Brugmann aaO. 110) erscheint; 
aus dem ai. gehört hierher ene- ‘er’ (Brugmann aaO. 109). Da man 
hier schwerlich einen Ablaut *oi-: *- annehmen wird (s. dagegen 
auch Meillet MSL. 14, 348f.), so könnte man slav. *s-no- wohl zum 
idg. Pronominalstamm *- (s. i-Ze) stellen, zu dem auch gr. Ta ‘una’ 
und hom. kret. iög “unus; ille gehört; das Bedeutungsverhältnis 
wäre das gleiche, wie zwischen ai. &na- ‘er? und idg. *osno- “unus’. 
— Eine andere Deutung von *sno- ‚bei Pedersen aaO. — Daß das 
slav. Wort aus dem Germ. entlehnt sei (Hirt PBB. 23, 333), ist 
nicht anzunehmen, — Zum Formans von *wmoko- “einzeln, einsam’ 
vgl, got. ainaha, ahd, einag ‘einzig’ (weiteres bei Brugmann Distrib. 35). 
Zu *enogo- “ovıdg’ vgl. got. ainakls “einzeln, vereinsamt’ ; lat. s#n- 
guli je einer” (Brugmann Grdr. II? 1, 508); denn daß dieses Wort 
aus arab. anga ‘Greif? entlehnt sei (Korsch Jagic-Fs. 254), will mir 
nicht einleuchten. 

 Inejs — Kal. inyjo ‘Reif. r. nel, G. timer ds.; dial. usen®, 
G. dena; uneodmeü “bereift’; uneonme, undeenms (zur Erklärung des 
d vgl. Brandt RFV. 29, 129 f.), (sa-)ünnm» “bereifen’. klr. ind. 
bg. inej. skr. inje n. (einmal im XVIIL Jh. id) “Rauhreif. al. inje 
n. ds; daneben im, imac, imje u. iv, öuje (dunkel). &.jtnt n., MO 
vatka ds. p. dial. [inej aus dem Kir.) ds. # 

. |} MEW. 96 vergleicht lit. ynis, G. jnio Reif‘. Echt? Hierher 
vielleicht auch apr. (Vok. 158) ennoys “calde’ („Fieber“); vgl. Traut- 
mann AprSpr. 329. — Weitere Beziehungen fehlen. 

irha (rha); Vuk: ira (ira) skr. ‘gegerbte Schafshaut’. al. drha; 


{rk m. neben jörha, jerh, jerih ‘sämisches Leder, Weißleder.; 4er 


Ag 8. jircha; jirchär ds. p. ircha; alt irzcha, hir wen) 
sun x jercha; ircharz ds. Daraus klr. [irche] und 1. (üpee, En 
de, Sial” alles‘ Leder’ und altes Weib’). om. jercha, Arche; 

‘> Aus mhd, örch, erch, erich (ahd. ira) eines weiß gegerbie® 
Leder’ (älter nhd. u, dial, Noch Ach es: ircher “Weißgerber’. 
Diese aus lat, *(h)irous, (hirous Bock’ (Kinge GEPh. 1° 330). — 


„_Isko (iäöo), iskati — abg.isko, und fätg, iskati ‘suchen’; 52% 
iskati ‘erwerben’; iz-iskati Geretatordern, verlangen‘. ZI 
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ucxdm» ‘suchen, trachten’; «cs ‘gerichtliche Forderung, Klage’; 
ueüra Spürhund’; cauckdme “aufsuchen, finden’; cöyurs “Häscher, 
Detektiv’; esuckdm» “beitreiben; streng fordern’; ne eguunime ‘nehmen 
Sie fürlieb’; npf-ucns “Grube, Bergwerk’ (vgl. Schrader Sprvg&Urg. 
lI 124 Anm.). . iskäty “suchen; lausen’; skdty Jausen’. bg. 
iskam (iskdl) ‘will, fordere, wünsche’; pö-3ts (*po-»3ög) ‘suche 
Läuse, Flöhe”. Aber igtdh ‘Lust, Appetit’ ist Lw. aus osm. (arab.) 
eitah ds.! skr. üitzm, Iskati “suchen, verlangen, fordern’; ?täm, 
iskati neben bistzm, biskati “lausen’ (durch Präfixverkennung aus 
ob-iskati);, iz-iskati “erlangen? ua. sl. fädem, isketi u. iskäti “suchen”. 
€. alt jiädu, jiskati ‘suchen’; heute dial. mähr. i3&u, iskaf “lausen’; 
gew. vlskam, viskati ds. (v kaum von ves, G. oil S. v33b ‘Laus‘, 
wie Brandt Ob et. slov. Mikl. 27 annimmt, sondern vielmehr nach 
Analogie der Fälle wie obesiti : vesiti aus einem *obiskati gezogen); 
z-Iskdm, 2-iskati “gewinnen’; 2-isk Gewinn’; z-istny “gewinnsüchtig’. 
P. iszcze, iska 3PSg., iskad (alt hiskac) selten ‘suchen’, gew. “lausen’, 
wie wiskad ds.; dial. isk “bei den Imkern die Bienen, die aus- 
gesandt werden, eine neue Stätte für den Schwarm aufzusuchen, 
der den Stock verlassen soll’; zyskad ‘gewinnen’; zysk ‘Gewinn’. 
slz. vjiskäc “lausen’ (Lorentz 152). Ze 

| Über das Verhältnis von *3Cg zu *isko (Analogiebildung nach 
den Verben der Klasse III 1 B unterstützt durch *iödete aus *iskete) 
vgl. Meillet MSL. 11, 300 Anm. Am nächsten stehen lit. jeszkau 
Eszkau), jeszköti “suchen’; le. öskät “lausen’; ahd. eiskön, mhd. 
eischen, heischen; ae. äscian; as. &scön (aiskön) “fragen’; umbr. 
aiscurent “arcessierint? und arm. aig “Untersuchung”. Schwundstufig 
ai. dcahdti, aw. isaiti ‘sucht, wünscht”. Im Balt.-Slav. ist *-sgo- für 
idg. *-sko- eingetreten (Brugmann Grdr. II 1037; Jagie A. W, 373; 
Pedersen KZ. 38, 208; Vf. A. 25, 493). Zu Grunde liegt W. ais- 
in ai. anu-igdti ‘sucht auf”; äfati ‘sucht’; ifmäs, agmds “Liebesgott’; 
gr. "tuepog ‘Sehnsucht’; lat. aerusco ‘bitte? (Solmsen KZ. 29, 78). — 
Abweichend (aber nicht wahrscheinlicher) stellt Bezzenberger 
BB. 93, 294 Anm. 1 die balt.-slav. Wörter zu al. that ‘strebt, ver- 
langt’; gr. ixvebw ‘spüre, suche auf’; Ixvıov “Fußspur’; Ixaväv 
emduneiv, yAlxeodar, Yekeıv, Ndeodar Hes. — Gegen Entlehnung 
der balt.-slav. Wörter aus dem Germ. (Brugmann Grär. I? 781, 944; 
Hirt PBB. 23, 333) sprechen die lautlichen und formalen Verhältnisse. 

iskra — abg. (Euch. Sin. 23b) iskra ‘omıvönp, Funken’. r. 
üexpa, Dem. ückopxa “Funken; nr eg “$unkeln”. klr. iskra; 
ıskrjty Sa. wr. skra. bg. fskra. skr. iskra. sl. Iskra; iekriti se; 
iskar Teurig, fink, munter’. £. jiskra; jiskfiti se. D- iskra; skra; 
iskrzyd sig. 08, $kra. DB. skra; Skris se. plb. jaskra “Funken’. 

Auf *eskro- *&skrä- weisen: WI. jäskorka “Fünkcehen’. kr. 
jaskrjty sa “funkeln’. P- jaskry, jaskrawy “plendend, funkelnd’. 


Brandsielle (Kozlovskij A. 11, 389; Prellwitz EW. 160; Solmsen 
Unters. 218; Zupitza GG. 96; Pedersen KZ. 40, 176) wird den ab- 
lautenden Formen mit *ösk- nicht gerecht. 
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iskrp — abg. iskro Adv. ‘nahe’; iskrens “der Nahe, Nächste; 
d mAnoiov’. kal. auch pri-iskre; pri-iskreme. r. ucxpenniü ‘der 
Nächste; innig, herzlich, wahrhaft, aufrichtig”. klr. iskrennyj ds. 
bg. iskren ds. skr. Iskrnji (Vuk: %skrnji) ‘der Nächste’ (heute nur 
als kirchliches Wort; vgl. Rjeenik III 902). sl. iskar “knapp neben’; 
iskre ds.; iskrnji ‘nahe’. 

|| Wenn MEW. 137 das Wort zu krajv sd. stellt (vgl. skr. 
is-kraj ‘vom Rande, neben’), so läßt sich diese Etymologie nur bei 
Annahme von Wurzelverwandtschaft halten. Das Wort dürfte ein 
Kompositum von *sz (s. iz) und einem Nomen *(s)kri-s sein, das zu 
der Sippe (bei Leskien Abl. 275. 283) le. krija ‘Baumrinde’ ; fer&ju, 
krinu, krit, kreijüt ‘schmänden’; kreims ‘Sahne’; krits ‘Kescher zum 
Fischen’; %rijät ‘schinden’; lit. krija, skryjos ‘der von Bast gefertigte 
Rand eines Siebes’; Aryjtis ‘Kescher zum Fischen? gehören könnte. 
Als Grundanschauung der Sippe wird „streifen“ anzusetzen sein. 
*iskro also “Abstreifung, Streifung”. Daß die Bed „nahe“ oftmals 
aus einer konkreteren entwickelt ist, lehren die unter blizs sd. bei- 
gebrachten Parallelen. Der Form nach ist iskre entweder ein adv. 
Acc. (Doritsch 16 Jb. d. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 138 f.), oder (Zubaty 
RS. 2, 18) ein Adj. in Nominativform (wobei die oben gegebene 
Erklärung etwas zu modifizieren wäre). : 

; ispolat‘ (uenoadme) r. ‘wohl dir, heil dir’; dial. end+dms 
danke’! klr. spoldt hei?! bg. spoldj-ti(td, spoldj ‘danke’ (die 

Endung -ti als DSg. des Pron. ti empfunden und der Vorderteil zum 

re umgebildet); davon bei den siebenbürg. Bg. spolavafti) 
anken’, 

& Aus dem gr. ’onoAAdın = eig mod im ‘dänke! („viele 
Jahre“!). — Vgl. MEW. 318; Leskien (u. Jagie) A. 4, 513; Sismanov 
SbNU. 9, 641; Vasmer Gr.-sl. Et. 70. Ri 

ispolins ksl. ‘yiyac, Riese’; daneben spolinz. &abg. spolin, 
Pl. spoli (Supr. 485, 10). r. [uenoauns Riese’; uenosuncriü ‘riesig’ 
aus dem Ksl.. klr. [ispolyn desgl.]. p. umgebildet (vgl. Brückner 
A, 11, 139) stolin, stotym, stwolin; stoliman ‘Riese; grausamer 
Be. kasoh. stoldm ‘Riese’; stolmök ds. ; stoldmdv, stoldmi Adij. 

& Nach Safaiik Slaw. Altert. 1 51; 319ff.; Perwolf A. 4, 66: 
8, 11; Niederle Slov, Staroz. II 488 Anm. 2; MEW. 318 lebt hierin 
der Name des einst zwischen Don und Wolga sitzenden alten Volkes 
der Spali (Jordanes Get. IV 27), Spalaei (Plinius VI 7, 22) fort. * 
wäre also ein prethetischer Vokal. 

isprp s. pero, prrati 1. 

n Se _ ®bg. istesa Pl. n. ‘Nieren’. kal. isto, G. istese D, auch 

“ eulus’; ob-istgje n. ‘Nieren’. r. alt ıwemec® NDu. ‘Hoden? (ein- 
De Msöopn. Cenmoca. 10731). akr. ista, das MEW. 96 für elle 
ni Gegenden angibt, ist im Rieänik nicht aufgeführt. sl. ob-st 
« ‘Niere’; ob-istje n. Coll. ‘Nieren’. 

| Falls ar. wecmecn für nemec» steht (in der gleichen Quelle 
begegnet auch nie» für une; Fortunatov Lekeii 247), 50 vergleicht 
sich genau aisl. eista n. *Hode‘. und isto aus *»sto stünde auf der 
Schwundstufe. Hierher könnte auch lit. \szczos Pl. f. “Eingeweide 
gehören (bei Kurschat in Klammern), wenn es so richtig überliefert 
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und nicht vielmehr i'ssezos ist (Fick 11? 525; Bezzenberger BGLS. 40 
ua.). Die balt. Sippe lit. Inkstas, le. iksts, ikste; apr. inxeze ‘Niere’ 
ließe sich vereinigen, wenn man Nasalinfix und sekd. * annimmt, 
das auch sonst vor s erscheint (Pedersen IF. 5,43); anders Johansson 
IF. 3, 242 und Mikkola IF. 16, 98. — Letzterer geht für die halt. 
Wörter von *intsto- aus und stellt sie zu der Sippe von ai. antastya- 
"Eingeweide’; gr. &vröodha; lat. intestina ds.; mndd. nhd. dial. inster 
‘eßbare innere Teile von Tieren’; aisl. istr n. istra f., dän. ister 
"das die Eingeweide umgebende Fett? (apr. instran Vok. 133 ‘Schmer’ 
wohl Lw.; Trautmann AprSpr. 346f.), die auf dem Adv. *entos, "nos 
“innen? beruhen. — Fernbleiben müssen gr. &dhv ‘Drüse’; lat. inguen 
"Weichen, Leistengegend’; aisl. okkr “Geschwulst’ (vgl. Brugmann 
Grdr. I? 391 Anm.; Mikkola aa0.). 

iste — abg. ists; istovs “wirklich, echt’; istina ‘Wahrheit’; 
istota “ellıkpivera, Echtheit’. r. demuü “wahr, echt’; ücmoewü ds.: 
ne-icmoewis “wütend, rasend’; Ucmuna “Wahrheit’; ucmöma ‘Wesen’; 
wemeus “Gläubiger („wahrer Eigentümer‘); Bittsteller’; dial. #d-üemeuo 
"etwas nie Dagewesenes, Wunder’; dial. tieno (aus *ucmno, *isteno) 
"gerade als ob’; alt ucmo Kapital’. Kir. istyj, istnyj “wahrhaft, wirk- 


"Wesen’; ist m., ista f., isfe N. “Kapital”. bg. ist ‘derselbe’; za 1sto 
"fürwahr’, Zsto, istom, istem "ebenso’; fstina “Wahrheit”; istinski, 


haft’. skr. isti ‘selbst?; tstö Adv. ‘gerade so’; z&-isto, -ista ‘wahr- 
haft, gewiß’; istesi istrodak. ‘dem? Kontamination von isti und it. 
stesso ‘selbst? (Strekelj SiLw. 24); tstin« *Wahrheit?; Istac, 6. istüca 
“filius legitimus”. sl. isti “eben derselbe’; tösti (*ta isti) derselbe’; 
za-isto-r (*za-isto-Ze), zister ‘zwar’; istina “Wahrheit’;, stings (mit 
dem Formans deutscher Lww. wie köätinge *Unkosten’; vgl. MVG. 
il 282) ‘Kapital’. ©. jisty “echt, wahr, sicher, gewiß’; za-jiste für- 
wahr’; jistina “Wahrheit, Tatbestand; Kapital’; Jistota Gewißheit, 
Sicherheit”; jistee “Urheber; Eigentümer, Gläubiger; Kläger’; jistiti 
"vergewissern, behaupten’. sIK. o-za-jstne und daraus durch Wort- 
kürzung 0-2aj, na-0-20j “m Ernst’ (MEW. 425). p- ist, isty, alt histy 
"gewiß, zuverlässig’; ten isty ‘derselbe’; iscıe, . ieh u. fönie 
“wahrhaft; wirklich’; za-iste ‘fürwahr, gewiß’; o-za-ist, na 0-za-ist 
*fürwahr; in der Tat; im Ernst’; istny ‘wesentlich, wirklich, echt?f 
iSciina, alt iscina “Wahrheit; Bargeld; Kapital’ (elt auch Schicksal’); 
istota “Wesen”; w istocie “wirklich, in der Tat’; isciec wahrer Eigen- 
tümer; Gläubiger, Testamentsvollsirecker’; iscid, z-iszezad verwirk- 
lichen, erfüllen, bewirken’; istnied, istnge “existieren ; 

|| Nach MEW. 105 zur W. es- 'sein‘, wobei man das » von 
älterem *ssts entweder als Reduktionsstufe von e (vgl. zu dieser 
Erscheinung Hirt Abl. 14ff.) oder als prothetischen Vokal {vgl. Meillet 
NSL. 14, 336) fassen müßte: vgl. gr. lodı ‘sei? (gegenüber aw. zd3); 
arm. igem ‘ich sei’. Doch bestehen bei dieser Auffassung Schwierig- 
keiten: vgl. Brandt RFV. 22, 134 (akzentueller Natur) und Meillet 
aaO. (lautlicher Natur). Auch stünde diese Stufe im Slav. ganz 
isoliert; denn £. jsem, skr. sam sind Produkte der Enklise von *esmt, 
*jegme und können ein *ss- nicht beweisen. Vielleicht darf man *ssto- 
als "z-sto- auffassen und darin ein Kompositum von *z ‘aus 
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(s. i2(@)) und *sto- ‘stehend’ zur W. stä- ‘stehen’ sehen (vgl. zur 
Bildung prostz; über weitere Bildungen dieser Art Brugmann 
Grädr. 1I®, 1, 145: ai. duh-stha-s, gr. dborog ‘mit dem es schlecht 
steht, elend’). Zur Bed. vgl. lat. ex-sistere “heraus-, hervortreten, 
auftreten? — im Pf. ‘vorhanden sein, sein, existieren’; ex-stäre ‘hervor- 
stehen’? — ‘sich deutlich herausstellen; noch existieren, vorhanden 
sein’; ferner r. a-cmodwiü (s. stojg, stojati) “gegenwärtig” — 
‘echt, wahr”. Ähnliche Bildung auch in *pri-sto-, das dem pristen», 
prisns sd. zu Grunde liegt. — Die Bedeutungsentwickelung war 
also „existierend, vorhanden‘ — „wirklich, wahr, echt“ (ähnliche 
Fälle s. unter esms, wo, wenn die oben gegebene Deutung richtig 
ist, die Verweisung auf ists zu streichen wäre). — Die Identifizierung 
von ists mit lat. iüstus (Sobolevskij Drevnij cerkovno-slav’anskij 
Jaz. 100) ist unrichtig (vgl. Walde EW. s. v.). — Le. ists ‘wahrhaft, 
eigentlich, recht, wirklich’ ist r. Lw. 

istsba+ — kal, (im Hexaemeron des Exarchen Johannes; 
MLP. 271) istsba “oxnvh, tentorium’. r. alt wcm36a, ucmobıxa, 
ucmonxa (möglicherweise an ue-monumu ‘heizen? angelehnt) “Wohn- 
haus; heizbares Gemach, Wohnraum’ (wemonxa ‘Badstube’) neben 
us0a (aus *istba, *izdba); ucm»6a, heute wemönxa (vgl. L’apunov 
NovgLöt. 237); heute «364 “Bauernhaus; Gesindestube; Ofenstube, 
Rauchstube’; Dem. dial. uemdnxa; Demm. usöenxa, uspuxa, usööra, 
430ovxa ua. (vgl. Dal’ II 14, wo auch interessante Beschreibungen 
und Einzelheiten); npis6a (Hypostasierung von *pri (@)zbe) “Teil 
der us6a, der von ihr durch den Flur, cwau, abgeteilt ist; 
Stübchen; angebaute Kammer; dial. niedriger, bankartiger Erdauf- 
wurf, der die Stube des Niederhauses umgibt? (Näheres bei Rhamm 
Altslav. Wohng. 98f.); nods-us6uya “Vorratskammer unter dem Fub- 
boden’; dial. “aparte Winterhütte für das Vieh’. klr. [#2ddd, fzba 
Stube aus dem P,; die hier übliche Bezeichnung ist chdta s. chata]; 
pryzba “Erdbank’. bg. tzba (vgl. Marinov SbNU. 18/2, 9. 21. 26) 
im NW. ‘Nebengebäude, eine in die Erde gegrabene Hütte; Keller, 
Feld- und Hirtenhütte? (vgl. auch Rhamm aaO, 194). skr. ?zba im 
Küstenland ‘Stube’; in der Herzegovina, Serbien und Novi-Pazar 
(nach Vuk) ‘Stube; Kammer’; in der Herzegovina auch ‘Keller’; 
in Montenegro ‘Keller und Erdgeschoß’ (eigentlich „eine natürliche 
Erdaushebung nach Art eines Kellers unter den an Felsen an- 
gelehnten Häusern; daher solche Häuser auch dom na izbu heißen; 
vgl. dazu Murko MAnthrGWien 36, 100; Rhamm aaO. 189. mit 
Lit); auch in Serbien ‘Keller’. sl. (vgl. Murko aaO. 98f.) in Kärnten 
er Jspa ‘Stube’; jspfca ‘Kammer’ (wohl auf obd. stupa beruhend; 


ee Venezien izba “Wohnzimmer; dial. na jespo, 


em Auf, obenauf; steir. Mauf), d. h. “im Obergeschoß; auf dem 
Boden’; im Karstgebiet 2: er r te Br; F 

en jezba ‘Speisekammer’. &. alt jistba, ; 
heute jizba ‘Stube, Kammer; Amarı alt auch “ eier, wib- 
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hof. p. izba; alt istba, izdba; dial. istba, i2dba, izbica; zdba, ba 
“Stube, Zimmer; Kammer’; Dem. alt istebka (geschr. ystebcha), heute 
izdebka, alt zdebka (alt auch ‘Gefängnis’ und ‘Museum, Bibliothek, 
Arbeitszimmer’; istebka (wie auch kasch. jistibka) ist die lautgesetz- 
liche Form aus *sstsbska, während in i2debka (wie auch in &. iz- 
debka) das d aus izdba eingedrungen ist; dial. przyzba (neben przyspa 
— dieses an die Sippe von 879, suti sd. doch wohl mindestens 
angelehnt) ‘aus Erde aufgeschüttete Bank an der Hauswand auf zwei 
oder drei Seiten; Erdbank mit Bretiern bedeckt’ (Karlowiez SGP. 
{IV 440). 08. jstwa, stwa ‘Stube’; zö-,jetwy ‘aus der Stube’; na,jstwa 
f. “Platz über der Wohnstube im ersten Stockwerk’. m8. spa, $pa, 
spa; z6-jspy “aus der Stube’. plb. j4zba “Bauernstube’. 

|| Gemeinslav. Entlehnung aus ahd. stuba “heizbare Stube; 
Badestube° (MEW. 97; Murko MAnthr&Wien. 35, 314; 36, 98 f.; 
Meringer IF. 18, 273ff., beide mit reicher Literatur; Meringer 
MAnthr6Wien 38, 3 ff.) mit Vorschlag von » (i-), wofür Beispiele 
MVG. I 124. Das germ. Wort (nhd. stuba; ndl. stoof “Darrstube’; 
anord. stofa, stufa ‘Baderaum mit Ofen?) wird von den einen als 
Lw. aus vlat. *extufa ‘Hypokaustum’ (Postverbale zu *extufare), vgl. 
frz. dtuve, it. stufa ‘Badestube” hergeleitet (vgl. dazu Kluge EW.’ 449), 
nach den andern (E. Martin; Heyne Deutsch. Wohnungswesen; da- 
gegen Schuchardt ZDW. 1, 66; van Wijk IF. 24, 35) ist es ein 
echtgerm. Wort, das zu ahd. stioban, stiuban; mhd. stieben ‘stieben’; 
ahd. stoup “Staub” (zur weiteren Verwandtschaft Much ZDW. 2, 286) 
zehört. Auf die Seite der letzteren stellt sich mit durchschlagenden 
Gründen Meyer-Lübke Prager Deutsche Studien 8, 78f.: „Aberich kann 
die Worte drehen und wenden, wie ich will, ich finde weder die Periode 
noch den Dialekt, die es ermöglichten, daß lat. & als hd. &, daß 
hd. % als frz. und gleichzeitig b als » oder nun gar als f im Italie- 
nischen (stufa) erschiene. Und da nun dtue in extufare, ahd. stuba 
in stiuban eine lautlich tadellose Grundform haben, da stiuban eine 
Baden war, stuba zunächst die Badestube be- 
in duve und Stube einen jener trügerischen 
r ihn beispielsweise in Yeög und deus 
e Vermittelung bei der Über- 
L’apunov 


dial. &staba; apr. stubo; le. istaba stamm 

stdw ne MAnthr&Wien 38, 2ff. gegen Bezzenberger Apr. 
Monatsschr. 23, 42f., der stubä, dstubu 8 E r 
wollte); aus lit. stuba (Thomsen Beröringer 220 — nicht aus dem 
Slav. — wohl auch finn. tupa, estn. Iw. tuba ‘Stube, Zimmer, Bauern- 
haus‘, Aus dem Slav. (so Simonyi UngSpr. 64 

nach MEW. 97 und Rhamm 320. 234 Anm. k ß 
licher aus ahd. stuba) stammt magy. szoba Stube’, das in bg- 
"Ofen; heizbares Zimmer’; 'skr. söba ‘Zimmer’ als Rückentlehnung 
erscheint und auch ins Osm. gedrungen ist, soba “Ofen, Stube’, wor- 


438 iSak — Ivan. 


aus es den Albanesen (sobe ‘Frauengemach; Ofen’) und den Rumänen 
(sobä) vermittelt wurde (G. Meyer EW. 389). — Weitere Literatur 
über das vielbehandelte Wort: Krek Einl. 142 Anm. 6; Schrader 
RL. 593; Sprvg&Urg. II 283ff.; Körting LRW. 364f. Zur Sache 
vgl. außer den zitierten Abhandlungen (und namentlich dem ein 
reiches Material bietenden Werk von Rhamm) noch Meringer Stellg. 
d. bosn. Hauses (SWienAW. 144); Das deutsche Haus und sein Haus- 
rat (Lpz. 1906) passim.; Schrader Zs. d. Ver. f. Volksk., Berlin 
1910, 335. : 

iSak (uudxs) r. “Esel, Maulesel’. — skr. (nach Rjenik III 32 
in Bosnien) d3ek “Esel”. 

© Ersteres aus tat. (Kasan) ödek ‘Esel’, letzteres aus osm. esek 
ds. — Miklosich TE. I 294; Nachtr. 136. — Das tü. Wort stammt 
aus arm. 23 Esel’ (vgl. Pedersen ZDMG. 57, 567; KZ. 39, 447); über 
weitere Beziehungen vgl. Brugmann IF, 22, 197 ff. Zur Verbreitung 
des Maultieres Hehn Kpfl&Ht. 132ff. 581; Schrader RL. 553f.; 
Sprvg&Urg. II, 159 ff. e 

460- mbg. in ito-zemseo “abdıyevng’; ito-rodens “idayevig 
(MLP. 276). 

<» Wohl als Fremdwort aufgenommenes gr. i9a-. 

iva — r. sa ‘Weide, Salix’; uexa Dem. dazu u. ‘Günsel’. klr. 
iva “Weide”. bg. iva ds. skr.iva ds.; ivica Dem. dazu, aber auch 
andere Pflanzen, wie ‘Günsel; Gamander’ (Rjeönik IV 104). sl. va 
“Sahlweide’. &. jiva, dial. va “Eibe (Weide? ist orba s. verba). 
sik. jiva “Weide’. p. iwa ‘Weide’, Salix Caprea L.; dial. Ziw, liwina. 
sis. ojivä sr (Lorentz 152). 08. jiwa. ns. wiwa ds. pib. jeiv6 (in 

amen). 

Il Jedenfalls zu lit. &v& Gevä), le. &wa “Faulbaum? (wozu Bezzen- 
berger BB. 23, 314 auch gr. oln, da aus *ol,fi& ‘Sperberbaum? stellt); 

nd. iwa, ae. tw, aisl. gr “Eibe” (über die germ. Formen mit Gutt 

wie ahd. iga, andd. ich, ae. oh vgl. Weigand DWb. I 409); ir. eo 
Eibe’; kymr. ywen (Pedersen VG. I 62), obwohl noch ungelöste 
lautliche und akzentuelle Schwierigkeiten bestehen (le. iwe, apr. fuıis 
Voc. 599 — so für imwis zu lesen — faßt Bezzenberger aa 
ansprechend als Lww. aus mndd. iwe auf). Aus semasiologischen 
Gründen ist die Gleichung nicht anzufechten, denn daß die Baum- 
namen divergieren, ist eine in den Einzelsprachen wie im Idg, selbst 
wohlbekannte Erscheinung (vgl. zB. unter edla). Speziell das 
Schwanken zwischen Salix (Caprea L.) und Taxus erklärt sich aus 
der Ähnlichkeit des Holzes (rötlicher Kern; Rostafiäski Symbola I 136). 
— Vgl. zur Sache noch Schrader RL. 163; Sprvg&Urg. II 179; 
Hoops Waldb&Kpfl. 127. 

Ivan (Hsdw) Tr. ‘Johannes. Dazu wuedus-da-näper („Johann 
und Marie*) ‘Stiefmütterchen, Viola tricolor’, auch Benennung anderer 

anzen; usäns-mpasd “Wucherblume’; wednz-vaü “Waldweiden; 

röschen’; usaneu» “zu Hause gebrautes Bier’; sand» Burger 
(über m ennamen zur Benennung von Vögeln vB! 
Suolahti Deutsch. Y, . XXXUf); usdnwuru (Pl. des Dem- 
Hoäwsurs) ‘vor den Augen flimmernde Erscheinungen’ ua. EIr. 
Tean; ivdn-zilfa “Ysop’; ivandk “Johanniskraut, Hartheu’; twändyk 
"gelbes Labkraut’; sodsyk “Berg-, Wiesenklee’. bg. Ivan. skr. Ivan 
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{hypokoristisch {va, ivo; Demm. waänko, wänka, ivSa, ivce); Wan-crijet 
“Pflanzennamen’; wänjdica desgl. sl. Ivan (Joan); tvänjka “Art 
Kirsche oder Birne’; ivänjgcak “Monat Juni; Junikäfer’; ivdnjslica 
‘Leuchtkäfer; Wucherblume’; ivänovka “Johanniskraut. Von Jan: 
jünzevsc, Sent-jandevoe ‘Johannissegen; Abschiedstrunk; Jobannis- 
kraut’; -dent-jänzevina ‘Spiraea filipendula L.’. 6. Jan, Jän; janek 
“Koller; kollriges Pferd; Bläuling (ein Fisch); jankovati, — se *kollern, 
trotzen’; janovki Pl. ‘Kirschen, die um Johanni reifen’. p. [dial. iwas, 
aus dem klr. Dem. Ivds, ‘Teufel’; dial. twan ds.; iwaniee “Jahrmarkt 
zu Johanni in Kamieniec Podolsk; Jahrmarktsgeschenk’]; Jan; janki 
Pl. ‘Kartoffeln, die zu Johanni reifen’; jandwki ds.; dial. jasiek, 
jasio, jas “böser Geist, Teufel’; dial. jasiek, jas “Hase’ (wie auch 
jacek ds. von Jacenty, Hjacynt); und wohl auch jasiek, dial. jach 
‘Kopfkissen’ (SJP. II 139). 08. Jan, Dem. Jank; daher jank “ein- 
fältiger Mensch’; jankowad “foppen’; janowki Pl. “Stachelbeeren’. 

Zweifelhafl ist, wie weit ursprünglich hierher die Benennungen 
für „Ginster“ gehören. Denn neben &. janovec (und janofit), P. jano- 
wiec (daraus r. [äoseua] ; alt auch janobyt, janosiet) liegen Formen 
wie (MEW. 399) &. dial. slk. z&nowvec. P. zanowiec, ziarnowiec, 
zarnowiec; 08. Zanowe “Blasenstrauch’ ; Zandawa ‘Färbeginster’, 
zanqweä (neben janow22); n8. zanowez; klr. zanovid; sKr. zänovijet 
f. eytisus’, die den Eindruck machen (vgl. Kartowiez S!WyrObe. 229), 
als liegen hier volksetymologische Umbildungen der lat-rom. Sippe 
lat. genesta, genista, it. ginestra, frz. gendt, alt ‚jannaie (mlat. janestaria 
“Ginsterfeld’) vor. Der Ginster wurde früher zum Gelbfärben und 
arzeneilich viel benutzt. . 

Ivan durch Ioan (abg.ioan») aus gr. ’Iwdvvng; Jan aus lat. 
Joannes. 

ivers — T. üsepens, G. us 
n. Coll. ‘Scherben, Bruchstücke’; daneben sepen» “Splitter”. klr. 


späne’; wiornik “Hobel”. plb. jever ‘Span’. - 

|| Dunkel. — Denn wollie man auch das Wort zu der Sippe 
von verg, verti 2, “einstecken? (also „eindringender Splitter“) 
stellen, so bliebe doch der „Vorschlag* von i-(#-) unklar. 

iviea — bg. ivica “Saum eines Stück Tuches; Gürtel; Rand 
überhaupt’. skr.tvica ‘Ende am Tuch, an der Leinwand; Rand’. 

|| Dunkel. 

ivelga s. volga. 

iz (iz5) — abg. iz, vor ionlosem Wortanlaut is; iz» Präp. c. 
Gen. ‘aus. T. uss; mit vokalisiertem Halbvokal uso. klr. i, z; 
20-, zi-. bg. iz. skr. iz; iza-. al. iz. &. z; ze. Beachte auch 
jesep, G. jespu ‘Sandbank, Schotter’; jespa ds. (aus *s2-3395 S. 88P0, 
suts: vgl.s..ksl. ApSiß. Act. 27, 41 isspene, abg. "isspons “dt 
richtiger ‘sandig’; p. Ortsname Isep. Zur utlichen Entwickelung 
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= die Bemerkungen unter igala). P. 2; ze; Iseps. 0. 08.8. 5,2. 
pib. vez. 

In der verbalen Zusammensetzung ist iz- im Russ. durch vy- 
sd. stark eingeschränkt (vielfach steht einer volkstümlichen Form 
mit oy- eine ksl. mit i2- gegenüber: zB. evkum» addy, aber ussum» 
ınnss; auffällig sind no-3-dsum» — einmal schon in der Pskower 
Chronik I J. 6969 belegt — 0o-3-sösum» “erlauben? neben us-edaums 
‘erlauben; geruhen’; wahrscheinlich doch Polonismen), im Westslav. 
bis auf geringe Reste verdrängt. Vgl. zB. &. z-baviti ‘befreien’; 
z-.bjti z &eho ‘etw. loswerden’; z-bytek ‘Rest’; z-uju, z-outi ‘Schuh 
ausziehen’; 2.voliti ‘erwählen’ (abg. i2-baviti, iz2-byti, iz-bytskr; iz- 
ui; iz-voliti);, alt noch jz- in Jz-by-hnev (Zbyhnev); Jz-horelik (Zho- 
relik). P. z-bawid, z-byd, z-ginge; do-z-wolid ua.; Zbigniew verun- 
staltei aus Z-by-gniew. 08. z-byd loswerden’; z-ud ‘exuere’, gew. 
wu-2-uE (!). — Weiteres MVG. IV 212. a 

|| Aus *sz zunächst zu lit. %sz (aus älterem i2, so bei Szyrwid), 
le. #/; apr. is. Die wegen der Vokalverhältnisse mehrfach abgelehnte 
Verwandtschaft mit idg. *eks (— *eöh-s; gr. &oxarogl; vgl. Brugmann 
KVG. 467) in gr. &E, &x, Ey; lat. ex, 2; gall.’ex-; ir. ess-; kymr. eh-; 
aus’; apr. esse ‘von, von an, seit’ läßt sich wohl doch halten, da 
man in dem balt. ;-, slav. »- entweder die Reduktionsstufe zu e 
sehen kann (Fortunatov KZ. 36, 35; Lekeii 253) oder es als prothe- 
tischen Vokal vor *2, *z -+ Kons. fassen könnte (also Fortsetzung 
einer älteren schwundstufigen, vokallosen Form der Präposition). 
Über den Wechsel von *z und *23 vgl. Fortunatov Sbornik v &est 
Lamanskago 1439 ff. und namentlich Rozwadowski RSl. 2, 87 ff. = 
Ob alb. «9 “hinter” mit den balt.-slav. Wörtern zu vereinigen ist 
(G. Meyer EW. 158; Meillet MLS. 8, 296; 10, 141f.), ist zum min- 
desten nicht sicher. — Da& i23 zum Pronominalstamm :- (ai. #-14s, 
lat. ionde) gehöre (Pedersen KZ. 38, 421), will mir nicht einleuchten. 
— Vgl. noch Endzelin Lat. Predl. I 100, 


izjan (ussdus, oder, wie Grot FR. 853 vorschlägt, undws) F. 
Finanz ee Verlust; Beschädigung; Mangel’, ee u m 
YJandsam, zjands(u)vam ‘verliere, büße ein”. skr. z)jäan ‘Schade’; 
züjäniti ‘Schaden haben’. 2 ; ; 

. © Aus dem Tü,; ersteres aus nordtü. (tat. Kasan) zejan (kirg- 
zian); letztere aus osm. zöjan. — Miklosich TE. II 189. — Die tü. 
Wörter aus pers. ziyän ‘Schaden’ (aw. zyäni$ f. ds. zum Verbum 
2y@- 'schädigen’; ai. jiyatz; Bartholomae AirWb. 1700f.). 


izok» — kal. izoks ‘“rermiE, Cicade? und ‘Monat Jun’. r. alt 
us0xs ds. Nach = sch 
umgebildet?), MEW. 97 auch swcoxs (woher? volksetymologise 
It. I Dunkel. Fremd? (Jedenfalls verfehlt Matzenauer LF. 8, 15: 
lit. azökti ‘springen’; und auch wenig einleuchtend nach Potebtia K 
ist. zvuk. r, Jaz. W 62 zu gr. ale Ziege’). — Etwa Kompositum 
wrgko-(oko sd. “Auge”) vom Typus (vgl. Brugmann Grär.? II, 1, 661.; 
ackernagel AiGr. 280 ff.) ai. prä-drgd- ‘vorstehende Hörner habend’; 
aw. fra-kava- ‘der vom einen Höcker hat’; gr. &v-deog ‘innen, in 
sich Gott habend’; mp6-noug Jangfüßig’; lat. prae-ceps ‘den Kopf 
vorne habend’; slav, ag-logs ‘mit das Lager habend'? Also „die 
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Augen aus sich, außen habend“; hervorquellende Augen sind für 
die Zikaden charakteristisch. 

dsumrud (usynpyos)r. ‘Smaragd’. — bg. (MEW. 404) zumrud ds. 

& Aus osm. zümrüd: MEW. 404; Miklosich TE. II 190. Zu 
den Russen kam das Wort vielleicht durch die Türken am Nordufer 
des Schwarzen Meeres (Vasmer Izv. 11, 2, 391); oder durch tü. Ver- 
mittelung aus npers. zumurrud? Als Quelle gilt. gr. oudpaydog, 
Zudpaydog, das selbst indischer Herkunft sein soll (G. Meyer TüStud. 
I 37); doch ist nach andern der Ursprung des Wortes dunkel 
(Hübschmann IF. 19, 458; ArınGr. I 151). 

izvisto r.-ksl. ‘ungelöschter Kalk’. r. alt useucme, heute üsseeme 
‘Kalk,. Kalkerde’; useöcmxa ‘gebrannter Kalk’. 

© Entlehnung aus gr. üoßeorog (sc. riravog oder xovia) “un- 
gelöschter Kalk, Kalk überhaupt” (Sophocles 260) unter volksetymo- 
logischer Umgestaltung nach den Kompositen mit iz-. — Simanov 
SbNU. 9,592; Vasmer Izv. 12,2, 234; Gr.-sl. Et. 65. 

igum (usw) r. “Rosinen; getrocknete Weintrauben?. klr. 
özum (Zelechowski; Hryntenko: ozum) “Art Frucht; Rosine?. - 

& Aus osm. üzüm ‘Weintraube, Weinbeere’ (kuru ü. “Rosine’). 
— Miklosich TE. II 183. 


J. 


ja- — Erscheint bei einigen Wörtern als Präfix, wobei jedoch 
eigentlich alles unsicher bleibt und auch keine bestimmte Bedeutung 
des Präfixes festzustellen ist. skr.-ksl. ja-skud» (abg. *ja-skod2) in usty 
ja skud» “Tö oröna dreoraruevog” (MLP. 1141); ja-gugniv (s. 999%- 
Nivea). be. ja-vdovica (Gerof HI 609) ‘Witwe’ (s. v»dova; erinnert 
an gr. n-Ideog “Junggesell’). skr. jä-pad f. “Ort wo die Sonne 
nicht hinkommt, schattiger Ort? (vgl. z&-pad, zä-päd f. ds.). Miklo- 
sich TE. Nachtr. II 133 zieht osm. japmaq ‘bedecken’ heran; jeden- 
falls nicht überzeugend. — Weiteres (mir zum Teil nicht einleuchtend) 
bei Rozwadowski RSI. 2, 101 ff. 
. || Aus *e- oder aus *«- = idg. *@ oder *5 zu der idg. Präp. 
& ö in ai. aw.ä ‘hin, zu, an, auf, in, bei’; ai. a-nila- ‘schwärzlich, 
bläulich’; gr. A-pepa ‘sanft, still’; W-pd’onar “brülle’; d-keavög; lat. 
&-brius “trunken’; alıd. ä-wahst, ua-wahst “incrementum’; ä-faro 
‘farblos’; ä-maht “Ohnmacht” (Kluge GGPh.” I 476). Vgl. noch 
Brugmann IF, 15, 103; Melanges-Kern 30; KVG. 464f.; Liden 
ArmStud. 77; Rozwadowski Jagie-Fs. 304 ff. und aaO. S. auch 
Ja2d2g, jazditi. 

jabeda (Adeda) r. ‘Verleumdung; Schikane, Ränke’; A6ednuxs 
(alt auch ademnuxs belegt) “Verleumder; Händelstifter’ ; A0eduuuams 
‘Klätschereien machen’. klr. jübeda; jäbednyk usw. ds. 

. ©» Skandinavisches Lw. aus anord. emb#t(t)e, embetft)e “Amt, 
Dienst’ (schwed. ämbete, dän. embede; got. andbahtei “Amt, Dienst’ ; 
nhd. Amt; zur Etymologie vgl. Kluge EW.’ s. v.) mit interessanter 
Bedeutungsänderung. — MEW. 98 (ungenau Uhlenbeck A. 15, 487). 

jadg, jati; jachati — abg. jadp “fahre, vehor’; Inf. jachati 
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und *jati, zu erschließen aus PtPrät. act. I pre-javs (überliefert 
pre-&vsge Zogr. Mt. 14, 34); beachte Mar. Lc. 5, 4 vsz-edi Imper. 
*endvaye’ (aber p. wz-jadg; alt wz-ial, wz-iaw; Babiaczyk Lex. 326). 
£. »0y, ıkcams ‘fahren’; mit gepxöms (s. vorch>) ‘reiten’. klr. jidu, 
jichaty ds. bg. jäaham (jdhvam, jähnuvam), pf. jdhns “fahre, reite?. 
skr.jäsem, jähati (daraus dial. jäati, jäti, das also nicht das alte 
*jati ist!) “reiten”. sl. jöham, jäsem, jähati ds. &. jedu, jeti, alt 
Jedu, jeti “fahren, reiten’; jechäm, jechati “fahren; schnell laufen’; 
‚jech “Lauf. slk. über die entsprechenden Formen vgl. Zubaty-Vlöek 
4. 15, 517. p. jade, 2Sg. jedziesz, dial. noch jadziesz; Inf. jechad 
“fahren, ziehen, reisen’; — konno, wierzchem ‘reiten’. Alt auch 
Inf. ja, Prät. ja® (noch heute dial.), alt und dial. auch jachad (für 
jechac). 08. jedu, jed u. jechac “fahren”. ns. Jedu, jes; alt Inf. 
Jachasi ds. 

1 Ai. ydti ‘geht, fährt’; aw. yaiti ds.; lit. jögu, jöti “fahren, 
reiten’; le. jdju, jät ‘reiten’; got. iddja ‘ging’ (= ai. dyat). Vgl. 
weiter noch ai. yänas Bahn’; yänam ‘Gang, Vehikel’; lat. jänua 
-Türe’; ir. äth (*jä-tu-; Stokes 222) ‘Furt’; mhd. jan, nhd. dial. jan 
‘gerader Strich, Reihe, die der Mäher einhält’. Idg. *ia-, *je-- Zu- 
sammenhang mit idg. *ei- (s. #dg) wird unter Ansatz einer Basis 
*ejä gelehrt (Hirt Abl. 144; Reichelt KZ. 39,41). — Slav. jadg zeigt 
gegenüber dem Inf. jatz (lit. j6t) ein Präsensformans -d(h)- wie ido 
sd. gegenüber it; (lit. et). Der Inf. jachati ist aus einer s-Er- 

‚ weiterung (*jä-s-) zu erklären, wo ch für s auf analogischem Wege 
entstand (MEW. 98; Persson BB. 19, 279; Brugmann Grdr. II 1029; 
nur darf man sich dafür nach Bartholomae AirWb. 1288 nicht mehr 
auf aw. yäsaiti ‘geht, geht an’ berufen). — Verschiedene Versuche, 
die Anlautsschwankungen zwischen ja- und j2- bei diesem Wort zu 
erklären (1) Fortunatov Lekeii 240. 946; A. 12, 98f.: es habe ein 
ursl. *2do, *2ti neben jachati gelegen, und nach der Analogie von 

@i sei ein *chati aufgekommen; ähnlich Meillet MSL. 9, 140. 2) 
Zubaty A. 13, 635; 15, 516f.: idg. *jä- sei im Slav. zu & geworden, 
das im Südslav. als ja- erscheine, sonst geblieben sei — S. dagegen 
Jagie A. 15, 518f. 3) Vondräk Statji I 188 fl.: 5 sei nach j im 
Urslav. zu & geworden) sind nicht überzeugend. Vielmehr dürfte 
Pedersen (KZ. 38, 312) Recht haben, der annimmt, daß die Doppel- 
heit von jasti : sen-2sti (s. Em») zunächst ein jest! und danach eine 
allgemeine Anlantsschwankung zwischen ja- und j&- hervorgerufen 
habe (so auch schon Brandt RFV. 22, 131). — S. auch jadro; jato; 
ee jazditi. ze 
s adro — abg. jadro Supr, 400 “ioröc, Mast’; ursprünglich aber 
Penis ‘Segel (Steuer: ksl. dreva jadrına ‘olaxeg); vgl. die 
3 Pr Belege MLP. 1143. kal. jadrilo “iorlov, Segel’; jadrina ds. und 
AEDENEN: Bramsegel’; “oxedos, Schifisgerät”. skr. jödro (Vuk irrig: 
A, „el. Rjetnik IV 569); ikav. jidro, Ydro; Cak. jädra “Segel; 
Jeäriti (nicht Sdritit), ikav. Adriti, ak. jädriti ‘segeln’. sl. jüdro 
(älter auch “Art Vorhang’); jädram, jädrati ds. p. alt jadro Netz’. 
kasch. jadro ‘Netz für Fische oder Vögel? 

n gel’. 

| Mit Formans -dro- idg. -*dhro- (gr. xöpr-dpov ‘Besen’; la 

fla-brum “Blasen’) zu ja- in 5 adg, jati sd. Vgl. zur Bed. lat. velum 
Segel’ (aus *pecslo-, *uegzh-lo-, *uejh-slo-) zu veho (8. vezg) fahre’. 
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— Die Bed. „Netz“ ist mit dieser Herleitung wohl nicht unver- 
einbar. 

jagla — skr. jägla f. “ein durch Braten geborstenes Korn Ku- 
kuruz'; jägli (jdgli) Pl. m. “Hirsebrei’ (Cak. jagt, G. jägäl); hierher 
auch jäglika *Primel; Narzisse’; jäglica ‘Giersch; Narzisse; Primel’? 
sl. jäyla ‘Breikern; Hirsekorn’; jöglö “Hirsegrütze’. &. jähla “Hirse- 
korn’;, gew. Pl. jähly. p. jagta “Hirsekorn’; jagty, G. jagieb PI. 
*Hirsegrütze’. 08. jahly. ns. jagty Pl. ‘Hirse’; dial. Formen bei 
Mucke 238. 

Hierher vielleicht nach Zubaty A. 16, 394 auch r. Arem, G. Auıa 
“Flechte; speziell die als Mus gegessene Renntierflechte’; #ıs0 ‘Stachel- 
gras (Lappago racemosa)’; dial. Aısosui "weich, zottig, lang (von 
der Wolle)’, 

|| Dunkel. — Nach Zubaty aaO. (so auch schon MEW. 99) zu 
der Sippe von agoda sd., spez. lit. äglis “einjähriger Schößling’; 
üglus‘eine Pflanze’; #gis‘Sprößling, Trieb’ ; nicht überzeugend. — Auch 
wenn man von *ög(s)la ausginge und unter der Annahme, daß diese 
Benennung ursprünglich einer Grasart mit stechenden Grannen ge- 
eignet habe, an die unter #95la besprochenen Worte (lat. aeger usw.) 
anknüpfte, so wäre das nicht minder unsicher. 

jagls — r. dial. Anus “heftig; eifrig; geschwind’; Aısan seman 
“fetter Boden’; #ısums “brennen vor Begierde’; Awums-ca ‘sich 
rühren, sich bewegen, vorwärts gehen’. 5 z 

|| Zubaty A. 16, 395 vergleicht vermutungsweise lit. jegti “ver- 
mögen’; nü-jega ‘Vermögen’; gr. fjßn ‘kräftiges Alter, Jugend’ 
(Brugmann KVG. 178). Nicht unmöglich; doch ist das Wort mehr- 
deutig. Man könnte auch *2g-/s ansetzen und gr. alyAn ‘Glanz’; 
ai. ingati, ingate ‘regt, bewegt sich’; &ati “rührt sich, bewegt sich’ 
vergleichen (über die idg. W. aig- ‘schnell bewegen’ s. Thumb, 
IF, 14, 343f.). Immer vorausgesetzt, daß das ganz isolierte Wort 
einheimisch ist. } 2 

Jjagma skr. ‘Raub, Beute; Anfall’; nä jagmu “reißend, raptim’; 
jagmim, jägmiti ‘angreifen; rauben; sich um etw. reißen’. Sl. jägma 
in na jagmo ‘um die Wette’; na jagno ‘plötzlich’; jägmiti “rauben; 
wetteifern’; — se ‘sich um etw. reißen; sich beeilen’. bg. jäma 
‘Raub’; Interj. ‘greift zuP; jagmösam, jagmös(u)vam “zerreiße‘. r. 
alt (Lötop. VIII 131) aıma als Fremdwort (Korsch A. 9, 506). 

co» Aus osm. jagma (vulg. jama) "Raubzug; Plünderung, Beute’. 
— MEW. 99. 

Jachant p. alt (neben jacynkt; vgl. Rostafinski Symbola I 469) 
“Hyacinth, Zirkon (Edelstein)’. Daraus klr. [jöchont “Edelstein’] und 
r. iäzoums ‘Edelstein, Rubin und Saphir’; #xonmoswü “rubinen, 
saphiren’; im Volk auch als kosende Anrede] ; gelehrt iayıiama, alt 
Oyaxunos. €. [jachont “Edelstein? aus dem R. aufgenommen), 

co» Aus mhd. jächant, jachant (neben jacinctus); dieses aus lat. 
hyacinthus, gr. Ödxıvdog “ein Edelstein’. 

jalovs (jals) — ksl. jalovs 'sterilis. r. Aswü, save ‘gelt, 
unfruchtbar; unbearbeitet (vom Lande)’; Asosuna ‘gelte Kuh’; dial. 
Asosuna “unbearbeitetes Landstück”. klr. jdlovyj “unfruchtbar; un- 
nütz’; jdtovyna “unfruchtbares Vieh; Kalbfleisch’; jatovld f., jatos& 
n. Sjunges Vieh; Kälber’; jslioka “junge Kuh, Färse. bg. jälov 
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‘gelt’; j@lovica ‘gelte Kuh’. skr. jälov ‘unfruchtbar, gelt’; Jjalövac, 
G.-vca *unfrachtbarer, verschnittener Widder? ; jäloviti “verschneiden; 
abortieren lassen’; jalöoka, jäloviea “gelte Kuh’. sl. jdlov ‘gelt, un- 
fruchtbar’; jalovse “Geltling’; jälovica “gelte Kuh’; jdlovka ds. & Ja 
lovy; jalovec; jalovice ds.; alt auch jalove n. “Zugtier, jumentum’. 
pP. jatowy; jatöwka, jatowice; jatowizna “Jungvieh; leere, wüste 
Stelle’; jatowy auch “leer, vergeblich, eitel’. 08. ns. jatowy ‘gelt’. 
pib. jolu’öva Adj. f. “güst (von der Kuh)’; jolöveida “junge Kuh; 
Färse’ 


I! Zum Vergleich bietet sich nur (Matzenauer LF. 8, 20) le. jels 
‘ungar, roh, unreif (wund)’; jelüns ‘Sodbrennen’ ; jel-kuli Pl. “wind- 
trockenes, ungedörrt zu dreschendes oder gedroschenes Getreide’. 
Bisher ohne weitere Anknüpfung. — Le. dlawa, &#lowize “nicht 
milchende Kuh’ aus dem R. — Hierher zieht Brandt RFV. 22, 131 
{wie ich nachträglich sehe) auch die unter Zoo» du sd. behandelte Sippe 
“Wacholder” wegen seiner diözischen (nur bisweilen monözischen) 
Blüten, welche für die Exemplare mit männlichen Blüten in der 
Tat die Benennung „Unfruchtbarer“, jalovacs, rechtfertigen können. 
Ich möchte jetzt diese Deutung fast der Lidönschen vorziehen. 


jama— abg. jama %6duvoc, Grube. r. Ana; dial. nach Dal’ 
II 1463 „Ana mit » aus den Verbindungen *vsname, *vshamg ays 
"ran jame, *van jamg. klr. bg. jäama. skr. jama. sl. jdma. 
jäma DP. 08. n8. jama. plb. jom6. 
.. „| Dier. dial. Form sama beweist die Gf.*jama, nicht amat. Daher 
ist die auch semasiologisch nicht befriedigende Anknüpfung (Gebauer 
HM.1611) an img, gti (dagegen auch Meillet MSL. 14,365; Wiede- 
mann BB. 29, 316) abzulehnen. Vielmehr aus *jdm- (Osthoff KZ. 
23, 86 und namentlich Solmsen GrWf. I 194 ff. mit Lit.) zu gr. dun 
‘Schaufel, Hacke’; di-au@v “aufgraben, aufscharren’; ändpa “Graben, 
Kanal, Furche’ (Schulze Quaest. Ep. 365 £.); &E-auäv, -andodar ‘aus- 
graben? (doch muß dun “Eimer” fernbleiben; Solmsen aaO. 181; 
N = Le. ee “Tiefe eng Untiefen, 2 

5 vergleicht, ist vielmehr Lw. aus liw. juom omson- 
Setala A. 16,978) x 

Jam (am) r. ‘Poststation’; auexdü ‘dem Postbauern oder Fuhr- 
mann gehörig’; awıyüxs ‘Postbauer; Postknecht; Frachtfuhrmann), 
Daraus wr. (jams&ik] und p. [dial. jamszezyk, jemszczyk “Postillion’). 

© Aus nordtü. jam (vgl. Radloff WbTüD. III 298) “Poststation; 
Postpferde’. — Miklosich TE. I 315. — „Die für das Volk mit un- 
säglichen Opfern und Leiden verbundenen Fahrposteinrichtungen . -- 


a für Jahrhunderte von den Tataren“ (Brückner 


Jamurlük, jagmurlük bg. “Regenmantel, Mantel’. — r. alt 
(Zab&lin Domaänij byt I Materialy 108; Korsch A. 9, 506) 5 
Daraus umgebildet epwöura und esomöms ‘Kappe, Kapuze’. kir.jar- 
miyka, jarmügka ds.; jollmka “Mütze”. wr. jarmötka, jarmitka dS. 
P. jarmutul: “doppelter. Barchent’; dial. jarmutka, jamutka “Mütze 
ee Kartowiez S}WyrObe., 228). it mit 
„I, Ersteres aus osm. jafg)mur-uk “Regenmantel, Mantel 
Kapuze’ (Miklosich TE. 1319). das r. ey nordtü. Dialekt 
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(Korsch aa0.). Der Weg der Verbreitung des Wortes innerhalb des 
Slav. ist nicht ganz klar. 

jan sl. ‘Strich des Feldes, Weingartens oder Wiese, der beim 
einmaligen Gange der Arbeiter bearbeitet wird’. 

& Aus nhd. dial. jan (mbd. jän) “Reihe, Linie, Strich Arbeit. 
zB. im Kornschnitt, im Heumähen, gerade vor sich hin, den man 
vornimmt; der Jahn? (zur Et. s, unter jadp). 

5 Jjandova (anoocd) r. neben endosd ‘weites Gefäß mit Schnabel 

oder Röhre zum Eingießen; Kessel; Becher für Bier oder Met’. 
klr. jandord, jandyv& (andusd, andord geschrieben) ‘große Schüssel; 
Mulde’. wr. jandövka ds. 

co Eines der seltenen lit. Lww. im R. (s. zB. janter). Von 
MEW. 99 (nach Nosoyid s. v.) auf ein lit. indauje (2) bezogen; eher 
aus *indava zu indas “Gefäß’. ; 

Janstarin bg. neben ‚jentler. jentterin “Janitschar”. skr. jü- 
nitär, janilarin neben janjiear jänjilarin. sl janieir. &. janär, 
janddr, janieär (dial. jandary Pl., jandarky “Frauenschnürstiefel ). 
P. janczar, janczar (jeniczer, janiczar, janiczer; alt auch jenczaryn) ; 
janczarka “Janitscharenflinte’; dial. janczary, lancary “Trommel”. 

. janycär; janyezarka, janezarka. F. Uuudpr. 2 

& Aus osnı. jefi-deri (genauer — vgl. Korsch A. 9, 506 — 
aus älterem jany-&) “Janitschar’ (wörtlich „neue Miliz“; 1329 aus 
Kriegsgefangenen, später aus Christenkindern gebildet; Truppe ınit 
besonderer Kleidung und Bewaffnung; 1826 aufgelöst). Die Truppe 
und ihre Benennung wurde in ganz Europa bekannt: frz. janissaire, 
it. giannizzero; span. gentzaro; d.st nitschar (älter Jenizeri, Jenitzsch- 
ker, Geneschar, Janitzer; Weigand DWb. I 943) usw. - 

Jjantar (anmäpı) r. "Bernstein. — Aus dem R. ins Elr. [an- 
tür]; C. [jantar]; Sl. [jantar] und Skr. [jantar] aufgenommen. 

& Aus lit. gentäras, gintäras (le. dfitars, afntars) ds.; ein 
dunkles Wort. — Vgl. auch nhd. kentner {worüber Diefenbach Orig. 
europ. 360). — MEW. 99. : . 

Japündze, G. japündieta n. skr. “Art Regenmantel. bg. ja- 
Pundäck, japsnd3dk ds. — T. ananud threiter langer Mantel ohne 
Ärmel; enanud, Dem. enanduxa ds.; alt auch anonua, anonwuna und 
ononud (an o-nöna angelehnt? s.-pona). kIr. opande, apanda. P. 
oponcza “"Regenmantel’; alt japohcza, dial. obonca. : 

& Erstere aus osm. japonja (japanja, japenja) "Regenmantel'; 
letztere aus dem entsprechenden Wort eines nordtü. Dialekts. —_ 
MEW. 100; Melioranskij Izv. 7, 2, 301. — Lit. japande “Filzmantel, 
Filzsohle’ aus p. alt japoncza. : : 

Jar bg. 'steiles Ufer”. skr. järak, G. järka “lange, tiefe und 
weite Grube; Graben’; järuga: ds.; “Bergriese; Rinne’. sl järok 
‘Graben; Schlucht’; jariga “tiefer Graben’. — r. ap3 “unterwaschenes, 
zerklüftetes Ufer; steiles Ufer’; apyıa dial. u. alt “Schlucht, Erd- 
schlucht; Hohlweg, Rinnsal’; dial. &pums ‘altes Flußbett’. klr. jar; 
jarüha; jeryk ds. p. jar Schlucht, Hohlweg’; jaruga “Niederung, 
sumpfige Ebene’. 

& Aus osm. bez. nordtü. jar ‘steiles Ufer, steiler Abhang; 
Schlucht’; jarek “Ritze, Spalte’; zu jaruga vgl. dschag. jarug “Spalte, 
Ritze’. — 'Miklosich TE. 1316; Melioranskij 7. 2, 301 f. — Ein ver- 
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schiedenes Wort (vgl. Pedersen KZ. 40, 195) ist urtü. *aryk (osm. 
arek) “Wassergraben, Kanal’, das ins Magy. als drok “Graben, Kanal? 
entlehnt ist. Aus dem Magy. slk. jarok ‘Graben, Rinne, Bach’; klr. 
dial. ung. jarök ds. 

Jjarga6 sig p. dial. ‘sich ärgern’; jarchad sig ‘sich mit jemd. 
streiten’; jargot ‘Geplapper, Gemurmel’; jargotad “viel reden; krächzen" 
(auch “Flachs brechen‘). Daraus &. dial. mähr. |jargat se ‘sich 
ärgern”. Barto$ DSM. 130 kennt nur jargat’ ‘einen Baum schütteln’). 

co Aus der mittelalterlichen Schulsprache (argowad ‘argumen- 
tieren’) und auf lat. ergo beruhend, wie frz. ergoter, argoter “argu- 
mentieren’; argot ‘Kauderwelsch’; ragot “Geschwätz’”. — Brückner 
PF. 6, 679. — Verfehlt Kartowiez S!WyrObe. 230 (sowohl die früheren 
Herleitungen aus d. ärgern als seine eigene Auffassung). 

Jarlyk Se r. neben epssixz alt “Diplom des Tartaren- 
chans’; heute ke (zur Herausgabe von Sachen); Etikette; Si- 
gnatur”. P. dial, jartyk (Jarlik, jerlik, jeriyk, erlik) “schriftliche 
Erlaubnis; Diplom; Quittung’; aus dem R.? 

.. &® Aus tü. jarlek “Verkündigung, Befehl’ (vgl. osm. jarleg “kaiser- 
liches Dekret’). — Miklosich TE. I 316. 

Jaru abg. (Supr. 410, 12 u. 6.) jaru-tu, jaru-da “utinam, elde’. 

E A ehe r.-.ksl. aru, jaru. " * 

oo Entlehnt aus gr. &ß ob, Fragepartikel, eine bejahende Antwo 

er gr. äß ob, Fragepartik j 
ER Saale (Apyc») r. ‘Stockwerk, Etage; Rang (im Theater); Schicht, 
e 


» Nach Mikkola Berühr. I 20 Anm. aus anord. jaröhüs “Erd- 
haus, unterirdischer Raum, Keller, Gang’. — Jedenfalls nicht aus 
lat. arcus (MEW. 100) und auch nicht aus finn. järkky, Jürkki 
Klump, Klotz’; järki “Ordnung’; estn. järk ‘Abteilung, Absatz, 
Stufe, Sims’ (Weske Slavjano-finskija kul’tturn. otnos. 282); denn 
dabei bliebe das r. -ycs ganz dunkel (s. dagegen Mikkola aa0.). 

jars 1. Garo) — r.-ksl. jara ‘Frühling’. r. ap f. ‘Sommer- 
korn’; Apua nuers ‘Jungfernbienen (erster Schwarm eines Bienen- 
stocks im Sommer)’; apoedü xAn0» “Sommerkorn’; aposüxs “ 
jähriges Tier (oder Pflanze)”; apııya (alt auch apuina) ‘Sommerkorn‘. 
kr. ja f. ‘Lenz; Sommerkorn’; järyj, Jarovgj “Frühlings-, Sommer-; 
Jaryjna ‘Sommergetreide; (junges) Gemüse’; jaryda ds.; jardd ‘Gerste'- 
skr. Jjär f. ‘Sommersaat’; järo Zito ‘Sommergetreide’; Jj4rik ds.; 
Jarina ‘Sommerfrucht’. al. j&r Adj. im Frühling gesät; im Früh- 
ling geworfen’ ; jär f., järica, jarina ‘Sommerkorn’; järse “Sommer- 
gerste’; jariti se “Frühlingsjunge werfen‘. &, jary “Frühlings, 
Bene Jaro Frühling’; jarnt “Frühlings-’; alt jer f. Frühling; 
Sommersaal. P.jar m., jars f. Frühling’; alt jaro n. da.; Jary 
er > kr ‘Sommerkorn, Gemüse’; jarki “heurig, Jung; frisch‘; 

om’; ‘diesjährig?, x n8. jarica 
Sommerkom, jarzecy ‘diesjährig’. 08. Jjerica. 

Hierher auch die von jaro- abgeleiteten Wörter mit der Bed. 
„heuriges Tier“, „bestimmte (heurige) Tierart“: r. dial. s ‘ein- 
jähriger Biber’; Apxa ‘Schaflamm’; dial. apuyes “junger Hund von 
einer zum erstenmal werfenden Hündin’; spämuna fell‘. 
klr. järka junges Schaf; jardta f. Coll. ‘vorjährige Lämmer’; jardd 
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n. ‘Lamm’; jareuk “junger Widder; junger Hund’. b. järe, jere n. 
Zicklein? R jüree ‘Zicklein’; jürka, järica ‘junges Huhn’. skr. järäd 
f. junge Ziegen’; järac, G. järca “Bock?; järe n. “junge Ziege’; 
Jaretina “Fleisch oder Fell von jungen Ziegen’; järica “junge Ziege’; 
Jüret “Bocks>; järcevina “Bockstleisch’. sl. jard, G. jargte n. ‘Lamm’; 
Järac “männliches Frühlamm’; järte n. “Frühlamm’; jurica “junges 
weibliches Schaf; junge Henne’; jarka “junge Henne’; järte n. “ein- 
jähriges Lamm’; jaruh “Jährling’. &. jarice “junge Henne’; alt 
jerdtko “junges Lamm’. Pp. jarka “alles was vom letztvergangenen 
oder gegenwärtigem Frühling stammt’: jarka kröwka ‘einjährige 
Kuh’; — otwieczka “Schaf; dial. ‘geltes Schaf. — Aber jarlik, dial. 
Jarläk, jartyk, gierlak, mierldk sind Lww. aus d. Jährling (Karto- 
wiez S!WyrObc. 230). 
Aw. yär- n. ‘Jahr’; gr. dip& “Jahreszeit, Zeit’; ü&pog ‘Jahr’ 

(doch vgl. Solmsen KZ. 32, 277); lat. hornus ‘heurig? (aus *hö-jör-inos; 
Lit. bei Walde EW. s. v.); got. jer, ahd. iar “Jahr”. — Angesichts 
ser Bedeutungsparallelen: d: Jährling — Jahr; got. wißrus ‘Lamm’; 
ahd. widdar ‘Widder’; ai. vatsäs “Jährling, Kalb, Rind’; gr. koisch 
ereAov, äol. &raAov “Jährling? — idg. *uetos-, gr. Ferog ‘Jahr’; 
&. letne “Jährling’; sl. Zötnik, lönjak “jähriges Kalb, Lamm’ — leto 
sd. ‘Jahr’, empfiehlt es sich die Wörter vom Stamm *jar-, die 
„junges heuriges Tier verschiedener Gattung“ bedeuten, wie oben 
geschehen (im Gegensatz zu J. Schmidt Plur. 173; Walde EW. 44), 
auf *jaro- “Jahr, Frühling’ zu beziehen. — Dagegen wird man (so 
auch MEW. 100) der Bed. wegen ksl. jarina ‘&pıov, lana’; r. apina 
'Schafswolle’; bg. jürina (jerina) “Wolle, Ziegenwolle’; skr. järina, 
Jardnica ‘Lämmerwolle’ lieber auf *zrina zurückführen und mit der 
Sippe (vgl. auch Liden ArmStud. 23f.) hom. eipog n. “Wolle’; eipıov, 
&pıov ds., &pıpog ‘Bock’; lesb. Em-epog “Widder”; umbr. erietu 
arietem’; lat. arias “Widder?; lit. dras ‘Lamm’; apr. eristian; le. jers 
ds. (j nach estn. jür? über das Verhältnis der balt. u. finn. Wörter 
Mikkola Berühr. 1179 mit Lit.) verbinden. Dabei ist natürlich nicht 
ausgeschlossen, daß sich die einst verschiedenen Sippen *ero- und 
*jaro- späterhin im Slav. gekreuzt haben können. 

jars 2. — abg. jars ‘abormpdg, herb, streng’; jarostv “Dunös, 
Zorn, Heftigkeit’; jariti se ‘zürnen, sich erbittern’; raz3-jariti *er- 
bittern”. r. Apsü Sähzornig, heftig; mutig; feurig, hitzig; geschwind, 
eifrig’; Apoem» ‘Grimm, Wut, Raserei’; #pnwü “bitzig’; apüms-ca 
böse werden; in Wut geraten; brünstig sein’; pass-apime “erbittern?; 
dial. #p “Stromschnelle’. klr. jaryty sa ‘ergrimmen’; vid-jaryty sa 
sich erneuern, erholen und freudig gedeihen’; jarist "Wut’ ; jarın 
‘aufbrausender Mensch’. bg. jarost “Wut’; razjars ( -jers) "bringe 
in Wut. skr. jära f. ‘Hitze vom Ofen’; järiti se “in Hitze geraten’; 
sjäriti “schüren’; jdröst alt u. dial. ‘Hitze, Wut’. sl. järan ‘grimmig; 
hurtig’; jartti ‘bespringen, belegen’; — se “Wellen bilden’; jär f., 
Jarina ‘Stelle wo das Wasser schäumt’; jaröst “*Ingrimm’. &. alt 
Jaro-bujny (s. bujs) *hitzig, heftig’; [jariti, rozjariti “zornig machen’ 
dürflen aus dem R. aufgenommen sein; lautgesetzlich wäre *jeriti]. 
p. dial. jarzyd “erbittern‘. 08. jery ‘bitter’; jara Adv. ‘sehr’. n8. 
(Grenzdial.) jary “bitter”; jery ‘spröde’ (doch vgl. Mucke 63). 

Hierher stelle ich auch *jaro- in der Bed. ‘feurig, leuchtend, 
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glänzend’: r. dpi “brennend, blitzend, glänzend, weiß’; Apsiü ‘hell, 
blendend, grell; helltönend’. klr. järyj ‘grell, bunt’; jarky5 feurig, 
heiß, hitzig’. bg. jard “Schein, Lichtschein, roter Schein vom Brand; 
das Flimmern in der Luft bei großer Hitze’. sl. [jdrak ‘grell, 
glänzend’ aus dem R. aufgenommen]. p. dial. jarzyd sig “funkeln, 
leuchten’; za-jarzyd “recht hell leuchten, hervorschimmern’. 

Denn ein triftiger Grund, diese Wörter nach Matzenauer LF. 
8,22 als tü. Lww. (jar ‘hell sein, leuchten, Licht ausstrahlen’; jaruk 
“hell leuchtend, strahlend, glänzend’; dschag. jarug ‘hell’) anzusehen, 
besteht nicht. 

Jaro- ist beliebt als erster Kompositionsteil bei Personennamen: 
Jaro-slavs, Jaro-mir, Jaro-gnev» usw. 

| Nach Fortunatov Lekeii 226; Solmsen KZ. 29, 349 zu gr. 
Zwpdc “Teurig, stark, unvermischt (vom Wein)’; bei Hesych durch 
‘vepyris, Taxlg glossiert (dagegen nicht überzeugend Sommer 
GrLStud. 157); weiterhin mit Ablaut (Kretschmer KZ. 31, 384) auch 
lat. ira ‘Zorn’ (anders Walde EW. s. v.). — Nicht (gegen Froehde 
BB. 20, 186) zu ai. irasydti ‘zürnt” (vgl. Kretschmer, Walde aaO.) 
und gr. n-Hpeia ‘gewalttätige Handlung? (vgl. Solmsen IF. 14, 436 
Anm. 1). — Die Zusammenstellung mit lit. aitrüs “bitter und brennend 
im Munde und im Halse’ (Bezzenberger BB. 27, 160) macht laut- 
liche Schwierigkeiten (tr —r). Über das Formans -ro- bei Wörtern 
für „scharf“ vgl. Liden ArmStud. 58. < 

rehehe klr. “Igel? neben jardj. — sl. jerida ‘stachelige Kastanien- 
schale’. 

& Ersteres aus rum. arsciü (vgl. darüber Pugcariu EW. I 11); 
MEW. 100; letzteres aus it. riccio ‘Igel, ackelise Kastanien- 
schale’ oder dem Rätoroman. (aus einer Zeit, wo bier noch der an- 
lautende Vokal des Grundworts, lat. ericius, erhalten war, wie iD 
afrz. ericon usw.); Strekelj Jagie-Fs. 711. 

Jar (ap) f. r. “Grünspan’. 

» Aus gr. idpı(ov) (dieses abgeleitet von ’iög ‘Gift; Rost; Grün- 
on); .. Vasmer Gr.-sl. Et. 226. — Nicht a 
erg (gespr. ärj) ‘Grünspan’ (über dessen Etym. vgl. Tamm Et. »ve@ 
Ordbok 126). ._ en 
.. Jasäk (jesäk) bg. “Verbot; Wache’. skr. jäsak, G. jüska U. 
jüsaka “Verbot”. — r. acam, G. acaxd ‘Steuer, Tribut, der von 
fremden Völkern in Ostrußland erhoben wird’; alt Wächterruf; 
Signal; Feldgeschrei; Parole; eiserne Tafel und Klöpfel der Nacht- 
wächter; Glocke bei den Kirchen, die das Zeichen zum Beginn U. 
Aufhören des Läutens gibt’. 

& Erstere aus osm. jasak ‘Verbot’; letzteres aus nordtü. (bez. 
dschag.) jasak ‘Befehl, Verordnung; Strafe; Tribut; Schlachtordnung’- 
Das Wort ist arab. — Miklosich TE. I 316. ; 

‚Jaskola — p. jaskötka ‘Schwalbe’ ; jaskolg (neben gew. Jaskötezg) 
n. “junge Schwalbe’. Alt bis ins 15. Jh. (vgl. Paszkiewiez A. 31, 134): 
Jastkola, jastkötka, jastkolicu usw. Das t ist vielleicht durch Kreuzung 
5 age jektäeide sd. (Fastöwka) zustande gekommen. 

. JESKt n jasküläcä ds. jaskolica, wji a 

II Vielleicht zu 2. dial, Jjaskot Schrei, Lärm; jaskad ‘schreien, 

lärmen’; &. jdskati “auchzen’; os. (ns) jaskad(s) ds.; sl. jüskatt 
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“helllaut gackern, laut schreien’ (die wohl lautnachahmend sind; an 
lit. aiskti ‘rufen, von der Eule’ wird man kaum denken mögen). 
Zum Formans vgl. ksl. pipola ‘Pfeife’; p. pierdola “Furzer’. — Die 
Auffassung des Wortes als Kompositum (Pogodin Sledy 156: -kola 
zu gr. koAoıdg ‘Dohle’; und Iljinskij RFV. 60,427 jas- zu gr. olwvdg, 
olotpos) hat nichts für sich. Ebensowenig leuchtet die Erklärung 
als Lw. aus gr.-mlat. astycola (SIP. II 140) ein. Dazu stimmt auch 
wenig, daß jaskötka von früh an ein Sammelname ist, der sich auf 
alle Gattungen bezieht (Rostafinski Symbola I 412), und nicht die 
Bezeichnung der Stadtschwalbe, Hirundo urbica, im besondern. 

jüstog skr. ‘großer Meerkrebs; Palinurus vulgaris”. Nach 
MEW. 101 „falsch“ auch zastog. 

Aus ngr. äctuxds, doraxdg ds, wie auch alb. stakö, stahlis 
u. rum. stacds. — MEW. 101; G. Meyer EW. 391. 

jastr6 NPI. kasch. ‘Ostern’. n8. jatäy, vjatäy. 08. jutry Pl. 
ds. (frühere Entlehnung und an jutro sd. angeglichen?). 

& Aus d. ostern. — MEW. 106. 

jasts'k bg. ‘Kopfkissen’. skr. jAstuk “Kissen, Polster”. 

co Aus osm. jastek (jazdek) ‘Kissen’ (drang auch ins Alb.: 
jastek usw. ‘Kissen’; G. Meyer EW. 161). — Miklosich TE. I 317. — 
Aber p. jasiek nicht hierher; s. Ivan. 

Jasyr (acupe) r. alt (heute nur dial. im O.) “Sklave” neben 
DE ds. klr. jasyr ‘Gefangene; Menge’. P. jasyr ‚Gefangene; 

fangennahme; (türkische) Gefangenschaft’. — skr. dial. jösir, G. 
jesira ‘Gefangener ; Gefangenschaft’. 

©» Letzteres aus osm. (j)esir ‘Kriegsgefangener’; erstere durch 
eine a Bra = m. : 1293. __ 

-jasg, -jasati; -jass. — Nur mit der Präp. po. abg. , 
Po-jasati pf. “gürten’; pr&-po-jasati “umgürten’; po-jas “Gürtel. 
Ei von nie; a: Verband; Himmelskreis; Geschlecht, 
Generation’; po-jasn» lorum’. r. no-Auy, no-Acams; nö-305; NO-RCHÜuNG 
‘Kreuz, Lenden’; Re Fee Saale 

ung; Gurt, Gürtel’, . p6-jas; jasnjca; [pas fen, 
Ser aus dem P.] bg. p6-jas ‘Gürtel’. skr. pö-jäs; uhvatili se 
Po-jäskz ‘sie packten sich (beim Ringen) beim Gürtel’; poJäsica 
‘gestreifte Ziege’; p&s (mit Kontraktion nn im SL > Beh 
= pöjüs. al pädem, päsati ‘gürten’; pojäs; p&s, 5. P6sa, ; 
svele Marije päsac "Regenbogen. &. pddu (/ 1), pisati; nd, 6. 
Ban “Gürtel; pdska “Binde, Band’; 2a pasy se jiti („sich bei den 

ürte 


pasad ‘gürten; zum Ritter schlagen’; heute pasowad ‘zum Ritter 
schlagen’; pas “Gürtel’; za-pasy Pl. ‘Ringen, Kampf; pasowad sig 
“ringen’; o-paska “Gürtel, Reif, Verband’. os. 18. pas “Gürtel. 

I| -jadg — lit. jüsiu (alt jüsmi; Inf. jästi); le. jüschu (Inf. jüst) 
‘gürten’. Vgl. noch aw. yünhayeiti “umgürtet’; yästa ‘gegürtet’ ; 
yah n. ‘Gürtelschnur’; gr. Zuvvupı “gürte’; Zworög ‘gegürtet’; Zwo- 
RT 
€ ; da a ei n: eo € Ie. „o ; 
Jüsla “bunter Sireif. te diese Gleichung in kulturgesch. Be- 
ziehung vgl. Schrader Sprvg&Urg. 268; Hirt Idg. 688. 
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jata — abg. hierher jats-chulonica Supr. 565, 21 u. 566, 4, Wort 
unklarer Bed., dasaber dem Zusammenhang nach etwas wie „Wirt- 
schaftsgebäude, Schuppen“ bezeichnen kann? klr. [jatka aus dem 
P.]. ©. jata, jatka (dieses schon alt) “Hütte, Bude, Fleischbude, 
Schlachtbank’; alt auch “Götzentempel, Höhle’; jatky Pl. *Fleisch- 
bank’, p. alt u.dial. jat« “Hütte, Buden, Schuppen, Zelt; Feldhütte; 
Hütte für Vogelsteller’; dial, schles. ‘Heuboden’; gew. jatka, Pl. jatki 
‘Hütte; Krambude; Fleischbank (Schlächterei); Schusterbude; Freuden- 
haus’. 08. jöta, gew. heta ‘Hütte’; Pl. hetki “Fleischbänke’. 

Hierher auch das Kompositum: ksl. po-jata ‘Dach; Haus’. bg. 
po-jäta ‘Schafstall, Schafhürde’. skr. pö-jata “Stall, Kammer’; 20- 
jatak ‘Schlafgemach für Mann und Frau (in den Zadrugahäusern). 
— Nicht hierher jedoch jätak, wie auch bg. jatdk “Bett; Lager; 
Versteck; Diebshöhle; Diebshehler’; diese vielmehr aus osm. jatak 
ds.! sl. po-jäta “Wirtschaftsgebäude, Schuppen; Stall’. 

|| Dunkel. — Jedenfalls nicht aus d. hütte (MEW. 101); noch 
gleich chata sd. (Kartowiez St!WyrObc. 231), wogegen schon Alter 
und Verbreitung des Wortes sprechen; noch verwandt mit ai. ydmati 
“hält, hebt’; le. jumt ‘Dach decken’ usw. (Fick I 292), was laut- 
gesetzlich unmöglich ist. 

. Jato — r.-ksl. jato ‘agmen’. r. dial. Ameo ‘Zug, Schwarm 
Fische’; dial. amde» m. u. f.; amdeve “Sammelplatz der Fische’. bg. 
‚Jäto “Schwarm Vögel; Sammelplatz der Fische’. akr. jäto “Herde, 
Zug (von Tieren, Vögeln)’; älter auch ‘Menge Leute, Gedränge’; in 
Montenegro nach Vuk eine Art „bratstvo“; jätomica Adv. ‘sCharen- 
weise’; jätim, jätiti ‘versammeln’; jätimiti se, s-jätimiti se “sich in 
Scharen zusammenschließen’. sl. jdtö n., jäta f. “Schwarm, Schar’; 
Adv. jätoma ‘scharenweise’. P.jato ‘grex’ nicht sicher bezeugt, nur 
MEW,. 101; woher? 3 

I Etwa zu ai. yatdm ‘Gang, Weg, Fahrt” (vgl. auch yälra 
“Gang, Fahrt, Reise, Zug’) und wurzelverwandt mit jadg, jati sd.? 
— Oder zu ai. ydtati (ydtat2) “ordnet; verbindet; schließt sich zu- 
sammen’; Caus. yätdyati (-t&) “ordnet, vereinigt’; aw. yat- ‘sich in 
Bewegung setzen’; Perf. “in Bewegung sein’; mit fr&- ‘sich heran- 
re ee: hklagen’ 
...Jaudo, jaukati — skr. jüulem, jatkati (jüukati) “we „ 
ar‘ ) eg a Jaudem (Gävkam), järkati Ja wrebklage| 
ähnlich 5 (jökati) “jammern, weinen’ zu jdj, 50 ‘wehe, 4 
P. Yan jau Area } ar = 
. || Beruht auf der Interjektion jaw (aul); vgl. auch 08. ja" 
Jaw! “au, au; weh’! Ähnlich ndd. jaulen, e. yowl “heulen, schreien’. 
„., Ja2b — r. #9 m. ‘Art Karpfen’. klr. jaz, jazyk, jafük IM. 
Jüda, jazyca, dial. 6d2a f. ‘Giesen’. skr. j@z “Braifisch, Idus mela- 
notus°, 81, j&z “Alant (Göse, Jese), Leueiscus jeses; Gängling, Idus 
melanotus’, 6. jes, jesen “Alant; Alse, Goldlisch”. pP. ja, Jazica 
ee it, esze ist d 

el. — Das von MEW. 102 verglichene lit. e f 
äsche (mhd. asche, ahd. asco), mit dem das slav. Wort kaum ur- 
verwandt sein kann. — S, auch ed. kohi 
_.je2d29 jazditi — ksl. jaödg, jazditi iter. fahren’; — n@ 
reiten’; prijazditi ipf, ‘heranfahren? ua.; jazdsco “Reiter”; jazda 
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‘Fahrt’. r. 6socy, ıb63dume iter. ‘fahren’; — sepxoms ‘reiten’; cabadume 
‘zusammenkommen’; npo-nadume “durchfahren ; zurücklegen’. Dazu 
das neuerliche Iter. -nswdmt, das mit Präpp. die entsprechenden 
Imperfektiva zu -sxame bildet: oms-nsowdme, y-nsacdm» “abfahren?; 
npi-nsscdm» “ankommen? usw.; n3cd«s “Fuhrmann”, klr. jizdzu 
(GizdZu), jizdyty fahren, reiten’; jizd6k “Reiter’; pry-jizdyty “an- 
kommen’; ipf. prysizdädty usw. bg. jäzds (jede), jazdil ipf. 
“reite’; jdzds se “klettere’; u.jd2ds ‘steige aufs Pferd; reite los’ ua. 
akr. jezdim, jezditi; ikav. Nzdim, Azditi ‘reiten’; iter. jöddeti; jezdac 
‘Reiter’; od;jezditi, pro-jezditi usw.; je2da “Ritt” (in einem Volkslied 
des 18, Jh.; Rjeönik IV 618). sl. jezdim, jezditi ‘reiten’; Jezdse, 
jezdär ‘Reiter’; od-jezditi ‘davonreiten’ usw. €. jezdim, jezditi 
“fahren, reiten; reisen’; jezdec “Reiter; -jizdeti in s-jiädeti se ‘sich 
versammeln’; za-j#2deti “fehlreiten, fehlfahren’ usw. P. Jjeädäg, 
jesdzid ‘fahren’; — konno, wierzchem ‘reiten’; po-jeidzid “herum- 
reisen’; w-jeödzid ‘zureiten’; jezdziec Reiter’; -jeädiad in od- 
jesdäad “abreisen’ ua. 08. jerdzu, jezdäil, n8. jezdiu, jerdäis 
‘fahren’. plb. jezde ‘reitet’; Inf. jezdet. 

Die zugehörigen Nomina sind *ja2d3; jazda. 

ksl. u-jazds “invasio’; pro-jazda egressio’. T. oms-13% “Abfahrt”; 
npu-3ds “Ankunft’; es-n305 “Zusammenkunft; Kongreß’; nÖ-030% 
‘Zug, Karawane; Bahnzug’ (aber n0-1303 == no-%30xa “Reise’); y-nsds 
‘Kreis, Teil eines Gouvernements’ ua.; na06 “Fahren, Reiten’. klr. 
pry-sizd “Ankunft, vid-jizd, ot-jizd “Abfahrt” ua.; jizd& “Fahrt, Reise’. 
skr. alt jezd “equitatio’; jede (jizda) “Reiten, Ritt’. al. jezd ds.; 
od-jezd, G. -jeeda “Abritt’; pri.jözd “Anritt’; pojözd “Kawalkade’ ua.; 
jezda ‘Reiten, Ritt’; p0-jesda (MEW. 98) “Bewirtung des Gerichts- 
herrn beim Umritt”. ©. od.jezd ‘Abreise’; prl-jezd “Ankunft’; sjezd 
‘Kongreß’; ü-jezd “Wegfahrt; Abweg, Hohlweg’; #zda “Fahrt; Ritt’. 
P. na-jazd “Einfall, Überfall, Streifzug’; od-jazd “Abreise’; odjesdne 
‘Augenblick der Abreise’; (= odjazdowe) "Geschenk bei der Abreise’; 
P0jazd “Wagen, Fahrzeug; Fahrt; Weg’; przy.jazd “Ankunft’; u-jazd 
*Entweichen; Feldzeichen’; za-jazd “Einfahrt; Einkehren; Einritt, 
gewaltsame Besitzergreifung’; z,jazd ‘Kongreß; Auffahrtsrampe’; 
jazda, alt jezda (Brückner A. 23, 237) ‘Fahrt; Reiten’. 08. jözd ds.; 
wu-jezd “Ausfahrt; Nebenweg’ ua. 3 : 

|| Wegen der Schwierigkeit, das formantische Verhältnis von 
Jazditi zu jadg, jati; jachati sd. klarzustellen, trennt Brugmann 
IF. 15, 1021. ie Wörter voneinander. Slav. *jazds ginge auf 
idg. *2-2d-o-s zurück, einem Kompositum der idg. Präp.*2 (= ai. &, 
s. ja) und der schwundstufigen Gestalt der idg. W. sed- “gehen? 
(Brugmann IF. 13, 84f.; vgl. chod>), wie sie auch in aw. na-zd-yah-, 
pa-zdayeiti; lat. cödo (aus *ce-zdö) vorliegt. *&-2do- wäre also „Hin- 
gang; das Sichaufmachen auf den Weg“. Diese scharfsinnige 
Deutung ist mit triftigen Gründen kaum zu widerlegen; doch bleibt 
es unbefriedigend, jazdit# von jati, jachati zu trennen und anzu- 
nehmen, daß die ichkeit der Wörter lediglich auf Zufall beruhe. 
Ein Weg, das Verhältnis beider bei Wurzelgleichheit zu erklären, 
ist vielleicht folgender. Entsprechend dem lit. jödau, jödyti “Tort- 
gesetzt umherreiten’; le. jödit “viel reiten? (Iter. zu jöti, 74) kann 
es einmal im Slav. ein Iter. *jaditi gegeben haben und dieses wurde, 
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nach *jä-s- in juchati aus älterem *jasati zu jazditi umgebildet. 
Denn daß jachati ein junges ch-Verbum wäre, ist nicht wahrschein- 
lich, geschweige denn zu beweisen (von *jasati geht auch Prusik 
KZ. 35, 600 aus; dazu sei *jas-ds, *jas-da gebildet und davon jaz- 
diti abgeleitet; mir nicht wahrscheinlich). 


jebg, jetiz jebati — r. eöy, emp, emi und eddme “futuere; 
Praet. 663. klr. jebis; jebäty, jety. skr. jebem, jebati. sl. jebam, 
jebati, pri-jebi$ Adj. indecl. (urspr. Subst. *pri-jeby&; vgl. r. npi- 
@nsuu» “angenommenes Kind’; über das Formans MVG. II 345f.) 
“unehelich” (zB. prijebi$ otroci). &. alt jebu (später auch jebi aus 
*jeBu), jebati “futuere’; gewöhnlich ‘schimpfen’ oder ‘bewegen, 
rühren’; jebati sö ‘sich fortpacken’. p. jebad “utuere (auch 
‘schimpfen’ und ‘schlagen’). 08. jebad. n8. jabnus, jebas “täuschen”. 
|| Ai. ydbhati; gr. olpew, olpdw, olpw “futuo’ (Basis *ojebh; 
Hirt Abl. 132). — Falsch ist V£s, IF. 8, 283, Vergleich mit ahd. 
&bur “Eber’, sowie Uhlenbecks (AiWb. 235) Zusammenstellung mit 
gr. Zepupos “Westwind’ (angeblich „befruchtend*); ganz unsicher 
auch die mit lat. #dex “Steinbock? bei Walde EW. 293. 
jed(z)va — abg. jedswa, jedva ‘kaum; mit genauer Not; 
schwerlich”. r. esa; alt u. dial. oded. bg. ()edod; (j)edod-m; 
ee ne 7 gegen jedvice; älter auch ug sl. a 
va-j, jedva; alt u. dial. auch odvaj. &. jedra, alt auch jedvy. P- 
Jjedwa; jedwo(-3). r ee er ; 
Daneben läuft eine Parallelbildung mit anlautendem !: F. dial. 
1e06ä. klr. 26dv6, #edoy, tedve. wr.ledva, Iedte, Tedbi; Tedbi he Tedbi, 
ledoa za Tdva “mit genauer Not’. &. ledva; ledvy. P. ledwo, ledıwie; 
za-ledwie (auch ‘sobald’); alt Zedwa, ledwe, ledwy. 08. l&dom, lädma, 
ledym, ledın. n8. lödba, lebdy (Mucke 142. 177). e 
. „Vielleicht (Brandt RFV. 92, 132 £) liegt hier Wortmischung, mit 
Jelö, l& ‘kaum’ vor (8. 4- in s-Ze 6), wie auch im Ad. jedno ‘nur’ 
(jen, jenom) zu ledno umgebildet erscheint. E 1 
„|| Der Schlußteil des Wortes, -a, wird jedenfalls richtig mit 
lit. vös ‘kaum’; os-ne-vds ‘mit genauer Not” zusammengestellt (Jagie 
A. 5, 579; Fortunatov Lekeii 221; lit..advos bei Sayrwid ist Lw. aus 
nn mit Anlehnung an das heimische Wort; ledvaz aus dem Wr. 
er P.). Schwierigkeiten macht jedoch das erste Element. Denn 
an ede sd, ed- in edons sd. scheint wegen der südslay. Formen 
Ze od- nicht zu denken zu sein. Vielmehr scheinen hier dieselben 
ir autsverhältnisse wie in jesde; jelscha vorzuliegen; also viel- 
eicht idg. *ad-. Etwa die idg. Präp. *ad ‘bei, zu, an?, aus einer 
ursprüngl. Verbindung *va ad va? -va, lit. vös dürften zum idg. 4 
er (s. 003) gehören, und wie die ai. demonstrat. Partikeln 
mu. (vgl. Brugmann Demonstrat. 100) etwa „so“ bedeutet haben. 
die Bed, wäre an den einschränkenden Gebrauch von 80, 50 ® 
DW xı: mit dem Feldbau geht es nur so so (Goethe; vgl. Grimm 
Wb. X, 1, 1357 £), d.h. ‘mit dem Feldban geht es kaum’. — Doch 
sei ausdrücklich hervorgehoben, daß diese Deutung sehr unsicher ist, 


jelito — wr. jarity Pl. “Hoden? bei Mikalja jelito 
‚botulus, botellus’; "eak. oo Snlestinam: en sl, ai. Jjelita 
f. “Art Würste’; olitö “Darm. &. jelito “Blut-JWurst‘; alt auch ‘Mast- 
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darm’. p. jelito, dial. lelito “Darm’; dial. “Wurst”; Pl. jelita ‘Ein- 
geweide’. 08. jelto *Eingeweide’. 218. jelito “Rindsmagen’. 

Hierher auch r. umönva “dritter Magen bei wiederkäuenden 
Tieren, Blättermagen, Psalter?. 

Zum Vergleich bietet sich apr. laitiaen “Wurst’ (Burda 
KSB. 6, 397; MEW. 495), das trotz Brückner A. 20, 498 unmöglich 
aus p. jelito entlehnt sein kann. In slav. je- o- wird die idg. 'Präp. 
*e -*9- zu sehen sein (s. unter ja-; vgl. gr. &-9e&Aw, d-xeAAw, d-rpbvw). 
Die ursprünglichere Bed. ist jedenfalls „Darm“. Für den wurzel- 
haften Bestandteil könnte man entweder an gr. äAt'vw ‘bestreiche, 
salbe’; Atrög “glatt”; Acioc ds.; lat. Zino, Zivi (Tevi), Titum “beschmieren, 
streichen? (weiteres bei Walde s. v.) oder an ai. Zdyate, liyate, lyati 
‘schmiegt sich an, liegt an’; linas ‘sich anschmiegend; anliegend’; 
ir, Zenim “hange, hafte’ anknüpfen. £ 

jelsks — r. öarii “ranzig, unangenehm bitter’; &uovws u. &uw f. 
‘Ablagerung von unreinem Salz (auf der Salzpfanne oder gesalzenen 
Fischen; Ranzigsein’; dial. ‘Galle’; esuam» ‘ranzig werden’; esvumo 
‘bitter schmecken’. wr. j63kij; jelded ds. P. jetki “ranzig’; (Jjetezee 
‘ranzig werden’; dial. i2ki; masto i8kie ‘ranzige Butter”. 

|| Das Wort ist dunkel. Möglich ist auch der Ansatz *elsks 
(auch *slsks nicht ausgeschlossen; vgl. die Bemerkungen unter 
igsla). — MEW. 103 sagt: „Man denkt an den Geschmack des 
Tannenpechs“ (so auch Nosovi& 151). Von dieser Vorstellung aus- 
gehend, könnte man allenfalls an Verwandtschaft zwar nicht mit 
edla sd. (denn dem widerspricht das P.), aber an die unter &lovsde 
sd. angeführten Wörter denken: arm. esevin, G. eterni *Zeder; 
Fichte, Tanne’; gr. &Adm “Fichte”. Der «-St. von *els(-k) stimmte 
zu dem vorauszusetzenden idg. *eleu-. a 

jelscha — kal. jelscha ‘alnus, Erle’. r. öaexd, dial. dsza, 
eröxa; amd; abıza;, Oamuina, emuüng ds.; auch dial. sewtna 
(zu dessen Lautgestalt vgl. Pedersen KZ. 38, 310. 317 gegen Tor- 
biörnsson LM. I 10). klr. jifcha, vilcha; dial. vilcha. bg. @elh6; 
mit Metathesis: ehld, evid. skr. jöha, jöva aus *jeoha, *jelha; dial. 
jella; jelädje n. (*elsseje) Erlengebüsch’. al. jelda, dial. Htöa, j6lla. 
€. olde. alk. jeläa; mit Metathesis: lejia. P. olcha, olsza. 08. wölsa. 
n8. wolia, wöle. plb. viölsa. 5 5 = 

|| Am nächsten steht die germ. Sippe: ahd, elira, mit Meta- 
these erile; nhd, erle, dial. eller, else; aisl. elri n., elrir m., alr, oir; 
ae. al(o)r; e. alder; mndd. elre, else; ndl. els, die auf *ali(u)zd, *alisö 
zurückgeht (auf ein got. *elisa, *aluza läßt span. alisa ‘Erle’; frz. 
alise “Elsbeere’ schließen). Weiterhin lat. alnus Erle’, das aus 
*glis-nos entstanden sein kann (Pedersen IF. 5, 40). Dazu die balt. 
Wörter lit. etksnis, alksnis; le. eIksnis, a’lksnis “Erle, die wohl 
eher auf *alisnis mit Synkope und Einschub von k vor s (vgl. 
Pedersen aa0,.; Fick 1 357) zurückgehen werden, als auf *els-kni-s 
(Bezzenberger BB. 23, 297 Anm. 1; daselbsı auch über apr. alskande). 
Als Gf. ergibt sich *alisa (neben *alis-no-, *ulis-nio-). Die Anlauls- 
schwankungen im Slav. zwischen *jel- und *ol- erklären sich 50, 
daß im Slav. aus *alisä unter verschiedenen Sandhiverhältnissen 
*älscha und *jälscha entstand ; ersteres ergab *olscha, letzteres *jelscha 
(dl. jö8fa ist eine Kompromißform). Lit. eöksnis und le. elksnis 
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können ein idg. anlautendes e nicht beweisen (vgl. über diese An- 
lautsverhältnisse Bezzenberger aaO. 296 ff.). 3 i 
jergövän skr. neben dial. jargovan, jorgdvan “Syringa vulgaris 
L.; türkischer Flieder’. — slk. orgovdn ds. 
co Ersteres aus osm. (pers.) ergevan; letzteres durch das aus 
gleicher Quelle stammende magy. Wort vermittelt: orgoväny-fa 
(neben orgona-fa) “Fliederbaum, ‚Flieder’. — Im wesentlichen Matze- 
nauer CSI. 400; Miklosich TE. I 293. 
jer3 (epus), 6. epud r. ‘Kaulbars’, neben äpwz; dial, apun, 
epeus. klr. jer$ ds. (nach MEW. 105 auch jors; joräyk, jorcyk). 
& Nach Mutzenauer CS]. 185; Tamm UUÄ. 1882, 9; Mikkola 
Berühr. I 113 aus schwed. gers ds. (zu dessen Etymologie vgl: 
Liden PBB. 15, 508ff.; Uhlenbeck ArkNordFil. 15, 154 ff). — Doch 
fragt sich, ob der Name des Fisches, der Stacheln auf den Vor- und 
Hauptdeckeln der Kiemen trägt, nicht einheimisch ist und zu der 
unter e3» sd. erwähnten Sippe zu ziehen ist: r. öpwz “Art Nagel’: 
epwüms-ca “sich sträuben’ usw.? ; 
jeste — abg. jeste ‘noch’; — ne “nicht mehr, nicht länger‘. 
r. ewe; dial. ow6, alt owe; dial. auch uwö, eumö. klr. jesöe; Se; 
dial. ung. 34, wr. dial. a3 (Mat&Pr. 2, 174). bg. öäte, Jjöäte. 
skr. jöste, jöst, j0$. sL joäle, jos; gew. 3e, dial. ee, iäde, ie; alt 
jesle. C. jeste, alt jeide; dial. edte. p. jeszeze; dial. eszeze, ges, 
esz; hejsz. 08. hisde. n8. hysdi; hydder; dial. jesdi, jesd; hese 
(Mucke 70. 90. 289). ph. est. , 
|| Nach Meillet Et. 155 (so z. T. schon Potebna A. 3, 376) zu 
ai. dti “über etwas hinaus, sehr’; aw. aiti; gr. &nn ‘noch dazu, 
ferner’; lat. et ‘und’; got. i5 “und, aber? mit Antritt von idg. *g*e, 
sei es, daß *eide im slav. *jegde ergeben habe, oder eine Gf. *et-s-9°* 
vorauszusetzen ist (wo s zu beurteilen ist wie in gr. üy, lat. abs gegen- 
über ümo, ab ua.; vgl. Brugmann KVG. 456). Doch macht das 0, 
J0- des Südslav. wahrscheinlich, daß hier ähnliche Anlautsbeding- 
ungen vorliegen, wie in jelscha, d.h., daß von idg. « auszugehen 
ist (dunkel bleibt dabei allerdings — wie aber auch bei der anderen 
Erklärung — die Form i8de, higc&; doch sei dazu an die auch sonst bei 
Advy. und Partikeln zu beobachtende ungesetzmäßige Lautentwicklung 
erinnert). Dann wäre (im prinzipiellen Anschluß an Meillet) an die 
idg. Präp. *ad ‘zu, bei, an? (worüber Osthoff BB. 29, 357f.; ein Rest 
davon in dvigng sd.) zu denken; lat. ad, ad-; air. ad-; got. aisl. 
as. at, at-; ae. ®t, at; ahd. az, iz, az-; phryg. &d-; vielleicht auch 
aw. af ‘da, dann, darauf, aber, und’; at-c4 ‘und dann, und’ (die 
jedoch auch anders gedeutet werden können; vgl. Bartholomae 
AirWb. 67ff). Slav. *däle, *jäsle (woraus dann odde u. jesle) aus 
ad-s-g*e: zu *ad-s- vgl. osk. az; zu der Verbindung mit -*q*e vgl. 
Iat. ai-que “und dazu, und auch, und’; aw. at-&d. — Die Zusammen- 
stellung von jede mit ai. deehä ‘zu, entgegen, bis’ (Wheeler Gr. 
Nominalakzent 22; Zubaty KZ. 31, 11f.} aus idg. *esg(h)e leuchtet 
nicht ein; die mit gr. &ote, Zoxe ‘bis’ (Burda KSB. b, 89; Zubaty 
KZ. 31, 61; Bloomfleld Transact. of the Am. Phil. Ass. 28, 571) 
sowie mit lat. üsque (Burda; Bloomfield aaO.) ist verfehlt (vgl. Brug” 
mann GrGr. 254; Walde EW. 692). Verfehlt auch Raie A. 3, 72). 
Jetika akr. dial. ‘Schwindsucht’. sl. jetika ds. — bg. öhtika. 
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— 6. hekticky “schwindsüchtig?. p. hektyka ‘Schwindsucht’; hektyk; 
hektyczny. 

» Die letzte Quelle ist gemeinsam: gr. Exrıxdg, Extıch. Doch 
verschieden sind die Vermittler. Die erste Gruppe stammt aus it. 
et(t)ica (Strekelj SILw.24); vgl. auch bair. ettich, alt etica (Schmeller- 
Frommann I 174); das bg. Wort direkt aus ngr. Extuch (-«r- wie 
-xt- gesprochen); die dritte Gruppe aus lat. hecticus, hectica. 

jevins — r. osuns ‘Getreidedarre, Riege”. klr. övyn. wr. 
jövna, j6vha (*jevena, *jevvha) ds. 

|| Wie aw. yavin- m. ‘Getreidefeld’; lit. javönd ‘Getreideacker, 
-stoppeln’; javin:s “Getreideschober’ abgeleitet von idg. *jeuo-, *jeuä- 
in ai. ydvas m. ‘Getreide, Hirse, Gerste’; aw. yava- ‘Getreide’; gr. 
Zeıd, Zed “Spell”; gQuoi-Zoog “getreidehervorbringend’; ir. eorna 
‘Gerste (Pedersen VG. I 65 Anm. 2); lit, javar Pl. ‘Getreide’. In 
der Bed. steht am nächsten das zugehörige (schon MEW. 228 ver- 
glichene) lit. jduja “Flachsbrechstube, wo der Flachs gedörrt und 
gebrochen wird’; die ursprünglichere Bed. noch dial. “Scheuer mit 
einem Ofen, in welcher das Getreide noch im Stroh getrocknet 
wird?’ (Kurschat LDW. 153). 

Sevtin skr. "billig, wohlfeil”. bg. (j)evtin ds. 

©» Aus ngr. ebönvöc- (gespr. eftinds) ds. — MEW. 108. 

jezero — abg. jezero, seltener jezers m. “Muvn’. Tr. 63ep0, 
dial. öseps ‘See, Landsee’. klr. özero ds., “Weiher. bg. (Wezero. 
skr. jözero. sl. jezerö neben jezfrö; dial. auch jezer m., jezera f. 
‘See’. &. jezero “Teich, See, Sumpf; Grube’. p. jezioro (dial. jezoro, 
or, inzioro, niezioro, wiezioro) ‘See’. 08, jözor. MS. jazor ds. 
Pib, jezerö. 3 

|| Am nächsten stehen lit. öderas, aferas “See, Teich’; le. efa’rs 
‘See; Mühlenstauung’; apr. assaran (i. e. *azaran) ‘See’ (zum An- 
laut vgl. Bezzenberger BB. 23, 296). Wenn Prellwitz BB. 24, 106. 
(mir wahrscheinlich) mit Recht gr. äxepoboia * Hdara &Abön ‘sumpf- 
artige Gewässer’; Axepwv („teichbildend*) vergleicht, ist von idg. 
*aghero-, slav. *äzero-, *jäzero- auszugehen (vgi. unter jelscha). 

jtzero skr. kajk. tausend’. sl. jfzero ds. i 

& Aus magy. ezer ds. Ins Magy. kam das Wort durch tü. 
Vermittelung aus npers. hazär (aw. hazawra- n. “tausend’ — ai. sa- 


456 jetry — ju. 


r. a0p6 ‘Kern; Kugel, Granate’; aöposumwuü “kernig, markig, gesund, 
stark’; adpenwü eg dial. Adpuya “Gersten-, Hafergrütze? (vgl. nhd. 


(Liden Far en . ds Nase 
— IKB. jatry, G. jatrwe. s.-kal. jeiry ‘des M 
braders Frau, Schwägerin. r. impoe» (aus dem Ace. Yatrun). 
klr. jatrivka; Koseform jatröcha. bg. ()etirva. skr. järva. 8. 
Jrva. &. alt jatrvenicd; jatruä£. p. alt Sqery (auch AccSg.; Brückner 
Jagic-Fs. 139); jqtrew, &. jatrwi “glos’; dial. [jatröwka in Litauen 
— vgl. Kartowiez SGP. II 242 — ist Kir.]. BE 
| Uridg. Verwandtschaftsname „Frau des Bruders des Gatten ; 
GE. etwa *jenster, G. jntrös (Schulze Quaest. ep. 158). Ai. ydiä, 
; (über arm. ner, ner, G. niri vgl. Hübschmann 
ArmGr. I 478); gr. &värnp, hom. evarepes (mit metrischer Dehnung 
elvarepes); lat. janitrices (zum Formans s. Walde EW. s. v.); lit. 
Jente, 6. jenters ids inte = jinte mit ostlit, in für en; Leskien 
Nom. 483; yente Kreuzung mit gentts ‘Verwandter’; Bezzenberger 
BGLS, 93 Anm. 1; wie Zente mit Zöntas ‘Schwiegersohn?); le. tere, 
&tala (jentere wohl aus dem Lit.). — Slav. jetry setzt die schwac) : 
res der Obliquen fort; -y nach svekry sd. (Meille 
„Ju — abg. 7, jude “schon’. skr. ji (ud); älter auch 
Zure; jieree Allerdings. al. jerr ‘schon. d. yo Aude, ji, He 
nun, schon’. pP. jus ds.; dial. zu; jud-ci (ci = *ti, zur Partikel er- 
starrter Dat. ethicus) “wohl, schon, freilich, allerdings‘. 08. dial. ju#. 
28. ju2, judo. pib. jäu-z. 


judze — jugr. 457 


Ohne das anlautende 5: abg. u, u-3e ‘schon’; ne u ‘noch nicht’. 
r. york, yaca; ne-yac-au “wirklich”? klr. u-26, u. bg.u-3, ud-ka, 
U-kak, üf-kem “ls ob; als wenn’. sl. u32, v22, gew. 22. 6. uS. 
08. hifo, hidom mit unklarem . n8. hu2, hu2o. 

|| Lit. ja. Schwundstufig got. ju, ahd. iu ‘schon’ (verfehlt 
Vf. IF. 10, 157). Ob ju, lit. jaß (wie ahd. nö zu idg. "neuos 'new’) 
zu lit. jaünas slav. juns sd. jung’, ai. ydv-igthas “jüngster” gehört 
(Kretschmer, KZ. 31, 466), oder wie lat. iam zum Pronominalstamm 
*, *%o- (Fick I 522; ähnlich wie got. au, Dau-h, ae. Dea-h, ai. ti 
‘doch’ zum Pronominalstamm *2o-) bleibe dahingestellt. — Die Form 
% (ohne 5) dürfte eher eine satzphonetische Dublette sein, als mit 
er. ad, lat. aut, got. auk urverwandt (wie Meillet MSL. 9, 52 an- 
nimmt). = E 
: Judze, judzie p. dial. u. -judzid, pod-judzad ‘jemd. necken, 
reizen; anstiften, aufreizen’. . Düdzu, jüdyty ds. aus dem P.]. 

Das auch im P. nur lokal verbreitete Wort ist wohl ein Lw. 
aus lit. sy.jaudinti, bez. judinti in Bewegung setzen, rütteln’ (vgl. 
auch judüs ‘zanksüchtig’; sujaßdrinti *aufhetzen, aufwiegeln’) und 
nicht damit und seiner Sippe (ai. yıdhyati ‘kämpft’; yödhayati “läßt 
et lat. jubeo “befehle’ usw.) urverwandt. — Malinowski 

. 1, 182. 


ag ugati — sl. jügam, jügati neben juham, juhati 
€ , nel, 3 8 JUgam, 

ii Aus der Kindersprache; s. auch gugajg. 

jugn — abg. jugs ‘Süden; Südwind’. r. »ı, G. sa ds.; alt 
auch yıs; dial. snd “Schwüle, Dürre’. klr. juh ‘Süden, Südwind’; 
Juhd ‘warmer Wind’; jihovyj ‘südlich; brennend, warm’. bg. jug 
(mit Artikel jug-st) *Südwind’. skr. jüg ‘Südwind, Süd’; dial. Zak. 
(Tentor A. 30, 191) go ‘Südwind’; jügorina “Tauwetter; jAdin« 
ds., 025 se ‘es taut auf, sl. jüg, G. jüga Tauwind; Süden? (letztere 
Bed, nach dem Kroatischen); jugovina “Tauwetter’; jü2je vreme ds.; 
od-juziti se “auftauen’; od-jüga “Tauwetter’. &. jih, alt juh “Süden, 
Südwind, Tauwind’; jihnouti “tauen, schmelzen’; roz.jient "Tau- 
wetter”, 

Eine Ablei von jugs ist *juZins, juZina urspr. „Mittags- 
mahlzeit‘: r, Fun ‘Abendmahlzeit’; dial. yacuna ds., “Mund- 
vorrat’; ‘zu Abend speisen’; dial. nd-yacuna ‘Imbiß zwischen 
Mittag und Abend’, bg. «in ‘Abendessen’; dänuvam ‘speise zu 
Abend’. skr. üdina ‘Jause, Vesper’; #Zinati ‘zu Mittag essen’; dial. 
dak. jüfina. sl jusina Mittagessen’ u. “Jause, Vesper’; jusinati 
“Nachmittags- oder Mittagsmahlzeit einnehmen’. p. alt juäynowad 
“frühstücken? (vgl. PF. 5, 420); dial. um Krakau juzyna “Jause? 
(PF. 5,153) — wo man (wegen des ap. juäynowad) kaum Rückent- 
lehnung aus d. dial. jawse anzunehmen braucht. plb. jäuzeina 
“Mi R% ijäuzdinak “kleine Mittagsmahlzeit’. 

... Ngl. zur ..d. Mittag — „Süden“ und „Mittagsmahlzeit“; 
lit. pötus (s. pstajg) ‘Mittagsmahlzeit’ und ‘Süden’. Die verschiedene 
Bed. von juäna erklärt sich teils daraus, daß sich die Zeit, da man 
sie einnahm, verschob; teils, daß sich die Bed. „Mahlzeit* entwickelte, 
die dann auf verschiedene Mahlzeiten angewandt werden konnte. 


458 jucha — juk. 


Il Etymologie unsicher. Vielleicht (Andeutung bei Pedersen 
KZ. 38, 311) zur Sippe ai. djas n. “Macht, Kraft’; aw. aogah-, aojah- 
n. ds.; gr. üfeEw “mehre’; Med. ‘wachse’; lat. augeo “lasse wachsen, 
mache größer, steigere’; augustus "hoch, erhaben’; ir. ög ‘unver- 
sehrt’; got. aukan ‘wachsen, zunehmen, mehren’; lit. dugu “wachse? ; 
duksztas, le. äugsts, aukts (Bezzenberger BB. 23, 295 Anm. 2); apr. 
auckta- “hoch”. Dann bedeutete *(j)ugs also „Höhe, Hochstand der 
Sonne“. Verwendung bei der Bezeichnung von Tageszeiten findet 
diese Sippe (vgl. G. Meyer EW. 4) auch in alb. ag6j ‘tage’; agume 
f. “Morgenröte, Morgen’ (s. auch jutro). — Früher (IF. 10, 156) 
dachte ich an gr. adyh “Glanz, Schimmer’; nicht vorzuziehen. — 
Die Zusammenstellungen mit gr. öypdg “feucht? und Verwandten 
(Schrader RL. 371) oder mit ai. yögas m. ‘Gespann, Verbindung’ 
(s. 490) urspr. „die Verbindung der beiden Hälften der Sonnenbahn 
(Baudouin de Courtenay cit. IAnz. 21, 132) leuchten nicht ein. — 
‘jugs aus *ugs durch Hiatuseinschub (Pedersen KZ. 38, 312; Zweifel 
daran bei Meillet Et. 406). — Aus slav. juzina “Vesperbrot’ stammt 
nhd. dial. bair. österr. jausen, jause (verfehlt Kluge EW.? 221; 
Weigand DWb. I 945), 2 

Jucha — ksl. jucha “Brühe, Suppe. r. yz4 Fischsuppe’; dial. 
wunüss “Suppe aus Gänse- oder Schweineblut’. klr. Juchä “Suppe, 
Brühe, Brei; Blut, Blutjauche’; jusyty “blutig machen’; — sa fließen, 
bluten” skr, jüha ‘Suppe’. sl. jüha. 6. jicha, alt jücha “Brühe, 
Suppe’; alt jus2, ju3al “Brühe, Tunke., pP. jucha ‘Brühe’; auch 
‘Blut der Tiere’; jusyca ‘Sauce; Brühe’; juszye sig "bluten’. 08. n8. 
Jucha “Jauche’, 

„| Mit sekundärem -ä- gebildet von einem idg. s-St. *jöus- (vgl. 
den Ablaut gr. Zwp6g Brühe, Suppe” — Zö’un ‘Sauerteig’) wie (mit 
sekd. -0- und -j2-) ai. yüas m. yüjam ‘Fleischbrühe, Brühe’; lit. 
‚Jüsze “Fischsuppe, schlechte Suppe? (nicht entlehnt; gegen Brückner 
SIFw. 88; wohl aber ist juka “Blutsuppe’ Lw. aus jucha); apr. juse 
„Hleischbrühe” von der 'schwundstufigen Gestalt dieses Stammes, 

jüs-, der in ai, ydg, lat. jüs, G. jüris ‘Brühe, Suppe’ vorliegt. Von 

Jiesem Stamm mit Formans -to- auch germ. *jöstez, *jüstaz (vgl. 


le. Jeuju, jäut Teig machen, einrühren’; jaws “Gemengsel von Vieh- 
futter". — Vgl. zum Ganzen Fick I 114; Persson Stud. 44; Pedersen 
IF. 5, 33; Walde EW. s, y. jüs, — Aus dem Westslav. (P. oder ©.) 
stammt md. ndd. z ‘Brühe’; nhd, jauche, 

Juk (wo) r. alt, heute oworxs ‘Saumlast’; gew. ‘Pack, Ballen’; 


_& Erstere aus nordtü,, letzteres aus osm. JüK ‘Last, Pferdelast'. 


jular — jupa. 459 


Zu r. mx» vgl. zunächst teleut. u. karagass. ük. — MEW. 106; 
Korsch A. 9, 506 f. 


Julär bg. ‘Halfter, Leitseil’. skr. jular, ülär ds. 
& Aus osm. jular ds. — Miklosich TE. I 319. 


jung — abg. juns (Kompar. jundj) “jung. r. ons; alt auch 
yw. Klr. jünyj). bg. jun, f. jüna, n. jüno. sl. jün, f. jüna. p. 
noch in Namen: Ino-wroctaw („Jung-Breslau‘). 

Ableitungen: abg. junosa m. “Jüngling’; junota m. ds.; junoste 
“axun); veörng’; junsen “junger Stier’; junica junge Kuh’. r. onowa; 
mocme ; oneus “junger Ehemann’; souuua “‘Neuvermählte”. Klr. jundd 
“Bullenkalb’; junsk “Jüngling; wackerer Bursche. bg. Jünosa 
“Jüngling’; jumost ‘Jugend’; junde, june n. “junger Ochse’; juniea 
‘weibliches Kalb’; jundk “Held, wackerer Bursche; junger Ehemann; 
Gattin‘.  skr. [jünos; junosa aus dem Ksl.]; Jünac, G. jünca “Bullen- 
kalb; junger Stier’; Jünica “junge Kuh’; jüne, G. jüneta “junger Ochs 
oder Kuh’; jünad f. Coll. ‘junge Ochsen oder Kühe’; jünak “Jüng- 
ling; Soldat; Held; Gatte; Diener, Famulus’; Zak. dial. undk ‘Diener’. 
8l. jundta f. Coll. “junge L.ute’; junog “Edelknabe; Lehrjunge’; 
jünge “junger Ochs; Stier (überhaupt); Hirschkäfer’; junfca “Färse, 
Junge Kuh’; jund, G. -gta “junges Kalb’; junäd f. ‘Jungvieh’; jundk 
“Jüngling, Bräutigam; Held’. 6. jinoch, alt junoch;, alt junoge, jinose 
“Jüngling’; alt junec, jinec “junger Stier’. p. junosza, alt junoch 
“Jüngling; wackerer Bursche’; alt auch ‘Bräutigam’; dial. “junges 
Schaf’; juniee “junger Stier’; junak “Jüngling; junger frischer Mann; 
Haudegen; Bramarbas’. plb. jä’unae ‘Zugrind, junges Rind’. 

| Am nächsten steht lit. jeunas ‘jung’; le. jauns “jung, neu, 
frisch? (lit. jaun?kis “Bräutigam” — slav. *junsd). Umbildung des 
konson. St. *juuen- (vielleicht nach seinem begrifflichen Gegenstück 
*senos ‘alt’, lit. senas; Meillet MSL. 14, 360) in ai. yııvan- “Jüngling, 
Jung’ (G. yünas; Kompar. ydviyan, Superl. ydvisthas); aw. yvan- 
(G. yünö); lat. juven- im Ace. jurenem, NSg. juvenis (Brugmann 
Grdr. II? 1, 297 Anm. 1); Kompar. jünior; jüniz “Färse’; ir. öitiu 
“Jugend”. Dazu eine Weiterbildung mit Formans -ko-: ai. yuvasds, 
yuvakds ‘Jüngling; jugendlich’; lat. juvencus “junger Stier, Junges’; 
umbr. iuvengar *juvencae’; ir. öac, öc, kymr. ieuanc “jung’; got. 
Juggs, ahd. zung, aisl. ungr ds. 

. Jupa. Hier werden die auf gleicher Grundlage beruhenden 
bei MEW. 37 (&uba). 53 (dZube). 106 (Gupa). 344 @uba). 40% 
@ubuns). 413 (Zupa 2) getrennt behandelten Sippen vereint. 

1. €. jupka, Dem. jupiöka “Joppe’; jipka ds.; jiple (obd. jüppel) 
‘Joppe; Korsett’. P. jup« (selten u. alt juba), jupka; jupeczka ‘Joppe, 
Frauenleibehen’; dial. jupica ‘Kaftan der Juden’; jopa “Art Rock’. 
Aus dem P. wohl klr. jüpka ‘Joppe; Korsett’; Dem. jupövca, ju 
€jna; jüpodka “Art Halbkaftan; Art Korsett’ (näheres bei Hryndenko 
U 531f.) und r. dial. sona ‘schlechter Bauernpelz; ‘sackähnliches 
Sommerkleid der Lappländer’. — Aber beachte — mit b! — soxa, 
Dem. »#bouxa “Rock, Frauenunterrock; Rock ohne Oberkleid’. sl. 
Jöpa “kurzer meist wollener Leibrock der Frauen’. 08. jupa. n8. 
jopa ‘weißes kurzes Sommerröckchen oder Kittel der Frauen’. 

2. skr. dial. Züpa (Tentor A. 30, 204) “Art Frauenkleid”. &. 


460 jurieica. 
Zupice. sik. Zupica “Unterrock, Juppe’. p. alt Zupa; Zupica “Unter- 
ziehrock’. 08. Zupka “Joppe?. 

Hierher auch &. Zupan “langer Rock, Schlafrock’. slk. Zupan 
ds. P. Zupan, dial. supan “lange Unterkleidung; Ehrenkleid, Amts- 
kleid’. klr. Zupdn, G. Zupand “Kaftan, männlicher Oberrock’. wr. 
Zupän ‘Kaftan aus geblämtem Tuch’. r. wynäns, G. cynand u. 
aynyns “kurzer, warmer Überrock’; dial, ‘gewöhnlicher Bauernrock, 
Halbkaftan’. 08. Zupan “langer Rock; Schlafrock’. 

3. skr, 3üba “Art Frauenrock’; $übara ‘Pelzmütze’. bg. äübarde 
“Kurzpelz ohne Ärmel’; Zübra, gübura “Art Mütze’. al. übe, Zäoba 
“Weiberpelz, Weiberjacke; kurzer Bauernrock mit Pelz; Pelz’. 6. 
&uba ‘“Beisepelz’. p. szuba ‘Pelzrock’. klr. wr. äübe. r. wyda. 
08. m8. Zuba ds. — £. alt auch Zube. slk. uba. p. alt czuba de. 
= 4. skr. ed “wollenes Frauenhemd’; ur däupöleta ds.; 

ıpet m. uenkleid’ (it. giuppetto). — p. alt zoppa. 

5. bg. dZubE n. ‘Obergewand’. skr. dfübe, G. däübela n. 
“langes Oberkieid ohne Ärrael. 

6. bg. zabün, Dem. zabünde ‘ein Gewand’. skr. zübün, G. zw 
büna ‘Art Jacke’; dial. zoban, zobande, zobundac. sl. zabünsc, zobün, 
zobünsce ‘weißer Weiberrock”. — r. auny»» (schon im Domostroj; 
18. Bor h A. 9, 679) alt “Prunkgewand’; heute “bäuerlicher Ar- 


Anm. 9), und durch osm. Vermittelung (jübbe) in 5. Das arab. Wort 

unie ee Romanische aufgenommen: it. en de 
ams, Jacke’; proYv. jupa; frz. jupe; span. aljuba, chupa, 

frühe Entlehnung aus dem Tann We Sippe 2; wobei Zupan auf 


‚17, 29 — ist ganz unwahrscheinlich. — Die Wörter mit &, 2 
weiß ich nicht recht zu erklären; it. Sonderentlehnung?), — 
Sippe 6 ist durch tü, bez. osım. zepun, zebun; Sippe 7 durch kirg. 
dapan ‘vorne offener Rock; langer Rock aus Baumwollenzeug’ ver- 
mittelt. — Lit. jüpa *Frauenkittel, Talar’; sz(1)0b2 ‘kostbares Ku 
sz(i)übas ‘Kleid, Rock’; Ziupönas ‘Frauenjoppe’; le. schüba ‘Pelz 


sind Een r. Lww. d 
“ica ekr. “Fringilla cannabina L., Hänfling’ (u. andere 
Vögel: Rjetnik IV 689): el. jürka ‘Goldamsel’; juräöica, jurüjdliee 


jurs — jutit‘. 461 


“Flachsfink’; Jürica “Zeisig’. ©. jirice, jiriöka ds.; jirieek “Haus- 
schwalbe; Hirundo urbica”. p. Jerzyk, dial. jurzyk, alt gierzyk, 
girzyk; (Rostafiniski Symbola I 409) irz, irzyk “Cypselus apus Illig., 
regen Jjer, ir, jurek, dial. jurzyczek “Buchfink’. klr. jurök, 
vjur: s 

© Wahrscheinlich liegt diesen Benennungen der Name Georg (skr. 
Jüraj, Jüra; 6. Jirt, alt Jurt; p. Jerzy; [Jury aus klr. Jüryj]) zu 
Grunde; über Vogelnamen aus Personennamen s. unter ‘Ivan; vgl. 
auch Suolahti D. Vogeln. XXXII f. — Möglich ist auch, daß ursprüng- 
liche Lautnachahmung den Anlaß zur Anlehnung an diesen Namen 
gab. — Beachte auch sl. jurijevg&äk “Monat April; Jürijevka “Caltha 
ann Dotterblume?; jürijevica “Convallaria majalis’ (nach der Zeit 

er e). : 


jur — r. op ‘ein vom Volk belebter Platz; Volksgewühl’; 
‘stärkste Strömung des Flusses, Strudel’; dial. »096 ‘Schwarm, Herde, 
Schar, Zug’; »posdü “vom Volk belebt’; sopuims “eilen, sich beeilen, 
sich sputen; hin- und herrennen, wogen; sich drängen, wimmeln’; 
%opkiü, wpöewü “rasch, flink, gewandt, mutwillig’; »pörs “Herde, 

hwarın’; opsams ‘sich verstecken, verschwinden’; »»p4 "beweglicher 
Mensch’. Beachte auch »044 ds.; “Windfang, Kreisel, Drehwürfel’; 
»aüum» “nicht ruhig sitzen, sich drehen u. wenden?’ (die Zusammen- 
stellung IF. 10, 157 nehme ich zurück). klr. jurjty; na-jüryty sa 
‘zornig, aufgebracht, böse werden’; jurtjey ‘geil, lüstern’; Jjurb& 
“Menschen, Andrang, Gewimmel’; jurmä ds.; jurbjty ‘sich in Haufen 
sammeln’; jurkyj, jurngj “ausgelassen, geil, wollüstig’. wr. jur 
“Übermut; Scheimerei°; Jurie, za-jurid *übermütig sein; zusetzen; 
mit Gewalt etw. durchsetzen. bg. jürvam, pf. jürns ‘reiße los’; 
>— se ‘stürze mich auf, greife an’; na-jürs, na-jürvam, Jüruvam se 
‘setze mit Gewalt durch, versteife mich worauf”. skr. jarim, Sirüi 
“treiben, jagen’. p. jurzyd “aufhetzen; ereifern’; — sig ‘zornig 
werden’; wyjurzyd “einen Bocksgestank von sich geben’; rozjurzyd 
“aufgeilen’; jurny, jurliwy, alt jurzny “geil; kühn’. 

I! Nach Bezzenberger GGA. 1898, 553 Anm. zu le. aurdt ‘das 
Jagdhorn blasen; die Hunde hetzen, jagen’; aure ‘Jagdhorn, Kuh- 
horn’; auribas “Brunstzeit der Wölfe. Die Grundlage der Sippe 
wäre dann wohl eine Lautnachahmung. — Entlehnung aus tü. jür 
‘in Bewegung sein, auf dem Wege sein, gehen, fahren, reiten, wan- 
dern’; jürük ‘gehend, schnell gehend; schnell’; jürüt “in Bewegung 
setzen’ nimmt Matzenauer LF. 8, 31 an; kaum mit Recht. (Sicher 
entlehnt aus dem zu dieser Sippe gehörigen osm. jürü3, jüri$ 
‘Marsch, Feldzug, Angrif” sind bg. jurüs. ekr. jüris. Bl. [juris ds. 
aus dem Kr.]), — Wegen der verschiedenen Bedd. ist nicht sicher, 
ob alle zusammengestellten Wörter auch wirklich zusammengehören. 

Jut (wms) r. ‘Verdeck am Hinterteil des Schiffes’, 
Aus ndl. Aut, älter gjut. — Van der Meulen Hollandsche Zee- 
en Scheepstermen in het Russisch 83. 

Futit‘ (omümy) X. “beherbergen, in sein Haus aufnehmen’; -c# 

‚unterzukommen suchen; ein sen en npi-omüme, -CR 
S.; ipf. npi-oudms; npi-soms “Zuflucht, ach’; y-ıom» “beque 
Einrichtung, Wohnlichkeit’; y-omwü "behaglich, bequem, gemütlich”. 
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& Dunkel. Fremd? — Jedenfalls nicht zu jut (MEW. 106); 
auch nicht zu img, eti sd. (gegen Gorajev Et. Slov. 433). 

jutro (utro) — abg. uiro, jutro “Morgen? und Adv. (Akk. der 
Zeit) ‘morgen früh’; utr2, jutr& ‘morgen, am morgigen Tag’; iz-utra 
‘von früh an’; utrije n. “Morgen’; utröja f. (Supr. 348, 18); na utrija 
‘morgigen Tages’; ueirdjv “morgenlich’; wire den *h adpıov, 
N emabpıov’; utreiväsds. ksl. dazu noch uzrina ‘Morgendämmerung’; 
utrena ‘officium matutinum”. r. $mpo (beachte den Betonungs- 
unterschied: dö6paro ympa ‘guten Morgen’; aber 63 cem» uacds» ympd) ; 
Ympoxs, no-ympy, dial, ympe(n), Ympe-so Adv. ‘morgens’; Ympii, 
m. “morgenlich’; Ympenuya “Frühmesse’; ympennurs “Nacht- 

>”. kr. jütro in na jütri na züri ‘am frühen Morgen’; jütrena 
(ütreha, vitrena) “Frühmesse’, bg. ütro, ütrina ‘Morgen; in der 
Früh’; ır& “morgen’; reden ‘morgend’; s-utra, s-ütre “morgen? 
(danach auch sütrina “Morgen’). skr. jütro ds.; Adv. (ekav.) jütre; 
Jütrö-s (zum s vgl. dens-s unter ders) ‘heute früh’; s-Atra, s.jütra 
morgen’; — dän ‘den Tag darauf’; jütrnji, jütrenji, jüta: 
“Morgen-’; jütrenja ‘Mette’. sl. jütrö ‘Morgen’; jütro-s "ueute früh’; 
zjütra(j) “des Morgens’; jutre, jütri ‘morgen’; jütrnji “Morgen; 
Jütrnjica “Morgenstern; Frühmesse’; jutriti se ‘tagen’. &. jitro, alt 
Jutro u. utro ‘Morgen’; alt jutro-s, jitro-s ‘heute morgen’; alt z-jitra, 
heute zitra, zejtra (mit Diphth. von $ nach z) ‘morgen’; jütnt 'morgen- 
lich’; alt jitfine ‘Morgenandacht’. p. jutro ‘Morgen; morgen’; alt 
Jutrze “morgen’; Juirzejszy, jutrzenny, alt jutrzni, jutrniejszy 
„morgenlich’; za.jutro, za-juirze ‘der übermorgende Tag’; jutrzenka 
Morgenröte, Morgenstern’; juirznia ‘Morgenröte; Frühmesse’. Ein 
Kryptogermanismus ist jutrzyna, dial. jutro “Morgen? (das Landmaß). 
Dial. (kasch.) gilt witro usw. 08. jutro “Morgen”; Adv. juträ ‘morgen’. 
m8. jutso; witse. plb. jautrü; Adv. jä'uträ. 

= „morgens; morgen“ gilt auch die Verbindung der Präp. =@ 

mit dem GSg. G)utra (vgl. MVG. IV 597): abg. za-utra “früh am 
Tage, morgens’. r. sdempa (*zd-utra) “morgen”. Davon sdempaxs 
Frühstück’ (graphisch für älteres u. dial. sdempos, *zautrsks); alt 
saymposs. Kir. zäutra; züvtry&ky Dem.; Adj. zdvtrij (neben zde 
friiny), Bl, zäjtra (*za-jutra), zäjtre “morgen früh’; zajurek, 
zäjtrk Frühstück”, PD. na-za-jutrz “morgen’; za-jutrek ‘der morgige 
Tag’. m8. a-j(i)tia ‘am nächsten Morgen’; dial. za-witda, alt (Ja 
kubica) za-itra. r 

Bedeutsam sind die Formen mit -str- für -tr-: abg. Ps. Sin. 48, 15 
z@ ustra (= za utra). bg. dial. südmac. zastra, dzasira ‘morgen 
{vel. Oblak 19, 328 — aber kein speziell bg. Wandel von -t- zu 
-str-! anders, aber weniger wahrscheinlich Matov SbNU. 5, 178) 
P. (Brückner A. 21, 69. 70) alt im XV. XVI. Jh. justrzenka ‘stella 
matutina’; ezasu justrzeiszeko “zur Morgenzeit’. . 
.,„.| Nur das aus den letztgenannten Wörtern zu erschließende 
Beges läßt sich ohne Schwierigkeit mit idg. *aus-ro-, *ays-ra- I 
t. auszrä “Morgenröte’; gr. &yy-aupog (-*avopoc) ‘dem Morgen 
nahe’; aöpıov ‘morgen’; germ. *austr- aus *ausr- (vgl. namentlic 
Streitberg, IF . 4 306 £.) in Austro-goti („die glänzenden Goten ); 
auströ- “Ostern? (ahd. östarün, ae. &astron Pl.) und — sch 
stufigem — ai. usra “Morgenröte’; usrds “morgenlich’ verbinden. 
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Zur gleichen W. auch ai. uechdti, aw. usaiti leuchtet’; lit. adszta 
‘es tagt’; und ai. ugds “Frühlicht’; aw. usah-, u3- “Morgenröte, 
Morgen’; gr. hom. hubc, att. wg; lesb. adwg; lat. auröra (für *aurös, 
*auröris) “Morgenröte’; vgl. auch vesna. — Dagegen will es nicht 
gelingen, die Form *utro daraus zu erklären (verfehlt Vf. IF. 10, 
156 Anm.). Denn wenn Mikkola IF. 21, 125 von *uchro ausgeht, 
das zu *u9ro geworden sei, und annimmt, -$r- habe in einigen 
Sprachen -tr-, in anderen -str- ergeben, so erklärt dieser rein ad hoc 
konstruierte Lautwandel nicht das Auftreten von -str- und -tr- in 
denselben Sprachen. — So hat man denn utro, jutro — ustro, Justro 
wurde zumeist nicht beachtet — von der angeführten idg. Sippe 
trennen wollen. Brugmann Grdr. II 186; II? 1, 326 stellt es zu 
Ju sd., gebildet mit Formans -tro- wie etro sd. und man könnte 
denken, daß dieses *()utro sich auf Kosten von *ustro ausgedehnt 
habe. Oder (Andeutung bei Pedersen KZ. 38, 311f) aus *uktro, 
*aug-tro- zu der unter jugs sd. besprochenen Sippe (lit. dugu usw. ; 
alb. ag6j geg. ‘tage’; agume f. ‘Morgenröte, Morgen’) oder gr. adyn 
“Glanz, Strahl’? (Nicht — gegen Prellwitz BB. 26, 324 — zu got. 
ühtwö ‘Dämmerung’, denn es liegt kein triftiger Grund vor, von 
dessen älterer Deutung — J. Schmidt Plur. 212f.; Krit. 153 — 
abzugehen). — Einstweilen bleibt es jedenfalls bei dem non liquet, 
das auch Meillet Et. 406 betont. 


K. 


»ka — Partikel, vornehmlich bei Proneminen, heim Imper. 
und bei Advv. r. wu-xa, mebi-xa ; Odü-xa ‘so gib doch’ (auch bei 
der 1SgPIPräs., einen konjunktivischen Sinn verleihend. wie nocamcy- 
xq “ich will setzen’); söı-xa ‘hier’; ny-xa ‘nun’ usw. klr. tüt-ka 
‘hier’; nyn-ka ‘nun’; dnös-ka ‘heute’. bg. dz-ka ‘ich’; dzika (*az- 
zi-ka) ds.; mene-ka ‘mich’; dnes-ka ‘heute’; vön-ka ‘draußen, hinaus’ 
(davon venkasen “äußerlich”); &dnos-ka “einstmals”. skr. tebe-ka, 
tebi-ka; dänas-ka “heute” (Neubildung -ke); dial. doli-ka “unten, 
nach unten’; gori-ka ‘oben, nach oben’; böjs-ke neben böjse viel- 
leicht, kann sein? (aus *boj-se-ka; s. bojg, bojati sg); vän-ka 
‘draußen’ ua. sl. döli-ka, döl-ka ‘unten; herab’; slöd-ka (aus *sldi-ka) 
“hernach, später’; gewöhnlich -kaj aus *-ke-i : döli-kaj, tü-kaj, tü-ka-r 
(*-ka-2e) ‘hier, da’; söm-kaj ‘hierher’ ua. 08. znutr-ka ‘von innen’; 
dele-ka, del-ka ‘unten’; horjeka, hor-ka ‘oben’. ; 

Wie bei solchen Partikeln häufig, findet sich auch hier wech- 
selnder Vokalismus (-ko, -ku, -ki, -ks; s. auch -e): r. nodü-xo 
‘komm her’; gson-xo “ecce’; nd-m-xo ‘da hast du, da nimm’, klr. 
Jaz-ko ‘ich’; tüt-ky ‘hier’; jako-sy-k ‘irgendwie’. sl. porsfdi-k “über- 

>. &. ven-ku ‘draußen’ (danach ein NSg. venek); hyn-ky ‘en ibi). 
P. teraz-ki ‘jetzt’; kto-si-k “irgend jemand’. kasch. ne ke ‘nun’, 
28. tam-ko ‘dort’. 

ll Gleichen Stammes mit der Präp. ks sd. Vgl. ai. ved. kdın 
(hinter dem Dat. commodi); kam. (nach den Parit. nı, sw, hd und 
beim Imper.); auch in indikativischen Hauptsätzen; gr. -xü, -x&, 
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.xeiv); lit. -ki, -k bein Imper.: dü-ki, dü-k gib’. — MVG. IV 1208; 
Solmsen KZ. 35, 463 ff.; Brugmann KVG. 620. 

kabak (xa6dxs) r. ‘Krug, Schenke’. Daraus klr. [kdbak ds.] 
und wohl auch p. [kabak ds.]. £ 

& Nicht aus nordtü. kabek (MEW. 425), das vielmehr r. Lw. ist 
(Korsch A. 9, 507). Sondern (Grimm DWb. V 6; Christiani Ein- 
dringen v. Fremdw. in die russ. Schriftspr. 50) aus ndd. kabacke 
“altes, baufälliges Haus’ (in den Ostseeprovinzen unter dem Einfluß 
des R. auch “Schenke’). Das in d. Dialekten in den Formen kabacht, 
kabach, kabacke, kaback weit verbreitete Wort ist deutsch. Es ist 
eine Streckform *k(ab)ägge von kagge (mrhein. kachel *Halbdeck’; 
nd. kag, mhd. kac “liburnus’). Vgl. Schröder Streckformen 231. 

kabata p. ‘jüdische Geheimlehre; Kartenlegen; Wahrsagen; 
Buch dazu; Intrige; schwere Lage’. Daraus klr. [kabdta ds.]. 

. & Durch it, eäbala ‘Kunst der Prophezeiung aus Zahlen, Ge 
heimlehre; geheime Ränke, Intrigen’ vermittelt aus hebr. kabbäalah 
‘Geheimlehre” (vgl. auch frz. cabale, d. kabale usw.). — Aber klr. 
alt kabatd ‘Verschreibung zum Leibeigenen’; r. xadasd “Verschrei- 
bung, Schuld; Leibeigenschaft” aus tü. kabala ‘Aufgabe, bestellte 
Arbeit; Tagewerk; Pachtvertrag; Quittung’. 

kaban (xa6dns) r. “Eber, Wildschwein; Keiler, Hauer’ ; über- 
tragen ‘Block, liegender Stock’ (bergmännisch) [in dieser techn. Bed. 
ins ©. u. Si. kaban entlehnt]; dial. länglicher Heuschober’. KIT. 
kaban ds.; kab&r ‘Schweinehirt’. wr. kabdn. Daraus p. dial. kaban, 
ent “Eber’; kabanina (chabanina) ‘Schweinefleisch; schlechtes 

eisch?. 

& Aus nordtü. kaban ‘Eber, Wildschwein’. — MEW. 107. 

kaban skr., kabänica;, kabanina ‘weites Gewand ohne Ärmel, 
Mantel. bg. kabanina, kabdnica ds. ©. kabane, kabanice “kurzer 
Bauernrock von grobem Tuch; Regenmantel’. 
oo. Aus it, gabbino “Regenmantel’ (beachte auch nfrz. Span. 
gaban; zur Etymologie Körting LRW. 208). — Osm. kapanila, 
kabaneda (Radloff WhTuD. II 439) “langes mit Pelz verbrämtes 
Oberkleid’ stammt — vielleicht durch rum. eabansjä vermittelt — 
aus dem Skr,. (G. Meyer TüStud. 52). 

kabat (a6dms) r. “Arbeitsbemd; Kittel, Bluse’ ; «abamdüxu, 
»abamyxa “Leibchen mit Schürze”. klr. käbat, kabätyk, kabatyna 
Jacke; Waffenrock, Wams; bunter Unterrock’; kabäfe, kabatyjüe D- 
Coll. ‘Soldatenkleidung”. &. kabät “Rock, Waffenrock”. P- kabat, 
dial. kabät, kabgt (alt auch kabaj, kaba) «Oberkleid; Kaftan, Über- 
rock’; dial. ‘Soldatenbluse’; prze-kabacie ‘auf seine Seite herüber- 
ziehen’; — sig ‘seine Gesinnung ändern’. 08. kabat “Wamns, Frauen- 
vöckchen‘. — bg. kardd, kavdda; dial. kavdf. skr. kävad ‘reiche: 
Obergewand’, y 

. .» Die Quelle ist gr. xaßddng (Sophocles 609; vgl. auch xaßdd10Y 
bei Konst, Porphyrog, de euer. 149, In woher die erste Reihe früh 
er ist (die Wanderung des Wortes innerhalb des Slav. ist 
R re zu bestimmen); genauer entspräche ein naßdrns. Die zweite 

eihe beruht auf ngr, xaßddı. Die Byzantiner leiteten das Wort 
von den Persern her (vgl. pers. osn. kaba ‘Oberkleid, Mantel. 
Kaftan; das vorn offene Gewand, mit und ohne Pelzbesatz)). — 
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MEW. 107; G. Meyer. NgrStud. I 30; Vasmer Izv. 12, 2, 236; Gr.-sl. 
Et. 70. — Die Herleitung. aus ahd. kawati (mhd. gewzte) ‘Kleid, 
Rüstung’ (Gebauer Slov. II 4 ua.) ist unmöglich. — Lit. köbotas 
nee, le. kabats, kabata “Schubsack, Tasche’ sind wr. bez. 
r. Lww. 

kabele &. s. kobiel. 

kabija os. “Eichelhäher?. 

c» Das Verhältnis zu d.dial. laus. gabich, sächs. gabecht, gabsch 
“Häher? ist nicht klar. Doch scheinen eher die d. Wörter entlehnt 
2 wi — Suolahti D. Vogeln. 205 äußert die entgegengesetzte 

sicht. 

käcida skr. neben käciga (vereinzelt käceta, käcita) ‘Helm’. 

ce» Man könnte an roman. (dalm. oder illyro-roman.?) *cassida 
(vgl. lat. cassida neben cassis, cassidis “Helm’), *cassica denken; 
doch ist das c auffällig. — MEW,. 108 denkt an cassis. 

kach# &., alt kacier ‘Ketzer’. p. kacerz. 08. kecaf. n8. kjacaf., 

co Aus md. katzer, bez. mhd. nhd. ketzer. 

kada — skr. dial. nördl. &ek. u. kajk. kada ‘Schlange’. sl. 
köta ds.; kaldla “Neunauge’; kalön, kalür ‘Schlangenmännchen’. 

|| Es ist wahrscheinlich, daß diese Benennung der Schlange 
auf einem Euphemismus beruht; vgl. Meillet Quelques hypotheses 
sur des interdictions de vocabulaire dans les langues indo-euro- 
peennes; S. 13: „Le serpent est l’un des animaux dont le nom est 
le plus souvent taboue*; doch ist das Wort dunkel. — Zu kada, 
kaliti, vgl. skr. ö-kaditi “anstreifen?? 

katka &., kaice, kadina ‘Ente’; käde, G. kälete n. “junge Ente’; 
kachna “Ente”; kadar, kader ‘Enterich”. p. kaczka, dial. kacza; 
kacze, 6. kaczgcia n.; kaczor, dial. kacz6r, kaczyniec “Dotterblume’. 
— Aus dem P. klr. [kdöka]. — 08. kalka; kado n.; kalor. 28. kacka, 
kaca; kase, kasetko; kacor. 2 

> Nach MEW. 108 (vgl. auch Brückner C&J. 43; nicht über- 
zeugend Brandt RFV. 22, 134f.) eigentlich „Käthchen*, Kurzformen 
zu &. Katerina, p. Katarzyna; vgl. £. Küte, Kalena, Kalenka; p. 
Kasia. Zur Übertragung menschlicher Eigennamen auf Vögel vgl. 
Suolahti D. Vogeln. XXXIIf.; vgl. speziell: Alsterkatel, Tratschkatel 
Elster’; Rotkatel “Rotkehlchen’; Schneekater "Ringdrosse’. Wenn- 
gleich diese Übertragung öft auch willkürlich erfolgt, so mischte 
sich in diesem Fall doch wohl die Schallnachahmung mit hinein: 
vgl. kir. kdchkaty ‘schreien von der Ente’; &. kächati, kachati ds.; 
r. xdroaxa, “Entenart’; lit. kagenti “schnattern’. 

kaög, kaditi — bg. kads, kaölu)oam “erhebe; setze (kadvam 
kona, kalvam se na kona ‘steige aufs Pferd’); erhöhe; steigere den 

is’; auch (wie o-kddam, za-kddam) hänge’ (Cankof 175 gibt kads 
“hänge”, aber k4& ‘erhebe’); za-kdds, za-käüdam “hänge; berühre; 
fasse; fange an; necke, reize’. akr. ö-kadıti ‘anstreifen’; z&-kaditi 
‘anhaken’ (zd-kadka “Schneiderhaken’); s-käditi “"herabhaken, herab- 
heben’; nät-kaditi * fen, überlisten’. Hierher auch wohl 
(„streifen“) kam, kädati. ‘sich auf die Oberfläche des Wassers 
schnellen, von Fischen’, das jedoch nach Rjeönik IV 712 Denomi- 
nativum von kala sd. sein soll. sl. kaöiti “reizen, necken, ärgern’ 
(vgl. die Bed. von bg. za-kab). 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 30 
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|| Zu der germ. Sippe: got. hahan “in Zweifel lassen’; ahd. 
hähan (hiang, gi-hangan) “hangen’; mhd. hähen (hiene, ge-hangen) ; 
ae. hön, e. hang ‘hangen, hängen’? Hierher auch (Zupitza GG. 133) 
schwed. dial. hangla “schwankend gehen’; norw. hangla “sich müh- 
sam vorwärtsschleppen’. Gewöhnlich nimmt man jedoch für diese 
Wörter anlautendes idg. k an und vergleicht lat. eunctäri “zaudern’; 
ai. ddnkats ‘ist besorgt. 
kattıla bg. (kadıl) ‘Schopf; Kapuze; Winde, Convolvulus sae- 
pium; Haubenlerche’; kadulka “Kapuze’. 5 
© Balkanwort unsicherer Herkunft: rum. eäciulä; alb. kat3ul, 
katzufe ‘Schopf der Vögel’; kutäuler “Haubenlerche’; ngr. xotoodAa 
‘Mütze, Haube’; xaroıdAa “Kapuze; xaroovkepa “Haubenlerche’. 
Nach MEW. 108 ist die Quelle rum. cäciulä, das Pugcariu EW. 1248 
von *eatteulla zu *cattea ‘Katze’ ableiten will; nicht sicher. — Kaum 
möglich ist die Zugehörigkeit zu der Sippe von kosula sd. aus 
lat. casula (G. Meyer EW. 191); auch gr. Herkunft (Vasmer Jagie- 
Fs. 275) ist nicht wahrscheinlich. — Vgl. Romansky 15 Jb. d. Inst. 
f. rum. Spr. Lpz. 108. 2 
kädar, f. kädra skr. neben käder. bg. kadör, kadsren “fähig, 
imstande’. 
co» Aus osm. (arab.) kader, kadir “mächtig, vermögend’. — 
MEW. 108. E 
kadif6 n. bg. ‘Samt; Plüsch’; auch “Samtblume, Amarantus. 
skr. kadifa f. ds. x 
co» Aus osm. (arab.) kadife ‘Samt’. — MEW. 108. 
kadija m. bg. ‘Richter, Kadi”. skr. kädija ds. 
co Aus osm. kade, kadi (dieses aus arab. qädı) ds. — MEW. 108. 
— P. kadi, kady; alt auch kadya; sl. käadi; r. nddiü USW. als 
Fremdwörter. : 
kaduk p. alt u. dial. “fallende Sucht, Epilepsie’; daher ın 
Flüchen: “Teufel, Böser’; do kaduka ‘zum Henker’ (weil das Volk 
die Epileptiker als vom Teufel besessen ansah); alter Rechtsterminus: 
*hinterlassenes Gut ohne Erben; erb- und testamentsloser Nachla! 
(was dem König zufiel). — Daraus klr. [kaduk “Art Krankheit; 
Teufe]; wr. [kadik “Unglück; böser Geist, Teufel); r. [dial. Kaojr> 
“fallende Sucht’). 
© Aus lat. cadüucus “hinfällig”. — MEW. 108. 
„. kads'na bg. “Türkin’ (neben köda), auch ‘Mohn’; kaddnt 
Stieglitz; Wiesel, Hermelin; Mohn, Papaver’. skr. kädun« “ür- 
kische Dame’; hypokoristisch kdda. 
> Aus osm, kaden ‘Frau, Hausfrau’. — MEW. 108, — Eine 
Eh für “Mohn’ s. unter ee Zur er 
vgl. it. donnola; ngr. vunpita; d. Jüngferchen UR.; 
ae: 607 f.; Schrader RL. "954 f. Eine euphemistische Be- 
chnung. = 
kadyk (xadırs) r. “Adamsapfel, Kehlkopf’; sa-rassixams die 
Kehle abschneiden’; 3a-xadkiunuü “herzlich, vertraut’. = 
> Aus dem Tü.? Vgl. nordtü. kadek “hart, fest; heranwachsen) 
kad» f. käl. “Gefäß; Trockenmaß’. r. «ade ‘Zuber,; Getreide 
maß’; xdoya (dial. xdua), kädka, nddouxa “kleiner Zuber’; dial. «a 
Oyaa, xadyanka ds. klr. kdd, kddka Bottich”. bg. kdda, 
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(letzteres neues Lw. aus gr. xddoo); kdca (*kadıca), Dem. kale n. 
‘kleines Gefäß”. skr. käd f., kada; kdca (*kadecu) “Butte, Kufe, 
Wanne’. sl. kad, G. kadi; käda f. &. kdd; Dem. kädce. p. kadz t. 
“Bottich’; kadka ‘kleiner Zuber’. 08. kadi. n8. kad; kadka ds. 
plb. kod “Schwingeblock’. 

co Aus gr. xddrlov) von xddog “Krug, Eimer’, das aus dem 
Semit. (hebr. kad) hergeleitet wird. — Vasmer lzv. 12, 2, 236; 
Gr.-sl. Et. 71 f. mit Lit. — Lit. ködis “Wasserkrug’ aus dem Wr. 


kadılbs — klr. ködoub, kädub (neben kädib, G. -doba u, kädiub, 
G. -douba) ‘altes Faß, Aschenbebälter; Stockwerk; Rumpf, Bottich’, 
wr. kädouba ‘ein ausgehöblter Baumstamm, der wie ein Faß zum 
Sammeln von Wasser in die Erde gestellt wird’. Hierher auch wohl 
r. xaudoba, x04a06ba “Wassergrube’ (für *xa0040a durch Metathese). 
€. kadlub, kadlubek, kadloubek ‘Lauf, Mühllauf; Mühlbottich; Mühl- 
steinzarge; Mantel, Gußform’; kadluba Brunneneinfassung von Holz’. 
p. kadtub Rumpfbaum, Holzklotz; Gerät aus einem Stück Holz ge- 
fertigt; aus einem Stamm gehöhltes Gefäß; großes Faß; Korb aus 
Baumrinde zum Beerensammeln; Rumpf (bei Mensch und Tier)’; 
alt auch “Därme, Eingeweide’; kadtubek “Gefäß aus Bi Bi; 
dial, ‘tisfalle’ und “Starenhäuschen”. 08. kadotb, kadtob “Rauchfang’. 

|| Der Schlußteil des Wortes dürfte zu de!bo, d»lti gehören 
(MEW. 108); doch bleibt das ka- unklar (das MEW. aaO. nicht ein- 
leuchtend zu dem Pronst. *ko- 5. ksto stellt). Vgl. jedenfalls die 
Wörter mit ko- sd. 


kad’g, kaditi — abg. kadilo “Yunlana, Räucherwerk’. kal. 
kazdg, kaditi “Yupuäv, räuchern”. T. xancy, xadıms “räuchern’; 
xadüao Räucherfaß”; sadınmuns, xadımmuua dS. klr. kadyty; 
kadyjlo ds. bg. kads (kadil); kadilo, kadilnica. skr. ködim, kaditi 
“räuchern’; köd m. ‘Räucherwerk’; kädionica Rauchfaß’. Bl. kaditi 
‘räuchern’; — se ‘rauchen’; kdd ‘Rauch’; kaditnica, kaditnik "Rauch- 
faß’. &. Kadıti “räuchern”; kadidlo (bisweilen alt kadilo; durch 
Dissimilation, Gebauer HM. I 410) Weihrauch’; kadidina, kadideina, 
kadidinice (woraus umgebildet kaditelnice) "Rauchfaß’; kadik 
“Wachholder’. p. kadzid; kadzidto; kadzielnica ds. 08. kadzie 
‘räuchern’; kadzene (*kadens&) “Räucherpfanne”. ms. kasis; 
er qöd-). Aus dem Balt. hi 

|| Abtönend zu dad» sd. 'göd- : * ,. Aus dem . hier- 
her weileicht ne accodis ie) Rauchloch; Loch, durch das 
der Rauch aus der Stube zieht” (Bezzenberger-Fick GGA. 1874, 1236; 
Fick I 23; Trautmann AprSprd. 298) und vielleicht auch (doch vgl. 
Trautmann aaO. 349) lit. kadagys, apr. kadegis “Wachholder’ (hieraus 
d. dial. im Nordosten kaddig, kaddik, das ins P. dial. als kadyk 
aufgenommen ist). Weiter vergleicht man (Fick aaO. Prellwitz 
EW. 232) ai. kadrüg ‘braun’ ; gr. xodonf, ‘Gerstenrösterin’; xobopeuw 
‘röste Gerste’ und (G. Meyer EW. 329) alb. kem (*ked-mo-) “Weih- 
rauch’; nicht ganz sicher. — Lat. candeo ‘glänze, schimmere’; ai. 
candräs leuchtend, glänzend’; kymr. cann ‘weiß’; cynneu ‘zünden’ 
müssen schon der Bed. wegen fernbleiben (Walde EW. s. v. candeo 
gegen Fick aa0.; Petr BB. 25, 135). — Lit. kodylas ‘Weihrauch’ 
aus dem Wr. 

30* 
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kafar p., seltener kafer “Ramme, Stoßblock; Felsenriff im 
Meer’ (Bardziniski). — MEW. 108 führt auch ein r, xan&ps an; 
woher ? 

© Aus d. keffer “im Bergbau „Kranich“, um Lasten zu heben; 
früher auch überhaupt altifera, Hebevorrichtung? (Kartowiez StWyr- 
Obc. 239). Das Wort ist wohl roman. Ursprungs, Ableitung von 
caper, capra; vgl. rum. cäpriör “Dachsparren’ (auch alb. Keper ds.; 
G. Meyer EW. 223); it. eapro; frz. chevron ds. — Das p. kafar mit 
der Bed. “Rauchloch’ (= dymnik) stammt jedoch aus d. dial. kaffer, 
käffer “Öffnung, Loch, Dachfenster, Kaploch’. 

kafez bg. ‘Käfig, Gitter’. skr. köfez, kävez, kafaz ds. 

©» Aus osın. (arab.) kafes ds. — MEW. 108. > 

kafr €. ‘Kampfer’. sl. köfra. — p. kamfora, kanfora; dial. 
kafora. r. saufapa. bg. kämfora. akr. kämfor; kämfora; känfor. 

© Erstere aus mhd. gaffer, älter nhd. kaffer ‘Kampfer’; letztere 
aus mlat. camphora, bez. it. canfora. Die letzte Quelle ist ai. 
karpüras, karpüram; daraus pers. käfür, das das Wort Europa ver- 
mittelte (vgl. it. cafura; mıgr. kapobpo. usw.). 
ur kaftan (kafman) r. “langschößiger Rock’. klr. kaftan 
Kaftan; Jacke”. bg. kaftdn. skr. köftan. (el. als Fremdwort: 


auch xax» (aaO. 1191), später zaus. klr. chan. skr. hän (alt han) 
“türkischer Herrscher’ (gl. han; &. chan; p. chan, han, alt auch 
cham “Chan, Tatarenfürst? als Fremdwörter). 


bezeugt („chaganus princeps Avarum*; vgl. Zeuß Die Deutschen u. 
d. Nachbarst. 729. 739; Kunik Berufg. d. schwed. Rodsen II 271 ff.). 


kaganiec p., dial. aniec; alt auch kagan ‘Feuerpfanne; 
Pechpfanne; Fensrbecken,. ck. Leuchte; Mauikorb, Beilskorb; 
kapanck Docht, der in einer mit Öl gefüllten Scherbe brennt; 
pchen, Ampel, Lampe’. Daraus klr. [kdhanec ds] und r. dial. 
enge Feitlampe, Lämpchen’], &. kahan, kahanec, kahänek 
mpe; Lampenbecken; Grubenlampe; Topf. 
a Matzenauer (Sl. 39 vermutet Entlehnung aus gr. tdynvov 
*tdyävov), myavov ‘Bratpfanne’; vgl. kal. (spät) tagansds. (zweifelhaft). 
ir Kahve n. bg. neben kavd, kafe, kajod “Kafleebohne; Kaflee'. 
Sir. kühos (vgl. Rjetnik IV 734), kafa; käva ds. sl [(käva aus dem 
= €. käva. P. kawa, alt kafa; dial. kafej. Daraus klr. [käva: 
A - ‚dem R. — r. xöge indeci., xöeü. 08. khofej. 
teils I Die letzte Quelle ist arab. gahvah; dem Slav. sind die Wörter 
ils durch osm. kahve, teils durch it. caffe, frz. cafe, d. kaffee ver 
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mittelt. — Vgl. auch Karlowiez S!WyrObe. 264. — Beachte p. dial. 
kafen(h)auz, kapinaz aus d. kaffee(n)haus. 

kask bg. ‘Kahn’. skr. kaik ds., “ein Kahn, etwa 10 Leute 
fassend’ (Vuk); dial. kaid (zunächst wohl aus it. caiechio; Rjeönik 
IV 734). — r. xasows “Lastschiff; Boot” (vgl. auch Korsch A. 9, 507 f.). 
klr. kajik “Flußboot”. — p. (Fremdwort) kaik. 

> Aus osm. kaik, bez. nordtü. kajek “Kahn, Boot, Barke. — 
MEW. 108. — Aus dem Osm. auch it. caicco “Schaluppe’ und als 
Fremdwort frz. caique ‘türkischer Kahn’, woraus auch e. cafgue. 

kats bg. ‘Riemen’. skr. käig ds. 

co Aus osm. kaes, kaig ds. — MEW. 108. 

kajet p. ‘Heft’. 

oo Aus frz. cahier ds. (Kartowiez er 240). Nicht aus 
osm. (pers.) Kaget, Kagat ‘Papier? (gegen . 108); daher jedoch 
skr. cäge, G. cägeta n. ds. 

kajma (xaünd) r. Kante, Einfassung, Rand, Saum’; (0-)xaünum» 
‘besäumen, verbrämen’. klr. kajmd ‘zur Stickerei gehöriger Saum, 
Gebräme’. 

& Aus tü. kajma von kaj ‘umsäumen, einen Saum machen’. 
— Korsch A. 9, 507. 

kajmäk bg. ‘Sahne. akr. köjmak ds. — Fr. zaünd«s 'auf- 
gekochter Schmant, dicke Sahne’. 

Aus osm. bez. nordtü. kajmak ‘Sahne; dicke gekochte saure 
Sahne. — MEW. 108. 5 

kajo, kajati — abg. kajp, kajati sg “Reue fühlen’; po-kajati sg 
“Buße tun’; o-kajati "bejammern’; o-kajans ‘elend’; kajazne, po-kajazns 
f. Reue, r. xdams ‘vermahnen, tadeln’; — cr “Reue empfinden’; 
o-xäam» “verfluchen, verdammen’; oxasiunui “verflucht; unglücklich; 
der Böse’ (alt auch oxamın.); no-xdame-ca “Buße tun’; pacrdame-ca, 

‚dusams-ca ‘bereuen’: no-xasinie “Buße; Beichte‘. klr. käjaty 

‘jemd. Vorwürfe machen’; — 3@ ‘bereuen, Buße tun’; okd- 
Jännyj, okujännyk “Unglücklicher; Bösewicht‘, Sr se *bereue’; 


Pl. ‘Klageweiber’. al. kajem (käyam), kdjati “tadeln, verweisen’; —se 
“Reue da. 8. kafi (kim), Kati se "Buße tun’; po-käni ‘Buße’. 


‘rächt, straft’; aw. (s. Bartholomae AirWb. 464 käy- “vergelten, 
büßen’) &ikayat ‘soll büßen, strafen, rächen’; pairi-ä-kayayanta 
‘sie sollen als Buße auf sich nehmen’; kazna- ‘Strafe, Rache‘; 
käda- n, ‘Vergeltung’; gr. rivw, hom. rivw (*rıvFw) “bezahle, "büße'; 
zivouar "büßen lassen, strafen, rächen’; moıvf ‘“Sühne, Strafe. Die 
alte Bed. ‘strafen, rächen? ist noch im Skr. bewahrt. — Hierher 
auch kazn»? ; = 

kajsija bg. ‘Aprikosenbaum, Aprikose’. skr. käjsija ds. — 
sik, kajsa ds. ; 

«> Erstere aus osm. kajse ds.; letzteres aus magy. kajszin- 
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barack ‘Aprikose’, dessen erster Bestandteil aus dem Osm. stammt. 
— MEW. 108, 

kak p. ‘Pranger, Schandsäule’, = 

> Aus mndd. ndd. käk ds. — MEW. 109. — Zur Etymologie 
des d. Wortes vgl. Falk-Torp EW. 483. 

kakajg, kakati — r. xdxmo, xixam 'cacare’; xdra ‘Schmutz, 
Mist’. klr. kökaty; kdka (in der Kindersprache) ds. bg. kükam. 
skr. kökäm, kükati,; Iakım, kdkiti; köknuti; käka (in der Kinder- 
sprache); o-kökäm, o-kekati se ‘sich bekacken’. sl. kdkati; in der 
Kindersprache käk ‘pfui? &. kakati. p. kakad, 08. kakad, n8. 
kakas. plb. koköt. i 

|| Lallwort der Kindersprache wie gr. axkdw ; lat. cacäre; ir. 
eachaim; cacc ‘Kot’; nhd. kakken. — Daß das Wort durch die 
Lateinschulen aus lat. cacäre entlehnt sei (Falk-Torp EW. 484), ist 
nicht anzunehmen. Vgl. über solche Lallwörter Kretschmer 
GGrSpr. 353. 


kalabals’k bg. ‘Menge, Auflauf; Bagage, Gepäck’; kalabalö 
“eırege einen Auflauf’. skr. kalabäluk (-lak); davon kaläbuk “Auf- 
lauf; kalabüriti “mischmaschen, Gedränge erregen’ (wohl durch 
Wortmischung mit buriti se; bürkati “turbare, tumultuare’). 

© Aus osm. kalabalek ‘Menge, Gedränge; Gepäck’ (auch alb. 
katabd “Streit” aus osm. kalaba; alb. katabatek ‘Gedränge’). — 
Miklosich TE. I 323. 

kalafät'’s (kalafätil) bg. ‘kalfatere. skr. kalafatäm, kala- 
fätati; kaldvatım, kalävatiti. — T. xonondmums; x6nonams "Werg 
zum Kalfatern’; dial. “Ritze, Loch’; xonondmsa ‘Vertiefung in der 
Haut nach den Pocken’; dial. xonondmuuru ‘Ameisen’ (Kulikovskij 
Slovaf oblastnogo oloneckago nardlija 40). = 

& Ob die unmittelbare Quelle der ersteren Wörter gr. oAapatı 
oder osm. kalafat *Kalfatern’ oder it. calufatare ist, läßt sich mit 
Sicherheit nicht entscheiden. Das it, Wort (woher auch ndl. kale- 
faten, uhd. kalfatern usw.) wird aus arab. galafa, gallaf “ein Schifl 
verkitten’ hergeleitet (Körting LRW. 787). — Das r. Wort ist wohl 
aus dem Gr. gekommen (über frühes Vorkommen von xalapdıms 
im Gr. vgl. W. Schulze KZ. 33, 230 Anm. 9) und mit xononah ‘Hanf’ 
gekreuzt (kalfateın ist abdichten mit Werg und Pech). — Vgl. 
Korsch A. 9, 508; G. Meyer TüStud. 78; Vasmer Gr.-sl. Et. Mf., 
van der Meulen Hollandsche Zee-en Scheepstermen 87 f., der das t. 
Wort abweichend, aber nicht wahrscheinlich, aus ndl. kalefaten her- 
leitet; vgl. Zelenin RFV, 63, 407 f. 
' Kalafjor p., älter kaulafjor “Blumenkohl. Daraus klr. ka- 
Täfijor ds. — 6. karfiol. al. karfjöl; karfijöle. 

& Aus it. caulifior (lat. caulis+flös, flöris), woraus auch älter 
nhd. caulifior, kalfior, später mit Metathese dial. karfiol (woher das 


&, u. sl. Wort). — Karlowi . 240; Grimm DWb. V 2118; 
Kluge EWı S5L owiez S}WyrObe. 240; Grimm 


kalafonja, kalofonja, kalofanja *Kolophonium, Geigenharz’. 
r. (mit Metathesis) anne. e. a R - {ct 

> Aus it, colofonia (lat. colophonium), das auf gr. KoAopWV 
(se. fnrivn) beruht (von der Stadt KolopWy in Lydien benannt). 
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Daher auch nhd. kolophonium, älter colofonien, colfonien, kalfonien. 
— Vgl. auch Karlowiez StWyrObe. 240. 
kaldj bg. ‘stannum, Zinn’. skr. kälä), G. kälaja ds. 
Zunächst aus osm. kalaj ds. (das auch ins Alb., Ngr., Rum. 
drang); im Orient weit verbreitet. Als Quelle gilt der Städtenamen 
Qualah auf Malakka, wo von alters her bis heute Zinn in reichen 
Mengen gewonnen wird. — Sehrader Sprvg&Urg. II 98 mit Lit. 


kälam skr. ‘Pfropfreis”. — külem ds. und “Rohrfeder’. bg. 
kalem ds. 

c» Ersteres aus ngr. xaAduı; letztere durch osm. kalem “Rohr, 
Pfropfreis, Feder’ vermittelt, das aus ngr. xalduı (von xdAanog) 
stammt. — Hierher auch skr. kaldämita, Lw. aus it. calamita, 
‘Magnet’ (MEW. 109), das auf «dAauog berubt: die Magnetnadel 
wurde anfangs in einen Halm gesteckt und so in ein Gefäß mit 
Wasser gelegt (Diez EW. 77). 

kalamanak, 6. kalamanka skr. ‘Mützchen, das dem neu- 
geborenen Kinde aufgesetzt wird’. ©. kalaman “Art Wollstoff. r. 
xananenons, G. karamenka ‘glattes Hanf- oder Leingewebe’. P. ka- 
lamajka (katamajka) wohl aus *kalamanka “Art Wollenstoff”. Daraus 
klr. [katamdjka ds.). 

c» Die Quelle ist mlat. calamancum, calamaucum ‘Haube’ (ex 
bysso); daher auch span. c«lamaco, frz. ealmande, e. calamanco, 
ndl. kallemink, kalmink;; d. kalmank “ein gemustertes wollenes Zeug’. 
Das lat. Wort geht auf gr. xaunAabmıov “Art Mütze’ zurück; s, ka- 
milavka. — Vgl. im wesentlichen Kartowiez StWyrObe. 241; 
Grimm DWb. V 70. 

kalamarv» ksl. ‘calamarium’ und ‘sepia piseis’. — skr. kala- 
mär, G. kalamdra “Tintenfaß’. L. kalamdr. p. katamerz. Daraus 
klr. [katdmar];, wr. (katamdr, kalamär]; F. dial. [xasdnape)] ds. 

© Die letzte Quelle ist lat. calamarius, calamärium "vas in quo 
servantur encausta vel atramenta’. Daraus stammt die letzte Gruppe 
direkt, während das ksl. Wort durch ngr. xakapdpıv; das skr. Wort 
durch it. calamaro (gew. calamaio); 81. dial, kalamäris endlich durch 
magy. kalamaris vermittelt ist. — Vgl. Miklosich Fw. 95; Vasmer 
lzv. 12, 2, 237; Gr.-sl. Et. 72 mit Lit. 

kaländra skr. ‘Feldlerche, Kalanderlerehe’. €. kalandr m., 
alt auch kaladrin ds. p. kelandra; alt (Leopolita) kulander 
*Haubenlerche’. 

> Aus it. calandra, calandrino “Lerchenart’, bez. aus mhd. 
nhd. kalander, galander, das aus frz. calandre stammt. — Über 
die Herkunft des roman. Wortes, dem der gr. Vogelname xapabpıög 
zugrunde liegi, vgl. Diez EW. 77; Körting LRW. 212; Sonne KZ. 
15, 4358; Sittl Arch. t. lat. Lex. 2, 478. 

kalarapa p. neben kalorepa, kalrepa, kaulorapa; galarepa, 
galerepa “Kohlrübe, Kohlrabi’. Hierher auch (anders, jedoch nicht 
überzeugend Karlowiez StWyrObe. 354) mit stärkerer Umbildung 
karupiel, karupier, kürpiel ds. Daraus 2. (dial. karpel] u. klr. 
[kdrpel] ds. — alk. kalerdb. &. koldrub, Relrub. r. indekl. xoaspdöu. 
08. kulirabij. ; 
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© Aus nhd. kohlrabi bez. seinen älteren und dial. Nebenformen: 
kalirabi, kalrabi, kaulirabi, kaleraben. Die Quelle ist it. cavolo-rapa 
(frz. chou-rave), Pl: cavoli-rape. 

kalaüz bg. neben kalaviz ‘Wegweiser, Führer; großer Uhr- 
zeiger; Luftloch”, skr. kalauz, kulduz “Wegweiser, Führer; Unter- 
händler des Schweinehändlers’; kalauziti ‘den Weg zeigen’. p. ka- 
tauz “Führer, 

& Aus osm. kelavuz (kulaguz, kulavuz) “Führer, Lotse, An- 
führer”. MEW. 109. Daher auch alb. katais-zi, kutals-zi; rum. 
calduz; ngr. xalaouZız; magy. kalauz, kalauz ds. — Aber r. dial. 
xasdy3s (Kasdycz, ar gl ‘Sack, Ranzen; Vermögen? aus tü. kalaus 
( ff WbTüD. II 227) “Täschchen zum Umhängen’. 

kälavre, G. kölaväara Pl. f. skr. ‘Art kurzer Hosen’. bg. 
kaldıra ‘Schuh’. 

© Miklosich TE. 1324; MEW. 109 denkt schwerlich mit Recht 
an osm. kalura (?) “alter Schuh’, während Korsch A. 9, 508f. ein 
gr. xalalpa ‘Ruine’ heranzieht, das auch etwas wie ‘Lumpen, 
schlechte alte Sachen? bedeutet haben könnte. Das Wort ist dunkel. 

.. kälei Pl. bg. “bunte gestrickte Frauenstrümpfe von den Knien 
bis zum Knöchel? (ohne Fußstück); kalcun, gew. Pl. kalcuni *Männer- 
strämpfe aus grobem weißen Stoff’. skr. kaldine “Art tuchener 
Strümpfe’. 


m Die letzte Quelle ist it. ca220; calzone ‘Hose, Beinkleid’, doch 
dürften die bg. Worte durch nr. xdAroa, xaAtootv; das skr. Wort 
durch osm. kalden, die aus dem it. stammen, vermittelt sein. — P. 
kalesony, kalsony; r. xasscöns Pl. aus dem ebenfalls aus dem It. 
entlehnten frz. calegons. 

.  Kälömar sl., dia]. käwemar ‘Schweineschneider’; dial. "Kessel- 
flicker’; älter auch kadmar “Rauchfangkehrer’. 

& Aus d. kaltschmied, mhd. kaltsmit ‘Kesselflicker’, entlehnt 
und umgebildet. Mhd. kaltsmit hat auch die Bed. ‘umherziehendes 
Gesindel’; wanderndes Volk besorgt auch das Geschäft des „Galzen- 
a gelegentlich des Rauchfangkehrens. Koätiäl-Strekelj 

“ kaldumi skr. (nach MEW. 109; fehlt Rjeznik) ‘Lunge. d- 
kaldoun, alt kaltün, kaltoun ‘Kaldaunen’. p. kaldun ‘Bauch; Ein- 
a Ermer ; an aaa kotdun) ‘Pastete aus rohem ge ; 

. Daraus : in ° PT: = ona. D 
ne Ka [kaudin ‘Bauch’. 08. khaldı 

“> Aus mhd. mndd. kaldüne, nhd. dial. kaldaunen ‘Eingeweide’ 
(MEW. 109). Dieses aus mlat. caldüna (afrz. chaudun); Ableitung 
a a abs - noch warme Eingeweide frisch geschlachteter 

lüge EW.? 994 f.), ; 
aa dere'm bg., kaldırmd ‚Seinpfiaster‘. skr. käldrma, dial. 
er, ‚ gepflasterte Straße’; käldrmiti, dial. kadr- 
> Aus osm. kalderem “Steinpflaster’ (auch alb. kaldrdm, rum. 
caldärim). .— TE. I 323, r ze = 

3 ‘xdAuE, Kelch’. bg. (Vinga in Ungarn) dial. kale?; 
kalie. skr. kälez, G. kälexe, — &. u auch kelich. p. kielich, 
dial. kieluch; kieliszek “Gläschen”. Aus dem P. kr. [kötech, kölich, 
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k#fuch]; wr. [k6fich]; r. [xemoxs ‘Spitzglas’; dial. wesixs “Abend- 
mahlskelch’]. 08. khelich, kheluch. n8. keluch. el. kflih “Kelch’. 

& Während die zweite Gruppe klärlich aus ahd. chelih, mhd. 
kelich (kelch), Lehnwort aus lat. calicem, stammt, macht in der 
ersten Gruppe das Z (vgl. kriZe; pape2) Schwierigkeiten bei der - 
Bestimmung der Quelle. Hier ist roman. Ursprung wahrscheinlich 
(Meillet Et. 182. 185; Bartoli Jagie-Fs. 38); vgl. namentlich venez. 
dial. kdlefe (neben kälize, kälife) gegenüber it. edlice. — Die Her- 
leitung aus dem rekonstruierten räthorom. *kälege (Bohä& LF. 35, 
369 ff.) ist ganz bypothetisch. — Lit. kyMkas, kyljkas ‘Kelch’; 
keßszkas ‘Gläschen’ aus dem P. 

kaleka (kanıxa) r. “Krüppel’; “gemeine Quappe’. Dial. und 
alt (klr.) xanisa “Pilger” (vgl. Sreznevskij Russkije kaliki drevnago 
vremeni in den Zapiski Ak. Nauk T. 1, Kn. 2; SPbg. 1862); episch 
KOAUKU NE ie ‘wandernde Pilger’; nordgrr. xaruxa “Psalmen, 
Kirchenlieder singender Bettler’; xzambuume ‘verstümmeln’”. klr. 
kalika ‘Krüppel’. p. kaleka ds.; dial. kalika; kaleczyd. 

e> Nach Miklosich TE. I 106 (Rösler Roman. Stud. 254); 
MEW. 109 durch tü. Vermittelung aus pers. Kaluk ‘mißgestaltet’; 
vgl. auch Vasmer Gr.-sl. Et. 73 Anm. 1. — Zweifel daran bei Korsch 
A. 9, 515. — Die oft wiederholte Ableitung des r. xaruxa von 
kaligy sd. (so zB. Galachov Ist. russk. slovesnosti 1 197) ist jeden- 
falls verfehlt. 

kälfa bg. ‘Geselle’. skr. kälfa ds. 

co Aus osm. (dieses aus arab. xalife) kalfa ds. — MEW. 109. 

Pi. ksl. ‘media, Sohlen’. r. alt zasmıa “calceus’; 

xasuros (*kaligy, Acc. *kaligeve) ds. Heute dial. sasınu, rdnimeru 
Pl. ‘Art Schuh; Totenschuh; Schuh aus einem Stück Leinwand oder 
Leder’; xdaussees Pl. "Schuhe, Sandalen’; zariıosxa “armes Mädchen’. 
— &. kalhoty Pi. ‘Hosen’; älter kalihoty, galihoty, kalioty, galioty. 
Daraus p. dial. [galoty, galljoty ds.). 

 Erstere gehen durch Vermittelung von gr. xakiya, bez. 
xoAiyıv (caAtyıov) auf lat. caliga, caligue zurück (Vasmer Izv. 12, 
9, 937; Gr.-sl. Et. 73). — Leiztere scheinen ein it. *caligotte vor- 
auszusetzen; denn an frz. culotte (gegen Gebauer Slov. II 12) ist 
schwer zu denken. 

kalina — r. xanina ‘Maßholder, gemeiner Schneeball (Viburnum 
opulus). klr. katyna ds. bg. kalina ‘Granatapfel; Eberesche; 
-Viburnum opulus ua.; Anrede für die unverheiratete Schwägerin’. 
skr, kölina ‘Rainweide, Ligustrum vulgare’. sl. kalina “Maßholder’. 
&. kalina. p. kalina ds.; kalinka ‘Sambucus racemosa’. 08. kalena 
‘“Viburnum’. ns. kalina ds. 

Il Zu ahd. holantar, holuntar; nhd. holunder, holder “Holunder’ 
(Kluge EW. 179; Zupitza GG. 121; Hirt BB. 24, 279; Weigand 
DWb. Is. v.)? Sehr zweifelhaft. Neuerdings stellt Kluge EW.? 212 

d. Baumnamen zu ahd. hol ‘hohl’ (wegen der leicht auszu- 
höblenden Äste). Das slav. Wort könnte wiederum (wenn kalina 
ursprünglich einen Strauch mit schwarzen Beeren, wie Ligustrum, 
bedeutete) zur Sippe von kal» sd. gehören. Mir weniger wahr- 
scheinlich {auf Grund der hellroten Beeren von Viburnum opulus 
zu kalg, kaliti (Rostafinski Symbola I 312): dessen Grundan- 
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schauung ist doch wohl „härten‘, nicht „glühen“. Doch würde 
diese Verbindung für Ligustrum “Hartholz’ allenfalls passen. 

kalita (xasumd) ‘Beutel, Tasche’; xasimxa Dem. dazu; “Pfört- 
chen, Seitenpförtchen’; xasuimoesa ‘Käsekuchen’. klr. katyta, katjtka 
“Geldsäckel; lederne Umhängetasche’. p. kaleta, dial. kalita, kalatka 
ds.; “Futteral. 

® Aus älter nordtü. *galita, heute galta; dieses aus arab. 
xarita ‘Sack’. — Korsch A.9, 508 (Miklosich TE 1324; Nachtr. 156). 

kalkän bg. ‘einhängiges Dach’; ‘Scholle’ (Fisch). skr. kälkan, 
G. kalkäna “Schild; Art Dach; Art Frauenkappe’. p. alt katkan 
“Buckelschild’. 

& Aus osm. kalkan ‘Schild’. — MEW. 109, 

kalogers neben kalugers ksl. ‘monachus’; kalugerica ‘Nonne’. 
klr. kalüher. bg. kalüger; kahigerica, kalügerka. skr. käluder; 
Bere (älter auch kaloder, kaloderica), käludrica, kölüdrica 
‘Nonne’. 

& Aus ngr. xoAöyepog “Mönch” (kaAöynpos, xaAös pas, 
‘glücklich im Alter’; Anrede für Mönche ohne Rücksicht auf ihr 
Alter; vgl. Sophokles 623). MEW. 109; Vasmer Izv. 12, 2, 237; 
Gr.-sl. Et. 74. — Auch alb. (kalojer, ktojer) und rum. (cälugär); 
G. Meyer EW. 169. 

kalöper skr. ‘Bezeichnung einiger wohlriechender Pflanzen, 
am häufigsten Balsamita major ; Frauenminze, Tanacetum balsamita’. 
T. xasyıbeps ds. klr. kanipir, kandfer “Tanacetum, Rainfarn’; dial. 
ung. katupir ‘plantago’. 

& Die letzte Quelle ist wohl lat. canna-ferula (vgl. katal. 
canyafera “eine Pflanze, Gertenkraut’; span. caflaherla; vgl. Diez 
EW. 436), doch bleibt die Vermittelung zu suchen. ; r 
„_,alosa (kasswa) r. = zanöma “Galosche, Gummischub’; 
unterer Teil der Hosen; Halbschuh; Kinderhöschen’. klr. katösi, 
chotösi Pl. ‘Hosen’. &. kalose “Galoschen’. p. kato$ “Überschuh’”. — 
bg. golösi. kr. kaljade. 

© Die Herleitung von kals sd. (Schuchardt Slawod. 79; MEW. 
109) als „Kotschuh“ befriedigt nicht. G. Meyer NgıStud. II 80f. 
denkt ansprechender an roman. Herkunft: frz. galoche *Überschuh’; 
Port. span. galocha, it. galoscia, die auf *calocca beruhen: vgl. 8t- 
«&Aov “Holz’, woraus lat. calum; calönes ‘Holzschuhe”. Aus dem 
Roman. auch gr. xaAdaı, xaAdomı und osm. galos. En 

kalpäk bg. Pelzmütze. skr. kälpak ds. (Näheres Rjeönik 
IV 776.) — r.xaundes, xoandxs “hohe Mütze’; heute “Nacht-, Schlaf- 
mütze; Kappe, Kuppel, Lampenglocke’; xond ‘Mütze’. klr. koupdk 
Barett: auch Bezeichnung verschiedener Pilze. wr. koupdk “Mütze. 
P. kolpak “hohe Pelzmütze, Husarenmütze; ein Pilz; Glockenblume'. 
— Auf eine frühere Entlehnung geht zurück die Reihe: r. alt 
*40y® in dem Volksnamen uopnuu xa0yuu, vepnne KA00yKu, ber- 
setzung von tü. kara kalpak (vgl. Zivaja Starina 1896, S. 3il; 
Korsch A. 9, 508) „Schwarzmützen“; heute xa00yrs “Mönchskappe ! 
alt auch ‚neben xsaöyr) 'xidapız, rıdpa; Fürstenhut; Mitra’; *A0- 
Oysum» “den Hut über das Gesicht ziehen’; «aoöyudwume (e0x040) 

em Falken die Kappe aufsetzen’. klr. kobük ‘Kapuze der Mönche’; 
klobuöjna ‘Filz’; klobuti Pl. Filzstiefe”. skr. klöbak, G. klobüke 
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‘Mütze; Hut; dial. ein Getreidemaß” (seit XIV. Jh. als klobuko be- 
legt); klobuliti “bedecken; Klobudic Dem. ‘kleiner Hut; Frauenhut 
(kleiner wie großer); verschiedene Pflanzen, wie Eisenhut ua.. 
Beachte auch klöbuk “Wasserblase’ (nach Korsch Izv. 8, 4, 10 aus 
osm. kKöbük unter dem Einfluß von klöpac “Blase? ?). sl. klobük 
“Hut; Helm; Dachstuhl; Glockenmantel; Blase; ein großer Schwamm ; 
verschiedene Pflanzen’; klobudina “Hutfilz’ ua. £. klobouk, alt klobük: 
u. kobltk (mit Metathese) “Hut, Helm’; kloboudina. klobulina “Lappen 
vom Hut, Filzlappen’. p. ktobuk, dial. kZobuch: auch kobluk. kabtuk, 
a alt u. dial. ‘hohe Mütze’; auch “Rosenknospe’. plb. kli’öbük 
“Hut. 

& Die ersten aus osm., die zweiten aus nordtö. kalpal: Art 
Mütze, Hut’. Die dritte Reihe stellt eine weit frühere Entlehnung 
dar aus einem vorauszusetzenden tü. *kalbuk (über dessen Verhältnis 
zu kalpak vgl. Korsch aaO.; doch bleiben Schwierigkeiten; vgl. 
Melioranskij Izv. 10, 4, 120). Die Entlehnung dürfte in eine Zeit 
fallen, als die Lautwandlungen, die zur „gemeinslav. Liquidameta- 
these“ führten, schon ahgeschlossen waren, die Lautfolge tolt aber 
noch nicht geduldet wurde; daher klob- auch im Südslav. und Ö. 
— Vgl. auch Miklosich TE. 124; Nachtr. I 56; U 141; A. 11, 108; 
verfehlt Matzenauer LF. 8, 173. — Aus dem Osm. auch gr. kadndxı; 
magy. kalpag “ungarische Pelzmütze’ {woher &. kalpak ds. und frz. 
colback; nhd. kalpak, kolpak “Husarenmütze’); lit. kalpökas “oberer 
Teil eines Filzhutes’ aus dem P. 

kaltıp neben kals’p bg. ‘Gußform ; Schuhleisten; Form über- 
haupt; Überzug eines Kissens; Flachsdocke zum Spinnen’. skr. 
%alup, älter dial. köluf “Gußform; Form, Modell; Leisten; ein Pack 
Rauchtabak’. Daraus sl. [kalüp "Gußform, Modell). — r. dial. 
xamıös, zamına “Gießlöffel, Gießform’. — Da& hierher &. kadlub 
“Gußform? gehöre und sein d unter dem Einfluß von kad»lbr sd. 
bekommen habe (MEW. 109), ist kaum wahrscheinlich. 

© Aus osm. bez. nordtü. kaleb “Form, Modell, Leisten’; MEW. 
109. — Das tü. Wort geht durch arab. Vermittelung (galib) auf gr. 
koAömoug, kakonöbıov ‘Schusterleisten’ zurück (rückentlehnt in xoAobmı 
Form’); aus dem Gr. auch npers. kalbad, kälbud “Modell; Gestalt, 
Körper’. — Vgl. G. Meyer EW. 169 f.; Krumbacher ByzZs. 2, 306, 

kals — abg. kals (Supr. 344, 22; Euch. Sin. 70.3) “mmAös, 
Kot. ksl. kalati ‘besudeln’. r. xass, G. xdaa “Kot, Unrat’; ana 
“Sumpf, Morast”; xasyjoca ‘Lache’; sa-sdsuna “Teigigkeit, Schliefigkeit 
des Brotes’ ; xdaums, -ca ‘seine Notdurft verrichten?’ ; dial. sasdcumb, -CA 
“sich beschmutzen”. klr. kat Kot, Schlamm, Schmutz’; kata-muf, 
kata-mita f. trübes Wetter’; kata-mütyty “trüben? (Kompositum mit 
mot- s. mo£fg, motiti); kallıha, kalüda, katııza “Kotlache, Pfütze’; 
kalüch “Bauch; Mastdarm, Gedärme’; kaldty “besudeln; Kot ab- 
werfen’; katıyty mit Lehm oder Kalk tünchen’. bg. kal (mit Art. 
kalst) m. und kaf (mit Art! kal-td f.) “Schmutz, Kot, Lache’; kälen 
“tönern’; kaliste ‘Kotstätte’; kälam ‘besudele’; kalilo “mit Wasser 
verdünnter Lehm’. skr. käo, G. käla (&ak. käl, kdla) ‘Kot’; kaon 
(*kalsnz, f, kalına), käljar ‘mit Kot beschmutzt’; kaljuga, käljuza 
(und kAlilo) ‘Lache, Pfütze, in der sich die Schweine wälzen’; käluzfa 
Kehrichtplatz’; kalönica “irdene Schüssel’; kalım, kaliti “im Morast 
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wälzen’; kdljati ‘mit Kot besudeln’; — se ‘sich im Kot wälzen’; 
kala-mütiti (wie klr.) ‘mischmaschen, verwirren’. sl. kat "Kot in 
Pfützen; Lache; Viehtränke’; kalina, kaliäde *Pfütze’; kaliza ds.; 
kälez f. ‘Hefe; Gemenge von Dünger’; kaliti ‘trüben’; kaljati ‘sich 
im Schmutz wälzen”. &. kal ‘Sumpf, Kot, Schmutz’; alt kalo-stud 
‘Melancholie’; o-kal m. f. ‘Mehltrank’; zd-kal “Trübung; Schlief im 
Brote; Star am Auge’; kalny “trüb, unrein’; kaliäte, kaluha, kaluse 
*Kotlache’; kaliti, kdleti “unrein machen, schmutzen; trüben, he- 
trüben”, Hierher auch &. alt kalds (vgl. Hus Ep. 1, 459: ptactoa 
nedisteho, jako son a kalüsuor), heute kalous “Ohreule’ (das ins 
. als kalus, kalaus Mikalja aufgenommen hat; vgl. Strekelj 
A, 31, 198, jedoch mit verfehlter \Wortdeutung). slk. kala-muta 
‘Verwirrung’. P. kat ‘Kot, Lache, Sumpf, Schmutz’; za-kat ‘Kol- 
klumpen’; za-kalec “nicht ausgebackener Teig im Brot’; kalenica 
‘Stroh in Lehm getränkt zum Decken von Hütten’; kalad ‘heflecken, 
besudeln’. plb. kolneica (*kalınida) ‘Pfuhl’, 
|| Nach Meillet MSL. 13, 291 f.; Et. 418 gleich gr. dor. naAds, 
att. mAdg fidg. *g*älos) ‘Lehm’ (das nach der Meinung anderer, 
Lagererantz GrLtgesch. 66: Liden Stud. 49; Prellwitz EW. 366; 
Walde EW. 446, allerdings idg. p hätte); weiter lat. squälus 
"schmutzig’; gr. onatlAn “dünner Stuhlgang’; oi-onn “Schmutz der 
Schafe’; ol-ondrn ds. Auffällig bleibt der Schleifton des slav. Wortes. 
— Nach anderen (Bezzenberger BB. 16, 946; Fick I 26. 378 ua.) 
zu der Sippe ai. kälas "blauschwarz’; kalanam ‘Fleck, Makel’; gr- 
nAic ‘Fleck’; lat. caligo “dunkler Nebel’ (weiteres bei Ehrismann 
PBB. 20, 64 Anm.; Zupitza GG. 113). Aus Gründen der Wortbildung 
und Bedeutung scheint die erstere Deutung vorzuziehen. Be 
kal’g, kaliti — ksl. kaliti “abkühlen, härten (glühendes Eisen)’. 
r. xasıb, xasıme ‘glühend machen, glühen, härten (Eisen); im Ofen 
trocknen’; xasuao ‘geglühtes Eisen’; xarınd ‘das Glühen des Metalls’; 
3a-Kasime, sa-kdausump “härten (durch Schlagen oder Eintauchen ins 
Wasser)’; 3a-xds, ‘Stählung’; verosrns cmäparo surdıa “von altem 
Schrot und Korn’; sa-xasnedms, sa-kamm» “hart werden, erstarren - 
klr, katyjty ‘glühend weiß machen; ‚härten’; katkıj ‘glühend’; 2” 
katyty härten; abhärten’; za-kutenyj "glashart’. bg. kal# (kalll) 
härte?. skr. kalim, kaliti “dos Eisen) kühlen’; kälotine Pl. ‘ge 
dörrtes Obst’; pri-kala Reif. sl. kaliti ‘glühendes Eisen im Wasser 
kühlen, härten’. €. kaliti ‘stählen, härten?. 
li War die Grundanschauung „härten“, so könnte man wohl 
-caletos, ir. calath, kymr. caled ‘hart? vergleichen; auch lat. 
callum, callus ‘verhärtete dicke Haut, Schwiele’ (das Bezzenberger 
BB. 3, 131 Anm. 1 mit ai. kipas = mind. aus *krnas ‘Schwiele 
zusammenstellt), callöre ‘dickhäutig sein’ könnte hierhergehören: 
vielleicht auch le. ka’Istu, ka’lt, ka’lst “verdorren, trocknen, dürr 
werden’; ka’lss *dürr, mager’? ; 
N „; köma 
. 8kr, (seit XIV, Jh. belegt) “Zinsen; Wucher‘; E 
tür, kümatnik Wucherer, bg. Be 2 ‘Schuid’. r. alt kamato 
_ en f. Provision, Bu MEW 
» KduaToı . xduarov “labor; I Me : 
110; Vasmer Izv. 12, 2 BT aa Et. 74. ._ 
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kämba skr. dial. “Teil des Joches, der den Ochsen am Halse 
liegt’; kambe Pl. (bei Mikalja) ‘compedes equorum’; kambati, za-kam- 
bati “ein Pferd festbinden’. sl. kämba ‘gebogener Stab am Joche, 
der dem Ochsen um den Hals gelegt wird; Vorrichtung, Vögel zu 
fangen, Dohne, Schlinge; Türgriff; Kinnbacken’; kämbati se 
‘Schlingen bilden’. 

5 Wohl aus dem D. Vgl. ahd. chembil “columbar”; älter österr. 
kampe, heute kamp ‘drei oder vier Hölzer zusammengefügt und dem 
Schwein an den Hals gehängt, daß es nicht durch die Zäune breche’; 
bair. kämp (schweiz. kämme) ‘hölzernes Halsband für Ziegen, sie 
anzubinden’; tir. kamp “Binde, woran die Kuhschelle hängt’; in den 
Sette Comuni ‘Vorrichtung, das Rindvieh am Gehen zu hindern” 
(zur Sippe vgl. Grimm DWb. V 107). — Nicht aus gr. xdußn “res 
curva’ (gegen MEW. 110). 

kamd%tja bg. neben kamdätk, kameik, kamsik © Peitsche’. 
akr. kömdija, kamdäija, kandzija “Peitsche, Karbatsche, Knute’. — 
r. xanuyrs “Kantschu, Kosakenpeitsche’; sand “Riemenpeitsche, 
Ziemer”. klr. kanduk ds. p. kan , kafczug (dazu kancusek u. 
kancz neugebildet) ds. Daraus 6. [kanduch); slk. [kanducha] ds. 

& Aus osm. kamöe, kamge, bez. nordtü. kamee ‘Peitsche’. Das 
Wort hat sich weit verbreitet: ngr. xapıZixı (neben kaprZıd); alb. 
kamt3t f., kamtsik, kamdzik m.; magy- kancsuka; aus dem P. nhd. 
kantschu, dial. west- u. ostpr. kantschuk; lit. kanczus, kanczükas. — 
Vgl. Miklosiciı TE. I 325. 2 

kamed' (xaned) r: f. ‘Gummi’. 

Aus gr. kopuldıloy) zu Könnt. — MEW. 110. 

kamilavka (xanundexa) r. “Käppchen der Geistlichen’. klr. 
kamytdrka. bg. kamildvka. skr. kamllävka ds. — Hierher auch 
r. dial. xausıina, xamıa “Mütze? ; KOMMOLA, KOMAR, KÖMEAD; VAMAIOLCO 
ds. wr. karmıita ds. 

, .» Aus gr. kaunkaDxa von xaunAabkıov ‘cappa’. — MEW. 116; 
Vasmer Izv. 12, 2, 237; Gr.-sl. Et. 74f. mit Lit. — S. auch kala- 
manak. 

kamilo ksl. f. ‘Kamel’. r. alt xamun. bg. kamila. skr. 
kämila neben kamilj m. u. kümilja f.; älter auch kämilija. sl. gamfla 
neben kamela (dieses aus dem D.). ; 

co Aus gr. xaunAı(ov) bez. dem Augmenlativum- xanra (zu 
xdunAoc). — Vasmer Izv. 19, 2, 237; Gr.sl. Et. 74. 

kamina s. komin. 

kamka (xauxd) r. Damast’; kanıdmuü, sanıdmanü Adj. klr. 
kämka ‘ein Frauenkopfputz’. p. kamcha, älter auch chamcha ds. _ 
bg. kdmuha, sl. (Miklosich TE. I 108) kamuka. skr. [kamka aus 
dem R. aufgenommen]. 

& Aus nordtü. kamka ‘ein dem Atlas ähnlicher Seidenstoff’, 
bez. osm. (pers.) Kemya Damast’. Daher auch gr. xanouyäc; magy- 
kamuka; span. camucan. Das Wort wird aus dem Chinesischen 
ee Vgl. Miklosich aa0,; zum r. Wort Korsch A. 9, 516; 

v 


kämp, G. kömpa sl. "Teil; Abteilung’. — &. zd-kampi “ab- 
gelegener, schattiger Ort’; za-kampiti “beschatten’? 
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© Da die Herleitung aus nhd. kamp ‘eingehegtes Feld, Wiese, 
Land, Aue’ (MEW. 110) wenigstens für das Sl. nicht gut möglich 
ist, weil das Wort nur ndd. ist (Grimm DWb. V 134f.), so wird 
man an it. campo ‘Feld, Acker; Flächenmaß, Gebiet? denken müssen. ° 
Sicher aus diesem Wort stammt sl. kämp ‘Feldlager; Heer’; kam- 
pigee “Feldlager’. 

kamy, G. kamene — abg. kam;; (so Supr., auch als Acc.; ksl. 
im Ev. Dobromiri); G. kamene ‘Stein’; sonst kamens (urspr. AccSg.), 
G. kamene; kamyks (Supr. 485, 18) ‘'nerpa’ (zum -ko-Formans vgl. 
Meillet Ft. 335; Brugmann Grdr.? U, 1, 487; Beli6 A. 23, 154); 
kamens Adj. ‘steinern’ (nach J. Schmidt Krit. 96 aus *kamn-Eno-; 
anders Zubaty A. 15, 497; Sachmatov Izv. 6, 4, 272 ff.; Meillet Et. 
434.437). r. xänenv, G. xauna; Pl. Coll. kanema; kansıns ; kdmeuers, 
Kaneuörs, dnsuörs (vgl. BeliG aaO. 191f.) Dem. ‘Steinchen’; 
xdnennuü, xanannü Adj. klr. kamin; G. kamenu; rs Bear 
nyj, kamanyj Adj. bg. kamen; kämik; kdmen Ad). . kami 
(Maretic 143); kämen; küm, G. kämena (küm aus dem Adj. kämen 
abstrahiert; J. Schmidt aaO. 97); kamidak (*kamyesk») neben kame- 
cak Dem.; kämen Adj. Hierher auch kämicem, kamikati; kämkäm, 
kämkati “jammern, vorjamımern? (eigentlich „kami, kam rufen‘, von 
den Weherufen oder Flüchen kami majeil kam da mi je! kami ti 
« srce; vgl. Rjeönik IV 791). sl. kdmen; kamik; kämen Adj. E. 
kämen, G. kamene; kamyjk; kamen), kamenny Adj. p. kamien, 6. 
kamienia; kamyk; kamyezek, kamuszek Demm.; kamienny Adj.; 
kamienica ‘Steinhaus, gemauertes Haus’; kamied, s-kamied (neben 
gew. (s)kamieniec) “versteinern”. 08. kumjen; kamusk Dem. 18. 
kamjen; Fries Plb. komdi, Pl. Coll. komene; komdika Dem.; 

e Ad) 


|| Ai. dömä m. ‘Stein, Fels; Himmel’; a$mards ‘steinern, von 
Stein’; aw. asman- ‘Stein; Himmel’; asmana- ‘steinern’; apers. 
asman- ‘Himmel’; gr. &kuwv “Amboh; aisl. hamar» ‘Fels, Klippe; 
Hammer’ (Steinwerkzeug!); ae, kamor, ahd. hamar ‘Hammer’; lit. 
akmä ‘Stein’; le. akme’ns ds. — Schade AdWb. I 368; Fick I 350 
ua. Wie aus ai. admards, aisl. hamarr hervorgeht, ist das Wort 
ein alter r/n-St., keine Ableitung mit Formans -men- (Meillet Et. 424). 
Über den Wechsel von q:k vgl. Brugmann Grdr.? 1547. Die 
Abstufungsverhältnisse in der Sippe (bez. die verschiedene Stellung‘ 
> k) sind noch nicht einhellig und befriedigend erklärt. Bechtel 
ar Nachr. 1888, 402 nimmt ursprachliche Prothese an; Bartho- 
omae IF. 2,270 geht von einem zweisilbigen Stamm auf m, "a'kem- 
- aus; Michels IF, 4, 62 sucht idg. Metathesis zu erweisen; Hirt Abl. 137 
setzt eine Basis *akamön an, und erklärt slav. a als ufe 
{ähnlich Reichelt KZ. 36, 69). ‘Wer mit Pedersen (RZ. 37, 315) eine 
„Anlautsdehnung* im Slav. für möglich hält (s. zB. agng), der kann 
kamy und balt. *akmi auf die gleiche Gf. zurückführen. Denn ein 
okmy konnte zu *akmy werden, das bei der bekannten Neigung 
en. offener Silben im Slav. Metathesis zu kamy erleiden 
kamys (kausius) r. ‘Schilfrohr’. klr. komyjs (neben kunysnyk 
‘Landschilf) ds. Daraus p, [komysz, komesz) ä > kamds, Toms 
ds. skr. kami$ “Pfeifenrohr’, sl, dial, (bei den Prekmurei u. in 
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Unterkrain; Strekelj SILw. 25) kantg ds. £. [kamy$ aus dem R. auf- 
genommen]. 

& Aus nordtü. bez. osm. kames ‘Schilf, Rohr’. — MEW. 110. 

kan 1 (xans) T., ränxa f., xandkı, kdnsus “Truthahn, Trut- 
huhn’; xdus “Junges davon’. 

& Dunkel. — Aus ndd. kün, künhan? Dieses ist aus ndd. 
kalkun, kalkaun entstanden (Suolahti Vogeln. 243 f.), das auf kale- 
kutischer Hahn, ndl. Calkoensche Henne, kalkoen zurückgeht. Hieraus 
stammt sicher r. xay/u, p. dial. katkun; katkut und lit. kalkunas 
m., kalkuna f. — S. auch indyk. 

kan 2 el. dial. (ung.) neben kanac ‘Eber’. ©. kanee, dial. kan 
ds.; kanour “junger oder großer Eber’; kankovati se “ranzen’ (von 
Füchsen und Wölfen); kanka ‘Klecks’ (nach d. Sau); kaneiti “kleck- 
sen; Zoten reißen”. slk. kanec. p. diel. [kanec, kaniec; kaniora, 
Schimpfwort, aus dem Ö.). 

& Aus magy. kan “Männchen, Rammler’; rad (‘wild’) kan 
“Eber”. — Die Zusammenstellung mit arm. kin& “Eber’ (Fr. Müller 
Wien. Zs. f. K. d. Morgl. 6, 266) ist verfehlt. 

_- kamak p. ‘Halsband’; dial. kanak, kanaczek ‘Herzenskind, 
Liebling, Liebster” (zur Bed. vgl. gagatek, drylancik, skarb ua.; Kar- 
towiez SYWyrObe. 246). = 

& Nach Muchlinski Zrödiostownik wyrazöw wschodnich 53; 
MEW. 110 aus einem tü. kanak (kanık) ‘Halsband’. — Matzenauer 
CSI. 192 führt ein mlat. canaca ‘ornamentum muliebre’ an. 

kanarchs ksl. ‘lector canonum’; kanarchati neben kanonar- 
chati, konarchati “canones legere’. 8..ksl kanerschanyje .“lectio 
canonum’. r. ondpxs “Vorleser in der Kirche’. klr. kandrchaty 
“im Chor singen; elend sein Dasein fristen; undentlich, durch die 
Nase sprechen’. wr. kandrchad “mit Gesang bitten’; kanarchlsta, 
kanarchist ‘Vorsänger; Anstifter”. bg. kanervam ‘singe vor; sage 
vor; diktiere”. skr, kanjeriäm, kanjerisati ‘vom Novizen, der in 
bücherarmen Kirchen den Octoich ua, von einer Seite der Sänger 
auf die andere überträgt, und -zugleich den Sängern vorsingi? 
(*kavfov)apxizw). 

& Aus gr. xavovdpyng “lector canonum’; xavovapyW& ‘lego 
canones’”. — Vasmer Gr.-sl. Et. 76. = 

kanät bg. ‘Fensterladen, fügel’. skr. känat (kanet) “Fenster-, 
Türflügel’. 

& Aus osm. kanat (kanad) ‘Flügel. — Miklosich TE. I 325. 
— Nicht hierher gehört r. sandm» ‘Seil, Tau’, das Vasmer Gr.-3l. 
Et. 76 auf gr. *xavvdrov zu xavvdra “Tunis? (Ducange 570) zu- 
rückführt, 

kanädta bg. “irdenes Weingefäß, Tonkrug’. — skr.-kel. kana- 
tica, konatica “cannata’. skr. könata, könatica “Art Weingefäß, 
Weinmaß’. 

& Die letzte Quelle ist mlat. cannata, eine Ableitung von canna 
das aus ahd. kanna (vgl. Kluge EW.’ 228) stammt (s. auch kanta 
und konev). Aus dem Lat. kommt ngr. xavvdıa, das ins Osm. 
(kanata irdenes Gefäß für Flüssigkeiten”) wanderte und durch das 

dem Bg. vermittelt wurde; die skr. Wörter direkt aus dem 
Roman. (vgl. it. dial. cannata “Tongefäß, Becher, Flasche’). Vgl. 
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Romansky 15. Jb. d. Inst. f. rum. Spr. in Lpz. 109 f. mit Lit. — 
Das Wort ist auch rum, (aromun. cinatä) und alb. (kenate; vgl. 
G. Meyer EW. 187). - 

kanava (kandea) r. ‘lange und enge Grube, seichter und nicht 
breiter Graben; Kanal’. klr. kandva ‘Graben, Kanal. 

& Weder — durch tü. Vermittelung — aus kanerat. Pl. 
von arab. kanat “Kanal? (Miklosich TE. I 325; dagegen Korsch 
A.9, 509) noch aus gr. xavdßa ‘Keller’ (Vasmer Gr.-si. Et. 75), das 
aus lat. cänaba stammt (vgl. it. c4nova “Vorratskammer’; venez. 
cäneva, Dem. caneveta, das in skr. känava f., kandve, G&. kandveta 
n., kanäveta f. ‘Flaschenkeller, Flaschenkorb’ — Rjetunik IV 816 — 
— entlehnt erscheint; s. auch konoba). Eher (Matzenauer CSI. 192; 
Korsch aa0.; Mikkola Berühr. 117) beruhen die Wörter, wie Pp. 
kanat, skr. känal; könao, G. kondla; T. xandas usw. auf it. canale 
‘Kanal. Das Wort drang wohl aus dem P. ins Kir. als kandt, kandu 
und wurde mit » für u ins Grr. als xaudea (Geschlecht nach Ama?) 
übernommen; aus dem Grr. wanderte es ins Klr. (kandva) zurück. 

kandaly (kandası Pl. f.) r. ‘Ketten, Fesseln’; dial. [xatodnu, 
saüodası ds. aus dem P.]. klr. [kajddny, käjdy, kajddta ‘Fesseln’ 
aus dem P.]. bg. (MEW. 110) kandali. — p. kajdany; dial, gajdany 
und [kandaty aus dem R.] ‘Fesseln’. } 

& Nach Korsch A. 9, 507; Bull. de l’Ac. Imp. d. sc. de St. P&- 
tersbourg 1907 No. 17, 766 aus osm. (auch dschag.; vgl. 'Radloff 
WbTüD. II 1443) Künde “Holzfesseln, Schlinge’; Ründeli ‘ein damit 
Gefesselter”. — P. kajdany könnte aus dem R. stammen und aus 
kandaty umgebildet sein; Miklosich Fw. 94; TE. I 322 denkt an 
arab. gajdäni Du. zu gajd ‘Band’, das durch osm. kajd “Band, 
Fessel’ vermittelt sein könnte. 

mbg. ‘cantare. a 

© Beruht wohl durch gr. Vermittelung auf lat. canticum “Lied 

(vel. rum. eintec ‘Gesang, Lied’; aromun. ci’'ntic “Wiegenlieder 

singen’); zum A vgl. Pedersen IF. 5, 51. — Nach Vasmer Izv. 12, 2, 

238 aus einer Kreuzung von gr. KavovapxWö und Kavrdpw; mir nicht 
einleuchtend. 

. kandio, kanzdilo (Supr. 567, 12) abg. ‘lampas’. r. xandık40, 
dial, zandık.ıza neben xandean f., xand&ama (diese e-Form nach Vasmer 
Izv. 11,2, 395 vermittelt durch gr. dial. pont. xavde\) ‘Lampe vor 
dem Heiligenbilde. bg. kandilo ds.; dazu kandilo, kandilka, kan- 
dftnica “Aquilegia vulgaris, Akelei’ (von den glockenartig hängenden 
Blumen). skr. kändilo (skr.-ksl. kansdilo) “Hängelampe vor der 
Mutter Gottes’; kandilka “Akelei?. 

Durch Kreuzung mit kadilo Rauchfaß? (s. kado, kaditi) ent- 
standen: r. alt (Sreznevskij Mat. 1 1171) xaduso “lamnpas’ und bB- 
kandilka, kandilnica Rauchtaß’, kandiikam ‘bewege hin und her, 
wie ein Rauchfaß’, : Ibst 

& Aus mgr. ngr. kavriia, xavdrika, xavrhAı ‘Lampe’, das se 
aus lat. candela stammt (aus it. entlehnt: skr. kändjela; 
durch Kreuzung nıit kandilo — kändjelo, kändelo “Lampade’). Das 
Wort ist ‚weit verbreitet: aromun. candil&; alb. kandile ‘Lampe vor 
Heiligenbilder’; arab. gindi2 ‘Leuchter, Kerze’; arm. kant‘et ‘Lampe’; 
osm. kandil (das ins Bg. als kandil “Öllampe und Skr. kandil 
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wanderte). Aus gr. moAu-xdvönAov stammt ksl. panikansdilo, pani- 
kadilo (Kreuzung mit kadilo; 2:1 zu n:! dissimiliert): r. alt nasu- 
xaduso, heute nanuxadıao "Kronleuchter in der Kirche’. — Vgl. 
Miklosich Fw. 96; G. Meyer EW. 173; Vasmer Izv. 12, 2, 238; 
Gr.-sl. Et. 76; Romansky 15. Jb. d. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 110; 
Hübschmann ArmGr. 1354. 

kändza bg. neben künza ‘Haken’. skr. kandda, kända *Kralle 
des Adlers; Haken (auf Schiffen)’. Er 
a c» Aus osm. kanja ‘Haken, Harpune‘. — Vgl. Miklosich TE. 

25. 

kandyk: (xauosis) r. “Hundszahn, Zahnlilie, Erythronium dens 
canis”. Daraus aufgenommen &. [kandik ds.). 

co» Aus nordtü. kandek ds. (die Wurzeln sind eßbar). — Korsch 
SRI. IV 354. — Anders, jedoch nicht einleuchtend, Vasmer Gr.-sl. 
Et. 76, der ein gr. *xdvduxag zu oxdvbuE (oKdvdıE) ‘Kerbel’ kon- 
Auen. von welch letzterem Matzenauer CSl. 193 u. MEW. 111 die 

v. Wörter direkt ableiten woliten. z 

"kanka p. Röhrchen einer Spritze’. Daraus klr. [kdnka “Teich- 
binse’]; wr. [könka “Klystierspritze”). i = 

& Zugrunde liegt it. canna “Rohr, Schilf’ (— da serviziale 
“Elystierspritze’). — Verfehlt Vasmer Gr.-sl. Et. 77. = 

kanons ksl. neben kanuns “xawlv‘. T. KURÖNE Kirchen- 
beschluß, Kirchenverordnung; Kirchengesang bei Frühmette und 


“sich gegenseitig bewirten”. klr. kandn “Kanon; Gesänge 

mette’; ande Ma zu einem Kirchenfest gekocht’. bg. kanön 
“Kanon von Kirchenliedern; Kirchenbuße”. skr. kanon ‘Kanon, 
Kirchensitte. Aber kanin, G. kanına ‘Gesetz’ ist durch das aus 


später Konzilsbeschluß; Liste der heiligen Bücher im Gotiesdienst; 
im Ritual ein System von Gesängen’. — Die slav. Form mit o ist 
die gelehrte, mit « die volkstümliche Entiehnung. — Vgl. Vasmer 
Izv. 19, 2, 238; Gr.sl. Et. 77f,, jedoch nicht wahrscheinlich über 
die Bedeutungsverhältnisse. Denn daß (so Golubinskij Istorija russ- 
koj cerkvi I 1, 535) kunyns auf gr. kavodv ‘Korb’ zurückgehe und 
in em Sinne bedeutet habe “Gabe von Feldfrüchten und 
Obst, die man am Vorabend ihrer ._ zu Ehren der Heiligen in 
die Kirch ”, ist ganz unerweislic 

känta ae Kandel Art Wassergefäß mit Handhabe”. sl. kanza 
Kanne’, : : 

©» Aus d. kante (heute noch bair.) ‘Geschirr, Kanne’ (MEW 111), 
das mit ahd. kanna (s. konev; kunata) verwandt ist. Auf der d. 
Nebenform kande beruht r. xande4 “Kanne. Hiervon könnte WF, 
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kandzüch ‘Bauch; Dickdarm beim Tier’ (daraus p, dial. kandzioch, 
kandziuch, kandos ds.) abgeleitet sein; über Beziehungen der Bedd. 
„Bauch* und „Gefäß“ vgl. namentlich Osthoff BB. 29, 255f. — 
Aus dem D. auch magy. kanta “Kanne, Schoppen’; osm. kanta aus 
dem Skr. 

kantar 1. skr. (bei Bjelostjenac und Jambreßi6) ‘camus, frenum; 
capistrum’. &. kantdr “Zaumstange, Gebißstange’; kantariti ‘halftern?. 
P. kantar, dial. kantor, kentar, ketar. klr. käntar, kantäryka. 

“ 00 Aus magy. kantir (dieses aus tü. kantar) “Zaum, Zügel, 
zn Ebendaher auch nhd. kandare, das ins P. als kandara 
rang. 

kantär 2. bg. ‘römische Wage, Schnellwage; ein Gewicht von 
44 Oka’. skr. käntär (ragus. kantär, G. kantdra) “Schnellwage; 
Gewicht von 55 Oka (165 Pf.; käntärnica “Wagschale. r. alt 
xonmaps “ein Gewicht; Wage’ neben xenmapt, xendap (deren e auf 
dem Einfluß des gr. Lw. beruht) ‘Gewicht, Flüssigkeitsmaß’ (vgl. 
Sreznevskij Mat. I 1205). Heute xonmdps ‘Schnellwage’; veraltet 
‘2/a Pud’; xanmdpp ‘große Schnellwage”. klr. kantar ds. p. alt 
kantar ds. — r.-ksl. und r. alt KenMmunapuu, KeHMUNapb, Kendunapd dS. 
.Skr. alt kentenaro, kentinarv ‘centenarius; pondus centenarius’”. — 
P. centnar, cgtnar, cetnar; cent. &. centner; cent, 08. centnar. X. udum- 
neps “Zentner’. ; 

& Die letzte Quelle ist mlat. centenärius, centänärium; daraus 
mhd. zentenzre, nhd. zentner, worauf die letzte Reihe zurückgeht. 
Das lat. Wort drang auch ins Gr.: Kevrmvdpıov, Kevamvdpıy, die 
unmittelbare Quelle der zweiten Reihe. Aus dem Gr. stammt 
osm. kantar ‘ein Gewicht = 44 Oka oder 125 Pfund, ein Zentner; 
die Schnellwage’, das die erste Reihe vermittelt hat. — Vgl. im 
wesentlichen MEW. 111; Vasmer Gr.-.sl. Et. 84f.; Karlowiez 


kamtn6F &. ‘Lagerholz, um Fässer darauf zu legen; Dach- 
balken’. p. kantnar, ketnar ‘Kellerbaum, Lagerbaum; Bierlager’. 
— 8l. gäntar, gäntnar Lagerbaum für Fässer im Keller’. 

& Aus d. kanter “Unterlage von Balken oder Brettern, um 
Bauholz, Fässer usw, darauf zu legen; besonders Kellerlager im 
Weinkeller’, bez. dial. schles. kentner; bair. ganter, ganiner ds. Die 
Quelle, des d. Wortes ist lat. cantherius ‘Jochgeländer, jochartiges 
Gestell A nn haniier „iraßlager ; _ Stapelblock, Wet er ae 
MEW. 60; owiez rObc. 266; Kluge EW. ; rüng 
LRW. 298; Bein. 85. 5 

"e skr. (bei Mikalja) ‘Quatember’; gew. (aus it. rt 
tempora) kvätre, G. kvätära und koätri, G, kodtrı £ (Rjetnik V 844) 
ds. sik. kantry Pl. ds. — p. dial. kantopory, vu. 
kwatembra) = suche-dni, “Quatember, Fasttage; Zeit um Ende Sep- 
tember, hen as Korn gesät wird’. ch; 

> Aus mlat. quatempora für quatuor tempora (woher au 

inhd. quatember, kotember); doch scheinen skr. kantore und sk, kanfry 
zunächst aus magy. kdntor ‘Quatember, Vierzeiten’ zu stammen. — 
Vgl. MEW. 111; Kartowiez S}WyrObe. 247. 

kanura 1. kel. spät; vgl. MLP. 282. bg. kanura, akt. kd- 
nura “ein Strähn (Bund) Baumwollengarn’, 
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® Wohl roman. Ursprungs; vgl. rum. cdnur« ‘Kämmlinge, 
Faden aus loser Wolle’, das nach Tiktin RumDWb. 277; Pugcariu 
EW. I 23 durch Dissimilation über *edrura aus *carüla entstanden 
ist und zu carere ‘krämpeln’ gehört. Aus dem Roman. auch gr. 
epir. xdvoupa. — Romansky 15. Jb. d. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 110; 
ByzZs. 18,226 (gegen Vasmer Izv. 12, 2, 238; Gr.-sl. Et, 9). 
kanura 2. (xanjpd) Y. neben xonypa, kanyjpra “Hüttchen ; 
Hundehütte; elende Wohnung; Erdhütte?. 
& Nach Korsch SRJ. IV s. v. durch tü. Vermittelung aus mong. 
we“ ‘Zufluchtsort, Herberge”. — Verfehlt MEW. 153; Matzenauer 
. 194. 
kana — r. xdua, samos» Milan, Weihe, ein Raubvogel, der 
durch sein Schreien lästig fällt? (Dal’ II 212: doryuarwiüı KACKMON?) ; 
xamıors auch ‘kleine Ohreule, Strix scops’. Übertragen sanıors ‘ein 
in weinerlichem Ton bittender, zudringlicher Bettler’; xanwums 
‘durch Bitten lästig fallen’. klr. kana; kanük; kanulyty. bg. kanak 
“Schmutzgeier, Neophron perenopterus’ (pisti kato kanak ‘schreit wie 
ein Geier’). skr. känja. “ein Raubvogel; Weihe, Bussard’”. Daneben 
Skänjac, G. $känjea ‘Sperber’. Von ersterem (MEW. 110) na-kanjiti 
se ‘die Stirn runzeln, sich umwölken’ (vgl. zur Bed. s9p>), dazu 
das postverbale dial. känje “Augenlider”. sl. kanja ‘Mäusebussard, 
Weih’:; kanjüuh ds.; känjae ‘Hühnergeier’”. €. käne ‘Weihe, Möve?. 
p. kania “Hühnergeier, Weihe, Milvus’; dial. kaniuk, kaniuch *Sper- 
ber”. 08. ns. kanja “Weih’. : 
I| Zu lat. cieönia, prän. cönia ‘Storch’ (zur weiteren Anknüpfung 
s. Walde EW. s. v.), wie ja auch ahd. storah, ae. store USW. mit gr. 
zöpyog ‘Geier’ verbunden wird? : - 
kang, kaniti — bg. kam (konil) ‘lade ein; nötige zum Zu- 
greifen; biete an’; kdns se “heabsichtige, schicke mich an’; po-käna, 
nd-kan “Aufforderung, Einladung’. skr. kanim, kaniti “ermahnen; 
rüsten’; älter “einladen; bittend rufen; die Absicht haben’; — se 
“sich anschicken’; na-kaniti se ‘sich entschließen’; nd-kan Adj. “ent- 
schlossen’; o-kaniti se “sich einer Sache entschlagen’. si. kaniti 
“eabsichtigen, vorhaben’ ; pre-käniti “überlisten?; u-käniti “betrügen ; 
täuschen’. &, alt kaniti (chaniti) s& unsicherer Bed. (Gebauer Slov. 
II 17 kaum zutreffend “liebkosen’). ur 
|| Ohne sichere Anknüpfung. — Zu la’. cönor, cönari nehme 
einen Anlauf, Ansatz wozu; unternehme, versuche, entschließe mich’ 
(anders Walde EW. s. v.), das Wiedemann BB. 27, 196 f. mit der 
arischen Sippe ai. cdnas n. ‘Gefallen, Befriedigung’; cäniäthas “sehr 
gnädig’; cakana Pf. “bin befriedigt’; aw. dakand Pf. ‘habe gern; 
trachte nach” (neben anderem, nicht Einleuchtendem) verbindet? 
käp sl. und kapalj “Flußgroppe, Cottus gobio’. 
> Aus nhd. kappe neben kopp, koppen und kob, kobe, koben 
{Grimm DWb. V 1539) ds. — MEW. 111. : 
kapa kel. ‘cappa’. r.xdna Kappe, Mütze; altes Getreidemaß’; 
Dem. xdnxa, xdnowsa. Kir. kapa; käpka. Die r. Worte wohl aus 
dem P. bg. [k4pa ‘Mütze’ aus dem Skr.; Jiredek A. 31, 451 gegen 
Romansky 15. Jb. d. Inst. f. ram. Spr. Lpz. 110). skr. & (seit 
14. Jh. belegt) ‘Mütze, Kappe; Kapuze’; Dem. käpica. kapa; 
Dem. käpica. &. kape (käpe), kapt t. (zunächst aus d. kappe) ‘Kappe, 
3ı* 
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Kutte’; Dem. kapice, kapiöka. p. kapa “Gewand der Geistlichen, 
Mantel, Kutte; Bettdecke; Kappe (über dem Herde)’; kapica “Kutte, 
Kapuze’; kapka “Kappe, Art Mütze’. — kapelusz, dial. kapeluch, 
kapielusz [daraus klr. kapelüch] zunächst aus it. cappelluccio. 08. 
khapa, kapa. 

2. mit &: p. czapka (czapa) ‘Kopfbedeckung, Mütze; Bedeckung 
des Getreideschobers’; dial. czapicha, czapoch “Art Kapotte’. £. 
&apka “Mütze, Kappe’. alk. diapka. 08. dapka. 

3. mit’ 8: r. winsa (seit 14. Jh. belegt) ‘Mütze’; Dem. wdnowxa. 
klr. wr. däpka. bE. däpke. akr. Häpka. — el. ädpol; m. "Kopf 
binde, Diadem, Kranz’ zunächst aus mhd. schapel, bair. schappel 
(= afrz. chapel) ds. 

& Die Wörter beruhen auf spätlat. cappa (lsid.) “Art Kopf- 
bedeckung’, das in allen rom. Sprachen erscheint (it. Copa, span. 
capa, frz. chape, chapeau usw.; Diez EW. 86; Körting LRW. 233f.) 
und auch in die germ. Sprachen gedrungen ist (Kluge EW.? 229f.): 
ahd. kappe, mhd. kappe “mantelartiges Kleid mit Kapuze’; ae. c=ppe 
‚Mantel” usw. Auch ngr. xdmna; magy. k4pa ‘Kapuze’; alb. kape 
“Mantel, Kappe’; lit. käpe aus d. kappe. — Die 2. und 3. Reihe 
beruht auf frz. chape (chapeau); aus dem Südslav. stammen osm. 
a alb. dapke, rum. gapcd, — Miklosich Fw. 24; Karlowiez 
StWyrObe. 111. — S. anık kopaur. 

kapäk bg. ‘Deckel; Fensterladen, Türflüge?. skr. käpak, 6. 
köpka ds.; “Augenlid; Umschlag’. 

& Aus osm. kapak “Deckel; Fensterladen”. — MEW. 111. 

kapara skr. ‘Angeld’; kaparisem, kapärisati neben kapäräm, 
kapärati “Angeld geben, dingen’. sl. kapära. 

© Aus it. caparra “Angeld, Handgeld‘; MEW. 111. — Bg. ka- 
Darös un: “Vorteil, Sportel’ ist durch alb. kaparös ‘gebe Handgeld 


kapcun (xanuyws) r. neben xanuyja ‘Kappzaum’ (Art Nasen- 
band mit Kopfstück, zum Seien: der Dhgel). €. kabacoun. 
kapcon. — &. kavecon, kavecan, kavacon. pP. kawecun, kawecon ds. 
& Letztere direkt aus it. cavezzone, erstere durch nhd. kapp- 
zaum, das aus dem it. Wort entlehnt und umgebildet ist. — Zur 
Etym. des it. Wortes Diez EW, 93; lat. capitium. = 
kapiec p., gew. Pl. kapeie, G. kapcidw “Latschen, Schlarfen, 
Hausschuhe; Socken’; dial. Pl. er “Filzschuhe’; dial. kapee 
\ tt; alter Stiefel’, klr. [köped, G. kdpca aus dem P.). slk. 
[kapec aus dem P.]. > 
<> Dunkel. Weder die Herleitung aus rum. eäput4 ‘Vorderteil 
des Schuhes, Blatı’ (Rozprawy 17, 9), noch aus magy. kapes ä 
Iappen’ (Karlowiez S!WyrObc. 249) befriedigt; letzteres ist vielmehr 
slav. Lw. — p. dial. begegnet papcie = papucie “Hausschuhe 
(s. papud). Das erlaubt vielleicht die Vermutung, daß kapeie aus 
Ppapeie durch ilation entstanden ist, wie alb. keputse f. ‘Schub x 
das ze 6. Meyer EW. 188 aus osm. papud “Pantoffel? ent- 


2a f. bg. “Tor; loß, öffentliches Gebäude; Scheide, 
Degenschelie skr, kapija Tr 
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Aus osm. kapu “Tor; kaiserlicher Palast, öffentliches Ge- 
bäude. — MEW. 111. 

kapsstra bg. ‘Haltter”. — klr. kapestra ds. 

& Ersteres (wie alb. Rapistre, &. Meyer EW. 175f.) aus dem 
Pl. von ngr. xaniorpı, mgr. xaniorpıov (das auf lat. capistrum zu- 
rückgeht) ; letzteres aus rum. cäpästru, dial. cäpestru. — Romansky 
15. Jb. d. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 111; MEW. ill. 

kapkam(xanxdws) r.“Fuchseisen, Fußangel; Falle, Verstrickung’. 
klr. kapkän ds. p. kapkan ds. 

® Aus nordtü. kapkan “Schinge, Falle’. —. Miklosich, TE. 
Nachir. II 142. 

kapla &. alt, heute kaple Kapelle’; kaplice Dem., kaplar 
‘Kaplan’. Daraus p. [kaplica, alt kapla, kapta; kaptan neben kapelan 
— dieses direkt aus dem Lat. — “Priester”]. Aus dem P. kir. [ka- 
zn; r. [ransina]. — skr. käpela; kapelica; kapelan. sl. ka- 

; kap8lica, kaplän. € 

© Die & Wörter aus ahd. *k&pella, mkd. köpelle (zu dieser 
Betonung vgl. Kluge EW. 229); d. kaplan, die auf mlat. capella, 
capellänus zurückgehen. Die südslav. Wörter direkt aus dem Lat. 


kaplan bg. ‘Tiger’. skr. kaplan “Felis pardus, Leopard’. 

co Aus osm. kaplan “Tiger, Panther’. — MEW. 111. 

käpsa skr. neben käosa; kapseo, G. kapsela (aus lat. capsella) 
‘Sarg’. &. kapsa “Tasche, Sack’; kapesnt Ad) Taschen-. p. kapsa, 
kabza, kapza ‘Kapsel, Kistchen; Sack, Bentel, Geldbeutel; Tasche’. 
Aus dem P. kir. [käbza “Geldbeutel] und r. [ndösd, dial. xößsa ds). 
08. 28. kapsa, = 

& Aus lat. capsg ‘Kapsel, Kasten’. — MEW. 111; Karlowiez 
S}WyrObe. 2517. 

käptär skr. ‘Art Schutz der Bienenkörbe’. 

& Aus magy. kaptär “Bienenkorb’. Dieses dürfte aus dem d. 
stammen: ahd. chaftere, chafteri ‘Bienenkorb’ (heute dial. käfter, 
käfterchen ‘Kämmerchen’). Die Herkunft des deutschen Wortes ist 
nicht bekannt; eine Vermutung bei Ehrismann PBB. 18, 228. 

kaptur p. ‘Kappe, Kapuze; Falkenhaube; Trauerkappe, welche 
die Reichsstände nach dem Tode des Königs anlegten ; daher auch 
“Bund der. polnischen Reichsstände nach dem Tode des Königs 
zum Schutze des Königtums, der Regierung und Gerechtigkeit’ 
(Brückner C&J. 105; nicht aus lat. capura, woher es Krasicki in 
seiner Enzyklopädie 1781 — Zbiör potrzebniejszych wiadomosei 1440 
— zuerst ahleitete; zur Lit. vgl.Karlowiez StWyrObe. 252); kapturek 
‘Käppchen’; kapturzyd “eine Kappe aufsetzen, verhüllen’. €. kaptour, 

» ‘Kappe’. Aus dem P. Wr. [kaptür); r. [kanmyp& ‘Kapuze; 
Kopftuch’). — Daneben skr. käpura, käporka ‘Schopfhenne’, käpw- 
rast, käporast ‘schopfig’ (kapirina Augment. zu käpa ‘Kappe')- kir. 
kapör, kapord& “weiblicher Hut’. Fr. xänops (sänapı) "gesteppte 
Frauenmütze über den ganzen Kopf. 

& Zusammenhang mit kapı sd. ist wahrscheinlich; doch 


il. capperone ‘Kappe’; frz. chaperon; PFOV- capairö ‘Mütze’; lat. 
capparo, capero (hierauf beruht auch skr. kopöran “Art Kleid mit 
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Ärmeln’; MEW. 129). Doch ist das £ der ersten Reihe unerklärt. 
Kartowicz aaO. denkt an mlat. capitra, capitularium. ; 
käpula skr. in Ragusa ‘Zwiebel’; ältere Bet. kapula (Rjeenik 

849). 

<® Aus der illyroman. Entsprechung von lat. *c&pulla, cöpula. 
(vgl. it. eipolla, frz. ciboule, span. cebollo ‘Zwiebel’), wie das % lehrt. 
— Bartoli Dalm. II 447; Jagic-Fs. 44. 

kapün &. alt, heute kapoun ‘Kapaun’. akr. köpün; kapan 
(letzteres zunächst aus it. cappone). el. kapüun, kopün. 08. khapon. 
P- kaptun (kapton). Daraus klr. [kaptün]; r. [xanıynz]. 

© Aus mhd. kap&n ‘verschnittener Hahn, Kapaun’, das auf 
roman. cappöne(m), lat. capo beruht, bez. it. cappone. Das # des 
p. Wortes entstand durch Kreuzung mit kaptan ‘Priester’ (von der 
Ehelosigkeit). — Vgl. MEW. 129; Brückner DJP. 139. 

kapusta r..ksl. ‘Kohl’. r. anyema ds. klr. kapuista ‘Sauer- 
kraut’; kapust ‘Kohlrübe”. skr. [kapusta in den älteren Iexiken; 
aus dem R. eingeführt). sl. kapusta ‘Gemüse-, Gartenkohl’. &. ka- 
pusta “Kohl”. p. kapusta, älter auch (mit sekd. m) kampusta, dial. 
kapucha ‘Kohl’; dial. kanpus, kajpus, kalpus, konpus "Art Quark 
mit Milch, Kümmel und Minze’, 

& Bei der Herleitung aus it. composta ‘Eingemachtes’, mlat, com- 
pos()ta (MEW. 111 u. nach ihm andere) als „eingelegtes Kraut‘ 
(wie mhd. kumpost Eingemachtes’ und “Sauerkraut’) befremdet die 
Lautgestalt; man würde *kopusta, *kupusta erwarten. Andererseits 
erklärt die Annahme, kapusta sei aus lat. caputium entlehnt (Gebauer 
Slov. II 20), nicht die formale Seite. Es scheint (Andeutung bei 
Brandt RFV. 22, 135; Rjeönik V 808), als ob kapusta eine Kreu- 
zung von *kupusta (aus composta) und *kapus- ist (das auf caputium, 
it. capueeio beruht; sl. kapus geht darauf durch Vermittelung von 
d. kappus, mhd. kappüz, ahd. chapuz zurück). Dafür scheint auch 
skr. küpus (das gleichsam ein *)opus- voraussetzt) ‘Kohl’ zu sprechen, 
das eine Kreuzung in anderer Richtung zeigt. — Aus dem Slav. 
lit. kopüstas, le. kapüsts; magy. käposzta ‘Kohl’. — Skr. kömbosft) 
eine Speise von gekochtem Sauerkraut” geht auf d. dial. kombost 
neben, kompost ds. zurück (das auf it. composta beruht); ebenso sl. 

“Gemisch verschiedener Speisen’ (näheres bei Strekelj SiLw. 23). 
kaps — abg. (Supr.) kaps f. ‘elbwAov, eixuv, Götzenbild’; 


kapiste ds. und “Heidentempel, Altar’. r. [sanuwe “Götzen- : 


tempel? ksl.]. 
; |! Wenn das isolierte Wort nicht Lw. aus bisher nicht be- 
annter Quelle ist, so böten sich für ein Erbwort folgende zwei 
Du Laut und Bed. befriedigende Anknüpfungen (über die hier 
> ae kommenden Sippen vgl. vor allem Solmsen GrWf. I 206 ff.)- 
ms zu BT. OKänog ' xAddog; axamdvıov ° Baxınpia; &Mot 
Oximuva Hes.; hom. oxnndvıov ‘Stab, Zepter’; oxfimrpov ds.; rw 
stütze, stemme’; Jat. scapus ‘Stab, Schaft, Stempel’; - ahd. skaftı 
aisl, skapt “Stange, Speer’; alb. ‘kap ‘Stock, Zepter”. Zur Bed. vgl. 
balvans; über Pflock- und Säulenverehrung Meringer IF. 17, 159; 
2 277 (hier wird Auge S. 280 zu gr. köntu, und slav. kopajgr 
gan sd. gestellt, die jedoch zu verschiedenen Sippen gehören); 
19, 444 #1.; 21, 296 ff. und Much W&8. 1,39. „Holz und Mensch 
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(lit. stäbas ‘Götzenbild’ — aisl. stafr ‘Stock, Pfosten’ u. “Götzenbild’). 
— Oder zu der Sippe von ädepa; ddap» sd. als „geschnitztes Bild’: 
gr. oxenapvov “Werkzeug zum Schneiden der Bäume, Axt’; lat. 
capus, capo “Kapaun’; lit. skäptas “Schnitzmesser’; skoptuvas “Hohl- 
messer’; skopii, sköpti ‘mit dem Messer aushöhlen’ (vgl. auch 
Leskien Abl. 341. 373). Dann aus *(s)göpis; zur Formation und 
Vokalstufe vgl. tvar» (zu lit. tveräl). 

kapg, BapeR — abg. kaplg, kapati “tröpfeln, triefen’; kapla 
‘Tropfen’. . kanu, kanuti (*kang, kangti) pf. r. san, xänam, 
xdname; pf. xännym» “in Tropfen herabfallen, tröpfeln, triefen’ ; 
xdnym» “zerrinnen; versinken, verschwinden’; xinsa, dial. xand 
"Tropfen’; o-xdn» “Betropfen’”. klr. kapaty, pf. kapnuty; kaänuty; 
kapla. bg. kdp% (kapdl); käpns pf.; o-kdßr, ipf. o-käp(u)ram “ab- 
fallen’ (von Blättern, Blüten, Früchten, Haaren); käpka ‘Tropfen’. 
skr. käpljiem (käpäm), käpati “tröpfeln ; dahinschwinden, schmachten’ ; 
käpim, küpiti “tröpfele’; pf. känem, känuti ds.; s-kapljem, s-käpati; 
ipf. s-kapdvati “umkommen’; käp f., käplja “Tropfen; Schlagfluß? 
(nach it. gotta “Tropfen? und ‘Gicht’; zur Bed. s. gäta); ü-käpim, 
-käpiti “auf der Stelle töten’ (Vuk: „da padne kao kap*); Dem. 
käpca; hierher auch käckam, käckati, pf. käcnuti “tröpfeln („kleckern‘) 
beim Gewinn’? sl. käpljem (käpam), käpati “in Tropfen herab- 
fallen’; känem, käniti ds. (davon kan, känse Tropfen’); kaplja 
‘Tropfen, Schlagfluß’; kap m. ‘Dachtraufe; Tropfenfall; Tropien’. 
&. kapu (*kapo), kapdm, kapati; pf. kapnouti, käpmouti; kape, 
kapka “Tropfen. p. kapig, kapad; pf. kapngs, dial. kangd; dial. 
kapad “sterben, umkommen; verarmen’; kapied ‘verkommen; ab- 
nehmen’; kapka “Tröpfchen’; dial. kapla (); kapia, o-kap Dach- 
traufe’; kaprawy “triefäugig’. 08. kapad, pf. kapnyd. NS. kapas, 
pf. kapnus. plb. köpe ‘es tropft’; köpä ÄcıSg., köpka “Tropfen. 

|| Ohne Anküpfung. — Es ist nicht unmöglich, daß den Wörtern 
eine Lautnachahmung zugrunde liegt; in mehreren Slayinen gilt 
kap! kap! als Interjektion zum Ausdruck für Tropfen, Triefen (frei- 
lich könnte sie auch erst aus dem Verbum gebildet sein). Dafür 
spräche die Existenz einer Nebenform kvap-, wie T. dial. no-xsanum» 
“tröpfeln’; sl. kvapati, kvapiti; &.altu. sIk. kvapati; kvapa “Tropfen’. 
— 8. auch kropg, kropiti. 2 

kar sik. ‘Leichenmahl’. p. dial, kar *Leichenschmaus; Be- 
gräbnismahl. r. alt xapw, xapumu ‘beweinen, betrauern’. skr. alt 
karsba “eura?. 

& Aus ahd. kara, chara (heute noch in karfreitag) “Wehklage, 


skr. kär m. ‘Not, Sorge’; käriti se, pf. räs-kariti se ‘sorgen’ aus 
osm. kar (arab. gahr) ‘Sorge, Kummer’. i 

kera; karajo, karati — skr..kal. kara ‘Streit’; karati ‘schlagen, 
strafen’; — sg kämpfen. r. xdpa ‘Strafe’ (meist ‘Heimsuchung 
Gottes’); sapdm» ‘strafen, heimsuchen’. klr. kära; kardty ds. bg. 
käram ‘schelte, tadele’; — se 'schelte, zanke. skr. kär m., 
kara f. “Ausschelten, Tadel; Strafe’; kär f. ‘Streit’; kärdm, karati 
*tadeln, ausschelten, strafen’. sl. kar m. ‘Zank’; kärati ‘mit Worten 
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züchtigen, verweisen’ (auch kärati); — se ‘sich zanken’. &. kdra 
‘Vorwurf, Strafe’; kdrati “Vorwürfe machen, züchtigen’. p. kara 
‘Strafe’; karad ‘strafen’. 

|| Im Ablaut zu -kors; koro, koriti sd. — AusdemP. oder 
Wr. lit. kora ‘Strafe’; karöne (= karanie) ‘Bestrafung’; koröti, 
koravöti “strafen’ (Brückner SIFw. 96; verfehlt Fick BB. 26, 236). 

kara ©. ‘Wagen, Karren’; kärovec ‘zweirädriger Wagen’. P. 
kary Pl., älter auch kara: dial.gary ds. Daraus klr, [käry Pl. ds.). 
skr. alt und dial. kr. sl. güre “zweirädriger Handwagen, Karren; 
Wagenleiter; Futterraufe’. 08. kara ‘Karren’. 

Dazu auch Sl. karte. &. kareta ‘Kutsche’. p. kareta. Daraus 
klr. [karyta] u. r. [xapema). 08. khorejta. ns. karejta. H 

Und skr. käruce, G. kärüca Pl. f. ‘Wagen, Kutsche’ neben dial. 
küroca, (sl. karpla ‘Schubkarren’ aus it. carriwola). p. karoca. 

,, & Erstere aus mhd. karre m. f. (ahd. karra), vgl. auch nhd. 
dial, kärnt. Jarre ‘Karren’; bez. (skr. kär) aus it. carro. Die Heimat 
des Wortes ist das Kelt.; vgl. ir. carr ‘biga’. Daher lat. carrus 
“Art Wagen’, woräuf die d. Wörter beruhen. — Die zweite Reihe 
(wie nhd. karrdte) aus it. carrea; die letzte aus it. carrozza (frz. 
carosse, nhd. karosse) ‘Kulschwagen’”. — Miklosich Fw. 97; Karlowiez 
StWyrObe. 2601. 

kar& bg. indekl. ‘schwarz; schrecklich’; kara-gr6s “Taler”. 
skr. kara- ‘schwarz’ in Zusammensetzungen; kara-gro& “Taler”. — 
T. xdpiü, alt auch xipwü “kastanienbraun (von Pferden); braun (von 
Augen”. klr. karyj ‘schwarz, dunkel; käryj kin ‘Rappe. P. kary 
(besonders von Pferden) “dunkler Farbe’. 
o Aus osm. bez. nordtü. kıra ‘schwarz’ (osm. kara gurus 
warzer Piaster; alte Benennung des deutschen Talers’). — Mi- 
klosich. Fw. 96; TE. I 327; Korsch A. 9, 509 f. 5 

karaflät &., karafjjdt, karafllät ‘Nelke’. p. karafjat, kurofjat; 
karafjoiek; dial. fildk ds.; karafjot, karafijat “Ringelblume, calen- 
dula‘. r. spususdms “Nelkenwurz, urbanum’. — bg. karam- 
fü, karanfil. skr. karamfil, karanfıl, karäfil;, karävil, karävilje n. 
"Nelke? (diese zunächst aus osm. karanfil, das auf gr. kapuöpuMov 
zurückgeht). Daneben garöfao, G. gäröfala; gardfän, G. garofäna; 
garöfuo, G. gardfula (= it. venez. garofolo); gariful; garöfilje D- 

‚D Die letzte Quelle ist gr. xapuspuMov (nach A. Weber Ind. 
Streifen III 121 volksetym. Umgestaltung von ai. kafuka-phalam 
„beißende Frucht‘), worans lat, ca Uum, das (vgl. Diez EW. 156; 
Körting LRW. 248) den roman. Wörtern, it, garöfano, frz. girofle 
usw. zugrunde liegt. Die slav. Wörter teils aus dem Lat., teils aus 
mlat, rag er aus it. gariofilzta. — Miklosich Fw. 96; Karto- 


karajg, karati — bg. kuram “reihe (Vieh); treibe; fahre; 
lenke; bringe in Bewegung, errege’; is-käram, ipf- do-karfü)on 
ie’ 


® 


“treibe heraus; beende: verdiene’; do-kdram, -kar(u)vam ‘treibe 
herbei; bringe hervor; y Den nee { mich’; 
Fr je; 'or ge ; — se ‘“verhalte, benehme 


„| Dunkel. - 
ebenen (wopanödun) r. ‘Bleistift’. bg. [nach MEW. 112 
(schwarz) karandä3 de, jedenfäls aus dem. R) 
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& Aus einem tü. *kara-das "schwarzer Stein? (tü. kara ‘schwarz’, 
tag ‘Stein’; osm. kara-ta$ ‘Schiefer’); Matzenauer cS1. 195; LF. 8, 45; 
Miklosich TE. 1327; Korsch A. 9, 510. 

karas (xapäeo m.) r. “Karausche’. klr. kards. skr. käras, 
G. kardsa; selten käras. &. karas. P. karas. 08. kharas. n8. karas. 

> Das Verhältnis zu nhd. karausche, älter karas, karis, ka- 
rutze, karutsch, älter md. karaz “Carassius vulgaris’ ist nicht klar. 
Nach Grimm DWb. V 206 gehen die Wörter über frz. corassin, 
carassin ds., it. coracino ‘Rabenfisch’ auflat. coracinus, gr. Kopakivog 
zurück. Zweifelhaft, — Auch lit. karıisas, karüszis (aus dem D.); 
karösas (aus dem P.); le. karüse; magy. (aus dem Slav.) kördsz. 

karavül bg. neben karaköl Wacht’. 'skr. karäula (mit Me- 
tathese kaldura), karavula “Wachtturm’; karakol ‘Nachtwache’. — 
T. xapayas (seit 14. Jh. belegt) Wache, Schildwache, Wacht’; xapay- 
aum» “Wache stehen, bewachen; auf der Lauer liegen’. klr. (mit 
Metathese) katavir “Wachtmann’; karadtyty. = 

& Aus osm. karagul, vulg. karakol “Wache, Posten’, bez. nordtü. 
karaul ds: — Miklosich TE. 1 327. nz 

karb p. 'Kerbe; Kerbholz ; Rechnen damit; Verzeichnis; Runzel; 
strenge Zucht; Schlag, Gattung’; karbowae ‘erben’; karbowany 
pienigdz ‘Geldstück mit gekerbtem Rand’; dazu auch. karbnik Salz- 
bergwerksbeamter’; karbarja “Salzbergwerk’. Aus dem P. klr. [karb 
‘Kerbe; Kerbholz’; karbuediy “kerben; sezieren; züchtigen, peinigen ; 
karbivnyk ‘Scheunenaufseher, Waldhüter’; karbövaned ‘Silberrubel”] ; 
S er »sap6&us “Kerhholz’; xap6osdme ; sap6ösens, kapbosdneus 
Rubel’. E 

& Aus d. kerb, kerbe (neben kerf, karf). — Miklosich Fw. 96, 

karban &. ‘Glückshafen; Glücksspiel’; karbaniti eidenschaft- 
lich spielen‘. p. karbona neben skarbona (Anlehnung an skarb 
Schatz’) ‘Almosenbüchse’; hierher auch dial. korban, korbat neben 
karbona *Rindenkörbchen oder -kästchen zum Sammeln von Beeren’? 
— abg. karvana, korvam. T.-ksl. r. alt xopssana, xopeans, KOP% 


Nand, NABG. . 
DS tere aus hebr. korban; letztere durch gr. xoppäv “Gabe, 
Opfer; opßaväs YaZopuldxıov, Gotteskasten” vermitielt. — MEW-#. 
karczoch p. ‘Artischocke’; älter auch karciof, karczof, karcioch, 
karciok, arcioch; dial. ()arczaki, harcaki. klr. [kardöche aus dem 


P.]. 08. [kher&uch aus dem P.]. 

& Aus it, carciofo, das aus arab. al-charschof stammt. Über 
das Verhältnis zu it. articiocco vgl. Körting LRW. 91 mit Lit. Auf 
letzterem beruhen r. apmuudes; sl. artidöka; &. artidok, artydok 


karda (apdi r. ‘Karde, Wollkratze; kapoams “Wolle kratzen. 
krämpeln?. £ a gardasäm, gardäsati ds. — &..alt kardati 


(= kärati) ‘castigare’? P- karda “Karde‘. 
“Hierher auch 6. karta& “Bürste. p. kartacz; kardeczka. sl. 
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dassare. Die Wörter für ‘Bürste’ zunächst aus d. kardätsche, kartetsche 
“Wollkamm mit Drahthäkchen; Stallbürste’, die auf frz. cardasse 
‘Krämpel’ bez. it. cardeggiare “durchhecheln’ zurückgehen. — MEW. 60. 
— S. auch kärdun. 

kardäs bg. ‘Bruder’. skr. kärdäs ds. p. (als Fremdwort; 
vgl. Linde s. v.; Karlowiez SI[WyrObc. 256) kardasz, kierdasz ‘Bruder, 
Waffenbruder", 

Aus osm. karda$ ‘Bruder’. — MEW. 112. - : % 

kardün, G. karduna skr. neben gärdün, garduüna “Artischocke 
(ersteres auch ‘Distel’). pP. kardon ds. 

& Aus it. cardone ‘große Distel; Artischockensetzling’. — S. 
auch karda. 

karga (kapd) r., auch sopd ‘Krähe; altes Weib, Hexe’. bg. 
gärga ‘Dohle?, 

Aus nordtü. bez. osm. karga ‘Krähe”. — MEW. 112. 

karika skr. ‘Reif, Ring, der das Rohr der Flinte befestigt’. 
sik. karyka “Rad, Reif. klr. karyka dial. ds. 

& Aus magy. karika ‘Kreis, Zirkel, Ring’. — MEW. 112. 
Zweifelhaft ist diese Annahme freilich für das Skr. (man erwartete &); 
vgl. Strekelj SiLw. 26, wo — wenig einleuchtend — an gr. xpfkog 
“Ring; Armband, Armring’ — gedacht wird. 

karle, G. karlgcia n. p. u. karzet, G. karta; karlik “Zwerg; 
Zwergbaum’; karled 'zum Zwerge werden’. &. karel; karle, G. ka'- 
lete; karlik. Y. [xdpao, xäpaa ; xdpauns Zwerg’ aus dem P.]. klr. 
[kartd, kärtyk desgl.). ; 

& Aus md. karl, dial. für kerl, entlehnt im Sinne von „kleiner 
Kerl“. — ns. karl “tüchtiger, verwegener Kerl’; karlisko “Riese’; 
plb. %arl “Mann, Kerl’ sind der urspr. Bed. näher geblieben. 

karluk (kapıys) r. “Hausenblase; Fischleim’”. Daraus 
[karük, karık]; p. (karuk; dial. karug, karög). &. [karukl,. 

& Matzenauer CS. 196 denkt an e. carlock, doch dürfte dieses 
eher aus dem R. stammen (MEW. 112). — Dunkel. % 

karman (kapndm) r. für älteres xopmäns (vgl. Sobolevskij 
Lekeii 81) “Tasche”. klr. (karmdn aus dem R.]. p. ult korman 
(Brückner A. 11, 131); dial. ‘Kleiderdecke gegen den Regen. SIk. 
Eigenname Krman. 

.. „2 Das von MEW. 112 als Quelle angegebene nordtü. karman 
ist vielmehr selbst r. Lw. (Radiofft WbTüD. II 217). — So könnte 
man (Miklosich TE, I 328) an lat. crumzna ‘Geldbeutelchen, Geld- 
säckchen’ denken; doch bliebe auch bei dieser Annahme manche 
Schwierigkeit. =E 

rmazyn p., alt auch kiermezyn “Scharlachrot’. Daraus KT. 
[karmäzyn]; r. [kapsasüns). &. eh. sl. karmezin. bg. ee 
ms2 m., Arimiz indekl. ds. — skr. yrimiz, grimis ‘Purpurrot’; 
vereinzelt krimez. 

& Erstere aus it. carmesino (woher auch nhd. karmesin); ir 
bg. aus osm, kermez; das skr. aus it. crömisi. Diese alle von arab. 
germazi (girmizi) ‘scharlachfarbig’, das auf ai. krmi.ja “von einem 
Wurm erzeugt’ (vgl. &ormanz!) zurückgeht, — MEW. 156; Mik!o 
sich TE. 1332; Kartowiez S}WyrObe. 257; Diez EW. 89; Körting 
LRW. 787. — Hierher gehört auch p. kiermes, alkiermes “Kermes, 
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Kermespulver, Cochenille’ aus älter nhd. kermes, alkermes, das über 
span. alquermes auf arab. (al-)girmiz zurückgeht. 

kärmina (karmına) f. skr. in den älteren Lexiken und nach 
Vuk dial. im W. (= daca) ‘Leichenmahl”. sl. kärmina ds. — sik. 
karmina ‘Sautanz, Fest beim Schweineschlachten”. Daher p. [dial. 
karmina ds.]. 

& Aus lat. carmina Pl. ‘Lieder’. Matzenauer CS. 197 erinnert 
an: ‚carmina diabolica, quae super mortuos noeturnis horis vulgus 
cantare solet* (Du Cange). 

karner (karnyi) &. “Tasche, Wagenkober’. sl. karner (bei 
Truber); heute dial. kanjer “Tasche’; krnir “Felleisen, Ranzen’. 

» Aus älter nhd., heute noch dial. bair. karnier “Tasche; 
Ranzen; Aktentasche’, das aus it. carniera “Jagdtasche’ stammt. — 
MEW. 112. p6ij 

karpüz bg. ‘Melone’. skr. kärpuza u. ka . Fr. ap6y3s 
ee charbiz auch ‘alter Kerl. . charbüz. P- 
arbuz, garbuz, harbuz; vereinzelt karbuz. 

» Die Grundlage ist pers. xerbuze, xerbuz („Eselsgurke“ ; Horn 
NpEt. 105) ‘Melone’. Zu den Slaven kam das Wort durch tü. Ver- 
mittelung, osm. karpuz, tü. dial. *charbuz (vgl. Krym-dial. charpu2). 
— MEW. 112; Miklosich TE. 1328; Korsch Izv. 84,8. = 

karta (xäpma) r. ‘Karte, Landkarte; Speisekarte; Spielkarte’; 
xapmüna “Bild, Gemälde”. klr. kärta. bg. kärta (kärda) Karte’. 
skr. kärta, GPl. käratä u. kärti ‘Karte, Spielkarte; Seite im Buch’. 
sl. kärta ‘Karte, Spielkarte’. &. karta ds. p. karta ds. u. “Blatt 
Papier; Blatt im Buche. 08. khart m. ‘Spielkarte’; kharta “Land- 
karte; Visitenkarte’. z 

|| Geht durch it. carta “Papier, Urkunde, Land-, Post-, Spiel- 
karte’ bez. d. karte (zunächst aus frz. carte) auf lat. charto “Papier 
zurück; s. chartija. - z 

kartof'el' (kapmögßes) T. nr er zapmöwuxa ; is 
xapmönas, xapmöxan, sapmwuü Pl., xapmöc# Pl.; 
kartöpla; Kartöfta, kartichla; gartöchla; kartofij. skr. krtöla. P. 
kartofel; dial. kartofla; felka; tufle, tyfka, tywka (vgl. d. tuffeln, 
tüften); dial. karezofle durch Kreuzung mit karczoch sd. € 

& Aus nhd. kartoffel, das aus it. tartufolo (eigentlich “Trüffel?) 
stammt; p. begegnet im 18. Jh. tartoft für “Kartoffel”. — MEW. 112; 
Kartowiez S}!WyrObe. 259. > 3 2 R 

kasajo, kasati — abg. kasajg, kasati s$ iter. ipf.; pri-kasati 
se (Supr.) ipf. ‘berühren’. r. sacdme-ca ds.; “betreffen? ; npu-kacdms-cA 
ipf. ‘berühren’. klr. kasati sa ds. 

Hierher könnten mit verengerter Bed. gehören: 2 

1. &. kasdm (kasu), kasati “schürzen’ („streifen“); — se na neco 
“sich anschicken, rüsten zu’; kasanka ‘Schürze’. P. pod-kaszg, -kasac; 
ipf. pod-kasywad ‘aufschürzen, schürzen’; alt u. dial. kasad sie ds. 
“sich anschicken’; za-kasad “aufschürzen, aufstreifen, aufkrempeln’; 
dial. kasanka “Unterrock”. 0S. kasad. BS. kasas ‘schürzen. 

9. skr. käsam, käsati “traben, laufen’; käs (LocSg. käsu) “Trab, 
schnelles Gehen’. sl. kasati ‘mit schüttelndem Kopf gehen (von 
Pferden)’. Zur Bed. vgl. sl. po-brisati jo “davonlaufen” (s. brssn9, 
brasnoti); r. nmuer6ds wewems (zu deäg, öesati sd.) “der Fu, 
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gänger geht schnell’. — 08. kejsad “traben’ bleibt dunkel. Es beruht 
vielleicht auf einer Lautgebärde kejsy, kejsy! 

|| Iter. u. ablautend zu kosng, kosngti sd. — Die Zusammen- 
stellung der Wörter mit der Bed. “traben’ mit ir. cass ‘schnell? 
(Matzenauer LF. 8, 47) hat nichts für sich. — Magy. käszolödni “sich 
aufmachen, rüsten? ist slav. Lw. 


kasäp bg. (neben kasdb), kasdpin ‘Fleischer’; kasäpnica 
‘Schlachtbank’. skr. käsap, käsapin ds. käsapnica ds. 
cv Aus osm. (arab.) kassab ds. — MEW. 113. 


kästan, kästen bg. neben kösten und k£sten ‘Kastanie’. kal. 
kastans (spät) neben kostanı, kostene. skr. kästanj; gew. kösten) 
u. kösten. al. köstanj. &. kastan. P. kasztan, dial. kastan. Daraus 
klr. [kastän]; r. [xaumäns). 2 

& Als letzte Quelle gilt seit Lagarde arm. kaskeni “Kastanien- 
baum’ (vgl. G. Meyer TüStud. 31; Hübschmann ArmGr. I 166. 394; 
Hehn Kpfl&Ht. 388f.; 394; 395f. Daselbst auch über das Ver- 
breitungsgebiet desBaumes; auch Hoops Waldb&Kpfl. 551f.). Daraus gr. 
xdoravov, die Quelle von lat. castanea (it. castagna, -0; frz. chätaigne 
usw.). Die slav. Wörter kamen auf folgenden Wegen: die ksl. aus mgr. 
xaotdvıv (kaordvıov); vgl. Vasmer Izv. 12, 2, 248; bg. kästan, kösten 
ebendaher (volkset. Anlehnung an kost ‘Knochen’? Siämanov 
SbNU. 9, 631) oder aus lat. castanea, *castaneus (durch rum. aromun. 
eästi'hü, cästi'ne, vgl. Pugcariu EW. I 26, auf der B sel 
verbürgt); skr. kastanj, köstanj, sl. köstanj aus it. castagno (Schu- 
chardt Slawod. 48; Bartoli Jagic-Fs.38 Anm.); bg. kösten, skr. kösten 
aus osm. Kestane (dieses gr. oder lat.; G. Meyer aa0.); die westslav. 
Wörter zunächst aus d. kastanie (älter nhd. auch kastäne, eastane). 
— Vgl. MEW. 133 u. namentlich Romansky 15. Jb. d. Inst. f. rum. 
Spr. Lpz. 114. 


kasten bg., enkäst, enkastön ‘absichtlich; mit Fleiß’. SKr- 
küst böse, erzürnt’; kästen, käste; kästile “absichtlich; gerade, eigens ; 
na-kastiti (= na-umiti) ‘sich vornehmen’. 
„> Aus osm. (arab.) kasd (vulg. kast) “Absicht”; kasd etmek 
beabsichtigen’; kasden “mit Absicht’; an kasdin, kasd ie ds. — 
MEW. 118. 

kastigam, kasfigati skr. 'strafen’; kästig ‘Strafe’; kädtiga dS.; 
kaöfigäm, kasügati neben kaktigävati, ködtigujem, kädtigorati 'strafen’. 
Sl. kadtigati; kastiga, de ie ee a 
® Aus it. castigo, eastigare, bez. lat. castigäre; für das = 
mhd. kastigen nahe. i eg ; 


liegt 
kastfs' (kastril) bg. “ästele ab; hane, schneide; beklage, tadele’- 
pe in it neben häätrim, hästriti ‘abästeln, beschneiden’; 
Kaötrat 'ein Voge (= it. castrato; Strekelj SiLw. 261); katrün 
ichöps‘. al. kadträn, kostrün ds. (= it. castrone; daraus auch älter 
nhd. kastraun), &. kastriti "Gänsen die Kiele ausreißen’. P- kat 
trowad, dial. kajstrowad “kastrieren; wilde Hopfenranken We&” 
schneiden’, r 
& Aus it. castro, castrare (lat. casträre) ‘schneiden ; kastrieren; 
den Weinstock geizen, d. h. Wildschößlinge wegschneiden’. — Un- 
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erklärt bleibt nur das % von skr. hägtriti. Vielleicht durch Kreuzung 
mit einem entlehnten d. dial. asten, asteln “entästen?? 

kata — ksl. kadica Brei’. r. xdua “Grütze, Grützbrei’; xdwuya 
‘dünner Brei’; oduo-xdununs “Tischgenosse, Kamerad’. klr. bg. kd3a. 
skr. käda. sl. kida. ©. kade. p. kasza ‘Brei’. 

|| Aus *käs-jä zu lit. kösziu, köszti; le. käschu, käst ‘seihen? 
(Zubaty A. 16, 395; zustimmend Meillet Et. 396), wozu Walde EW. 
s. v. lat. cölo, cöläre ‘durchseihen, reinigen, läutern’; cölum ‘Seihgefäß, 


Sippe von kvas» sd. unter Annahme von w-Schwund (Hjinskij 
A. 29, 164.) ist nicht einleuchtend. — Lit. kösze “dünner Brei’ _ 
(bei Kurschat in Klammern; man erwartet kösze) ist p. Lw. 

kasika skr. ‘Löffel, Holzlöffel’. 

& Aus osm. kajek ds. — MEW. 113. 

kaöl'n — kal. kagel (in r..ksl. Form, für abg. *ka3lı) “Husten’; 
kasfati ‘husten’. r. awess, G. räuma; xduAaame, pf. dwmnanyms (für 
xdwsenymo *kaslıngti). Kir. kädel, G. kästu; kaslaty, pf. kästnuty, 
käsnuty. bg. kasls (kasldl) *huste’; käslica Husten’. skr. kädalj, 
G. käslja; kääljem, käsljati. sl. kasol), G. kadlja; käljam, käsljati. 
€. kasel (käsel), G. kadle; kaslu, kaslım, kaslati. Hierzu freie ch- 
Bildung (Beispiele bei Brückner KZ. 43, 302 ff.) kachati “laut husten’; 
kdchati ‘Kehlsucht haben’; kach “Bräune der Pferde’ (skr. kak ds.); 
anders Ötrekelj SiLw. 25. p. kaszel, G. kaszlu; kaszlad, kaszled; 
pf. kaszinge. 08. kadel; kaslie, kadlowac. DB. kagel; kaslis, kadlas. 
Pib. %osdl ‘Husten’; kösle 38g. hustet. : = 

|| Aus *g*ös-ko- (zum Formans vgl. lit. auglis Wachstum’ zu 
dugti; däglig “Stechen” zu dägti us. bei Leskien Nom. 460) zu ai. 
käsata *hustet?; käsas ‘Husten’; alb. kote (*kosle; G. Meyer EW. 195); 
ir. casachtach, kyınr. pas “Husten’ Rozwadowski Rozprawy, 2. 
10, 412); ae. h ."ahd. hwoupsto, huosto “Husten’; lit, kösiu, köseti 
“husten’; kosulys “Husten’; le. käsdt “husten’; käsa, käsis “Husten’; 
käsli “Stickhusten? (letzteres dem slav. kaslo am genauesten ent- 
sprechend); apr. cosy “Kehle? (it. koser® “Luftröhre?). i 

kasta = ‘Getreidekasten; Scheuer; Schleuse’; köst ‘Getreide- 
boden’; käsda ds.; Bollwerk im Wasserbau’. £. alt kasta, kastna, 
kafna “Kasten’; heute noch kasna “Röhr ‚ Wasserkasten’. p. 
kaszta ‘Druckerkasten’; kaszt im Bergwesen “ein oben bedeckter 
Ort, auf den man Erde oder Schutt wirft; alt ‘hölzerne Stollen- 

. Spätere Entlehnungen kasta ‘Kiste, Kasten’; kast “Fas- 

sung des Edelsteins’ (nhd. kaste, vgl. Grimm DWp. V 267). 08. kasd 


& Aus mhd. kaste, nhd. kasten in verschiedener Bed.; ‘Korn- 

boden, Kornhaus’ schon alt (ahd. chasto “tipsanarium, arca, granarius’). 
, f. kästra skr. “herb, sauer (namentlich vom Wein)’. 

„© Dunkel. — Die Herleitung aus gr. x&otpoc (MEW. 113) “Art 

RER a K) Per zpaxurmg Hes. leuchtet nicht ein. 

.® ; ; b 


hüs beruhend) ‘Folterkammer; Marter, Pein, Qual’; katowad "un- 
barmherzig behandeln, martern’. Daraus kr. wr. [kat; katisa]. 
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» Dunkel. -— Nichts Zutreffendes bei Matzenauer LF. 8, 48. 
Lit. kötas; kotavöti aus dem P. 

kat 2. bg. ‘Stockwerk’. skr. kät ds.; “eine Reihe Schnüre am 
Kleide’. 

> Aus osm. kat “Teil, Seite, Fach; Stockwerk”. — MEW. 113; 
Miklosich TE. I 329. 

kata ksl. mbg. ‘xard’; kata den “täglich”; kata-dınevens Adj. 
ds. bg. kata in kata den ‘täglich’; kata godins ‘stündlich’ usw.; 
kata-dneven Adj. “täglich”. skr. alt kata godinu. 

Gr. xard. — MEW. 113; MVG. IV 411; Vasmer Gr.-sl. Et. 81. 

katajo, katati s. kofg, kotiti. er 

kätana (kätana) skr. ‘ein Krieger zu Pferde’; katanija Reiterei’. 
sl. katän, katängc ‘Krieger’. (6. katan ‘Henker’ doch wohl zu kat 1. 
sd.). P. alt katan, katana ‘Veteran; alter Soldat’. Davon katanka 
eg kurzen Rockes’. klr. katun (katina) ‘Soldat’; katdnka 
“Art Rock’. 

& Aus magy. katona ‘Soldat’. — Miklosich Fw. 97; Brückner 
C&J. 122 L. : 

katäünec bg. “Anhängeschloß’; Dem. katdnde; davon gebildet 
katän. skr. kätanac, G. kätänca (in Ragusa: katänac, katdnca) ds. 
— bg. katina ds.; ‘Schlüssel’. 

© Letzteres aus ngr. xarıva “Türriegel; Schlüssel’, das aus 
lat. catöna ‘Kette’ stammt (hieraus ahd. ketina, woraus sl. kftina); 
erstere gehen wohl, durch Vermittelung von ngr. xarıvdraov, auf 
it, catenaccio ‘Sperrkette, Riegel’ zurück. — MEW. 113; Romansky 
15. Jb. d. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 111. z 

(kamapmı) r. alt ‘Mast. skr. kätärka, vereinzelt 

u. alt kätärga “Mastbaum’; nach MEW. 113 älter auch‘ katarta; 
katüriste “Fahnenstange’. 

© Entlehnt (und die skr. Wörter umgebildet) aus ngr. xardprı 
(alt xardprıov, xardprıoc) “Mastbaum’. — MEW. 113; Vasmer Izv. 
12,2, 240; Gr.-sl. Et. 83. ' 

. katrän bg. ‘Schiffspech”. skr. kätran ds., neben katram 
(dieses zunächst aus it. catrame; Rjeönik IV 899). r. xampdws ‘Erd- 
pech, von Naphtha getränkte Erde’. 

„, ‚Aus osm. (arab.) katran ds., woher auch it. catrame. — 
Miklosich TE. I 329. 

katresga mbg., katrıga skr.-kal. ‘Schiff. r. alt xamapa, #a- 
mepra ds.; “Galeere’; heute xamopıa ‘Zwangsarbeit; schweres Leben’. 
a a veraltet ‘Galeere’; “Zwangsarbeit”. p. [katorga aus 
& Aus gr. xdrepyov ‘Galeere; Strafe (vgl. zu dieser Bed. d. 
auf die galeeren schicken; frz. condamner aux galöres; c'est une 
vraie galdrel ‘das ist eine wahre Höllenpein”). — MEW. 113; 
Korsch A. 9, 507; Vasmer Gr.sl. Et. 82f. (mit Lit). — Aber r- 
dmeps “großes Ruderboot; einmastiges Segelboot” nicht hierher 
(gegen MEW. 113), sondern aus e. cutter (vielleicht durch Vermitte- 
lung von ndl. . 
kel. (r.-ksl., vgl. Sreznevskij Mat. 11200 u. in spätere 

bg. u. skr. Quellen) Lager ern 1 bg. katım, katimin "NO" 
madisierender Zigeuner’; katunka “Zigeunerin’; katuniste "Zigeuner- 
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lager’. akr. heute kätün, G. katıina u. katüniäte “Ort, wo auf den 
Bergen Vieh, namentlich Schafe, geweidet und gemolken werden’; 
katunär “praefectus regionis patoriae’, 

Ein Balkanwort: vgl. auch alb. katunt-di “Gebiet, Stadt, 
Dorf; rum. cätun ‘Weiler’; mgr. xarodva ‘Gepäck, Zelt, Lager’. 
Miklosich TE. I 329 denkt an nordtü. katan, kutan “Schafhürde? 
{auch mong. kotan). Doch fragt sich, wer die Vermittler waren. 
Nach G. Meyer EW. 183 die Lü. Bulgaren; nach Vasmer Izv. 12,3, 
%41 Anm. (nicht wahrscheinlich) die Zigeuner (vgl. zigeun. katuna). 

kats’r bg. ‘Maulesel’. skr. kätura ds. 

co» Aus osm. kater ds. — MEW. 113. 

kavak bg. ‘Pappel’; div kavdk “Espe. — P- (bot.) kawak 
“italienische Pappel’. 

& Aus osm. karak ‘Pappe’. — MEW. 113. 

ö kaväl 1. (kafdl) bg. ‘Hirtenflöte. skr. käral “Art kurze Flinte, 
tutzen’. 

© Aus osm. kaval “Hirtenflöte. — MEW. 113. 

käval 2., dial. gaval &. ‘Stück’. P. kawat (dial. kaweh), kawalec 
ds.; “Mystifikation, Erfindung’. (vgl. nhd. ein stückchen, stücklein er- 
zählen; auch p. sztuka); kawatek ‘Stück, Stückchen’. Daraus klr. 
wr. [kavdtok). : 

& Aus mndd. kavel, kavele ‘Stück Holz zum Losen, Losanteil’ 
(ndl. kavel “Los, zugefallener Anteil’; nhd. dial. kabel “Los, Anteil’; 
urspr. ‘rundes Stück Holz? — vgl. dän. kavl, kavle “Schwimmer an 
Fischnetzen’; aisl. kafl ds.; vgl. Falk-Torp EW. 505). Daher auch 
le. gabals ‘Stück, Abteilung; Gegend’; lit. gäbala (Juszkiewiez Svotb. 
r. 70). — ns. kabl aus nhd. kabel. Vgl. im wesentlichen Karlowiez 
StWyrObe. 265. = 

kaväz (kavds) bg., kardzin ‘Polizeidiener”. skr. käväz, 6. 
kavdza ds. (vgl. Vuk s. v.). - 

& Aus osm. kavas (= arab. garräs) “Trabant; Türhüter; Wache 
der Gesandten in der Türkei’. — MEW. 113. = : 

kavg& bg. ‘Streit; Schelten; Geschrei’. . künga “Zank’; 
kävgati = kan se ‘sich zanken”. — Verschieden ist, al. kävs 
‘Zank, Hader’, das zu dem lautnachahmenden kövsati ‘mit dem 
Schnabel picken, hacken’; — se “zanken? “gehört. 

©» Aus osm. kavga ds. — MEW. 113. 

kavka r.-kel. 'naAkaxtı, Beischläferin?. ; 

& Aus gr. xaxa ds. Dieses ist identisch mit vulgärgr. kadxa 
‘patera; vulva” zu byz. xauxiov “Becher” (vgl. zur Bed. G. Meyer 
Byz. Zs. 3, 162; Vasmer Izv. 12, 2, 936; Gr.-sl. Et. 71). 

kavün klr. ‘Wassermelone. P. kawon ds. &. [kavon aus 


& Aus osm. kavun, kaun ‘Melone’. — Matzenauer cSl. 200; 
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|| Mit lit. kövas “Dohle’; köra (und kova — dieses entlehnt? 
vgl. Leskien Nom. 343) ‘Saatkrähe’; nak-kova “Nachteule; Nacht- 
rabe’ zu der lautnachahmenden Sippe in ai. käuti ‘schreit’: gr. xab&& 
“Mövenart” usw. 8. kujajg.. — Fick I 21. 380; Liden A. 28, 37. 
$. auch &avska. — Doch könnte auch wohl eine jüngere Laut- 
nachahmung vorliegen (vgl. auch Suolahti D. Vogeln. 185 A ETE 

kazän bg. ‘Kessel’. skr. käzan, G. käzana ds. (aamentlich 
zum Branntweinbrennen); auch “Bassin, Reservoir. — F. xasdns 
‘großer, eingemauerter Kessel, bes. Branntweinkessel’. klr. kazin 
ds. p. dial. [kazan aus dem Klr.). 

co» Aus osm. bez. nordtü. kazan ‘Kessel’. — MEW. 114. 

kazaks (xasdıs) r. alt neben xosaxs "Arbeiter. Mietsknecht’; 
heute xasdx» “Kosak; auf das ganze Jahr gedungene. Arbeiter ; 
Schneeammer;; Schwimmkäfer’; xasdvums “Arbeiter sein, für Jahres- 
lohn arbeiten’; sasdxams-ca ‘sich zeigen, brüsten’; xasavdx» Dem.; 
auch ‘Kosakentanz; Bedienter in Kosakentracht’; dial. “männliches 
Ferkel’. klr. kozdk ‘Kosak; Held; Freibauer; Art Tanz; Bockkäfer’ ; 
kozadök “Art Tanz’; Daraus p. [kozak, seltener kazak “Bewohner 
der Ukraine und südöstlicher Teile des r. Reiches, der im Heer als 
leichter Reiter dient, Soldat der irregulären Reiterei; Ukrainer, der 
bei einem hohen Herrn in Kosakentracht dient; Art Tanz’; alt auch 
Räuber’; dial, ‘Hirtenjunge; Frechling’. Aus dem R. als Fremd- 
wort auch in die übrigen Slavinen aufgenommen, wie auch nhd. 
kosake, frz. cosaque; e. cossack usw. 

& Aus tü. (vgl. Radloft WbTüD. II 364) kazak “freier, unab- 
hängiger Mensch, Abenteurer, Vagabund; Kirgise; Kosak’. — Miklo- 
sich TE. I 330, : 

. kazimir &. neben kasimir, kazmir, kasmir ‘Kaschmir, feines 
weiches Gewebe aus feiner Wolle (früher tibetischer Ziegenwolle)’. 
P. kazmirek, kazimirek, auch kaznir, kasz(e)mir(ek). Daraus F- 
Ikasumips, xawenüps]. 

Aus it. casimiro, frz. cachemire, bez. den daraus entlehnten 
nhd. Kaschmir, kasimir. Zugrunde liegt der Name des Landes 
Kaschmir, ai. käßmtras. — Karkowiez S!WyrObe. 266; Diez EW. 437; 
Weigand DWb. I 1001. 

kazsk bg. ‘Pfahl’. skr. kazuk ds. 

» Aus osm. kazek ds. — MEW. 114. 

„ Kazus — abg. kazne (Euch. Sin. 91a; Supr. 101, 22. 29 u. 5.) 
f. ‘döyna, Anordnung; rıuwpia, Strafe”. ksl. auch po-kasne em- 
zıula’ ; kazniti ‘strafen’. r. xasue ‘Strafe, Heimsuchung; Hinrichtung’; 
usüms “hart strafen, heimsuchen; hinrichten’ ; — ca ‘sich peinigeß; 
Buße tun, bereuen‘. klr. kdzen, G. Adzny ‘Predigt; kazmyty 
strafen, ahnden’. bg. kazfs (ksl. oder r.?) ds. skr. kazan (aus 
skr.-ksl. Quellen von Schriftstellern neuerer Zeit übernommen); kaz- . 
niti (desgl.). sl. käzen, G. közni ‘Strafe’ ; kazmiti (kdzniti) “strafen’. 
&. käzen, alt kden, kin Zucht, Strafe’; käzmiti ‘züchtigen’; kdemils 
Zuchthaus’. p. kasf Strafe, Gefängnis; Qual; alt (auch kazief) 
Befehl’ und “Predigt: zu erschließen aus kuzno-dzieja Prediger’! 
ae Rjednik 

I| Am heinlichsten mit Formans -ni- (Budmani Rj 
IV 910; Meillet Et. 455) zu kaöp, kazati; vgl. zur Bed. r. na-sasdıns 
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“ansagen, einschärfen’ — ‘bestrafen, ahnden’; #a-xasänie alt “Unter- 
weisung, Lehre’ — heute ‘Zucht, Strafe’; ähnlich lat. notäre ‘mit 
Kennzeichen versehen, bezeichnen, bemerken’ — ‘tadeln, rügen’; 
ae. witi, ahd. wizi ‘Strafe’; got. fra-weitan ‘rächen’ zur Wz. ueid- 
(Brugmann IF. 12, 31) ua. — Oder (indem man die Wörter mit der 
Bed, ‘Strafe’ von denen für “döyna, Befehl, Predigt’, die sicher zu 
ka%g, kazati sd. gehören, trennt) zu ka2g, kaziti sd. “verderben, 
beschädigen, vernichten’; vgl. zur Bed. lat. multa, älter molta 
(*moleta) “Strafe? zu mulco, mulcäre ‘übel zurichten,  mißhandeln? 
(dann hierher auch abg. kaznecv Supr. 561, 24 doch wohl in der 
Bed. edvoDyxog, vgl. Sevefjanov aaO., und nicht ‘Befehlshaber’, von 
kazniti). — Endlich ist auch nicht ganz unmöglich die Verbindung 
mit kajg, kajati sd. (so MEW. 107): vgl. von derselben W. aw. 
ge n. ‘Vergeltung’ und zum Formans abg. kajazn» (Supr. 347, 24) 
eue’. 

. kaig, kazati — abg. ka2p, kazati ‘zeigen, mahnen’; na-kazati 
‘hinweisen, ermahnen’; ss-kazati ‘aufzeigen; darlegen, erklären, er- 
zählen’; u-ka2s (Supr. 433, 2) ‘änödeikic. FT. xancy, xasdms; pf. 
no-xasäms zeigen; xasıicmeü “stattlich, ansehnlich, h h’; c-xasdm» 
“sagen? ; c-xdaxa ‘Sage, Erzählung’; pas-c-xass ‘Erzählung’; na-xasdmo 
“anweisen; bestrafen’; sasasdsie alt “Anweisung, Lehre’, heute 
‘Strafe’; npu-xasdms *befehlen’; npu-xdss Befehl’; y-xasdme ‘zeigen, 
weisen, lehren? ; y-xd3s ‘kaiserlicher Befehl, Erlaß’. . käüdu, kazdty 
“sagen, sprechen; befehlen; zeigen? (gew. po-kazdiy); kdzka ‘Sage 
Erzählung’ usw. bg. %4#s (kdzal) pf., käz(u)ram ipt. ‘sage; nenne 
befehle’: po-kd}s, po-käz(u)vam ‘zeige, lehre’; pri-käz(u)vam ‘er 
zähle, spreche, beichte’; prf-kazka ‘Erzählung, Märchen’. skr 
kaftm, käzati pf. ‘sagen’; ipf. käzujem, kazivati; kaziva& “Weiser’; 
pd-kädem, po-käzati ‘zeigen’; pri-käzati ‘darbringen; erzählen’; s-kd- 
zäljka “Zeiger an der Uhr. #l. kajem, käzati ‘zeigen’; kdzno je 
“es ist wahrscheinlich’; käzon “ansehnlich’; pri-käzati ‘zum Vorschein 
bringen; schenken’; pri-käzan f. ‘Phantom, Ungetüm’. &. kazu, 
käzati ‘zeigen; predigen, befehlen; lassen (bewirken); züchtigen, er- 
ziehen’; ipf. kazovati “lassen, befehlen’; roz-käzati ‘*befehlen, gebieten’; 
»fi-käzati ds.; ‘anweisen, zuteilen’; pri-kaz, roz-kaz “Befehl, Gebot’; 
u-käzati “vorzeigen, dartun’; ü-kazka ‘Anweisung’. P. kasg, kazad 
“predigen;; befehlen ; erheischen;; lassen (bewirken)? ; kazanie Predigt ; 
po-kazad ‘zeigen’; na-kazad “befehlen, anordnen’; na-kaz, roz-kaz. 
“Befehl’; s-kazad “weisen; verurteilen’; s-kaö f. "Richterspruch’. os. 
kadu, kazad ‘zeigen, heißen’; wu-kazac ‘ n’; po-kazad ‘zeigen’. 


| erg kazas; wu-kazas; po-kazas ds. . koz6öne Verbalsubst. 
en’. 

|| Zu ai. kddatd ‘erscheint, glänzt, leuchtet’; äkdäya “im Er- 

schauen’; aw. äkasat ‘erhlickte’; npers. “kundig’; nigah “An- 

blick’ (Bartholomae AirWb. 459). In ai. käs-: slav. kaz- liegt Wechsel 


von idy. % und 5 im Wurzelauslaut vor (wie in ai. disdti ‘weist’, 
gr. din “Weisung: gr. bederyuaı Perf. Med., deiyua ‘Beweis’; vgl. 
Brugmann Grundr. I? 630). — Auf einer s-Erweiterung dieser Wz. 
g*ek(g)- q*ök(g)- beruhen ai. cäjf£ “erscheint, sieht’; mit Präpo- 
sitionen “ankündigen, berichten’; cakjas n. “Schein, Helle, Gesicht’: 
aw. dagäste ‘lehrt, erteilt Unterricht’; mpers. däasitan -“iehren’; aw. 
Berneker, Siavisches etym. Wörterbuch. 32 
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&afman- n. ‘Auge’ (Wiedemann KZ. 33, 162; Bartholomae aaO. 
461.563), sowie auch gr. rexuap aus *rexopap (Brugmann IF. 12, 30ff. 
mit Bedeutungsparallelen; Grundr. 1? 592) ‘Zeichen, Merkmal’. — 
Zur Bed. ‘zeigen’ — ‘sagen? vgl. gr. deikvöpı ‘zeige’; lat. in-dico 
"zeige an’: lat. dico ‘sage’. — Hierher wöhl auch kaznp sd. 

kazg, kaziti; -kaza — abg. ka2o, kaziti; is-kaziti ‘verderben, 
vernichten’; pro-kaziti ‘verderben’; pro-kazenz ‘aussätzig’ ; pro-kazulet* 
(Supr. 514, 30) ‘böse Anschläge machen’; pro-kaza “Aussatz’; ksl- 
auch ‘böser Anschlag’; pro-kazivs “novnpöc’; pro-kazenije ‘Aussatz’; 
kaznvch (vgl. unter kazne) ‘Eunuch”. r. xaacy, zasume ‘entstellen, 
verderben, beschädigen, verstümmeln’; npo-xäsa “Aussatz’; npo-Kd3tk 
Pl. 'mutwillige Streiche’; npo-xasums» ‘mit Aussatz anstecken’; nP0- 
xupinneit “aussätzig’; npo-rdsums ‘mutwillige Streiche anstellen’. 
klr. kazyjty ‘verderben, verstümmeln’; — $q ‘mutwillig sein, wüten?; 
kazy-brid (brods ‘Furt’); kazy-doröha (dorga “Weg’) “Monat 
Februar’; pro-kdza “Aussatz’; Pl. “mutwillige Stücke’. skr. na-kdziti 
“entstellen, zeichnen (von Gott zur Strafe)’; nd-kazan ‘von Gott Be 
zeichnet’: nd-kaz ın., nd-kaza f. "Mißgeburt’; prö-kaza “Wassersucht‘. 
sl. kaziti “verderben, verhunzen’; Akdzan ‘verdorben’; kaz, G. kdza 
‘Fehler, Gebrechen?; na-käzan “mißgestaltet, siech, verdorben’; proksen 
“übermütig, mutwillig’ (dial. aus *prök(a)Zen); s-kaziti, iz-kaziti "ver- 
derben, entehren, schänden’. &. kazim, kaziti “verderben, vernichten’; 
kaz m. ‘Fehler’; pre-käzeti “hinderlich sein’; pre-käzka “Hindernis’ 
p. kaze, kazid “verderben, beflecken’; kasca “Verführer’; na-kazie 
“anstecken, infizieren’; s-kazid ‘verletzen’; s-kaza ‘Fehler, Nachteil? ; 
prze-kaza “Hindernis. 08. kazyd ‘verderben’; s-kaza ‘Fehler’. 28. 
kazys; s-kaza ds. _ 5 

| Kausativbildung zu &ezng, &eznoti sd. (MEW. 114). 

_ keb&p bg., dial. debdp ‘am Bratspieß gebratenes Fleisch’. skr. 
@bab; &väp, G. deväpa. klr. (MEW. 114) kebab. r. (in den südl. 
Gouvy.) xeöägs, xabdes ds. 

“ = Aus osm. Kebab “Braten? (Miklosich TE. II 106; Nachtr. 169; 

55). 

 kebzüju, kebzuväty klr. mit ne “etwas nicht wissen; nicht 
bürgen für”, sl. kebzüjem, kebzovdti “schauen, Acht haben; merken’. 

‚ © Wohl aus magy. köpzelni ‘sich vorstellen, sich einbilden’; 
kepzeld csak ‘denke nur?! 

keea skr. dial. ‘Art wollenen Obergewandes, wie es Berg- 5 
bewobner, namentlich Hirten gegen den Regen tragen’; döda Filz’. 
— P. alt u. dial. kieca, kiecka, kiecz, kiecza, kietka ‘reiches Frauen- 
gewand; Soldatenmantel, Kittel; Tuchrock über dem Panzer; Kotze, 
Obergewand; Kleid aus grober Leinwand; Unterrock’; alsi-kiecza 
Art Tuch? (= magy, als6 ‘unter? + kesse). 

& Aus osın, Kede “grober Wollenstofl’; die p. Wörter durch 
magy. kecse “Art Mantel? vermittelt. — Miklosich TE. II 107; Nachtr. 
169; Kartowiez StWyrObe. 7. 

köiga skr. neben kölika, &iga ‘Sterlett; Scherg, Sternhausen’. 
le . ketiga, kföa [öiga aus dem Kr) ‘Sterlett”. klr. Besiha ds. (An- 
ehnung an desuja ‘Schuppe’, s. desg, desati?). P. czeczuga [eze- 
ezuha) "Sterleft; Art Säbel’ (vgl. Karlowiez S’WyrObe. 113). 
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cv Man vergleicht (MEW. 114) magy. köcsöge, kecsege “Lachs- 
stör’; dann hätte sich das Wort von der Donau aus verbreitet. 
Doch ist das Verhältnis der Wörter noch nicht geklärt. Auch rum. 
cäckugä, cegä, cigä; woher ngr. xerZıya bei MEW. 114? 

kedmen skr. (bei Bjelostjenac); kadmen (bei Vranäc) ‘Art 
Pelz’. sl. (MEW. 114) kedmen ‘Art Kleid’. r. alt (Sreznevskij Mat. 
I 1388) xsdmans unsicherer Bed., wohl ds. 

co» Aus magy. ködmen, ködmön ‘bäuerische Pelzjacke., — 
MEW. 114. 

kedrs abg. ‘Zeder’. r. xe ds.; xeopödeuxs ‘sibirisches Hasel- 
huhn’; xeopdexa “Nußbeißer”. . kedr, kedryna “Zirbelkiefer’; 
kydrev ds.; kedrüsa ‘Nußhäher”. skr. kedar, G. kedra ‘Zeder’. £. 
[kedr, kedrovnik, vgl. Kott VI 584, aus dem R. eingeführt). p. dial. 
kieder, kidr, kiedra, kidra “Zirbelkiefer” (klr.?). — skr. cödar, G. 
cedra, dedar, G. ledra (dieses zunächst aus it. cedro). . sl. cfdar, G. 
cfdra. €. cedr; cedfis, cedry3. P. cedr. 08. cedra (zunächst aus 
nhd. zeder). i 

Die erste Reihe beruht auf gr. xedpog, die zweite auf lat. 
cedrus. — MEW. 114; Karlowiez St!WyrObe. 267; Vasmer lzv.12,2, 
241; Gr.-sl. Et. 84. : 

k2fa skr. dial. (im N.) ‘Bürste’. sl. kefa. sIk. kefa. klr, dial. 
ung. kefa ds. 

c» Aus magy. kefe ‘Bürste, Kehrbürste’ (dieses aus osm. Kefe). 

kefat' klr. ‘Mugil cephalus, Meeräsche’. r. dial. (am Schwarzen 
Meer) xefdm ds. — skr. cöfola ‘Art Fisch im See von Skutari. 

&» Aus gr. xepdAı ds. (Vasmer Gr.-sl. Et. 85). Daher auch 
osm. kefal, Quelle des skr. Wortes. 2 = : 

kejf, kef bg. ‘gute Laune; Lust, Gelüst”. skr. d2f, ceif, deip, 
c&iv ds. p. kiejf “Mittagsruhe”, = ö 

c» Aus osm. (arab.) Kejf, Kef ‘Freude, Fröhlichkeit; gute Laune; 
Wohlbefinden’. — MEW. 114. z 

kel m. bg. ‘Grind, Räude’; kefav ‘grindig, räudig’; kefäsam, 
keläs(u)vam "werde räudig”. skr. dla ‘Glatze’; cölav kahl’; dla 
“Kahlkopf. = i 

a osm. kel ‘Flechte, Grind’; Adj. ‘grindig, kahl’. — MEW. 
114. 425, : 

kelep (xesen,) r. dial. ‘krückenartiger Stock; Stock mit Hammer”. 
klr. keep “Streithammer, Streitaxt; Stock mit metallenem hammer- 
ähnlichen Knauf. r Ent 

& Dunkler Herkunft. An magy. kelep ‘Klapper” ist nicht zu 
denken (MEW. 114); ebensowenig (gegen Dal’ II 261) an nhd. keil- 
haue. — Ich finde (Radloff WbTüD. 11 1112) ein osm. Kelepe “Stock, 
an dem die Rebe gezogen wird; Art Fessel aus Holz’; Kelepce “Eisen- 
ring, der am Handgelenk getragen wird; eiserne Ringe der Ge- 
fangenen’. — Aus dem Kir. lit kelepas (MEW. 114). 

kelna &. (Kott I 684), dial. kelna (Kott VI 586) ‘Kelle’. p. 
kielnia, kiella, kiela Js. klr. [köina aus dem P.]. 

& Aus nhd. kelle (kellen). — Beachte auch die Bed. “Wagen- 
kelle am Fuhrmannswagen? (so auch &. und klr.). - 

keluja, kelija kal. ‘cella’”. r. xeıa (nern) ‘Klosterzelle; ein- 
zelne Hütte: Hütte eines Kossäten’; xeadünui "Zellen =; geheim, 

32% 
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rivat’; Adv. xesüno ‘abgesondert; im stillen, gehein.’; KeABÜNNKD 

endiener; Einsiedler, Sektierer; Lostreiber’. klr. köeja, keiyja, 
köija “Zelle; keidinyj, Adv. keflino ‘geheim’. bg. kellja, kiltja 
“Zelle; Zimmer”. skr. dlija (zu er vgl. Rjeönik s. v.) “Zelle; 
Schlafgemach’. — &. p. cela aus lat. cella. 

co Aus gr. xeMMi(ov). — Vasmer Izv. 12, 2, 241; Gr.-sl. Et. 84. 
— Abg. begegnet Supr. 119, 26 Kela nova (aus gr. xeAka) als Orts- 
name. — Hierher auch ksl. keları “custos frumenti’ aus gr. xei- 
Adpıc; dazu (Korsch A. 9, 517) kal. kelarına, kelareınica ‘cellaria’; 
r. xeadpp “Pater Kellermeister’; xesäpna, xesdpnuua, xerdpexan “Kel- 
lerei, Vorratskammer in Klöstern”. — Aus gr. xeAAdpi(ov) auch osm, 
Kilar, kiler ‘Speisekammer, Keller’; woraus bg. kiler (tler); akr. 
eier, kiljer, kilijer ds. — sl. köldar, G. kelära, diat. deudar aus 
mhd, kelre, nhd. dial. kelder ‘Keller’. £ 

kel'tüju, keltuodty klr. ‘verbrauchen’; dial. ung. kfäyk *Aus- 
lagen, Verbrauch, Nahrungsmitte?. p. [dial. Rieltowad; czyk ds. 
aus dem Klr.]. 

©» Aus magy. költö “Verzehrer, Geldausgeber’; %öltseg ‘Unkosten, 
Aufwand’. — MEW. 114; Kartowiez StWyrObe. 268. 

kemer hg. s. komora. } 

kenga (köma, xeuna) r., Pl. xemu “Winterschuhe aus Filz 
oder Pelz; Lederschuhe ohne Schäften mit Pelzfutter”. wr. Köihy 
Pl. ds. klr. köndi Pl. “Wintersocken; große Stiefel’. 
‚„ & Aus finn. kenkä, flektiert -g- (G. kengän) ‘Schuh? (ursprüng- 
lich ein Schuhwerk aus Fell mit den Haaren nach der Innenseite, 
nach vorn schnabelförmig zugespitzt, ohne Schaft; heute ‘Schuh, 
Stiefel’ im allgemeinen); daher auch schwed. känga f., käng f. 
“Damenschnürstiefel” (le. kenge ‘Schuh aus Tuchstreifen geflochten, 
mit Ledersohlen’ aus liv. köga; Thomsen Beröringer 256). Ob das 
Wort von allem Anfang finnisch-ugrisch ist, ist zweifelhaft. Ganz 

‚Wörter mit derselben Bed. kommen auch bei anderen 

Völkern im Osten vor, sogar im Eskmoischen (grönld. kamik). Also 
ein wanderndes Wort aus dem Kulturkreise des nördlichen Eismeers. 
— Liden brieflich. £ 

kepenög bg. (MEW. 115) “Art Mantel. r. alt (Domostroj) 
k mebdensxs “Oberrock mit Kapuze’. Heute xodenixs (xö0xa) 
Kapuze, Kappe, Tasche, Sack’. — klr. kspen, kependk ‘Art ungs- 
schen 'Rockes’. slk. kepen “ManteP. p. kopeniak “Mantel. ohne 
Arie alt (vgl. Lopaciniski PF. 5, 421) kiepieniak ds. al. kepenjek 


& Aus osm. Kepenek “Regenmantel’ bez. magy. köpeny, yeg 
“ManteP. Daher auch nlıd. Sul köpernick, keperneck “Art. Hemd’; 
bair. gebenek. — Miklosich TE. II 108; Nachtr. II 157; Korsch A. 
9, 516; Karlowiez StWyrObe. 297. 

keramida, keremida kal. ‘Ziegel’. r, alt xepamida. bg. kere- 


mida, Keremit (zunächst aus osm. Keremit). akr. derämida, derömida; 
deremet, deremit (desgl.). 
[287 


Et. 85 mit Lit. — S. auch &rämiga. 
- ‘siliqua; nummi species. 
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co» Aus gr. xepdri(ov) “Schote des Johannisbrotbaums; ein Ge- 
wicht; eine Münze’; MEW, 115; Vasmer Izv. 12, 2, 241; Gr.-sl. 
Et. 85. — Daraus arab. girä‘t (Diez EW. 88), die Quelle von it. 
carato, frz. carat, woher nhd. karat. — &. kardt, p. karat, r. xapdms 
usw. aus dem D. oder Frz. 

kerbel’ (xEpfew) m. r. neben xepees “Kerbel, Anthriscus 
Cerefolium Hofim. klr. keroedl. &. kerblik. p. kierbel, G. kierblu, 
kierwel; alt (Rostafiniski Symbola I 250) kierbnik. — sl. krebülja, 
krebüljica, Ben En krivälja (mit volksetym. Anlehnung 
an kriv ‘krumm’; Strekelj IetMatSl. 1896, 151) “Kerbel’. — skr. 
t#bulja, t>buljika ‘Schierling’. — Auf früher Entlehnung (2! Liqui- 
dametathesis!) beruht &. trebule, woraus p. [trzebula, trzebulka, alt 
auch trzybuta, trzebuta, trzebnik]; aus dem P. klr. [terebäla, trebülka 
‘Schnittlauch; Schalotte’] und r. [ 40. 

Die erste Reihe aus nhd. kerbel, bez. ndd. kervel. Die an- 
deren aus ahd. kervola, kervela (vgl. auch mhd. chervulle neben 
kervele), die ein *kerfulja für *cerfolia (Kluge EW.’ 238) voraus- 
setzen; die Quelle ist lat. caerifolium (vgl. auch it. cerfoglio, frz. 
cerfewil) = gr. xaupe&puAkov -(mit Übersetzung des zweiten Kompo- 
sitionsgliedes). Schwierigkeiten macht skr. t?öulja. Sollte dem die 
mittelalterliche Umgestaltung therifolium (bei Rostafinski aaO. ver- 
zeichnet) zugrunde liegen? — Der Kerbel wurde früh als Heil- und 
Küchenkraut angebaut. Die Bed. „Schierling“ erklärt sich aus der 
Ähnlichkeit der Pflanzen; die von „Schnittlauch“ aus der Ähnlichkeit 
der Verwendung. : 

kerb’ (xep6n) f. r. neben xepn» “Bündel von Flachs oder Hanf; 
eg ar Garde” NEW 115); vgl jerv 

> Aus schwed. kärfve “Gar! . ; vgl. norw. # 
kjerve “Bündel, Bund’; aisl. kiarf, kerfi ‘Bund’ (Falk-Torp EW. 517). 

kermus os. neben kermusa ‘Kirchmeß’. ns. kermusa. &. dial. 
mähr. karmas (karmes) ds., auch ‘Bewirtung nach dem Begräbnis 
oder nach dem Fürgang’. slk. karmas. p. kiermasz, dial. kiermaz; 
alt Kierchmasz ds.; ‘Jahrmarkt; dial. Jahrmarktsgeschen»’; alt auch 
ee “Festlichkeit, Gelage. Aus dem P. klr. [körmes]. wr. 

m je 

, Aus mndd. kermisse, kermesse ‘Kirmes’, Kürzung von kirch- 
messe. Die Bedd. „Jahrmarkt“, „Festlichkeit‘, „Geschenk“ begegnen 
auch im D, (vgl. Grimm DWb. V 822). — Aus dem Wr. lit, ker- 
möszus. 


kerosin (kepocius) r. ‘Petroleum’. Daraus klr. [kerosyn] und 
pP. dial. [kierosin, kierasina, karasina Naphtha’). . 2 
& Aus dem nhd. chemischen Terminus Cerosin = Ceresin . 
‘Erdwachs’ (Kartowiez StWyrObe. 269). Dieses wird aus Ozokerit 
hergestellt, der auch auf einer Insel des Kaspisees gewonnen wird 
und wie Petroleum riecht. 5 ; i 
kerpt£, kirpi& ne . akr. dörpie, derpid, 
@erpid. r. xupmüw. . kyrpfe : 
& Aus osm. Kerpij, Rirpij (Kerpiö) ds. — MEW. 115. 
kervän bg. ‘Karawane, Wagenzug’; kervan-serdj “Herberge 
für Karawanen’; kerodka ‘ein Sternbild’. skr. körvan, G. karväna ; 
dial. korvanj ds.; alt karrasarija “Herberge. — skr. kardväna 
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sl. karaväana. &. karavana. pP. karawana, karawan-seraj. Y. kapa- 
edn, Kapasan-cepdit. 

& Aus osm. (pers. kärwän) Kervan ‘Karawane’; kiarvan, ker- 
van- (kiarvan-)seraj ‘Karawanenherberge. — Die zweite Reihe 
beruht jedoch auf der westlichen Entlehnung (aus pehl. käravan): 
it. caravana, frz. caravane, nhd. karawane. — Das aus Kervan-seraj 
entlehnte rum. carvasard, cherväsärie “Zollhaus’ liegt dem p. alt 
karwaser(@a), karwasar; klr. karvasdr ‘ehemaliges Gericht mit münd- 
licher Prozedur auf Marktplätzen usw. in einem Zelt’? zugrunde. 
— Vgl. Miklosich TE. II 109; Korsch A. 9, 516; Kartowiez StWyr- 
Obe. 255. 

kervlö3e r. alt ‘kbpıe A&noov’; auch xypeuney, xoposec» 'hym- 
nus’. Dazu r. xypoaccum, xepesecum» "sich seltsam benehmen. 
Streiche machen’; xypo46cums-ca “toben, ausgelassen sein’; »yP04603 
‘Ungereimtheiten’. bg. kirle resle (vgl. Sismanov SbNU. 9, 594). 
skr. hierher vielleicht krlije® (nach Vuk in Ragusa; doch vgl. 
Rjeönik V 596) Pl. ‘Rosenkranz’ (k’Iijesi auch ‘Schlüsselbeine’) neben 
krälijes, G. kralijöga, ikav. krälis, kralisa ‘Rosenkranz, besonders 
der, an welchem die Katholiken das Rosarium des Hl. Dominikus 
beten? (zur Bed. beachte, daß nach dem Rosarium gewöhnlich die 
Litanei gesprochen wird. Bei der Erklärung aus köralj “Koralle‘, 
die MEW. 425 gegen 115 bevorzugt, bleibt zum mindesten die for- 
mantische Seite dunkel; Budmani Rjeönik V 449 denkt — kaum 
wahrscheinlich — an Vermittelung durch magy. kldris “Koralle’). 
6. alt Krles, krle$u! vgl. Gebauer Slov. II 951 ‘kyrieleison’! P- 
alt kierlesz ds. 08. kherlus “Kirchenlied, geistliches Lied’. 28. 
kjarli ds. 

©» Umgestaltungen von gr. xüpıe &Adnoov, ksl. kirie eleisonn, 
kirs eleisons, kjurije elüisons, kurüi elisons (kyrieleison, mhd. kyrleise, 
kirleis, kiriel); MEW. 115; Vasmer Gr.-sl. Et. 105. — Beachte auch 
den Bericht des Thietmar v. Merseburg (Chron. II 23 = Mon. Germ. 
hist. Script. III 755), wie die Wenden seinen Vorgänger Boso durch 
Entstellung des Kyrieleison verhöhnen: „Hie ut sibi commissos e0 
facilius instrueret, Sclavonica scripserat verba, et eos kirseleison 
cantare rogavit, exponens eis huius utilitatern. Qui vecordes hoc in 
malum Irrisorie mutabant Ukrivolsa (= u kri volsa „im Busch 
die Erle“), quod nostra lingua dieitur: “Aeleri stat in fruteetum’. 

, kerchow os. ‘Kirchhof. ns. kjarchob. &. krchov, älter kirchor, 
kirkov (Gebauer HM. 1227. 987. 336), p. alt u. dial. kierchöw, kü* 
chöıs “Friedhof, besonders der Lutheraner und Kalviner’; hierher 
nach ‚dia. kierchal, kirchal und kierkot, kierkut, kirkut “Juden- 

& Aus nhd. kirchhof. — MEW. 115; Karlowiez StWyrObe. 969. 
k2 keskja, kisija, kisa bg. ‘Beutel, Börse, Tabaksbeutel’. SET. 
u. Beutel; Beutel als bestimmte Zahl (vgl. gr. neoreg — movtfi 
PER Piaster); Patrontasche” (gew. Pl. köse); dial. kösat ‘reich'; 
rg se 'reich werden’; dösa — kösa. p. kiesa “Geldbeutel, Geld: 
epuze, Börse’. kr. Rysd ds.; Rysdt, kesdt “Tabaksbeutel’. F-, 

eutel, Tasche: Vermögen, Überfluß’; xuedm» “Tabaksbeutel’. — 


Hierher auch (au R A 5 € > 1. d. 
dia]. tasche)? (aus dem P.?) 08. keza in der Bed. ‘vulva’ (v8 


kesim — kilim. 503 


Mit Unrecht wird hierhergestellt (Miklosich TE. II 109 ua.) 
D. kieszen f. (dial. auch m.), dial. kiesznia, kiegnia “Beutel, Tasche, 
Geld’, woraus klr. [ky3ena]; wr. [Kisena]; r. dial. [ruwew; auch 
“Bauch?]; slk. [kegen, ke$ena] und auch (Brückner IAnz. 26, 45) 
plb. Kesin ‘Magen’ entlehnt sind. Denn weder die Lautgestalt (1) 
noch die Wortbildung wären dabei leicht begreiflich. Vielleicht ist 
kieszeh einheimisch und gehört zu ky3oka sd. Dial. kiesnia ist 
aus *kofona zu begreifen; danach hätte kieszen sein ie. Zum Be- 
deutungsverhältnis „Bauch, Darm“ — „Tasche“ vgl. zB. nhd. 
ranzen ‘bulga’ und ‘Bauch’; ai. kukgfs “Bauch, Mutterleib’ und 
“Degenscheide’. 

co» Aus osm. Kese, Rise “Beutel, Tasche; Geldbeutel von 500 
Piastern’. — Miklosich TE. II 109; Korsch A. 9, 516. 

kösim, ktsiti skr. mit zube ‘die Zähne weisen beim Lachen’; 
kesiti se ds.; kösi-zub, kestö-zub “Lachlustiger” (Scheltwort); dial. Adso 
“einer der den Mund nicht schließen kann’. Daneben auch keciti, 

eiti. 

c» Beruht wohl auf einer Lautgebärde. Vgl. ähnlich 08. kesic 
“Platthändchen machen’; &, dial. kecati, ‘schwätzen’ ua. — Nicht aus 
osm. Kesinti “Spott, Neckerei’. 

kibita (kubumä) x. ‘Bogenreif; Halbreif_einer großen Fisch- 
reuse’; zusümka ‘zerlegbares Zelt der nomadisierenden Kirgisen; 
bogenförmiges Verdeck eines Wagens; Kibitka, Art Wagen; Reise- 
schlitten’; alt xifums “Bogen, Krummbogen’. p. kibie, alt auch 
chybi “Wuchs, Taille, Figur’ (vgl. nhd. gestell ‘Gerüst’ und “Gestalt’); 
“Wagebalken’; alt auch ‘Biegsamkeit, Geschmeidigkeit’; [kibitka, ali 
auch chybitka “Art leichten Wagens’ aus dm I. 

& Aus nordtü. Kibit (Kasan: Mbit) ‘Laden’. — Miklosich TE. II 
110; Kartowiez St!WyrObe. 267. 

kierujq, kierowad p. ‘regieren, lenken, leiten; kehren, richten’; 
kierunek ‘Richtung, Wendung’; kierat “Kehrrad, Krahnrad; Winde; 
Gefängnis, schwere Arbeit, bes. im Bergwerk’. Daraus klr. [keru- 
väty; kerat. wr. [Keravdd). 

& Aus mhd. kören, nhd. kehren ‘vertere’; mhd. kzrunge (ahd. 
chörunga); nhd. kehr-rad. — Kartöwiez SIWyrObe. 270. 

kierznia p. neben kierzenka, kierzanka; dial. kiernica 
“Butterfaß?, 

& Aus mndd. kerne f. ds. : 

kihra sl. ‘Kichererbse. Daneben Ziderka, &&k; cizara. (ci- 
zarka “Kohlmeise’). &. cizrna (eizrle). P. eieciorka, cieciarka; cie- 
cierzyca, ciecierzyczka, ciecioreczka, eieciereczka. : 

& Vgl. MEW. 116; Karlowiez StWyrObe. 101. — Die letzte 
Quelle ist lat. eiccr "Kichererbse’ ; eitera f. ‘Platterbse, Wicke‘. Daraus 
ahd. kichurra, chihhira, mhd.nhd. kicher (sl. kihra) und mit späterer 
Entlehnung epätahd. eiser, nhd. zisern, ziesererbse (sl. cizara, £. 
cizrna). SI. &iderka, &idek aus it. cicerchia, cece; daher wohl auch 
die p. Wörter. — Apr. keckers, keckirs.“Erbse’; lieut-kekers („kleine 
Erbse*“) *Linse’ aus mndd. kekern. 

kilfm, kelim bg. ‘Teppich’. skr. dilim, kilim. r. xeaims, zum 
‘zu Hause gewebter Teppich‘. klr. kylym, kyfim “Teppich’; Dem. 
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kylymok auch ‘wollene Bettdecke’. p. kilim, alt auch kilin; dial. 
klimek, kiljam ‘grober Teppich: dicke wollene Pferdedecke’. 

& Aus osm. Kilim “Teppich; grober Wollenstoff”. Auch ngr. 
xılın, Taipı; alb, Kifim; rum. chilim. — Miklosich TE. Il, 

kilit,. Cilit ekr. “Anhängeschloß’. 

eo Aus osm. Kilid ‘Schloß an der Türe’, das im letzten Grunde 
auf gr. xdeida AccSg. zu wAelg ‘Schlüssel? beruht. Vgl. G. Meyer 


44, 

Kilö bg. ‘Kornmaß’. skr. kila f. ds. (ungefähr 20 Oka). — 
p. (als Fw.; vgl. Linde II 356) Kiliata ds. 

Aus osm. Kile, vulg. Kilo ds.; dieses aus mgr. xoiAov. Auch 
rum. (chilä), ngr. (Ag); alb. (Kie). — MEW. 116; Matzenauer LF. 
8,164; G. Meyer. EW. 226. 

kimak, G. kimka skr, ‘Wanze’; in den älteren Lexiken auch 
©imavica ds. a 

c» Ersteres ist (wie % zeigt) illyroroman. Ursprungs (Rjeönik IV 
952; Bartoli Dalm. II 447): *Kimsk- aus cimicem; lat. cimex. Letz- 
teres aus it, oimica entlehnt und umgebildet. Alb. Mmk stammt 
nach G. Meyer EW. 227 aus dem Skr, ee 

kina akr. ‘Qual, Plage’; alt auch kinf ds.; kintm, kiniti U. 
kinjim, kinjiti ‘quälen, placken’. 

Aus magy. kin ‘Qual, Marter’. — MEW. 116. ; 

Kin sl. ‘Schmuck, Zierat; Schatz’; kindati, kinditi schmücken‘. 
skr. alt und dial. kind, kinditi ds. 

> Aus magy. kines ‘Schatz, Kleinod’. — MEW. 116. ; 

kinovije n., kinovija f, ksl. ‘coenobium’. r. xundein, kenöeia ds. 

© Aus gr. xoıvößıov. — Miklosich ChrT. 19. ag 
abg. neben ins», kinzss, kiness, kinsse “census, Zius‘. 
r. alt kinsons (aus dem Acc. xfivoov). — sl. ins (MEW. 116). &. 
Eine f., alt u. dial. auch din m., alt auch cinde. p. czyns2, alt 
auch ‚czyö. Daraus klr, [dyns). ; 
nn re sind durch gr. xf'voog, letztere durch ahd. mhd. zins 
vermittelt; Grundlage ist lat. cansus. — Miklosich Fw. 98. 
‚ip bg. (wohl aus dem Skr.) ‘Bildsäule. skr. kip, G. kipt 
Bildsäule, Bild; Form, Zeichen; Gestalt, Person, Körper’; hip, G 
hipa e 8l. kip = ‚Äbbiltung; Natur”. u a 

©» Aus magy. “Bild, Gesicht, Form’ (uigur. kep, 20; 
forma’); Matzenauer LF. 9, 177. Auch rum. chip "Bild, Gestalt, Ge 
sicht’; alb. Kipare f, Pl. ‘Gesichtszüge’ (G. Meyer EW. 227). 

Bi Kipa (kino) r. Ballen, Pack (Waren)’; dial. “Art Fischnelz aus 

© Aus schwed. dial. kippa, kippe ‘Bündel, Bund’ (MEW, 116); 
beachte auch mndd. kip' Bündel elle, Flachs, Fische usw.” Zur 
Etymologie vgl. Falk-Torp EW. 511. — Aber p. dial. kipe “Art 
Korb; Art Hut’ aus mndd. md, kiepe ds. (Kartowicz HWyrObe. 278). 

Kir p. älter kier ‘schwarzes Tuch, Trauertuch, Trauerflor’; alt 
auch ‘schlechtes, grobes Tuch niederster Gattung’; dial. kierka; dial- 
kiröiwka ‘wollener Unterrock’”, klr, kyr, kyr- ‘Art leichten 
Tuches; Trauerflor’; kyr&ja “Art vornehmes Oberkleid’. Daher P- 
kircja, kiereja; alt kirejka, kiereja ‘Winterpelz; Umwurf mit Ka 
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puze. r. xupea *Fuchspelz mit Tuch überzogen; weiter Kosaken- 
rock’; einst ‘vornehmes Obergewand?. 

& Wahrscheinlich aus osm. bez, nordtü. ker ‘grau’ (Matzenauer 
LF. 8, 165; MEW. 116), also „Tuch von grauer Farbe‘. Wenig 
wahrscheinlich ist die Herleitung aus tü. Ar ‘Schmutz’; dial. ‘schmut- 
zige Wäsche’ (Korsch A. 9, 511). Hieraus (osm. Kir; kirli an 
bg. kir ‘Schmutz am Körper’; kirlio ‘schmutzig’; auch wohl klr. 
kyröie “Aufgewühltes, Schmutz, Sudelei’; kyrynyty “beschmutzen, 
sudeln’; kyrynnyj “schmutzig, ekelhaft’. — r.xups ‘mit Naphtha ge- 
tränkte Erde’ könnte hierher gehören, eher aber aus osm. ker 
“Teer mit Sand gemischt”. — r. xupda nicht aus gr. *xupla : xupıog 
(gegen Vasmer Gr.-sl. Et. 88 Anm.). — Aus p. kireja dürfte stammen 
nhd, küreh, kireh, kürce, älter auch kierei 'mantelartiges Oberkleid 
mit langen Ärmeln’ (Grimm DWb. V 2801). 

kir6& bg. ‘Kalk’. skr. kröd, G. kr2da ds.; krödar ‘Kalkbrenner’; 
kraditi “mit Kalk weißen’. 

> Aus osm.Kirej, Bire&‘Kalk’. — Miklosich TE. II 111. Daher 
auch alb. Kerdt3. 

kirkja bg. ‘Fuhrlohn; Fracht; Miete’; kirad2ija “Fuhrmann; 
Mieter’. skr. kirije, Arija “Miete; Fracht’; kirddäija “Mietbewohner’; 
kird&ja “Fuhrmann, Saumer’; kiryas ds.; Kiridädeati, kirijati 
“Fuhrmannsgeschäft treiben’; eirica “famulus. & 

co» Aus osm. (arab.) Kira ‘Miete’; Kirij, Kiraje “Mieter. — 
Miklosich TE. I 111; Korsch A. 9,517. — Auch alb. Kird; rum. 
chirie; ngr. xupdg, Kuparäfig. 5 

kirs ksl. neben kurs, Kurs indeel. *Herr’. bg. kir; kird, kirijä 
‘Herrin’. skr. alt kire, kyrr; kira, kyra. 

& Aus gr.xüp, «Op (für küpı, küpı) urspr. Vok. zu xüpıg, KÜpiG : 
xüpiog “Herı?; xupd für xupla als Titel. So auch arm, kiuf oder kit 
*Herr, Herrin’ (Hübschmann ArmGr. I 357). 

Kisten (xucmöw) m. r. ‘Metallkugel an einem Riemen, Wurf- 
kugel. _p. kiscien, alt kiescien ds. 

co» Aus dem Tü.; vgl. kasan. Kisten “Stock zum Butter schlagen, 
PrügeP (Radloff WbTüD. II 1388); dschag. kisten *Kampfgerät; 
keulenförmig’ (Künos Wb. 132). — Mit Unrecht denkt Muchliniski 


P. [kiszmisz] ds. = 3 x 
co Aus nordtü. Kigmig ‘kleine getrocknete Weinbeeren’. — Miklo- 
sich TE. 111. 

Ioiönec (ruundus) x. Koriander, Schwindelkorn’. klr. kysndd ds. 

ce» Aus osm. Kidniä ds.; wie auch mgr. xıouvAirzı. — Matzenauer 
LF. 8, 165. 

kitaj (Kumds) r. ‘China’; daher sumdüra ‘ein Baumwollen- 
stoff, Nanking”. klr. kytdj; kytdjka “Taflet, leichtes Seidenzeng”. 
bg. [kitäjka "Nanking’ aus dem R.]. skr. [Kitaj ‘China’ aıs dem 
R. eingeführt; ‘demi-eoton? desgl... Pp. kitaj ‘chinesische 
Glanzleinwand’; kitajka “Taffet’. = 
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oo Aus tü. (vgl. Radloff WbTüD. II 786 f.) Ketaj ‘Name eines 
Tungusenvalkes, das im 7.—8. Jh. im Osten von Orchon lebte und in 
der Folge China eroberte; dann ‘China; chinesisch’ (vgl. Cathay 
bei Marco Polo Kap. 43 us. für Nordchina); beachte auch tat. (Kazan) 
ketat ‘Baumwollgewebe’. 

kitovrass. r.-ksl. (Sreznevskij Mat. I 1210) xevraupog. F. 
Kumospacs Eigenname; in der Legende von Salomon und Kitovras. 

© Aus gr. xevraupog (bez. einem zu supponierenden *kevraupag), 
gekreuzt mit kit» sd. — Matzenauer CSI. 203; Vasmer Gr.-sl. Et. 88f. 
Zur Sache: vgl. Veselovskij Iz istorii literaturnago ob&tenija vostoka 
i zapada 1872; Jagi6 A. 1, 82 ff., namentlich 109 f. 

kits (Supr 478, 26: Kit) abg. ksl. “Walfisch’. r.-ksl. auch 
(gelehrt) kitoss. r. xums, zums-peisa. klr. kyt. skr. kit (nicht kitt; 
vgl. Rjeönik V s.y.). 

S Aus gr. xfirtog. — Miklosich Fw. 98; Vasmer Gr.-sl. Et. 89 
mit Lit. 

kivors ksl. neben kivorijo; kivurs “eiborium’. r. [xueöpiis ksl. 
“Hostienbehälter; Monstranz ; Baldachin, unter dem, auf dem Altar 
die Abendmahlsgaben geweiht werden’. bg. hierher kivör, ki 
‘Sarg ; Stelle für die Kerze am Sarg’? 

& Aus gr. kıßWpı(ov) ‘ciborium; canopy, baldachin of the holy 
table’. MEW. 116; Vasmer Gr.-sl. Et. 86. 3 

kivots abg. (Supr. Kivots) “KıBwröc, arca’. Tr. xusdıms, Kiom® 
“Beillgenbilderschrein; Bundeslade’. klr. [Kivdt, Kiöt ds. ksl.]. SKr 
<ivot (über kiwob s..Rjeönik V s. v.) ‘arca, cista”. 
er = Aus gr. kıßwrög. — MEW. 116. Weiteres bei Vasmer Gr.-sl. 

„„ kizil (kusüa, kusum) r. ‘Steinmispel; Kornelkirsche’ ; zusundera 
“Likör daraus’; xusanuxa “Pfaffenhütchen’. 

> Aus nordtü. kezel ‘rot’; von den Früchten. — MEW. 116. 
— Beachte auch osm. kezeljek Kornelkirsche’. 

klabodün, kalabadän bg. ‘“Flittergold”. skr. klobödan ds. 

» Aus osm. kelabudan, klabudan, kelabdan ds. — MEW. 116. 

klaboss — &. kläbos m. ‘Geklapper, Geklaffe’; kläbositi ‘klaflen, 
plaudern, schwatzen”. Auch %labond, klabunz, klabuika *Wasser- 
blase’ könnte hierher gehören. p. dial. ktobötad “klappern’; beachte 
auch — mit Anbildung an bocian “Storch” — dial. klabocian, klo- 
docon; Itobocian, ktobocon, ktobycon ‘Storch’. A 

I Lit, Klabi, klabeti, klebu, Tlebeti *klappern’; klebetoti ‘Stricke 
schlagen’; le. lab “klappern, schwatzen’; klabindt “anpochen ; 
klappern’ ua. Lautnachahmend. S. auch klapajg, klapati. — 
Der Ansatz kolb-} bei MEW. 193 und Torbiörnsson LM. I 80 ist 
nicht zu rechtfertigen. Denn r. xo40-6öums ‘schwatzen, unnützes 
Zeug reden’ gehört nicht hierher, sondern enthält kolo; vgl. #04 
en ds. er entfällt auch die Zusammenstellung an It halleı 

” reden, sprechen, — nen Forma! 
vgl. MVG. II 397. ee er 

‚kladivo — ksl. kladivo *Hammer’. skr. kladivo nur in älteren 
Leziken. sl. klädivo, klädvg. -&. kladivo. ö 2 

I Da das Wort nur in den trat- tlat-Sprachen überliefert ie 
kann die Lautfolge nicht sichergestellt werden. *kladivo ist so 8U 
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möglich wie *koldivo. Im ersteren Fall von einem *kladg “schlage, 
hämmere’ (das mit kladg 2 identisch sein könnte, wenn dieses ein 
von klado 1 verschiedenes Wort ist; zum Formans -ivo vgl. MVG. 
11225) gebildet; vgl. lat. clades “Verletzung, Schaden, Unheil, Nieder- 
lage’; gr. «Aadapdg “zerbrechlich”; kymr. claddu ‘graben’; mir. elai- 
dim ‘grabe’; ir. claideb, kymr. eledyff ‘Schwert’ (Bezzenberger bei 
Stokes 81; Walde EW.? clädös). — Die Zusammenstellung aus *kol- 
divo mit lit. kdldinu “schmieden oder hämmern lassen’; le. kaldit 
ds. u. ‘hämmern’ (Matzenauer LF. 8, 165; Torbiörnsson LM. I 81; 
MEW. 117) ist nicht vorzuziehen. — S. auch kolda. 

klady, klasti 1. — abg. kladg, klasti “laden, legen’; na-klasti, ipf. 
na-kladati “aufladen, auflegen, auferlegen’. T.xs009, xaacmp; na-kademe, 
ipf. na-caaddmo, -xaddusamı. klr. kladı, klästy. bg. klads lege’; — 
6gsn “mache Feuer an’; Neubildg. -klavam (wie von einer vokalisch 
auslautenden W.) zB. in pri-klävam ipf. “füge hinzu’. skr. klädem, 
klästi pf. ‘setzen, legen’; ras-klädem, räs-klasti ‘schlichten’. &l. 
klädem, klästi “legen, dem Vieh Futter geben’; na-klädati ‘aufladen’. 
&. kladu, kldsti Jegen; setzen, stellen; bauen’; — ohen ‘Feuer an- 
legen’; na-klädati “aufladen; anschmieden; einlegen, pökeln’ ua. 
D. ktade, klasc; na-kladad “auflegen, zulegen, zusetzen; worauf ver- 
wenden’. 08. n8. kladu, ktasd ‘legen’. plb. klöde 3PSg. legt, setzt’. 
. Nominalbildungen: abg. pri-klad» “obußoAöv’”. kal. po-klads 
‘depositum’; s3-klada ‘congeries” (Postverbale zu s+-klasti). Tr. xaad» 
‘Schatz’; xsadosda “Vorratskammer’; ‘9o-x2dds “Bericht”; 30-1408 
‘Pfand’ (Humven 063 3axadds "wetten?); npu-x.dds "Zutat; Schenkung; 
Beispiel’; c-xıa0s ‘Niederlage’; c-xıdoxa “Falte’; y-xadds “Auflage; 
Nachteil, Verlust’; xsa® f. ‘Ladung, Fracht’; xadobuwe "Friedhof 
(von *xaadvda ‘Legen’; vgl. nhd. alt u. dial. hair. einen Tegen *he- 
graben’); xsaoyxa “Huhn, das viele Eier legt’; xadwa “Ladung, 
Fracht’ (*klada). klr. pö-klad ‘Schicht; Schatz’; prö-ktad “Zusatz; 
Anpassung; Beispiel’; pry-ktadnyj "anstellig, geschickt; passend’; 
klddka “Steg’; klddyna “Brett als Steg, als Unterlage’; kladöoysde, 
klädoy3&e “Friedhof. bg. zd-klad “langes, starkes Holzscheit im 
Feuer’; p6-klädi Pl. f. = skr. pö-klade sd.; kladnjd ‘Schober’. skr. 
kläditi se (denom. von *klad) ‘wetten’; ö-klad, ö-klada, dp-klada 
‘Wette’; z&-klad ‘Kleinod; Pfand’; prije-klad “Seitenstein am Herde’; 
s-kläd ‘Schober; Feldmark’; pd-klade, G. pö-klada Pl. f.; pb-kladi 
Pl. m. “Tag vor der Faste, Fastnacht’; ‚pri-kladovati (von *pri-klad) 
‘gelingen’; pr)-kladan “schön; musterhaft; ähnlich’; pri-kladan ‘ge- 
schickt”; s-klädan "artig’; s-klädnöst *Artigkeit’; klädnja “Schober’. 
8l. na-kläd m., na-kläda (Postverbale) “Auflage, Fracht’; pri-kläd 
“Zulage; Beispiel’; s-kläd ‘Lage, Schicht; Beitrag; Lager; Falte, 
Fuge; Einklang’ ua.; kläja (*klada), kläst f. “Viehfutter. ©. klad 
‘Legen; Gelegtes’; nd-klad ‘Last; Aufwand: Verlag (eines Buches)’; 
Prl-klad ‘Beispiel’; po-klad ‘Schatz’; s-klad ‘Bau; Niederlage’; s.kladba 
*Fügung; Syntax’ ua. P. na-ktad “Aufwand; Verlag’; po-ktad “Lage; 
Boden’; przy-ktad ‘Beispiel’; s-klad “Zusammensetzung, Gestalt, 
Bau’; s-ktadny ‘harmonisch; niedlich; geschickt’; s-ktadnia ‘Syntax’, 
Kladka ‘Brettersteg? wa. 08. s-ktad “Zusammenlegung; Verab- 
redung; Auflage von Hochzeitsgeschenken’; s-ktadny ‘geschickt’; 
po-ktad ‘Schatz’; ktaza (aus *klada: auch ns.) “Zeche; Kollekte der 
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männlichen Hochzeitsgäste zur Bestreitung des Getränkes’. pib. 
Zugehörigkeit von Mad (tgelät, Pl. tgelet6) "Brett? (Rost 99, 5) höchst 
zweifelhaft. r 

|| Mit -d-(-Ah-)-Formans zu lit. klöju, klöti “‘hinbreiten, breit 
hinlegen’; le. kldju, kldt ds.; vgl. namentlich üs-klodas “Bettdecke’ ; 
pa-klöde ‘Bettlaken’. Zur gleichen W. mit -t-Formans die germ. 
Sippe: got. af-hlaßan "überbürden’; ahd. (h)ladan (Prät. ki-hlatan), 
aisl. hlada; ae. as. hladan “laden? und (in der Vokalstufe gleich 
dem slav. Wort): ae. hlö5 ‘Beute’; anfränk. hlötha ds.; mhd. luot, 
md. lüt ‘Last; Masse, Rotte, Schar, Menge”. — Persson Stud. 46; 
Osthoff IF. 5, 300f.; Johansson IF. 19, 116. 

. kladg, klasti 2. — r. xuady, xaacmv “Tiere verschneiden; ka- 
strieren, wallachen, kapaunen’; xsddenwü acepeödus Wallach’; xad- 
dendus “Verschniltener, Kastrierter’; dial. ‘Hammel’; dial. ‘Schlacht- 
messer” (auch klr. kladened ‘Messer’); «sadekus “verschnittenes 
Schwein’. Ob der mew-xıadeneus des r. Volksmärchens hierher 
gehört, ist sehr zweifelhaft. Afanasjev Poet. vozzrönija slavjan na 
prirodu 1275 bringt es mit «sad ‘Hort, Schatz’ (s.klado, klasti 1) 
zusammen; A. N. Veselovskij (A. 9, 310) vermutet fein, es sel #40 
deneys aus Bearbeitungen des Bovo in den Märchenstil als Beiwort 
des Schwertes überhaupt gedrungen; in dem ar. Bovo ist 
ers waandamnemo eine Verstümmelung von Chiarenza, Clarenga, dem 
Namen des Schwertes im venetianischen Bovo. — klr. ne-klän, Bei- 
wort des wilden Ebers in der Fabel, weiß ich mit kladg nicht zu 
v o 

||-MEW. 117 trennt kladp 2 von kladp 1, und diese Ansicht 

int durch; zu sein. So stellen Bezzenberger bei 
Stokes 81; Prellwitz EW. 226; Walde EW.? 165 ua. kladg 2 zu lat. 
clädes “Verletzung; Schaden, Unheil, Niederlage’; gr. Aadop&s > 
brechlich’; kymr. claddu ‘grabe’ usw. (s. kladivo). Doch liegt es 
vielleicht näher, in xsa0Y ‘kastriere einen übe nen Sinn von 
u 4 lege’ zu sehen; vgl. nhd. legen (Grimm DWb. VI 530) 'bei 
den Pferden soviel als reißen oder wallachen’; einen hengst legen 


klöftar, G. kläftra skr. (neben kläfter) ‘Klafter”. sl. klöftra. 
&. ltr m., lätro n. p. dial. klafter, dial. klafta, klofta; alt klawk, 
klater = tatr. Daraus klr. [Hüter]. aa 
. © Aus mhd. kläfter f. m. n., bez. nhd. klafter (dial. 
Die 2. p. Form lätr, ldtro; tatr geht auf die (unerklärte) Nebenf‘ 
mhd. läfter, iähter, älter nhd. lachter (namentlich im Bergwesen) 
Klafter” zurück. — Karlowiez S}!WyrOhe. 374 f. a 
klak» akr.-kal. m. ‘Kalk’. akr. kläk; kläditi ‘mit Kalk weißen 
— P. kalk chem. Terminus (gew. wapno); dial. kalka. 08. NS. 947 
Y  Erstere aus illyro-rom. calcem (Budmani Rjeönik V 8. Wi 
urko MAnthr@Wien. 36, 110; Bartoli Dalm. II 447). — Letzter® 
späte Entlehnung aus nhd. kalk. 
vom Kamm; klamajg (klarig), klamati — akr. dial klömän, 
mati, gew. ati "wackeln, wackelnd Far "chief, 
Bde: kläncati (*klamsdati) ‘sich müde et klam omdtk 
Todesschlaf’ ; kläma *verworrener Traum; - Tölpel’; klamäm, Klo 
wie betäubt einhergehen; taumeln’; tebi se klama ‘hei dir ist es 


mm 


klanajg, klanati — klapajo, klapati, 309 


nicht richtig im Kopf’; Klämitt “taumelnd gehen; sich dumm ge- 

bärden; albern reden’; Alamotdti, klamotfriti “taumelnd, wackelnd 

einhergehen. sich albern benehmen’. &. klam “Trug, Spott’; klamdm 

(elamu), klamati “scherzen, spotten; irre führen, lügen, betrügen’ 

(anfangs mit Instr. verbunden; dann koho, na koho). P. klam, 

Ban ‘Lüge’; Atamig, klamad ‘lügen. Daraus klr. [klam; 
maty]. 

Mit anderem Vokalismus: *klem-: &. klemöti, klimeti "gekrümmt 
sitzen’; klem3eti “nicken, schlummern’; *klim : bg. klimam, klimns 
‘bewege den Kopf beim Einschlafen, neige mich, beuge mich’. skr. 
kltmam, klimati ‘mit dem- Kopf nicken, wackeln; winken; schlum- 
mern’. wr. klimatäd ‘faseln, verleumden’. Beachte auch Fr. asanims-ca 
“sich abplagen’. 

li-Die Bed. „lügen“ hat sich gewiß aus der von „faseln, schwätzen* 
entwickelt (vgl. r. epy, apame, vaıg, verats sd. "faseln, schwatzen? 
— “lügen, 'verleumden’; skr. kl4pnja ‘Geschwätz? — “Scherz? — 
“Lüge’; klapajg, klapati sd.); „faseln, schwätzen, scherzen* — 
‚sich albern benehmen® — ‚nicken, wackeln“ sind nicht unvereinbar. 
Daher empfiehlt es sich nicht ein kam» ‘Lüge’ herauszutrennen und 
dieses (Zupitza GG. 122 ua.) zu gr. xnAdw ‘berücke’; lat. calumnia 
“Betrug, Verleumdung’; got. af-hölön, ahd. huolen “betrügen’; ae. hol 
“Verleumdung’ zu stellen. Der Vergleich von klamati mit ai. kldm- 
yati, klämati “wird müde, exschlafft? (Matzenauer LF. 8, 167) be- 
friedigt nicht, weil dessen Verhältnis zu ved. irdmyati (dramati) 
“wird müde’ nicht klar ist; der wechselnde Vokalismus klam-, klam-, 
kläm-, klim- scheint darauf zu deuten, daß den Wörtern eine Laut- 
gebärde zugrunde liegt. 3 r : 

klanajo, klanati — abg. klanajg, klanati ipf, ‘neigen, beugen‘; 
— se ‘sich neigen, anbeten’; po-klanaty sg ipf. “sich neigen vor, 
anbeten, verehren’; pre-klanati sg “sich neigen (vom Tage)’. F. xad- 
namt-ca xomj “jemd. grüßen’; -xsonimr (mit 0 nach xsondime) in 
Kompp., wie c-xsonims ipf. zu c-xsomim» ‘niederbeugen; bewegen, 
bereden’. klr. kländty sa ‘sich verbeugen, n’; pry-klonäty, 
-klöhuvaty (o wieim R.) 'niederbeugen; geneigt machen’. bg. klänam 
“mache geneigt; bete (von den Türken)’; — se *neige mich, grüße; 
bete’, skr. klänjam, klänjati ‘neigen, beugen; beten (von den tü. 
Serben)’; — se ‘sich verneigen’; pö-klanjati, pö-klonjati (0 wie im 
R.) se ipf. “sich verbeugen’; za-klanati, -klonati ‘schützen’. sl klä- 
njati se “Verbeugungen machen’; o-klänjati se ipf. ‘ausweichen, 
meiden’. &. klanim, klangti (dial. mähr. klandm sa) “neigen, beugen’; 
— se “anbeten’; s-kldnzti ipf. ‘beugen, neigen’. p. klaniac ‘grüßen’; 
— sig ds.; ‘verehren’; s-klaniad ipf. "hinbeugen, bewegen, geneigt 
machen’. 08. konjed (mit o nach klonicd). ns. klanjas neigen, 
beugen’; — -so ‘sich verneigen, In’, 

|| Iterativbildung mit Ablaut zu klong, kloniti sd. 

klapajo, klapati — klr. käpaju, kläpaty “klappern, plappern?. 


bg. klöpam *klappere; gackere (vom Huhn); wackele mit den Ohren 
’ (beim Gehe 


n, Laufen). skr. kläpam, kläpljem, kläpati “klopfen? ; 
kläpäm, kläpati “wackeln, mit dem Kopf wackeln, beim Gehen und 
Reiten’; klöpäm, kläpljem, kläpati ‘schwätzen’; klapam, ‚kla) 
“schwätzen, verleumden’; klöpim, kläpiti ‘schwätzen’; kläpim, kl 
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*traben? (nicht zu gr. xaAndZw; gegen MEW. 117; vgl. nhd. kläppern, 
kleppern ‘vom langsamen Trab der Pferde’); za-kläpati ‘rinnen, 
tropfen (von der Kerze)’; kläpiti se ‘schäumen’; ‘zudecken, schließen? 
(„zuklappen*); klap#njati “plappern’. sl. kläpam, klapljem, kläpati 
“mit dem Kopf nicken, mit dem Kopf wackelnd einhergehen’. ®. 
klapati “klappern’. p. ktapad ds. 08. (ns.) ktapad($) ‘pochen’. 

Nominalbildungen : r. xunso-yxiı, kanıyariü (mit Metathesis aus 
®x3ano-yaiü) klappohrig?. klr. ktapo-üchyj, kapto-üchyj ds.; klapkyj 
"niederhangend’. bg. klapd (= klopd) “Zug Vögel’; eg ‘Klöppel 
bei Tieren’; kläpka “Klapper’; klapäska “Wiesenklapper, hinanthus 
major’. skr. kldpa “Wahn’ („Geschwätz“); kläpnja “Geschwätz, 
Scherz, Lüge’; pri-, na-kläpalo “Plauderer’; kläpavica (= lüpavica) 
“Schlackwetter”. si. klapo-uh ‘schlappohrig’; klapo-ußka “Klapp- 
ohriger; Ohrfeige’; klapo-üskati, klapo-Usniti, -Uzniti ‘ohrfeigen’; 
kldpast ‘schlaf herabhängend’; klapdda “Sau mit hängenden Ohren’. 
€. klapka “Augenlid’; klapec “Klöppel der bissigen Hunde’; klapo 
*Geklapper’; klapdk ‘Schlapphut’. P. ktapo-uchy *klappohrig’; -nogt 
"Klappfüßig”. 08. ktapak ‘Klippel (für laufende Kühe)’; ktapot “Gei 
klapper’; kapawa ‘dürre Kuh; alte Schachtel” („klapprig*). 

|| Lautuachahmend; s. auch kleßg, klepati u. klops 1; 
klopot». Vgl. ahd. chlaphön, ae. clappian, e. to clap “klappen, 
schlagen, schwatzen’; nhd. klappe, klappen, klapps; er ahd. 
klopfön, nhd. klopfen; lit. klabü, klabeti; klebü, klebeti ‘klappern 
(von den Zähnen)’; le. klabet “klappern, schwatzen’; klabindt ‘an- 
klopfen’; klabatdt ‘klappern’ ua. Ähnlich chlopajp, chlopati u. 
chlapajg, chlapati sd. — Aber hg. kläpa ‘Klappe ; &. p. klapa 
Klappe, Deckel’; sl. kläpka ds.; r. xıdnans; klr. kläpan ‘Klappe, 
Ventil’ aus nhd. klappe(n). 

klapsts — klr. ktäpof, Dem. ktäptyk; kläptyca ‘Stück; Hand- 
voll Stroh; Wisch, Fetzen’. &. kläpet, G. kläpte “Rumpf Klotz; 
Waldbienenstock; Holzansatz im Schuh”. p. klaped, G. -peia ‚ab: 
getretener Pantoffel; Klumpen, Lappen, Stück’; dial. ktapiec (*kla- 
ps6ı), kloped (*kläpec) “Klumpen im Bergwerk, Salzbank’; -dial. 
Bund Stroh’; ‘Klippel für das Vieh’. 

| Da sich die Wörter unter der vermittelnden Bed. „abge- 
schnittenes Stück“ wohl vereinen lassen, kann man das & Wort 
nicht gut auf *kolpatv zurückführen und (Matzenauer LF. 8, 168; 
Torbiörnsson LM. I 83 ua.) lit. kdlpa ‘Querholz am Schlitten, 
Schlittenpolster’; apr. calpus ‘Rungenstock’; ahd. halp, halap “Hand- 
habe, Stiel? vergleichen. — Die Wörter könnten zu der Sippe von 
klapajg, klapati sd. gehören. Formans wie in nogato; degaft. 

klasnia t. skr. (seit 14. Jh, klaswma, belegt) “Art Strumpl; 
lederne Stranghülsen am Pferdegeschirr’. Hierher auch wohl kläsnje 
Pl. “grobes Tuch’; kläänjavica ‘Schimpfwort für ein schlechtes Tuch’. 
ee, kla3enik "Obergewand Da Ärmel; kläsga “Art groben 
«> Beraht auf früher Entlehnung aus it, calza (= lat. calcen) 
Strumpf’; ‚älter calze Pl. "Beinkleider. — "Matzenauer (SI. 204; 
MEW. 117. — Vgl. auch kalci; hlada. 5 

klauza &. alt, später klouza, klousa “Klause’; alt “Engpaß”- 
p. klauza für und neben klauzula, kauzuta ‘Klausel’; klauzura 
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‘Klausur’; alt auch ‘Klammer bei alten Büchern’. klr. kläuza 

‘Klause. r. xıiysa ‘Kniff; Intrigue’; Pl. xadesu "Klätschereien’; 

sadysum “'Ränke schmieden”. skr. kläuzula, älter auch kläusula, 

has Klausel’; kläuzüra ‘Klausur’. sl. Alavza, dial. klövda 
use’. 

> Aus mlat. clausa, clausula, cJausüra, bez. durch Vermittelung 
von d. klause, klausel. 

kla sl. “wetterlaunig, melancholisch, niedergeschlagen?. 
skr. dial. klavın “obijestan, mutwillig?. 

» Aus mhd. klagbzre, klagebere ‘zu beklagen, mitleidswürdig’ ; 
klagebernde ‘Klage veranlassend, klagend’. — Strekelj A. 14, 527. 
— Verschieden ist sl. klebern ‘kraftlos, schwach’; aus nhd. dial. 
bair, kleber “nicht fest, nicht stark, zart, schmächtig? (Strekelj SILw.28). 

klejmo (kseünd) r., dial. archang. xseund ‘Stempel, Waren- 
zeichen; Brandmal’; xsemime ‘stempeln, brandmarken’. klr. klejmö,. 
ktejnö. Wr. klejmö, kfejnd. Daraus p. |klejma “Zeichen des Zeidlers 
an dem zum Bienenstock bestimmten Baum’; dial. klejmo, klejm ds., 
‘Stempel’; klejmowad ‘ein Zeichen machen’). 

© Wohl aus einem vorauszusetzenden d. *kleim (vgl. ae. clam _ 
n., e. dial. cloom ‘clay, cement’, ndl. kleem) zu nhd. dial. kleimen, 
ndd. klömen, kleimen ; ndl. kleemen “mit Lehm beschmieren’. — Anord. 
kleima ‘anschmieren’ (Matzenauer (Sl. 205) ist jedenfalls nicht die 
unmittelbare Quelle. 

kleka, kleks — r. xaöxs “Vertrocknetes, Hartgewordenes’; 
waönnym» “verwelken, schrumpfen, trocknen?; xseus ‘Stengel; Hopfen’; 
xa6ua ‘der Maienbaum’; xıeuessö Buchweizenspreu”. klr. klek und 
‚kted (für *kte&?) “Klotz, Block’; ktecanyj "aus Maien’; Iteddlna nedila 
“Pfingstsonntag. bg. kleöka ‘Stöckchen, Pflöckchen ; Gerte?. 2 

|| Ohne sichere Anknüpfung. — Lit. klenkü, klekaü, ‚klekti zu 
Stücken zusammenbacken (von Blut), gerinnen’; su-klekgs geronnen 
(woneben allerdings auch krek-)? Besser entspricht dem in der Bed. 
T. xıdumwü ‘dicht, teigartig’. : 

klekzt’o, klekstati und Ähnliches. — abg. (mit abweichendem 
Vokalismus) kidsts (belegt klsdet Euch. Sin. 45a) “Zähneklappern’; 
kloaätg, kluatati (belegt kledostjgätjg ibid. 44a) ‘mit den Zähnen 
klappern”. r..ksl. klegstati, klekstati ‘schreien, namentlich -vom 
Adler’; klegota ‘convicium’. T. nase, xsermdmp ‘schreien (von 
Raubvögeln)’; zı2mz: (Neubildung nach dem GSg. wıöıma *klegsta), 
xıörms, waökomme, xıeılx)manie “Adlergeschrei’; xıekomdm» “viel- 
stimmig schreien. klr. ktekit “Geklapper, Schnarren’; klekotäty 
‘klappere, plappere, schnattere’; ktekavka ‘Schnarrheuschrecke’. sl. 
klekgöem, kleketdti ‘klappern’; klekotäti ds. €. klekotati ds.; klektäm 
(klekci), Ilektati ds., “plauderu, plappern; quirlen, mischen’. Ähn- 
lich klechtati ‘plaudern’. p. klekotam (klekocg, klekoczg), klekotad 
‘klappern; plappern; schnattern; klimpern’; kele m eg klekta& 
ds.; klekotka “Klapper ; Kuhglocke; Schwätzerin’; klekotki Pl. “Wiesen- 
klapper, Rhinanthus’ (Rostafinski Symbola I 302); klekot ‘Geklapper; 
Plappermaul; alter Leierkasten’; dial. glekotad, Ähnlich dial, klech- 
tad sig “handeln, dingen’; klechda “Volksmärchen, Überlieferung’. 
08. klekotad “schnattern, schwatzen’. 


512 klenz — klepg, klepati. 


|| Gehört zu der im Idg. weit verbreiteten Schallsippe vom 
Typus *gläzg(g)-; vgl. gr. «AdZw, Pf. xexkayya “töne’; «AdZw “schreie, 
glucke’; «Aboow ‘glucke’; lat. clango ‘schmettere (von der Trompete); 
schreie, krächze’; ir. v0 chichlaig “wehklagte’ (Zupitza GG. 118); 
aisl, hlakka ‘schreien, krächzen’; got. hlahjan, ae. hliehhan, afries. 

ahd. hlahhan “lachen’; lit. dial. su-klügu (3PSgPrät.) ‘schrie- 
auf (von der Ente)’; klegu, klegäti “laut lachen’; klaga, klagäti 
‘gackern’; ie. klögät ‘schreien. Mit medialem Anlaut lat. glöchre 
“glucken’. — Fick I 395f.; Zupitza GG. 117-118; J. Schmidt 
Voc. II 497; Walde EW.? 116 (clango), — S. auch kliks und 
klokotg, klokotati. ; 
klens — r. xıöw, G. xaöna “Ahorn. klr. hien, klen, ktenyjca. 
bg. klen. . akt. klin, G. klöna.“Feldahorn’; kljen, G. kljana ds.; 
kijen nicht genügend belegt (vgl. we V 67) ds.; kün (*klım) 
‘Art Baum’, sl. klön, G. klöna “Feldahorn’; pd-klen ds. &. klen. 
Bi en P. klon; po-klon *Maßholder’. .os. ns. klon ds. plb. 
uon n). 

Dieses Wort erscheint mit einer Reihe von meist unerklärten 
Vorsilben: klr. br&-klen; sü-kten; ne-kten “Ahornart’. skr. mä-kljen, 
märklan. Sl. ma-klen ds. ; 

|| Vgl. maced. xAvö-rpoxov (Theophrasts Pflanzengeschichte Il 
11, 2; G. Meyer IF. 1,325); daselbst auch yAeivov; kymr. kelyn, 
akorn. kelin; nhd. lehne, Ienne ‘Spitzahorn’; mndd. lonen-holt; dial. 
pomm. lön ‘Ahorn’; aisl. hlynr, hlunr; ae. hlyn, hlin; daneben 
ahd. mhd. Zin-, lim-boum; nhd. dial. lein-, Zeimbgum ‘Ahorn’ (vel. 
H. Schröder IF, 17, 317); lit. klövas ds. So sicher es ist, daß diese 
Wörter zusammenhängen, so viele Schwierigkeiten macht doch der 
wechselnde Vokalismus. Auch der Ansatz einer Basis *kleje (Vf. IF. 
10, sn hilft Ele viel. a 

ep'9, klepati — abg. ilepf klepati (*klopfen, stoßen, an- 
stoßen’) “andeuten, onnalveıv’ („ Arch Klappen, Klopfen ein Zeichen 
geben‘); za-klengti, Aor. za-klepe ‘schließen’ („das Verbum bezeichnet 
ursprünglich. nur den mit dem Schließen verbundenen Schall“; 
MEW. 118). ksl. za-klöpati ‘pulsare’. r. xsenmd, xaende, naendmd 
"klopfen; läuten; nieten; verleumden, klatschen’; dial. ‘mit dem 
Waschbleuel waschen’; c-xsendme ‘zusammennieten; verleumden’. 
: klepdty “klopfen, hämmern; verleumden, ankiagen’; kfipaty 
(ter. *klepati) o&yma “mit den Augen blinzeln, winken’ (vgl. ‚ähnlich 
familiär e. to clap eyes on ‘die Augen richten auf); klipka “Augen- 
lid‘. bg. kldßs (Aor. klepäh), pf. klipms “klappern (von den Störchen); 
an dem Läutbrett läuten; klatschen (vom Regen); dengeln; ver- 
leumden’; klöpne “hängt (klappend) herab’. skr. klöpljem, klapat 
schlagen, stoßen, hämmern; schmieden, dengeln; mit dem Läutbre 1 
läuten’; o-klöpati se “inebriari’; po-klöpati ‘glüihend machen und, 
en klöpnuti pf. “schlagen, daß es klirrt’; klöpedim; 
klepttati “Geräusch machen, schallen; wackeln’; klöpdem, klöptati 
hämmern’; Kerr un s-klöptati “bedrängen’. sl. klfpljem, klepati; 
klepäm, klepdi ‘klappern, hämmern, klempern, dengeln’; ir 
klappern, plappern; klatschen, verleumden’; pokrov ei 
Deckel fällt zu’; ad- lelöniti (*Kkl ‘aufschließen’; 20- 
€ h (*klep-ngti) ai 

kifnem, -klöniti ‘verschließen’; ipf, dazu od-klöpam, -klöpati, 


klepg, klepati. 513 


klöpam, -kl&pati (lter. *klepati). &. klepu, klepdm, klepati “klappern, 
klopfen, dengeln, klappern; plappern, schwatzen, klatschen’; klepiti 
“hängen lassen’; %lenouti, s-klenouti (von s-klep s. u.) ‘wölben’. p. 
klepie, klepac ‘klopfen, hämmern; plappern’; o-klepany “abgedroschen, 
trivial. 08. klöpad. ns. klepas ‘klopfen’. 

Nominalbildungen: ksl, klepalo “ohuavrpov, Läutbrett’; za-kleps 
‘Schloß’; klepeca ‘Schlinge’; klepa& "kavovdpyng’. Tr. xaöns “Niet- 
nagel, Zapfen’; «sen» f. “kleine Falle’; xıönxa ‘Niete, Faßdaube’; 
3a-xaens Riegel’ ; c-xıön: “Nietstelle’ ; [exsenz ‘Gewölbe’durch dasKlr.aus 
dem P.]; o-«söns “Verleumdung’; Coll. ‘Streifen von Eisenblech zum 
Beschlagen von Koffern’; xandso “Klopfbrett der Wächter’; zsendaa . 
“Verleumder. klr. ktepa& ‘Schlägel; Zungendrescher’; kt&pka “Breit- 
chen, Daube’; ktspalo *Klopfbrett”; p6-ktep “Verleumdung, Anklage’: 
[s-ktep aus dem P. ‘Gewölbe, Laden, Keller’). bg. klöpka, klepd 
“Augenlid’; %lepdlo “Läutbrett, das in den bulg. Kirchen in der 
Türkenzeit die Glocke ersetzte’; klepo-#h “klappohrig’. skr. klepetär, 
klöpka ‘Kuhglocke’; %l2palo ‘Läutbreti’; Klöpac, G. klepca “Dengel- 
hammer’; klöpzt “Getön der Kuhglocken; Klappern der Pantoffeln’; 
za-klepak “Ohrfeige’; klöpa und mit sekd. m: klömpav, klempo 
“klappohrig, mit hängenden Ohren’. sl. klöpsce ‘Klöpfel, Dengel- 
hammer’; klepet ‘Geklapper’; klöpka “Kuhglocke’; za-klöp, G. -klfpa 
‘Sperre; Schloß’; za-kl£pa “Haftel’; zakl; ar s-klep 
‘Verknüpfung, Bund, Fuge; Gelenk; Glied; Schluß’ ua. &. klep 
“Klopfen, Klapp’; Pl. Xlepy ‘Klatscherei, Geklätsch’; Klepo-uchy, 
klepechy; “schlaff-, lappohrig’; & ‘Klopfer; Plauderer’; klepadlo 
‘Klapper, Ratsche’; klepanec “Grassichel’; klepeto “Krebsschere’; 
klepna ‘Klatschbase’; klepot ‘Klopfen’; o-klep f. “abgedroschene 
Garbe’; s-klep m. ‘Keller’; alt ‘Gewölbe, Kaufladen’ (letztere Bed. 
nach dem D., wo gewölbe, urspr. ‘gewölbter Raum’, in älterer Zeit 
— örtlich noch heute — auch ‘Kramladen’ bedeutete. Ursprünglich 
war s-klep ‘verschlossener Raum’. Also ähnliche Bedeutungsent- 
wickelung wie in nnd. schloss ‘claustrum-castrum?); s-klepenf, s-klepina 
‘Gewölbe’. p. klepka ‘Daube’; klepadto ‘Stampfer, Kl fer’; klepisko 
“Dreschtenne’; klepien “Thymallus vulgaris, ein Fisch, Asche, Mailing’ 
(Rostafinski Symbola 1401); na o-klep ‘ohne Sattel’ (reiten); o-klepiec 
“Kloben Flachs’; 2 Gewölbe; Laden, Handlung’ „Bed. wie im 
Ö.; vgl. Brückner PF. 6, 11); s-klepienie ‘Gewölbe. 08. klepad 
“Klopfer, Hammer’; klepadto ds.; klepot ‘Geklapper’; wo-klep “Schütte 
Stroh’; wo-klepk “Vordrusch’”. plb. klöpke *herabhängende Zweige’; 
vüö-klep “Bund Stroh’. 5 i 

|| Lautnachahmend; vgl. klops und klapajo, klapati. An 
Entlehnung aus dem Germ. (Uhlenbeck A.15, 488) ist nicht zu 
denken. — Aus der Bed. „klappen, klopfen“ entwickelte sich einer- 
seits die von „schwatzen, klatschen (verleumden)“, vgl. dazu mndd, 
klappen ‘schwatzen, klatschen’; ae. clappe, ndl. klappen ds.; älter 
dän. klaffe “verleumden’ (Falk-Torp EW. 525); älter nhd. klappen, 
kläpper, klepper ‘Schwätzer’; gr. xpötaAov ‘Klapper? — “Schwätzer”. 
Zur Bed. ‘Schlinge, Falle’ vgl. ndl. kleppe “decipulum’; nhd. be- 
klappen ‘fangen’; nhd. klippe ‘Falle’ (Grimm DWb. V 959). Anderer- 
seits verblaßte die Vorstellung des Geräusches und es entwickelte 
sich die von „schließen“ (daher auch „Deckel“, namentlich unter 
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%lop», und „Augenlid‘; beachte alb. Repate aus *kTepate ds.; 
G. Meyer EW. 223); vgl. dazu nhd. Klappe in Achselklappe, Scheu- 
klappe; klappen in den Deckel zuklappen, ein Buch zuklappen, auf- 
klappen. Die Wörter in der Bed. „schließen“ („Hülle, Deckel“) von 
klep-, klop- ‘klappen’ zu trennen und zu gr. xAentw ‘stehle’; «Alby 
“Dieb; lat. clepere ‘heimlich wegstehlen’; got. hlifan ‘stehlen’; hliftus 
Dieb’; apr. au-klipts ‘verborgen’ zu stellen (Schade AdWb. 406; 
Fick I 395, Walde EW.? 169 ua.), ist somit nicht empfehlenswert. 
— Lit. sklepas ‘Gewölbe’ aus p. sklep. 

klesks; kleskajg (kleä6o), kleskati — r. xıecrs ‘Geklatsch’ 
(auch “Fischschuppe’); x.ueckdio, ksewsj, nıeckäms (k.1öcrdme) ; K.accHymd; 
xaöckame, waöcnym» “in die Hände schlagen, klatschen; schnalzen, 
mit der Peitsche’. Hierher auch wohl xıecms ‘Fichtenkreuzschnabel, 
Kernbeißer? (vgl. dlesk»). klr. ktest ds.; mit abweichendem Vokalis- 
mus: kläsnuti ‘klatschen, schnalzen’. sl. klesk ‘Nußhäher’; Dem. 
kle$&ok ds. &. klask ‘Klatschen’; auch kleätice “junge Schote’ (vom 
Geräusch beim Öffnen)? p. alt und dial. kleskad (vgl. Ps. Flor. 46,1: 
eleszezicze “plaudite’), alt kleskad, dial. kleskad, kleszczed, klaszezed; 
gew. klaszcze, klaskam, klaskad, pf. klasnge “laut schlagen, schnalzen, 
plätschern, klatschen’; klask “Klatsch, Platsch’; klesk ‘Kernbeißer’. 
08. kles(k) ‘Klatsch’; Pl. kleski “Geklätsch’; kleskad, klesnyd (kles- 
keny6) ‘schlagen, klitschen, klatschen’; klesnyd ‘werfen; fallen, daß es 
klatscht”. n8. klaskad; klasnud ds. 

|| Lautnachahmend. — Vgl. älter nhd. u. dial. kleschen ‘schallen, 
klappern, klatschen, klatschend fallen’; e. clash ‘schallen’; dial. 
"schmeißen ; schwatzen’; vielleicht auch (Diez EW. 439) span. chlasco 
“Ende der Peitschenschnur, womit man klatscht’; sard. oiaseu. 
? klever (xısem) r. ‘Klee’. klr. [kldver aus dem Grr.]. P- dial. 
lever. 

Aus mndd, klever ds. (daher auch schwed. klöfver, dän. klover). 

klevröts abg. ‘obvboulos, Mitknecht’. r..ksl. klevreis. Bei 
MEW. 119 kleverets — woher? r. [xsespem» aus dem Ksl. ‘Kame- 
rad; Helfershelfer, Spießgeselle?]. 

® Aus balkanroman, collibertus. Intervokalisches b wurde 
schon im 1. Jh, im Vlat. zu v (vgl. Meyer-Lübke GRPh. 1? 472), 
daher ist die Interpolation eines gr. *KoAAlßeprog (Miklosich Fw. 98; 
Vasmer Izv, 12, 2, 242; Gr.-sl. Et. 89) übrig. — Vgl. Jiredek DWien- 
AW, 48, 36; Romansky ByzZs. 18, 226; so jetzt auch Vasmer 
u ksl. klekng 

gkng, kleknoti — abg. Klgco, kigdati “knien’. klgkng, 

klgkngti “niederknien’; ee Drcaı ‘xdumreodan, sich krüm- 
men; &moxdZerv, hinken’. wr. klüknud pf., kläkad “niederhocken; 
auf die Knie fallen’; [klönkad, klönknud; klöndie aus dem P.]. #T- 
kläknuty pf., klakäty ipf. ‘niederknien’; klacı, kladdiy 'knien ; 
kladäju, klakäty ‘knicken, brechen’; za-kfäkaty ‘steif werden Yor 
Kälte . „be. klekna pf., klökam (!) ipf. ‘die Knie beugen’; kleds (kleöil) 
kauere’; klededköm Adv. 'hockend’. skr klöknem, klöd (Elek, 
abg. *kleäti), klöknuti pf. tniederknien’; klöcam, klöcati (daneben IM 
W. klicäm, klitem, klicati; # aus &, vgl. bg. kldkam) *wanken’; klddim, 
kle&ati 'knien’; po-klicujem, -klecivati niederknien’; po-klädk? AdY. 
kniend’. sl. klfkam, klfkati "beim Gehen mit den Kinfen einknicken, 
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wanken’; kleknem, klekniti ‘eine knickende, wankende Bewegung 
machen’; po-kl&knem, -klekniti 'niederknien’; Klecam, klfdem, klgcati 
“mit den Füßen knicken; hinken, wackeln; schütteln’; klgenem, klec- 
niti pf. ds.; kleöim, klfcati *knien’; kledf&ki Adv. “kniend’. £. klek- 
nouti pf., klekati ipf. “niederknien’; klecdm, klecati, kleceti; kledchm, 
kleceti (klicim, kliceti) “hinken, knicken’; kledim, kledeti “knien?; 
kleökem, kleöky Adv. ‘kniend’. p. klekng, klekngd; ipf. klgkam, 
klekad “niederknien’; klecze, klgezed “knien’; alt s-Klgezyd ‘curvare’; 
heute (selten) kleczyd, s-klgczyc ds.; klgezkiem, na kleczkach “kniend, 
kniefällig. 08. klaknyd, ipf. klakad ‘niederknien’; kleded, älter 
klaczed “knien’; kledo Adv. ‘kniend’; klacas “hinken’. n8. kleknus, 
klekas; dial. klecas ‘knien’; klecas “hinken’. plb. kläce ‘hinkt’. 

Zugehörige Nomina: r. xıau ‘Knehel, Querliolz („Krummholz*); 
Fichtenklotz’; c-xasuuns *knebeln’; x.ıdua “Karrengaul, Schindmähre’. 
klr. kfak ‘Grenzzeichen auf dem Baum; Grenzbaum’; kla& “Pflock’; 
klala, kla& f. “Stute. bg. Kleka ‘Fußkrankheit des Geflügels’. 
skr. klöcka “Art Fußklotz für weidendes Vieh’; kleka “Wacholder, 
Juniperus? (vgl. nhd. krummholz “pinus pumilio’); %l&calo “Kniebank’. 
Sl. klgk “gekrümmter Sprößling’; klek “Lebensbaum, Thuja’; Alfkast 
‘verkrümmt, hinkend’; klgka “elendes Pferd, Schindmähre; magere 
Kuh’; Klecdlö, kleinik “Betstuhl’; /lecav “knickbeinig’; auch klf& 
m. uf; da f.; klöde, G. kleöta “Klippe, Sandbank’? &. kled 
‘Knieholz; Pflugkrümme: Sparrbock am Schiffe’; kleöka “Taschen- 
messer’; kledaty “‘krummbeinig’; klekadio, klekätko “Betstuhl’. p. ns 
klgku “kniend’; klgk “Pflugsterze’; klgczer “Kniender; Sternbild de. 
Herkules’; klecznik “Knieschemel’; [%acz, alt u. dial. klacza “Stutea 
scheint kir. Lw. zu sein]. 08. klak, kle&k ‘etwas Gebogenes, bes’ 
Pflugsterze’; klakadnik “Betstuhl’; kleöka “Kniebänkchen’. 

|| Zu der germ. Sippe (die auf eine Variante mit medialem 
Wurzelauslaut zurückgeht): ahd. (A)lanca ‘Hüfte’; mhd. lanke ‘Hüfte, 
Seite, Lende, Weiche’; ae. hlanc, e. lank ‘dünn, mager, schmal, 
schmächtig, schlank’; aisl. klekkr Ring’; Pl. hlekkir ‘Fessel, Kette’; 
ae. hlence, e. link “Glied oder Ring in einer Kette’; nhd, ge-lenk, 
mhd. ge-lenke ‘Biegung’; nhd. ge-lenk ‘biegsam’; mhd. lenken “biegen; 
nhd. lenken ‘leiten’. Aus dem Lat. vergleicht man (Schade AdWb. 405 
ua.) clingere “umgürten’; clingit “cludit’. — Matzenauer LF. 8, 184; 
Falk-Torp EW. 676; Johansson PBB. 14, 298. — S. auch kloks. — 
Grundanschauung „biegen, beugen“. — Die bg. u. skr. Formen, die 
auf *%l2k- zu weisen scheinen sind, Entgleisungen. — Ist le. klenzdt 
“humpeln? entlehnt oder urverwandt? 


kleps — r.-ksl. kfapyds “äutydaov, Mandel”. r.xıans “Knebel; 
Holzklötzchen’; xırneus, G. wınnud ds. “Falle; Pl. zsanusi “Fallı 
Fußangel; xaanuna *schiefer Baum’; xıinıwü ‘gebeugl’; zannsiws 
‘Knebel’; xıano-ndewä “mit Habichtsnase”. wr. klap ‘Knebel. sl. 
[klepf$ “Mandelfrucht? aus dem Ksl. eingeführt]. p. klepa, klempa 
‘elende Kuh, Mähre; Weibchen des Elchs; schlampiges Weib, Hure’. 

| Dunkel. — Die Bedd. berühren sich zum Teil mit den unter 
klekng, kleknoti sd. angeführten Nomina. Vielleicht liegt hier 
eine der N Sala Varianten von k: p im Wurzelauslaut vor, wo- 
für Beispiele bei Zupitza GG. 35 ff. - 
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klesng, klesngti — ©. klesnu, klesnouti ‘sinken, zusammen- 
sinken, einmal stolpern, fallen; einmal fehlen; verfallen’; klesdm, 
klesati ‘sinken, stolpern, straucheln, fallen’; kles ‘Sinken’; klöska 
“Fehlen, Straucheln; Fehler, Verirrung’; po-klesek (po-klesek), po- 
klöska (po-kliska) “Fehler, Fehltritt’; s-klesnouti, — se “zusammen- 
stürzen’; s-kleska ‘Sturz, Fall’. p. Klesng, klesngd “einsinken, zu- 
sammenfallen’; klgska ‘Niederlage; Unglücksfall; Schlag’; s-klgsnge 
‘“zusammenfallen’; s-klesty “eingefallen’; za-klesnge, -klgsngd ‘sich 
ae einfallen’; za-klgsnina, w-klgstosd “Einsenkung, Höhlung, 
inbug?. 
|| Nach Matzenauer LF, 8, 184; MEW. 118; Zubaty SbFil. 1, 116 
zu lit. klemszöti, le. klemächäti-s ‘ungeschickt, plump gehen’. Nicht 
sicher. Vielleicht eher (Charpentier A. 29, 2) mit s-Erweiterung aus 
*klep-s- zu lit. klimpstü, klimpaü, klampti “einsinken (in Schlamm 
ete.); klampsti ‘fortwährend einsinkend über einen Sumpf gehen’; 
Ba er klampyjne ‘Sumpf, Morast, in dem man einsinkt’? 
1öjb } s. kaleje. 
klön® (klenv); klenp — r. xaeno f. ‘Squalius cephalus, Döbel’; 
xsenöxs (am Schwarzen Meer) ‘Squalius leuciscus, Hasel’. klr. kten 
m.; ktenök ds. bg. klen m. skr. klijen ds. sl. klön, G. klöna 
(auch klön) “Weißfisch, Döbel, Alant, Göse’; daneben kldj m., kleja 
f. ‘ein Fisch’, &. klen m, klene f. ‘Döbel, Dickkopf’. p. klen, kleniec 
ds.; alt auch kled (? Rostafinski Symbola I 398). 
I! Dunkel, 
klösng, klösngti — &. s-klesnüti, s-klesnouti alt ‘zusammen-- 
drücken, -legen’; (üsta, zuby) ‘zusammenpressen, -beißen’; za-kles- 
nouti “anbinden; verbinden, verschlingen, verknüpfen’; za-klesäk 
(wohl Neologismus) ‘Klemmhaken’. slk. za-kliesneny ‘verkeilt. 
Diese Wörter müssen der Bed, wegen von klgsng, kigsngti 
sd. getrennt werden (vgl. Zubaty SbFil. 1, 116 ff,, wo auch Belege). 
Dazu klr. kisuvdiy ‘Lehm kneten’ (hiermit wäre auf eine 
Ablautsform *klis- weisend vielleicht bg. «4sa ‘Lehm’; klisav *kleb- 
rig, leigig, schliefig’ zu vereinen); kfis4, khignd ‘Schere (namentlich 
beim Krebs); Zehe’; kfisnyty ‘zusammenballen, pfuschen’; — sa ‘saure 
Miene machen, greinen’. sik. klesnit, dial. klesnid ‘abästeln’. P 
klesnid “kastrieren, ausplündern’; Ilesniec, klesnica “Arum? (vgl. nhd 
hodenzehrer; auch r. xıdwuurs, xaeuyineys “Arum’), — Hierher auch 
an), dial. xsecmi% ‘drücken, pressen, würgen, kneifen’? Dal’ Il 
gibt ein Prät. 424 an, das von xsecmi aus nach dem Muster 
mer, wmecmi neu gebildet sein könnte (denn wenn das Verbum 
hierher gezogen werden darf, müßte man *kmcy, kancmi ansetzen). 
REIS Von 'kleia, *klisa „Zange, Schere* abgeleitet: klr. klidanyj, 
bei o-nohyj, kliso-noha (neben kkysavyj, klyso-noha usw.) "krumm- 
Br säbelbeinig’. p. kliszawy alt u. dial. [ktyszawy klr.} ds.; alt 
je verkrüppelt überhaupt’. 08. klesiwy, kledniwy ‘schrenkfüßig, 
schlürffüßig’; klesiid Sschiefheinig einhergehen” (die klr. p. Wörter 
wegen des os, Wortes nicht lit. Lww.; gegen Zubaty aaO... 
® „| Zu ai, klignati “quält, belästigt’; Kligyatz ‘wird gequält, leidet’; 
esas m. “Schmerz, Leiden, Beschwerde’; 8q-klig- ‘quetschen’; lit. 
klisze ‘Krebsschere’ (Bezzenberger BB. 12, 78 vergleicht diese Wörter 
mit den zu unserem klösno gehörigen klegca und kleä&g, klestätt 
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sd.). Mit dieser Sippe gehört auch wohl zusammen lit. kliszas 
*schiefbeinig, mit schiefen, nach innen gebogenen Füßen’; Kleisziüts 
‘mit krummen Füßen laufen’ (Zubaty aa0.). 

klöäta — ksl. klesta f. ‘Zange’; klöstiti “meZewv, premere’. r. 
xıewü, G. -eü Pl. (graphisch für xınıwi) “Zange, Kummetholz; Vorder- 
zähne der Tiere’; xıewnd ‘Zange, Krehsschere’ (aus *klesiona; oder 
aus *klödena zu den unter kl&sng, kl&sngti angeführten Wörtern?); 
«seunu Pl. ‘Kummetholz’. klr. klis&t Pl. f. ‘Zange’. bg. klti Pl. ds., 
"Krebsschese’; klöätdei, s-kleäteni I2stnici “zusammengewachsene Hasel- 
nüsse’; s-klest& se (s-klöstili se sagt man von sich begatienden Fliegen). 
skr, klijästa Pl. n. ‘Zange’; klijöäte Pl. f. ds., ‘Lichtschere’; klijestem, 
klijegtiti tmit Zangen kneifen’. sl. klögde Pl. f. "Zange; Krebsschere; 
Pflugnarhe’;, klö$&-man ‘Hirschkäfer’. Schwierig ist die Frage, ob 
auch klöstra, gew. Pl. klö$tre ‘Kummetholz’ hierher gehört und wie 
sein Verhältnis zu nhd. dial. bair. kloster, klöster ds. ist, das man aus 
lat. claustrum deutet (vgl. ndl._ kluister ‘“Fessel’). Vgl. Grimm 
DWb. V 1040 und namentlich Strekelj Öasopis za zgodovino in 
narodopisje 6, 26 f. €. klest2 Pl. f. “Zange; Kummetsiock’. p. kleszeze, 
G.-6w, -y Pl. ‘Zange, Krebsschere’. os. ns. kl23cö Pl. plb. kldsta ds. 

|| Aus *klest-ja zu klesdg, klestiti; s. auch kle3d. 

klesög, klestiti — abg (Supr. 76, 20. 21) se-klöstati sg 'cru- 
ciari”. r. dial. zıeemium» (= x.memums) ‘drücken, pressen, klemmen’; 
«secmeus (Archangelsk) “Handmühle”. sl. klestiti “hehacken, be- 
hauen’; klestina ‘abgehackte Zweige’; klöst “*Abästelung ; abgehauener 
Ast’; Klöstje “Abholz’; ‚klöstriti, klesträti “abschlagen, abästeln’ (un- 
klarer Bildung; Kontamination mit einem zu kastrz sd. gehörigen 
Wort?). &. klestiti, kleätiti ‘behauen; verschneiden’; klestenec “Ver- 
schnittener’; lest, klesti, klöstka “Klaubholz’. p. klescid, kleszeayd 
‘verschneiden, wallachen’; alt kleszezeniec ‘Kastrat’. 08. kledeie, 

| Zu klesno, klesngti sd. Wohl denominativ von einem. 
*klösto-. S. auch klegda; kledkr. : 

klöses — r. zıews (graphisch für xınuy) “Zecke, Milbe, Holz- 
bock’. klr. krige. sl. ki23E, G. klegda, daneben — durch Kreuzung 
mit klop “Zecke — auch klöse. &. klist, alt kleie. p. kleszez, 
08. ns. kle3e ds. n 

Hierher auch r.xsewesiina “Rieinusstrauch’ — wohl „Ühersetzung* 
von ritinus (lat. ‘Zecke’ — Rieinusstrauch)., 

N Zu klesno, klesneti; kl2gto, klestiti. Die Zecke saugt 
sich an den Tieren fest (Grundanschauung „kneift sich ein*). 

klöts — ahg. klöto f. “rauelov, olenua, Gemach, Zelle’; Dem. 
klöiska (*letska) "kleines Gemach, Zelle. r. «mm» “Gaden (vgl. 
Rhamm Altslaw. Wohng. 8), Vorratskammer; ungeheizter Teil des 
Bauernhauses’ ; z.uömxa “Käfig; enges Stübehen; Quadrat, Würfel 
(als Stoflmuster)’; z.ırimnuna “liederliches Frauenzimmer’; npu-x.umors 
‘Vorhaus, Hausflur’. klr, klir “Vorratskammer’; Klitka "Kafig’; 
klit “hölzernes Gerüst der Egge’; j-klit, -klif ‘"Zubau’. bg. 
m. ‘Käfig; Keller; Vorratskammer; Erdhütte’; kldtk« ‘Kafıg; Falle; 
Beet, Gewächse eines Beeies’, skr. klijet, G. käijeti f. ‘Kammer’ 
(bei älteren Lexikographen auch ‘cellarium; cubiculum; erates pas- 
torales’); auch k/öjet m. Kammer, Schlafkammer; Hütte von Stroh’; 
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Dim. klijetka; daneben k#lötka, Skrletka “Käfig” (nach Rjecnik V 595 
vielleicht aus dem SI. s.u.). sl. klöt £. ‘Keller’; klötka ‘Käfig’; pri-klet 
m. ‘Vorhaus’”. Daneben krlftka ‘Käfig’. Ein mir nicht einleuchtender 
Erklärungsversuch bei Strekelj SiLw. 34. &. kletka “Vogelbauer, 
Käfig’; klece, klec (*kletvda) ds.; dazu Dem. klicka, älter klöcka, 
klööka; alt kletnd# (heute kletkdr) “Käfigmacher”. p. Kled “Lehm- 
hütte; dial. Vorratskammer’; alt auch “Kiste, Kasten’; klecid ‘aus 
Lehm oder Holz bauen; schlecht bauen, pfuschen; schwatzen’ (daher 
auch kled ‘Geschwätz’); kleta, klita, klitka ‘schlechtes Bauwerk’; 
klatka ‘Käfig, Bauer; Notstall’; po-klat “Weinlaube’. 08, kletka 
“Vogelbauer’; pu-klot (*po-klets; doch warum pu?) “Meisenkasten’. 
n8, kletka; po-klet ds. 
|| Bei der Annahme, daß klete (*kloi-ti-) zur W. klei- “\chnen’ 

gehöre (vgl. Meringer IF. 16, 119 ff, woselbst auch über die sema- 
siologische Seite), wie gr. xAıola “Hütte, Zelt’; lat. clitellae Pl. “Saum- 
sattel? („Satteldach“); umbr. kletram Acc. feretrum, lectica’; ir. eliath 
‘crates’; kymr. clwyd f. (Bezzenberger bei Stokes 101); got. hleipra 
‘Zelt’; ahd. leitara ‘Leiter’; lit, szlids, s2Ate ‘Garbenhocke’; szlite 
‘Leiter’; at-szleimas, -szlaimas ‘Vorhof’; at-szlainis “Erker, in Samo- 
gitien ein geringer Anbau an ein Gebäude’; le. slita “ein aus Hölzern 
gemachter Zaun’ (vgl. Leskien Abl. 286), macht das slav. k für zu 
erwartendes s Schwierigkeiten; doch vgl. klong, kloniti, Sollte 
man daher vielleicht eher an lit. klaimas (Geitler) ‘Scheune’; ostlit. 
ktäimas “Scheunentenne’ denken, das Gauthiot Sbornik Fortunat. 401 ff. 
unter der vermittelnden Anschauung „ausbreiten“ zu le. kt “sich 
zerstreucn; kleijät “herumtreiben’; klaija ‘Ebene’; kldijdt "herum- 
irren’; kldjsch “geräumig, eben’; lit, Alajis ‘irreführend’ stellt? Hier 
ließen sich auch apr. clenan Voc. 194 ‘Kleete, kl. Nebengebäude’ 
anschließen, wenn es *kleinan ausdrücken soll und nicht etwa 
(Trautmann AprSprd. 360) für *eletan verschrieben ist. — Klett 
schwerlich zu ai. kuläyam “Geflecht, Nest, Gehäuse’; gr. xaAtd “Hütte, 
Nest‘ (Fick 1° 527 ua.); verfehlt ist die Zusammenstellung mit lit. 
klöti “bedecken” (Persson Stud, 51; s. kladg), sowie die mit B?-- 
xAwßög “Käfig” (Prellwitz EW. 229; s. dagegen auch Niedermann 
f 26, 48). — Lit. klötis “Vorratshäuschen, Schlafgemach für die 

ädchen’; kletka “Vogelbauer, Marktbude usw.’; le. klöts “‘Kom- 
speicher, Vorratskammer’ aus dem Slav. (Brückner SIFw. 94; Leskien 

om. 235; Meringer aaO. 124). 


klövajg, klövati — skr. d-klijeväm, o-klijivati d-kleväm 
i ’ ‚ o-klijivati (ekav. 2 
Fern “zaudere, bin unschlüssig‘. sl. [o-klövati aus dem Skr.]. — 
ngend slk, s-klavel, &. (Kollär) s-kleveti “sich zusammenziehen, 
erstarren’? s-kleviti “beugen’? 
ui Das Zubaty A. 16, 395 zu le. kl# “irren, sich zerstreuen); 
en erumtreiber’; %löijüt *herumtreiben’; kldijat *herumirreh ; 
= .- irre führend (s. unter klöts); mit einem d-Formans lit, 
kjsti (Prät. kljdau) ‘sich verirren’; le. Kst (klidw); lit, Kaidyth 
range irreführen’; pa-klaida “Irrtum?” (Leskien Abl. 275). Un- 
sicher. Oder (aus *glöu- s. kluge) zu lit. Alien, klinti "haken, 
hängen bleiben’; kliaudzu, kliausti *hindern, aufhalten’; le. Klaustit 
stecken, hängen bleiben’ (Leskien Abl. 29)9 . 
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klikng, klikugti (klidg, klöcati) — abg. klikng, klikngti pl 
“aufschreien’; klicg (klicajg), klicati (ksl. später auch klicati, klikati) 
“schreien, rufen’. Fr. kalusnyms; kaluy, sauramv ds., dial. auch um 
ein Almosen bitten’; [soc-xsuydm» “ausrufen’ aus dem Kal.]. klr. 
klyknuty pf., ktyeu, klyjeaty ‘rufen, anrufen’; kiykaju, ktjkaty "laut 
verkünden’. bg. klikns; klikam ‘rufe, schreie’. skr. kliknem, kTik- 
nuti (kldi *klik-ti) pf. “rufen, anstimmen; rufen von der Vila’ (heute 
nur noch im Volkslied); klidem (klicam), klicati ipf. ds.; klükajem 
kläkovati iter. ‘rufen’; klikdem, klıktati ‘rufen, schreien’ (Vuk: ‘den 
Ton des Spechtes von sich geben’). 8l. kliknem, klikniti pf. “aus- 
rufen’; klidem, klicati ipf. ‘rufen’; kliktäm, kliktäti “schreien (vom 
Adler)’. &. alt kdu, kliceti ‘schreien’. 

Zugehörige Nomina: abg. kli&o m. ‘Geschrei’. T. xıuw, zaurs 
sd.; xauuna “Name eines Hunder’; zıus/ns “Rufer; Fallsüchtiger; 
Locktier; Singschwan’; »surywa dial. ‘Pelikan’. klr. ktyd ‘Ruf, 
Parole, köyk ‘Ruf, Lärm, Tumult’; kiycka ‘Zuname, Spitzname’; 
kdykün “Markischreier’. bg. klik ‘Rufen’; klikar “Schwätzer’; klikdd 
“Herold; Glöckner. skr. klik ‘Ruf; pö-khd ds. sl. kl ‘Rufen’; 
klie “Ruf; klicdr, G. -rja “Rufer, Herold’. p. klikowisko ‘die Ent- 
fernung, in der man den Schall der Axt beiın Fällen eines Baumes 
hören kann’; [klikun “Wächter” aus wr. klikün). 

|| Zu der unter kleksrg, klekstati sd. behandelten Schall- 
sippe. Am nächsten stehen (Franck EW. 76) ae. hlagan "to give a 
reputation for (wisdom); attribute to’; hlisa, hligsa ‘Bericht, ‚Ruf, 
Ruhm’; mndl. lien, be-lien, lihen ‘sagen, melden’; ndl. be-lijden; 
afries. hlia ‘melden, bekennen’; lit. klinkü, klkti “plötzlich pfeifend 
aufkreischen’; klykiü, kljkti ‘kreischen’; kljkauti ds. ‘quietschen’. 
— S. auch krikng, krikngti. 

klin — ksl. klins ‘cuneus. Fr. saum, G. nina ‘Keil’; dial. 
xaunim» ‘schief ausgehen, mißglücken’. kir. kiyn ‘Keil; Nagel, 
Pflock; Zwickel im Kleide'. wr. klinee ‘keilfürmige Treber, die 
beim Auspressen des Hanföls bleiben? (Nosovi& s. v., von MEW. 119 
mit Unrecht getrennt). bg. klin “Keil; Donnerkeil’ ; klinee “Nagel 
im Hufeisen’. skr. klin “Nagel; Keil; Einsatz bei den Näbhterinnen; 
Hodenbruch bei Kindern’; klinae, G. klinca ‘Nagel’; klinditi “müßig 
stehen (wie ein Keil)’; klincanik Weg für beschlagene Pferde’. sl. 
kln “Keil, Pilock’; Klinge ‘Stikt, Nagel; Nelke’ („Nägelein*). &. klin 
“Keil; Falte („Keilfalte“); Schoß am Leibe; Hodenbruch’; klinee 
‘Keil, Nagel’. p. klin “Keil, Spitze; Einsatz am Kleide; dial. Schoß; 
alt auch Hodenbruch’; kliniec “Holznagel’. 08. ns. klin “Keil, 
Zwickel; Schoß’. > 

| Wahrscheinlich (Andeutung bei MVG. II 129), wie mlins sd.. 
zu melg, melti und mlejg, mileti, zu kolg, kolti sd. ‘stechen. 
So gilt ja auch ahd. krZ ‘Keil, Pflock’, spätmhd, köde? ds. für wurzel- 
verwandt mit ahd. kimo ‘Keim’ (W. kt, vgl. got. us-köjans; Kluge 
EW.? 937); lat. cuneus ‘Keil’ wird zu ai. üka- m. n. “Stachel, 
Granne’; aw. saka f. ‘Nadel usw. gestellt (Liden ArmStud. 79. — 
Lit. klıynas “Hodenbruch, Keil, Windlasche’; klyne “Einsatz in den 
Heindeärmeln’ („Keil“), le. klöns ‘Bruch’ sind slav. Lww. (Brückner 
SIFw. 94). 
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klino, kliniti — sl kliniti “Getreide schroten; beim Verzehren 
des Kernobstes die Kerne wegwerfen’; klinovina (neben klenovec) 
‘grüne Nußschale’, 

|| Dunkel. Jedenfalls nicht (gegen Matzenauer LF. 8, 172) zu 
lit. klynes Pl. f. ‘Kleie’, das aus mndd. clien entlehnt ist. 

klips — r. dial. «sunen» ‘Keil, Knebel zum Befestigen ‚der 
Balken usw. beim Floß’. bg. klipav ‘hinfällig, schwach’ („klapperig*). 
skr. klip, G. klipa ‘Knüppel, Bengel; Kolben, Maisähre’; kTipa, klipak 
“Holzprügel; eine Art Spiel’; «Apati “Ähren bekommen (vom Mais)’; 
klipdem, kliptati ‘schwer mit den Flügeln schlagen’. sl. klip “Mais- 
kolben’; klipka ‘Stockfisch’, wenn nicht nach nhd. klippfisch (aus 
dem Ndd.) gebildet. &. klpu (klipdm), klipati ‘schwer bewegen’ 
(bes. Augen u. Füße). Doch könnte dieses auch aus *Alep- zu kleßg, 
klepati gehören). 08. klipad, klipnyd ‘den Ton „klip‘ von sich 
geben, zB. wie beim Dreschen’; klipot “Hagelprasseln; Dreschge- 
klapper’; klipotad “klingend anprallen?. 

|| Wohl lautnachahmend; vgl. klapajo, klapati; klepp, 
klepati; klops 1. Vgl. nhd. kippen neben klappen; e. clip 
‘Schlag, Klapps’. 

kliross abg. ‘xAfpog, clerus’; dazu kliroseniks neben kliriks 
(e.-ksl. kliroganins) ‘«Anpıdg, clericus’. r..ksl. kriloss; krilosanin® 
(mit Metathesis), r. xaups “Klerus; Versammlung der Kirchendiener 
und Sänger’; xsupoes, xpeinoes ‘Chor der Sänger; Chor, als Ort, wo 
die Sänger stehen’; xızpocnurs, *supoudnuns, KpuouLdnund “Kirchen-, 
Chorsänger”. klr. köyr; klyjros, krylos; ktyrosanyn, krytoganyn 
(wie im R.). Daraus entlehnt p. [kliroszanin]. skr. [kliros; klir; 
klirik kal.]. — r. 226purs ‘katholischer Geistlicher‘. klr. [kfer; kleryk 
aus dem P.]. skr. klör; klörik. sl. klörik. &. klerik ‘Geistlicher’; 
klerika “Priesterrock’. p. kler, kleryctwo “Geistlichkeit’; Kleryk (dial. 
krelik, klaryk, kloryk, klorek, krolik, krylik, gloryk) “Geistlicher ; 
dazu die Kurzform (vgl. zu dieser Bildung namentlich Brückner KZ. 
43, 302 ff.) klecha, klech “Pfaffe,; Küster; Dorfschulmeister; Pfuscher, 
ee Kassa ‘armer Geistlicher; einen ren en 

o ere aus gr. xAfjpog; xAnpıixdg; letztere durch lat, ci » 
elöricus vermittelt. — rau Gral. et. 79; Kartowiez !WyrObe. 276. 

klisura mbg.skr.-ksl. ‘Engpaß’. skr. klisura (G. Pl. kisürä). 
bg. klisüra. “ 

& Aus mgr. ngr. xAcısoöpa, das auf einer Kontamination von 
entlehntem lat. clausüra (. elüsüra) "mit einheimischem xAelw ‘schließen’ 
beruht. — G. Meyer Ngr.Stud. III 31; Jiretek DWienAW. 48, 37; 
Vasmer Izv. 12, 9, 942; Gr.-sl. Et. 89; Romansky 15. Jb. d. Inst. f- 
rum. Spr. Lpz. 112 ua. 


, Klies — skr. klis ‘ein Hölzchen, auf einer Seite zugespitzt, das 
beim gleichnamigen Spiel in die Ferne geschlagen wird; zugespitzte 
Dachschindel; spitzer Stein’; nä-o-klis ‘am Ende schmäler’; zB. njiv@ 
ide naoklia ‘der Acker verjüngt sich, wird am Ende schmäler'; 
klisam, klisati; klisim, klisiti ‘daher springen (wie das Klisholz?)’- 
8l. hierher klisati ‘galoppieren?? 

I| Dunkel. Mit %Zins sd. kaum zu vereinen. 
klobuks s. kalpak. 
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kloc &., Dem. klücek ‘Klotz; Fetzen, Lappen’; klocdk ‘Klotz’; 
klocka, klociöka “Hader, Wisch’; dial. ‘Kloß, Knödel’. slk. klocka 
ds.; klocok ‘Knüttel’. p. %loc ‘Klotz, Block; Plumpsack’; klocek 
‘Klötzchen; Klöppel; Schuhabsatz’. r. xıeuxa “Meblkloß, Klößchen’; 
xaöurams "mit Lehm, Kotklumpen bewerfen?. wr. klöcka ds. 08. 
kloc, Dem. klock ‘Stock eines Baumes, Klotz; Klötzchen; Absatz’. 

co. Aus nhd. klotz “Klotz; Stamm’; dial; ‘Klumpen, Kloß, Scholle’, 
— Ungewiß ist, ob damit (vgl. nhd. dial, bair. österr. kleuzen, 
kloizen *spalten’) nhd. dial. klötze, kletze ‘gedörrte Birne, Hutzel’ 
verwandt ist. Daraus jedenfalls sl. klea f. und klojec, G. klojea 
ds. (aus *%löc entstand *%löje, nach dem GSg. wurde ein NSg. klojec 
analogisch gebildet; vgl. Strekelj A. 28, 517 f.). 

klo&g, klokati; kloka — r. dial. zıormdme, xaormams ‘ghucken, 
gackern’; xsorywa ‘eine Entenart. bg. Alö& ‘glucke’; Kklölka 
‘Gluckhenne”. skr. klökcem, klöktati ‘vom Laut von Vögeln’. Ähn- 
lich klöcam, klösati ($klöcati) ‘schnappen’; auch vom Laut des 
Gänserichs; klöcalica “eine hölzerne, dem Pferdekopf ähnliche 
Maschine, deren Mund man nach Belieben auf- und zuklappen kann’. 
al. klfkam, klötem, klökati ‘glucken’; klokotdti ds.;, klpka, klfea 
‘Gluckhenne’ (auch “Brautmutiter’); klödim, klöeiti; klöcam, klöcem, 
klöcati “glucken, gackern’. slk. kloka ‘Gluckhenne’. - 

Daneben liegt eine Variante kvok-: r. xsöxame, xsormdmo; 
xedura “Gluckhenne”. klr. kvökaty, kvoktäty; kvödka “Gluckhenne’; 
kvöa n. “Küchlein’; kodäyty ‘brüten’. skr. kvödzm, kodcati ‘glucken’; 
kvö&ka “Gluckhenne’”. sl. kofkati; kuplka. &. kvokati; kvolka. P. 
kwokad; kwoka (dial. kokwa), kwoczka “Gluckhenne?. ; 

|| Lautnachahmend. Vgl. gr. xAboow; lat. glöcio; ae. eloccian; 
mhd. nhd. klucken, glucken. — Ähnlich auch r. xsywa “Gluckhenne; 
Dohle, Möve’; vgl. le. kluksdt ‘glucken?. 

klokot’g, klokotati — abg. klokostg, klokotati “brodeln, kochen 
(vom Wasser)‘. ksl. klokots “Wallen, Kochen, Sprudeln’. r. xs0xouY, 
xaokomdme, xıdkoms ds.; x10#3 “dumpfes Geräusch’; xsöwums “durch 
Plätschern im Wasser Fische (namentlich den Wels) anlocken und 
fangen’. klr. ktokoffty “kochend brodeln’; kfik “brodelnder Wasser- 
wirbel’. bg. kloköfs, klökam, klökns “brodele’. skr. klökocem, klo- 
kötati ‘hervorsprudeln, hervorrauschen’; klököt ‘das entsprechende 
Geräusch’; kloköika ‘Pimpernuß? (wie nhd. pimpernuss, klappernuss, 
weil geschüttelt der Kern in der Schale klappert). sl. klokotäm, 
klokö&em, klokotdti “glucken, sprudeln’; kloköt, G. kloköta *Gesprudel’; 
klßkoe, klß&ok, klokötoc ‘Pimpernuß’. &. klokotati, kloktati "brodeln, 
plätschern; gurgeln’; klokot, alt auch kloko& ‘Sud, Welle, Wasser’; 
klokoeiti ‘hervorquellen’; kloko& ‘Pimpernuß’. p. ktokot‘Mühlgeklapper’; 
gtogotac “brodeln, sprudeln’; ktokoczka, kiokotka “Pimpernuß, Pistazie?. 
08. ähnlich klukotae. ne. glugotas “klunkern’. 

|| Lautnachahmend. Ablautend zu kleks?g, klekstati sd. 

klomb, klab p. ‘Beet, Rasen’. Daraus r. [x.7..00 ‘Blumenbeet’). 

& Aus e. clump ‘Baumgruppe’. — Grot FR. 904. 

klon bg. ‘Zweig, Schößling, Stengel’; Dem. klönte n., klons 
(elonil) “treibe Zweige”. — Man beachte auch &. kton, klonik (Jung- 
mann s. v. mit einem Zitat) ‘Ast’, Es ist doch wohl nicht, selbst 
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nicht als gelehrte Einführung, aus dem Gr. zu erklären. Gleich 
klon “Bug, Biegung’ (s. klong, kloniti)? 

co» Ersteres aus ngr. xAWwv. — Matzenauer LF‘. 8, 174. ö 

klonig, kloniti — abg. klong, kloniti “neigen, beugen’; vas-kloniti 
sg ‘sich aufrichten’ ; po kloniti sg “sich neigen vor; anbeten? (mit Dat.); 
pr&-kloniti *überbeugen’; — sg ‘sich überbeugen; wankend werden, 
nachgeben’; w-kloniti “ablenken’; — sg “weichen, sich neigen (vom 
Tage)’. r.x10nb, kaomime ‘beugen, biegen, neigen’; no-xsomim»-ca ‘sich 
verbeugen, grüßen lassen’; c-xsontimo "beugen; bewegen, überreden’ 
ua. . klonyty “biegen, neigen’; po-klonyty ‘beugen; widmen’; 
— sa ‘sich verbeugen, grüßen’. bg. klons (klonil) neigen wozu’; 
— kam nekogo “halte es mit jemd, neige ihm zu’; po-klond se “ver- 


“ beuge mich’. skr. klönim, klöniti “biegen, beugen’; — se ‘sich 
beugen’; namentlich ‘aus dem Wege gehen, meiden’; po-klöniti 
‘schenken’; — se ‘sich verbeugen’; s-klöniti "beugen’; za-klöniti 


‘schirmen vor Wind, Regen’. sl. klfnim, klöniti (kloniti) “zu: 
kommen lassen, schenken’; po-klöniti "neigen’; za-klöniti ‘schützend 
verdecken’. &. kloniti ‘neigen, beugen’; po-kloniti se ‘sich neigen’; 
2a-kloniti ‘verdecken’. p. konie, klonid ‘neigen’; — sig ‘sich neigen, 
beugen’; po-ktonid sig “sich verbeugen, verneigen’; s-ktonid “hin- 
beugen; bewegen, geneigt machen’. 08. klonid. ne. ktonis “neigen, 
beugen’. 

Nomivalbildungen: abg. p0-Klons ‘Verneigung, Anbetung’; 2% 
klonvnikz “Anbeter”. r. xaon» ‘Neigung’; no-x.ı0w3 “Verbeugung, Gruß’: 
e-xaöns "Neigung, Abschüssigkeit’; nebo-e-xaöns ‘Horizont’; c-rsönnsili 
“geneigt, bereit’. klr.po-k£in, G.-Itönu “Verbeugung, Gruß’; s-kfin “Ab- 
hang, Berglehne; Trieb, Neigung’; s-klinnyj ‘demütig, freundlich, wohl- 
wollend’. bg. po-klön ‘Gruß; Geschenk’;"s-klon “Abhang; Neigung’ ua. 
skr. pö-klön ‘Verbeugung, Geschenk’; po-klönik ‘Pilger’; klönja “Art 
Falle für kleine Vögel’ (oder zu k2093 1, vgl. klönuti ‘sinken, fallen’?); 
zd-klon *Zufluchtsort’; s-klönit *seitwärts, abgelegen’. sl. klön 
Neigung’; klonica ‘Wagenremise’; klönja ‘Vogelfalle; Käfig, Tauben- 
schlag’; po-klön, G. -klöna ‘Verbeugung; Widmung, Geschenk; Ab- 
hang’; po-klonica ‘Schoppen bei der Getreideharfe’ ; s-1:10n “Abhang': 
sklonit “abschüssig’; za-klön “Deckung, Schutz’. d. klon “Bug; 
klonek, klonka ‘Käfig’ (sik. "Hühnerkorb’); klonek ‘Stück Teig zu 
Semmeln’; Klin, klünd f. = klon, klon; po-kiona ‘Kompliment’: 
za-klona Vorhang’; u-klonny "nachgiebig”. p. dial. kton, gew. po-kton 
Verbeugung’; dinl. kton, klonia ‘Fischnetz’; auch wohl dial. Ztuni« 
für *ktönia (daraus klr. wr, ktüna, nicht umgekehrt, wie Malinowski 
Rozprawy 17, 79 annimmt) ‘Scheune aus Fichtenrundhölzern, die ab- 
re steht; Schlafstätte der Dorfbewohner’ (Entlehnung aus 
Knonas "Tenne, Scheuer’; klönas bei Kurschat ‘Bleichplatz hinter der 
e cheune’; le. klüns “Estrich? erklärt die Form nicht; gegen Bezzen- 
berger BB. 17, 215); sAtonny geneigt’; u-kon Gruß’; u-klonny 
artig, höflich’, os, po-ktona “Verneigung’. 

| Ohne genaue Entsprechung. Das Wort wird zur W. klei- 
gestellt (J. Schmidt Voc. 11 951 f.; Curtius Gz. 150 ua.): ai. drdyati 
lehnt, legt a, bringt an’; dräyats “lehnt sich an, findet Halt, be- 
befindet sich‘ : dritds ‘gelehnt’; aw. sray- (sraya-; srinar-, srinu.) 
lehnen’; mit ns ‘zustellen, zuweisen’; gi. xAfvw (*kAlvıw) “neige 
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lehne an’; xAtrüg “Albbhang, Hügel’; xAivn “Beti?; wAroia “Hütte, Zelt’; 
xXirog, xAltog ‘Hügel’; lat. clino, clinäre “biegen, beugen, neigen’; 
clivus ‘Hügel’; ir. elön “schief, ungerecht’; mir. elen ‘Neigung, 
Wunsch’ (Stokes BB. 25, 253); got. hlains ‘Hügel’; hldiw “Grab- 
hügel, Grabdenkmal’; %leidra “Zelt, Hütte’; as. hlinön, ae. hlinian. 
ahd. klinen “lehnen? (intr.); ahd. hleinan, ae. hlänan ‘lehnen?’ (trans.); 
ahd. Alina “‘Lehne’; ahd. (A)lita, nbd. dial. leite “Bergabhang’; ahd. 
(h)leitara ‘Leiter’ ; lit. (Leskien Abl. 286) szI%jes ‘sich geneigt habend, 
schief’; szlitis ‘Garbenhocke’; szlite “Leiter”; pa-szljti ‘straucheln’; 
szlöjü, szlöti (trans.) “anlehnen’; at-szleimas, at-szlaimas “Vorhof”; 
szleivis, szMvis ‘schiefbeinig’; szläjes ‘Schlitten’; atszlainis “Erker: 
in Samogitien ein geringer Anbau an ein Gebäude’; szlaitas, szlaitis 
“Abhang’; szlajis ‘schräg’; le. slita ‘ein aus liegenden Hölzern ge- 
machter Zaun’; slinu (sleiju), sl&jw, slit “anlehnen, stützen’. — (Vgl, 
auch Walde EW.: 170; s. auch klete). — Dann müßte man Gut- 
turalwechsel annehmen (k in song, sloniti sd.) und klong als 
Iterativhildung zu einem verloren gegangenen Präsens *klo-ng (das 
als *Klm-g aufgefaßt wurde) erklären. Oder ist von "Ll-en- auszu- 
gehen, das wie *kl-ei- eine Weiterbildung der W. kel- (gel-) — vgl. 
Persson Stud. 100 — in got. wilja-halpei “Geneigtheit’; hulps usw. 
“gnädig’; ahd. hald ‘geneigt’; ahd. halda “Halde, Berglehne’;" aisl. 
halle ‘neigen’; lit. at-kalt& “Rückenlehne; lat. aus-eultäre “aufmerk- 
sam zuhören’ („das Obr neigen‘; Zupitza BB. 25, 99) wäre? — 
Über die Redeutungsentwicklung von „Schutz, Dach, Scheune, Käfig“ 
aus der Grundanschauung „lehnen“ vgl. Meringer IF. 16, 117 ff. — 
Ablautend klarajo, klanati sd. - & A 
klops 1; klopots — abg. (Euch. 445) Klopot» “Geräusch‘, 
ksl. po-klops “Deckel; Tür’; za-klops ‘Schloß’; za-klopiti zu- 
schließen’; %lopotati ‘stridere, strepere’; klopsea Schlinge’. r. zsondw 
“Wiesenklappertopf ua. Pflanzen; Art Zwiebelklops’. klr. ktopöcu, 
ktopotäty ‘geschäftig sein, sich viel Mühe machen; belästigen’; ktöpit, 
6. -otu “Kummer, Sorge’; zd-klipka ‘Verschlußklappe’. bg. klöpum, 
pf. klöpn» ‘klopfe, schlage; verleumde’; klör “glucke’; klöpka ‘Falle’ ; 
klopotär ‘Glocke’; klop6fs (klopötl) “bringe zum Weinen; (intr.) 
wimrneln (von Ungeziefer)’; po-klöp ‘Deckel’; po-klöps bedecke, 
schließe’. skr. klöpodem, klopdtati ‘schallen, wackeln’; klopötar der 
Widder, der eine Glocke trägt’; klöpac “Wasserblase’; klöpka Falle” : 
klönem (*klopng), klönuti ‘sinken’; 24-klop ‘Schloß und Riegel’; 2d- 
klopaec ‘Deckel’; za-klöpiti “bedecken, verschließen’; ö-klop ‘Küraß’; 
s-klöpiti “zusammenfügen’;s -kldp, G- s-klöpa “Zusammenstoß mehrerer 
Berge”. sl. klopdt ‘Geklapper’; klopoidti (klopfdem) “klappern, 
plappern’; klfpnem, klöpniti “einschnappen, zuklappen’; za-klöp, 
za-klöpsc ‘Deckel, Klappe’; za-klöpiti “zuklappen, zuschlagen; die 
Augen schließen’. 6. klopiti ‘kippen, umstürzen, stülpen’; alt kloniti 
(*klopngti) ‘stürzen’; klopkati “sachte klopfen’; klopotati “brodeln; 
eilen, stürzen: stark arbeiten”; klopot “Wallen, Stürzen; Eile; Elend, 
Kümmernis’; »o-klop ‘Schlag, Klappe, Deckel’; po-klopiti ‘stürzen; 
zudecken’; z4-klopka “Augendeckel bei Pferden’; s-klop “Falle, Falle 
türe’; s-klopiti o& ‘die Augen niederschlagen’. p. ktopot Grfan 
der Handmühle; Kummer, Sorge, Unruhe’; kopoeg, klopotam, kto- 
‚potac ‘plagen’; — sig “sich kümmern, sorgen’, Be 
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|| Im Ablaut zu klapajo, klapati; klepg, klepati sd., wo 
auch über die Bedd. — Zur Bed. ‘Sorge, Kümmernis’ vgl. chlopot» unter 
chlopajo, chlopati. 
0pb 2 — r. xıons, G. wıond “Wanze’. skr. dial. klöp, G. 
“ klöpa “Zecke, Ixodes riinus”. sl. klöp, G. klöpa ds. 
|| Dunkel. 2 
klosng, klosnoti — Kal. *klosngti ‘stechen’ (vgl. Starine 9, 45: 
zmij klosnu nogu jego). bg. klösam, pf. klösns ‘steche’ (von Insekten). 
Dazu ksl. kloson» ‘xuAAöc, claudus’; klosons f. ‘puric, ruga’. 
bg. klösan (klösen) ‘verstümmelt’, 
|| Dunkel. — Schwerlich (aus *klob-s-; Zupitza KZ. 36, 244) zu 
gäl. eliob “stumble’; kymr. c/off ‘lahm, hinkend’; le. klibs “lahm? usw. 
klöstar, G. klöstra skr, ‘Kloster’; kläustro (kläustro) “Kloster- 
hof (aus lat. claustrun); kolustar (bei Mikalja) ds. — kaum Kreuzung 
mit köludar (zu kaloger» sd.) ‘Mönch’ (MEW. 121); vielleicht durch 
magy. kolostor. (vgl. über dieses Wort Melich SzlJövSz. II 7. 334). 
sl. Klöster. &. kläster, alt auch kläster. Daraus p. klasztor. Aus 
dem P. wr. klr. [kZ&stor). 08. klostr. 
Aus ahd. klöstar, mhd. klöster bez. nhd. Kloster (aus lat.-rom. 
dlaustrum). — Zum &.d vgl. Gebauer HM. I 91. 
klobo (klob2) — skr.-ksl. klubo. mbg. klybo ‘glomus’. T- 
xay02, G. xıyj6a "Ball, Knäuel, Beinknopf; xay6ume ‘zusammenballen; 
aufwirbeln (Staub)’; xayönuia ‘Hügelerdbeere’. klr. Klub ‘großer 
Knäuel; Hüftbein’; Atubordty. sa, klubjty da ‘sich knäuelförmig 
wälzen, wirbeln”. bg. klsbö ‘Knäuel’. skr. Dem. klöpko, G. klüpka; 
klubaäsce ds.; (aber kluba “trochlea, Kloben’, wie p. kluba ds.. aus d. 
klobe; Rjeönik V 90f.). sl. klobkö n. ds., Klöbee n. ‘Spielball’. &. 
kloub “Päckchen, Bündel; Kloben Flachs; Gelenk’; kKlubko ‘Knäuel’; 
alt, dial. und slk. %lbko (vgl. darüber Gebauer Slov. II 54). P- 
ktab, G. kiebu “Knäuel, Bündel; Wirbel (von Staub, Rauch); Ring, 
Gewinde; Hüfte’; Atebid sig “vom Rauch) in Säulen aufsteigen’; 
Aiebek "Knäuel. 09. klubk. ms. Idub de. pib. k2o0 ‘Hüfte’; klöbak 
näuel’, 
„| Ohne sichere Verwandte. Vielleicht eine Anlautsvariante 
(Beispiele s. bei Zupitza KZ. 37, 387 ff.) zu der Sippe von glgbs sd. 
klok» — &. klu& ‘Stamm, Holz, Klotz, unförmiges Stück Holz’; 
u... klu&i “Gestrüpp’ ; klueiti “ein Feld reuten’. P./ BEE 
I. el, Stengel’; dial. k 3) & er D 
Stück Ay. gel’; dial. köek (PF. 5, 153) “abgebrochen 
Es ist nicht unwahrscheinlich, daß hierher gehört &. kluk ‘Spitz- 
bube, Landstreicher; Bursche, Bube, Knabe (ohne bösen Nebensim)'. 
Man vgl. etwa nhd, dengel ‘Knütte? und "ungeschliffener Bursche'; 
flegel; dazu die zahlreichen Parallelen bei Much W&S, 1, 39ff. („Holz 
und Pal) 
I Wobl im Ablaut zu klek- in klekng sd. 5 
klops — skr.-ksl. Bent. u. skr, klüp, G. kläpi f. 
und klüpa f. “Bank, Schemel’; Dem. Hapice: sl. klöp, G. klopi ds. 
. | Vgl. apr. elumpis ‘Stuhl’ (ein p. Wort, aus dem es entlebnt 
sein könnte, ist bisher nicht nachgewiesen); Pott KSB. 6, 114; Traut- 
mann AprSprd. 360. Weiter vielleicht zu lit. klumpä, klüpti “in die 
Knie fallen, knien’; klupoti, Klanpti-s ‘knien’, das mit got. hlaupan 
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‘laufen’ verglichen wird (Kluge EW.? 279; Zupitza GG. 118). Hier- 
her auch wr. ktyjpad “langsam gehen, hinken’? — Meringers fragende 
Vermutung (SBWienAW. 144, 95), daß die balt.-slav. Wörter aus 
germ. *klomp (ndl. klamp, bair.-öster. klampfe “Klammer’) entlehnt 
seien, die ursprüngliche Bed. also “Faltstuhl, Klappstuhl’ war, trifft 
kaum das Richtige. 
klusek p. neben kluska; dial. kluch, klucha (mit sekd. ch; 
vgl. dazu Brückner KZ.43, 302 ff.); kluzka, klucka; kloski, klosy Pl. 
Daraus klr. [kfüska). 
> Aus nhd. kloss (mhd. klöz). — MEW. 120. 
klusg, klusati s. kTusg. 
ktuvija kal. (spät) neben kulvija “Vogelkäfig’ (MLP. 290. 321). 
co» Aus ngr. xAoußi (xAoußlov) von xAwßög; daneben kouAßi. — 
MEW. 121; Vasmer Izv. 12, 2, 243, x 2 
klscajg klecati 1 — sl. kölca se mi “ich habe den Schlucker’; 
kötenem, köteniti ‘schlucken’. bg. ähnlich hlöcam *schluchze’. 
Dazu mit ähnlichen Mitteln gebildet: r. un xayxaem-ca ich habe 
den Schlucken’; xasixa “Gluckhenne’. : 5 
| Lautnachahmend (MEW. 121). Vgl. lit. kluksziü, klukszöti: 
le. klukschet, klukschkdt ‘glucken ; klopfen (vom Herzen)’; klukuzis 
‘Schnucken’; nhd. glucken, glucksen. — S. auch klukajg, klukati. 
kleeajo klscatiQ — ksl. (spät) klscaju, klscati "klopfen (vom 
Herzen) ; straucheln’; klscajets duch» mojs ‘ich bin kleinmütig, be- 
trübt?”. klr. auf der Iterativstufe: k&yddty ‘seine müden Tage schleppen’. 
bg. klscam "stoße’. skr. küdäm, kücati ‘klopfen’; dial. dak. (A. 30, 
192) kl"cat. sl. kötcati ‘schlagen’; kötd ‘Stößel. 2 
|| Lautnachahmend; im Grunde identisch mit klscajg 1. Vgl. 
en klukschet, klukstet “klopfen wie Be en, MEW. 121. — Aller- 
ings könnte der urslav. Ansatz auc! ofati sein. : 
"ir 1. — ksl. klska ‘xpöwn, tramea’; ss-klsöiti ‘kräuseln’ (die 
Haare). r. xaons, Pl. xı6won ‘Büschel Haare, Flocke’. klr. ktöce n. 
‘Ausschuß vom gehechelten Hanf oder Flachs, Werg’; ktocök, G. 
une “Büschel, Zotte, Klunker’. ic Ben *klyk-, p0-, Be 
useln (Haare, Flachs); in Unordnung bringen, verwirren'. £ 
Klsdtäte n We. skr. Y Pl. küki ds.; dial. ak. k/"%o (A. 30, 193) 
KnäueP. al. kötke Pl, £. “Werg’; kötda “Büschel, Schopf, Quaste’; 
kol2äj *Büschel Flache’; koldgonica ‘Werg’. ©. kluk, Pl. kluky; älter 
klk, klky “Flocke, Werg’. , klka ‘Flocke’. p. ausweichend klak 
“Werg, en 
unkel. 
kinkn 2. — &. kluk ‘Pfeil. 08. klok. ns. klek, klok ds. 
en, ti abg. klı klgti “üuchen’; se ‘schwören’; 
bn —_ . Ki r RE 5 2 
kletva Flach, hwur’; Sr ER ‘yerfluchen’; Iter. pro-klinati; 
za-klinati ‘beschwören’. r. «any (a graphisch für e pach dem Muster 
der außerpräs. Formen), xaacms; — ca; xaimea; npo-xaAcme, p0- 
Kaundmo &. klr. ken, klästy; — Sa; klätva, klafba; pro-klästy, 
ZMmäty ds. bg. klons “Nuche’; kletva “Fluch’; pro-klinam, Pe 
vam (neugebildetes Iterativ vom Thema Xle- aus -klg-) verflu = 
Skr. künem, kleti “luchen’; — se ‘schwören’; klötra ‘Fluch’; < 
klinjati ipf. *beschwören’. 8l. kötnem, klfti luchen’; — se ‘schwören’; 
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klötwa, kletev f. ‘Fluch’; za-kl£ti “verwünschen’; — se ‘beteuern’; 
ipf. za-klinati. &. alt klnu, klöti “fluchen. (vom Inf. kleti, kliti aus 
ist das Präs. kleji, vom Präs. klnu aus nach dem Muster der Verba 
der II. Kl. der Inf. klnouti neugebildet); pro-kliti, ipf. pro-klinati 
*yerfluchen’; klatba, kletba, alt klatva, kletva ‘Fluch, Kirchenbann’. 
P. king, klad, neu kingd; — sig; prze-klad, ipf. prze-klinad; klgtwa 
ds. 08. kliju (Neubildung für *klnu), kled “fluchen’; za-klinac, neu- 
ebildet za-kliwad ‘verfluchen’; klatba ‘Fluch’. ne. kleju (Neubildung), 
Ks; bei Jakubica po-klinus “fluchen’; za-klinas (daneben Neubildung 
za-klewas) “verfluchen’. plb. kläne “flucht’. 3 

|| Die Bed. „schwören“ geht aus der von ‚sich verfluchen 
hervor. — Das Wort ist ohne sichere Anknüpfung. Vielleicht könnte 
man es unter Berufung auf den Bedeutungsübergang von got. swaran, 
ahd. swerian “schwören? : ai. svdrati “tönt, erschall?’ (ähnliche Paral- 
lelen bei Lewy PBB. 32, 141 ff.) vereinigen mit ae. hlimman, hlym- 
man ‘klingen, tönen, rauschen, brüllen’; aisl. Alymi« *hallen, tosen ; 
ahd. (h)limman “brummen, heulen’; ae. hlem ‘Schall’; hlyn(n) ‘Schall, 
Lärm’; hlynnan, hlynian “hallen’; ge-hlyn, as. gi-hlunn ‘Getöse’, die 
Zupitza GG. 118 mit gr. xAövog “Schlachtgetümmel” und ai. krändati 
*brüllt, lärmt, dröhnt’ verbunden hat. Eine dem gr. xAövog ‘genau 
entsprechende Ablautsstufe, slav. *klons, läge dann in klr. pro-klin, 
G.. pro-klönu “Fluch” vor. — Das apr. klantit fluchen’, per-klantiis 
‘verdammt’ ist aus p. prze-klety, klgtwa entlehnt u. umgebildet 
(Brückner A. 20, 489), 

kl’akavs — bg. kldkav ‘schwach, kraftlos. skr. kljäkav ‘an 
der Hand verstümmelt’; kljast ds. Ähnlich 8. kmjäk, knjäst ds. al. 
knjäkast, knjäst, Ionjapav “krüppelhaft?. z 

Il Dunkel. Es scheint eine Lautgebärde zugrunde zu liegen. 

kl’eveta — abg. kleveta ‘sukopavria, Aordwpia; Verleumdung’; 
kfeveätg, klevetati‘verleumden’. Tr. xıesemä; xnesews (ksi.), saegemdme. 
klr. köevetd; ktevetäty. DB. klevetd;, klevets. akr. klöveta; klövedem 
(klövetäm), kleottati. sl. |kleveta; Klevetäti, Neologismen]. ®. kleveta 
Klatsch, Zank, Hader, Nachrede’; kleveci (klevetäm) klevetati‘plaudern, 
klatschen, murren, hadern’. slk. Klebeta« (beachte klbaf ‘picken, 


hacken’). ig 
| Zu kZujg, kfovati sd. “hacken, picken, hauen’ (MVG. II 162; 
Brandt RFV. ey 137; Pedersen KZ. 10 175; verfehlt MEW. 118). 


Bedeutungsparallelen s. unter kle 99, klepati,. 


- 4 i pf. ” 
ot-klüks ‘schließe auf’; davon dt-kfu& ‘Schlüssel. skr. kljüe, G- kljuca 
Haken; Schlüssel’; kljüdanica ‘Riegel’; za-klju&am, -kljüdati pf., ipf: 
-kljutävati ‘verschließen’; 2&-kljudak, G. -&ka “Widerhaken an 
HäkelnadeP. sl. Kl en, Schlüssel’; za-kljueiti ‘schließen, ZU" 
schließen’. &. kH2, alt kfüd ‘Haken, Schlüsse; kltäiti ‘schließen, 
kläee ns klemmen?. p. klucz ‘Schüssel. 08. klug. ns. kluc. ’ 
rwäuc ds. 


|| Von kluk- in kruka sd. mit jo-Formans. 
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kl’uds (klude) — r.-kal. kluditi ‘Aeyeıv, Önikeiv (vgl. zur Bed. 
praviti unter pravs, das in mehreren Slavinen die Bed. „sprechen* 
angenommen hat), auch wohl ‘scherzen’ (Sreznevskij Mat. I 1229; 
meine frühere Deutung, IF. 10, 181, ist hinfällig); «-kluditi “über- 
reden, überzeugen’; s3-k/uditi (einmal belegt) ‘scortari? („sich paaren“ ?). 
r. 4006 f. “Anstand; Ordnung, Schönheit’; «ıbowiü “hübsch, statt- 
lich’; S Aypesmanı ‘gewandt, geschickt, stattlich’; se-y-xubaeiü *un- 
geschickt, plump’. klr. ne-klüzyj, neu-klüzyj ds. €. klid, alt klud 
‘Ruhe, Frieden’; kliany, alt kludny “friedsam, ruhig’; kliditi, alt 
kluditi, neben klouditi ‘räumen, reinigen, schichten; sauber, nett 
machen’; kloudny “sauber, hübsch’; s-kliditi “wegräumen?’; s-klidny 
‘geordnet’; u-kliditi, ipf. u-klizeti “aufräumen; beruhigen’; &-klidny 
‘ordnungsliebend’; dial. kluditi se ‘gedeihen, geraten’. p. dial. Kludzic 
‘ordnen, herbeischaffen; zuführen (zur Paarung)’; — sig ‘sich davon 
machen’. 08. kludZid ‘räumen, reinigen, schlichten’; gew. ‘zähmen’; 
skludny “friedlich, zahm’; mjes-kludny ‘wild’. ns. klud “Gelenk 
(Hüfte, Schultergelenk); Winkel’; Au-kludny ‘nett, niedlich’. plb. 
kläud (Rost 67, 14) ‘Gedeihen, Rat’. : 

|| Die Zusammenstellung mit got. hlütrs ‘rein’; ahd. hlattar 
‘rein, hell, lauter” (Matzenauer LF. 8, 174; Zupitza GG. 119; Vf. 
IF. 10, 152) ist abzulehnen (s. dagegen Ijinskij A. 29, 490). Ich 
stelle kluds jetzt zu der unter kluka sd. besprochenen Sippe und 
verweise zur Bed. auf kluäiti sg ‘passen’. d ist also formantisch: 
vgl. r. dial. xardesiü — xarborcii (Ijinskij aa0.). Trotz der abweichen- 
den Bed. ist wurzelgleich lit. kliaud& “Fehler; Gebrechen. R 
: kraj 0 (klare) klsrati - = n. kluju (klwvu), klwati Fe 
pf. klunuty. r. xıoı, xaeedme, pf. xaonyme, Y-Ranymd n 
hacken, rupfen? (alt auch ‘stechen’ von der Schlange). klr. klundty, 
pf. kfünuty “picken, hacken’; kliüj-derevo (s. dervo) ‘Specht’; auch 
klükaty, klüpaty “picken’. bg. klvs (Ikhwdl) neben kluvs (klundl) 
‘picke’; pf. klsuns, klüvns. skr. kljdjem, kljüwati, pf. kljünuti "mit 
em Schnabel hacken, picken’; kljücati ds.; dial. Ljüj-drvo Art 
Specht”. sl. kljiijem, kljüvam, kljuodti, pf. kljünem, kljüniti “picken’. 
&. alt KZuju, klvati. Daraus zwei neue Paradigmen: kliji, klits bez. 
kluju, klouti (vom Präs. aus) und klvdm, klvati (vom Inf. aus); pf. kli- 
nouti, alt und dial. klun.iti. Auch klubu, klubati (wohl nach 2089, 
zobati sd. ‘picken’). slk. klbal. P. klujg, klud u. klwam, klwad 
“picken’; — sig ‘durchbrechen, aus dem Ei kriechen’. 08. kluwad so 
‘sich necken”, n8. alt kluju ‘klaube’; jetzt gew. kluwam, kluwas. 
plb. kfäuja 3PPl. ‘sie scharren heraus’ (Rost 122, Anm. 3). 

Nomina: ksl. kluns ‘Schnabel. r. #408» ‘Schnabel’; #18 ds., 
‘Anbeißen der Fische; Ahle, Stachel; xseseus “Specht; Spitzhammer’; 
xaesöxs ‘Stoß, Schlag, Stich. klr. kfun, kfuo ‘Schnabel’; Itendl 
‘Hammer’; ktevdk “Eckzahn, Hauer”. bg. kluv, klun ‘Schnabel’; 
klövka, klsvün ds.; klvöd (neben kluvt-drso6) “Specht’. skr. kljün 
‘Schnabel. sl. kljün ds.; kljundg, kljundk ‘Schnepfe’ (wie auch 
nhd. schnepfe zu schnabel gehört; Suolahti D. Vogeln. 274). &. alt 
klev “etwas zum Fangen der Vögel’ (Gebauer Slov. II 48; also wohl 
‘Köder, Futter’); klvae alt. (vgl. Gebauer aaO. s. v.) vielleicht ‘Streit- 
süchtiger’; klubdäk “Schnabe?. sik. klddk ds. p. klewiec, 
klumwiec “Spitzhaminer’. — $. auch kleveta. 
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Il Ohne sichere Beziehungen ; lit. kZidti ‘hängen bleiben’ (MEW. 120; 
Djinskij A. 29, 490) gehört in den Zusammenhang von kluka sd. 
und liegt in der Bed. zu fern. Auch die Zusammenstellung mit 
andd. hliuning, mndd. Zunink, ndd. lüning ‘Sperling? (Vf. IF. 8, 284) 
ist problematisch. Soll man an le. klauwdt, klauwdt “an die Tür 
pochen’ denken? 

kl'uka — r.xuoxd ‘Krücke, Krummstab, Ofenkrücke’; xa0xdmo, 

xmouums “mit der Krücke gehen, hinken’; xoxosdmui “gebogen, 
haken-, krückenförmig’; dial. xmousa “Häkchen’. klr. klüka ‘Haken’; 
klülka ds., ‘Schlinge’. skr. kljüka “Haken, Schlüssel; Klammer” ; 
kljueim, kljuäiti alt “biegen, krümmen’; hierher auch wohl kljüdim, 
kljüiti “berühren? („anhaken“). sl. kljuka “hakenförmig gebogener 
Gegenstand’; Klüksc ‘Dietrich’; kljuko-nds “Adlernase’; kljukati 
‘wankend einhergehen’; kljuditi ‘biegen, krümmen?. &. klika, alt 
kluka ‘Haken, Klinke’; klikuty ‘krumm’; Kliöka ‘Masche, Fallstrick, 
Schlinge’; klidkoati ‘verknoten’; kli&mo Adv. ‘ziekzack’; s-klidovati, 
alt kluditi “zusammenziehen, lähmen’. p. kluka “Haken’; 
“große Hakennase’; kluezka “Klinkhaken ; Schlinge, Falle; Schlüssel- 
bein; Ast, dessen dickeres Ende in ein Ästchen abzweigt’; kluezyd 
Absprünge machen’. 08. kluka ‘Haken’; s-klu&id ‘krümmen'; klukad 
‘zeideln’ (d. h. mit einem Haken Honig und Wachs zu bestimmten 
Zeiten ausschneiden). ns. kluka; klukas ds. plb. klä’uka ‘penis’; 
hierher ? r 

Aus der Anschauung „krumm, gebogen“ entwickelt sich die 
Bed. von „List, Betrug“ (und Verwandte; Parallelen unter Ioka sd.): 
ksl. spät kluka, o-kluka “List, Betrug’. r.xmoxd “falscher tückischer 
Mensch’ ; alt nepe-xsoxam» “überlisten’; &. kliöka “Umschweif, 
Winkelzug?; — prävni ‘verwickelter Rechtsfall’; kliökovati se "Um- 
schweife machen; sich herauswinden’; kli&kovaty “unaufrichtig’. P- 
kluczka “Kunstgriff, List’; kluczkowad “Ausflüchte machen’. Daraus 
klr. [kfülka; kluckuvdty). } 

Ferner aus der Anschauung „einbaken“ die von „passen, sich 
fügen; geschehen, sich ereignen“. Ähnlich wird nhd. klappen zu 
„passen“ und „glücken*®; einschlagen zu „gedeihen, geraten‘. _ 

abg. kluditi sg ‘passen, zutreffen’; pri-kfuditi sg ‘passen; ein- 
treffen, sich ereignen’; pri-klulaju ‘Ereignis; ZufalP; ne-klueims 

peiog inutilis, r. KAMYUÜMS-CA, MPU-KMOUUMS-CR ‘geschehen, sich 
ereignen’; npu-xmouenie “Abenteuer”. klr. pry-kludjty sa; prj-klucka 
Gelegenheit, Zufal®. skr. [alt u. ksl. kljuditi, kljucati se ‘sich be 
geben ; klju&io “nützlich. el. na-kljueiti “bewirken; verursachen ; 
— 8 “geschehen”; na-kyjüdje “Zufall’; pri-kljuäiti se “sich gesellen ; 


Nagel’; lit, klinow, kliüti ‘haken, hängen bleiben’; kliatis, kliüte 
“Hindernis’; kliüdan, Kliadyti uchaken machen’; pa-si -klduft, 
-kläuti “vertrauen auf’; klinufe “Hindernis, Gebrechen’; kliaudatı, 
kliaudyti “hindern’; le, kfüstu, krüt “hängen bleiben, wohin ge 
langen’; klaustiti-s, kfüstitj-g *hängen bleiben’; pi-kläujt-s, -kldutis 
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‘sich anlebnen’; kfüms, kfüma “Hindernis’ (vgl. Leskien Abl. 299); 
auch klugis ‘hölzerner Stengel, Krücke’? — Fick I 395; Stokes 103; 
Curtius Gz. 149; Walde EW.? 167f.; Ijinskij A 29, 490, — Hierher 
auch wohl (vgl. v. Fierlinger KZ. 27, 191; Kluge EW.’ 40%; Wil- 
manns DGr. 1207; Hirt BB. 24, 269; ganz anders Br&al MSL. 9, 93 
— Entlehnung aus lat. exclüdere?) mit sl- aus *sql-: ahd. sliogan, 
afries. slüts ‘verschließen’; as. slutil, ahd. slugzil *Schli  — 
Freilich bleiben bei der Zusammenstellung von kluka mit dieser 
Sippe noch ungelöste lautliche und formantische Schwierigkeiten. — 
Beachte auch skr. kljüna “Art Haken, Krampe’; kljün ‘etwas Ge- 
bogenes, Krummes’ (Rjeönik V 102), das aus derselben W. mit an- 
derem Formans gebildet zu sein scheint. S. auch klu&s; kTudza. 


kl'ukajo, kl’ukati — ksl. Klukaju, klukati ‘strepitare’. r. alt 
xaoxa “Prahlhans’; «aroxame “picheln, saufen’; xmow, G. xaoud 
“Quelle. klr. kfükaty, pf. klüknuty schlagen; vom Rieseln und 
Schlagen der Adern; einen Schluck tun, sich berauschen’. bg. klu- 
kam, pf. klükns ‘pochen, stoßen, stechen’; kfukdr “Klätscher’ ; Kfuky 
Pl. ‘Klätschereien’; klu& (voda-ta vri s klu) ‘vom Rauschen des 
Wassers’. skr. kljükam, kljükati dial. ‘strepitare, pulsare’;, kljükam, 
kljükati “pressen ; stopfen’ (vgl. zur Bed. r. na-Oume); kljücam, kljü- 
Cati ‘sieden, wallen, kollern’; kljudao, f. kljülala “siedend’; kljüd, 
G. kljüea “Hervorsprudeln, Wallen des Wassers‘. sl. kljükam, kljükati 
‘pochen, picken’; kljukniti pf. ds.; kljükavac ‘Klopfer ; Schwarspecht 
(die nicht — gegen Strekelj SILw. 28 — als Entlehnungen aus bair. 
klocken, klucken angesehen werden müssen). p. klukad ‘kollern; 
glucken; alt vom Laute des Spechtes’; dial. klukotad ‘glucken, 
glucksen’; kluka “Gluckhenne’. 

Vielleicht gehört auch hierher (Geräusch der gepreßten Beeren y 
skr. kljük ‘gepreßte Trauben’ und r. zaoxea, klr. klükva Moos- 
heere, Oxycoecos palustris”. P. klukwa ds.; "gepreßter Saft daraus 
ist wohl entlehnt. E ; 

|| Lautnachahmend. Vgl. nhd. glucken, glucksen; lit. kliokii, 
kliökti “Schallwort, beim Strömen eines Bächleins oder beim Gießen 
den Schall %li6k verursachen’; nhd. klocken “klopfen; buddeln, 
kolekern, glucken’; dial. klocker “Schlucker’; Klucken = glucken; 
kluchzer “Schluchzer’; ndd. kluk ‘Schluck’; klucks, klux ‘Schlucken ; 
dial. ndd. klucken “trinken? ua. — S. auch klscajpg, klecati 1. 2. 


kl’use, G. kl’usete — abg. kluse, G. kfusgte n. (Supr. 522, 3-5) 
ne. bg. Kuss Smgsır noch nicht zugerittenes Pferd’; klüsa 
f. ‘Mähre, Klepper’. skr. kljüse, G. kljüseta ‘Pferd’; kljüsad f. Coll. 
‘Pferde’. sl. kljüse n. ‘schlechtes Pferd’; kljüsa “Mähre’. Ö. klise, 
alt Afıise n. “Füllen; Lasttier, Zugvieh’; klisna, klisice, alt klusna, 
klüsice ‘Stute. p. alt (Brückner Rozprawy 38, 300) klusig ‘Pferd’. 

Dazu bg. klüsam ‘gehe im Trab’; kfüsanica “Trab’. skr. klü- 
säm, kljüsati “traben’ ; kljusac “Traber’; kljüsavac “Pferd, welches 
häufig stolpert’. sl. kljusati “wankend einhertraben, wie ein schlechtes 
Pferd’. 08. klusad “traben’; klus “Trab”; klusak “Traber, Zelter”. — 
Abweichend (9) : &. klusu, klusdm, klusati “traben? ; klusem jeti ‘im 
Trab, Mittelgalopp gehen’. P. kusowac; klusem jechad ds. Daraus 
Kr. [Ktusuvdty). - ; 

Berneker, Siavisches etym. Wörterbuch. 34 
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| Nach Zupitza GG. 119, 145 Anm. (zustimmend Meillet MSL. 
14, 364; Njinskij A. 29, 491) aus *Kloup-s-, *kleup-s- zu lit. klumpü, 
klüpti ‘stolpern’ ; klaupti-s “knien’; le. klupindt ‘stolpern; kurzen 
Galopp reiten’; klupinu, klupiniskis Advv. ‘in kurzem Galopp’; got. 
hläupan “laufen’; us-hlaupan “aufspringen’; ae. hldapan “laufen, 
ar — Doch fragt sich, ob nicht klus-, > m 
ildungen sind (vgl. d. klepper zu klappen) gl. . kljüsa 
‘Falle’ (vom Geräusch des Zufallens); 08. klus ‘vom Tone des hin- 
ze Wassers’ ; kluskad, pf. klusnyd ‘werfen, daß es schallt’; 
kotad *plätschern’”. Beachte auch 08. kols ‘Trab’; kots kots ‘trab, 
trab’; kofsad ‘traben, auf den Knien schaukeln’; doch s. dazu auch 
koleBg, kolzbati. 
kmönt sl. ‘feines Leinen, feine Leinwand’. &. kment ds. P. 
alt kment, gment, selten giwent ds. 
© Doch wohl aus mhd. gwant (gewant) ‘Kleidung, Gewand- 
stof, Zeug, Tuch’ (MEW.121; Kartowiez S}WyrObe. 185). Während 
sich das m für » allenfalls durch die assimilatorische Wirkung des 
folgenden » erklären könnte, bleibt das e dann auffällig, denn auf 
den sehr späten Plural gewenter (vgl. Grimm DWh. IV, 1, 1115259) 
darf,man sich schwerlich berufen (gegen Karlowiez aaO.). 
knä akr. neben k'ana (zu dieser Aussprache vgl. Rjeönik V 109) 
“Art Färbepulver für die Haare’; knijem, kniti ‘damit färben’. bg. 
kand; kan (kanil), kondsam ds. r. zua ‘Henna’. 
> Aus osm. kena (= arab. h,ena) ‘rote Farbe’, gewonnen aus 
den Blättern des Hennastrauches, Lawsonia inermis L. Daher auch 
ngr. xväc. — Aus der arab. Form mit Art.: span. alcanna, alheila, 
alfena; it. alcanna, alchenna. — Miklosich TE. I 332; Nachtr. 161. 
kmafel, G. knafla p. alt Knopf’; Demm. knaflik, knafliczek; 
dial. knefel, knöpa ds.; knafliczka, knefliczka “Verbascum blattaria, 
X kraut’ (vgl. nhd. Goldknöpfchen); daher r. [xudgiaurs ds]; 
dial, knepki “Knöpfchen’; knopki Pl. ‘Bellis nnis, Tausend- 
sehönchen’; alt kndwki (Rostafiiski Symbola I 327) “Caltba palustris. 
Sumpfdotterblume’. &. knoflik, alt auch kneflik ‘Knopf, Knoten’. 
08. knefl ds. Bl. knöf, G. knöfa “Knopf; knpfla ‘Stecknadel” („Knopf- 
nadel*); knupa “Knauf, Knoten’. r. suonsa ‘Knopf; Nagel mit einem 
Knopf’; xnons ‘Knopf in der Schiffersprache: besonderer Knoten am 
Ende des Taues’ (dieses aus ndl. knoop; vgl. v. d. Meulen Zee- en 
no. 103). fel, 
> Aus der Sippe: mhd. knouf ‘Knauf, Knopf’; mhd. knoufel 
md. knöfel, knefel; mhd. knüpe, ei dial. es knaupe *Enoten’; 
mbd. nhd. knopf, ndd. knöp, knop; ndd. Dem. knepken. 
knöts (knöts) — p.alt u. dial. kniat, knied “Sumpfdotterblume, 
Caltha palustris’; Inietki Pl. ‘Spiraea Aruneus L.’; ‘Chrysanthemum 
Be L’, u 
egen der hochgelben Blütenfarbe zu nero, gnetits 80. 
(Rostafiniski Symbola I 164)? Dann hätte sich der das urspr. 
erhalten. Doch ist diese Deutung unsicher. e 
knot 6. ‘Knoten; Docht’. p. “Docht’; knod, kmodysze 
‘Knoten am Halm’, wr. [Enor Egg klr. [gnit, 6. gmöta neben 
hnit, hnöta aus dem P.; g aus I: dureh Assimilation an n]. 
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co Aus mhd. knote, bez. nhd. knote, älter auch knode “Kuoten’. 
— MEW. 121; Kartowiez StWyrObe. 282; seit dem 15. Jh. ist knote 
in der Bed. ‘Docht’ belegt, die heute noch in bergmännisch knote 
‘Docht im Grubenlicht? fortlebt (Grimm DWb. V 1508). — Lit. knätas 
‘Docht, Lunte? ist p. oder wr. Lw. 

Knut (xuyms, G. xuymd) r. ‘Peitsche’ (seit dem 15. Jh. zu be- 
legen). klr. knut ds. — Aus dem R. p. [Knut “Knute’, älter auch 
knucz, Kreuzung mit biez s. bids; Karlowiez S}!WyrObe. 282]; aus 
dem R. auch in andere Slavinen aufgenommen; &. [knu£]; sl. [knat 
als Fw.] usw. 

cv Skandinavisches Lw., vgl. aisl. knütr, aschwed. knuter 
‘Enorren, Knoten’. Also eigentlich ‘Knotenpeitsche’. — Diefenbach 
GotWb. II 574; Tamm UUÄ. 1881, 10; Thomsen Urspr. d. russ. 
Staat. 135; MEW. 121. — Unrichtig Grot FR. 450. — p. dial. knutel 
Zweig, Ast’ ist and. knuttil, bez. mndd. knutel; ©. knytel = nhd. 


knöp ®. alt, heute knejp “Schusterkneif, Werkmesser’. p. knyp, 
gnep, gnib, gnyb; dial. gnip, gnyp, dial. knypek, knys ds. Daraus 
kIr. ; gmyped ds.]. 28. knyp. 

co Äus d. kneip “Messer, Schusterkneif’; älter auch kneib, 
gneip. — Kartowicz S}WyrObe. 185. 

konysz p. ‘gefüllter Kloß’; daraus klr. [kny3 ds.; “Art Brot, ge- 
backen mit Fett und Zwiebel, als Opfer für die Kirche’; vgl. Karto- 
wiez SGP. II 386) und r. [xwwws, «uw ‘mit Butter oder Fett ge- 
backener Kuchen’). 

<> Wohl aus d. dial. kmitsch (vgl. Grimm DWb. V 1446) ‘et- 
was Zusammengedrücktes; Pack’; knitschel “geknetetes Mehl’; knit- 
schen, knitschen “pressen”. — Kartowiez StWyrObe. 282 (doch d. 
dial. knist “Brötchen? bleibt fern). — Jedenfalls nicht aus gr. *xvio- 
oı(ov) (zu gr. xvica “Fett), wie Vasmer Gr.-sl. Et. 90 annimmt. 

ukajo, käukati — ©. knoukati, knikati “miauen; raunzen, 

winseln, greinen’; kaukati, lnudeti, knideti ds. sl ähnlich knjäocem, 
knjäokam, knjävkati “raunzen”. skr. dial. Zak. kmjäk, G. knjaka 
‘Kind, das viel weint”. p. ähnlich dial. knychad “bei gezwungenem 
Weinen schluchzen’. — S. auch chnykajp, ehnykati. 

Eine ähnliche Bildung ist &. knourati ‘winseln, raunzen (vgl. 
nhd. knurren). Dazu gehört käoury, kniry Pl. “Schnurrbart’, das 
wie nhd. schnurrbart also wohl zunächst von den Barthaaren der 
Tiere gebraucht wurde; knousy ds. ist Kreuzung von kroury mit 


vousy (8. e 

Ark end. — Vgl. lit. kniaükti ‘miauen’; kniduka 
‘Greiner’; nhd. dial. kniautschen, kmiauzen; gr. xvuldw “knurre, 
winsele?, 


“zögern, trödeln?. 
Il Lautnachahmend; vgl. lit. kniüpsoti ‘dauernd gebückt ‚ga- 
sitzen’; kmuüpoti ‘auf dem Angesicht liegen’; knuüpszezas Adv. “auf 
dem liegend’; le. knnpt, khupt “zusammengekrümmt 


ko- — kommt in einigen mehr oder weniger sicheren Fällen 
als Präposition in verbaler u. nominaler Zusammensetzung vOr- 
34 


532 kobacajg, kobacati — kobiel. 


Zb. r. »ö-eopom» “Halswirbel, Genick’ (s. vort»). klr. ko-vertaty, 
-vernüty “lenken, kehren, wenden’ (vor ?g, vortdti); ko-törhaiy sehr 
rütteln, zupfen? (tergajo, tergati). skr. kö-vitan; “Runde’; 
ko-vHtäd “Krapfenradel’; za-ko-vrnuti ‘plötzlich erkranken’ (verteti; 
vornpti). ©. dial. ko-mirati (= umirati) ‘sterben’; ko-drcati se 
‘sich schütteln’ (drcati ‘stoßen, werfen’); ko-rmoutiti (= za-rmoutili, 
s. moto, motiti) “trüben, betrüben’; ko-mitati ‘hin u. her werfen 
(metajg, metati). p. alt ko-mudny (z-mudny) ‘langsam’; Kko- 
mudzic "abhalten, stören’; ko-jarzyd ‘knüpfen, verbinden, vereinigen 
(zu jarzmo ‘Joch’, arvm» sd.; vgl. Brückner Rozprawy 47, 374); 
ko-cierpka “Traubenkirschenbaum;; schwarze Johannisbeere’ (cierpki 
*herb’; s. tor psk»). : 

Hierher auch wohl r. xd-sepsa “Intrigue, Ränke’; xd-sepsun 
‘Lüge, Klatscherei’ (ka- zu ko- wie pa- zu po-, pra- zu pro-), vgl. 
klr. ko-verzä ‘Grübeln’; zu verzg, versti sd.; vgl. r. sepsmu, Kir. 
verzty in der Bed. “faseln, Unsinn schwatzen’. Jedenfalls irrig 
MEW, 113. 

Il Doch wohl verwandt mit der Präposition ks sd., vgl. auch 
ka. — Weitere Beispiele (darunter auch höchst unsichere) bei 
MEW. 152. 153; Malinowski PF. 5, 117; Matzenauer LF. 8, 185; 
Verchratskyj Znadoby do siovafa juänoruskoho (Lemberg 1877) 27 
(vgl. Brückner A. 3, 163), 

kobacajg, kobacati — klr. dial. (mit Metathesis) kacabäty sa 
“Purzelbäume schlagen’; kocäbky Pl. ‘Purzelbäume’. skr. kobäcats ge 
“mit den Füßen scharen’; ähnlich kob2ljati ‘rollen’. sl. kobacdti ‘auf 
allen vieren kriechen, krabbeln, klettern’; kobdeiti se ‘Purzelbäume 
schlagen’; kobdcati se ds.; kobardski Adv. ‘huckepack” (aber o-kobdlö 
rittlings’ aus it. a cavallo, MEW. 121; daher auch kobaliti “rittlings 
sitzen, die Füße ausspreizen?), 

Hierher auch r. xö6em, G. x60na “halsstarriger, sich krümmen- 
der, zierender Mensch’; x066na ds.; xaöduums ‘krümmen, verzerren’; 
xößucmwü “halsstarrig? ? i 

|} Bisher dunkel. Denn gr. xößaAog ‘Possenreißer, Gauner? ist 

nicht zu vergleichen (gegen Thumb KZ. 36, 193; Zupitza GG. 27; 
Prellwitz EW. 9233); vgl. darüber vielmehr Saussure Hemoire 106; 
Havet MSL. 6, 21; Lagercrantz KZ. 35, 279 ff.; Solmsen KZ. 37, 7. 
Auch Zugehörigkeit von gr. xußıordw “schlage einen Purzelbaum 
ist trotz des Anklanges kaum wahrscheinlich. 

kobel’ (xo66a, G. xodend) r. ‘Hund, männlicher Hund’. Das 
von MEW.121 nach Linde angeführte p. kobel + ist ganz zweifelhaft 
(vgl. Karlowiez StWyrObe, 289). 

® Dunkel. And, koppel in der Bed. „zwei zusammengekoppelte 
Jagd- oder Rüdenhunde® wird schwer zu’ denken sein. 

u biel f. p., Dem. kobiatka ‘Kober, Kiepe; Bastkorb’; kobielic 
sig ‘sich bauschen’; kobielisty *bauschig, erhaben, auswärts halbrund’. 
Daher &obiel auch ‘Falte”. Aus dem P. klr. [kobefa, kodiukal. &. 
kabele (mit a!) “Tasche, Kober”. alk. kobela ‘Korh mit Deckel’ 
N Be hohjtl; kobjela f. Bügelkorb; Kober; Köcher; aufgebauschte 


Falt, 
© Aus d. kobel (Dem. von koben, kobe "Kofen, Stall, Höhlung‘) 
‘Hütte, Haus für Tiere; Taubenschlar; Kutschkasten’; dial. schwäb- 
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“Wehr im Fluß? (ae. cofel Korb’). — Beachte auch das verwandte 
nhd. kober Korb’. — MEW. 107; Kartowiez S!WyrObe. 282 f. — Auf d. 
kobe, koben beruhen £. alt kobka ‘Verkaufsladen’; heute kobka, kübka 
‘Halle, Vorlaube; kleines Gemach; Berghütte’ (Matzenauer cSI. 207); 
p. alt %ob; koba ‘Stall’ (Brückner Rozprawy 47, 377) und skr. köbala, 
sl. kobäda “Hühnerkäfig; Vogelhaus’ (Strekelj A. 14, 527; 28, 519 
gegen MEW. 60). 

kobieta, dial. kobita p. ‘Frau, Weib’. Zuerst in der Literatur 
überliefert im Sejm Niewiesei (4586) des Marcin Bielski, und zwar 
als Scheltwort („Meie nas zowig biatogtowy, przgdki, ku wigk- 
szemu zelgeniu kobietami zowig“ und Moggd mgie przezywad kony 
kobietami, aled tes nie do konca majq rozum sami“ — aus letzteren 
Versen ließe sich der Sinn „dummes Weib“ erschließen). Über das 
weitere Vorkommen des Wortes vgl. Brückner Rozprawy 47, 375ff. 
Seit dem 18, Jh. (vgl. „My rzgdzim swiatem, a nami kobiety“ in 
der Myszeis des Ign. Krasicki, 1778) hat es den üblen Nebensinn 
verloren und das alte niewiasta gänzlich verdrängt. — Aus dem 
P. klr. [kodita]; wr. [kadeta]; sik. dial. [kobieta]; £. selten, älter u. 
dial. [kobeta]; vgl. Jungmann s. v.; Kott VI 625. 

© Daß das nur p. und spät überlieferte Wort urslav. Erbgut 
sei, ist schon an sich unwahrscheinlich. Dazu macht die Form 


(s. ädebetati) als „Schwätzerin* unter Berufung auf &. Hebeta 
“Plauderer’ (Ijinskij ibid. 77f., 384#f.) ist unbefriedigend, schon 
weil kob- als Nebenform von &deb- sonst nicht nachzuweisen ist 


kabe, G. kabeda ‘Weib, Frau’ (doch hat Mikkola diese Annahme 
wegen lautlicher Schwierigkeiten selbst aufgegeben ; briefl. Mitteilung); 
Korsch RSI. 3, 307 ff. aus a ige das ie ae Kapims 
von Kı Kdpa, der genuesischen und byzantinischen Benennung 
der a Tocieaia, der Sklavenmarkt der Tataren in 13.u. 14.Jh., 


Greta, Markieta gebildet, oder es könnte kobyta (das verä 
auch von Weibern gebraucht wird, vgl. SIP. II 384) nach diesen 
Mustern umgestaltet sein. — Das Wort ist also noch ganz dunkel. 
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kobräm, kobrati sl. ‘würfeln. Daraus gebildet köba- wm., 
köbra f. “Würfel, 

Aus mhd. kobern, koveren ‘würfeln’ (vgl. Grimm DWb. V 
1544 ff... — Matzenauer CSl. 207; Strekelj SiLw. 28, 


köbza klr. ‘ein Saiteninstrument, Art: Laute? (übertragen 
“Gerät zum Fischfang aus dünnen Gerten’); kobzdr ‘Sänger, der sich 
zur Laute begleitet’. Daraus r. [xö6sa]; wr. [köbza]; p. [köbza, dial. 
koza; kobeinik, kobzarz ‘Lautenspieler’]; &. [kobza, kobziöka, durch 
das P. vermittelt). 

Daneben r. dial. x66y32, «60v3s (im O. u. SO.) ‘asiatische Bals- 
lajka’. &. alt kobez, kobes (?) “ein Saiteninstrument’. — Auch kobos 
‘Zimbel, Zither u. andere Musikinstrumente’; p. alt kobosa “Zimbel’ 
— diese durch magy. koboz. — skr. veraltet kopus “Art Tamburin’. 

> Das letztgenannte Wort aus osm. kopuz “Art Guitarre, Harfe 
mit einer Saite”. Die ersteren aus noch nicht genau bestimmten 
entsprechenden tü. Wörtern; vgl. zB. kobuz, kobes (Radloff WbTüD. 
II 660. 662). — Miklosich TE, I 335. Nachtr. I 65. Il 151; Ula- 
szyn Mat&Pr. 4, 376 ff. — Mit Unrecht hält Djinskij ibid. 75. 387 ft. 
die Wörter für echt slav. 


kobyla — abg. kobyla ‘Stute. r. xoötma. klr. kobyla. bE. 
kohila. skr. köbila. sl. kohila. ©. kobyla. pP. kobyta. 08. kobla. 
28. kobyta, dial. kobota. plb. Küöbsera ds. je 
Ableitungen: r. xoßiıxa “junge Stute; Steg an Saiteninstru- 
menten; Heuschreckengrille’; auch ‘Stiefelknecht; Brustbein beim 
Geflügel; Garbenhaufen’. klr. kobyuka ‘Zikade’. bg. kobilica “junge 
Stute; Tragholz’. skr. köbilica “junge Stute; Heuschrecke (vgl. 
nhd. heupferd ds.); Brustbein der Vögel ; Kiel; Geigensteg; Rebschoß 
mit Trauben’. sl. kobilica “kleine Stute; Heuschreck; Holzbock; 
Saitensteg; Spinnwirbelhäkchen ; Heftelhaken ; Gabelbein; Scheide- 
wand in der Nuß’. Auch (wie kobila) ‘Fieber’. kobilar ‘Gestüt- 
meister; Pferdehirt; Goldamsel, Pirol’ (weil man seinem Naturlaut 
die Deutung unterlegt: Jurij, si videl mojo kobilo?; Pleteränik I 416. 
Daher auch jurkobilar, mit Anlehnung an jürka, s. juridica. 
Ähnliche Lautnachahmung in nhd, Junker Bülow „Pirol“. Anders, 
schwerlich richtig, über kodilar Strekelji A. 14, 527f.). &. kobylka 
Junge Stute; Heuschrecke; Brustbein; Violinsteg’; kobylice “Mühl- 
step‘, P. kobyika ‘kleine Stute; Schlinge, Knoten; Violinsteg’; ko- 
. Deohlagbenm; Holzbock’. 6 
„I Das Verhältnis zu gr.xa, * &pydrng immog Hes.; lat. cabo, U. 
cabönis Wallach? ; caballus ee aeg (ir. capall usw. lat. 
Lww.; Lit. bei Walde EW.? 103); nhd. dial. schwäb. k55 “GauP (ostmd. 
kobel ‘Stute’, vgl. Grimm DWb, 1540f., dürfte aus dem Slav. stammen) 
ist nicht geklärt (mit Unrecht hält Boha& LF. 33, 103 ff. kobyla für 
urverwandt mit cabo und erklärt es aus *koby = *kaböfn) + Formans 
Ja). Vel. auch Walde EW.? caballus, — Vielleicht Degt gemein- 
same Entlehnung aus voridg. alteuropäischer Quelle vor (J. Schmidt 
Krit. 139 Anm. 1); ien Nom. 277 erinnert an finn. z 
finn. suomi hepo (heron) Pferd’, älter hebo ‘Stute’, hevonen ‘Hengst’; 
wepsisch hebo ‘Stute’; estn. hebu (hobu) ds.; hobune ‘Pferd’, — An 
Urverwandtschaft mit as, skäp. ahd. scaf ‘Schaf’; nhd. dial. heppe, 
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hippe ‘Ziege’ ua. (zweifelnd Zupitza GG. 27) ist nicht zu denken. — 
S. auch komonv; kone. 

kobs — abg. kobo f. (Supr. Ab, 24; 147, 7) “rüxn, Genius, 
Schutzgeist’. kal. kobs *olwvooxottia, augurium’; kobenika ‘olwvo- 
oxönog, augur’; kobenije, koblenije “olwvionög, augurium, auspicium’. 
r. alt x066 “Wahrsagung, Vorahnung nach dem Vogelflug oder Be- 
gegnung?; xo6snuxe 'ndvrig’. Heute KOÖb dial. Greuel, Scheusal’. bg. 
kobs, pro-kods, ipf. -kobdvam “sage vorher, namentlich etw. Übeles’: 
köba "Unkei’. %köb f. (älter auch m.; seltener kobe; zum Akz. 
vgl. Rjeönik V 132) ‘gute Vorbedeutung, Glückwunsch; Vorahnung, 
böse Vorahnung’. Die Bed. ‘Begegnung’ dürfte erst aus dem bei der 
Begegnung gesprochenen Wunsch dobra kob! (Rjeönik aaO.) hervor- 
gegangen sein (vgl. gr. ruxn &yadh); köbim, köbiti ‘Glück wünschen; 
vorahnen, Unheil ahnen; begegnen’; su-köbiti, s-köbiti ‘begegnen’. 
sl. köbnem, köbniti “hereinbrechen’ (vom jüngsten Tag, bösem Wetter 
usw.). &. alt po-kobiti se ‘gelingen’; koba “Erfolg”. plb. Küobe Pl. 
“Gespenst, Geist’. : 

|| Aisl. Rapp n. “Glück’; norw. heppen ‘glücklich, günstig’; heppa 
“sich ereignen’; schwed. hampa sik ds.; ae. ge-hep ‘passend’ (e. hap 
‘Zufall’; to happen ‘sich ereignen’ aus dem Nord.): ir. cob “Sieg 

. (über den Stadtnamen r. Ko6pems, P. Kobry% im G. Grodno, der von 

einem slav. Personennamen Kobryn» = gall. Cob-rünus abgeleitet _ 
ist, vgl. Rozwadowski Mat&Pr. 2, 341 ff); Zupitza GG. 22; Falk-Torp 
EW. 398; Rozwadowski aaO. 4, 78; Utaszyn ibid. 3721; Pedersen 
VG.1 116 (die Ausführungen Iljinskije Mat&Pr. 4, 751. 386f. über 
%obs leuchten nicht ein). Aus dem Arischen könnte (nach Justi bei 
Horn NpEt. 282) pehl. kaft ‘gefaller” hierher gehören. — Jagie 
A. 2, 397 stellt kobe zu lit. kabü, kabeti ‘bangen’; kabinti “hängen” 
(beachte kömg kabınti “ein Dorf, berühren’; Nesselmann LitWb. 169) 
und Sippe (Leskien Abl. 330): nicht unvereinbar, wenn man die 
Entwickelung der Bed. bei der Sippe von kluka. berücksichtigt. 

kobseh (kobuzs) -- T. nödeus, G. xöbua; röbuuns (RÖnwur) 
“Bienen-, Wespenfalk”, klr. kobed, G. kibcü (Hryndenko betont köbee 


Falk’. skr. köbac, G. köpca ‘Sperber’; hypokoristisch köba ds. 
köbac ds. Daneben en Bee — beachte auch F. cxond “Fluß- 
adler’. p. kobiec ‘Art Falke, Bienenfalk’. ; 

Daneben kobuz3 in p. kobuz (kobus), alt auch kobz Lerchen- 
falk”. Davon (vgl. zur Bed. kan und sg9p?) s-kobuzied “finster 
und düster werden, niedı agen sein. Aus dem P. scheinen 
entlehnt klr. [köbuz, kebuz] (fehlt bei Hrynöenko; bei Zelechowski 
ohne Beleg) und r. [xööyse] (bei Dal’ 11 318 mit Fragezeichen). 

|| Verwandtschaft mit abd. habuh, ae. heafoe, aisl. haukr (*hobukı,), 
mhd. habich, habech “Habicht” (Pogodin RFV. 33, 328 ff.; aber kobv 
sd. bleibt fern! Zupitza GG. 102) ist sehr wahrscheinlich (vgl. auch 
Rozwadowski MaisPr. 4, 19; Ulaszyn ibid. 374 fi. Die gesuchte 
Deutung des germanischen Wortes durch Uhlenbeck PBB. 21, 8 
hat nichts für sich). Die weitere Verbindung mit lat. capio (Kluge 
EW.? 196 ua.), die Utaszyn aaO. durch die Annahme einer Wurzel- 
auslautsvariante zu rechtlertigen sucht, ließe man dann besser fallen. 
— An Entlehnung von p. kobuz aus spätlat, capus “Habicht” (Matze- 
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nauer CS]. 207; Ulaszyn aaO.) ist schwerlich zu denken; vielmehr 
könnte -uz- mit dem germ, -uk- (idg. oug-, ug- vereint werden (vgl. 
auch Iljinskij Mat&Pr. 4, 385 f., dessen sonstige etymologischen Aus- 
führungen über kobsc» nicht zu billigen sind; vgl. Rozwadowski, 
Ulaszyn aa0.). — Nicht zugehörig (gegen MEW. 122) ist &. alt koba 
‘Rabe; Rabenkrähe’ (alt kobena “ein Vogel’ — ist ganz dunkel); 
vielmehr wohl Lw. aus d, koppe, dial. kobbe ‘Rabe’ (Gebauer Slov. 
II 69; Ulaszyn aaO. 373). 


kodanp — r.-ksl. kodans ‘nmembrum virile’ (einmal belegt; vgl. 
Sreznevskij Mat. I 1305). r. xowins, xöuens ‘Kohlkopf’; wovenhme 
‘erstarren, steif werden’; »oyepd “knorriger Stamm’; xouepina *Kohl- 
strunk’. klr. kodin, kadin ‘Strunk, Stamm’; kodanity, kadanity "vor 
Frost erstarren’, bg. kodin ‘Kohlkopf; Kohlstrunk’. skr. kötän, 
ködänj ‘Stengel, Strunk’; dial. ködan ‘Kinn’; ködiri (“das Rad hem- 
men’); — se ‘steif tun, stolz einherschreiten’; kddet f. "Sauborste, 
dicke und scharfe Haarzotten bei Tieren’. sl. s-kodänjiti se, sköcati 
se “hart werden’ (anders über letzteres, aber kaum wahrscheinlich, 
Meillet MSL. 14, 373); kodenina ‘Gallertee (MEW. 129). sl. kocdi 
“Kohl- oder Krautstengel; entkernter Maiskolben’; kocendti start‘ 
sein’; k6calj ‘Krauskopf, zottiger Hund’; kocina “Haar, Zoite’; 
u-s-köditi se “sich zusammenziehen, eingehen (von Stoffen); kürzer 
werden (vom Tage)’. &. alt kocana oder kodan ‘ein Gewäch®’ ; mähr. 
dial. kocan, kocanka “Art Weide’. p. dial. koczan, kaczan *Kohl- 
strunk’; za-koczenied ‘steif werden’; kocanka, alt auch koczanka 
‘Gnaphalium, Strohblume, Sandruhrkraut’. 

„|| Dunkel. — Die Sippe eint die Grundanschauung „dürr, hart, 
steif“ („borstig, zottig“). Die Bed. ‘nembrum virile” könnte über- 
tragen sein; nur wenn kodans in dieser Bed. zu trennen wäre (vgl. 
auch alb. %ot$ ds.; G Meyer EW. 203), könnte man damit le. kakale 
“Hodensack; männliches Glied’ (Bezzenberger GGA. 1898, 555) oder 
ae. hagan ‘gignalia’, mhd. hagen “Zuchtstier’ usw. vergleichen (Zu- 
pitza GG. 104; s. jedoch auch Bezzenberger aaO.). — Le. kazans, 
kazens ‘Kohlstrunk, Kohlkopf‘, das Matzenauer LF. 8, 192; MEW. 122 
vergleichen, ist offenbar entlehnt; aus dem Slav. stammt auch magy- 
kocsän (Äsböth Izv. 7, 4, 279). — Über die. weite Verbreitung des 
Wortes (osm. kodan; ngt. orodvi; rum. cocean; alb. kotädn) vel. 
G. Meyer aaO. 


‚koterga (kovepd) r. ‘Ofenkrücke, Feuerhaken’ (beachte auch 
Dr Pre: Gesichter ee Aber die Bei 
: ? paßte eher zu kodanz sd.). . koö£rha, Ku. 
cürha ds.; [koubd aus dem P.]. p. koczarga alt ds.; dial. koczerka, 
: koczerga, koczerha, koszor, kosior. Daneben kociuba dS.; 
dial. kociug, kociuga u. koczube, kuczaba "hölzerne Hacke, Schaufel 
“Een r 

‚> Dunkel. Fremd? — Lit. kaczd aus dem Wr. — Für 
koeiuba denkt MEW. 122; Korbut PF. 4, 538. 540 an d. kot-schaufel; 
Karlowiez StWyrObe. 985 an d. *kot-schabe — ob mit Recht? — 
Hierher auch p. kurcab, kurczab, kurcaba, kurczaba, “Achs- 
nagel am Rad mit Schutzdecke gegen den Schmutz, Achsnagel’, die 
in der Bed. zu dem supponierten d. Wort eher passen würden? 


m 
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koöija bg. ‘Kutsche; Kutschdach’”. skr. köcdija u. ködije Pl. 
“Kutsche; kodyär, koöyjäg Kutscher’. sl. kodija; kodijäs, kolijdz. 
&. alt kot&i ‘Kutsche; Kutscher’; später koddr “Kutsche’ ; auch ko& ds, 
p. kocz, alt auch kotez, kosz, kots2, kotezy, koceczy “Wagen, Kutsche’; 
dial. koezar ‘Kabriolet’. klr. dial. (ung.) koßyja “Kutsche’; ködys 
“Kutscher’. 

© Seit dem 16. Jh. werden die Wörter (wie auch it. cocchio 
‘Wagen für Personen, Kutsche’; frz. coche (daraus span. coche); nhd. 
kutsche (älter kotsche, cotschy, gotschi, gutschi, gutsche, kutze, e. coach 
usw.) aus dem Magy. erklärt (vgl. Diez EW. 102; neuerdings Kluge 
EW.’ s. v; Weigand DWb. I 1181), und zwar aus kocsi “Wagen, 
Kutsche’, Ableitung von Kocs „einem Orte im Komorner Komitat, 
dessen Fuhrleute im 15. und 16. Jh. den Verkehr zwischen Wien 
und Ofen vermittelten“ (vgl. Simonyi UngSpr. 91 mit Lit.; auch 
Schuchardt ZRPh. 15, 95). — Jedenfalls weit einleuchtender als die 
Herleitung aus it. cocchio, das dann als einheimisch aufgefaßt wird 
(Diez aaO.; Körting LRWb. 282 *cocca); ganz abzulehnen ist die 
Annahme, die Wörter wären echt slav. und von kotsd» sd. abge- 
leitet (Dobrovsky Gramm. 79; Gebauer Slov. II 114; Rjeönik V 142). 
— Das Wort ist auch ins Osm. (ko&i), Rum. (cöcie), Alb. (kotst, kot3e) 
gedrungen (G. Meyer EW. 203). 

kotuju, kodevaf (kom, xouesame) T. “nomadisieren, herum- 
ziehen’; xoyesdü 'nomadisierend’; xouesve “Nomadisieren; Weideland’. 
klr. koduvdiy. p. koczowad; koczowisko *Lagerplatz’. 

& Aus tü. %ö& “nomadisieren’ (Matzenauer LF. 8, 192). 

köfa skr. alt u. dial. ‘Korb’; in der Seemannssprache “Mast- 
korb’; köfan ‘Truhe’. sl. dial. köfan ds. — &. kufr ‘Koffer’. slk. 
kufor. pP. kufr. Daraus klr. [küfer]. 

> Erstere aus it. coffa ‘Korb, Mastkorb’; cöfano “Koffer ; Kasten, 
Kiste”. — Letztere aus älter d. kuffer (neben koffer), das aus frz. 
eoffre entlehnt ist. Das Grundwort ist lat. cop(h)inus = gr. xöpıvog 
"Korb’. — MEW. 122; Karlowiez StWyrObe. 321. 

kofter p. alt neben koftera; koftyr “ostbares türkisches Seiden- 
gewebe’. — Biierher kr. köfta, köchta “Art Frauenkleid; Leibchen 
mit Ärmeln; Korset’; wr. (a (p wie in >. “Kaftan’); r. 
xögßma, ag ds. (MEW. 192; Karlowiez S! yrObe. 287)? 

oa 


der umgekehrte Weg ist weit wahrscheinlicher. Die Wörter 
werden aus schwed, koftan = kaftan erklärt (Falk-Torp. EW. 5%); 
5. kaftan. 
en p. ‘Art Fahrzeug”. — &. alt (Jungmann 1I 219) kuk 
i e. 

& Ersteres wohl durch mlat. cogga, ©0990 vermittelt (Brückner 
A. 11, 132); vgl. auch ndd. kogge (daher le. kugis, ‘Schifl‘); 
letzteres aus älter nhd. kucke neben kocke *Schifl?. Die Sippe ist 
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roman.: afız. coque, it. cocca ‘kleines Wasserfahrzeug’; zur Etymologie 
vgl. Körting LRWb, 256. 282f. 

kogstb — F. xorome, G. xdıma ‘Klaue; Fang des Raubvogels; 
gekrümmte Eisenspitze’; dial. xoxomöxs “großer Fischerhaken; 
Fingerzelenk’. klr. köhof, G. kiktä ‘Kralle, Klaue’; daneben kökaf, 
wr. kökod “Klaue. 08. kocht ‘Dorn, Stachel (des Schlehdorns, 
Weißdorns)’. 

|| Die Gf. ist trotz MEW, 123 u. Brandt RFV. 22, 138 nicht 
koksto }, sondern kogate. -kt- entstand in den Obliquen aus -gt- 
nach Schwund des Halbvokals, ehe y im Kir. u. Wr. zu A und ehe 
k im Grr. vor t zu ch geworden war (so kommt auch r. nöxome, 
noxom6xs neben ndroms, Ss. nogst» vor). Zum Formans (wie in 
n0g3te) vgl. Meillet Et.288. — Das wurzelhafte Element könnte zu 
aisl. häkr, ahd. häko, ae. höc; aisl. hake, ae. haca “Haken? gehören, 
die Zupitza GG. 111 mit le. *Krücke’ verbunden hat. — Ver- 
fehlt Matzenauer LF. 8, 193; . 1323. 
‚, kochajg, kochati; -koßp — d. kochati ‘ergötzen; liebkosen, 
lieben’; — se ‘sich vergnügen, ergötzen’; kochäni n. “Ergötzen, 
Wonne’; kochan ‘Lieber; Freund’. p. kochad ‘lieben’; — sig ‘sich 
ergötzen, erfreuen an? (übersetzt alt Ps. Flor. 41, 5 auch ‘epulari’); 
kochanie ‘Liebe; Vergnügen; Geliebter, Geliebte’ ; kochanek “Geliebter’ ; 
kochanka. *“Geliebte’. . [kochäty ‘lieben’ aus dem P.]. (08. kosic, 
kosowad küssen’; ms. koöys gegen MEW. 122 nicht hierher, sondern 
wie %o$ ‘Kuß’ aus älter nhd. dial. kosz ‘Kuß’ entlehnt). 

„. Weiter verbreitet ist das Nomen ko» in der Zusammensetzung 
mit r02-, raz-: r. pde-xome f. “Pracht, Herrlichkeit, Aufwand, Luxus’. 
kir. röz-kil, G. -koöy “Wollust, Wonne, Üppigkeit’. skr. r&s-kos 
Wonne’; räskogit ‘schwelgerisch’; r&skogiti (se) ‘sich ergötzen’. 
&. r02-kog “Lust, Wonne, Entzücken’. P. ros-kosz “Wollust, Wonne’. 

I! Nach Brückners höchst einleuchtender Vermutung mit sekun- 
därem ch zu kosng, kosnoti sd. (KZ. 43, 311). kochati ist dann 
wsprünglich „liebkosend, zärtlich berühren‘, weiter „liebkosen, 
lieben“ und wurde auch zur Bezeichnung von Lustempfindung 
überhaupt. = Jedenfalls sind die früheren Deutungen verfehlt: zu 
lit, köksze ‘Hure’ (Bezzenberger BB. 2, 157; anders J. Schmidt KZ. 
e 319) oder zu gr. xdooa’ möpvn Et. m. 493, 28; zu gr. naol-yvntos 

ruder” (Jagie A. 20, 369; vgl. vielmehr Wackernagel KZ.33, 14fl.) 
oder zu ai. käyamänas ‘begehrend’ und Verwandten (Fick I 18). 

. K0j0, kojiti 1 — klr. koji, kojity (Zelechowski; Hrynöenko 
nr köjity) anzetteln, bereiten (etw. Böses)’; s-kojity “elw. an- 
Berg Prag “ T 5 “sich treffen, ereignen’ (unbe br 

bs - PD. . koid sie ‘geli tten en 
mi sig dzisiaj nie koi). REN TE e - 

u: k0j9, kojiti 9 der Bed. wegen schwer zu verei ; 
Teiche „nammenhang (MEW.153) mit !:ov9 sd. ist unmöglich. iel- 
leicht abtönend zu &- in &ina sd., vgl. namentlich gr. moıw (aus 
.. mache’; Pövov moreiv ‘Mord anstiften’. 

Ruh "kojb ; kojg, kojiti 2 — abg. po-kojs. m. ‘Avdmavaıg, kardmavois, 
Ruhe’; po-kojo, -kojiti “beruhigen, zufrieden stellen‘. r. nord 
Auhe‘ (auch der Name des Buchstaben p im ksl. Alphabet); #0" 
röünsi wuhig. friedlich; verstorben, selig’; no-xöume ipf. “Ruhe ver- 
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schaffen’; — ca ‘ruhen’; c-no-sdünsü ‘ruhig’ (Hypostase von cs 
noxdems) ; y-C-no-Öump pf., y-e-no-xd(ö)usame ipf. ‘beruhigen’; x6ünuns 
“Pritsche® (aber x6üxa “Hängematte, Koje’ aus ndl. oo: ds. und 
durch die Seeleute ins Volk gedrungen; v. d.Meulen Zee-en Scheeps- 
termen 109). : klr. po-kij5 “Ruhe, Frieden’ (Bed. „Zimmer“ nach 
denı P.); po-kojity koh6 ipf. jemd. Ruhe gewähren’; — 3a ‘ruhen’. 
bg. »0-k6j “Ruhe, Frieden’. skr. pd-köj, G. 2ö-koja ‘Ruhe’; pö-köjni 
‘verstorben’. sl. kojfti “erziehen, aufziehen? (eigtl. „stillen“); Rdj, G. 
kfja ‘Zucht’; p6-koj, G. -kfja Ruhe’; po-kofiti ipf. ‘beruhigen’. 6. 
kojiti ‘vuhig machen, sänftigen; stillen (ein Kind)’; kojnd ‘Amme’; 
kojenec ‘Säugling’; po-koj ‘Ruhe, Frieden; Gemach, Zimmer’ (letztere 
Bed. wie im P. nach d. gemach “Behagen’ u, ‘Zimmer’ ; Brückner 
PF. 6, 10); s-po-kojen ‘zufrieden’; u-s-pokojiti “befriedigen’. P- koje, 
koid “stillen, lindern, besänftigen’; 90-kdj ‘Ruhe, Frieden; Zimmer ; 
u-3-po-koic, ipf. u-s-po-kajad ‘beruhigen’; 3-po-kojny “ruhig, still’. 
08. po-koj ‘Ruhe, Frieden’; s-po-kojie “peruhigen, trösten”. 18. p0- 
koj; s-po-kojis ds. 

|| Abtönend zu £9j9, &iti sd. x 

koka (söxa) 1 r. ‘Hühnerei’ (besonders in der Kindersprache; 
daneben auch xöxo); Naschwerk, Spielzeug; Paradehemdchen für 
Kinder; Patin, Taufmutter’; xöxamt-ea “mit Eiern anschlagen zur 
Osterzeit’; xoxypa “Hochzeitskuchen?’; dial. “Art Kringel’. skr. köka 
“muliebria infantis’. &. koko ‘Ei, in der Kindersprache’. p. koko ds. 
— Hierher auch wohl skr. kökica “Maikäfer”. sl. küka “Insekt. 
Würmchen’; k#kac “Totenuhr; Fingerwurm’. 

Vgl. it. cocco “Ei? (Kinderausdruck); frz. cocd, MET. KOKÖV, 
xöxkov; magy. kok6, kul6 ds. Zu der Bed. „Gebäck“ vgl. die von 
(Schuchardt SBWienAW. 141, 22. 3 beigebrachten roman. Parallelen: 
südfrz. coro ‘Weißbrötchen; kegelförmiger Waidkuchen’; couquihot, 
«ouquilhot “Patenkuchen’; zur Bed. „Maikäfer, Insekt* beachte 
(Schuchardt aaO. 33f.; Strekelj SILw. 30) südfrz. cowcuro, schweiz. 
frz. cxcara ds. Zur ganzen Sippe vgl. Schuchardt aaO. 12—53. 
Wieweit im Slav. romanischer Einfluß anzunehmen ist oder wieweit 
Urschöpfung vorliegt, bleibt noch zu untersuchen. — S. auch koka 2. 

köka 2 skr. dial. “nucleus’; kökögka ds.; kokat, kokica ge- 
röstete Maiskörner; Feuerglut in der Pfeife’; kukinja Schlehe’. al 
koka “Nußkern’; kokofica ds. bg. kokülka, kokieka “Fruchtkern’, % 

co Vgl. die Fortsetzungen von roman. *coca in der Bed. „Nuß 
(Schuchardt SBWienAW. 141, 22 ff.): rätorom. coece “Beere’; friaul. 
euce “Nußkern’; it. venez. coca, cuca “Nuß? usw. (Strekelj SILw. 30); 
doch könnte auch gr. xöxkog “Kern einer Frucht’ hereinspielen 
(MEW. 122). 

kökal bg. m. ‘Knochen’. 

c» Aus ngr. köxkaAov ds. 

kokma skr..ksl. ‘ein Gefäß’. skr. alt kükuma ds.; kukumar ds. 

> Aus lat. eueuma (bez. it. euecuma ‘metallener Kessel, Tee- 
kesseP); gr. koukovupdpı(oy). Das lat. Wort (vgl. Walde EW.? s. v.) 
drang auch ins Ahd. als chwchmo, chuchma, ehuhma ‘Kochtopf mit 
Beinen’. — MEW. 122. ; 

kokodakati u. Ähnliches. — r. syödxamı, xyödzmans ‘Schrei 
der Henne beim Eierlegen’; dial. syddxame ‘schwatzen’; — # 
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“jammiern, klagen’; xyoaxmame-ca dial. ‘wichtig tun’. klr. kudku- 
dükaty ‘gackern’. bg. kudkudäkam, kudkuddds. 81. kokodäkati (-kam, 
-tem); kokodäjkati, kokodäjcati, kokodäjskati, kokodäckati. &. koko- 
däkati, kdäkati. slk. kotkoddkat. p. gdakad; dial. dachtad; dial. 
kodkodakad. 08. kokodak! “Ruf der Henne beim Eierlegen’; na 
kokoda&ku “kauernd’; dakad. n8. dakas. 

|| Lautnachahmend (MEW. 150). — S. auch kokots». 

kokor (köxops) r. ‘Patrontasche’. 

©». Wohl aus mndd. koker (mhd. kocher, nhd. köcher) “Behältnis, 
Futteral’, das aus mlat. cweurum = mgr. kobkoupov stammt, Der 
Ursprung des Wortes ist dunkel. — Falk-Torp EW. 559; Weigand 
DWb. I 1088, 

, kokora; kokoravs — skr.-kal. kokorav» 'crispus’. r. xoxöpa, 
K0KOpt, *ORopeia “Knieholz; im Flußbett angeschwemmter Baum- 
stamm mit Ästen’; xoxöpucmmwü “widerspenstig, eigensinnig’. Pflanzen- 
namen wie xoxöpnurs "Osterluzei, Aristolochia clematitis’; xoxöpuus 
“Gleiße, Aethusa cynapium’. klr. kokiryky Pl. ‘Hohlwurz, Corydalis 
cava’. bg. kokörko, f. kokörka “Stuizer’; kokbrr se, kokörds se 
‘sträube die Federn (vom Vogel); blase mich auf, bin eitel; glotze, 
gaffe’; koköre n. “Stiefmütterchen, Viola tricolor”. skr. kokörav 
struppig’; ras-kükoren “mit ungekämmtem Haar’; kokornjak ‘Ka- 
mille’; kokörusa “Gleiße; ein struppiges weibliches Wesen’; auch 
kokorica “Hanrlocke’; kajk. kukurjav, kukurjast 'kraus’. sl. dial. 
kokora ‘*Haarbüschel, Haarlocke’; kokorak, kokordak ‘Alpenveilchen, 
Cyelamen europaeum’; kokorik “Flachsseide’. &. kokorice “Flachs- 
seide, cuscuta’; kokorik “Weihwurzel’. pP. kokora dial. ‘Knie-, 
Krummholz’; kokornak, kokorniak ‘Osterluzei’; kokorycz, älter ko- 
korzycz, kokorzyk, kokorzyt "Erdrauch’ ; kokoryczka, älter kokorzyezka 
“Art Weißwurz, Polygonum’. 08. kokorac “Pfaffenhütlein’; kokore 
Lerchensporn’; kokoriöka “Weißwurz’; kokornak ‘Osterluzei. _ 

Il Jedenfalls ein großer Teil der angeführten Wörter läßt sich 
unter der Grundanschauung „struppig‘ vereinen. Daß die ganze Sippe 
aus dem Roman. stamme (wie Strekeli SiLw. 29, gestützt auf 
Schuchardts Ausführungen über *cocora, *cocura aus cochlea in der 
Bed. “Büschel von Haaren’, SBWienAW. 141, 34 ff. lehrt), ist schwer 
zu glauben (außer für einige sl. u. skr. Wörter). Denn it.-istr. eu- 
gorouso “hinten am Scheitel aufgewundenes Haar’; sard. euccureddu 
Haarlocke’; südfrz, coucourello “Aristolochia’, die an Form und Bed. 
noch am nächsten stehen, können schon wegen der Ferne als Quelle 
nicht wohl in Betracht kommen. Außerdem ist weder das ab- 
lautende de&efg, &ederits sd., noch (Matzenauer LF. 8, 193) le. 
BEN, kaikardins ‘zottig’ zu vergessen, so daß sehr wohl für das 

1„Slav. eine reduplizierte Bildung in der Bed. „struppig, zottig 
angenommen werden darf. 
“4 KOtE; kokoin — abg. kokots “ältrwp, Hahn’; kokose f. 
öpvis, Henne’. r.ksl. auch kocts — kokots. r. [xörous “Brut- 
henne’; kel.). klr. koköäka “Henne, Teichhuhn’; k6ko$ m. ‘Hahn’. 
bg. koköäka ‘Henne; Sternbild Plejaden’ (vgl. dafür r. ymılnoe 
ın%306 “Entennest’; yackora ‘Bruthenne’); kok6äi Adj. “Hennen’- 
skr. kököt, G. kökota; hypokoristisch köko; kökös, G. kökosi 1; 
hypokoristisch köka; Töten ds., ‘Haselhuhn’. al, kokdt; koköd. &. alt 
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kokot “Hahn; kokes, G. kokäe; heute kokos; alt kohut, heute kohout 
ds.; koko$ka “Hirtentäschelkraut” ua. p. kogut, älter noch kokot 
‘Hahn’; kokosz ‘Henne’. Davon kokoszyd sig “sich brüsten? (vgl. auch 
klr. kokösyty $a ‘sich spreizen’ und durch Kreuzung mit ji2yty, s. - 
eZv, kokojiäyiy Sa ds.); kokotliwy ‘zänkisch’. 08. n8. kokot; kokos. 

Dazu r. xoxoug, xoromdme “gackern’; xoKom» ‘Gackern. klr. 
koködu, kokotity “gackern, lallen”. bg. koköt. skr. kökocem, ko- 
kötati. 81. kokpdem, kokotdti; koktäti ds., “radebrechen’. &. koktati 
‘stottern”. P. kokotad vom Naturlaut des Fasans. 08. kokotad, 

|| Onomatopoetische Bezeichnung, vgl. ai. kukkufas, kurkufas, 
kukkubhas ‘Hahn’ ; gr. kaxxdßn ‘Rebhuhn’; xarxdZw vom Laut des- 
selben; lat. eneilläre, cäcabäre; coco (Petronius 59, 2) ‘Naturlaut der 
Hühner’; frz. coq ‘Hahn’; nhd. gockel usw. (vgl. Suolahti DVogeln. 
233 ff); nhd. gackern, ndd. kakkeln (s. auch gogols); dän. kok 
‘Hahn’; schwed. dial. kokk; aisl. (einmal) kokr; ae. cocc; e. cock; 
ndl. alt cocke; finn. kukko. Aus Jem Slav. ngr. x6xorog (G. Meyer 
NgrStud. II 32); magy. kakas (Melich SzlJövSz. I 111 ff.)g sowie (£. 
kokes, G. kokse) auch nhd. dial, göksch. 


kolaös — r.-kal. kola% “panis rolundus’. r. rad (graphisch 
für xoadw, so alt u. dial.) “weißes Weizenbrot; geflochtene Semmel 
aus dünnem Teig’; dial. xosduru Pl, “ungesäuerte Bretzeln aus 
Roggen- oder Gerstenmehl’. klr. kotde ‘geflochtene Semmel; Brezel’. 
be. kold&, koldk “Brot mit einer Vertiefung in der Mitte; Festgebäck 
zu verschiedenen Gelegenheiten’. skr. koöläe “Art radförmigen Brotes; 
Festgebäck’; ak. kold “panis in coronae specimen factus’. Bl. kolde 
‘radförmiges Osterbrot; runder Kuchen’. &. kold& ‘runder Kuchen’, 
?. kolacz. 08. kolad, ns. kolac ds. : : 

|| Zu Gunsten der Indigenität des Wortes spricht sehr die durch- 
gängige Verbreitung, auch im Nordslav., und die Ableitung von 
kolo sd. (MEW. 124) ist durchaus ansprechend; vgl. zum Formans 
MVG. IL 332f. (Korschs Einwand A. 9, 518 ist nicht stichhaltig). 
Gebäck wird vielfach nach der Form benannt: s. 908%; 7092; vgl. 
nhd. dial. hörnchen; bair.-österr. kipfel (Grimm DWb. V 781); nhd. 
dial. krapfen (mhd. kräpfe Haken’); dial. kringel (mhd. krinc(g) ‘Kreis, 
Ring) “Breze usw. — Ändere denken dagegen ohne rechten Grund an 
gr. KOAAıE, koAMkıov ‘rundes oder ovales Brot oder Kuchen’ (Korsch aal.) 
als Quelle des slav. Wortes. Schuchardt SBWienAW. 141, 24 
nimmt roman. Vermittlung an und erinnert an kalabrisch eullacciu 
(koAAixıov mit Formanstausch nach focaccia?); Vasmer lzv. 12, 2, 243 
setzt für koTa&e (m. E. gänzlich verfehlt) eine Kreuzung von xoh- 
Mktov-+ koAatood “Frühstücksbrot” voraus, wobei das slav. Wort seine 
Bed. durch Kontamination mit kuli (r. zyalız ‘“Osterbrot aus 
Weizenmehl’ in der Tat aus mgr. xovAMm von xoMikıov, KöME 
®Breze’; Korsch aaO.; Vasmer Gr.-al. Et. 104) und volksetymo- 
logische Annäherung an %olo empfangen habe. — Aus dem Slar. 
alb, kufäts “ungesäuerler Brotkuchen, Ringelbrezel’; kuldk desgl. 
(G. Meyer aa0.); magy. kaldes ‘Kuchen, Milchbrot’; friaul, colasz, 
venez. colacci ‘Bretzel’? (Schuchardt Slawcd. 78); nhd. dial. österr. 
kollatsche; le. kalatschi “Wecken’ aus dem R.; über tü, Kulad 5. 
Korsch aaO. 
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koldjina skr., jünger köläjna “Halskette; Medaillon, Denk- 
münze’. sl. [kolajua ds., aus dem Skr.]. 

> Aus it. collana “Halskette, Halsschmuck’ enilehnt und um- 

- gebildet. — MEW. 123; Rjeönik V 180f. 

koldn bg. ‘Sattelgurt; Gürtel’. akr. kölan ds. 

© Aus osm. kolan “Bauchriemen”. — MEW. 123. Vgl. auch . 
Korsch A. 9, 512. 

köläar, G. koliva skr. ‘Halskragen, Halsband, Halsschmuck’; 
kolärin, G. kolarina “Halskette, Halsband’. bg. [koril ‘Kragen’ 
vielleicht aus skr. kölir mit Metathese]. &. kolär, kolar und alt 
gollär “Koller, Brustkleid’. — skr. kölijer, G. kolijera, ekav. köler, 6. 
kolera ‘Kragen’. al. kolfr ds. &. goli#‘Halstuch oder Halsband’. slk. 
goljer, goler ds. p. alt kollerz (vgl. Kartowiez StWyrObe. 291). 
Dann kolnierz, dial. konlerz, lotmierz, komierz, kumirz zunächst aus 
älter d. kolner (Brückner PF, 6, 9; so im Görlitzer Stat., Ser. rer. 
tus. 1, 393f.; Grimm DWb. V 1614). Aus dem P. klr. [köunir, 
kömir). wr. [kauner]. 

& Erstere aus it. collare ‘Halskragen, Halskette’ bez. collarino 
Dem. — Die zweite Reihe aus mhd. kollier, gollier (goller) “Hals- 
bekleidung’, die aus frz. collier stammen. Die gemeinsame Grund- 
lage ist lat. colläre, collärium, 

a, kulästra bg. ‘Biestmilch; erste Milch nach dem 
Werfen’. — klr. koldstra; dial. kolästra; kutdstra, kuldjstra; Tu- 
vastra; kurastra. slk. kurastva. 

„SD Ersteres nach Romansky 15. Jb. d. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 112 
wie Tum. curdst(r)ä aus einem balkanlat. *colastra statt lat. colostra, 
solostrum “Biestmilch” (zum Formans s. Pugcariu EW. 40). Die 
rum. Formen mit 2 wie colast(s)ä, culasträ aus dem Bg. — Die 
klr. sik. Wörter aus dem Rum. durch Wanderhirten. Zur weiteren 
Verbreitung des Wortes Romansky aaO. — Aber skr. dial. köljada, 
einmal im 18. Jh. auch koljata; 81. koljdda “Biestmilch’ aus friaul. 
eagläde (it. quagliata) “latte rappresso e un po acido, cibo a molti 
gradito’ (Strekelj A. 19, 458 f.), 

@ (xosÖacd) r. “Wurst. klr. koubasi. bg. [kalbäsa 
aus dem R.; kobdsica, kobäsnicn; kubdsa, kubdsnica aus dem Skı.). 
akr. @, älter auch kobasa; kajk. &ak. klobasa. sl. klobäsa. 
&. klobäsa. p. kielbasa; alt kiekbo-dziej "Wurstmacher’ (kielbo- ist 

schwerlich das Grundwort, von kielbasa, sondern eher als Wort- 
kürzung aufzufassen). 08. kokbasa. n8. kjakbas. 

© Die skr. sl, u. &. Formen widerstreiten, wie schon MEW, 154 
bemerkt, dem Ansatz *kalbasa, der den übrigen Slavinen gerecht 
wird. Vielleicht (Kartowicz StWyrObe. 268; Vf. Jagic-Fs. 600f) zu 
verschiedener Zeit entlehnt aus hebr. köl-bäsär “allerlei Fleisch’ (das 
Fleischergewerbe war schon in uralten Zeiten bei den Juden 
heimisch); doch ist diese Deutung gewiß nicht sicher. — Nicht ein- 
leuchtend Matzenauer LF, 8, 175. Jedenfalls auch nicht (gegen 
Rieenik V 134; Dal’ II 341) aus frz. calebasse Flaschenkürbis’, das 
selbst erst durch span. calabazza aus Westindien kam, — Lit. kil- 
basas ‘Bratwurst’ aus dem P. z 

‚kolbs — F. x64065 “kleines, rundes Brot: Mehlkloß’; wono0yra 

ds., ‘dicker, unbeholfener Mensch’; o-x04061ms “sich zusammenballen’ ; 
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e-rdaodum» ‘zu einem Klumpen zusammendrücken’. klr. kotoböl: 
Dem. ‘Art Weißbrötchen’. 

|| Der Ansatz ist zweifelhaft. Denn es ist gr. xöAAaßog “Art 
Weizenbrot oder -kuchen? nicht zu vergessen, aus dem das Wort 
entlehnt sein könnte. — Daß wegen Fr. dial. xo40Ars, xosokuma 
“Klotz, Tölpel” die Gf. *%s2bo- anzusetzen sei und #6406s daraus durch 
den zweiten Vollaut entstanden sei (Potebna K ist. zvuk. russk. 
jaz. I 92), ist wegen der vielen Ableitungen mit o unwahrschein- 
lich. — Nicht hierher (gegen Torbiörnsson LM. I 80). sl. sklabotin« 
“Anschwemmicht? (Bed.!). 

kolöäk bg. ‘Auflage auf Ellbogen und Knie’. skr. köldak 
*Muff; Arm- und Kniewärmer; älter auch Eisenhandschuh’”, — 
MEW. 193 gibt auch ein r. xosuaxs an — wohl irrig. Dal’ II 363 
gibt nur xo4udzs mit. Fragezeichen ‘Art Pilz”. 

& Aus osm. koldak “Armschienen des Panzers; wollener Faust- 
handschuh”. — MEW. 123. 

kolöan (koaudn) r. ‘Köcher’. klr. koudän. P. kotezan. 

> Aus nordtü. koldan, kuldan. — Miklosich TE. 1334; Nachtr. 
1 64; Karlowiez S!WyrObe. 290. 

kolda — abg. Klada ‘EiXov, Balken, Block’ (vgl. goldat). r. 
xoa6da “Holzblock, Klotz, Baumstamm, vom Stamm abgehauenes 
Stück; Trog, Mulde; Sarg, Kahn aus einem Baumstamın ausgehöhlt’; 
davon xoaödums “trotzig immer dasselbe sagen’. klr. kolöda “Holz- 
klotz, Block, Stamm; Bienenstock”. bg. kläda ‘Baumstumpf, Holz- 
block”, skr. kläda “Klotz, Block’. al. kläda ds.; *Stockwerk’. €. 
kläda “Balken, Stock”. p. oda ‘Klotz, Baumstumpf; Bienenstock’. 
08. kloda (Pfuhl ktöda) “Stock, Stockhaus, Balken’. n8. ktoda ds., 
ktod ‘Brückenholz’. plb. kluoda “Tonne’. 5 

|| Ir. eail2 “Wald’; kymr. celli (*kald-; Thurneysen KZ. 28, 147): 
aisl, holt, ae. holt “Wald, Gehölz’; ahd. mhd. nhd. holz “Wald, Holz 
Cgldo-). Jedenfalls auch gr. xAddog “Zweig” (zur Bed. vgl. Fränkel 
K7. 49, 256), das von xA@v “brechen? nicht zu trennen ist, Letzteres 
zeigt die unerweiterte Wurzel, die als *gelä-, *gla- anzusetzen ist 
(Solmsen KZ. 29, 119). — YVgl. Schade AdWh. 415: Fick I 387: 
Stokes 82; Zupitza GG. 121; Kluge EW.’ 212; Walde EW.? 114 
(callis) u. 165 f. (clädzs), wo auch über eventuelle weitere Verwandt- 
schaft. S. auch kladivo. — Lit. kalada “Block, Klotz’; le. kalatka 
‘Fußblock’ aus wı. katöda, katötka. 

kolded’ss + — abg. kladedzr, kladgz» m. “ppeap, Brunnen’. ksl. 
neben kladazs, kladers auch kladense» (Formansangleichung an 
studense» s. studs; vgl. Meillet Et. 355). T. xoaödes» (graphisch für 
xonödas); gew. rorödens, G. xosödna (mit Formansangleichung an 
die häufigen Wörter auf -ew). klr. kotödaz; kotöi. bg. klädenec 
(wie oben Kladensce). skr. klädenac, G. klädenca; hlädenac (durch 
Anlehnung an hläd, hlddan s. cholds). sl. kladfnsc; [klädez aus 
dem Ksl. eingeführt). — Im Westslav. unbezeugt, 

|| Urslav. Entlehnung aus einem vorauszusetzenden got. *kaldiggs, 
urgerm. *kaldingaz, Ableitung von kalds ‘kalt? wie ahd. vriseiny 
“Frischling” zu frisc; breiting *placenta’ zu breit. Vgl. Miklosich 
Fw. 98; Ühlenbeck GotWb. 93; Torbiörnsson LM. 181. Bedeutungs- 
parallelen „kalt“; „Brunnen, Quelle“ in stuwdensco zu studens, 5 
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stud»; lit. szdltas ‘kalt’: szaldnis ‘Quelle’; aisl. kelda (*kaldjön-, 
ins Finn. entlehnt als kaltio), schwed. källa, dän. kilde ‘Quelle’ zu 
aisl. kaldr “kalt”; vgl. Karsten M&m. Soc. neophil. a Helsingfors IN. 
(IAnz. 17, 75). — Verfehlt Brandt RFV. 22, 138. 

koldivo s. kladivo. 

koldus skr. ‘Bettler’; koldujem, koldorati “betteln?. sl. koldus; 
kolditi, koldovdti ds. (Lw.; beachte Z, nicht 21). z 

® Aus magy. koldus, koldus “Bettler” ; koldulni, koldulni *betteln’. 
— MEW. 123. — r. xo4dosdm» heißt ‘zaubern’, xoa0yn2, f. xoadynen, 
xo.0dexa ‘Zauberin’; dial. ‘einer, der vor sich hinbrummt’. Wenn 
dieses Wort hierher gehört, so müßte es aus einer finn.-ugr. Sprache 
Rußlands entlehnt sein. Die Bed. „Bettler und „Zauberer“ sind 
nicht unvereinbar. Bettler und Zauberer sind fahrendes Volk; auch 
die xasuru nepexowie der Bylinen (s. kal&ka) sind im Besitz von 
Zauberkräften; auch sagen Bettler wie Zauberer ihre Sprüche her. 
— Die Deutung Ijinskijs RFV. 62, 249 ff. als *%sldovati zu einer 
Schallwurzel gel- (vgl. kolkol2; namentlich gr. xeAadog ‘Getöse’; 
le, kalada “Lärm, Streit’) wäre zwar semasiologisch möglich, könnte 
aber nur für die r. Wörter gelten und ist schon darum sehr un- 
wahrscheinlich. 

koleda+ — abg. (Euch. Sin. 103b) kolgda “Neujahrstag’; spätere 
Entlehnung kalansdy Pl. (Supr. 81, 20 GPI. kalan’ds) ‘calendae'. 
kal. „auch (spätere Entlehnungen)- kalands, kalendy. r. xoandd 
“Christwoche, Weihnachtszeit bis zu den drei Königen’; dial. “Weih- 
nachtsabend’; ‘Herumziehen von Haus zu Haus mit Gesang und 
Stern zu dieser Zeit mit Gesang; die dabei gesungenen Lieder; die 
dafür ‚empfangenen Gaben; das zum Weihnachtsfest geschlachtete 
Schwein’; xosadosams “zur Weihnachtszeit mit Gesang und Gratu- 
lation herumgehen’; dial. ‘Almosen sammeln’; — ca dial. ‘sich ab- 
mühen’. klr, kolad4; kofaduvdty ds. bg. köleda, kölada “Weih- 
nachtsfest’ (vgl. Gerov I 390 s. v. die Beschreibung der Bräuche); 
siebenbürg. kolanda (vgl. Miklosich DWienAW. 7, 125; Vasmer 
Izv. 12, 2, 244) ds.; köled(u)vam ‘singe Weihnachtslieder’. Über 
volksetym, Andeutung an %ofs “schlachte’; vgl. Siimanov SbNU. 
9, 563 ff. skr. köleda (vgl. Vuk s. v.) ‘Refrain beim Weihnachtslied 
(koledo, koledo!) Weihnachtslied; die Sänger der Weihnachtslieder’; 
spätere Entlehnung %ö/enda (namentl. ragus.) ‘Lied zu Weihnachten 
u. anderen Festtagen (Rjeönik V 187); Gabe, die man dafür empfängt 
(gew. Pl. kölende); dial. köledva, ak. kolödvu ds.; kolödovati, köled- 
vati, kolndati “Weihnachtslieder singen; zum Neuen Jahr beglück- 
wünschen’. 8l. kolfda “Umgang von Haus zu Haus um die Weih- 
nachtszeit’; Fl. kolfde “Weihnachten; kolödnjak "Dezember’; kolfdo- 
vati "umziehen zu Weihnachten; betteln’; kolgdrati “berumstreichen - 
€. koleda “Umgang am Stephans-, Neujahrs- und Dreikönigstaß': 
Christ-, Neujahrsgeschenk ; Weihnachtslied’; koledovati. p. kolgda, 
kolenda; alt auch kolanda “Weihnachtslied, -geschenk; die Oblaten. 
welche die Organisten zu Weihnachten in die Häuser bringen; 
Weilinachtsteig; fröhlicher Ausruf°; alt auch ‘Neujahr’; kolgdowat, 
kolendowad. 

|| Gemeinslav. Lw. aus lat. calendae (nicht durch gr. Vermitte- 
lung, gegen Vasmer VizVr. 13, 451: Izv. 12, 2, 244); Romansky 
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15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 112f. — Vgl. noch MEW. 193f.; 
Miklosich ChrT. 22 ff.; G. Meyer NgrStud. II 33; EW. 196; Bartoli 
Jagic-Fs. 38; Meillet Et. 186; Karlowiez StWyrObe. 288 f, — Ngr. 
xö\avra “Weihnachten? aus dem Bg., aber xaldvdaı “Neujahr” direkt 
aus dem Lat. (@. Meyer aaO.); rum, colindä, alb. kolendre aus dem 
Bg.; lit, kaleda “Kalende, Getreidelieferung an Geistliche’; kaledos 
‘Weihnachtsfest’ aus wr. kafadd. 

koledra p. neben kolendra, kolandra; kolender, kolandr;, älter 
korjander ‘Koriander’. &. koryandr, koliandr. r. ? 

eo» Aus älter d. dial. kalander, kolander, bez. koriander; 
diese aus mlat. coliandrus, collandrum, coriandrum, die auf gr. 
rg zurückgehen (zu xöpıs ‘Wanze’, vom Geruch; Weigand 

. 8. Ve). 

kolöb’g, koldbati — abg. koldblg, kolebati “gakebeıv, agitare’. 
r. xos66mo, xonebdro, xoseßädme (wohl nur graphisch für altes xosm- 
6ams) “bewegen, erschüttern’; — ca ‘sich bewegen, schwanken, 
wanken; unschlüssig sein’; dial. xosıfdme ‘schaukeln, wiegen’; 
some f. ‘Wiege. klr. kolibity, kotybäty; kolyoäty (durch An- 
lehnung an die Verba auf -uvaty, -yvaty). be. kolebdjs se ‘schwanke’; 
koläbka “Wiege”. skr. koljöbäam, köhebljem, koljebati “bewegen’; 
— se ‘schwanken’; heute gew. kolbati (vgl. Rjeönik V 222; schwer- 
lich, gegen Meillet MSL. 14, 339, alter Ablaut); költjepka, kölijevka 
‘Wiege’, sl. [kolfbam, kolfbati ‘schwingen’ wohl aus dem Skr.). 
&. kolebati “wiegen, schaukeln’; koldbka ‘Wiege’. P. kolebac, kolibad; 
kolebka; dial. auch cholebad. 08. kolebad. n8. kolebas ‘wiegen’. 

Hierher auch r. xoswwg-co, rossmdme-ern “schaukeln, wanken, 
wogen’. kir..kolysäiy, kolychäty “wiegen, schaukeln’; 
“Wiege”. 6. kolisati (für koljsati). P. kolysad, kolychad. OB. kolsae 


66. 154) mit ae. scelfan, aisl. skialfa ‘schwanken’; mmndd. schulpen 
“schütteln? nicht sehr wahrscheinlich. Verfehlt Uhlenbeck PBB. 


koläja — r. xosed (graphisch für *xo4ns) “Radspur, Geleise’. 
klr, körija. &. koleje f., kolej f. m. P. kolej, seltener koleja ds.; 
Reihenfolge’; kolejno Adv. ‘abwechselnd’. 08. kolija. ns. kolej 


“Wagenspur”. ; 
Bi Mit dem seltenen Formans -%e (MVG. II 82) gebildet zur 


Knie; ; 
skr. köljeno, GPI. köljenä “Knie, Gelenk, Absatz (beim Weinstock); 
Generation, Stamm’ ‚ köljenovic “ein Mensch von guter Herkunft’; 
vo-köljenik, po-köljenjäk “Art (über die Knie gebreiteter) Servielle’; 
35 
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po-köljenje “Nachkommenschaft. sl. koldnö “Knie; Halmknoten; 

Stamm, ung’; kolnce ‘Halmknoten’; kolensc *Fingergelenk’. 

&. kolenos‘Knie; Halmknoten; Verwandtschaftsgrad’; po-kolent ‘Ge- 

schlecht, Generation’. p. kolano ‘Knie’; kolanko ‘Knoten’. 08. koleno 

nn kolenko *Halmknoten’. ns. köleno; kölenko ds. plb. kaöfön(6) 
nie”. 

|| Mit lit. kelgs, le. zelis “Knie; lit. kenkle (redupl.) *Kniekehle’ 
am wahrscheinlichsten zur Sippe von deln» sd. (zuletzt Pedersen 
KZ. 39, 387; Meillet MSL. 14, 375), vgl. namentlich gr. «WAov 
‘Glied’; xwArv “Hüftknochen, Knochen des Oberarms’; xuWAny “Knie- 
kehle’; arm. o%n ‘Rückenwirbel, Rücken”. Weniger einleuchtend ist 
Zugehörigkeit zur W. g*el- ‘sich drehend bewegen’ (s. kolo). Ab- 
lautend vielleicht ks/ka sd. — Nicht einleuchtend Iljinskij A. 29, 163; 
Suman A. 30, 296 f. — koleno in der Bed. ‘Generation, Stamm’ von 
koleno ‘Knie’ zu trennen und zu del’ad» sd. zu stellen (Fortunator 
BB. 3, 57; Hoffmann BB. 18, 153) empfiehlt sich nicht (vgl. auch 
Suman aa0.). Beachte die Bedeutungsparallele von nhd. glied 
1. Körperteil, 2. Glied einer Kette, 3. bei Pflanzen der zwischen zwei 
Knoten oder Absätzen befindliche Teil, 4. Generation („bis ins dritte 
und vierte Glied“, Luther). 

, koliba bg. ‘leichtgebaute Hütte, namentlich auf dem Felde, 
Hirtenhütte‘, skr. köliba ds. sl. koliba “hölzerne Hütte, Baracke’. 
Vorkommen und Aussehen der koliba im südslav. Gebiet vgl. 
Murko MAnthr@Wien 36, 35 ff. &. slk. koliba “Hütte”. p. dial. 
koliba “Schutzhütte in den Bergen, Hütte auf Rädern; aus Weiden 
geflochtener Korb zum Fangen von Peiskern’. klr. kotjba *Schäfer- 
hütte, Hirtenbude’. 

& Durch Vermittelung von tü. kaliba, kaliba aus gr. xaAUßa, 
alt xoAbßn (Miklosich TE. I 324; G. Meyer EW. 170; jedenfalls nicht 
direkt aus dem Gr., gegen Vasmer Izv. 12, 2, 243). Das Wort drang 
auch ins Alb.: kafive (direkt aus ngr. xaAußo); kofübe, kolube durch 
osm. Vermittelung; auch magy. kaliba; rum. colibd. Dem Sik., P. 
und Kir. könnte das Wort auch durch rum. Hirten gebracht sein. 

kolimogs ksl. neben kolimags ‘ownvn, Zelt’. r. alt xoaunon, 
xosumars ds.; Komma, xossmars “Lager” („Zeltlager‘. Beachte die 

ege: 6038pamUmacR 60 koammanı canu, perue 80 cmanıı Hypatius- 
chronik 6716 uö.; Sreznevskij Mat. I 1260. Demnach schien schon 
in alter Zeit das Wort einer Erklärung zu bedürfen). Heute xo4w- 
mdıa “altmodische Kutsche; dial. Erntewagen’; xossndacka ‘Kinder- 
wagen; zweiräderiger Arbeitswagen mit umstürzbarem Kasten’. kr. 
kolymdha ‘großer Lastwagen’; kolymdh ‘Zelt’. wr. katamäzka Art 
Wagen’ (mit Anlehnung an kolo). skr.-kel. kolinogs “Zelt. &. alt 
kolimah “Wagen’; dial. kolmaha “Schiebkarren’ (Hru&ka Dial. Slov. 
ee. 43). alk. kolimaha “Wagenschmiere’ (? durch Konlssthlel 

0L0-mazy?). 5 Ra H "Packwagen 

Verdeck” 9). pP. alt (PF. 5, 42) kolimaga 'Packwage 

"» Das Wort scheint fremd, doch ist die Quelle noch nicht gefunden. 
— Die Vermutung Sreznevskij’s aaO., Entlehnung aus gr. xaAuh- 
ndrıov ‘Hülle’, bietet große Schwierigkeiten. Altere verfehlte Deu- 
tungen bei Miklosich Fw.27. — Zu dem Bedeutungsverhältnis „Zelt“: 
„Wagen“ vgl. im allgemeinen die lehrreichen Ausführungen von 
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Meringer LF. 19, 401 fi. über das Schlittenhaus. Sie sind auch unter 
der Grundanschauung „Wagen nit Verdeck“ zu vereinigen. 

kolivo ksl: ‘köAAußov, gekochter Weizen, der in der Kirehe 
an gewissen Tagen unter der Gemeinde verteilt wird, gew. zum 
Gedächtnis der Toten’ (Sophocles 675). Vgl. Murko W&S. 2, 82. 136 f. 
Tr. xö.uso, dial. xö4eso “Grütze mit Rosinen zur Gedächtnisfeier eines 
Verstorbenen’. klr. kötyvo. bg. kölivo. skr. kolivo, köljiro (vgl. 
Rjeönik V 230) ‘gekochter Weizen, der bei dem Totenmahle u. am 
Patrontage vom Priester «gesegnet und von den Gästen verkostei 
wird? (Vuk). 

® Aus gr. xöAAußov. — MEW, 125; Vasmer Izv. 12, 2, 243; 
Gr. sl. Et. 92. Über ältere, verfehlte Deutungen s. Matov SbNU. 9, 32; 
über volksetym. Anschlüsse Sismanov ibid. 594. 

kolkole — ksl. klakols ‘Glocke’. T. xönoxoas ds.; x0s0x6.ume 
“Jäuten; schwatzen, klatschen’. klr. kötokit, G. kotokötu, Dem. koto- 
kitok “Kuhglocke, Schelle, Klinge. plb. kluoku‘öl ‘Glocke, Uhr’; 
kluokü'ölak ‘Schelle’; kluokölneike Pl. “Glockenblumen’. 

|| Am nächsten steht lit. kafkalas ‘Glocke’ (das, gegen Brückner 
SIFw. 89, höchst wahrscheinlich nicht entlehnt ist), gleichfalls eine 
reduplizierte Bildung, entweder aus *kalkalas durch Dissimilation 
entstanden oder mit nasaler Reduplikationssilbe älterer Entstehung 
(vgl. Brugmann KVG. 483); s. Leskien Nom. 472. Vgl. noch ai. 
kalakalas “verworrenes Geschrei, Geräusch’. W. gal-, gel- mit Schall- 
bedeutung in gr. xaAdw ‘rufe’; xeAadog ‘Lärm’; lat. caläre. “aus- 
rufen’; ahd. hellan “ertönen’; mhd. hal “Hall, Schall’; aisl, Aiala 
‘schwatzen’; le. kalüt ‘schwatzen’; lit. kalba ‘Sprache’ ua. — Solmsen 
PBB. 27, 365; Zupitza KZ. 36, 241; Walde EW.? 115 (calo). — 
Daß kolkols aus roman. *elocca, *eloceula entlehnt sei (Schuchardt 
$BWienAW. 141, 12), scheint schwer möglich. — S. auch kokofv. 

kolmols — &. klamol “Bruchstück’; do klamolu shorelo “es 
verbrannte bis auf den Boden’. 

|| Nach Matzenauer LF. 8, 168; Torbiörnsson LM. 1 82 zu apr. 
kalmus ‘Stock’; lit. keölmas ‘Baumstumpf, Stubben’; le, ze’ims ds. 
Zum Formans vgl. MVG. II 110 f. 

kolnica — sl. klanica “Holzscheit’. €. klanice ‘Stange, Runge, 
Wagenrunge’. p. klonica “Seitenholz am Wagen’. Daraus klr. [%kto- 
nyea ds.]. 08. ktonica Runge, Wagenrunge’. plb. kluoneica ds. 

|| Vielleicht von *kolno- zu kofg, kolti sd. ‘schneiden, stechen, 
spalten’ ? 

kolnses — bg. klänik Raum zwischen Herd und Wand’. skr. 
klänac, G. klänca “*Engpaß’; ak. klänäc, G. kläncä ‘clivus; planum 
apud domum’”. sl, klänse “Hohlweg; bergaufführende Straße; Ge 
birgsweg; Rinnsal eines Baches; Dorfgasse’. &. klanec (hory) “Berg- 
senkung, Sattel eines Berges, Paß’. plb. klüonac, Pl. kluoneei 
(Rost 391: klänae) “Hinterhof”. 

|| Nach Lagererantz bei Torbiörnsson LM. I 82 zu lat. callis 
(*galni-) "Bergpfad, Waldweg, Gebirgstrift’; ferner dazu nach Solmsen 
PBB. 97, 365 älter nbd. helle, hölle ‘enger Raum zwischen Ofen und 
Wand’; hellbank “Ofenbank’”. — Das von Jagie A. 2, 397 verglichene 
lit. katnas ‘Berg’ bleibt fern; ebenso sind ir. casZl, kymr. cells “Wald? 
nicht zu vergleichen is. Thurneysen KZ. 28, 147; Stokes 82). 

858 
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kolo, G. kolese — abg. kolo, G. kolese n. ‘Rad’; NPL auch 
kola, urspr. Kollektivum, gebildet wie lat. »ota (Meillet Et. ‚357; 
MSL. 14, 375), ‘Wagen’. r. xosec6, aus dem NPl. xoaöca neugebildet; 
alt u. dial. noch «640; dial. #046 Adv. “unweit, in der Nähe’, . 
%k6to ‘Kreis, Rad; Art Tanz’; %k6o Präp. m. Gen. “um, neben’. bg. 
kol& NP1. ‘Wagen’; kolelö “Rad, Kreis’ (Kreuzung von *kolesö und 
*.olo? Brandt RFV. 22, 139). akr. %dlo (zu den Obliquen vgl. 
Rjeönik V 207) ‘Rad, Kreis; Reigentanz’; älter auch koleso; köla Pl. 
“Wagen’. sl. kold, G. kolfsa ‘Rad, Kreis; Tanz’; köla Pl. “vierräd- 
riger Bauernwagen’. &, kolo, G. kola “Rad, Kreis, Reigen’; kolesa 
Pl. ‘Räder’ (dazu auch koleso neugebildet); älter ‘Wagen’; do kola, 
kolem Adv. ‘herum, ringsherum’. p. kolo, G. kota ‘Rad’; Präp. “um, 
herum’; [dial. kolosa ‘Bauernwagen’ aus wr. kalösa], 0S. koleso 
nehen koto ‘Rad’. ne. kölaso. plb. Kuölu‘ Rad’; Ku’öla Pl. Wagen’. 
1. Ableitungen: abg. kolesonica f. "äpna, Wagen’. r. xoscuna 
“Radspur’; xosecum» “umgehen, umfahren, einen Umweg machen; 
worauf anspielen; Unsinn schwatzen’; xosecnüya ‘Staatswagen ; 
*04uö (Dem, *kolde) “Ring”. klr. kofiäje “Räderwerk’; kolfsnyca 
‘Rädergestell beim Pflug’; ksle& “Rädchen, Ring’. bg. kolesniea, 
kolesnik, kolesärka ‘zweirädriger Wagen’; kölcd, koleled “Rädchen, 
Reif’; kolär “Wagner, Fuhrmann’. skr. kolica Pl. n. ‘Schiebkarren’; 
kölat m. “Wurfscheibe; Reif, Ring’; kdlär “Wagner’. sl. kolesnica 
“Wagengeleise’; Pl. ‘kl. Handwagen, Pfluggestell’; kobnica (*kolmica) 
"Wagenschuppen’; kolär “Wagner”. &. koleöko ‘kl. Rad; Karren mit 
einem Rad’; kolna, kolnice neben külna, külnice “Wagenschuppen, 
Schuppen’; kold# “Wagner”. D. kolowad, kötkowad (von kotem, kötkien) 
. ‘kreisen, einen Umweg machen’; kolca f. ‘Metallring, Kettenring ; 
koleeyk “Ohrring’; kolczuga “Ringelpanzer’. plb. K#ölasena “Mist- 
n’ 


2. kolo-vorts (s. vorts; vortiti wenden’): r. x040-80p6m® 
neben xö40-sepmz "Wasserstrudel; Drehbohrer; unbeständiger Mensch’; 
[kosoepdms ksl.; xoso-spämuwä “rotierend’]. klr. kot6-vorot, koly- 
vorot (koly- durch Angleichung an die Imperativkomposita wie bosY 
holoo “Schierling’; trasy-dupa ‘"Bachstelze’ ua.) ‘Spinnrad, Drehrad. 
skr. kölo-orät “Wasserwirbel’; dial, ‘Spinnrad’; als Adv. alt kopf- 
über, praeceps. sl. kolö-vrat “Spinnrad’. &. kolo-vrat ds.; 
ordtek ds., “Leier, Drehorgel’. p. koto-wrot “Welle, Spindel’; kolo- 
reg “Spinnrad; Spülrad’. 08, kol-wrot ds. n8. köto-(w)rot “Schöps- 
BR Komposita mit der Präp. o und Ableitungen: ksl. o-kolo 
fingsum’; davon o-kok “Kreis”. r. ö-xos0 Präp. “um — herum; 
nahe bei; ungefähr’; o-xdsuya “Umgebung, Kreis; Umweg’; 0,nd.42 
Umfang, Verbrämung’; o-x64sus "Rand, Besatz’; o-xö4nocm® “Un 
gebung’; oro46moms “Vorstadtteil, Ende der Stadt, Polizeirevier; die 
Umwohnenden, Nachbarschaft? (gebildet wie meacımors, np0- 
mox» zu m&wöy, s.medu. Verfehlt Torbiörnsson LM. I 84); 0-rosl- 
cuna “Ra ”; 0-xoadeuya *Umweg, Umschweife; alberne Reden - 
kr. o-k6to Präp.; o-kößyda "Umgegend, Gegend; Umfang’; 0-kokesyez 
Umweg’. bg. 6 , "kol “ringsum? ; 0-kolija “Umgegend’ ; o-kolävamı 
obi-köfs, obi-kdfam e herum, fahre herum; besuche’. _SKF. 0-ko 
(*0-kols) Präp.; 2-kolo ‘um, herum’; d-kö, G. ö-kola ‘Lager’; &-koline 
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‘Umgegend’; ö-koliä “Kreis, Bezirk’; o-kolisiti, u aa ‘herum- 
gehen, umringen’. @l o-köli ‘ringsum’; o-köl ‘Umzäumung für 
Schweine’; o-kolig “Umweg’. &. o-kolo ‘um, herum; beinahe’; o-kol 
‘Umkreis’; o-kolek ‘Runde’; o-kolky Pl. “Umschweife’; o-kolnost “*Um- 
stand’. p. o-koto Präp. ‘um, herum’; o-kotek ‘Bogen’; 0-kolid *um- 
zingeln’; o-kolicznosd ‘Umstand’. 08. 100-koto ‘herum, um, umher’; 


lat. colo “treibe, bebaue, bewohne’; colus ‘ zumnus aisl. Auel; 
p dung (vgl. Brugm 
Grär.2 II 1, 129): ai. cakrds, cakrdm; aw. daxram; gr. xıxAog; ae. 
hwweol, hweowol; aisl. hiöl "Rad’; lit. kaklas ‘Hals’ („Dreher“; Mik- 
kola BB. 21, 218; Parallelen bei Liden Anlautges. 8). — Man er- 
wartet bei einem s-St. e-Stufe der W.; koles- hat die 0-Stufe des 
+St. kolo- (abg. kola; gr. möAog) angenommen (Meillet Et. 357; 
MSL. 14, 375). — Aus slav., genauer Ö., kolesa stammt die roman. 
Sippe it. calesse, calesso; frz. callöche, span. calesa “Kalesche’ (das 
nhd. kalesche aus dem Frz.). Aus dem Roman. dann rückentlehnt 
p. kolasa, kolaska “Wagen’; F. xoaicka ‘Kalesche’; wahrscheinlich 
auch skr. kolösa, G. koldsa Pl. (Rjeänik V 188) aus it. calesse, 

kolss — abg. klass “Ähre’. F. xö4oca, G. x6r0ca. klr. kötos. 
bg. klas, mit Art. klast. skr. kläs, G. kläsa. sl. kläs. &. klas. 
p. klos. 08. ktös. ms. ktos. plb. kluos. 

|| Alh. kat (G. Meyer EW. 168; Pedersen IF. 5, 55) “Ahre, 
Stengel, Halm’. Was die weitere Verwandtschaft betrifft, so stellt 
Zupitza GG. 50 *kolso- zu lat. collus, collum ‘Hals’, got. hals ds. als 
“Träger des Hauptes, Säule, Pfeiler’ (mit Parallelen) und weiter zu 
gr. xolwvöc ‘Hügel’; lat. columen, eulmen “Gipfel, Säule’; lit. keit 
‘erheben’; kdlnas ‘Berg’. Doch gehören die Wörter für „Hals* 
wolıl eher zur Sippe von kolo, kolese sd. (vgl. Liden Anlautges, 8). 
*%kolso- kann zu kolg, kolti ‘stechen’ ger (Soimsen PBB. 27, 
366; Uhlenbeck ibid. 30, 208) und mit . Aulis, huls, mndd. huls, 
nhd. diel. Aulst “Stechpalme’ nahe verwandt sein (doch vgl. auch 
zu letzteren Falk-Torp EW. 444). 

kolto; kolts — skr. kldto “Art Halsjoch, so dem Schwein an- 
gelegt wird, damit es durch Zäune nicht durebschleichen kann’. al. 
kldtö n., kldta f. ds. €. klät, klätek “Baumstumpf; Klotz, Rumpf; 
Knüppel der bissigen Hunde‘. (plb. kluoc ‘Stock, Haspelstock, Trom- 
melstock’ ist Lw. aus d. klotz; Rost 155 Anm. 16). 

| Vielleicht zu koZg, kolti sd. „Abgehauenes, abgespaltenes 
Stück“. Dann formell — lit. kältas PtPfPass. Beachte auch kditas 
“Meißel’. — Mit Unrecht vergleicht Matzenauer LF. 8, 169; 11, 349 
apr. calte (Grunau) ‘Mark’, als “Grenze, Grenzpfahl’; s. vielmehr Fick 
GGA. 1874, 1241; Trautmann AprSprd. 351 (freilich gehört das apr. 
Wort auch als ‘Münze’ zur gleichen Sippe). 

koltra &., alt auch koltrinka “Umbang, Vorhang, Decke’; kol- 
tryna (it. coltrino) “Tapete’. Auffällig koutro u. Pl. koutra “Bett- 
vorhang einer Wöchnerin? (vielleicht Kreuzung mit kout “Wochen- 
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bett’, s. kote). p. koldra, alt czotdro; dial. katdra, kadra, kodra, 
kondra, kordta “Bettdecke’; alt auch ‘Mantel, Umhang’. Aus dem 
P. klr. wr. |köydra “Decke, Bettdecke’]. — sl. kötter, G. köttra ‘ge- 
steppte Bettdecke’. 

cv Erstere (weil f.) wohl direkt aus it. coltre f. *Betidecke, Tür- 
vorhang’ (‘Leichentuch, Bahrtuch’); letzteres aus mhd. nhd. kolter 
“Decke, Steppdecke’, das aus afız. coltre stammt. Das Grundwort 
ist lat. euleitra “Polster, Matraze’. — MEW. 125; Kartowiez StWyr- 
Obe. 29 f. - 

koltun (xoamyns) r. “Weichselzopf, d. h. eine Krankheit der 
Kopfhaut, bei der sich die Haare zu einem Knäuel verfilzen’. klr. 
koutun. p. kottun, dial. kotton, koltön, kuktun; alt auch koltan, 
koktek. — Aber dial. klatän ‘Weichselzopf’; verächtlich ‘Jude? nicht 
hierher, sondern (MEW. 154) aus ndd. klatte “verwirrter Haarzopf”. 
Aus dem P. 6. dial. [kottun, koldün “Weichselzopf’; auch “Krämpfe, 
Hysterie’; vgl. Bartos DSM. 152]. 

Vielleicht aus dem Tü., vgl. kirg. Ka2ltö ‘Knäuel, geknoteter 
Pferdeschwanz’”. — An p. dial. koftek, 08. köttk ‘Kobold’, wie Kar- 
owiez StWyrObe. 292, unter Berufung auf nhd. wichtel-zopf an- 
nimmt, ist schwerlich zu denken; kaum auch an p. alt koltka 
(PF. 5, 42) “torques’. — Potebria K ist. zvuk. russk. jaz. IV 79f. 
vergleicht r. xosmyuxa “Anhängsel’; xomuadme-ca ‘schwanken’ 
(8. kaltajg, kaltati;, — nicht sehr einleuchtend. — Lit. kaldünai 
PL. nu le. kaltüns aus dem Wr. bez. R. 

kolt’g, koltiti — abg. kladtg, klatiti (Supr. 151, 3) ‘bewegen, 
schütteln, stoßen’; — se (Supr. 143,18) ‘wanken, schwanken’. T. 
KoAouj, KoAomlme, iter. xoaduusam» ‘schlagen, klopfen; plappern ; 
— e4 ‘sich stoßen, schlagen, sich durchschlagen; urmherlungern 
(„sich herumstoßen*). klr. kotödu, kototyjty *umschütteln, umrühren, 
quirlen; trübe machen; aufhetzen’. 9 kldts (Ilatil) "bewege, 
schaukele, erschüttere, schüttele’ (klafs glavs ‘schüttele den Kopf‘); 
Demm. klatikam, klatüäkam, klatickam ‘wiege, schaukele leicht’. 
akr. klätim, klätiti “erschüttern, schaukeln, wiegen’; — se ‘herum- 
schweifen; schwatzen’; klatäriti se “umherstreifen’. sl. Klätiti “herab- 

lagen; herumschlagen (mit den Händen)’; — se ‘sich herunı- 
treiben’. €. klätiti “schütteln, schlenkern’; — se ‘wanken, schwanken’. 
P. ktöcid “aufrühren, schütteln; stören’; — sig 'hadern, zanken’. 08. 
. n8. ktosig “herunterschlagen’. A 
. Hierher gehören auch wohl, wenngleich das lautliche Verhältnis 
nicht klar ist, €. kolotati “hin und her treiben’; — se “taumeln, 
Ba Rn Deniz; koldceti “walzen’; — se ‘wanken’. A: 
5 “klopfen, g >?» — gie ‘sic 
een pfen, pochen, klappern; durchhauen’; — sig 

Nominalbildungen: r. x6aom» “Ölstampfe’; xöaomsüis “holperig’; 
xosomnÄ, koAomdena ‘Streit’; xoaomöxs "Stoß, Hieb’; dial. 0-x0A6moRs 
Garbe mit abgeschlagenen Ähren’; d-xosomen, G. -mua “herab- 
gekommener Mensch’, klr, kötot ‘Aufruhr’; kotit, o-kotit *Stroh- 
bund, Langstroh?; köfoten m. “Brei, Mus’; kototioka “Quirl’; s-kotötyny 
Pl. “Buttermilch; trübe Flüssigkeit”. bg. klätek ‘wankend’. skr. 
klätno “Glockenschwenge?, gl. klätez “Vagabund’. &. klätnice “Stock- 
fisch. p. Aktötnia *Zank, Streit’; dial. o-ktot “Bund geraden, nicht 
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wirren Strohs, Langstroh’; o-ktotowad “Getreide leicht ausdreschen’; 
o-ktöt “Getreideschober’; przy-ktota “ausgedroschene Garbe’. 

|| Beziehung zu ko?g, kolti (MEW. 125; ähnlich J. Schmidt 
Voc. IT 130, lit. kdltas “Meißel’; aisl. hildr ‘Kampf’ vergleichend) ist 
der Bed. wegen nicht sehr wahrscheinlich. Auch die Zusammen- 
stellung mit ahd. scaltan ‘stoßen’; as. skaldan “ein Schiff fort- 
schieben’; mhd. schalten ‘stoßen, schieben, treiben’; ahd. sceltan 
‘schelten, schmähen? (Matzenauer LF. 8, 171) überzeugt nicht. Das 
Wort bleibt dunkel. 

kolp — abg. kols “ndodaAoc, Pflock’. T. 04, G. 014 (vgl. 
Meillet Et. 218) ‘Stange; Zaunpfahl; Pfahl’; Om4s2 xoadus samöpaao 
“die Wäsche ist steif gefroren’; xo46ms sacııemd 3Q ‘sich steif 
an die Arbeit setzen’; xomme, 0-xombm» “erstarren vor Kälte; kre- 
pieren’ (vgl. zur Bed. c&2g, eepiti 1; skr. stäp “Stock? — ur-ätd- 
piti se “erstarren’ ua.; verfehlt über komme Zupitza GG. 107; 
Mikkola BB. 21, 224; Matzenauer LF. 8, 195; Grot FR. 128). klr. 
kit, G. kot& ‘Pfahl, Pflock’; Kkitök “Pflock, Nagel’; kolity ‘erstarren’. 
bg. kol, Pl. kolöve; mit Art. kölst ‘Pfahl. skr. kölac, G. köca 
‘Pflock, Pfahl’. sl. köf, G. köla “Pfahl, Stecken’. €. kül, G. kola 
ds., Dem. kolek “Pfählchen, Pflock; Stampilie, Stempel’. p. kot, köt 
“Pfahl, Pflock”; oczy stanety kotem ‘der Blick erstarrte’; kotek ‘Pflock ; 
kolczed ‘erstarren’. 08. kot ‘Pfahl’; %ötk ‘Stäbchen’. ns. köt; kölk 
ds. plb. Kiölac ‘Pfahl, Stecken’. Ä E 

|| Als „abgespaltenes Stück Holz“ (vgl. Meillet Et. 218: die Ak- 
zentuation deutet auf passiven Sinn) zu kolg, kolts sd. ‘spalten’ ö 
— Nicht (gegen J. Schmidt Voc. II 216) zu ai. kilas “Pfahl, Keil’; 
gr. xä\ov ‘Holz’; lat. cäla “Holzstück, Brennholz’ (vgl. über die 
aim Worte vielmehr Walde EW.? s. v.., — Lit. külas aus 
em P. 

kol’g, kolti — abg. kol’g, klati; neu kolati (Leskien Hab.’ 156) 
‘stechen, schlachten?; rn _— opfern‘ 3 T: 
#040, xoa6m» “stechen, schlachten; S ten; en’; pac-xosöms, 
ipf. pac-xdsuisams ‘spalten’; xosmym» “stechen; sticheln? (über- 
tragen). klr. köfu, kotöty “stechen; schlachten; spalten’. bg. költs 
‘steche, schlachte . skr. köljem, kläti ‘abstechen, schlachten, stechen’; 
— se ‘raufen, bissig sein’. sl. köljem, klati ‘stechen ; schlachten, 
beißen’; iter. kalati “spalten; schlitzen’. &. koli (älter kolu), 2P. 
küles, kldti “stechen, stoßen, spalten’ (über eine — unsichere — 
Spur von *kalati vgl. Gebauer HM. I 85); neugebildet koliti; Iter. 
kaälati. p. kole, ktud (graphisch für klöc; danach auch neues Präs. 
kkuje). 08. kolu, neu kloju, klod. MS. kolu, ktojs ‘stechen’. - 

Nomina: abg. ras-kols ‘Spaltung, dıxovoia’. r. pac-x6s “Riß, 
Spalte; Kirchenspaltung’; daher pac-rösunuxs “Sektierer’; 30-8043 
*Fischzaun’: xoaxit beißend, spitzig’; xöaxocme “Stichelei”. klr. ko- 
tötyca “Spleiße; gespaltener Baumstamm’; kolüka “Stechapfel’; 
kofüdka ‘Stichling; Dorn’; 24-i “Beschlag der Sense’; 708- 
‘Spalte, Riß; Ketzerei’; »os- a ‘Spalte, Kluft’. bg. 
“Schlachten”; zd4-kol» “Stichstelle beim Schlachten’. skr. prö-kola 


(davon pro-kölati “teilen’); z4-kolj m., za-klänje “Schlachten, Gemetzel, 
Verderben‘. sl, z&-kot, G. -köla ‘geschlachtetes Tier’; kolina 
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"Schlachten, bes. des Schweines; das Geschlachtete’; gew. Pl. ‘Ge- 
schenk an Fleisch und Würsten; Schlachtschmaus; Blutwurst’ (ver- 
fehlt MEW. 195); kölunica (von kälati) ‘Spaltscheit’. &. kolka “Fisch- 
gräte’: kolouch ‘Spießer, Rehbock’; roz-kol “Spaltung’; ü-kol ‘be 
stimmte Arbeit, Aufgabe; Rolle’. p. kolec ‘Stachel, Spitze’; kolka 
“Seitenstechen; Nadel; Geräte’; u-Atöcie “Stich”. — S. auch kols. 

|| koZg, kolti in der Bed. ‘stechen’ von ko/p, kolti ‘schlachten’ 
(kel. auch ‘opfern’) zu trennen (Meillet MSL. 14, 374), ist verfehlt 
(vgl. auch Persson IF. 26, 62 Anm. 4). Vgl. nhd. ein schwein 
stechen (ahd. mhd. stechan, stechen “töten durch Stechen’; Jagd- 
ausdrücke: den büren, eber stechen) ‘ein Schwein schlachten’. Man 
kommt alıo für das Slav. mit der Bed. „stechen, spalten” aus. 
Das lautlich genau entsprechende Verbum lit. kalü, kälti, le. 
kalu, kalu, kalt hat die Bed. ‘schlagen, schmieden, hämmern ; 
dazu auch pä-kalas ‘Sensenkeil’; pr2-, prei-kalas “Amboß’; apr- 
kalo-peilis ‘Hackmesser’ (Trautmann AprSprd. 351); kultı, le, kult 
“dreschen’ — zur weiteren Verwandtschaft, beachte namentlich lat. 


hulis, huls; nhd. hulst ‘Stechpalme’; ae. hole(z)n ds. (Solmsen PBB. 
27, 366 f.); s. kolss; eine W. grel- “stechen, ae in ir. cechlatar 


annehmen, daß in ko7g ein zu einer von diesen Wurzeln gehöriges 
Wort aufgegangen ist und ihm die Bed. „stechen“ mitgeteilt hat. 
— Daß kofg zur W. sgel- in gr. oxdAAw ‘scharre, grabe’; got, skilja 
Fleischer, Schlächter’; aisl. ski2ia “trennen, scheiden’; lit. skel#d, 
skelti ‘spalten’ gehöre (Persson KZ. 33, 285; IF. 26, 61 Anm. 4; 
s. skala) gehöre, scheint wenig annehmbar, da slose Formen von 
dieser W. mit Sicherheit nicht nachzuweisen sind und vor allem 
kolti nicht von lit. kdlti getrennt werden darf. — S. kolnida; 
kolss; kolto; kols; kals; kylg, keleti. 

‚komajg, komati — skr. kömati ‘mit der Hand stoßen’; köm- 
nuti ‘einen Stoß geben’; kömic, d-komicz, na-komicz Adv. ‘stoß- 
weise, mit einem Stoß’. 

I Dunkel. 

kömärda skr. ‘Fleischbank, Fleischbude’ ; kömärdar ‘Metzger. 

© Aus mgr. xoudpda (vgl. Sophocles 624) “Art Zelt? (MEW. 125), 
Se Be wohl aus lat. camarata stammen dürfte (von camara; YB 

mora). 

komarsz (komars) — ksl. komarı; komars ‘Mücke’. F. somdps- 
kir. komär ds.; Tomächa, komdäka “Insekt; Gewürm; Ameise’; 
komasrä f. Coll. ‘Ungeziefer; Ameisen’. bg. komdr ‘Mücke’. AKF. 
kömär, G. komära; Dem. komdrac. sl. komär, G. -drja; komdrat; 
ag ann. sich rühren, arbeiten”. &. komdr. p. komar, komer. 
08. mor. 

I| Mit Vollstufe zur Schwundstuf« in dsmels sd., auf 
selben Stufe lit. kamane ‘Feldbiene‘; ne ht Erdbiene’; le. 
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kamines “‘Hummeln’; apr. camus ‘Hummel’. Über ahd. humbal 
<Hummel’ usw. vgl. jedoch H. Schröder Ablautstud. 17. — Formans 
-ars sehr selten; vgl. MVG. II 87£. i 

-komat skr., seit 13. Jh. (komatv) belegt; kömät (Vuk s. v.); 
gew. kömäd, G. komdda “Stück” (vgl. — auch zum Akzent — 
Seat V 239). bg. komdt ds. r. alt xomams “Stück Brot’. Dazu 

. (Rotwelsch) kumatok ‘Stück’. WF. kumdt, skumdt “Stück? 
(letzteres auch *Büschel Haare’). 

» Aus gr. xoppdrı(ov) von könne “Stück”. — MEW. 126; Vas- 
mer Izv. 12, 2, 244; Gr.-sl. Et. 93. 

komid» r. alt neben komeds ‘gummi arabicum’. 

» Aus gr. xoupldı von xöp (das selbst ein- Fremdwort ist; 
vgl. Herodot II 86. Aus ägypt. kemai, kems; Schrader RL. 314). — 
Vasmer Gr.-sl. Et. 93. S. auch kamed. 

komiega p. neben komiega (alt auch komaga) “einfaches Fluß- 
schiff für Getreide’; dial. ‘Schiff, aus einem Baumstamm ausgehöhlt’; 
“Faß, Kufe’. - Daraus wr. [karmdha ‘Einbaum, Wassertrog, Zisterne’]; 
klr. [komahd ‘Kahn, Zille’); r. [romsıa ‘aus einem Baumstamm aus- 
gehöhltes Booti; Faß, Kufe’). 

& Die urspr. Bed. ist offenbar ‘Faß, Kufe, Trog’; zur Bed. 
‘Schiff? vgl. zB. lat. väscellum “kleines Gefäß? — it. vascello, frz. vais- _ 
seau ‘Schiff? (vaisselle “Geschirr’). Daher kann die Quelle (Matze- 
nauer CS. 211f)) sehr wohl ndl. kommeken ‘vasculum, alveolus, 
catillus’ sein, mndl. komme. Zur Sippe vgl. Grimm DWb. V 2588 f. 
kumme, kumm nordd. “tiefes, rundes Gefäß’. Dial. bedeutet das 
Wort auch ‘Wassergrube, Zisterne’ (das verwandte isl. kumbari ist 
‘schlechtes Schiff’). — Nhd. dial. preuß. komegge, komäge “Flußschift? 
ist p. Lw. (Frischbier Preuß. Wb. 405; vgl. Altpr. Monatsschr. 4, 324). 
— Die Herleitung des p. Wortes aus dem R. und des r. Wortes aus 
tü. Remi (osm. gemi, s.gemija) bei Kartowiez StWyrObe. 293 ist 
gänzlich verfehlt. 5 ; 

komin bg. “Rauchfang, Schornstein’; kuminka, Pl. kuminki 
“die vier Balken des Rauchfanges’. skr. kömin “Herd, Küche, Rauch- 
fang’; dial. ‘Herdbank’. sl komin bei den Weißkrainern ‘Ofenhöhle, 
wo sich Greise und Kinder wärmen’ (Murko MAnthr@Wien 36, 16 


9. 

2. sl. kömen, kömin ‘Kamin, Feuerherd’; dial. küman “Vorsprung 
am Ofen, der als Sitz dient’. &. komin ‘Ofen, Rauchfang’. p- komin 
“Rauchfang’. Daraus klr. [körin, kömen) u. r. dial. [xöwuns “Art 
re Herdes an der Ecke des Ofens zum Kochen kleinerer 

inge’). 

3. skr.-ksl. (MLP. 282, änoE eipnutvov) kamina ‘xanivn, fornax’ 
(gelehrte Entlehnung? Romansky 15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 113). 
be. kamin “Rauchfang’; kamina ‘der Teil des Erdaufwurfes, neben 
dem der Herd eingefügt ist). 5 5 

4. &. kamna, 6. kamen Pl. n. (eigentlich Pl. f.; vgl. Gebauer 
HM. III 1, 193). 

& Die erste Reihe aus lat.-roman. caminus (aus gr. xduıvog) “Feuer- 
esse’ (Jireöek DWienAW. 48, 37; Romansky aa0.); die zweite Reihe 
ist vermittelt durch ebendaher stammendes mhd. obd. kdmin (vgl. zu 
dieser Betonung Grimm DWb. V 100), später kamin (daraus r. spät 
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«anins “Kamin’); vgl. Romansky aaO. (direkte Entlehnung aus gr. 
xduıvoc, Vasmer Izv. 12, 2, 238; Gr.-sl. Et. 93f., ist nicht anzu- 
nehmen). — Reihe 3) aus ngr. tö kayivı, bez. ir) xduıvog (Romansky 
aa0.; oder aus gr. kauiva von xanivıov, xduıvog? Vasmer Izv. 12, 
2, 238). — 4. C. kamna könnte auf späterer Entlehnung aus obd. : 
kämin beruhen; doch bleibt Numerus und Genus dabei unklar. — 
S. auch komnata. 
komnata 6. alt (DLSg. komnete!) ‘Kammer, Zimmer’; neu 
komnata (durch falsche Lesung von altem womnata; Gebauer Slov. 
U 87). p. komnata, alt auch kownata (mit dissimilatorischem Über- 
gang von -mn- zu -vn-) ‘Zimmer, Kabinett’. Daraus klr. \kimndta, 
kivndta; komnäta). r. xöomsama ‘Zimmer? (wie der Akzent zeigt nicht 
aus dem P. Verfehlt über die Betonung Korsch-Sachmatov 
Izv. 7,1,45 Anm). sl. kömnata (Pleteränik I 428). — sl. Cümnata 
‘Kammer; Schlafkammer, Schatzkammer’. R 
® Zugrunde li mlat. caminata (it. cam(m)inata) “mit einer 
Esse versehenes hei s Zimmer’, doch erfolgte die Aufnahme ins 
Slav., wie die Betonung und das geschwundene i zeigen, durch d. 
Vermittelung, vgl. mhd. kemenäte. Über die Verlegung des Tones 
nach d. Weise, kömenäte, vgl. Grimm DWb. V 529; Lexer KWb. 157. 
Es gab auch Formen mit geschwundenem mittlerem e: kemnate, 
kemnete, kempnet; dazu auch mit o in der ersten Silbe: chomenäte, 
chomnat (Grimm DWb. V 528; daher auch spätlat. comineta, comi- 
note), die den slav. am nächsten stehn. — Über das r. Wort vgl. 
Zelenin Izv. 8, 4, 262. — al. ümnata ist eine Sonderentlehnung aus 
d. kemnate, woraus in Oberkrain (mit neuem Übergang von k vor € 
zu €) lemnata, &mmata werden konnte (über das vgl. die Ver- 
mutung Murkos MAnthr&Wien 36, 34). — Vgl. auch komin. 
komolz — r. xomöasi ‘ohne Hörner’; xowdsa ‘Stirn-, Horn- 
zapfen?; xömen, G. xoman (aus *komske) “dickes Ende eines Balkens; 
. Wurzelende eines Haares; Besenstiel’; dial. xomsdmwü “ungehörnt’ : 
: ‘Kuh ohne Hörner’. wr. kamijha “Erdkloß’. Sl. komöt 
hörnerlos’; auch wohl komölsc “Hügel, Kogel. &. komoly ‘stumpf, 
abgest'tzt’ ; komolec ‘Stumpf. p.alt komoty, gew. gomoly_(s. gomola) 
agutillus’ (Brückner PF. 5,42). Hierher auch a: kömolac, G. kö- 
möca (vgl. Rjeönik V 246) “Hackenfortsatz des Ellbogenbeines; EIl- 
bogenhocker’, 8l. komölse “Bug bei Tieren; Ellbogen; Teil des Armes 
von dessem mittlerem Gelenke bis zur Handwurzel; als Längenmaß 
— 1a Fuß’; daß dieses Wort (Strekelj A. 12, 459) entlehnt aus 
friaul. comole, canole; venez. comio, comeo; triest. comio “Ellbogen 
sei, ist schon wegen p. dial. komolec ‘ein Maß von der Länge Ell- 
bogen bis Fingerspitze’ ganz ausgeschlossen. 

Schwieriges Wort (vgl. W. Schulze KZ. 40, 566); s. auch 
90mola. Am wahrscheinlichsten doch wohl zu kom» 1. sd. ‘Klumpen - 
— Denn ahd, hamal ‘verstümmelt’; nhd. hammel *kastrierier Widder’; 
aisl. hamla an Hand oder Fuß verstümmeln’; ahd. hamalon ‘ver- 
stümmeln (MEW. 196 verglichen); hamal-sco»ro “jäh abgeschnittener 
Fels dürften von alıd. Rammar *verstümmelt, gebrechlich’ nicht zu 
{rennen sein, das auf *had-md- zu weisen scheint (Solmsen GrWf. 
1 210); über nhd. dial. Aummel “Rindvieh ohne Hörner’; hummelbock 
Widder ohne Hörner’; e, humble “hornlos’ vgl. H. Schröder Ab- 
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lautstud. 17; auch sie gehören in einen anderen Zusammenhang, — 
Apr. camstian “Schaf?” ist mehrdeutig (vgl. Bezzenberger BB. 27, 167; 
Liden KZ. 40, 257 £f.). 

komois — r. alt xonono ‘Pferd’. klr. komön (Zelechowski); 
komön (Hryntenko; man erwartet *komin) ds.; komönnzjk Reiter‘; 
komö(n)nyca “geile Stute’; komanyjda "geiles Weib, Hure’. &. komen 
‘Pferd’. p. alt komonik, komonnik ‘Reiter’; daraus umgestaltet alt 
komunik ds.; komunikiem ‘zu Pferde’ (nach komuna "Gemeinde’?); 
dial. komonica ‘unfruchtbare Stute, Kuh’, 

Hierher (MEW. 126) die Pflanzennamen (vgl. zur Bed. p. koni- 
ezyna ‘Klee’ zu konik ‘Pferdchen’): klr. komanyda “Klee’. skr. komö- 
nika ‘Beifuß’. sl, komönika ds. &. komenka, komonice “Steinkleg’, 
pP. komonica ds. (Rostafinski Symbola I 210). 

|| Vgl. apr. camnet (bei Grunau) ‘Pferd’ (Trautmann AprSprd. 352); 
s. auch kon. Das Wort ist dunkel. Denn weder befriedigt die 
Deutung aus *kob-mons (kob- zu kobyla sd.), wobei -o%» ein ampli- 
fikatives Formans wäre (fragend Leskien Nom. 277); noch die Auf- 
fassung als Kompositum *kob-mois, wobei -mon» zu lat. mannus 
‘kleines Pferd’ gehörte (J. Schmidt Krit. 139 Anm.; s. vielmehr Walde 
EW.? s.v.). Auch die Zusammenstellung mit ai. camaräs ‘bos grun- 
niens’; gr. xeudc, xeuddog ‘Hinde’ (Charpentier KZ. 40, 435 f.) ist 
schon wegen des Bedeutungswechsels „Pferd“ — „Kuh“ zu ver- 
werfen (p. komonica stützt ihn nicht. Denn hier ist offenbar spät 
ein verächtliches Wort für „schlechte, güste Stute“ auf „güste Kuh“ 
übertragen). — Nicht einleuchtend Brandt RFV. 22, 139. — Über 
lit. küme, kumele, kumeljs; le. kumelsch “Füllen? vgl. den Erklärungs- 
versuch Charpentiers Le Monde oriental 1, 22. 

komora r.-ksl. ‘camera’. r. dial. xomöpa, xasopa ‘Vorrats- 
kammer; Hof’; dial. soxöpnurs “Wächter”. wr. kamöra “durch einen 
Verschlag abgeteiltes Zimmerchen in der Hütte’; Dem. kamörka 
‘Verschlag, Bodenkammer’. klr. komöra ‘Kammer, Vorratskammer; 
Zollamt; Art Hürde, Wehr zum Fischfang’; komirka ‘kl. Kammer, 
Zelle. skr. (vgl. auch Murko MAnthr&Wien. 36, 33) kömora “Kam- 
mer, Zelle’; nach mlat. camera “Schatzkammer” auch “Arar; Fiskus; 
Fourage, Feldfuhrwesen, Lebensmittel’; nach it. camera, nhd. kammer 
auch ‘Kammer’ als Körperschaft, wie trgovalka komora “Handels- 
kammer’; kömörnik “Kämmerer, Kammerher’; komördzija (mit 
osm. Formans) ‘Führer eines Packpferdes, Packknecht’. sl ko- 
möra “Kammer” (auch als Behörde); kömornik, komfrnik “Käm- 
merer’. &. komora (Dem. komürka) “Kammer, Nevenstube; Schlaf- 
kammer: Taubenhaus; — düchodni “Rentkammer ; komomik 
“Kammerdiener; Kämmerer; Kämmerling’. p. komora, dial. kömor« 
‘Kammer’; alt und dial. “Mietswobnung’ (komorg Zyd); alt u. dial. 
“Garderobe; Schatzkammer ; Speisekammer: Magazin, Fouragekammer; 
Zollamt’; komorne, G. komornego “Mietswohnung; Miete; Leibrente’: 
komornik ‘Mieter’; alt auch ‘Kämmerer, Kammerdiener’; ‘Feld- 
messer; Advokat’ ua.; pod-komorzy, G. -rzego “Kämmerer; Kammer- 
herr’. os. ns. komora ‘Kammer’; komorka “Schlafkammer’; komor- 
nik “Kämmerer. 

9, akr. kämara ‘Zimmer’ (vgl. venez. cdmara). sl. kamera 
‘Kammer’ (dvona kamera “Hofkammer’); kamernik “Kämmerer, 
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&. kamera ‘Kammer, zB. Domänenkammer’. p. kamera ‘Kammer, 
ar Zelt; Bureau, Magistraturraum’. Daraus klr, [kämera] ; 
r. [rı ds.). 

3. bg. küämdra “Wandschrank ohne Türe; Zimmer’; kümarka 
‘Zimmerchen’; kamdra “Keller; Hütte” (vgl. Romansky 15. Jb. Inst. 
f. rum. ne 108 £.). 

4. r..ksl. r. alt xawapa ‘Gewölbe’; xanopa (Sreznevskij Mat. 
1 1187) ds.; xosapa “Bogen, Apsis, Wölbung, Säulenhalle’ (ver- 
schiedener Vokalismus infolge von Entlehnung zu verschiedenen 
Zeiten und infolge gelehrter oder volkstümlicher Entlehnung). be. 
Me ‘Gewölbe; Art Heu-, Strohhaufen”. skr. kämara "Gewölbe; 

ufen?. 

5. sl. kömra. plb. kömar “Kammer, Stube’. Beachte auch p. 
-kamer in kunstkamer, kunsztkamer ‘Museum’ zunächst aus’ nhd. 
kunstkamer (Grimm DWh. V 2704); daraus r. [xynemxdmepa]; kamer- 
dyner ‘Kammerdiener’ (daraus r. [xamepoüneps]); kamerjvnkier uSW. 

6. bg. kemer ‘Gewölbe; Geldkatze’. skr. dömer ds. 

& Die erste Reihe beruht auf alter Entlehnung aus lat.-gemein- 
roman. camara (lat. camara ‘gewölbte Decke, Zimmerwölbung’), 
wobei ngr. Vermittelung nicht anzunehmen ist (Romansky aa0. 
gegen Vasmer Izv. 12, 2, 244; 11, 2, 395; Gr.-sl. Et. 93); die zweite 
auf späterer Entlehnung aus it. camera bez. neulat. camera. Die 
Quelle von lat. camara ist gr. xanudpa ‘Gewölbe’ (auch ngr. « 
ds.), woraus die Reihe 4 stammt. — Ngr. xondpa ‘Stube, Zimmer” 
ist Rückentlehnung aus lat. camara (G. Meyer NgrStnd. II u — 
auf diesem ngr. Wort beruht 3. — Reihe 5 ist durch nhd. kammer 
vermittelt (ahd. kamara, mhd. kamere, kammer aus lat, camara, 
sale — Reihe 6 beruht auf osm. kemer “Gurt; Bogen WE 

W. aus einem mit gr. kapdpa urverwandien TS. mar (aW. 
kamarä- f. ‘Gürte?). — Vgl. außer der angeführten Lit. noch 
MEW. 126; Bartoli Jagie-Fs. 40. 53; G. Meyer EW. 171; Kartowiez 
StWyrObe. 2931. S. auch komarda. 

kondtja bg. ‘Nachbar’. skr. kömätja, könsija ds. 

© Osm. komsu, konsu ds. (bg. auch als Fw. kom). — 

ar ge us 

= m&e ö. ‘Chorrock’; alt auch ‘Hemd’. Daraus p. [kom£a, 
Dem. komeika ‘Meßhemd’). 

nn Skr. kanza, kamsa, kända, kansa ‘superpelliceum’; ‚kämi 

Me&hemd? (dies zunächst aus it. camice). slk. kamza ds. (dies zu 
nächst aus magy. kdmzsa ds.?). Beachte afrz. canse ‘Chorhemd’. 
3 3. ar kantzöla “Unterhemd’. sl. kamizpla ‘Wams’. P- dial. 


4. &. kamizola. p. kamizola, kamizela, kamzela, kamuzola. T- 
KAN3043. ; 

& 1. und 2. als frühere und spätere Entlehnung aus lat. camisia 
(Belege bei Körting LRW. 221) Seinener Überwurt, Hemd’. Das 
Wort gilt als gallisch (Walde EW.? s. v.); 3. zunächst aus it. cami- 
eiuola, venez; camisiola. “Unterjacke”; 4. späte Entlehnung, ats frz. 
x je, nhd. kamisol. — Hierher auch frz. chemisette, als das in 
Tg szmizetka erscheint, — MEW. 126; Karlowiez stwyr- 
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koms 1.—r.xow, G. xöma (Pl. xöasa); Dem. xonöxs ‘Klumpen’; 
omims ‘zusammenballen’; xösxam» “knittern, knüllen, ballen; 
schwerfällig kauen’; xomsa “Knicker, Knauser’; sonwum» *ballen, 
pressen, stopfen’. klr. kim, G. kömu ‘Klumpen’; kimsa “Erdklumpen; 
Stück Brot’. skr. kömsäm, kömsati “kauen, nagen, fressen’. 

Hierher auch mit spezialisierter Bedeutung (von MEW. 126 als 
kom» 1 von kom 2 mit Unrecht getrennt; vgl. r. exowunsu “Treber’ 
zu ew-acumdme ‘ausdrücken’; verfehlt Matzenauer LF.8, 196): bg. kö- 
mina f., köminen. Coll. “Trester, Treber’. akr. köm, G. köma; kömina 
*Weintreber (was von den gepreßten Trauben bleibt)’; auch ‘grüne 
Nußschalen’; kömiti ‘enthülsen, auskernen’; komidati, komüsati ds.; 
ö-komak ‘ausgedroschener Kukuruzkolben?. &. kominy Pl., Dem. 
kominky “Weintreber’. 

|| Die Grundanschauung ist „drücken, pressen“. Zu der Sippe 
(vgl. Zupitza GG. 108) gr. unnög ‘Maulkorb’; mndd. ham ‘eingehegtes 
Land’; mhd. hemmen ‘hemmen’; nhd. dial. Aaam “Kummet’; ndl. 
homp *Klumpen’; lit. kamiti “pressen, stopfen’; kämanos “Leder- 
zaum’; kamüljs ‘Knäuel’; le. kamülis ds.; kams ‘Kloß’; lit. kemszüs, 
kinszti "stopfen’ (s. &gst»). — Vgl. auch komols. 

koms 2. — klr. kömit Adv. “kopfüber‘. skr. köm, G. köma 
‘häufiger Bergname’; kömac, G. kömca ‘die Steile, Abhang’; ö-komito 
Adv. ‘bergab’. 

| Dunkel. 

komskaja, komskati (Euch. Sin. 11 b; Supr. 421,6: komskanije) 
abg. ‘coınmunicare, das Abendmahl nehmen’. auch kom(s)kovati‘, 
komzka ‘communio”. bg. kömka ds.; komkälnica ds.; kömkam se. 
ipf. komkdvam se ‘gehe zum Abendmahl’. en 

co Beruht auf lat. commünicäre ‘kommunizieren’ (in dieser Bed. 
bei kirchl. Schriftstellern, wie Augustin), aber nicht durch ahd. Ver- 
mittelung (MEW. 126; Meillet Et. 185), sondern (vgl. Bartoli Jagic-Fs. 
51f.; Romansky 15. Jb. Inst. f. rum, Spr. Lpz. 113. mit Lit.) auf 
Grund einer Wortkürzung com(ü)n(i)eäre, woher auch (G. Meyer 
EW. 214) alb. kung6n “gehe zum Abendmahl’; kunge f. ‘der den 


‚Laien verschlossene Teil der griechischen Kirche’. Das + in komz- 


kati aus *comncäre ist also wohl sekundär (vgl. zB. kinsss neben 
kinss sd.). — Vgl. noch Miklosich ChrT. 31. — Anders Bohät 
LF. 36, 369 f. 

kondk bg. ‘Herberge; Tagereise; Palast, Schloß; Amtslokal’; 
kondi3s, ipf. kondis(u)vam “zur Nacht bleiben’ (mit gr. Formans). 
skr. könak “Wohnung, Gemach; Palast; Herberge; Nachtlager; Tage- 
reise’; kondisuvati, kondisati, kondisati; gew. könaliti, könakovati 
‘übernachten’. 

& Aus osm. konak ‘Gasthaus; großes stattliches Haus; Her- 
berge, Nachtlager; Wohnung; Station, Tagereise’; konmak “wohnen, 
übernachten’. — Miklosich TE. I 334. 

konars — 6. dial. kondr “Ast”. P. konar “dicker Ast, Knorren, 
Aststummel. Daraus klr. [kondr]. 

|| Etwa mit dem seltenen Formans -a% (MVG. 1187) zu kon»? 
Zur Bedeutung vgl. grana; gran. 

kondaks, konsdal» abg. (vgl. Adj. Supr. 60, 19. 20 kon’da&skı) 
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"kovrdkıov, brevis hymnus’. ksl. kundaks, kondakars (gr. Kovra- 
«dpı(ov)) ds. r. (kl) xonödes. Kir. konddk. Daraus p. alt [kondak). 

& Aus gr. xovrdxılov) von xövra& (Sophocles 679). — MEW. 126; 
Vasmer Izv. 12, 2, 245; Gr.-sl. Et. 94. — Auf ngr. xovrdxı in der 
Bed. “Flintenschaft? beruht auch osm. kundak, kondak und bg. kun- 
däk;, skr. kündak ‘Flintenschaft, Kolben? (alb. kondäk). 

kondörv» skr..ksl.; skr. köndijer, G. kondijera ‘Krug, Becher’ ; 

bei &ak. Schriftstellern (seit 15. Jh.) kündir. bg. krondir, krondil 
(nach MEW. 126 auch kondir) ‘Krug für Wasser und Wein; Eis- 
zapfen’”. slk. kondver. 
., ® MEW. 127 (vgl. auch Matzenauer CSı. 212.) führt das Wort 
jedenfalls richtig auf lat. cantharus (gr. xdvdapos) ‘Kanne, Humpen 
zurück. Darauf beruht it. cantero, das im formantischem Teil zu 
konders stimmt; doch bleibt das slav. d schwierig. Mischt sich 
etwa obd. kandel ‘Kännchen’ ein? — Magy. konder, kongyer 
*Kasserolle, kupferner Topf? aus dem Slav.; doch ist das sik. Wort 
daraus rückentlehnt. ' 

konev, G. konve f. &. ‘Kanne’. slk. konva. p. konew, G. konwi; 
Dem. konewka; koneweczka. Beachte konwisarz *Zinngießer’ aus 
älter nhd. kanngieszer unter Anlehnung an die obliquen Formen mit 
konw-. plb. Küöndi (*kony) ‘Kanne’; Küönefo]ka ‘Pipkanne’; kKüön- 
veica “Krüglein. 08. ns. könk “Schlotterfaß. — Aus dem P. wr. 
Ikönovka]. kir. [kinva “hölzerne Kanne’; konouka ‘Kanne’; F. dial. 
[könoen; xönosxa]. — 08. 18. kana (späte Entlehnung aus nhd. kanne). 

© *kony aus mhd. kanne, ahd. kanna ‘Kanne’. Vgl. au 
kanata; kanta. — MEW. 128; Karlowiez StWyrObe. 295; vBl. 
auch Vasmer Gr.-sl. Et. 94. Ä 

könoba skr. ‘Keller; Schenke’; könobär ‘Kellner; Kellermeister, 
Gastwirt’. sl. könoba; konobär. Daneben känoba (vgl. it. ednova) 
Keller’. — p. kanaparz ‘Kellermeister’. 

& Aus mlat. canaba (cannaba) “leichte Bude; Vorratskammer’ 
(daher it. c4nova ‘Keller’; vgl. auch kanava). — MEW. 127. — 
Zur Herkunft des Wortes Walde EW.? 120; über die Betonung 
candba y. Ettmayer ZRPh. 32, 725f. Daneben lag canapa; aus 
..- wurde später das p. Wort entlehnt. \ 

onobz — abg. konobs (Ps. Sin. 59, 10; 107, 10; auch Supf- 
Aeßrs, Becken’. kal. auch kondbn 1. ds. T7 nöndds In, nönoß f 
Waschbecken; Topt, Holzkrug’. 
I Das von MEW. 127 angeführte mlat. conabus(?) (gew. hanappu®, 
afrz. hanap ‘Napf’ aus ahd. hanap) kann jedenfalls nicht die Quelle 
es slav. Wortes sein. Auch Urverwandtschaft (Fick? 514) mit ahd. 
( h)napf, ınhd. nhd. napf. as. (h)nap, G. (h)nappes “Napf, Becher, 
een ist schwer möglich (vgl. über die germ. Sippe H. Schröder 
gs. 20). Das Wort ist dunkel. 
onopa+ — r.kal. konopla ‘cannabis, Hanf. r. xononah; 
xonondar, G. kononad m. Kir kondpto, gew. PI. konöpli. bg. kondp, 
R ;pel m.; konöße n. Coll. akr. könoplja, gew. Pl. könoplie, 
. könopäljä; könoplje n. Coll. sl. konöplja; konöplje n. Coll. © 
konope f., alt auch kanope; konopt, alt komopie n. Coll. P- 
Pl. f,, selten kondp f.; alt konopia f.; dial. konople, konop, könopı 
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konöpl. 08. konopje Pl.. seltener konop, konopej f. n8. könopje Pl. 
Ableitungen (für das R. vgl. Zelenin RFV. 63, 408): 

1. „Hanfstrick, Strick“: bg. konopec; konöpe n. skr. könop, 6. 
kondpa m.; könopac, G. könopca. sl. kondp, G. konöpa; kondpac. 
€. konopnik. p. konopnik. 

9. „Hänfling“, Acanthis cannabina, linaria: r. xonon.iuxa. klr. 
konoplänka; konöptyk. bg. konopäree n. (beachte konopiätica 
"Maulwurfsgrille). skr. konöpljärka. sl. konopljenka, konopljiälica 
(kongpka ‘Grünling’). d. konopka; dial. konopnik (konopäd “Grün- 
ling’). p. konopka. 08. konopatk. 

3. „Verschiedene hanfähnliche u. andere Pflanzen“: r. xono- 
nermurs “Wasserdost’; xononsinxa ‘Streichkraut”. klr. konopelka 
‘Anemone’. skr. konopljanka ‘Leimkraut’; kondpljika, konöpljica 
‘verschiedene Pflanzen’. sl. konopnica; konopljinseica. &. konopenec 
"Wasserdost’. p. konopnica ds. 

4. „Sommersprosse‘ (von der Ähnlichkeit mit dem Hanfkorn): 
T. xononmbuxa, xonondmeii “sommersprossig, gesprenkelt”. — Beachte 
ae 6. konopatj “dünn, dürr, schlank’. 08. konopjejty ‘schlank wie 


I| Sache und Wort haben sich allem Anschein nach von Süd- 
osteuropa verbreitet. Vgl. gr. xdvvaßıc (von Herodot IV 74. 75 bei 
den Skythen und Thrakern bezeugt); npers. kanab, kanav;, arm. 
kanap‘, besser kanep‘ (Hübschmann ArmGr. 1 165); lat. cannabis 
(aus dem Gr.); germ. (mit Lautverschiebung!) ahd. hanaf, ae. hanep, 
aisl. kampr (aber ndl. kennep aus dem Lat.). Slav. konopa stammt 
aus der gleichen Quelle; die balt. Wörter lit. knäpe f. Hanf” (Nessel- 
mann LitWib. 222); kanäpes Pl., le. kaßepes; apr. knapios Pl.; gnab- 
sem “Hanfsamen’ (bei Grunau) jedenfalls aus dem Slav. (zuletzt 
Trautmann AprSprd. 361). Die Quelle des Wortes sieht Schrader 
(Hehn Kpfi&Ht. 190f.; RL. 331; Sprvg&Urg. 192 Anm. 1) in einem 
finn. Kompositum *kana-pis ‘Hanfnessel’ (Geremiss. kyne ‘Hanf? + 
syrjän. wotjak. pi, pus “Nessel). Ob diese Deutung möglich oder 
wahrscheinlich ist, muß dem Urteil von Spezialisten überlassen 
bleiben. Zu beachten ist auch (Schrader aaO. 194) ai. sands m. 
“eine Hanfart’; osset. san, die auf k weisen. — Vgl. außer der an- 
geführten Lit. noch Hirt Idg. 280f. 656; Meillet Et. 184; MSL. 
11, 179; Walde EW.2 s. v.; Peisker Beziehungen 80f.; Hoops 
Waldb&pKfl. 472 f. (mit weiterer Lit.). 

kont63 bg. ‘kurzes Oberkleid bis zum Gürtel. skr. küntos, 
kontus, kuntus “mit Pelz gefütterter u. verbrämter Rock; Halbpelz’. 
Sl. kontis “Art Frauenoberkleides’; kantüs ‘Kinderkleid aus be- 
drucktem Tuch? (zunächst wohl aus nhd. bair. kantusch). &. (wohl 
pP.) kontus ‘Kontusch’; dial. kandus ‘Kleid ohne Ärmel’. sik. kandus. 
P. kontusz, kuntusz ‘Kontusch; altpolnischer Oberrock mit auf- 
geschlitzten Ärmeln’; kontusik Dem. “Frauenkleid, Art Mantille”. Aus 
dem P. klr. [köntud, kuntus “Kontusch’]; r. [mjumyus, xyummus de.]. 

© Das Wort wurde teils durch das Osm., konto$ “Art Kleid’, teils 
durch das Magy., köntös ‘Gewand, Kleid’ vermittelt. Doch ist das 
nieht die letzte Quelle (vgl. Korsch A. 9, 512 gegen Miklosich TE. 
1334). Linde I 435 erinnert ansprechend an das von Zen 
Cyr. 8, 3, 10. 13 (ua.) überlieferte xdvbug “ein persisches Ober- 
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gewand’. — Aus dem Osm. alb. kondö3, kendö3 ‘Mantel’; ngr. 
xovröcıov. Aus dem P. frz. contouche, nhd. dial. bair. kontusch, 
kantusch. 

könty Pl. klr. ‘Haarbund der ungarischen Frauen’. sik. kont 
“Haube; Haarwirbel’. skr. könda “Art Frauenkopfbedeckung’. 

& Aus magy. konty ‘aufgebundener Nackenzopf; Haube; 
Schop?. — MEW. 197. 

konz; -kont; konses — 1. konz: r. xows, G. xöna “Anfang; 
Zielpunkt; Reihe, Ordnung; Einsatz im Spiel’; «onoendü “VOR- 
nehmster, erster’; xondms ‘den Garaus machen’; no-xonämp "eN- 
digen, entscheiden. klr. kin, G. kond “Ecke’; kondty, do-konäty 
“endigen, vollenden’. akr. kön in od konma) do kon(a) ‘yon Anfang 
bis zu Ende’; als Präp. kon ‘an, bei’; daraus kod (nach nad, pod, 
pred, od); do-könati “vollenden’. sl. do-konG)äti ‘vollenden’. &. kon 
in do-kona ‘bis zu Ende, gänzlich’; do-konati “yollbringen’; do-konaly 
‘yollkommen’. p. do-konad ‘vollenden, vollbringen’; do-s 
‘vollendet, vollkommen’, ae 

Mit Präpp.: a) mit ze-: abg. za-kons ‘Gesetz; Testament (bibl.)’; 
r. 3a-xöns ds.; ‘Satzung, Festsetzung’; npu-nime sam “in den 
Ehestand treten’; daher sa-xöws dial. Ehemann?’ (vgl. ahd. wa ‘Ge 
setz? — Ehe). klr. za-kin, G. -könu ‘Beichte’; za-k6n ‘Gesetz, 
Recht’, bg. zd-kon ‘Gesetz; Gewohnheit; Religion’. ekr. zd-kon 
‘Gesetz, Sitte; heiliges Abendmahl; Religion, Glaube’. sl. zü-kon 
‘Gesetz; Gebrauch; Ehe’; zu-kpnik, za-könica ‘Ehemann, -frau’. d- 
zäkon “Gesetz. pP. za-kon ds. za- bedeutet hier den Beginn der 
Handlung. Also gewissermaßen „Anfangs-, Ausgangspunkt, erste 
Festsetzung“. b) mit anderen Präpp.: r. no-xöns “Gewohnheit, Sitte ;- 
on Sat er s-kin, G. s-könu ea | z 
po-kon ‘darauf, später”. Davon na-po-könen, nd-pokoden “letzter . 
akr. is-kon ‘Anfang’; nä-po-könG) “zum letztenmal. &. po-kon 
Ende’; alt na po-kon ‘zuletzt’; s-kon ‘Lebensende’; s-konati se ‘sterben’. 
P. zgon, älter s-kom letzter Atemzug, Verscheiden’ (umgebildet 
nach z-gonid ‘vertreiben, austreiben’ ?). 

2. kon»: abg. is-koni “von Anfang’. F. dc-xonu ds. al. alt 
(Freis,) is-koni do-koni “von Anfang bis zu Ende’. 08. beachte 20- 
ko ‘Gesetz’, G. za-konja. x 

3. konsds: abg. komer Ende’; als Adv. ‘schließlich? (Doritsch 
16. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 159); konsduns “endlich”; konsdati EN 
digen’. T. xondys, G. xonud “Ende; Spitze; Zweck, Ziel’; sowas 
Adr. gänzlich, sicherlich’; xonwüuna Ende’: xönuwums pl. wonudms 
ipf. ‘enden’, klr. konde, G. kindd ‘Ende’; als Präp. ‘am Ende von ; 
2 kindä u konde ‘von Anfang bis zu Ende’; kindäty, kinäyty PR 
digen’. bg konde ‘Faden (‚Fadenende*); Ende’; kondäjs, kondävan! 
beende’. skr. könac, G. könca “Zwirnfaden, Zwirn; Ende’; könch 
G. könaea “Zwirn’; köndati ‘mit Zwirn sticken‘. sl, könc “Ende. 
Spitze; Anfang; Zweck, Ziel; Zwirn’; als Präp. ‘am Ende’; konfca 
Spitze’; kondäti *beenden’. &. konec ‘Ende, Spitze’; do-konce voll- 
ends’; "komeöne Adv. ‘endlich, schließlich”; komäina ‘Lebensende, 
Tod’; konditi “enden; spitzen”. p. komiee Ende; Zweck, Absicht; 
koniecznie “durchaus, notwendig’; konczasty “ itzig’; konezynd 
Grenze’; kofiezyd “endigen’. 08. könc Ende’; ad “ein Ende 
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machen, umbringen’. ns. köne; köncowas ds. plb. kü'önac ‘Ende’; düö- 
Ki’ öncet ‘vollenden’. 

|| Ablautend zu &ong, dgti. Die Grundanschauung war „Spitze“ ; 
vgl. zur Bed. mhd. ort ‘Spitze; Ecke? — “Anfang u. Ende’; nhd. 
dial. kärnt. (Lexer KWb. 202) ort ‘Spitze, Ecke; Anfang, Ende’; 
ver-örtern “etw. zu Ende bringen”. Die Bed. „Spitze“ erlaubt für 
die bei &6ng, &gti behandelte W. gen- vielleicht eine konkretere 
Grundanschauung anzunehmen: „spitz hervorstechen (aufsprießen, 
keimen), hervorkommen, sich zeigen‘. — Gegen die Verbindung mit 
lat. cumeus ‘Keil’ (Wiedemann BB. 27, 198f.) vgl. Liden ArmStud. 79 
(so auch Walde EW.? s.v.). — Möller ZDA. 36, 326 ff. nimmt an, 
ahd. mhd. ganz ‘vollständig, heil, unverletzt, gesund’ sei eine oberd. 
Entlehnung aus dem sl. konsc (so auch Kluge EW.? 158). Gewiß 
nicht wahrscheinlich, obwohl das Wort trotz Brugmann Totalität 
57#.; IAnz. 5, 19 Anm. dunkel bleibt. — za-kons ‘Gesetz’ ver- 
breitete sich in die Nachbarsprachen: alb. zakön; ngr. Zarovı 
(6. Meyer NgrStud. II 27); Zdxavov (Const. Porphyr. de admin. imp. 
73,20; 170, 15; vgl. Kretschmer A. 27, 232); lit. zokänas. 

kons — abg. kon, G. kona m. ‘Pferd’. r. on, G. xond ds. 
klr. kin, G. kond. bg. kon, mit Artikel könst. skr. könj, G. könja. 
sl. könj, G. könja. 6. kin, G. kone. Die Formen IPl. konmi, alt 
auch GPI. kon können ebenso wenig wie r. dial. xondmi neben gew. 
xonduu ua. beweisen, daß das Wort ursprüngl. St, also konst, 
war (gegen Vondräk SiGr. I 480). p. kon. 08. n8. kön. plb. küön. 

Ableitungen: r. xöuna» ‘Stallknecht, equarius’ ; komm ‘Pferde- 
stall’; xonurs “Heuschrecke’ („Heupferdchen‘); xönxa “Pferdebahn, 
'Tramway’ (Wortkürzung für xonnas wenisnan dopdıa). klr. konüch 
“Pferdehirt, Stallknecht’ ; konisna “Pferdestall”; konusyna ‘Klee’. bg. 
kondr ‘Pferdehirt’; konmdssnica ‘Pferdestal?. skr. könjik “Reiter; 
konjüusär “Pferdehirt’; könjügnicu “Pferdestal’. sl. konjäk ds.; 
konjdr “Roßhirt’; könjädak “Pferdemist’. &. konmo Adv. ‘zu Pferde’; 
konice ‘Pferdestall’; konnice ‘Reiterei’;, konina “Pferdefleisch; Klee’ ; 
konik “Pferdchen, Heuschrecke’. p. konik ds.; konina “Pferdefleisch’; 
koniczyna ‘Klee’; koniuch "Stallknecht” ; koniuszy “Stallmeister’ ; kon- 
nica “Reiterei’”. 08. konje* ‘Pferdehalter’; konjefnja ‘Pferdestall’. 
n8. könjar; könjarnja ds. 

In ee kofis als erstem Glied war der normale 
Ausgang kone-: so zB. ksl. kone-vodoer ; kone-Clovekz “intokevraupog. 
r. xoue-a6%3 “Pferdezüchter ; &. kone-dra (zu der sd.) ‘Schinder? 
neben konadra (vgl. Zubaiy SbFil. 1, 121). Nach dem Muster der 
Kompositen mit o-St. im ersten Glied wurde aus kone- kono-: so 
skr, konjö-kradica “Pferdedieb’; 6. kono-kradce; p. konio-krad, 
-kradca ds. Vgl. Jagie A. 20, 532f. — Vereinzelt ist kono-vals 
(wo die Form des o-St. die des jo-St. ganz verdrängt hat) in r. xono- 
edss Roßarzt” (unstudierter); klr. kono-vdt; p. kono-wat (dial. kono- 
ft, konefät, konifal} Roßarzt, Tierarzt. -vals zu valg, valiti 
sd. ‘niederwerfen? (vgl. nhd. ein Pferd legen = kastrieren); Brandt 
RFV.22, 139. 

il Vielleicht aus *komns zu dem etym. dunklen komon» sd. 
(8. Schmidt Krit. 139). — Schwerlich nach Bohät LF. 33, 106 aus 
*kob-hv zu lat. cabo, -Onis (in GL) “Wallach”. — Wenig wahrschein- 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 36 
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lich ist die Deutung von Charpentier KZ. 40,463f. Anm. 3 aus 
*kobne für *kopn» zu kopajg sd. oder skopite ‘yerschneiden’ als 
„Wallach“. 
kopa — r. xona “Haufen; Schock (Eier); 50 Kopeken Kupfer- 
eld; Gemeindeversammlung der Bauern; dial. (im S.) Schober”. 
Kir. kopä ‘Schock’; Pl. köpy “Getreideschober’; kopd auch 'Ver- 
sammlung, Gerichtsverhandiung’. bg. kopd “Haufen, Schober’. skr. 
köpa “Getreideschober; Holzhaufen; 5 Nüsse zusammen’. sl. köpe 
‘Schober; Bund von 60 Garben’. &. kopa (alt auch köpa) “Haufen; 
Schock’. P. kopa (siana) “Heuschober; Bund von 60 Garben; 
Schock; Gemeindeversammlung, Markgenossenschaft’. 08. n8. kopa 
“Haufen, Schock’. plb. Küöpa ‘Schock’. 
Davon *kopscy; *kopida: r. önuya “Grenzhügel’. ‚klr. kopee, 
G. kipdä “Erdhügel, Grenzhügel’; kopyda “Haufen, Schober’. sl. ko- 
‚pica “Heuhaufen’; s-kopicema Adv. ‘gehäuft’. &. kopec “Hügel, Berg. 
p. kopiec “Hügel, Grenzhügel. ns. s-kope “Grenzhügel’; kopie 
“Hügel. plb. küöpeica “Haufe, Heuschober’. Und andere Ableitungen 
wie r. xonnd ‘Haufen Heu, Getreide’ (von 52—60, bisweilen mehr 
Garben). klr. köpen “Monat August’. skr. köpiäte “Ort, wo Heu- 
schober stehen’. sl. kopänac ‘Schober’. &. alt openec ds. P- ko- 
’Pinsty ‘gehäuft’; kopisko “Erdhügel’; kopowisko ‘Versammlungsort‘. 
08. s-kopjen “kleiner Heuschober”, ns. (s-)kopjen ds. F > 
Ferner das denominative Verbum kopiti: r. sonime an: 
häufen, sammeln, sparen’ (deverbativ xons ‘Sparen’); c-xonume pf- 
ds.; c-xonu:döws “sparsamer Hauswirt’”. klr. kopyty ‘häufen’. sl. 
kopiti “Schober machen”. &. kopiti. P. kopic. 08. ns. kopid(s) 
“häufeln, schocken’. = 
|| Mit lit. käpas “Grabhügel’; kapai Pl. ‘Friedhof; ap-käpinti 
‘das Land mit Grenzhügeln umgeben’; kapd ‘Schock’ (entlehnt ?); 
le. kaps ‘Grabhügel, Grab; Kanne als Getreidemaß, Schock’; kapt 
“Metze in der Mühle’; kapet “aufhäufen’ zu kopajg, kopati sd 
Grundanschauung „durch Graben aufgeworfener Erdhaufen‘, dann 
„Haufen“ überhaupt. Auch nhd. haufe hat die Bed. eines 
stimmten Maßes angenommen (Grimm DWpb. IV 2, 586): hair. haufe 
‘4 Klafter Scheitholz; 60 Lagen Dachschindel’; ndd. höp 10 Garben 
Getreide”. — kopa nicht zu kups sd. (gegen Iljinskij A. 29, 162); 
skr. kopa auch nicht aus dem Roman. (gegen Skok A. 30, 308). — 
Verschieden sind sl. kdp “Büschel, Schopf‘; köpa ds.; 08. kop "Gipfel, 
Kanım auf dem Kopf eines Vogels. Diese sind Lww. aus "- 
koppe (= kuppe) ‘Bergkoppe; Baumgipfel; Federbüschel auf dem 
Be a ; 
opajg, kopati — abg. kopajo, kopati ‘graben’; is-kopati aus 
graben’; o-kopati “umgraben’; poderkopatt "unlergraben? ; rasbopahı 
ipf. -kopavati “&vopbrreiw, Avasxdnrev’. ksl. kopysajo kopysati 
&vopurreiv, effodere”. r. xondeo, xondms, iter. rdnseame “ D, 
hacken, hauen’; xondms-ca “wühlen, herumstöbern; trödeln? (davon 
- vgl. Brandt RFV. 92, 140 — xonyjus, xonomjus, seltener non 
‘saumseliger Mensch’; xönomkis, konomatiewi "saumselig ; mühsam ; 
nen bl er ‘wühlen, rühren, area 
achen’; — ca ‘wimmeln, kribbeln’). klr. kopdty ‘graben ; 
pf. “ausschlagen, stoßen mit dem Fuß. ea , kopdvamı pf- 
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köpns, davon köpnuvam, köpvam ‘graben, begraben; ausstechen (die 
Augen); zusetzen, keine Ruhe geben’. skr. köpäm, köpati “graben, 
hacken, aufhacken’; is-köpati, ipf. is-kopdvati ‘ausgraben; ausstechen 
(die Augen); vernichten’; do-köpati "zu Ende graben; ergreifen’; 
— se &ega ‘etw. erwischen’; koptrati, kopdrati ‘wimmeln’ („wühlen‘). 
Beachte auch — mit Iterativstufe — pöt-käpäm, -küpati = pot-kopd- 
vati “untergraben’. sl. kopam, kopdti u. köpljem, kö6pati ‘graben, 
hauen, höhlen’; -kapati in pod-käpati ipf. “untergraben’. 6. kopu 
(kopdm), kopati “graben, hacken; (mit dem Fuß) stoßen’; kopnouti 
pf. ‘einmal stoßen, einen Fußtritt geben’. p. kopig, kopad ‘graben’ ; 
kopad, pf. kopngd ‘schlagen, treten, stoßen’. 08. (ns.) kopad(s 
‘hacken, graben’; pf. kopnyd (kopnus) “mit dem Fuße ausschlagen’. 
Nomina: r. nepe-xöns “Graben, Kanal’; xonöxs, G. zon«d ‘Spaten- 
stich ; Stoß, Streich, Hieb’; xöndso Hauer des Wildschweins’; x6nans 
m., xönano f. “Wassergrube’ ua. (sicher nicht aus gr. xöpavog; gegen 
Vasmer Gr.-sl. Et. 96); «ons f., gew. El. xönu ‘Grube, Bergwerk’; 
«önxiü locker? („leicht zu graben‘). klr. zd-kip, Pl. z&-kopy “Ge- 
senke, Schacht’; kopd& ‘Stück Holz zum Graben’; kopanyda ‘Hacke’; 
köpit, G. köpotu “Gestampfe, Getrappel’; köpysf "keilformiger Haken 
des Pfluges”. wr. köpisce “jüdischer Begräbnisplatz’. bg. prö-kop 
‘Graben’; kopdlo ‘Hacke’; kopära, kopünka ‘ausgehöhlter Holztrog’. 
skr. prö-kop ‘Kanal, Graben’; s-köpak, G--köpka ‘durch Hacken ab- 
genützte Haue’; ü-kopnik “Totengräber’; ü-kopnica “Leichenhemd’; 
köpanja Holzschlüssel’; köpnja “Umgraben des Ackers’; von *kopist 
u-köpistim, -kopistiti se ‘sich widersetzen, nicht nachgeben wollen? 
(vgl. ksl. 02s-kopysngti ‘salire’; MLP. 105). sl. pro-köp, G. -köpa 
Durchstich’; za-köp “Vergrabung; Schanze; Gesenk’; kopdnja “Trog; 
Kahn aus einem Baumstamm’; kopdca <Schürhaken; Karst’; kopdlo 
‘Grabwerkzeug’; kopanine “Gereut’. ©. pri-kop ‘Graben’; kopanina, 
kopane ‘Neuland’; kopist, G. -i und -2 (für *kopyst) f. ‘Spatel’. P- 
przy-kop “Laufgraben’; przy-kopa ‘Graben, Straßengraben, Mühl- 
graben’; kopanka “Mulde; Gewölbe’; kopaczka “Grabscheit’; kopanina 
‘Graben’; kopysd, kopystka *Rührkelle; Spatel’. 08. [po-kop “Mine? 
aus dem Ö.]; kopadk Deckel’ (vom Zuschlagen); kopadio “Hack- 
werkzeug’; kopanca “Gehacke, Gereut’; kopawka *‘ausschlagende 
Kuh’; kopot “Misthaken?. als Schimpfwort eg kopot ‘Stoßen, 
Hacken mit den Beinen’; kopotad ‘ausschlagen’. plb. kü’öpol “Plagg- 
hacke’. S. auch kopa; kopyto. 

|| Zur W. (s)käp- ‘graben, hacken? (vgl. Solmsen GrWf. I 196ff.). 
Am nächsten stehen lit. kapöti, le. kap4t 'hacken’; lit. käpas “Grab- 
hügel’; le. kaps ‘Grab’; lit. kaplys “Hacke, Eisazt’ (aber kapdczus 
“Totengräber? aus wr. kapde); ap. en-kopts “begraben’. Dazu 
npers. kafad, kavad ‘gräbt, spaltet? ; kaf ‘Spalt’; Sikaftan “spalten? 
(Horn NpEt. 175. 186); gr. ordntw ‘grabe, behacke’; oxandvn 
“Grabscheit’; (o)kdrterog ‘Graben, Grab, Grube’ (über die Formen mit 
@ wie eoxdpnv; oxapös m. ‘das Graben’; oxapıd ‘Graben’ vgl. 
Solmsen aaO. 199f.); lat. scapula “Schulterblatt, Schulter” (von der 
Ähnlichkeit mit einem Grabscheit oder einer Schaufel; Solmsen aaO. ; 
s. auch lopata). — Die Bed. „stampfen, stoßen“ kann sich aus der 
Anschauung ‚hacken‘ ergeben; man wird daher für die Wörter 
dieser Bed. nicht an gr. xöntw ‘haue, schlage’ denken müssen, 
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schwerlich annehmen, es seien in kopati ein dem gr. oxdrrw und 
ein dem gr. xöntw entsprechendes Wort zusammengeflossen. 
köpan bg. “Waschbleuel’. 

co Aus gr. xömavog ds. — MEW. 129. 

kbpea f. bg., Dem. kopd£ n. “Häkchen, Hattel’; köpdam, za- 
kop£äjs ‘knüpfe’. skr. köpla, kövda ds.; köpäiti, 20-kop&iti “fibulare, 
confibulare’. al. kppda, köpeica ds.; kppäiti "knüpfen’. 

> Aus osm. kopda “Agraffe; Haken und Öse derselben’ (Matze- 
nauer LF. 8, 199; MEW. 139). Der tü. Ursprung des Wortes wird 
— (vgl. G. Meyer EW. 198). Aus dem Osm. auch alb. kopde, 

; rırm. copce; magy. kapocs. 
köpele, ldk bg. ‘Bastard, Bankert; Knabe (verächtlich)’. 
skr. köpil (skr..kal. kopik) “Bastard’; köpile, G. köpileta_n. ds; 
“tüchtiger Kerl’; kopilan ds.; köpiläd f. Coll.; köpilim, kopiliti se 
“trächtig werden in einem Alter von einem Jahre (Schaf, Ziege)’. 
klr. köpyt (köpyu) m.; kopeld, G. kopeldty n. ‘Bastard, Blendling’. 
r. alt xoness; xonesuuuwe ds. 

» Ein Balkanwort, vgl. alb. kopf? “Knecht; junger Mensch’; 
geg. Bastard’; kopife f. ‘Magd’; rum. copil ‘Kind’; copilä *Mädchen'; 
ngr. xöreAog ‘spurius’; ngr. Komet (komeAdxt) junger Mann, Diener’; 
romeA(A)a junges Mädchen, Magd’. Der Ursprung ist dunkel. Weder 
die Herleitung aus lat. “ein mit einer copa, Tavernenwirtin 
erzeugtes Kind’ (G. Meyer EW. 198) noch die aus vlat. oüppella “po- 
culum’, das ins Gr. als komeA\o “Hure, Mädchen?’ entlehnt sei (Vasmer 
Gr.-sl. Et. 96), kann befriedigen. : 

koprina — ksl. koprina “sericum, Seide’. r. alt xonpuna ds.; 
xonpunenuu, daneben (Sreznevskij Mat. I 1330) hl, 
nunnsu (von *xponuu) Adj. ‘seiden’. bg. koprina ‘Seide’. SEF. 
köprena “ein Gewebe; Flor; seidenes Tuch, namentlich Kopftuch’; 
köprina ds. (zur Verteilung von e und # s. Rjeönik V 310); köprens 
(alt koprenens) Adj.; köprenica ‘köstliche Leinwand der Alten, 
Nesseltuch’. : 

|| Möglicherweise (MEW. 129) einheimisch und aus *kroprina 
zu krop- in kropiva; koprs, wenn aus *kroprs. Aus den Bast- 
fasern der großen Nessel wurde ein Zeug gewebt: vgl. nhd. messel, 
nesseltuch. — Jedenfalls ist an Entlehnung aus mlat. capero, it. caP- 
perome “Mantel mit Kapuze’ (Matzenauer (Sl. 213) nicht zu denken. 
— Vgl. auch Budmani Rjeönik aaO. 

koprs — abg. koprs ‘&vndov, anethum’. r. xonps, *on&p% 
6. xonp& “Dill, Anethum graveolens; Seefenchel, Critbmum marl- 
tinum’. klr. koprij ds. bg. köpsr ‘Dil. skr. köpar, G. köpre ds. 
sl. köpor ds.; auch ‘Dill; Kamille’; köpre ‘Fenchel’. &. kopr Dil. 
slk. köpor ds. p. kopr (vgl. Rostafiniski Symbola I 256) “Anethum 
graveolens; Peucedanum palustre, Art Fenchel’. 08. koprik Dil’. 
S. auch kropiva. 

I| Ohne sichere Anknüpfung. Nach MEW. 129 mit Formans 
-ro- zu kop- in kopstv sd. als „duftende Pflanze’; nicht un 
scheinlich. Ober mit Dissimilation aus *krop-ro- zu kropiva sd.? 
Dafür könnten r. ‚ klr. krip, o-krip ‘Dil’ en. ri 
müßte man en, daß *kroprz, ursprünglich „Nessel‘ 
bedeutet habe; s. auch koprina. Die Brennessel fand und findet 
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in der Küche (als Gemüse) und in der Volksmedizin Verwendung — 
so konnte der Name der einheimischen Pflanze auf die fremde bei 
ähnlichem Gebrauch übertragen werden (über einen ähnlichen Vor- 
gang s. barse). — Auch abd. tilli, mhd. dille, ae. dile “Dil sind 
offenbar einheimische Wörter, die früher eine wildwachsende Pflanze 
bezeichneten und dann auf das südländische Anethum graveolens 
übertragen wurden (vgl. Hoops Waldb&Kpfl. 602). — Nach Meillet 
ft. 409 ist koprs enilehnt. Doch ist bisher die Quelle nicht 
gefunden. 


kopstn — T. xönoms, G. zönmu f. feiner Ruß; Staub’; xonug, 
xonmim» “mit Rauch schwarz machen; räuchern’; Konmmamd ‘vom 
Rauch schwarz werden’; xonomium» “Erz rösten; stauben?; dial."xo- 
nomim» “dahinstieben, schnell laufen’; kömomnwü ‘staubig; rauchig’; 
xonomndü dial. “feurig vom Pferde’. kir. köpot, G. kipty Ri >; 
kopfity “rauchen, schmauchen’; kopigty ‘einräuchern, ; 
kipfity “sich aufwirbeln (vom Staub)’. sl. kopim, kopeti ‘muffeln, 
muffig werden’ (vom Mehl, Brot, Heu, Korn); vgl. zur Bed. etwa 
pereti “brennen, glühen? — inodern’; oder nhd. rauch — riechen. 
©. kopet, G. koptu “Rauch, Ruß’; koptiti "berußen’. } 

kopcia “dicker Rauch, Ruß’; kopeid “rauchen, räuchern’; kopeied 
“rußig werden”. 08. kopd. 18. Ruß; Docht’. 


‘qualmen? (ua., Leskten Abl. 333). — Schade AdWb. 436; Fick 
1396; Curtius E 142; Matzenauer LF. 8, 201; J. Schmidt KZ. 
2, 405. — Es ist auszugehen von idg. gu (nicht 9"); 
Lautverhältnissen Wiedemann IF. 1. 956; Hirt IF. 17, 389 f. (auch 
Djinskij A. 29, 162): es liegt ein idg. Wechsel von qu und q vor, 
. welch nee = slav. = gr. Formen zurückgehen. — S. auch 
opın?. utend kyßg, kypeti. 
kopyto — I per Huf. r. xonsimo (Pl. xondima auch 
‚Cosurkarten‘. kir. kopyto. be he akt. köpito. sl. kopitö. 
. kopyto. p. kopyto. 08. NS. . = : 
Ableitungen: r. xontimumtch <hartnäckig worauf bestehen; sich 
prahlen’; xonsimens, G. zonsimn# *Haselwurz, Asarım europaeum'; 
xondimye dial. ‘Kuchen in Hufform’. klr. kopytdiy “klopfen ; köpyteh 
‘Haselwurz’; kopyfär ‘Leistenschneider” (ch “Schuhmacher- 
leisten’). bg. kopitndk “Haselwurz; Alpenveilchen, Cyclamen euro- 
paeum’. skr. köpitäm, köpitati “hinten ausschlagen’; köpitnik, kö- 
pitnjäk ‘verschiedene Pflanzen, namentlich Asarum?’; köpica (*kopytsca) 


“Socken, Gamaschen’. 8l ; “stampfen, ausschlagen’; kopitar 
“Leistenschneider”; et Yalwın, Eundelrebe';, kopfon Socke; 
Absatz am Schuh’; kopite ‘Socke’. 8. *Leistenschneider’; 
kopytnik “Haselwurz’; dial. mähr. kopsttce leidung aus Kotzen 
über die Knöchel’. p. kopyinik “Haselwurz’. 
ne Pflanzen sind ze | ing nz 

Doch wohl zu kopa, opat in der „hacken, 
ne en auch die formantische Seite nicht ganz klar IF 
{über -yio s. MVG. I 202). — Abd. huof, ae. höf, höfr Hu 
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sind eher zu ai. daphdm, aw. safa- m. ‘Huf zu stellen (Kluge 
EW.’ 214). 

kopsje — abg. kopıje ‘Aöyyn, Lanze; foupala, breites Schwert’. 
r.xonse “Lanze, Spieß’. klr. kopij6 “Stange in der Mitte des Heu- 
schobers’; [köpßije ‘Lanze’ aus dem Ksl.]. bg. köfe ‘Speer’. skr. 
köplje, älter könje, kopije ‘Lanze’; köpljada “Lanze, Fahnenlanze’; 
nach Vuk auch ‘Pfeil’; dial. ‘Spinnrocken’; köpljiäte, köpiste ‘Stange’. 
sl. kopjg “Lanze, Spieß; Hochzeitsfahne’; xopije2 ‘Lanzette’. &. kopf, 
alt kopie “Speer, Lanze’; Dem. kopice p. alt kopije; kopijnik 
‘“Lanzenknecht’”. ns. kopjo, kopje ‘Spieß’. 

Daß hierher r. xoneüxa, alt (seit 15.—16. Jh. bezeugt) xonnüxa 
‘Kopeke’ (heute eine Kupfermünze) gehöre (MEW. 128), ist sehr 
zweifelhaft, wenngleich man sich auf das gr. Beispiel ößoAdg : zu 
ÖßeAds, megar. ddeAös “eiserner Stab’ berufen könnte (vgl. über 
Barren- u. Stabgeld Schrader RL. 284). Tü. Ursprung des isolierten 
und erst während der Mongolenzeit auftauchenden Wortes ist wahr- 
scheinlicher. Senkovskij Bibl. dija &tenija 1854, Nr. 1 (vgl. Grot 
FR. 905) gibt ein mong. kopeka; Erdmann (vgl. Korsch A. 9, 517) 
ein tü. Köpek (*Hund’) “Art Münze’. 

I Zu gr. xonig f. ‘Schlacht-, Opfermesser; krummer Säbel’ 
(Meillet Et. 385); xömavov ‘Schwert; Mörserstößel’, wozu auch (Kluge 
EW.? 208; Zupitza GG. 114) ahd. heppa, mhd. heppe ‘sichelartiges 
Messer; Hippe’. Das gr. Wort ist von xömtw ‘schlage, haue, hacke; 
beiße (von der Schlange); schmiede’ nicht zu trennen (Solmsen 
GrWf. 1 211 Anm: 1). : 

kopenz — klr. kipno Adj. n. ‘es ist Tauwetter, ist kotig’; 
kiphity “tauen’; köpin f. “Erdfleck ohne Schnee’. bg. kopndjs “taue, 
schwinde dahin; sehne mich”. skr. köpen ‘schneelos’; kopntna 
‘schneeloser Platz’; köpno “trockenes Land; Festland’; köpnim, 
köpnjeti “tauen, schmelzen vom Schnee (auch vom Abliegen der 
reifen Wassermelonen); dahinschwinden; in Ohnmacht fallen; vor 
Sehnsucht vergehen’. sl. köpan ‘schneelos’; po köpnem “an Stellen, 
wo der Schnee bereits geschmolzen’; kopneti ‘schmelzen, zergehen’; 
srce mu kopni “er wird mutlos’; koprneti “vergehen, schmachten, 
Bi. Breköpa Basti heran des Schnees; Behbaelpene Piabie = 
kopno "nicht gefrorener Boden’. p. dial. nia ‘schneefreier Platz ; 

de ) kopnia 
wohl zu kop- in kopst» sd.; „verdampfend* = „zer 
gg Be: = ? : e e 
or& — abg.? kora ‘pAoröc, Rinde’ (nach MLP. Supr. 13, 11 — 
doch stimmt dieses Zitat nicht). r. xopä “Rinde, Kruste’. klr. bg. 
kord. skr. köra ds.; Pi. köre, G. körä eide, Heft; Bucheinband’. 
sl. köra “Rinde, Kruste; Eischolle’. &. küra. sik. köra. p. kora 


Ableitungen: ksl. korieg Pl. ‘Zimt. r. zopina ds.; xöpxa 
‘Schale, Rinde, Krusie'; xopnim» “hart werden’. Kir. koryca “Zimt ; 
kordoyj “rauh?. wr. karö6 “trocken werden’. bg. kordv steif, hart’. 
skr. o-köreti se ‘steif, hart werden’; o-köreo, o-koran "steif, hart’; 
körica Dem., Pl. körice “Zimt; Scheide, Heft; Bucheinband’ ; kornjast 
crustatus’; körnjada ‘Schildkröte; dial. Art Kröte”. sl. körica “Brot 
rinde’; Pl. ‘Scheide’; o-kordti ‘steif, starr werden’; o-kfren steif, 
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starr: halsstarrig’. p. korzysty "mit starker Rinde’; korzkiew “Kelle’; 
vgl. Brückner IAnz. 26, 45. plb. Küörke ds., Küöreiste "Flechte am 
Baum’. 

(| Lat. corium ‘dicke feste Haut, Fell, Leder’ (doch vgl. auch 
Walde EW.? 192); aisl. horundr Haut’; lit. karna “Lindenbast’. 
Zur W. (s)ger- in ai. k näti, kruöti “verletzt, tötet’; gr. keipw, 
xapfvan “abschneiden, scheren’; ahd. usw. sceran ‘schneiden, ab- 
trennen’; ir. scaraim “trenne’; lit. skiriü, skirti “trennen, scheiden’; 
alb. $Ker ‘reiße auseinander” (G. Meyer EW. 410); arm. (Pedersen 
KZ. 39, 377) korem, k‘erem ‘kratze. So gehört auch lat. cortex 
“äußere Schale, Rinde, Borke’ zur erweiterten W. (s)gert- ‘schneiden’. 
— Vgl. J. Schmidt Voc. I 12; II 76. 216; Zupitza 6G 111; Walde 
EW. aa0.; 195: 133 (caro; mit reicher Lit). — Die Form mit s- 
ist in skora sd. bewahrt. 

korab’s+ — ahg. korablv, korabo m. “mAoiov, Schiff; Dem. 
korabicv. r. xopd6m, G. -Ond. Kir. korabel, G. -blä; korab; dial. 
korobel. bg. körab. skr. köräbalj, G. -bijia, körab; körablja f. 
(vielfach in übertragı er Bed.; vgl. Rjeönik V 317). &. kordb, G. 
-um. (alt auch -&m.; ef). P- korab, G. -bia. ns. körabje 
*Gerippe” („Schiffsrippen‘). 

|| Gemeinslav. Lw. aus gr. xapdßıov zu xkdpaßos (daraus skr. 
xöräb). xdpaßog “Schiff” ist identisch mit xdpaßos “Art Meerkrebs’ 
(Himly Zs. f. Völkerpsych. u. Sprw. 12, 226; Schrader RL. 718). Aus 
dem Gr. stammt lat. carabus ‘kleiner Kahn aus Flechtwerk mit 
Leder überzogen’ (Isidorus, 7. Jh.), dem Grundwort von it. caravella 
‘kleines Schiff’; frz. (Lw.) caravelle; span. caraba, carabela. Aus 
dem Roman. mndd. kravel, karvel, ndl. karveel, e. carvel;, aus dem 
Ndd. älter schwed. krafvel, dän. kravel, karavel. — Eine Sonder- 
entlehnung von lat. carabus ist aisl. karfi “Art Fahrzeug’. Aus dem 
Skand. finn. karvas “kleines Ruderschiff’, woraus F. dial. xdp6aca ds. 
— Aus dem Wr. lit. karoblius, karoblis ‘Schiff, Arche’. — Vgl. 
MEW. 129; Miklosich Fw. 100; Krek SiLg. 178: Meillet Et. 187; 
Vasmer Izy. 11, 2, 399; 12, 2, 246; Gr.-sl. Et. 96; Mikkola Berühr. 
1 118; Diez EW. 88; Falk-Torp EW. 577. 2 : 

korala f. skr. alt, heute selten (Rjeönik V 321) koralja 
“Koralle’; köral m. (= it. corallo); köralj m.; kläri3 "Koralle’; auch 
“Bernstein? (zunächst aus magy. kläris, koläris; s. auch unter 
kerslege). al. korälja; koräla; kordida, korätda; dial. ung. kläris 
{magy. kläris); grola “Koralle; Rosenkranzkügelchen; Tropfen, Träne’ 
(zunächst aus nhd. dial. kärnt. grälle “Kügelchen an der Betschnur, 
Halsschnur’; Lexer KWb. 120). &. kordl; Pl. koräle (koräly ‘rote 
Drüsen am Hald des Truthahns’). P. koral, dial. kolar, goral ‘Ko- 
ralle, Paternosterkuge?. klr. kordi. wr. kräla, kräli “Koralle, 
Halshand daraus; Halsband üherhaupt’; krälka, kraliöka *Koralle; 
Kugelchen’. r. xopasü Pl. *Korallenschnur’; xopäa()s ‘Koralle’; 
dial. pas Pl. f. “aufgereihte Korallen, Perlenschnur’. 

& Teils aus gr. xopdAA1ov, xopdAAıv (Vasmer Izv. 12, 2, 246; 
zum gr. Wort Schrader RL. 456 f.), bez. lat. corallium (edräätum), 
teils aus dem daher stammenden it, corallo; mid. coralle, mndd. 
kralle, nhd. koralle; magy. koläris, kläris. — Lit. koralus aus dem 
P., karöikis “ein Schmuckkügelchen? aus älter nhd. bez, ndd. ko- 
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relle, korel der Form mit Umlaut; le. kreles ‘Korallen, Glasperlen? 
aus ndd. krellen (vgl. Grimm DWb. V 179). z 
körbäß, G. korb&ca skr. “Leder-, Riemenpeitsche; Geißel’; dial. 
körbäs; dial. nordtak. kurb&d, G. kurbaca. korba& “Art Geißel’. 
pP. korbacz, karbacz, dial. karwacz. klr. karbäe. r. dial. (im W.) 
xapbaw (die r. Wörter wohl p. Ursprungs). — Mit abweichender 
Banigeial: skr. dial. koröbad, G. korobäla. &. karabät. p. dial. 


® Aus osm. kerba& (kerpal) “Knute’”. — Darauf beruhen auch 
span. corbacho, frz. cravache ‘Reitpeitsche’ (Diez EW. 108); nhd. 
karbatsche, dial. krabatsche (seit dem 17. Jh., wohl zunächst aus dem 
P.); aus dem D. dän. krabask ‘Peitsche’; schwed. karbas ‘Rute’. — 
Aus dem Osm. auch alb. gerbäig: magy. korbäcs; rum. eärbaciü. — 
Lit. karböczus, karbäczus aus dem P.; le. karbetscha aus dem D. 
_ ger Fw. 100; TE. 1 332; Nachtr. I 62. wo kslD 
or! +— abg. (Supr. 460, 28) krabsji f. ‘Korb’. em. 
krabica. r. xopo6ed ‘Packkorb, Koffer’; Dem. xop66xa “Schachtel”. 
klr. koröbka ds.; korob&inyk ‘Schachtelmacher. wr. kardba "Gefäß 
aus Lindenbast’; kardbka “Sammelbüchse’, skr. Zeräbija ‘Schub- 
lade’, sl. Skräblja ‘Schachtel’; $kräbica ‘Sammelbüchse’. &. krabice 
(alt auch krabice auf *krabt, *korbeji weisend), krabka ‘Büchse, 
Schachtel’. p. krobia ds.;, kröbka, krobeczka “kleiner Rindenkorb’. 
Andere Bildungen: *korbo- ua. r. x0p06s ‘Korb, Schachtel; 
geflochtener Kutschkasten’; Dem. xopo66r. klr. körob, korobök 
‘Schachtel, Bretterkorb’. Auffällig karabuska “Wachszelle’. skr. 
krabulja ‘larva’ (Rjeönik V 428); äkräbnica “Almosenbüchse’. 81. 
krabülja ‘Gehäuse einer Larve (= Fr. «opo6yaa ‘Korb. aus Holz- 
späuen); [kraba, krabica neu eingeführt]. . alt kraboska, Skraboske 
Maske, Larve’; heute kraboska, krabuse “Maulkorb’. pih. (vö-kärb 
“Wagenkorb’ schwerlich hierher; sondern Lw. aus d. wagen-korb; 
Brückner IAnz. 26, 45). 
|| Gemeinslav. Lw. Nicht aus lat. corbis direkt (diese Annahme 
könnte die formantischen Verhältnisse nicht erklären), sondern durch 
ahd.  Vermittelung. Und zwar "korbyi mit lit. karbija “Korb, 
Kober”; apr. carbio (V. 325; so zu lesen für tarbio, vgl. Trautmann 
AprSprd. 446) ‘Mühlenkasten’ aus ahd. *korbia, der Vorstufe von 
ahd. nhd. dial. hair, kürben f. (W. Schulze SBBerlinAW. 
1905, 732 Anm. 4) und *korbo- mit lit. karbas ‘Korb’; le. kärba 
“Holzkästchen; Tüte aus Baumrinde; ein Fischerboot’ (über Korb 
als Schiff s. Grimm DWb. V 1800) aus ahd. korb, chorp (doch 
könnten die balt. Wörter auch in früher Zeit durch das Slav. ver- 
mittelt sein). Lit. karäbas ‘Tüte’ aus dem Wr. — Daß slav. *korbjt, 
%orbo- samt den halt. Wörtern mit lat. corbis urverwandt sei 
(Matzenauer CSI. 49; LF. 9, 2; Thomsen Beröringer 181 f.), ist zwar 
lautlich möglich, aber doch nicht recht wahrscheinlich. — Auf 
späterer einzelsprachlicher Entlehnung aus dem D. beruhen: skr. 


körpa. sl. körba; korbäda. &, . 08. na. korb; 
wie lit. kufbas, ]e, re ee 9 


: 
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aus osm. (arab.) kerba “Wasserschlauch’; gegen Miklosich TE. Nachtr. 
1 62. II 148), &. krb "Schlotterfaß; Feuerherd, Kamin’ (ursprünglich 
vielleicht „Rost aus Flechtwerk‘); “Taubenschlag’; krdan “Tauben- 
haus’; krbane “großer Topf für Schmetten’ (slk. krpka ‘Krüglein’); 
dial, mähr. krbec, krbik ‘Kieze der Mähder” — jedenfalls aus d. korb 
(oder noch ahd. churpa, churbilin?). — Über das Verhältnis der 
balt.-slav. Wörter zu firn. vgl. Thomsen aa0.; Mikkola Berühr. 1125. 

korb’g, korbiti — Fr. xopö6.m, xop6öums ‘krumm ziehen, 
krümmen, biegen’; — c# ‘sich werfen, zusammenschrumpfen, sich 
krümmen’; eı0 cserö x0p000n3 “die Krämpfe haben ihn zusammen- 
gezogen’. klr. koröbyty sa ‘sich krümmen; spreizen, sträuben’. &. 
krabiti “holperig machen’; — se sich furchen, wellenförmig.werden; 
betrübt sein’; krabost f. “Rauheit’; krabaty *holperig; gefurcht; 
hohlrund; blatternartig’; krabateti ‘schrumpfen; falsche Falten werfen 
beim Kleid’. 

|| Aisl. Rerpask ‘sich krampfartig zusammenziehen’; aisl. harpa, 
ae. hearpe, ahd. harfa “Harfe’; vgl. Zupitza GG. 114; Meringer IF. 
16, 129. Weiteres bei Uhlenbeck PBB. 30, 292. — Hierher viel- 
leicht lat. corbis ‘Korb’ (s. korb»ja)? Aus der Grundanschauung 
„krümmen, biegen“ konnte sich die von „flechten® entwickeln. Doch 
vgl. über corbis auch Walde EW.? s. v. 

kordungt 5. kralun. = 

k , f. ksl. ‘Schwert’. r. alt xopds (Sreznevskij 
Mat. I 1385.) ds. skr. körda “Säbel, Schwert’; kordar, G. korca 
(oder kordaca?) ‘Schwert’. sl. kordac, G. kordca ‘kleines Schwert. 
6.p. kord. ns. korda ‘Degen’. — skr. Cörda, dörda ‘Säbel, Schwert’. 

& Das Wort geht auf pers. kärd “Messer” zurück (aw. karsta- 
ın. zu karst-, ai. kratdti ‘schneidet’) und ist zu den Slaven wohl 
durch eine frühe tü. oder finn, Vermittelung gekommen (vgl. ostjak. 
karte, wotjak. kort, syrjän. kört usw. Eisen’), während skr. dörda, 
dörda eine junge Sonderentlehnung aus osm. Kard (dieses aus pers. 
kärd) ‘Messer, Dolch’ ist. — Magy. kard ‘Schwert’ stammt wohl 
aus dem Alanischen (vgl. osset. Zard); Simonyi UngSpr. 62. — Aus 
deın Südslav. entlehnt alb. korde, rum. cvard& ‘Schwert’; aus dem 
©. mndd. korde (woraus dän. kaarde); aus dem P. lit. kärdas 
“Degen, Schwert. — Vgl. Miklosich TE. II 106; Nachtr. 1 69; 
Tomaschek ZÖG. 1875,537; G. Meyer EW. 199; Schrader Sprvg&Urg. 
II 88. 109; Falk-Torp EW. 481; Kartowiez StWyrObe. 299. 

kordat — s. krada. 

kordelds p., dial. kordylac ‘Jagdmesser’. 6. alt korduläg, 
kortulä& “breite Klinge”. sl. tortelä& ‘gekrümmtes Hackmesser’. — 
r. söpmuxs “Hirschfänger’. — &. kudla ‘gewöhnliches Taschenmesser’. 

Aus it. dial, (Brescia) corteläs {it. coltelaccio von coltello) 
‘Schlachtmesser’; darauf beruht auch älter nhd. kartilatz, kardelast 
“Art Degen’; kordelasche, kortelatsch ‘eine Waffe’; ndl. kortelas 
‘kurzer, breiter Degen’; e. curtlasse (umgedeutet curtle-axe) ; schwed. 
alt kurtelas. — Vgl. Grimm DWb. V 244. 1807. 2801; Karlowiez 
StWyrObe. 299f. — r. x» könnte auf it. dial. corte) (= col 
tello) beruhen und mit imischem Formans versehen sein; ®. 
kudla wohl aus it. eultella entlehnt und umgebildet. 

korek m. &., korka f. Kork’. p. korek; korka ds.; korek, Pl. 
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korki “Absatz am Schuh’ nach d. kork-absatz; älter nhd. pantoffel- 
holz ‘Kork’. Aus dem P. klr. [körok Absatz’). 

co» Ausnhd. kork, das durch ndl. Vermittelung aus span. corcho 
“Korkholz, Pfropf? (lat. cortex) stammt (Kluge EW.? 259). — Beachte 
noch d. dial. ostpr. korke ‘Pantoffel’, woraus lit. kürke, kürke ds. 
(vgl. Grimm DWb. V 1811; Frischbier PreußWb. I 409). > 

korem bg. neben kormi (Gerof I 399) ‘Leib, Bauch’; körmist 
‘beleibt’; körsks (kormil), kormiss “weide aus’, 

& Trotz MEW. 130 aus ngr. xopui Rumpf, Leib’ (gr. xopuög 
‘Klotz, Kloben’; später auch “Rumpf). Daher auch (G. Meyer 
EW. 216) alb. kurm “Körper, Leib”. — Osm. karen ‘Bauch, Magen, 
Leib’ muß fernbleiben. 

korens — abg. korene, G. korene m. ‘piZa, Wurzel” (kons. St.; 
über den r.-ksl. NSg. kora, *korg vgl. Leskien Hdb.® 69; Zubaty 
RSI. 2, 4). r. xöpens, G. xöpua. klr. körin. bg. kören. skr. kö- 
röen, im O. kören (skr.-kal. korem). sl. koren. &. koren ‚(do 
kofen, neu do-kordn “gründlich, völlig’; dvere jsou do kordn otevreny 
“die Tür steht sperrangelweit offen’). p. korzen. 08. korjen, Dem. 
korjeäk, korusk (auf ein *kory weisend; vgl. auch r. Dem xopewörs) 
28. körjeh. plb. Küören. 

Ableitungen: abg. is-koreniti “ExpıZodv, ausrotten’; u-koreniti sg 
“PZododer “Wurzeln treiben’. skr.-kel. korenitve» “Zauberer. F. 
xopenüums “entwurzeln, verderben‘; — ca ‘einwurzeln’. P. korzenid 
würzen’; — sig ‘einwurzeln’ ua. Beachte noch abg. korenje n. 
Coll. “radices’; r. kopene ‘Gewürz’; al. korenje “Wurzelwerk’ ua. 

Nach Pogodin Si&dy 271 weisen r. xopdsa ‘knorriger Baumstumpf’; 
skr. kordlak (*kore&ks) “Wurzel auf die Stufe *kor-n-. Zweifelhaft. 

|l Mit Abtönung zu lit, köras “hoher, alter, verwitterter Baum- 
stumpf; Staude’; ker “Wurzeln fassen’; isi-kereti “sich einnisten 
(Fortunatev BB. 3, 57; MEW. 426); le. zers ‘Strauch, knorrige 
Baumwurzel; die aus einem Korn aufschießenden Roggenhalme 
(Zupitza GG. 110; aber ahd. mhd. hart “Wald? bleibt fern, vgl. Ost- 
hoff EP. I 48). Schwundstufig kare sd. — Zur Bed. vgl. lit. szak& 
“Ast, Zweig’ — szaknis “Wurzel. 

korgujs+ — kal. kragujs epak, accipiter’. r. [rpaujü ‘Sperber’ 
ksL]. klr. [krohlj, krohutid aus dem P.]. bg. kragij ‘Falke’ (vgl. 
Sifmanov ShNU, 9, 625). skr. krägüj, G. kragüja; kragüjac, G. 
kragüjca “Falke; Geier’; kragül, G. kragulja; kragüljac, G. kra- 
güljea ‘Sperber; Lerchenfalk’. sl. krägulj, kragülj .‘Habioht’. &. 
krahujec, dial. krahulec ‘Sperber’. p. krogulec ‘Sperber’; alt u. dial. 
krogulaszek; (dial. krahulec aus dem Ö.); dial. kregulec (an krag, 
kregu ‘Kreis; Kreisen’ — vgl. Mickiewiez: skowronka dräqce kregi = 
angeglichen). — Abweichend 08. kraholc, äkraholc “Taubenhabicht’; 
doch wohl &, Lw. bg. karguj “Habicht’. 

„|| Der Ansatz *korg- nicht krag-+ stützt sich auf p. krogulec. 
Gemeinslav. Lw. aus dem Tü., vgl. dschag. (Künos Wb. 120) kar IE 
“Sperber, Art Jagdvogel’; kerye ds. — Aus gleicher Quelle aueı 
magy. karvoly (karuly) “Falke”. — Miklosich TE. 1327; Nachtr. 159; 
2 ni Schrader Sprvg&Urg. II 145f. — Verfehlt Matzenauer 
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aus -ri- wie in «po s. kridlo) “Vorteil, Gewinn, Nutzen; Eigen- 
nutz’; xopsicemume-ca ‘nach etw. gierig haschen, etwas mißgönnen, 
mit neidischen Augen ansehen”. klr. körysf “Nutzen, Vorteil’; 
korystäty z &ohö ‘etw. benutzen’, be. [köris? “Eigennutz’ aus dem 
R.. skr. körist “Nutzen, Gedeihen’; köristovati ‘nutzen’; — se 
“Nutzen ziehen von etw.. sl. korist “Nutzen, Vorteil. ©. korist 
‘Beute’; alt auch “Nutzen’. P- korzysd ‘Vorteil, Gewinn, Ausbeute’; 
korzystad “Nutzen ziehen, benutzen’. 

|| Dunkel. — Bei der Auknüpfung an korg, koriti sd. (MEW. 130) 
Sep sowohl die semasiologische wie die formantische Seite un- 
erklärt. 

körizma skr. ‘quadragesima, das 40 tägige Fasten vor Ostern’. 
sl. korizam; korizma. 

> Aus it. quaresima (lat. quadragesima; frz. caröme). Daher 
auch alb. kreime f. “Fastenzeit” (G. Meyer EW. 205). — Miklosicb 
ChrT. 47; MEW. 130. 

korkob6t, G. korkobe4 klr. ‘Regenbogen’. 

> Aus rum. curcubeü ds.;-MEW. 130. Die Etymologie ist un- 
gewiß (Pugcariu EW. 40). 


|| Reduplizierte Schallbildung; vgl. gr. kopkopuxf) Kollern. im 
Leibe’; lit. karkiü, karkti ‘quarren, schnarren’; le. karkschet wie 
eine Henne gackern’; karkulis *röchelnder Husten’. — Die einfache 
W. in gr. «öpe& ‘Rabe’; lat. corvus ds.; corniz “Krähe”. — Vel. 
Zupitza GG. 123f.; s. auch kraöp, krakati. en 

korkulia — r. xoporöassamsis Epitheton der Eiche in Liedern 
und Märchen: ‘knorrig’. klr. korokila ‘Knorren am Baum’; koro- 
kuluvdtyj “knorrig. E 

I- Wohl mit Vollstufe zur Schwundstufe kark- in kar&o, kor- 
&iti sd.; vielleicht hierher lit. karklas “Wald- oder Sumpfweide?. 

korks (koraks; kroks) — abg. (Supr. 162, 2) is-kra&ilo un- 
sicherer Bed. ksl. dlsgo-kraks “Art Insekt” („Langbein*). r. ö-xopoxs 
*Hinterviertel, Schinken”. klr. 6-korok ‘oberer Teil des Besens'. 
bg. krak, mit Art. krakst m.; kräka f, Bein, Fuß’; auch ‘Fuß? als 
Maß; kräds se ‘schreite weit aus’; krälka ‘Schritt’; krä&ul m. 
*Hosenbein’. skr. kräk “langes Bein, Österr. Haxe’; krädem, kräkati 
u. kradam, kräßati ‘dahergehen, schreiten’; kräkalo “Übergang über 
ein Gewässer von Stein zu Stein’; krä “Vorderschinken’. sl. krök 
“langes Bein; hervorragender Knochen’; kräka “Schweinefuß’; kr&da 
‘Unterschenkel, Schinken’; s-kräk <Hinterlauf; o-kräk ‘Vorderfuß 
des Schweines°. p. dial. krok “Teil des Leibes zwischen den Schen- 
keln; Geschlechtsteile’. ; 

Aus korako-: r. zopduume ‘zurückstoßen, schieben’; — €# 
‘zurückweichen’ (auch vielleicht dial. xyxopaws, xopäuru Adv: ‘auf 
allen Vieren’); xapaxa, xopixa, zapäxa ‘Spreizbeiniger". skr. köräk, 
körakljaj ‘Schritt’; kordät, ipf. korälati “schreiten. 81. kordk, 
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kora&äj ‘Schritt’; kordäiti, kordkati ‘schreiten’; koracditi *schwer- 
fällig ‚schlendern’. 

Aus *kroko-: ksl, o.kroditi “nepıxuxkodv, cingere’. (klr. krok 
‘Schrilt’ aus demP.). skr. krök, G. kröka; krökaj ‘Schritt’; krödim, 
kröditi “lange Schritte machen’; $krök, GP. skröka “Schritt”. ®&. 
krok; krodej ‘Schritt’; po-krok “Fortschritt; kroditi ‘schreiten’; iter. 
kräeti, davon o-kräöka “Umschritt’. p. krok ‘Schritt’; kroczyd 
“Jange Schritte machen, schreiten’; krocz ‘Trab’. Iter. -kraczad in 
dial. o-kraczad “umschreiten’”. Auf der Iterativstufe: alt kraczaj 
‘Schritt’; kraczoch “Pflastertreter’; na o-kracz, o-krakiem Adv. ‘sperr- 
beinig, mit gespreizten Beinen’; dial. o-krak “Dreifuß, Bock’. 08. 
krodel ‘Schritt’; krodid, iter. kra&dd ‘schreiten’. ns. kdocen; ködcys, 
iter. köacas ds. 

|| Lit. kdrka ‘Oberarm’; bei Schweinen: ‘Vorderfuß mit Schulter’; 
Vielleicht auch alb. krahe m. “Oberarm, Arm, Schulter, Flügel; . 
(wenn aus *karhe, -*karke; G. Meyer EW. 203f.); doch s. auch 
krosena. — Schwierig ist das Verhältnis von *korko-, *korako-, 
*kroko-. Man könnte annehmen, daß hier die Ablautsstufen einer 
zweisilbigen schweren Basis idg. goräg oder gorög vorliegen. Dann 
wäre (nach Hirts Terminologie) lit. körka, slav. *korko- V. I; *ko- 
rako- V. lIa, *kroko- SS. Also Ablautsverhältnisse wie in lit. gerve 
— Zi zn 2, ne. un ahd. chranuh (Hirt Abl. 80). L 

orld+ — » “König”. r. xopöm, G. xoposd; [xpass 
im Kartenspiel ‘König’ nach d. eräi; xpdaa “Dame im Kartenspiel; 
schmuckes Weib’). . koröf; dial.[krif, G. kröfa; nach Hryndenko 
G. krotä “König? u. ‘Kaninchen’; aus dem P.]. bg. kral mit Art. 
kräßst. skr. krälj, G. krälja. el. kralj. &. krdl. p. kröl, G. kröla; 
alt und dial. [kral ‘König im Kartenspiel’; kralka, klara, klarke 
aus ©. kralka], kasoh. kröl; beachte jedoch den Ortsnamen (Kr. 
Putzig und Neustadt) Körlkkewe (Lorentz A.24, 36). os. ns. [kral 
aus dem Ö.]; altsorb. noch krol, krolästwo, krol&jstwo; auch hat 
sich die echtsorb. Lautform in den Eigennamen Krol (Kroll), 
Krolik, Kröl und im Ortsnamen Krolow ‘Krohle’ erhalten (Mucke 35). 

Auf einer Übersetzung von älter nhd. küniglin “Kaninchen 
(vgl. österr. kinigl-häs, mhd. küniklin), das obwohl aus lat. cunteulus 
(Kluge EW.’ 227; Walde EW.? 211) stammend als Dem. von könig 
empfunden wurde (vgl. bair.-österreich. könighase, königl), beruhen: 
Sl. [kralAk aus dem ©. aufgenommen; vgl. Strekelj SiLw. 34]. Ö- 
krälik. p. krölik (woraus F. xp6auxs, klr. krityk entlehnt) ‘Kanin- 


chen’. von *korl® bedeuten vielfach “Zaunkönig, Gold- 
hähnchen?, so r. : Sk. 6. kralicek “Gold- 
er a sl, kraljid, kraliäk. & 


. ik. 

I| Wie schon Dobrovsky erkannt hat, gemeinslav. Lw. aus ahd. 
Karal, Karl (Charal, he, dem ee Karls des ‚Großen 
42—814). Der gewaltige Herrscher kam vielfach in feindliche Be- 
rührung mit den Slaven; er unterwarf 789 die Wilzen jenseits der 


'ordgau, gegen die Sorben die thüringische an 
Saale. Das Wort ist wichtig für die Sprachchronologie: ein Wort 
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das um 800 zu den Slaven kam, erscheint also in den einzelnen 
Slavinen in der Lautform, die ein einheimisches von der Form 
urslav. tort zeigt. Damit muß jede Theorie über die Liquida- 
imetathesis rechnen (vgl. Brückner KZ. 42, 46 f.; Solmsen A. 24, 571). 
— Die gegen diese Herleitung vorgebrachten Einwände (Fortunatov 
A. 4, 577 Anm. 4; Torbiörnsson LM. II 33; Lorentz A. 27, 475) 
erscheinen nicht stichhaltig. Man hat versucht, die Entlehnung aus 
dem Germ. in eine frühere Zeit, zu versetzen (Fortunatov aa0.; 
Thomsen Einfluß d. germ. Spr. auf die finn.-lapp. 139), also nicht 
aus dem Eigennamen, sondern dem Gattungsnamen germ. *karla- 
in ahd. charal, karl, mhd. karl ‘Mann, Ehemann, Geliebter’; aisl. 
karl ‘Mann, Greis, Gemeinfreier, Mann niederen Standes’; ae. ceorl 
“reier Mann der niedersten Klasse, Freier; gewöhnlicher Mann: 
Ehemann’ (in der Poesie auch ‘Mann, Held’). Doch hat niemand 
die außerordentliche semasiologische Schwierigkeit beseitigen können, 
daß ein Wort von solcher Bed. im Slav. gerade die von “König? 
hätte annehmen können (man beachte auch das späte Auftreten von 
kral im Ksl. gegenüber cösarr). — F. alt Kopansu (bei Nestor) aus 
ahd. Charlingen ‘Frankreich’ ist eine spätere (wahrscheinlich auch 
nicht volkstümnliche) Entlehnung. Bemerkenswert ist, daß im älteren 
©. kräl gelegentlich für den Eigennamen Karl vorkommt (Beispiele 
bei Gebauer Slov. II 126). — Aus dem Südslav. stammen magy. 
kirdly König’ (Melich eit. RSI. 3, 321), gr. xpdAns (Bezeichnung 
der Fürsten von Bulgarien, Serbien u. Ungarn bei den Byzantinern; 
G. Meyer NgrStud. II 37); alb. kraf “fremder König’; rum. cralü; 
osm. keral, kral ‘König, christlicher Herrscher’. Aus dem Wr. lit. 
karälius ‘König’; karalikas (krälius) ‘Kaninchen’. 

kormola + — abg. kramola ‘ordoıs, Aufstand, Aufruhr’. ksl 
kramola auch ‘&mıßovAn), Hinterhalt; öxAog, turba; rupavwvig. r. alt 

4a Aufruhr’; xopomosumu rebellieren?; [: ; öaume 

aus dem Kal]. kir. koromöty Pl. f. Ränke’. bg. la ‘Lärm, 
Aufregung; Streit; Aufstand’. skr. alt (und wieder belebt) kramola; 
kramoliti. sl. kramola “Tumult’. &. kramola; kramol m. ‘Zank, 
Streit, Aufruhr’; kramoliti se ‘zanken, streiten’. P- Kromotöw Orts- 
name (vgl. Baudouin de Courtenay O drevne-pol’skom jaz. Slovaf 20). 
ns. Kromota Ortsname (Torbiörnsson LM. II 33). 

|| Aus mlat. carmula (carmulus) “Empörung, Aufstand’ (Lex 
Bajur. 2, 3; Graff 4, 493). Das Wort ist deutsch; vgl. nhd. dial. 
karmen ‘wehklagen, jammern’; as. karm “Wehklage’; ae. cyrm ‘Lärm, 
Geschrei’; cyrman ‘rufen, schreien’ (Grimm DWp. V 218). — Mi- 
klosich Fw. 101. 

kornäta viva klr. ‘Schaf mit Hörnern’. &. dial. mähr. 
kurnota ds. slk. kornuta ds. p. (wohl durch das Klr.), kornuta, 
kurnuta ds,; kurnasisty “mit großen Hörnern?. 

> Aus rum. cormit, f. cornutä; dial. ournit ‘gehörnt’; durch 
Wanderhirten (MEW. 131). Beachte auch alb. kerute f. ‘gehörntes 
Schaf? (6. Meyer EW. 1%; Pugcariu EW. 35). — Aber p. kornut 
*betrogener Gatte’ aus it. cornuto, bez. lat. cornütus; aus letzterem 
ae &. kornout, alt kornit; slk. kornut “Düte’ (lat. charta cornuta; 

koromyslo (xopomicao), dial. xopomsicess T. “Schwengel an 
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Pumpen; Wagebalken’; danach ‘Libelle’ u. ‘Sternbild großer Bär’. 
wr. karörhiset ‘Trage; Schulterblatt’. klr. korömysto u. korömyset 
“Schulterjoch; Wagehalken’; koromystyca ‘Libelle'. Beachte auch 
kormjha ‘Joch’ (in übertragener Bed.; vgl. Hryntenko I s. v) — 
hierher? p. dial. koromysto, koromyst, koromesta, kormesta, kor- 
mysta, körmesta; korzemiosto; koroniosto (mit Anbildung an niosg, 
niesd “tragen’); kromisto (auf *korm- weisend ?) “Wassertrage. i 

co» Das Wort scheint fremd, doch ist seine Herkunft noch nicht 
sicher bestimmt. Karlowiez S!WyrObec. 300 denkt an rum. curmeztg 
‘quer? (erucig — curmezig ‘kreuz — quer’). — Die Anknüpfung an 
gr. xpeudorpa “Hängematte” (kpenaorhp), vgl. Miklosich DWienAW. 
28, 25, scheint unmöglich. 

korona (xopöna) r. ‘Krone’. klr. koröna. bg. koröna; ko- 
rima; auch “Teil des Webstuhls’. skr. köruna. 6. koruna. P. ko- 
rona, dial. koruna. — 2. ksl. kruna. skr. krüna; krünisati, krüniti 
‘krönen’. sl. kröna. ©. krüna. 08. kröna. 

co» Die erste Reihe aus lat. coröna, doch ist für das bg. Wort 
ngr. kopbva, kovpo0va (zum -ou- vgl. Kretschmer ByzZs. 10, 584) 
als Quelle anzunehmen. Die zweite Reibe ist durch mhd. kröne, 
bez. nhd. krone vermittelt. — Vgl. MEW. 133; Bartoli Jagic-Fs. 45: 
Korsch Sp. otd. russk. jaz. i slov. 78, 15; Romansky 15. Jb. Inst. f. 
rum. Spr. Lpz. 114; Meyer EW. 200. 

körot skr. “Trauer nach einem Toten; schwarzes 'Trauer- 
gewand’; dial. (monten.) körota; dial. körut ds.; körotujem, köro- 
tovati “trauern’. - 

© Aus it. eorroito “Totentrauer’; far corrotto trauern’ (vgl. 
aprov. afrz. corrot, aspan. corroto “Kasteiung’, die auf lat. corruptus 
(Du Cange) “luctus funebris’ zurückgehen). — MEW. 426; Budmani 

jeönik V 346; namentlich Murko W&S. 2, 140f. — Verfehlt 

Stokes 63; Bezzenberger BB. 27, 181 Anm. 2 ua. 

körov m. skr. “Unkraut’. j aa 

©» Aus magy. körö ‘dünner Stengel der ein- und zweijährigen 
Pflanzen’. — MEW. 131. 

korpavp — KElr. koropdoyj ‘rauh, rissig’; koy6pavka, kordpke; 
koröpa; koropäta Zäba Kröte. sl. krapapica ds.; krapoti Pl. I. 
“Art Räude bei den Schweinen’. 
= Frage vielleicht auch — mit AnstumnE RE re 

ans? — r. x j35 (kapanys) “kleiner Dickbauch, Ent a 

deutungsparallelen Dickbanch“ re bei Brückner A. 20, Sa 
Beachte auch p. dial. karpaty, karpatny, karpgtny; karpowaty, Bar 
powy = chropawy, chropowaty. : 

Ähnlich, mit ch, *chorp-: bg. hrdpa “ausgefahrenes ee 
Wege, Grübchen’; hräpav *uneben’. skr. hräpe, G. hräpa Pl. 
‘Unebenheiten’; hräpav ‘uneben, rauh”. sl. hrapa “Unebenheil; 
Wundkruste’; Aräpav *uneben, raub, holperig’; hrapast knorig‘- 
&. chrapaog “spröde, zerbrechlich’; alt chrapd£ ‘ein Filz’. P- Fun 
pawy *holperig, uneben, rauh’; chropied ‘schrumpfen, uneben u en 

Und, mit g, *gorp-: bg. gräpa ‘Blatternarbe’; gr&pav 15 
narbig”. sl. grapa ‘vom Regen hohl gewaschener Weg’; 9 rg 
‘Grübchen’; gräpast ‘rauh, uneben’. Mit sekd. m: grampa Ra 
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Unebenheit’; grampast, grampav ‘rauh, uneben” (weiteres bei Strekelj 
SILw. 21 f.). | 

|| Die Wörter von der Lautform *korp- könnten mit lit. karpa 
Warze’; le. karpis ds. (auch karpit ‘scharren’?) verglichen werden 
(Matzenauer LF. 8, 203). Dazu vielleicht auch (Persson Stud. 168) 
aisl. skurfött" ‘schorfig’; ae. scurf, abd. scorf ‘Schorf, Grind’; dän. 
skurv “Grind im Haar’ (für die jedoch auch andere Kombinationen 
möglich sind: Falk-Torp EW. 1041 f. 1546). 

korps — r. dial. [x6pons “Karpfen? klr.). klr. körop; koropel, 
G. koropid (aus *korpe). Daneben körap. bg. krap. skr. kräp. 
sl. krap, G. kräpa. &. kapr (durch Metathesis aus *krap; Gebauer 
HM. 1 33. 543). 

ji r.xapns. klr. karp. 8l. kürp, G. kärpa. pP. karp, G. karpia. 
08. karp, kharp. ns. karpa. plb. karp. = 

| Das Verhältnis ee zu mlat. (Cassiodorus Var.,2, 4) 
carpa (it. carpino; span. carpa; frz. carpe, prov. escarpa; Diez 
EW. 89); ahd. karpo, charpfo; mhd. karpfe ist noch nicht auf- 
geklärt. Lat. carpa stammt nach Thurneysen Th>s. s. v. (Walde 
EW.? 133) wahrscheinlich aus dem Germ., während Uhlenbeck PBB. 
19, 331; 26, 288; Hirt IF. 22, 71 das lat. Wort mit ai. sapharas 


le. karpe, kärpa) aus dem D. stammt und alb. krap ‘roter Fisch in 
der Bojana’ (Ausfluß des Skutarisees), rum. crap aus dem Skr. 
korsta — abg. krasta (Euch. Sin. 53b) ‘oriyua; scabies’. Tr. 
“Krätze, Grind’; xopdemasar arıjura “Kröte’. klr. korösta 
Krätze’; koröstavka “Kröte. bg. krästa “Krätze’. skr. krästa 
“Blatter; Grind’; Pl. kräste, G. krästäa ‘Pocken, Blattern’; dial. auch 
hrästa ‘erusta, scabies’; krästavica ‘Kröte; verschiedene Pflanzen’. 
sl. krästa ‘Scherf; Pl. kräste ‘Krätze’; krdstav “schorfig, krätzig’; 
krastdäea ‘Kröte’. &. krästa ‘Krätze, Grind, Schorf; krastavg ‘rauh); 
eseag chrästa, chrastavy (Gebauer HM. I 45). p. krosta “Blatter, 
'ocke?. 
|| *kors-ta zu ai. kdgati, (Fortunatov BB. 6, 319; Persson Stud. 
86. 169; Bartholomae IF. 3, 178) “kratzt, schabt’; lat. carru, carrere 
‘kratzen, krämpeln’ (Walde EW.?’ 135); nhd. harsch ‘rauh, hart’ 
(J. Schmidt Voc. 1131); ver-harschen ‘Schorf bilden von Wunden’; 
dial. harsch ‘Schneekruste’; mndd. harst ‘Rechen, Harke’ (Zupitza 
° 66. 110); mhd. harsten, ver harsten ‘hart, rauh werden’; Hit. karsziu, 
kafszti ‘kämmen, kämmeln (von der Wolle, auch vom Abkämmen 
2 Riffeln der Flachsköpfe)’. — Im wesentlichen Matzenauer 
45 
korstöls — abg. (Ps. Sin. 104, 40) krastel 1. ‘ Pr rohe 
viell. “Wachtelkönig’. r. xopoemew» (e graphisch für ») m. R e?.: 
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kir, koroszif m. “Wiesenschnarrer’. sl. krastir (MEW. 426) ds. &, 
abweichend krästal; kristel. 

Daneben aus *chorst-: &. chrästal, chistel; alt chriestel, chrästel 
— vgl. die Schallverba chrastati, chrästati, chistiti. pP. chrösciel 
(chrusdiel) seltener chroseiel, dial. chrasciel — vgl. chröstad 'rasseln? 
(s. auch Malinowski PF, 1, 155). 

Il Gebildet mit Formans -ele (wie svireb zu swirati; pistalo zu 
piskati) von einem wohl lautnachahmenden Element *korst-; vgl. 
slk. kraste? ‘rasseln, schmettern?. 

korts (kortv) — abg. krats in tri kraty ‘dreimal’; sedme 
krats ‘siebenmal’; kraty in dsva kraty ist wie in kol kraty, sedmo 
kraty, monogs-kraty “wielmals’ der fest gewordene Acc. Pl. (vgl. Belic, 
Izy. 4, 1185f.; kaum alter w-St.; Leskien Hdb.s 77). In to-krato 
(Supr. 237, 30; 419, 23) “tpö uıKpoD? liegt vielleicht eine Spur älterer 
konsonantischer Flexion vor (vgl. Meillet Et. 206). r. [exö4xo xpams 
“wieviel mal’; mpu-pämu “dreimal; noro-xpämnuüu ‘oftmalig’ aus 
dem Ksl.; das Fem. xpdma ist auf Grund des alten GPI. pam» neu 
gebildet]. klr. [sto-krdt ‘hundertmal’ ; stö-kraf “Marienblümchen’ aus 
dem Ksl.; sto-kröf “hundertmal’; try-kröf “dreimal? aus dem P.; 
stö-korot “Tausendschön? ist wohl nicht echt, sondern eine Rutheni- 
sierung von p. sto-krod. SKr. dod-krät, tri-krüt; za prvi krat ‘zum 
erstenmal? ua. (vgl. Rjeönik V 474 ff); ak. dvä-krät ‘bis. sl. krät, 
3. krdta "Mal; krät 1. ds. &. -krdt in doa-krät, tri-krät, sedm-krät; 
koli-krät “wieviel mal’; ten-krdt ‘diesmal’. Alt jednu-krdt ‘einmal’; 
dial. (Gebauer HM. I 388) pet-krä£, ten-krdf (wie abg. krate, p. -krod). 
P. -kroc (in dwa-krod, trzy-krod; wiele-krod *vielmals’; sto-krod 
(100 mal), sto-krotka “Maßliebchen’. 08. -kröd, 18. -krot. . 

‚I Lit. kaftas ‘Mal’; vöns kart vens “einmal eins’; karta ‘Lage, 
Schicht’; le. win-kart ‘einfach’, diw-kärt ‘zweifach’ ua.; ka'rta“Ordnung, 
Schicht, Lage’, Ablautend zu lit, kertü, kirtaü, kirsti hauen’; al. 
krntäti, kartati ‘schneidet’, s. &arto, dersti. Zur gleichen W. ai. 
kfivas, -krt; sa-kft, aw. ha-karat “einnal’ (Leskien Abl. 70; Pedersen 
IF. 5, 39} KZ. 36, 102; Brugmann Grdr. II? 2, 66). Zur Bed. vgl. 
razs sd. zu reg, rezati sd. ‘schneiden’; lit. sjkis “Hieb’ — 
MaP; frz. coup ‘Hieb, Schlag” — deux coups “zweimal”. — Anders, 
aber weit weniger überzeugend, Pedersen VG. I 43: zu osk. pefiro- 
port (doch vgl. Brugmann aaO. 68); ir. cruth “Gestalt”; kymr. pryd 
Zeit, Mahlzeit’; akorn. prit ‘Zeit’; oder Delbrück VglS. I 599f.: zur 
W. g*er-, ai, kar- “machen, tun’ als „Handlung“. — $. auch kor- 
er kortiti. nie 

oriske; kort'g, kortiti — ksl. kratzks “Bpaxüc, kurz’. 
»op6mxit, Komp. wopdue; spämkic, Komp. spamudüi ksl). Kir 
korötkyj. bg. krätak. er Zn krädi. al. krätak, Komp- 
krütji, kräjsi. &. krätkj: Komp. kratit. p. krötki; Komp. AdV. 
kröcej. kasch, krötdi; Ortsname (Kreis Putzig) ne = reniz 


sich kurz fassen, endigen’: pre-kratiti ‘«oAoßodv, kürzen’ ua. F- 
Be gan. [eo-rpamume, n. umüms Kal]; kopomaims "kürzer 
. Ep [7 

0°; a verkürzen, kürzen’; — ep&ua “eine an: 


bringen’. 
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bg. kräfs (kratil), krästam. skr. krätim, krätiti; krädati; s-krälati 
se (*kratscati) ‘kurz werden’. sl. krätim, krätiti; vom Komp. kröj- 
Jati. &. krätiti. P. kröcie. 08. krödid; Irötsid vom Komp. n8. 
kroeys (über kroteys bei Zwahr vgl. Mucke 195). 

Ableitungen: r. xopomdü, ®: üxa "kurzes Röckchen’; xopom»e 
“Füllholz, kurze Holzscheite’. , korotücha ‘Weib von kurzem 
Wuchs’, bg. krdte?_ m. “Abnehmen des Mondes’; kratün mösec 
‘September; Oktober’; krastdk “Holzspäne’. skr. krätelj ‘Krankheit, 
die in einer Nacht tötet. Der Tote hat einen Fuß kürzer als den 
andern’ (Vuk); sredö-krada ‘Mittelpunkt’. sl. krät m. ‘Kürze’; krät 
f. (Mal) “Frist”. &. kratec; kratce, krateöka “Haue, Karst’; kratice 
‘HalbstiefeP; krdöka “kurzes Stück Holz’. p. kröcica (krucica) 
“Terzero?. 

|| Grundanschauung „gestutzt, abgeschnitten‘; ablautend zu 
&arto, dersti sd, wie kort» sd. Formell genau (zu dem erweitern- 
den Formans -ko- vgl. Meillet Kit. 324 ff.) entspricht ai. kaflz ‘scharf, 
beißend’; lit. kartüs ‘bitter? (Fick® 11322). Von der gleichen W. ir. 
cert ‘klein? (Stokes 80); vgl. auch lat. curtus “verkürzt, verstümmelt’ 


starrt, steif. 
|| Dunkel. — MEW. 132 erinnert an rum. cärimb ‘Stengel’ (?). 
korva — ksl. krava. ‘Kuh’. r. xopöea. klr. koröva. bg. kräva. 
skr. kräva. sl. krdva. &. kräva. P. krowa. kasch. krova; dial. 
körstne. sls. körvjine Kuhmist’;.dazu Ortsnamen Karvjö, Karvinsce 
bRoto (Lorentz A. 24. 36). 08. kruma, dial. kröwa. ns. krowa. plb. 


Dazu skr. kräviti se. sl. kräviti “taulenzen, faul („wie eine 
Kuh“) im Bette liegen’. 
|| Mit lit. kdrve aus idg.*göru- zu gr. xepa(F)ög ‘gehörnt’; lat. 
cervus Hirsch’; alb. ka (aus *kav-, *%arv-? G. Meyer EW. 164) ‘Ochse’; 
aisl. higrtr, ae. heorot, ahd. hiruz “Hirsch”. Ablautend schwund- 
stufig (Pedersen VG. I 51. 180) aus "ar kyınr. carw, kon. carow, 
bret. karo ‘Hirsch’. Auf die gleiche Gf. weist apr. curwis, Acc$g. 
kurwan “Ochse’ und (trotz Brückner A. 21, 65; 23, 232; KZ. 49, 43; 
dagegen Zubaty Västn. slov. staro%. 4, 33 f.; Torbiörnsson LM. II 36) 
p. alt u. dial. karw, G. karıou “Ochse, besonders alter u. fauler’. — 
Grundanschauung „Horntier“. — Auf eine Variante mit % weist 
sorna sd. u, Verwandte. — Vgl. zur Sippe noch J. Schmidt Plur. 
363 ff; Osthoff EP. I 296; Zupitza 66. 116f.; Walde EW.? 156. 
Nicht einleuchtend Korsch Zap. Imp. russk. geogr. ob$&. po otd. 
eg © age (*korva sei rien -_ er Balt. entlehnt). 
orvajb — r. xopoedü (graphische Variante edü) “unan- 
geschnittener Laib Brot; Weizenbrot mit Milch, Eien und Butter 
bereitet; Hochzeitskuchen; der Polterabend (an dem ein solcher 
Kuchen gereicht wird)’. klr. korovdj “großes Hochzeitsbrot’. Davon 
bez-korovdjnyj syn, bez-korovdjeuk “Bastard’. bg. kraodj “Butterteig- 
kuchen rund und mit runder Öffnung in der Mitte? (( bei 
der Hochzeit, Auszug aus der Heimat etc.). skr. krävaj, G. kravdja 
Berneker, Siavisches etym. Wörterbuch. 87 
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und krävälj, G. kravdlja ‘Art Kuchen, den die eingeladenen Gäste 
dem Hochzeitspaar bringen’. sl. kraväj (krävaj) "Laib Brot’. P. 
dial. [korowaj aus dem Klr.]. 

|| Dunkel. — G. Meyer NerStud. II 30 erinnert an gr. xapßekı 
‘Art Brot, Leib Brot’, das jedoch selbst unerklärt ist (eine Vermutung 
NgrStud, IV 33). — Lit. karavdjas, karväjas “Fladen, Beestfladen, 
Osterfladen’ aus dem Wr. 

korvg, korviti — r. dial. om-xoposme (Dal’ 111894) ‘auftauen’; 
dial. om-xposssme ds.; “abstehen, losgehen zB. von Grütze, die sich 
am Topfe angesetzt hat”. skr. krävim, kräviti “auftauen lassen’; 
— se ‘auftauen’; ot-kräviti, raskrüviti ds. 

ii Dunkel. 

korzina (xopsüna) r. “Korb, Handkorb’. klr, korzyna; karzin 
ds. p. dial. [karzyna, karznia “großer 'Tragkorb, namentlich für 
Fische; Binsenkorb, Schwinge’ aus dem R.). 

> Nach Tamm UUÄ.1882, 26 vielleicht aus schwed. dial. karse, 
kars, kärsa, kjersa ‘Art Korb’ (vgl: auch Mikkola Berühr. 146). — 
Verfehlt Matzenauer CSI. 207. 

-kors; korg, koriti — abg. u-kors “Ößpig, contumelia’; n 
kors ‘contumaeie’”. ksl. auch kors ‘contumelia’. r. no-xöps “Vor- 
wurf, Tadel; Schmach, Schande, Fehler’; yröps “Vorwurf ; nanepe 
are ‘zum Trotz. kir. pere-kir, G. -köru ‘Streit, Hader, Trotz; 
ü-kir “Vorwurf. bg. kor, prö-kor ‘Spitzname’; d-kor ‘Vorwurf, 
Zank’. skr. pö-kor “Tadel; Mensch, der zum Vorwurf gereicht’; 
ü-kor ‘Vorwurf’; prije-kor ds. sl. u-kör ‘Verweis’; pre-kör “Wort- 
streit”. &. 4kor Demütigung’; prf-kor “Unbill”. p. u-kor ‘Demüti- 


ko#g, koriti: abg. u-koriti ‘üßpiZewv, Aoıbopeiv, schelten, 
schmähen’; po-koriti ‘önordogeıv, unterwerfen’; ipf. po-kafati (Euch. 
Sin. 82 b). kofg, koriti ‘schelten, schmähen’. r. alt xopumu-c# 
ds.; heute sopüums-ca ‘sich anklagen, reumütig gestehen’; no-opums, 
ipf. no-xopdme (für älteres *no-xapamu) “unterwerfen, bezwingen, 


po ‘unterwürfig”. &. po-kora 
pfi-kora, pfl-kor f, "Widerwärtigkeit, UnbilP. p. Pokora “Demut’; 9% 
korny “demütig’; prze-kora Trotz’. 08. po-kora; ng r 

|| Gr. xdpwn  Znpia Hes.; lat. carinäre "höhnen, se 
caire, kymr. earedd, korn. cara “Tadel’; le. karindt en, reizen 
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{Fick I 377; Bezzenberger bei Stokes 71; Walde EW.? 132 ua.); 
vielleicht auch (wenn nicht zu den folgenden Wörtern) lit. käras 
‘Krieg? („Streit“), karduti ‘bekriegen’. — Aber apers. kära- m. “Heer; 
Volk’; gr. xoipavog “Heerführer, Herrscher” (von *koipa); ir. euire 
“Schar, Menge’; got. harjis, ahd. heri “Heer, Menge’; lit. karias 
‘Heer’; le. karsch ‘Krieg’; apr. kargis (überliefert kragis; vgl. Bezzen- 
berger BB. 28, 159) “Heer? sind der Bed. wegen zu trennen 
(gegen Fick aaO. ua), — Aus dem Wr. lit. pa-karnüs ‘demütig’. 


koryto — ksl. koryto Anvös, alveus. r. xopssmo “Trog, Mulde; 


korito ds.; ‘Schlucht; Becken (beim Menschen)’. skr. körito, GPI. 
köritä “Irog, Backtrog; Schiffskörper ; Bett eines Flußes’; anatom. 
“Becken. sl. korktö “Trog; Teigmulde; Rinne, Flußbett, Mulde; 
Schiffskörper; der aus einem Baumstamm ausgehöhlte Bienenstock’; 


08”. ; 
| Am wahrscheinlichsten (Meillet Et. 301) ist Zusammenhang 
mit kored» sd. und Verwandten. Das Formans -yio ist freilich 
vereinzelt; es begegnet nur noch in kopyto sd. Für koryto könnte 
man an den «-St. von ai. carü$ ‘Kessel’ anknüpfen. Vgl. auch apr. 
pra-cartis “Trog’ (Trautmann AprSprd. 408), lit. pr@-kartis ‘Krippe’, 
die man zu lat. cortina “rundes Gefäß; Kessel; Wölbung’ (anders 
Walde EW.» s. v.) stellen könnte. — Unbefriedigend ist die Zu- 
sammenstellung (Solmsen KZ. 35, 483) mit gr. xöpog ‘Sättigung’; 
xopdoxw ‘sättige” (vgl. Osthoff EP. I 62). 2 
kors — r. xop f. ‘die Masern’; xopsieuis ‘platternarbig. klr. 
kir (*kors), G. köru m. ds.; [kur aus dem P.). Pp. kury Pl. m. 
(für *köry ds.); chör ds. (Anbildung an chory %rank’). \ 
| Zu lit. karai Pl. ‘Steinpocken; rötlich blaue Fecken am 
Körper beim Typhus’; pra-karüs “maserig vom Holz’. — Ob zur 
W. (Dger- ‘schreiden’ (s. kora; Strekelj A. 28, 485), ist sehr frag- 
lich. Wohl aber könnte zu dieser gehören (Strekelj aa0.). zu 
grizl . "beiße, 


oder hölzernes Schöpigefäß; Radkasten bei der Wassermühle’; korde- 
nu miyn, kordäk ‘oberschlächtige Mühle’; Dem. kiräyk. al. körse 
3 87 


580 kosa. 


‘Schöpfgefäß; Scheffel; gegupfter Metzen; Hohlziegel; Hohlzelle; Mühl- 
rad mit Zellen’. Davon Dem. kör&sc, kördak (auch ‘Schneeglöckchen?); 
kor&ülja *hölzerner Schöpflöffel”. Dunkel ist dial. (ung.) koru$ “Maß 
für Körnerfrüchte”. Weder aus gr. xöpog (Strekelj SiLw. 34), noch 
Rückentlehnung aus magy.(?) korecz (Vasmer Jagie-Fs. 273). Viel- 
leicht zu einem Dem. *korusak gebildet? &. alt korec, G. korc£, 
heute korec ‘Gefäß, Maß, Scheffel, Strich; Schöpfer’ (Demm. kor£ek, 
koredek); koreöny mlin; koreönik “oberschlächtiges Wasserrad’. sik. 
korec ‘Behältnis aus Baumrinde zu Erdbeeren ua.’; korduska “Schöpfer 
aus Baumrinde’. P. korzec, G. korca “Hohlmaß, 32 Garnez ent- 
haltend’; dial. “Hektoliter’; korzeceny “oberschlächtig’; korecznik 
“Schöpfgefäß, aus Holz oder Wurzeln ausgehöhlt’; Dem. korczyk 
“kleines Hohlmaß’; alt u. dial. koruszek — korzec. 08. n8. körc, 
Dem. os. körck ‘Scheffel’, plb. Ku’örae ds. 
Beachte auch Helmoldi Cron. Slav. 88: modius autem Slavorum 
vocatur lingua eorum curitze. 
|| Schon die Verbreitung des Wortes (das nur im Skr. u. Nbg. 
fehlt) schließt aus, daß koro& ein Lw. aus gr. xöpog “ein Hohlmaß’ 
(dieses aus hebr. kör) ist (vgl. Meillet MSL. 14, 382). Doch ist die 
beliebte Anknüpfung an kora sd. als „Gefäß aus Rinde“ (Linde 
II 449; Jungmann II 198; Strekelj aaO.; Vasmer Jagie-Fs. 2721. u. 
viele andere) nicht zu halten, denn dabei bliebe die formantische 
Seite dunkel und die Funktion von -»& wäre ganz ungewöhnlich, 
wenngleich jetzt auch das Sprachgefühl bei einzelnen Slaven korsch 
mit kora assoziiert. Für ein slav. *kors, Dem. *korsd in der Bed. 
„Gefäß, Behältnis* böte sich (Andeutung bei Meillet aaO.) als An- 
knüpfung die Sippe ai. carı$ ‘Kessel, Topf, ein mit Soma gefülltes 
Gefäß’; aisl. huerr ‘Kessel’; got. bafrnei “Hirnschädel’; ir. cern 
Schüssel’; coire ‘Kessel’; kymr. pair ds. (vgl. Zupitza GG. 57 ff. und 
— was die Grundanschauung der Sippe angeht, abweichend, wenn 
"auch nicht wahrscheinlicher — Osten-Sacken IF. 22, 318 ff). Die 
‚Trennung der slav. Wörter in solche, die „Gefäß, Korb (aus Rinde)* 
und solche, die „Hohlmaß“ bedeuten und die Annahme, nur letztere 
stammten aus gr. xöpog (Vasmer aaO.), hat nichts für sich. Der 
Bedeutungsübergang „Gefäß* — „Maß, bestimmtes Maß“ ist ganz 
gewöhnlich: vgl. p. garniec, s. gern; vedro ‘Eimer’ — F. & 
Maß von 12, 299 P; r. uöpsa (s. dara) ‘Maß von 12, 299 cl’; 
nhd. schaff “Holzgefäß’ und dial. “bestimmtes Getreidemaß’; davon 


nhd. scheffel. — Lit. korczus Inisch: ir sr 
en ‘po er Scheffel’? aus dem P. 


ottig?; 
“langhaarig’; kösmu: UN: , 
name. &. Bat seta’; kösmör “Hunde- 
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beere, Christbeere’. P. kosm, kosmyk “Haarzotie, Büschel’; kosmaty 
‘zottig’. 08. kosm “Pelz-, Bart-, Zopfhaare’; kosmaty ‘zotlig?. MB. 
kosmaty ds. 

|| Mit lit. kas& *Haarzopf (das trotz Brückner SIFw. 91 nicht 
slav. Lw. zu sein braucht) abtönend (s. auch kosng, kosnoti) zu 
desg, lesatisd. Auf gleicher Stufe aisl. haddr (urgerm. *haz-da-) 
“Haupthaar der Frau’ (aber nicht aisl. ahd. har “Haar”; vgl. Detter 
ZDA. 42, 55; Falk-Torp EW. 369). Zum Formans -mo- vgl. Meillet 
Et. 496f. Brugmann Grär.? II 1, 246 fi. — Nicht hierher (gegen Fick 
I 390) gr. xöun “Haar”. Ä 

kosa 2. — ksl. kosa ‘Sichel, Sense’. T. xocd (Pl. x6cu auch 
‘Schwanzfedern des Hahns’, von der Gestalt. Daher auch xocdw 
“Birkhahn’ ; xocdmka “Hausschwalbe’; wegen desgegabelten Schwanzes). 
klr. kosd (auch ‘Sehne, Flechse’). bg. kosd. skr. kösa (dial. auch 
“Sehne, Flechse’). sl. kösa. ©. P. 08. 8. kosa. 

Ableitungen: 'kal. kosors “dpendvn, Sichel’. r. xoeupe “Hack- 
messer’. bg. köser, dstl. dial. köser ‘gebogenes Messer zum Ab- 
schneiden der Reben’. skr. kösijer, G- kosijera ds.; kösor “Art 
Messer, Dornen zu schneiden. sl. kosfr, G. “£rja ‘Krummesser”. €. 
kostr, alt kosier “Messer, Hacke’. P. kosior “"Backofenkrücke; Rühr- 
schaufe? (zu den formantischen Verhältnissen vgl. Vondräk 
SIGr. I 434). 

Verbum kodg, kositi ‘mähen’: r. og, rocime. Kir. kosgty. 
bg. Koss. sr. kösim, kösiti. Bl, kositi. 6, kositi. P. kosze, kosid, 

|| Die Zusammenstellung mit ai. käsati, Jästi ‘schneidet’; S1strdm 
‘Messer’; lat. casträre “abschneiden, verschneiden’ (zur Sippe vgl. 
Walde EW.? 139); ir. ceis (Stokes 85) “Speer” (Meillet Et. 178; 


nehmende Sibilantendissimilationsgesetz sicherer stünde (vgl. auch 
998). — Daher doch vielleicht (Bezzenberger BB. 12, 239; Wiede- 
mann BB. 28, 15), Grundanschauung „gekrümmtes, gebogenes Gerät‘, 
zu ai. kdkga “Achselgrube’; aw. kasa- m. “Achsel’; lat. cowa Hüfte’; 
ahd. hahsa, mhd. hehse “Hechse, Kniebug des Hinterbeins’; ir. coss 

S. auch koss 2. — 


‚Zweifelhaft ist die Zugehörigkeit von alb. kof, kuar ‘ernte’ (*kosra-; 


* ksi. neben kasiter® “stannumm, Zinn. hg. kositro, 
kositrwn. skr. kösitar, G. -tra; kösiter; dial. köster. sl. kositar, 


» Aus gr. kaootrepog ‘Zinn? (vgl. dazu Schrader Sprvg&Urg. 
H 94). — Miklosich Fw. 100; &iämanov SbNU. 9, 643; Vasıner 
Izv. 12, 2, 246. — Irrig führt Miklosich aa0.; MLP. 304 ein P- 
kositarz, kosiciarz an. Dies bedeutet ‘Gehilfe, Kohlenträger in 
Eisenhütten? und ist Lw. aus d. kohl(en)schütter (Karlowiez StWyr- 
Obe. 309. > 

kosng, kosngti — abg. kosng, kosngti “berühren, anrühren’; 
Aor. kose Supr. 561, 28; ‚pri-kosngti ds. Y. xoch jme-ca “berühren, 
anrühren; etw. betreffen’; npu-rocnymo-er dS. . kosnity sa 05. 
skr. [kosnem, kosnuti ksl. oder r.). s : 

Nomina: abg. (Euch. Sin. 61 b) ne-pri-kosnovend “unberührt ; 
pri-kosnovennje (Supr. 93,14—15) “npooßoh. F. [npu-xocnosenie ksl]. 
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Dunkel ist ksl. pri-kolesnpti se, ipf. pri-kolesajo, -kolesati ag 
“Änreodaı, wabeıv, tangere’. 

| Nach Zubaty A. 16, 396 mit Abtönung zu de$so, desati 
(kosa 1) sd. Dann könnte man zur Bed. skr. diram, dirati; pf. 
dirnem, dirnuti (s. dirajg, dirati) ‘berühren; reizen?’ vergleichen. 
— Die Stufe kos- zeigt auch skr. kösim, kösiti “lacerare, vellere’ 
(vgl. Rjeönik V 361 f.), das wohl ein Iter. zu desati sein wird. — 
G. Meyer EW. 220 vergleicht abweichend alb. Ras “nähere, bringe 
nahe, nehme auf; ngas ‘berühre, treibe an? (vgl. auch Pedersen 
KZ. 36, 328. 338); kaum wahrscheinlicher. — Ablautend kasajp, 
kasati sd.; vgl. auch kochajg, kochati. 

*kost p. liegt zu Grunde den Verben koseid, po-koseid “an- 
streichen, lackieren, mit Firnis überziehen’; po-kost m.“Firnis, Lack’; 

kostowad ‘“anstreichen, firnissen’. Daraus &. [po-kost; po-kostovati] 
. [p6-kost]; wr. [p6-kast). 

& Aus md. koste *Büschel, Quast’? (Karlowiez HWyrObc. 305) 
= quast auch ‘dicker Pinsel’; nhd. dial. quästeln “pinseln’. — Ver- 
fehlt Matzenauer LF. 8, 207. 

kostels neben kostelv r.-ksl, “wüpyos, turris’ (spät auch, nach 
dem P., Kirche’). skr, alt Kostel; köstio, G. köstjela. &. kostel 
‘Kirche’. p. (nach dem Ö.) kosciot ds. Daraus wr. [kasdöt ‘römisch- 
katholische Kirche’); klr. [koszi£]; r. [xocm&ss ds.]. 

2. mbg. kastelo “xaote\lıov, castellum’. bg. kastdl. (Duvernois 
1941) ‘Schloß. skr. kästeo, G. kästela; kästela; kaätelj; kästeo, 
G. kästela; käiio, G. kästjela “Burg, Schloß’. sl. kastel. &. kastel, 
alt (Gebauer Slov. II 23) kastel, kaftal, kastal, kostel ‘Burg, Kastell’. 
. ‚ kasztel ds. (beachte kasztelan, alt auch kustelan “castel- 

us’). 

© Die Wörter beruhen auf früherer und (Reihe 2) späterer 
Entlehnung aus lat. castellum, wobei für das Ksl. (kostelu) und Bg. 
gr. xacteAkı der Vermittler gewesen sein wird, bei den skr. Wörtern 
der zweiten Reihe it. castello. — Miklosich Fw. 101; MEW. 133; 
Vasmer Gr.-sl. Et. 98. — Auf dem lat. Grundwort castrum beruhen, 
z. T. vielleicht vermittelt durch gr. xdotpog (vgl. Vasmer Gr.-sl. 
Et. 98) r..ksl. kastrs; r. alt xocm(b)ps “Barrikade, Kastell’; skr. 
Ortsname Kostre, alt Kostroc» (Rjeinik V 376). Die Bed. „Kirche* 
erklärt sich aus „befestigle Kirche; Kirchenburg“: Kretschmer 
A. 28, 158; Lewy KZ. 40, 955; Harder ibid. 424. Abbildungen 
von Kirchenburgen in dem Werk Sigerus Siebenbürgisch-sächsische 
Kirchenburgen, Hermannstadt (bei Drotlefl. Beachte auch, was 
Boguphal über die Kirchen des 13. Jh. in Polen erzählt (Nehring 
A. 1,61 Anm.): „Huius eciam Henrici (I) tempore (} 1238) mos ille 
nefarius inolevit, quod ecelesie incastellabantur. Nam monas- 
terium Andreoviense, ecclesia in Prandoczin, ecelesia sti Andree sub 
eastro Cracoviensi, Scarbimiriensi incastellabantur, et vicissim 
expugnate profanabantur*, 

kostn — abg. koste, G. kosti f. *Soreov, Knochen’. r. xocms, 
6. # ‘Knochen; Fischgräte”. kr. kisf, G. kösty. bg. kosf, mit 
Art. kosts. akr. köst, G. kösti. sl. köst, G. -i. ©. kost. P. kodl. 
08 kosc. 18. kosd. . Kitöst, 


Ableitungen: kostoka ‘or&upukov, Weinbeerkern’; koste 
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(‚knochig“) onavds, gracilis’. T. xdemxa ‘Knöchelchen’; xocmo-a605 
(8. Toro, Lomiti) “Gicht”; xdemovsa “Knöchelchen; Steinkern’; xocmäp» 
*Würfelspieler” (vgl. uıpdme © zdcmu «würfeln? ; zur Bed. nhd. knöchel 
Würfe’: knöcheln ‘würfeln’; knobel ‘Knöchel’: knobeln “würfeln” ; 
lat, tälus “"Fußknöche? — ‘Würfel’; gr. &orpdyalog Knöche? — 
Würfe); xocmärs “Skelett; kodmtiae. Krücke’; xoweü ‘magerer, 
abgezehrter Mensch’; we-xowndü, “owundi ‘schwach, untauglich ; 
Teufel, teuflisch’; xocmemime “starr, steif werden’. klr. kistka 
kleiner Knochen; Steinkern; Würfel’; kistky Pl. Knöchel an den 
Füßen’: kogetj “wandelndes Gerippe’; kodddry; “nochig, hager’; 
kosteniiy, za-koshity “erstarren’. hg. köstt)ka Knochen’; kostellr 
‘knochig’; _ or&h ‘Steinnuß’; kostilka ‘Kern’; kosto-böl “Gicht? ; kostur 
Skelett’. skr. köstz$ ‘harte Nuß’; kostö-bolja ‘Gicht’; kostö-lom “ein 
Raubvogel’; kostö-2der („Knochenfresser‘) “Habicht, Geier’; köstür 
‘Skelett’; ö-kost ‘starkknochig’; köska (*kostka), köätica “Knöchlein; 
Würfel; Kern’: köcka “Würfel” (c dunkel; kaum Rückentlehnung aus 
magy. kocka ‘Würfel’; MEW. 496). Bl. kostentca, koseenica “nicht 
vom Kern gehende Pfirsich ; Fleischerbeil; Podagra’; köstka ‘Knöch- 
lein; Würfel’: köcka (wie skr. s. 0.) “Würfe; kostnica “Beinhaus; 
Gicht’; kostnjäk_ ‘Skelelt’ ; kostura ‘Schnappmesser mit beinernem 
Griff; kogetca “Beinchen; Kern’; koseina ‘Gicht’. €. kostka (küstka) 
Beinchen, Würfel; dial. Obstkern’; kos j ‘knochig’; kostnoudi, 
s-kostnouti “erstarren’; s-kostly steif, start ; kostnice “Beinhaus’; 
kostäl “Krautstrunk, Kohlstrunk’; kostenec, kostänec ‘Gerippe’; alt 
kosten, G. kostna ‘Spieß’. slk. kostonky, kostenky ‘Stiele der ge- 
schlissenen Federn’; kodtial “Bein; Schwanzbein; Federkie? ; kogtür 
‘spitziges Werkzeug’. P- kosika *Knöchelchen; Gräte; Knöchel; Spiel- 
würfeP: alt ‘Obstkern’; kostera, kosternik “Betrüger im Würfelspiel’; 
kostnica, kosnica ‘Urne, Beinhaus’; kostna, kostnica “Art Fieber’; 
kostnied, kosnied, koscied, kostnge, kosnge ‘knochig, hart werden; 
erstarren’; kostur, kosztur, koseien “Stock mit Beinkrücke‘; kogcianka 
‘Himbeere’; koseiec, kosciej, koscin = rup ‘Skelett’; koscien, 
6. alt kostna, kosna “Krücke’. 08. ns. kostka “Knöchel; Würfel. 
pib. Ku’ös(t)ka “Knöchel, Gelenk’. : 

‘ Man beachte noch F- zocmüms "schmähen, schelten, schimpfen? 
(mit ähnlicher Bedeutungsentwicklung etwa wie p. drwid s. drsva); 
klr, kostjty ds.; p. dial. koskad ‘schwatzen, scherzen’; — sig 'sich 
zanken? (kostkad, koskad, kosiae ®i die Hände klatschen’). Auf dieser 
Basis könnte man vereinigen ksl. kostuna “080g, fabula; zwuwbia’; 
koftunati, kostunstoovati "yuBoAoyeiv, fabulari. r. xowgyus “Spötter ; 
Religionsspötter”. klr. koseüun ds. DE. kostün ds.; kostuns “spotte 
{rgl. MEW. 134). 

|| Lat. costa ‘Rippe’ (vgl. zuletzt Walde EW.: 196); beachte 
akr. köst “Rippe” (Beispiele Rjeänik, V_ 371). — Nicht einleuchtend 
(costa aus *coxta zu lat. cox« tHüfte) Wiedemann BB. 28, Bf. — 
Die Versuche kosts mit ai. dsthi n. “Bein, Knochen’; gr. doreov; 
lat. os, ossis zu vereinigen (Meringer SBWienAW. 125, 2, 42; Hirt 
Abl. 137; beide auf ganz verschiedenem Wege) sind nicht über- 
zeugend; doch’s. über einen ähnlichen Fall von idg. 4: Null 
koza. — S. auch kostor- u. kostor». 

kostsr-, kostr- — Unter diesem "Thema werden hier eine 
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Anzahl Wörter vereinigt, die auf die gemeinsame Grundanschauung 
„spitz, spitzig; struppig; zottig‘ deuten (die Benennung von Gras- 
arten wegen der Grannen). Vgl. MEW. 133—134: kostrubs; 
koster. 

r. ocmep» “Trespe; Achel, Schäbe; Art Stör’ (in letzterer Bed. 
auch xoemepd); xocm&pa “Achel, Schäbe, Anne’; xocmpüya, xoempüra- 
xocmpä ds.; xöempux» “Kaulbarsch’; xocmpess ‘Baumnadeln, Tannen- 
zweige’; xocmpydämswi ‘rauh, zottig; störrig’; xocmpeina “Brennessel’. 
klr. kistryda, kostrjda “Flachs-, Hanfschäbe; mittelgroße Fichte; 
Holzscheit’; köstryk ‘Kaulbarsch’; köstrub ‘Struppiger’; kostrubätyj 
‘struppig, garstig’; koster&va ‘Schwingel, festuca’. bg. koströva, dial. 
kust/dva “Fuchsschwanz, Alopecurus pratensis’; kostr4k ‘ein Fisch 
nit vielen Gräten’. skr. köstrava, köätrava, kostrba ‘festuca ua. 
Grasarten’; köstret (*kostreto), köstrijet (Vuk) ‘sehr scharfe Wolle, 
Zotte, meist von Ziegen; Gewebe und Anzug daraus’; köstretan 
‘zottig’; köstres “ein Fisch’; köstrika, kößtrika “Ruscus aculeatus; 
Crataegus Oxyacantha’; kostrijed, kostrijes, kostri$ “verschiedene 
Pilanzen’; kostrijegiti se, kostrügiti se ‘das Haar sträuben’. sl. kos- 
tröba “Borstenhirse; Roggentrespe’; kostrüäi “grobe Kleien’; kostrika 
“Mäusedorn, Ruscus. &. kostroun ‘struppiger Mensch’; kostrava 
“Trespe’; kostrba "zottiger, haariger Mensch’; kostrbaty ‘zottig ; zer- 
rauft; er BE kostrbateti se “sich sträuben (von den Haaren)’; 
alt kostrab “ein Fisch’. slk. kostruka “Kiel von geschlissenen Federn’. 
p. kosira, kostrzyca dial. ‘Hanf- u. Flachsschäben’; kostrubaty, kos- 
tropaty *zoitig’; dial. kostros “Hundename’; kostruba “Knorren?; 
kostro-uch, kostruch ‘zottiger Hund’; kostrzewa, kostrzeba ‘Trespe’. 
08. (n8.) kostrjawa, kostrawa, kosderwa, kosterwja (köstrjowa) ‘Trespe? 
(Mucke 295); kostranc (köstsehc) “Kornblume’. plb. küöstreva “Trespe’. 

|| koster-, kostr- sind Ableitungen von kost» sd. (vgl. auch 
kosters). „Knochenspitze“ wurde zu „Spitze“ überhaupt (beachte, 

kostv auch fast allenthalben ‘Fischgräte” bedeutet); vgl. lat. 
assula ‘Span, Splitter” (von asser) zu os ‘Knochen’ usw. (s. kostor?). 
kostsrs (kosirs?) — T. xocmöps, G. xocmpd “Holzstoß, 


Knochen’; lat. 08 ‘Knochen’ — lat. asser “Stange, Latte, Balken’; 
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kostor-, *kostr- auch F. kocmpeus “Kreuzbein ; Hinterviertel’; &. kostree 
a; kostroun “Gerippe; hagerer Mensch’. S. auch kostor-, 
o8tr-. 

„kosb 1. — r..ksl. koss 'x60cupog, Amsel’. F. dial. xocs “Amsel; 
Star. klr. kis, 6. kos& “Amsel’. bg. kos. skr. kös (Pl. kösovi). 
sl kös. €. p. 08. n8. kos ds. 

Im P. und Ü. hat kos die Bed. von „Verschlagener, Schlaukopf* 
angenommen. Daher will man auch hierherziehen (Skok A. 30, 397) 
8l. kös in kös biti “gewachsen sein, imstande sein’; ob mit Recht? 

. { Vielleicht aus *kopss zu gr. «öyıxog “Amsel” (Bezzenberger U. 
Fick BB. 6, 237; Fick 1389; Pedersen IF. 5, 58). — Unwahrschein- 
lich Pogodin Slödy 144. 

K08% 9. — r. xocz, f. xocd, n. xocb; xocdi% “schräg, schief; schie- 
lend; Subst. Teufel’. klr. kösyj ‘schräg, schief”. skr. kös ds.; als 
Adj. kaum volkstümlich, wohl aber Adv. köso. si. [kos neu ein- 
geführt). &. kosy ‘schräg, schief, quer”. p. kosy ‘krumm, sichel- 
förmig, schief’. 
= Ableitungen: r. xöcseunois ‘schräg, schief; indirekt’ ; zowg, kocume 
schief machen, stellen’; — c# *schief werden; schielen’ (auch x6c0 
cmompiıme) ; Koco-adndiü *krummbeinig, schiefbeinig’; xooyjaa “russ. 
Hakenpflug’; zocsiuma *dreieckiges Busentuch’; xocAx® Zwickel; 


‘günstig; nützlich; passend, entsprechend; fähig’ mit seinem 3 auf 
kochajg, kochati sd. zu weisen scheint). klr. kosyty o&y ‘scheel 
blicken’; kosovyj ‘schief, krumm’; kosdk ‘schräg zugehauener Back- 
stein’; na-u-kis, na-v-kösa “schräg, schief’. skr. kösa “eine Art Berge 
(vgl. r. xoco-16p» ‘doppelte Abschüssigkeit eines Berge®); kösijer, 6. 
kosijera “Kinnbacken, Kiefer’; üs-kos ‘zum Trotz’; üs-kogen "mür- 
rischer Laune’; o-kösiti' na koga “jemd. anfahren’. ©. kosa ‘schräge 
Richtung’; kosem Adv. ‘schräge’; kositi ‘queren’; — se ‘krumm 
werden, sich werfen’; — n&komu “jemd. schmeicheln’ ; kosle, küsle 
Pl, £. ‘Schlittschuhe’; koso-hran “Rhombus’; kosovany ‘schräg g& 
schnitten’; na po-kos Adv. “schräg”. P. kosid sig ‘krumm werden’; 
koso-oki “scheeläugig’; koslawy <krummbeinig, krumm; schief ; kosle, 
6. kosiöw Pl. m. “Schlittschuhe”; «-kos ‘schräge, schiefe Lage’; na 
u-kos, 2 u-kosa, u-kosem “schräg, schief”; w-kosny Adj. ds. OB. kosa 
schräge Lage’; kösny ‘quadratisch’; kosydto “Schlinge, Dohne, 
Fallstrick’. 

I Zu kosa 2 sd. (MEW. 134; Bezzenberger BB. 12, 239) und 
Verwandten: ai. k4kza, kakgas <Achselgrube’; aw. kada- m. “Achsel’; 
lat. 07a “Hüfte; ahd. hahsa ‘Kniebug des Hinterbeins’; ir. 0088 
Fuß”. Grundanschauung ‚krumm, gebogen”. 

koS (kows») r. “Lager, Kosakenlager‘. klr. kog u. kis, G kosd 
ds.; kogev6j “Anführer der Zaporoger Kosaken’. p. kosz “Tataren-, 
Kosakenlager’; koszowy ‘dessen Ataman’. 

& Aus dem Tü., vgl. dschag. kos *eine Menge in der Steppe 
stehender Jurten, das Lager, Heer’ (vgl. Radloft WbTüD. II 635.) 
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— Miklosich TE. 1 335. — Hierher auch, von einem tü. *kos-de, 
*%o3-&, r. alt (Beispiele bei Sreznevskij Mat. I 1307 f.) xoweis “Ge- 
fangener, Sklave, Knecht, Knappe’ (vgl. Melioranskij Izv. 7, 2, 290ff.). 

kosija bg. ‘Rennen’. skr. kösija ds., “Preis beim Rennen’. 

> Aus osm. koe (kofu) “Rennen, Rennbahn”. — MEW. 134. 

köstäm, köati skr. ‘kosten, wert sein’ (alt auch “kosten, 
gustare’); dial. rag. köstati (direkt aus it. costare). sl. kodtäti ds.; 
köStinge Pl. f. (s. unter p.) ‘Unkosten’; kfäta ‘Kost’ (Nahrung). &. 
kogt ‘Kosten, Versuch, Geschmack; Kosten, Unkosten’; kostuji, kosto- 
vati “kosten, versuchen’. p. koszt ‘Kosten, Unkosten’; kosztowad 
“kosten, wertsein; probieren’; kosztowny "köstlich’; alt u. dial. 
kosztunek ‘Unkosten’ (vgl. md. kostung). Aus dem P. klr. [kost; 
kostuodty]; r. |xowums; xowmoedme»; davon xowmmäns “Schmarotzer’; 
xoumöera, kowumyjza “Kneiperei?). 

co» Aus d. mhd. kosten “zu stehen kommen, kosten’ (dieses aus 
mlat.-roman. costare = constäre) und den dazugebörigen kost (mhd. 
koste) ‘Zehrung, Speise, Unterhalt’; mhd. koste, kost “Wert, Preis, 
Kosten’; bez. d. kosten (urverwandt mit lat. gustäre) ‘schmecken’, 

koßul’a+ — ksl. kosufa “indusium’. r. dial. xowyan “kurzer Pelz- 
rock; Weiberhemd, Bluse’. klr. kosila ‘Hemd’. wr. kasula “feines 
Hemd’ bg. dial. mac kosufa *Hemd’. skr. ködulja ds. sl. kosulja 
ds. &. kosile, alt kosule ds.; jüngere Entlehnung, jedenfalls durch 
mhd. käsele, käsel ‘Stück des Meßgewandes’ vermittelt: kazula, 
kazila, kazula “Meßgewand’. p. koszula ‘Hemd’; dial. (wie im 
en —n kaseta “Totenhemd’. 08. kogula, kosla. nB. kosula 

emd’. 

co Gemeinslav, Lw. aus vlat. cäsüla (Dem. von casa, vgl. Walde 
EW.? 136) ‘Mantel mit Kapuze’ (wenngleich & für lat. s nicht ge- 
wöhnlich ist). Aus dem Vlat. auch gr. (Prokop. I 522, 2) xacodAa 
‘grobes Kleid’, dessen auffällige Betonung zu slav. *kofifa stimmt 
(epan. casilia “Meßgewand der Priester’ wird wegen des Hochtons 
von casüla getrennt: vgl. Meyer-Lübke EW. 139 mit Lit.), Aus 
dem Lat. auch ae. cäsul “Priestermantel’; mhd. käsele, käsel ‘Stück 
des Meßgewandes der Geistlichen’; durch Vermittelung des Gr. alb. 
kesufe “Mütze. — Vgl. MEW. 134; Karlowicz S!WyrObc. 304; 
G. Meyer EW. 190f.; Ngrötud. II 29; Vasmer Jagie-Fs. 273 f.; 
Romansky 15. Jb. Inst. £. rum. Spr. Lpz. 115f. 

> kosuta — ksl. kouta “&\apog, cerva’”. bg. kosüta “Hirschkuh ; 
Hindin’; kositina ‘weiße Taubnesse.. skr. kösuta “Hirschkuh’; 
kösutica, ‘Name verschiedener Pflanzen”. sl. kosita “Hirschkuh’; 
kosütje “Zwergkiefer’; kosltnik “brünstiger Hirsch; Bergenzian’. ©. 
alt u. dial. kosut Bock’ (auf Grund von *kosuta). slk. kosut ds.; 
Mensch ohne Überlegung’. 

| Das Verhältnis zu ut» sd. “hornlos’ ist nicht klar. — Skok 
A. 30, 303 sucht in ko-Suta das Präfix ko- sd. 

. ‚koSs — abg. koß m. ‘xöpıvog, Korb’. r. xowz, G.oud “Korb, 
Fischkorb, Fischreuse; Hürde, Schafstal”. klr. kid, G. Koss ‘Korb; 
Korb oder Rumpf über dem Mühlstein’. bg. kos, mit Art. ködst ds.; 
Fischreuse; Brustkorb’. skr. kd5, G. kdda ‘Korb; Fischkorb; Mühl- 
korb; Art Scheuer von Flechtwerk für Kukuruz (Abbildungen bei 
Meringer SBWienAW, 144, 51ff.; MAnthr@Wien 34, 161. 156); 
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Schoßkelle’. sl. kös, G. köda “Rückenkorb; Bienenkorb; Wagenkorb; 
Brusikasten; Schiffsgerippe; Krone eines Baumes; Busch, Strauch’ 
(kosat “buschig’). &. kos, alt auch kös, kü$ “Korb; Hühnerkorb; 
Mühlkorb, Aufschüttkasten; Krone des Baumes’; kogina ‘Wagenkorb’. 
D. kosz, dial.kös “Korb; Korb als Maß, zB. für Holzkohlen; Hühner-, 
Bienenkorb;; Mühlkorb; Schanzkorb ; dial. (= kosznica) Art Scheuer 
zum Trocknen des Mais; alt Arrest, Gefängnis’ (vgl. älter. nhd. korb 
als Strafe; Grimm DWb. V 1803). 08. kog ‘Korb’. 

Ableitungen: 1.kosonice: abg. kosonica ‘oruptc, kleiner Korb’. 
r. xoumiuya “Flechtkorb’. klr. kignyda, kösnyda ‘Hürde, Maisschober”. 
hg. köfnica ‘Korb, Tragkorb’. skr. kößnica alt ‘Korb’, heute ‘ge- 
flochtener Bienenkorb’. sl. kodnica ds. 6. alt (heute noch slk. 
kosnica) kognic “Bienenkorb’. P. kosznica dial. *Muisschober”. 

2, kofara (zum Formans s. MVG. 1188). Doch ist bei diesem 
Wort die Zugehörigkeit nicht ganz sicher. Es könnte durch rum. 
Wanderhirten verbreitet sein und auf rum. mac. cägare ‘Schaf- 
hürde’ (= lat. casearia ‘Käsehürde’) zurückgehen. 

ksl. kosara, kogara “Hürde, Schafhürde; ndvdpa, ndvbpeuna’. 
Tr. xowdpa ds. klr. kosära “Pferchhütte. bg. kosdra ‘Schafstall? 
(kogersäte “Bienenkorb’). skr. kösara “Stall aus Flechtwerk’; kösar 
“Fischkorb’. sl. kosara f., kogär m. ‘runder Handkorb’. slk. kosiar 
“Pferch, Hürde. p. koszara, koszar ds. Aber koszary Pl. ‘Kaserne’ 
durch volksttymologischen Anschluß an dieses Wort. von kazarma, 
kazerna, kasarnia (auch Y. xasdpna usw.), das auf frz. caserne, bez. 
it. caserma, rum. cäsarmä (vgl. Diez EW. 90; Körting LRW. 249) 
zurückgeht; vgl. Karlowiez StWyrObe. 304. - i 

3. mit LFormantien: r. some, 6. -eui m. ‘Korb, Heukorb, 
Brotsack’; xowesew, G. KOUsCAdKE Geldbeutel’. kr. kosit, G. -eld 
‘Binsenkorb’. skr. dial. köslje Pl. ‘Zaun’. sl. kosulja ‘Korb, Hand- 
wägelchen mit geflochtenem Wagenkorb’. P- ge 

|| Aus *gras-jo- zu lat. quälum (*qras-lo-) ‘gellochtener Kord ; 
quasillus Körbchen? (vgl. Fick I 377; Pedersen IF. 5, 53; Schulze 
Lat. Eigennamen 462; Walde EW.? 698). — Es liegt kein semasio- 
logischer Grund vor (gegen Uhlenbeck PBB. 39, 332), koso und Ab- 
leitungen in der Bed. ‘Hürde’ zu trennen (er stellt sie zu ae. haga 
‘Zaun, Gehege’; mhd. hag ‘Hag’). Denn die Bedd. vereinigen sich 
unter der Anschauung „Flechtwerk‘. Vgl. die Sippe lat. crätis 
*Flechtwerk, Hürde’; gr. xdpraAog ‘Korb’; xbprog “Binsengeflecht, 
Fichreuse’; ahd. hurd, Pl. hurdi “Flechtwerk’; nhd. hürde. 

kot &. neben küt, külek, kotidek <Persenbein, Kugel am Fuß, 
Fußknöchel’; hräti o koty (küty, kütky) ‘würfeln’. p. kot, kuf; 
kocik, kucik ds.; köeik dial. “Pferdehuf‘. 08. [köt *Knöchel’ aus dem 
©.]. klr. [kötyk “Afterhuf, Afterklaue’ aus dem P.]. 

> Aus md. mndd. kote, kute “Knöchel; Huf, Klaue, Knöchel, 
Würfel (mhd. keste f. “Würfel). — Jungmann II 143 £.; Matzenauer 
CSI. 217; Karlowiez SIWyrObe. 305. 

kot&rasa skr. “Abfluß”. ä 

& Aus it. dial. istr. katard&a “cateratta, Schleuse, Wasserfall’, 
das auf gr. carappdxrn beruht. — Strekelj SILw- 3. ; 

kotopans r. alt “Vorsteher”. skr.-kal. kotopanı. — 0 
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Aus gr. xatardvog (gebildet von xarandvw, karendvw). — 
Vgl. Vasmer Gr.-sl. Et. 99 mit Lit. 

kotora (kotera) — abg. kotora ‘udyn, Streit, Kampf”; kotorati 
se 'udyeodon, streiten, kämpfen’; kotorsns ‘naxönevog’; kotorids 
(Supr. 46, 16) ‘Streitsüchtiger”. r.-ksl. kotera; koterati sg (neben 
kotor-). r. alt u. dial. xomop&d “Fehde, Zank’; dial. komöcume-ea, 
xomöcamwer ‘sich zanken, streiten’. klr. kotord “Fehde, Zwist’. 

|| Am nächsten steht mhd. hader ‘Zank, Streit’, das mit ahd. 
hadu-, ae. heapo-, aisl. hgd- “Kampf? (urgerm. *xapu-) zu gall. Catu- 
{in Caturiges ua.), ir. calh m. ‘Kampf? und vielleicht auch (bei An- 
nahme eines idg. Wechsels von q: %k; vgl. Hirt BB. 24, 232. 285) 
zu ai. ödtrug m. ‘Feind’ gehören dürfte (gr. xörog “Zorn, Groll’ 
bleibt besser fern). An Entlehnung des slav. Wortes aus dern Germ. 
ist nicht zu denken. — Vgl. Matzenauer IF. 8, 208; Kluge EW.’ 187; 
Falk-Torp EW. 370f. — Wenig wahrscheinlich Zupitza G6. 103. 
— Arm. kotor ‘Bruchstück’ nicht hierher (gegen Uhlenbeck PBB. 
26, 287; vgl. Pedersen KZ. 39. 380). 

kotörna sl., dial. (im W.) katorna ‘Steinhuhn; Schneehuhn’. 

o Aus it. dial. venez. cotörno; friaul. catör, cotör (aus *catorn) 
“Perdix saxatilis® (vgl. lat. cotürnix, it. cotornice “Wachtel). — 
Strekelj SiLw. 34. 

 kotrig skr. dial. “Glied, Gelenk; Artikel’; kotrigan, f. kotriima 
Adj. “articulatus, deutlich, wohl verteilt”. sl. kotrig m., kotriga f. 
“Glied, Gelenk’; kotrige Pl. ‘Skelett’; auch ‘Schindmähre’; kotrizon 
“gliedrig’; kotriznik “langbeiniger, magerer Mensch’. 

© Dunkel; scheint fremd. — Es begegnet auch (G. Meyer 
NgrStud. II 35) ngr. xorpikı Knöchel am Fuß’; aus dem Slav, 

kotz 1; kotpep+ — ksl. kotsco 'xeAAn, cella; vooola, Nest’. 
r. xoms Pl. neben xomus: Pl. m. “Fischwehr, Fischzaun, Gatterfang?; 
xomeus “Beutelnetz, Fischsack”. klr. koted, G. kitca “Fischzaun’; 
[köjed, G. k6jca *Hühnerstall’ aus dem P.]. skr. dial. köt, G. köta, 
gew. kötar, G. köca “ein kleiner Stall für Lämmer, Zicklein, Hühner 
u. dgl.; dial. Art Fischfang’. sl. kötse, G. kötca “Abteilung im Stalle, 
zB. für Kälber; Schweinestall; Hühner-, Vogelkäfig’. &. kot (kit, alt 
köt); kotec “Bude, Kram’; alt kotcornik ‘Krämer’. p. alt u. dial. kocied, 
G. kodca; heute kojec, &. kojca (dieser lautgesetzlich aus kodca; zu 
kojca wurde analogisch der NSg. lojec gebildet) ‘Hühnerkäfig; Ab- 
teilung im Stall; ‚Art Korb zum Trocknen von Käse’. 

Andere Ableitungen: r. xomyxs “kleiner Stall, Schweinekofen’. 
Wr, katüch "Brutkäfig für Tauben, Gänse; Gefängnis’ (daraus p. dial. 
kotuch ds). bg. ködek “Hühnerkäfig’; ködina ‘Stall für Geflügel, 
ge . kr. no kölina ds. (wie die bg. aus *koto&uke, *koto- 

; kotöbenja (Bildung dunkel) “Hühnerkorb; Maisscheuer”. 
di Ita SBebessBae. . } 8 

ren hierher am Ende auch (zum Formans vgl. kodara zu 
ko3s sd.) die oben unter Aatar sd. besprochenen und anders ge- 
deuteten Wörter: bg. kötara, kötora, kötor “Hürde”. skr. kötar, 
G. kotära ‘Gebiet, Grenze’; köt«r ‘Zaun um den Heuschober, um 
das Vieh abzuhalten’; Aötarica ‘geilochtener Korb’; dial. kotärina 


“umzäunter Platz, wo H, ist? Bezirk’. sik. 
Pers ee eu geschobert ist”. sl. kotär “Bezirk 


kots. 589 


|| Gewöhnlich wird deutscher Ursprung angenommen (Miklosich 
Fw. 101; MEW. 135; Kartowiez StYWyrObe. 287 f.; Kluge EW.” 260; 
Weigand DWb. 1 1130; Falk-Torp EW. 570; G. Meyer NgrStud, 
11 34 ua.): vgl. ae. cot n., cote f. Hütte’; e. cot “Haus, Hütte’; dove- 
cote “Taubenschlag’; sheep-eote “Schafstall, Hürde’; aisl. %ot ‘Hütte’; 
norw. kot ‘kleines Zimmer, Verschlag’; ndd. kote, kot, ndl. kot *Hütte’. 
Ableitungen davon sind: aisl. kyıa Hütte’; norw. dial. kota ds.; 
ae, cyte ‘Hütte, Zimmer’; ey&wer “Fischreuse’; ndd. köte, käte "aus 
Rinde oder Reisig hergestellte Hütte, wie sie im Walde von Köhlern 
errichtet wird’; ablautend, vollstufig (Falk-Torp aa0.), norw. dial. 
koyta “Waldhütte von Zweigen, Kübel zum Tragen von Fischen’, 
wozu wohl auch mhd. %oetze, nhd. dial. kötze “Rückenkorb’ und — 
mit anderer Ablautsstufe — nhd. dial. kieze ‘Bastkorb’ gehört. Be- 
achte auch — auf obd. Boden! — nhd. dial. bair,-Österr. kotter 
“enges schlechtes Haus; Stube; Hundehütte; Gefängnis’ (Grimm DWb,. 
V 1899) und schwäb. kott, kotten f. “Nebenwohnung bei eimem 
Bauernhaus’. Eine befriedigende Etymologie für die germ. Sippe 
ist noch nicht gefunden (vel- Falk-Torp EW. 1500). — Di nähere 
Bestimmung, zu welcher Zeit und aus welchem germ. Dialekt die 
Entlehnung ins Slav. stattgefunden haben könnte, stößt auf große 
Schwierigkeiten. — Deshalb sei immerhin der Möglichkeit gedacht, 
"ots, kotud» könnten echt sein und zu aw. kata- m. “Kammer, Vor- 
ratskammer, Keller od. dgl’; npers. kad ‘Haus’; got. hePjö Kammer’; 
ai. edtant- Adj. ‘sich versteckend’ gehören, oder aus Iran. kata- eni- 
lehnt sein (wie finn. kota ‘Haus’; eine spätere und auf anderem 
Wege erfolgte Entlehnung aus dem Iran. ist chata sd). — Aus 
dem Slav. alb. kotdts ‘Hühnerstall’; kots4k ds.; ‘Taubenschlag’; rum. 
ad: ngr. xoreroı “Hühnerstall’ (G. Meyer EW. 202); magy- kotecz 
“Hütte, < 
kots 2. — abg. (Supr.) kotska “ärxupe, Anker’ („Katze SU) 
kl. kotaka Katze’; kotela ds. (übersetzt niönKog); koturs “ein Tier’ (). 
T. xomz, G. xomd ‘Kater’; xouxa “Hauskatze, Katze’ auch (nach dem 
D.) ‘Geldkatze; Knute” (xduxa von #403, Koseform von oma). klr. . 
kit, G. kot4 Kater’; kitka Katze’; [kiäka ds. ; nach dem R.]; kotıyna 
“junge Katze’; köeur ‘Kater’. bE. Kot, ds.; kötka ‘Katze’ (2, 
vgl. Gerof I 403 f.); kötkam, kotörs “kätzele, schmeichele’. skr. [alt 
kot; kotka ksl.]. &. kote, kofätko ‘junge Katze’; kocour “Kater; 
kodka ‘Katze’ (auch ‘Geldkatze’); kofata, kodieky Pl. Kätzchen an 
Bäumen’; kotiti se 8 kim 'sich schmeicheln’. p. kot ‘Kater’; (auch 
wie kotek; kotka “Geldkatze’); Anker; Brunnenschwengel; männlicher 
Hase’; kotka, kocica, alt auch koczka “Katze; Häsin’; dial. r 
‘Kater’; koczur ds.; ‘männl. Hase’. 08. kocor (davon kocorid, %k0c0- 
rowad so ‘streiten, hadern’) “Kater”; kodka ‘Katze’. MB. kot; kocor, 
kocur. plb. Kuöta, kübt6 “Katze? (GSg. Küdıi u. küöte); küdter 
(nach d. kater). 

kotiti sg: r. somüms-Ch ‘Junge werfen, von Katze, ‚Marder, 
Iltis, dial. von Hasen, Schafen u. Ziegen’, dia, xomssa “Lamm 
klr. kotıjty $a ‘Junge werfen, von Katzen, Schafen, Hasen, Re - 
kitnä (*kotwna) “trächtig” ; ob-kit, G. -kötu *Zeit des Lammens’. bg. 
köfs se (kotil) “kätzeln’; kotilo “Wurfstätte; Wurf; Nachkommen 
schaft’. skr. (o-)kötim, kötiti (se) “werfen, von Hund u. Katze; 
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(ragus.) auch von allen Tieren’; kötilo “Wurfstätte’; köt, G. köta 
‘Brut’; s-kötan, f. s-kötna “trächtig’ (von Hund, Fuchs ua.). sl. kotiti 
‘Junge werfen’; köt, G. köta ‘Brut’; s-köt, G. s-kfta “das Junge; 
Gezücht” &. kotiti se ‘kätzeln”. p. kocid sig ‘werfen (von Katzen, 
Hasen, Rehen, Ziegen, Schafen, Bären)’; kotna f. “trächtig’; wy-kot 
‘Lammen, Zickeln’. 08. (wo-)ködid so, ködowad ‘rindern’ (Pfuhl 265. 
Er gebraucht ‚rindern“ für „trächtig werden“, wie ibid. 685 bei 
sudid so; vgl. dazu Grimm DWb. VIII 971). 

*koty, G. kotsve “Anker: r. alt xömsa; vgl. auch xöura 
“Dregganker mit 4 oder 5 Händen oder Klauen’. klr. [kötva, kotoyca, 
Lw. wegen o]. bg. kötva. -sl. kötva. €. kotva; kotev; kotvice. P. 
kotew, G. kotwi; kotwia; kotwica. 08. kotwica. Beachte auch abg. 
kotska, kal, kotska “Anker? (s. 0.). 

|| Die Bed. von kotiti sg und Ableitungen „Junge werfen von 
den verschiedensten Tieren; verschiedene Tierjungen“ kann schwer- 
lich erst aus „kätzeln; junge Katze“ erweitert sein. Daher darf man 
kotiti sg zunächst mit lat. catulus “Tierjunges, besonders aus dem 
Katzen- und Hundegeschlecht; junger Hund’; umbr. katel, G. katles 
‘catulus’ vergleichen (Walde EW.? 141), zu denen Osthof EP. 1 248ff. 
aisl. hadna f. “junge Ziege’; mhd. hatele f. ‘Ziege’; mir. cadla, 
cadhla “Geis” gestellt hat (vgl. namentlich p. wy-kot ‘Zickeln?). Ob 
und wie mit dieser italo-kelt.-germ.-slay. Sippe die nordeuropäische 
Bezeichnung der Katze zusammenhängt, ist noch nicht klar gestellt. 
‘Katze’ heißt ir. cat m., kymr. cath f., korn. kat, bret. caz (vgl. 
*kattä, *kattos bei Stokes 67); lat. cattus, catta (um 350 n. Ohr. 
überliefert; vgl. Sittl ArchLatLex. 5, 133ff.; O. Keller Mitt. d. K. 
D. Arch. Inst. Röm. Abt. 93, 40 ff. — über die Bed. von catta bei 
Martial. XII 69 herrscht keine Übereinstimmung); gr. (gegen 600 
n. Chr., aus dem Lat.) xdrrog, später xdrıng, xdrta; ahd. kazza, 
mhd. katze; aisl. kottr m. (nach Kluge EW.’ 233f. aus lat. catla, 
cattus entlehnt; spätae, catt aus afrz. cat); ahd. kätaro, mhd. käter, 
Kater’ (das Verhältnis zu kazza ungeklärt; vgl. Kluge aaO. 233; 
PBB. 14, 585. Auch das Verhältnis von *koours, s. o. zu kots ist 
dunkel); lit. kätas, kätinas; katd; le. kake (*kate; vgl. Endzelin 
BB. 29, 187 f.); ar catto. Die einen suchen die Heimat dieses 
Wortes im Kelt. (Thurneysen Keltorom. 62), wo auf Grund eines 
mit kotiti ser *gatos “Tierjunges’ der Katzenname g& 

sei (Walde EW.® 141; ähnlich Hehn Kpfl&Ht, 462), andere 
wollen eine „kelt.-germ.* Heimat erweisen (Schrader bei Hehn aaO. 
467 f.; Sprvg&Urg. 11 163 ff.); noch andere (Keller aaO. nach Pictet) 
berufen sich auf die Agypüsche Heimat der gezähmten Hauskatze 
(vet zur Herkunft des Tieres — noch strittig — Hehn aaO.) und 

ein nubisches kadis an (vgl. auch arab, kitt, 14. Jh., kuttus, 
15. Jh.); doch vgl. Kretschmer Glotta AABSEL. Solange der Ursprung des 
Wortes nicht sicher aufgeklärt ist, sich auch die Frage nicht ent- 
scheiden, ob slav. kotz einheimisch oder ob und woher es entlehnt ist. 


fehlt Siämanov 9 630 £.): vgl. "let ’ 
. : vgl. ndd. katt “kleiner Anker’; katt- 
anker; katz-anker “ein kleiner Anker, der vor einen 


wird’ (von den Krallen; vgl. auch gr. ypüneg ' äyxupal, „Greife* ; 
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Sehrader RL. 41). Danach auch lit. kätaes, kätinas ‘Kater’ und 
‘Anker’ (katoyeza slav. Lw.); skr. mädka ‘Katze’ u. ‘Anker’; magy. 
(Lw. aus dem Slav.) macska ‘Katze’ — vas-macska („eiserne Katze, 
wie ksl. kotska Zelözunaja) “Anker”. 

kotslu+ — abg. kotels ‘xarniov, Kupferkessel’. T. some, 6. 
xomad Kessel’; xomaina “telste Stelle im Teich, See; Lager des 
Ebers’; xomıyddnuna ‘Wasserloch’; omasna “Arbeitergenossenschaft 
mit gemeinsamer Beköstigung’. kr. kot&, G. kitld; kitkyäde “Berg- 
kesse’. bg. kotel; kotlöviste "Bergkessel’; kotlanica “Kasserolle’. 
akr. kötao, G. kötla; kotälac, G. kotälca, kötaoca ‘Höhlung des 
Schlüsselbeins’ (Rjeönik V 394); kötlac, G. kotläca ds.; kötlovina 
‘Becken’. sl. kötat;, kötla ‘Grube, Lache; Wasserkessel aus einem 
hohlen Baum als Brunnen‘. 6. kotel, 6. kotla, kotle; kotlati “hohl 
werden’; kotlaug*hohl’. p. kociek (koeiot), G. kotta; kocielek, kociotek 
‘Kessel im Fuchs- oder Dachsbau’; kotlina Talkessel; Brunnen- 
becken’; Kessel im Tierbau’; kotkdwka “einfacher Branntwein’; kot- 
towad “jemd. den Kopf verdrehen, jemd. quälen; lärmen’; — sig 
‘kochen. (intrans.,); in Bewegung sein, unruhig sein”. 08. kotot, G. 
kotta. ns. kösöt, G. kötta. pib. kuöräl. 

|| Urslav. Lw. aus got. *katils oder "katilus (belegt nur GPI. 
katile) ‘Kessel’, das auch ins Finn. (kattila) und, wohl durch frühe 
slav. Vermittelung, ins Balt. (it. kätilas; le. katls, apr. catils) Ein; 
gang gefunden hat, Es stammt selbst aus lat. cafinus “Napf, Schüssel 
(Kluge EW.? 239) oder aus dem Dem. catillus. — Die Annahme 
(Meillet Et. 186), daß das slav. Wort wegen seiner Formansbetonung 
nicht aus dem Got., sondern direkt aus dem lat. Dem. stamme, ist 
schon deshalb nicht zwingend, weil das Wort in seiner Betonung 
den einheimischen Wörtern wie koz2l3; ee sein are 

kotyga abg. r.) ‘yruv, tunica; tov, ipdriov, vestis. 
skr. Fr er rg (Tentor A. 30, 193) “ein Gewand’. — 
Beachte auch kir. (Hryndenko I 292) kölyk “Art Frauenpelzes’; 


hierher? 

& Aus mlat. eotuca zu cotta (vgl. it. cofta, woher skr. köta 
*Kutte’) “tunica clerieis propfia’. — MEW. 135. — Die lat.-rom. 
Wörter berulren auf ahd. chozzo, mhd. kotze “grobes Wollenzeug, 
Decke; Kotze’; während mhd. nhd. kutte Mönchsgewand” Rückent- 
lehnung aus lat.-roman. cotta ist (Kluge EW.' 2731.) 

kot'g, kotiti — FT. u er i 
*komüm» “wälzen, rollen’. , ködu, kotjty 
wälzen; hinschaffen’. sl. pre-kotiti, pre- h h i 
umstoßen’. &. kotiti “umwerfen; drehen’; — se “fallen, stürzen‘. 
p. dial. kocid sig ‘sich wälzen?. . z 2 

Ableitungen: a) verbale: skr. kotljati, kotürati ‘rollen’. el 
kotaliti, kotrljdti, kotürati. ©. kotulati, kotouleti, kotrläiti ‘wälzen, 
rollen, purzeln’; kotrmeläiti <Purzelbäume schlagen’. b) nominale: 
r. Ady. xömoms “wälzend, rollend; bergab’. klr. kotök Rolle; Art 
Wiegenlied’; pd-köt “Abdachung”. skr. kötali Pl. m. ‘Steinplatten, 
um das vom Dach tropfende Wasser ahgleiten zu lassen’; kötür 
“Wurfscheibe; Reif, Ring; Wachsstoch’. sl. kotd& “Rad; Wiegenkufe’. 
&. alt ot ‘Sturz’; davon Adv. kotem ‘plötzlich, sogleich’; kotmo 
“jählinge’; kotou& ‘Kreis, Ring’. 


592 kover — kovg, kuti; kovati. 


Iterativa: katati; kafati: r. amdmo ‘wälzen, rollen, drehen; 
jemd. spazieren fahren’; — ca ‘sich wälzen; spazieren fahren’; 
xaudms ‘schaukeln, wiegen’. Kir. katdty tniederschlagen’ ; katuldty 
$a ‘sich wälzen’; kadäty ‘rollen, Wäsche mangeln’. sl. kotäti ‘rollen, 
kollern machen’; — se ‘sich wälzen, rollen? (mit o für a nach -kotiti) ; 
katalti, kataljati ‘rollen’. ©. käceti (*kafati) “stürzen, umwerfen; 
fällen (Bäume)’. p. dial. katulad sig “sich wälzen’. 

’ Nomina: F. came, nö-xdm f. “Abhang’; nepe-xäm» “Mittags- 

stand der Sonne’; no-xdms Rollen’; dial. Sonnenuntergang’; xamöR2, 

G. xamxd ‘Rolle, Walze; Eisbahn’; xamyuxa ‘Spule’; zamsiu “Pille? 

(bei den drei letzten ist vielleicht urspr. 0 anzunehmen) ; xduxa 

‘Schaukeln’; xayei ‘Seekrankheit’; xauess f., xaudara ‘Schaukel, 

a: klr. katülka “Teigwalze’; Kadduka, kakiuka “Mangel; Ring, 
olle’. 

|| Dunkel. — Zu lat. scateo, scatöre; scato, scatere “hervor- 
sprudeln, ütberquellen?; scatürio ‘sprudele hervor’; lit. skastu, skatau, 
skasti -“springen, hüpfen’; su-skantü, -skaczad, -skästi ‘“aufhüpfen’ 
(unsichere germ. Beziehungen bei Holthausen PBB. 11, 552; IF. 
95, 150)? — Falsch Matzenauer LF. 8, 161. — Lit. koczöti «Wäsche 
rollen’ aus wr. kadde. 

kover (xosöpe, G. xoepd) r., alt xoseps (xosvp), einmal auch 
xosopo “Teppich”; xdspurs “Bettteppich’.  köver; kovered. ©. ko- 
berec, alt koberec, G. koberce; alt kober. P. kobierzec, &. -rca; dial. 
kobielec. Daraus wr. [kaderec, kabelec). bg. güber ‘Teppich’; guberka 
“Packnadel. skr. güber ‘große Bettdecke”. — Aber yuba “Decke 
aus grobem Stoff; Art Kleidung der Sklaven’ dürfte aus magy. guba 
“Flaus’ stammen. 

co Entlehnung aus e. cover ‘Decke, Hülle’ wird MEW. 136 mit 
Recht abgelehnt. Aber auch aisl. kogurr “Teppich, Leichentuch, 
Beitdecke’ (Detter ZDA. 42, 46; Mikkola Möm. Soc. Neophil. & Hel- 
singfors 1, 389) kann bei der Verbreitung des slav. Wortes nicht 
gut als Quelle angesehen werden. — Auch die Anknüpfung an die 
roman. Sippe (so zB. Gebauer Slov. II 70) rum. cöper, it. coprire, 
prov. span. cobrir, frz. couvrir <hedecken? (lat. cooperire) ist schwierig 
und würde vieles unerklärt lassen (wohl aber läßt sich darauf beziehen 
&. alt koprvadlo ‘Deckel’, das durch Kreuzung des einheimischen 
Wortes po-kryvadlo Decke’, zu kryjg, kryti sd., mit einem Lw. 
aus lat. co(o)perculum, it, coperchio usw. entstanden sein mag). — 
Somit ist die Herkunft der slav. Wörter noch dunkel. — Aus dem 
Slav., rum. covor “Teppich’; lit. kagras (kaurd bei Mielcke) ds. aus 
wr. *kaser, G. *kavrd (Brückner SIFw. 92); über finn. Beziehungen 
vgl. Mikkola Berühr. 120. 

kovkals, kovkals r..kal. (ganz spät auch kavkals) “Becher”. 

& Aus gr. xabxaAov ‘Schale eines Muscheltiers; Kopf, Schädel’; 
are ein Gefäß”. — MEW. 136 (andeutend); Vasmer Izv. 

kovg, kuti; kovati — abg. korp, kovati (*kuti nicht belegt; 
später kel, Präs. kuju, *kujg) chi en’; een <umschmieden, 
iesseln’. ksl. p0-, o-kavajp, -kanuti Iter. T. ayıo, wood “schmieden, 
hämmern’. Kir. kujıl, koväty (küty, kundty); 0-kuvdty “beschlagen, 
fesseln”. bg. kovs (kovdl), pf. Ikduns, iter. kovdvam. skr. kijem, 


kovriga. 593 


(kövem), kövati ‘schmieden, prägen; beschlagen (ein Pferd)’. 8l. 
kljem, kovdti. &. kuji, kouti; kovu, koodm, kovati (alt nur kuju, 
kovati). P. kuje, kud; kowam, kowad. 08. kowum, kowad. n8. ko- 
wam (einmal noch wu-kujo ‘schmiedet fest? bei Moller). 

Nominalbildungen: 1. ‘Hufeisen’, pod-kova: T. nod-xösa. kr. 
pid-köva. bg. pod-köva. skr. pdt-kova. Bl. pod-köva. . podkova. 
P. 08. ns. pod-kowa. plb. püöd-ko, Pl. püöd-Kü’öve. 

9, ‘Schmied’: ksl. kovadı, kovalo. F. dial. xoedws, xoa6u2, %0BdAad. 
klr. kovdf. bg. kovdd; kovalnica Schmiede’. skr. kövat; kövälnica. 
sl. kovdd, &. kovdr (auch “Schöpfer, Urheber’); kovdrua, alt kovdäıme 
“Schmiede”. pP. kowal; kowalnia. 08. kowar. DS. 5 

3. ‘Amboß’: abg. na-kovalo, na-kovalıno. T. nd-xosasına. kr, 
kovdto; na-kovan m. bg. na-kovdlia. skr, nö-kövanj, G. -kövnja. 
sl. na-kovdlö; nd-kovanj (kovdto <Hammer’). &. (nd-)kovadio; (na-) 
kovadlina, nd-kova (nd-kov). P. (na-)kowadto. 08. kowadto; na- 
kow; na-kowa. 

4. ‘List, Ränke’ (vgl. nhd. Pläne, Rünke, Anschläge schmieden; 
lat. fabricari; it. fabbricare calumnie, tradimenti): &bg. kovs („ 
schmiedetes*) ‘&voraoız, Aufstand; &mpouAt, Nachstellung; mrepvıo- 
uöc, Trug’; kovmiks ‘oraoıaorhs, Aufrührer” ; kovarsstvo (Supr. 459,21) 
“tp6nog, Sinnesart, Charakter’. ksl. kovarınz “ravodpyog, ränkevoll’; 
kovarssivo, kovarsstvije “mavoupyia’. F- xöew Pl. m. Ränke, Ver- 
schwörung’; xosdpunä; xosdpcmeo. älr. kovdrnyj. SKr. kövaran, 
f.kövarna ‘falsch’; kovdrsivo “Schlauheit’ ; na-kövati‘Lügen schmieden . 
sl. kovdr, G. -rja “Anstifter’; kovdriti ‘Ränke schmieden’; kovdran 
‘schlau, listig, hämisch’. 

5. sonstige: abg. 0 0 A 
‘nebn, Fessel”. r. xos3 “Schmieden, Beschlagen’; o-xoew Pl. “Ketten, 
Fesseln’; xyan» ‘Helm’; alt Pl. «Art Kettenpanzer”. klr. „okövy Pl 
“Ketten, Fesseln’. bg. 0-kövi Pi. ds. skr. köv, G. köva Gerät zum 
Pferdebeschlagen; Dengelzeug, Beschlag’; ö-kov „Beschlag . al köe 
m. ‘Schmiedearbeit’; Apo f. Beschlag, Hufeisen ; „ED G. o-köva 
“Beschlag”. &. kov ‘Metall, Erz: Prägung’; o-koo “Wassereimer mit 
_ Reifen’; o-kovy Pl. ‘Fesseln’. P- o-köw; Pl. o-kowy ‘Be 
schläge; Ketten’. 

Beachte auch akov, Rückentlehnung aus dem Magy. 

|| Ahd. houwan, ae. heawan, aisl. hoggua “hauen (Prätt. ahd. 


Liden Uppkalastudier 94); Hit. kduju Rbvian, kauti “schlagen, 
Fa kämpfen’; kova ‘Kampf; le. nü-katıt (Endzelin Izv. 
13, 4, 2081) “erschlagen, töten’; kawa ‘Schicht’. Dazu mit d-For- 
mans: lat. cüdo ‘schlage, klopfe, stampfe, präge’; incüs Amboß’; 
ir. cuad ‘schlagen, kämpfen’ (Stokes 88; Zupitza GG. 129. — Zum 
Vokalismus vgl. Brugmann IF. 6, 99 ff; Meillet MSL. 14, 355. — 
S. auch kavylv; kuzne. Ablautend schwundstufig ks2n3; kyjd 


N r. “rundes Brot, Art Kuchen’; alt auch 
Br eeee ge ds. bg. “kleiner Kuchen’; ko 
vrikenee ‘der zu Weihnachten Glück wünscheu geht und Kuchen. 
empfängt. 
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Nach Melioranskij Izv. 10, 4, 121 aus dem Tü., vgl. osm. 
kevrek, dschag. kevrak ‘gekräuselt; gebogen’. — Aus dem Osm. 
auch skr. kövreiti “kräuseln’; kövreica “Haarlöckchen’”. — Das von 
MEW. 136 verglichene osm. gevrek “zerbrechlich; Zwieback’ bleibt 
fern. — Aus dem R. rum. covrig *Brezel’; covriga ‘krümmen’; dän., 
norw. kavring “Zwieback’; jüt. “rundes feines Brot’ (Falk-Torp 
EW. 505). 

kovs (kosus, G. kosws) T. ‘Schöpfkelle, Trinkgeschirr, Kanne, 
Schaumlöffel; alt xosw» “Pokal; Kyswünd, dial. xyrwun® “Wasser- 
krug, Kanne’. klr. kivs, Dem. kivsyk, kivä6k “Trinkgeschirr, Schöpf- 
kelle’ neben kovs u. kavug ds.; kuväyn “irdener, bauchiger Krug, 
Krucke. wr. kovs, köväyk ds. pP. [kowsz, kowszyk; kusz, kuszyk; 
kousz, kauszyk wohl zunächst aus dem Kir. oder Wr.)]. 

© Wahrscheinlich aus lit. kduszas “ein großer Schöpflöffel, ein 
Schöpfgefäß aus einem Stücke Holz ausgehöhlt, auch ein hölzernes 
Yıinkgeschirr” (auch le. kduss ‘Schale, Schüssel, Kochlöffel, Napf, 
Becken’), das mit ai. köfas, kölas "Behälter, Kufe’ verbunden wird. 
— Thomsen Beröringer 184f.; Mikkola Berühr. 120f.; Vasmer 
RSI. 2, 216; 3, 365. — Auch jandova sd. ist lit. Lw. — Aus dem 
Lit. auch d. dial. preuß. kausche “hölzerne Kanne’; ndd. kausse ‘höl- 
zerner Schöpflöffel für Wasser’; älter ndd. kowse ‘Schale’. Aus dem 
Ndd. dän. dial. kaus, älter kouse “Holzschale’; norw. koks ‘Kelle’; 
schwed. dial. kdks, kds, kaus ‘Schale’ (Falk-Torp EW. 560). — Die 
r. Wörter schwerlich aus dem Ndd. (gegen MEW. 136). — An pers. 
küza ‘Kanne, Krug’ (apers. *ku2a-), woher arm. ku ds. (Hübsch- 
mann ArmGr. 1173) ist als Quelle nicht zu denken. — Tat. (Kasan) 
kupsin ‘Krug’ aus dem R. (MEW. 136; Radloff WbTüD. 11 1034). 

„kovyl!’» — r. xossp, xostias “Pfriemengras, Stipa pennata, 
capillata’ (eines der Hauptgräser der russ. Steppe). klr. kovyl m.; 
kovytd f. skr. kovilj, gew. kövilje Coll. n. (= FT. xossmde) AS. , Ö- 
[kovil, kavil aus dem R. eingeführt]. bg. kövel. Echt? 

|| Dunkel. — Nach Uhlenbeck PBB. 22, 191 (zweifelnd); Brug- 
mann KVG. 108; Lehmann IF, 21, 192 zu got. hawi ‘Heu? (s. unter 
ko»g); der Bed. wegen nicht sonderlich ansprechend. — Schwerlich 
auch zu gr. xauAög ‘Stengel, Schaft’; lat. caulis: ir. cuaille ‘Pfahl’; 
lit. kaulas ‘Knochen’; le. kauls ds.; ‘Stengel’ (zur Sippe vgl. Walde 
EW.? caulis; cauus). — Beachte jedenfalls r. xoemAmd *hinken; 
dial. biegen’ (das Pogodin RFV. 47, 209 aus finn. kävellä herleitet 
— mit Recht?); xossimuna, xosmana dial. “Krümmung, Biegung’; 
wozu auch klr. kosinka “Haken, Krümmung, krummer Grif? ge 
hören dürfte. Dann also „sich krümmendes, biegendes Gras“ (50 
Dal’ II s.v.)? Doch fehlt es in dieser Bed. an einer weiteren An- 
RD 

v abg. xıßwrög, arca; nen. F- [xoeueıs 
vn En re Eisenbeschlag ; Heiligenschrank; 
, jeslade? R . bg. kovdeg “Kastı tier; Kasse’. 

a N ee ern Be 

& Wohl aus dem Gr.; byz. xa0xog, kauxiov "Becher? (s. auch 
kovkals); ngr. xaui "Holzgefäß” (vgl. G. Meyer EW. 165 f.). Aller- 
dings müßte man dann im Slav. Weiterbildung mit dem sehr seltenen 
Formans -eg5 (MVG. II 282) annehmen (MEW, 136). Gr. xaüxos 


koza; kozels. 595 


drang ins Lat. als cauceus, worauf rum, cduc ‘Schöpflöffel? beruht 
(Pugcariu EW. a7). . 

koza; kozsis — abg. (Supr. 116, 13) koza “die, Ziege’. F. 
xosd (auch “Tragbahre; Dudelsack; Dreifuß; Fangspiel’ ua.); düraa 
x036 ‘Reh’. klr. kozd (auch “Reh, Gemse; Sack aus Ziegenleder’). 
hg. kozd (auch *ein drei Schritt breiter Streif auf dem Felde, den 
ein Schnitter mäht’; Pl. kozt “Knoten in der Baumwolle’). skr. 
köza (auch ‘Gerüstbock, Rüstbock, Schragen?, vgl. it. capra; Pl. köze 
“Baugerüst’). sl. köza (auch ‘Sägebock; einfache Getreideharfe ohne 
Dach; hölzerner Dreifuß; irdene Pfanne mit Füßen’ ua.). 
(auch ‘Vettel; Zitze; Maikäfer; Sägebock’. sik. “Fackelleuchter’). 
p. koza (auch ‘Reh; häßliches Weib; Arrest; Holzbock; Art Prahm; 
Dudelsack’ ua.; vgl. SIP, 11508f.). og. koza. DS. köza. plb. Kü'öza 


Ableitungen: r. dial. (Kaukasus) #ö3eexa “Ziegenschlauch’; #d3es0 
‘Dreifuß, Feuerbock’; xosuna, xosiya “Dudelsack; Geldbeutel’; xosd- 
uuna “Ziegenfell’; xosyar Reh; Lebkuchen von der Form einer Kuh 
oder eines Hirsches’; xzossexa Käfer”, klr. kozyna “geräuchertes 
Schöpsenfleisch’; kozyca “Art Blasinstrument’; kozula, kozufka ‘kleine 
Kuh mit rückwärts gebogenen Hörnern; Bockkäfer‘. bE-. közina 
‘Ziegenwolle; Wolle überhaupt’; kozurfca <Akazie'. skr. közica 


Pl. ‘Blatter, Kinderpocken’; közina “Ziegenfleisch; Ziegenwolle: 
ZiegenfelP. sl. kozdda “Holzbock; Dreifuß’; kozära “Ziegenstall’; 
kozav ‘voll Blattern’; kozica <Gemskitz; Heerschnepfe (von den 
meckernden Tönen; Parallelen bei Suolahti DVogeln. 27 r 
fuß, Feuerbock; Zwickel; Blatter”; közjak ‘Ziegenmist’ ; kozulja 


‘Ziegenfleisch, -fell, -geruch’; kozinec * p- kozica ‘Gemse; 
Pflugsterz; Peitschenstiel’ ; kozientec ‘Geißblatt’; kozina Ziegenfleisch’; 
koziniec “Ziegenstall’; kozula, kozulka “Angel mit Widerhaken’. 08. 
közbica “Eisbock, Eisbrecher”. ; 
Komposita mit ko20-: ksl. kozo-kosuta erpayelapog’. T- K030- 
964 ‘Caprimulgus europaeus, Ziegenmelker’ (vgl. dazu Suolahti 
DVogeln. 17). kr. kozo-dij ds.; koz0-riz ‘Ziegenschlächter . skr. 
kozd-mor („Ziegentod*) ‘schlechtes Wetter im Frühjahr, wobei die 
Ziegen krepieren’; kozd-der “Ziegenschinder’; kozö-pasa (zu pas, 
pasti sd.) “Ziegenhirt. sl. kozo-prsk („Ziegenbrunst‘) Oktober’. 
&. ko2o-doj *Ziegenhirt; Ziegenmelker, Caprimulgus’; kozo-roZec 
‘Steinbock’. p. kozo-d6j; kozo-drzew, Zdrzewina “Knieholz, Berg- 
kiefer’; ko20-pas “Zjegenhirt. 3 = 
kozyls “Ziegenbock’: abg. kozıls “rpdyog, xluapog ; kozoliste 
*&pıpog, Epigiov’; kozelg *£pıpog. F. 03843, G. xosad (auch ‘Bocks- 
leder; Hebebock; zwei kreuzweis gestellte Pfähle’); [ndasu Pl. :Kutsch- 
bock’ aus dem P.]; xösaurs, xosatına “Bocksleder, Saffian’. klr. koz&, 
G. kiztä (auch “Art Aufstellung von Lanzen’); kizty Pl.. keizbyl “ 
kiztyne Coll. n. en’; kizkjjeka “Ziegenhaut' ; kozettd “Art 
Weife‘. bg. kozdl. skr. kozao, G. kazta (&tokay. kaum oder ganz selten; 
vgl. Rjeönik Vs. v.); kozalac, 6. kozadca, kozülca “Arum’; közlac, kozläca 
ds. (aus dem regulären Paradigma közlac, 6. kozadca, kozülca sind zwei 


56 kozub. 
entwickelt); kozälac auch ‘beim Pflug der Balken, der den Pflug- 
balken mit der‘ linken Pflugsterze verbindet’; közle, G. közleta n.; 
közlid ‘Böcklein’. sl. közol, G. -zla (auch “Sägebock; Garbenharfe; 
Nase am Pfluge’); kozo'tc, G. -zöca (auch kozotsc geschrieben) 
‘Garbenharfe; Pflugstöckchen; Stuhlgestell; Zwischenwand der Nuß’; 
kozl’ac, G. -zlocd, -zeica “Reff, Gestell’; kozld, G. kozifta “Kitzchen’: 
€. kozel, G. kozla (auch “Dachsparren ; Holzbock; Kutschbock’); küzle 
n. Zicklein’. p. kozie} (koziot), G. kozta “Ziegenbock’ (auch “Kutsch- 
bock’; Pl. kozty ‘Dachstuhlsäulen ; Holzbock ua); kozlg n. “Zicklein’; 
kozlie sig ‘die Stirn runzeln”. 08. kozot (auch “Dudelsack; Dach- 
sparen’); kö2lo, G. közleca n. “Zicklein’. n8. közot; közle, köz- 
lätko ds. 

Zum Formans -ls vgl. W. Schulze Jagic-Fs. 347. 

|| Vielleicht zu ae. höcen, mndd. hoken “Zicklein’ (Fick I 389; 
Osthoff MU. 4, 357; Pedersen KZ. 36, 335; nach Zupitza GG. 97 
gehörten die germ. Wörter zu ai. chägas ‘Bock’, nicht wahrschein- 
licher. Über das nicht zu vergleichende mndd. schege “Ziege” Ss. 
H. Schröder IF. 22, 195). — Man vergleicht auch got. hakuls Mantel’ 
(Meillet Et. 172; Hirt BB. 24, 277 ua.); ansprechend, aber nicht 
sicher. — Alb. kets, kats ‘Ziege’; Ked-di m. ‘Böcklein’; geg. Kid-bi 
ds. kaum hierher (vgl. @. Meyer EW. 185; Pedersen aaO. 327). — 
Das im Balt. isolierte le. kafa ‘Ziege’ wird Lw. aus dem R. sein. — 
Meillet Et. 246 erinnert an das „Reimwort“ ai. ajds, aja Ziege’. — 
Über die Vielheit von Ziegennamen im Idg. und ihre Gründe vgl. 
Liden ArmStud. 13f. — Korsch Zap. Imp. r. geogr. ob$C. po otd. 
etnogr. 34,542 ff. hält %oza für nicht idg., sondern für ein tü. Lw. 
unter. Berufung auf südtü. Rei, nordtü. Keje, Keze ‘Ziege? — unwahr- 
scheinlich schon wegen des alten und seltenen Augmentativformans 
-13. — Bedeutungsparallelen für koza, kozels s. unter bock (Grimm 
DWb. II 204) und capra: capreolus; *capreus (Meyer-Lübke EW. 128.) 
— 8, auch koza. 

. kozub p. neben kozub, kazub, kazub, kazubka “Körbchen aus 
Rinde oder Bast; Tüte; Bettelsack’; in der Architektur: “Nische, 
Blende’; kozubied ‘krumm und schief werden’; kozubaty, alt auch 
kozuby "krumm? („korbförmig“). klr. közub “Düte aus quer zUu- 
sammengebogener Baumrinde”. slk. kozub ‘Feuerherd, Kamin’ (zur 
Bed. vgl. krb unter korboji sd.). sl. kozöl, G. kozpla (auch közot, 
kozgl); Be “Rindenkörbchen’ (vielleicht nur graphisch für *%oz0v, 
kozou; . 136); kozärsc ‘Becher aus Holzrinde; Becher, Trink- 
glas’; kozäröak xl. Gefäß aus Baumrinde’; kozfra f., kozor m., 
közulj, G. -Wlja “Rindenkörbchen’. — r. xy3083 “Korb, aus Baum- 
rinde oder Kienspan ; Kutschkasten ; Schiffsrumpf? (zur Bed. s. korbsj?). 

& Nach G. Meyer EW. 408 ist die slav. Sippe aus dem Iliyr. 
mn vgl. alb. $koze f. ‘Buche; Weißbuche; Steineiche, Platane’. 
weifelhaft. — Beachte jedenfalls tat. (Kasan) kezau ‘Gefäß aus 
Birkenrinde’ (Korsch eit. bei Brückner PF. 6, 631) — also ein (älteres) 
tü. Lw.? — Mit Unrecht stellt Trautmann ZDW. 7, 170 das sl. kozöt 
zu got. hakuls “Mantel”. — Lit. küzabıs, küzavas “Tüte von Erlen- 
rinde; Mühlenkorb; Bienenbeute’ aus dem Wr.; auch magy. kdzu, 


kazup “Schwinge, Korb mit zwei Henkeln; Rindenschachtel? aus 
dem Slav. 


kozyt — koäa. 597 


kozyr-(nösup, G- x03upA) T- frumpf; Schuhblatt (Schuhm.) ; 
Patronen (auch die an der Kosaken-, Tscherkessenunitorm’befestigten) ; 
Schirmdach bei Treppen; Mützenschirm; gebogener Vorderteil des 
Schlittens; älter: der hochstehende Kragen am Kaftan?; xosuper 
“Mützenschirm; dial. Art Frauenkopfputz’;. xoseipüms-ca *hramar- 
basieren’; xogupsims “trumpfen; auftrumpfen, drohen’. klr. közyr 
Trumpf’; kozjrök eMützenschirm’; kozir ds. &. [kozyr “Trumpf 
aus dem R. eingeführt; Jungmann 11153]. p. [kozyr; kozera, kozyra 
Trumpf’; kozyrek “Mützenschirm’ aus dem Kir. bez. R.). 

& Miklosich TE. I 335 führt osm. koz; rum. c02; gr. öZıov 


rum, sei (daraus dann osm. koz) und aus dem £. stamme, welches 
wiederum aus d. kaiser entlehnt sei (Korsch A. 9, 512; halbwegs 
zustimmend @. Meyer aaO.), ist eine wenigstens in ihrem zweiten 
Teil nicht haltbare Annahme. Denn erstens ist das &. Wort sicher 
aus dem R. aufgenommen, nicht umgekehrt; zweitens wat kaiser 
nie eine Bezeichnung beim Kartenspiel und drittens könnte im Fall 
einer Entlehnung &. o nicht einem d. ai, ei euıtsprechen. 

koza — abg. koza (Supr. 179, 15. 16; Euch Sin. Aa; Ps, Sin. 
1083, 2) “deppis, dEpHO, i?, r. xdaca “abgezogene Haut, Fell, 
Leder; Haut des Menschen; Schale von Früchten’; xome-nAra ($. 
mong, mei), -Obns “Gerber”. klr. 63a “Haut, Leder’; koze-mäka 
bg. köza “Haut, Fell, Leder‘. skr. köza ds. sl. kpZa ds. auch 
‘Schale von Früchten, Baunmrinde”. 6. küze, all 
Leder’. p. koza (alt auch kuga = kösa) ds. os. koza. 
plb. Kiöza “Haut; Schinne’. ” 

Ableitungen: 1. koguchs ‘Pelz’ (zum _Formans vgl. 6. 
II 9897): skr..ksl. koZucht. T- xoacyjars (auch “Gehäuse, Radkasten‘) ; 
komcyubrs ‘Samengehäuse, beim Apfel ua.. klr. kozüch; kozusok 
“Häutchen auf der Milch, Sahne’. DE. kozüh; kozuhdr RUrSCHE 
skr. köfuh. sl. közuh (auch. “Haut anf der Milch’); kozuhäti (Mais) 


b k i : p. koäuch (auch “Haut auf der 
schälen’. &. kozich, alt kozuch: P- O KL piropfen: 


Milch’) ; koguchowae (Kryptogermanismus) pelzen, 
- 98. kozuch. 8. közuch. z in 
9. andere: r. «oeyp& “Haut, Rirde, Schale’. klr. kozyca 
‘Schurzfel’. skr. kozürine "Schwarte; Puppe „des Badener 
kögär ‘Gerber. sl. közar, G- „ja ds. &. kü Schale der Frucht ; 
kosnik “Lederschlauch”. p. alt kozki Pl. “Art Pelz; Frauenmantel, 
sr A es it Formans -j&- von koza sd. ge 
ls „Ziei , haut“ mit Fo 3 -jü- . 
bilde, wie gr. ge” “Schafpelz’ ee ds er ee = Verall- 
gemei BA! fell“ zu „Fell“ vgl. azun0. — 
v Be Tank 6; Meilel Ei. 396; Liden ArmStnd. u} 
(verfehlt Strekelj A. 11, 463). — Ob Bot- ‚hakuls Mantel ; 
Zupitza GG. 106) hierher rt, ist zweifelhaft, — Lager 
‚erantz GrLtgesch. 115 (nach Curtius Gz. 381) stellt koda zu Li 
*«dooa in Kacclw, alt. xarrıw 
Wenig wahrscheinlich auch die Anknüpfung (Thumeysen 
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an Osthoff; IAnz. 5, 128) an die W. gagh- “umfassen? in kymr. oaf, 
Inf. cael “erhalten, bekommen’; mhd. har, ahd. hegga, hecca “Ge- 
hege’; gr. xöxAog, xoyAov "Schneckenhaus; Muschel, Schnecke’. — 
Über finn. Entlehnungen Mikkola Berühr. I 122ff. (verfehlt jedoch 
über koZuch3); aus dem Slav. auch lit. kazamekas ‘Gerber’ (wr. 
kazerhäka); le. kufa “Haut’; kofa Hülse von Nüssen, Rinde’; kafchüks 
‘Pelz’; gr. xoZöxa “Art Pelz’ (G. Meyer NgrStud. II 39); rum. coaje 
‘Rinde, Hülse’; magy. kosök ‘Schafpelz’ (MEW. 136). 

koblo — r. dial. xy646 “Vogel-. Eichhornnest; Lagerstätte des 
Ebers, Saubucht’; übertragen “eigenes Heim, Nest’ ; xyÖaumo-ca ‘sich 
zusammenkauern; nisten’; xy04muxu Dem. Pl. “Vertiefung im Boden, 
die das stäubende Huhn macht’. klr. kub8ö ds.; ‘Nest des Hasen’. 
&. kubläm, kublati se ‘weilen, zaudern’; vy-kublati se "langsam auf- 
kommen nach einer Krankheit”. p. alt keblad (Linde II 344; 
PF. 5, 49), kabtad, kambkad ‘reficere; pflegen, hegen’; kgbtak, kebtacz 
“Pflegling, Zögling’. 08. kublo “Gut, Bauerngut’; kublac, kubtowad 
‘mit dem Nötigen versehen; pflegen; erziehen’; — so ‘gedeihen’: 
kublar, kubjelnik ‘Ernährer’; kuble* “Gutsbesitzer’. n8. kubtas 
“nähren’. 

|| War die Grundanschauung „Lager, Liegestätte, Nest‘, so 
könnte man vergleichen lat. cumbo “lege mich’ (sab. eumba “ectica’); 
cubo, cubäre liege’; cubile ‘Lagerstätte, namentlich auch von Tieren’ 
(cubile gallinarum, apium, 'vulpis ua.), die (vgl. Walde EW.? 205) 
weiter zu gr. xUßog “Höhlung vor der Hüfte beim Vieh’; ae. hop 
“Schlupfwinkel’ ua. gestellt werden. *koblati Denom. zu *kpblo. 

kodöls (kodela) — Fr. xyödm f. ‘zu Spinnen vorbereiteter 
Flache’ ; 613 ds.; xyoesemuxs “"Kunkel, Wocken, Rocken’; xyodsum» 
‘zausen’. . kudefa “Spinnrocken’. bg. kıdöla, krdlika “Bündel, 
Tocke von Flachs zum Spinnen; Wocken’. skr. küdjelja “Hanf, 
Flachs; Rupfe (soviel Flachs, Hanf, als man auf einmal um den 
Rockenstock windet); Rocken; Spinnrocken’. 81. kodlja “Rupfe!. 
€. koudel f., alt kuidele, küdel “Werg’. p. kadziel f. “Rocken, Spindel, 
Wocke, Kunkel’. os, kudsdl f. ns. ku ‘Spinnrocken’. plb. ködeTa 
sank) Flachsknocke’. 

: weichend *kozel- in: r. ayowem (xjowem). kr. kuzit; kuze- 
tina. skr. kuzelj. Bl. kozpl. ©. Kusel, p. [Kusel wohl fremd] 
rg : Akerar 

Man vergleicht lit. kedend, kedenti ‘zupfen, Wolle krämpeln’; 
le. Medindt ds.; Keda, Redra ‘Spindel’; lit. ködas, kädas ‘Schopf der 
Be Flachswickel’; küdzlis “Wickel von Flachs ua’; le, köda, 

ödafa “Tocke Flachs, Päckchen Hede’; ködelsch, G. ködela “Flachs- 
Ile Wickel, Kunkel; abzuspinnendes Pensum” (letztere entlehnt ? 
en; BB. 18, 263). — MEW. 1927; Leskien Abl. 362; Nom. 196; 

omsen Beröringer 19%. — Doch bleiben Schwierigkeiten. — ®- 
Br 

: th (koder-) — r. xydep, G. xydpi m., uyopk, gew. Pl. 
«jopu f. “Locke, Haarlocke’; ne ( le zu- 
sammenrollen, filzen‘. klr. küder, kudyr m. Pl. kudry, küdra 
"Weib mit krausen Haaren’; Auderc& n. ‘Baum mit abstehenden 
Ästen’. bg. kadırlca ‘Locke’; Köder, f. ködıd ‘gelockt’. Skr. kudar. 
f. kudra Adj. (vgl. Rjeönik V 741); küdrör, G. kudröra *ein Hunde- 
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name; (küunadra «Flocke; Blütenkätzchen des Rietgrases’; kündrör 
*Hundename’; kundra eeunnus’ rückentlehnt aus magy. kondor 
*kraus’). sl. köder, G. -dra m. *Haarlocke; Zotte, Flocke; Pudel’; 
zes *Zotte’; ködriti, kodräti “kräuseln’; i i 
ug” (dial. kündre Flocke’; kündrar “flockig’ nach magy- kondor ; 
dial. &oder “Haarlocke; Zotte” aus d. dial. kärnt. tschouder, tschü- 
der ‘zersaustes, buschichtes Haar”; Strekelj SiLw. 15. 35). ©. kudıma 
‘Locke; Geschwätz’; kudrnaty “kraus. Daneben — auffällig — 
kader “gekräuseltes- Haar’; kadernik “Friseur. P. kedzior ‘Kraus- 
. Krauskopf’ ; kedziornik “Friseur. 08. kudzör. 8. kuzer 
Locke’. 
Davon ein Adj. mit Formans -@v3, -javs in ‚der Bed. "kraus, 
lockig’: kel. kudrarı. r. xyopkewi. , kudrävy), kudrävgj. bg. 
ködrav, ködrav. SKT. küdrav (küdravac “Art Teppich’); kündrav 
(zum n 8. 0.) sl. ködravac <Krauskopf. & kaderavj. D- kadzie- 
rzawy. 08. kudzerjawy. : ; 
Ferner eine Anzahl freier Bildungen: I zyncndeti kraus” (be- 
achte le, kufehli “Zotten’; kujcheläins ‘zotlig’; 
Hund’. Wie ist das Verhältnis?). EIr- kusträtyj struppig’ ; küstre 
“Struppkopf. skr. küsljav <verworren’; kidljo, f. küslja Struppkopf’; 
küsljati “den Flachs verwirren’ (auch zü-kusljati zu. 
rückbleiben’?); küätra® ‘gekraust'. gl. koötrao, kü A H 
küstar m. “Flocke, Locke; Person mit zerrauftem Haar‘. &. kustra 
‘Zerraufter’; kustry Pl. ‘Zotten’. 


Ferner *kodvlo: F. wydad, BEW- Pl.» a0 - 
büschel’. kr. wr. küudto;, kudla ds. &. kudla f. “Zotte’; kudliti 
“zausen’. P. (fremd?) kudte f., dial. kudet, G. kudta m.; kudlic ds. 
| Zusammenhang mit kodels sd. ist inlich. Doc] 
bleiben im einzelnen auch hier ee Schwi 
“Haarzotte’; le. kudlis aus dem Wr. 
kokol’n — T. xyko4d M- ‘Kornrade, Agrostemma ‚Githago, L.; 
Lolch” (der benlalls um Ackerunkraut ist und giftig wie die Samen 
von Agrostemma); */kosumG *Lichtnelke’. kukil; da. 
köksl, Iekdice, "Korurada ion n e = E 
: ‚ kgl lj. koukol m. 1. P- 
Lolch, Trespe’; alt auch kukol, kunkol (Rostafiniski Symbola I 119; 
kgkolnica “Rade; Lichtnelke’. 08. . 28. kukol, kukäl, kukel 
Bade. pib. köchnöl (köll dl) Kornrade; pt u 
Abgeleitet mit Formans jo- von * — lit. ka 8 
ee: e namentlich kankahjos Pl. 8. Giockenblume’. *;okolo- 
ist eine Variante Fr in sd. . er) Be 
zov-dpüg, letzteres R rugmann “ , .) 
a von der rare der Blüten; ähnlich e. cockle “Herz- 
musche? — “Rade’; ndd. klocken-blome 2 
Solmsen PBB. 27, 365. — Nach Hujer LF. 35, g14 fi. zu ai. kankanas 
“Reif, ringförmiger Schmuck’; kau ‘Schmuck klingenden 
Glöckchen’; gewiß nicht besser. — Schuchardt SBWienAW. 141,203. 
führt zahlreiche roman. Parallelen an und hält das slav. Wort für 
ein Lw. aus lat. *conchula. Schwer möglich. — Aus ER ”: 
gr. xöynoAn “Art Unkraut im Getreide? (G. Meyer NgrStud. % 
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magy. konkoly “Raden; Lolch’; lit. kükalis, Pl. kükäliai “Raden’; 
le. kökalis; apr. cunclis (dies aus dem P.) ds. 

kap, G. kapia p. neben kump, komp, kumpie “ungekochter, 
Schweineschinken’. 

& Auslit. kunspis ‘Krummstück, geräucherter Schweineschinken’ 
(Abl. von kuipas ‘krumm’). — Kartowiez StWyrObe. 326. 

kopa; kopina — p. kepa, dial. kqpa Busch; Büschel; Schütt, 
Werder, Flußinsel mit Gesträuch und Gebüsch bewachsen’ ; kepiasty, 
kepiaty, kepowaty "büschelig, buschig; mit Gebüsch bewachsen’. 
Aus dem 2 klr. [kdmpa, kumpyjna). 08. ns. kupa ‘Knäuel; Klum- 
pen; Insel’. 

kopina: abg. kopina ‘ Bdrog, rubus”. r. xynund *“Gebüsch ; 
Strauß, Garbe. klr. kupynd “Busch dicht stehender Pflanzen; 
Werder’. bg. kspina “Brombeergesträuch; Brombeere’. skr. küpina. 
sl, kopina ds. &. kupina ‘zusammengewachsener Büschel; Brom- 
beere’. p. kepina = kepa. 

|| Wohl zu gr. an Biegung’; xadunrw ‘krümme, beuge’; 
kaumbAog ‘gekrümmt’; lat. campus ‘peld’ (zur Bed. vgl. lit. lanka 
"Tal, Wiese’: Zenkti ‘biegen’; s. Igka); lit. kampas “Ecke, Winkel, 
Gegend’; kupti ‘sich krümmen’; kumpas ‘krumm’; apr. et-kümps 
‘wiederum’ (vgl. Trautmann AprSprd. 332); weiteres bei Walde 
EW.2 119. Vgl. auch Mladenov RFV. 62, 260ff. — Aus p. kepa 
entlehnt d. dial. westpr. kämpe ‘mit Buschwerk bewachsene Fluß- 
insel’, das also von ndd. kamp “eingehegtes Stück Land, Wiese, Au’ 
(worüber Grimm DWb. V 134 ff.) zu trennen ist; ebenso ist ostmd. 
kaupe "kleine Flußinsel’ aus sorb. kupa entlehnt. 


kopona, kupona f. ksl. neben kopon» m. “Zuyög, statera; 
oraduög; nAdarıyk, länx’; koponiti “otaduodv, wägen’. bE. kaponi; 
kapeni, kapant, kapant (Gerof Is. v.) “Wage’. — bg. kambüna, küm- 
balo ‘Glocke’. 

& Aus lat. campana “Schnellwage; Glocke? (zur Et. u. Bed. vgl. 
Schuchardt SBWienAW. 141, 3. 11 £)). — Aus dem Lat. gr. Kapdvo 
Glocke’ (vgl. G. Meyer NgrStud. III 24), woraus die letztgenannten 
bg. Wörter. — Aus dem Slav. rum. cumpäna; magy. kompon« 
“Wage’; über alb. kembone, kumbone ‘Glocke’ vgl. G. Meyer EW. 186. 
— Romansky 15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 117 mit weiterer Lit. 


kop’9, kopati — ksl. kupfu, kupati ‘baden’. T. yndıo ayndms 
{auch ‘schwemmen’); — ca ‘sich baden, baden’. klr. Tupdty; — 80. 
bg. köfa (kapdl). akr. küpljem, küpäm, küpati. sl. köpljem, Een 
köpati; — se, €. koupu (alt küpu), koupdm, koupati. PD. FAPfE 
Bio ; ee kupad. n8. kupas. Aus dem P. 08. (n8.) [kumpac(s))- 
‚ kopel» f. ‘Bad’: abg. Io. r. xyndas (“Taufbecken’; e gra- 
phisch für »). klr. kupir. skr. re Bl. koöpet f. 6. koupel. 
P- ie 08. Iupjet 28. kupjela. 563) 
erher auch r. xyndsa, Hodna-zyndaa “Johannistag’ (Dal’ 11 563)- 
klr. kupdto, kupdjto ds.; "Puppe, Larve aus Stroh, die beim Fest 
u kupduka *“Johanniswürmchen’. wr. kupdta wel 
vie 259); daraus p. dial, [kupate, k . Zur Sache vgl. 
Schrader Sprvg&Urg. a f. re nr 
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|| Dunkel. — Meringer ZÖG. 1903, Heft 5, stellt das Wort zu 
konopa sd.; „das Dampfbad wurde in derselben ‘Badestube’ vor- 
genommen, wo Flachs und Hanf ‘gebadet’, geröstet wurden‘. Nicht 
genügend gestützt, auch lautlich schwierig. — Schwerlich zu ae. hf, 
aisl. haf; mndd. haf “Meer” (nhd. haf) — gegen Jacobsohn KZ 
42, 161 Anm. 2. — Etwa denominativ von kopa sd. in der Bed. 
“Busch, Büschel’, vgl. d. quast “Büschel, Badequast’; questen ‘im 
Bade peitschen’? — Aus dem Wr. lit. kupöle ‘Johanniskraut’; kupo- 
Tauti "Johannisfeier begehen’ (vgl. Brückner SIFw. 99). 

koss 1; kosajo, kosati — ksi. kuss frustum’. r.xycr, G.xycd; 
Dem. zycox» “Bissen; Stück’. kr. kus; kusök ‘Bissen; ein bifschen, 
wenig. bg: kss, Dem. kösık Stück’; Kesij ‘Brocken’. skr. küs 
"Bissen, Stück’; Demm. küsak, küsac. 8l. kös ‘Stück’. 6. kus, Dem. 
kousek “Bissen, Stück”. P. /gs ds. (Pl. kgsy auch ‘Zähne der Raub- 
tiere’); Dem. kqsek “Bissen, Bifchen’; [us ‘Stück’ aus dem (5 
psi kus ‘Schabernack’ („Hundsstück“); vgl. Brückner A. 23, 235]. 
08.18. kus ‘Stück’. plb. kös ds. 

Verba: ksl. kusaju, kusati ‘heißen’. r. xycdm» ds.; u. — CA 
“stechen (von Insekten)’; y-xycum® pf. *beißen'; sa-xycums “einbeißen; 
einen Imbiß nehmen’; sa-xyexa “Imbiß ; Vorgericht’. klz. kusäty; 
ukusjty. bg. kösam, pf. kösn® ‘reiße, reiße ab’. skr. küsam, küsati 
“fressen”. sl. kpsiti “Früh- oder Mittagsmahl einnehmen’; kositi 
‘zerkleinern’; kosilö “Frühmahl’ („Imbiß*). &. kousdm, kousi, kousati 
‘heißen’; pf. kousmouti. P. kasam, kasad. 08. kusad, n8. kusas; 
pf. kusys. plb. köset; vüö-kö se "benagt”. z E 
: || Mit Formans -so- von *kod-; vgl. ai. khadati “kaut, beißt’; 
gr. xvuodwv “Zahn am Jagdspieß”; xvWdakov *wildes Tier’; alb. ha 
“esse? (G. Meyer EW. 144); lit. kandu, kasti; le. küdu, küft ‘beißen’; 
lit. kasnis “Bissen’. — Fick I 378; J. Schmidt Voe. I 34; Hirt BB. 
24, 370; Abl. 93. — Zur Bed. „Bissen* — „Stück“ vgl. magy. falni 
“fressen? — falat “Mundvoll, Bissen’ u. ‘Stück’; frz. morceau ‘Stück’ — 
lat. *morsicellus von morsus ‘Bi’ (Körting LRW. 666 f.). — Hierher 
auch kos3 2; ablautend dest» sd. ee a 

koss 2 — kal. kos, Kuss “cauda mutilatus’. klr. küsyj “kurz, 
gestutzt; geschürzt’. bE. kos, f. kösd, N. I6s6 *kurz’; subst. “Teufel; 
daneben kus (vgl. Natov Jagic-Fs. 491). skr. kas, f. Isa, n. küsd 
“gestutzt’; kusiti “den Schwanz stutzen’ ; küsov “Stutzhund’; küsonja 
“Stutzoche. sl. koso-rep “mit gestutztem Schwanz’. 6. kusy “ge 
stutz; alt kus& “Hund mit gestutztem Schwanz’ (übersetzt einmal 
auch ‘syncopa’, „Kürzung‘). P- kesy “abgestutzt’; kusy ds. (vgl. 
Brückner A. 11, 192; anders A. 23, 935). 08. kusi kurz’. DS. kusy 
‘schwanzlos’. 

Hierher könnte gehören . kuse, woher P- [kus>a] ‘Armbrust; 
Wagenarmbrust’; zur Bed. vgl. nhd. stuf2, stutzen. ‘ein kurzes Feuer“ 
gewehr’. Jedenfalls kann die Herleitung (Kartowiez S:WyrObe. 330) 
aus frz. couche “Anschlag des Gewehres’ nicht befriedigen. 

|} Grundanschauung „abgebissen“ (vgl. zur Bed. kortska); zu 
Bobs 1 n "Zum Formans -s0- bei Adjj. vgl. Brugmann. Grär. 

‚1, 54. ; 

Kata) kotati — abg. (Supr. 53, 25) s3-kgtati “beruhigen 

stillen’, ea we er «guysoniZeiv, componere ad sepul- 
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turam’. FT. xyjmame “ver-, einhüllen’; 3a-xymam» “einhüllen, ver- 
büllen; verstopfen; dial. verstecken, aufbewahren’ (davon 34- 
sıyma, 3a-ymı ‘Strohhütte, Stall’; sa-xymors “warmer Viehstall’); 
dial. no-xym» “Zufluchtsort; Asyl’; imams “einhüllen, bedecken’; 
e-xym» “Versteck, Schlupfwinkel’. klr. kutaty “verhüllen, vermummen: 
beruhigen, befriedigen; stillen, pflegen, erziehen’; po-, za-kütaty pl. 
ds. wr. kıtad “verbergen”. bg. kötam, pf. s-kitam *perge’; s-kötfu)- 
vam ‘verberge; räume auf; richte her”. Daneben s-kuitam, s-küt(u)- 
vam. Vgl. dazu Natov Jagie-Fs. 491. skr. s-kutäm, s-kütati ‘ver- 
bergen”. p. [kutad ‘hüllen’ aus dem Kir.]. 

Hierher wohl po-kota, po-kuta in 6. po-kuta ‘Strafe, Bu£e’. 
p. po-kuta “Buße”. 08. n8. po-kuta “Strafe, Buße”. klr. [po-küta 
wohl aus dem Pl. r. [dial. no-xyma ‘Bußgewand; Trauerkleid’]. 
Also „Stillung, Befriedigung, Sühne“. — Nicht zu lit. pa-kanta “Ge- 
duld’; kenczü, kgsti leiden, dulden? (gegen Matzenauer LF. 9,184; 
MEW. 128). 

|| Am nächsten steht apr. künti ‘pflegt’; Inf. po-künst ; PtPfAct. 
po-küntuns *behüten, bewahren’ (Nesselmann Spr. d. alt. Preuss. 110; 
Matzenauer LF. 9, 183; Meringer IF. 19, 445 Anm.; Trautmann 
AprSprd. 365. 404). Wohl eine nasalinfigierte Form der W. (@)geut- 
*bedecken, verbergen’ (über diese Wz. vgl. Osthoff ZCeltPh. 6, 398 ff. ; 
Walde EW.? 218) in gr. «ürog “Hülle; Fell, Haut’; oxDrog “Haut, 
Leder’; ae. hyd, ahd. hut ‘Haut’; ahd, hutts “Hütte’; lit. kiatttas 


kir. wpästy u kut ‘in die Wochen kommen’; p. alt do kata przyj86); 
kutina “Gesindestube’; z&-kouti “Schlupfwinkel’. p. kat, G. kata 
“Winkel; Schlupfwinkel; eigenes Dach; stiller Winkel; dial. (PF. 


Hiervon Ausdrücke für ‘Eckzahn, Stockzahn’: r. zymens, 6. 
. afmea. kr. kung; zub. bg. könik; käten zb. skr. kütnjüh, 
kıtnjäk; kutnji. (( 


zab katowy. 
Ferner für ‘Darm’: klr. kuten, G. kıtöa “Mastdarm; Wanst, 
Bauch’. „al. kötnica “Grimmdarm’. Pp. kgtnica “Blinddarm’. 
„| Vielleicht (vgl. zur Bed. nhd. eck, ecke zu lat, aciös, Fr- axis 
Spitze ; ınhd. ort ‘Ecke, Winkel’ — as. ae. me. ord ‘Spitze, Waffen- 
spitze’; Kluge EW.’ 338; s. auch rogs) zu gr. xovrög “Stange, 
Staken, Spieß’; wevr&w ‘steche, stachele’; x£vrpov “Stachel, Lanzen- 
itze’; kymr. cethr “Spitze, Nagel’. Daß diese & haben, wird durch 
le. sits “Jagdspieß’ nicht sicher erwiesen (gegen Wiedemann BB. 
27, 199); denn dieses ist von le. situ, situ, sist “einen Hieb geben, 
schlagen’ kaum zu trennen (Leskien Nom. 184). — Nach andern 
(Zubatf A. 16, 396; Brugmann Grär. 1? 357. 513. 583; Hirt BB. 
24, 266) aus *Kop-to- zu gr. xayıın ‘Biegung’; xdumrw ‘beuge’; Kap 
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zip “Biegung, Wendung, Winkel; lit. kampas “Ecke, Winkel, Gegend’ 
(s. kopa). — Die Zusammenstellung mit gr. xavdög “‘Augenwinkel; 
Radreif? (Kozlovskij A. 11, 388; Uhlenbeck IF. 17, 9% ua.) macht 
lautliche und semasiologische Schwierigkeiten. — Daß das urslav. 
Wort aus dem lat.rom. canfus Winke?, vgl. it. canto Ecke, 
Winkel, Seite’ usw. (Walde EW.? 123; Meyer-Lübke EW. 195; dar- 
ans nhd,, eigentlich ndd., ante) stamme, wie Brückner C&J. 46: 
Meillet Et. 226 annehmen, ist wenig wahrscheinlich. — Unannehm- 
bares bei Fick I 389; Nikkola IF. 23, 122. 
kota — abg. kodta (Supr. 416, 5: ne imamı kaätg ni domu) 
‘ornvn. 2. [ya “Zelt; Hütte; Laubhütte der Juden? aus dem Ksl.). 
klr. küda, kücka “Schweinestall, Koben’; [Kuscda Hütte’, ruthenisiert 
kücky “Laubhüttenfest der Juden’ aus dem Ksl.]. bg. köta (dial. 
mac. kuka, kuda aus dem Skr.) ‘Haus; Hütte; Erdhütte;, Raum in 
der Hütte, wo sich die Feuerstätte befindet’; po-kr’$(t)nina f. “Haus- 
rat, Möbel’. skr. hüca “Haus; Hausgenossen; Heimat’; küdie monten. 
‘yon guter Familie; Adliger’; kucär, 6. kucara “Art Speisekammer; 
Abteilung im Haus für das Ehepaar’; kücer Art Hirtenhütte’; Au- 
därica, Iauerica tugurium, Hütte’; kudarina Haussteuer’; küdanicu, 
kücnica “Hausfrau; gute Hausfrau’; pö-kuce, po-kudsteo *Hausgerät’; 
po-küdar “Haushund, hahn’. sl, köda ‘Bauernhütte; ärmliche Wohn- 
hütte für Inwohner, Winzer u. Hirten; Heuhütte”. p. [kueza ‘Zelt, 
Hütte, Stall’ aus den Kir.). 
Fehlt dem Westslavischen. 
|| Wohl mit Formans -ja- zu *legt- in kotati sd. (MLP. 330: 
Matzenauer LF. 9, 184f.; Budmani Rjeönik V 724; Krek SiLg. 139 
Anm. 9:-so jetzt auch Murko brieflich unter Berufung auf Marinov 
SbNU. 18, II, 9: Arstata üzem....siaja 20 krtane nestatu za 
; Zur gleichen Wz. (nur ohne 
Nasalinfix) gehören auch (Bezzenberger BB. 27, 146 Anm. 1) lit 
kütis ‘Stall’; le. Adts eYiehstall’; ahd. hutta Hütte. — Nach an- 
dern (MVG. I 96; weitere =, = 2 ge 36, 96) 
Ableitung von kgt3 sd. Winkel’ in kollektivem Shine; weniger ei- 
leuchtend. — Kaum auch (Meringer ZOG. 1903, au; IF. 19, 450) 
als „Gestänge* (vgl. ae- treef ‘Zelt’ aus lat. tr Balken’) zu gr. 
xovrös "Stange’; kevrew ‘stechen’; S. kots. Zu den Realien vol. 
Murko aa0.; Rhamm Altslav. Wohng. 187 ff. 400. - 
kraög, krakati — 1..ksl. kraöu, krakati *krächzen . 7. #pGxa0. 
Kir. krädu, kräkaty ds.; kräkoa “Stockente’; krakin Rabe”. 
. krädem, krakam, krükati. sl. kräkam, Irädem, kräkati. €. 
kräßi, kräkdm, krükati. P. kracze, krakad, 08. krakad. plb. krol- 
veica "Dohle'. 3 
|| Gehört zu einer weitverbreiteten Schallsippe, S- auch kor- 
koro; krek-; krukss krekajp, krekati; krokajg, krokati; 
karkajg; korkati. Vel. namentlich Zupitza WW, 123. — Am 
nächsten stehen lat. cröcio, eroeire; ' ;.ahd. 
hruoh “Krähe’; lit. krokil, krökti röcheln, grunzen’; le. kräzu, kräkt 
ds.; mit medialem Wu uslaut gr. xpWZw *krächze’; ae, Aröt; 
aisl. hrökr ‘Saatkrähe’ ; mid. uoche ‘Krähe, Häher’. = 
kracun klr. dial. neben keredin, kredin ; gereäin, gredin "ein 
Laih Brot, das am 24. Dez. alten Stils gebacken wird’; auch (bei 
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den Huculen u. Marmoroser Rutbenen) ‘Fest der Geburt Christi’. 
Vgl. Kaluäniacki A. 11, 694 ff.; über krucüun Jagie A. 9, 527 Anm. 
sik. im O. kradin “Weibnachten’; in der Nachbarschaft von Magya- 
ren auch kradwn (h nach magy. karäesony); Kaluzniacki aaO. 627 f. 
bg. kracön (Gerof II 411) örtlich, wie auch kradinee ‘ein Tag um 
Weihnachten’; in anderen Gegenden ‘der 8. Juni, der Theodorstag’ 
(verschieden ist kra&6n in der Bed. “Fußkrankheit, die lahmen laßt’ 
— ksso-krädica; dieses zu krak, s. kork»). skr. Hierher der Mannes- - 
name- Kradun; der Ortsname Kraduniäte? r. alt (I Novgorod. 
Chron. a. 1143) Kopowon» als Zeitbestimmung: emoawe scan ocenund 
ösoredesa om» Tocnomuna Omu do Kopoumna (also vom 15. Aug. 
bis zum? Über ältere Deutungen vgl. Sreznevskij Mat, I 1291). 
Nach Dal’ II 225 heute xapauıyn?, xopouyns “Wintersonnenwende, 
Spiridionstag, 12. Dezember’; aber ist diese Bed. nicht nur erschlossen ? 
Gewöhnlich bedeutet xopowjns ‘Garaus, Untergang, Tod’ (dam» xoxy 
xapauyju:, 3a-ddms xomy xapauynd “jemd. den Garaus machen’); in 
Simbirsk ‘böser Geist’; xopowjnums “töten”. So auch wr. (Nosovied 
s. v.) karadın “ein unerwarteter Tod in jungen Jahren ; Krämpfe; 
ein böser Geist, der das Leben verkürzt’. Miklosich ChrT. 23 erklärt 
diese auffallenden Bedd. so, daß vielleicht das christliche Fest an 
die Stelle eines heidnischen getreten wäre. Nicht erweislich. Man 
sagt im R. npuwöss em) xopouyns ‘sein letztes Stündlein hat ge- 
schlagen’. Das bedeutete vielleicht urspr. ‘ihm ist die Wintersonnen- 
wende gekommen’, als das Ende des Jahres, d. h. das Ende über- 
haupt. Wobei auch der Anklang an xop6mxiü, xpdmxiü (8. kortvko) 
mitwirken mochte; vgl. r. co-xpamime owusus; klr. korötika hodıma 
na johö ‘möge ihn ein früher Tod treffen? 


. Ausrum. eräciüin“Weihnachten?, das mitgroßer Wahrscheinlich- 
keit auflat. calätio, calatiönem ‘das Ruten des Volkes durch die Priester 
am Ersten jeden Monats, um ihm die Feiertage kund zu geben’ zu- 
rückgeführt wird. „Besonders gefeiert war die calatio am 1. Januar, 
also am Tage der späteren christlichen Weihnachten“ (P. Papahagi 
Convorbiri Literare p. p. J. Negruzzi 37, 670 ff.; Pugcariu EW.35f.; 
Meyer-Lübke EW. 113. Anders Schuchardt Litbl. f. germ. u. rom. 
Ph. 7,154: aus Christi jejünium; Densusianu Hist. de la langue 
roum, 962f.: aus creätiönem). Die Form r. xopouyjns (kapaujns) 
könnte auf der für das ältere Rum. ee Lantgestalt 

cärätSune beruhen (Vasmer Gr.-sl. Et. 10 Anm. 1), wenn sie nicht 
einfach eine Domestiejerung von «pauyws nach der geläufigen Pro- 
portion torot : trat ist. — Aus dem Slav. magy. kardeson, karäcsony 
“Weihnachten, Christfest? (kis k. “Neujahrstag’); vgl. Melich SzlJövSz. 
11310 ff. — Außer der zit. Lit. noch Schuchardt A. 11,526; 

ibid. 694; Jagie A. 2,610 (über eine verfehlte Deutung von Petru- 
szewiez). — Die Erklärung von *kraduns aus dem Slav. und die An- 
knüpfungen teils an den Komparativ von kortska sd. (Mariänovics 
Magyar Nyelvör 37,43; zit. RS]. 3, 320), teils an korka sd., kradili, 
kradati ‘schreiten’, „überschreitender, Tag der Wende“ (Melich ibid. 
177; zit. RSI. 3, 321) sind mit den Regeln der slav. Wortbildung 
nicht in Einklang zu bringen (nz tritt nie an den Komparativ an, 
und von *kork- wäre *korkun? zu erwarten). 


[: 
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krada — abg. krada (Supr. 91,1; 138, 19; 516, 13) trupd, 
Scheiterhaufen; Holzstoß’. sl. krdda ds, &. alt krada “ignitabulum’. 
|| Mhd. rä2, räze <Scheiterhaufen’ (urgerm. *xr2ta-, *retöfn)-, 
idg. *qredo-, *qreda-, slav, krada aus idg. *gröda-); as. ae. hröst 
‘Dachgesparre’; ndl. roest Hühnerleiter, -stange’ (urgerm. *xrösta-); 
vgl. van Wijk IF. 28, 191 f. (hröst hatte schon Bezzenberger BB. 
97, 170 verglichen. Aber got. hröt ‘Dach? bleibt besser fern; vgl. 
Liden Nord. Stud. Fs. f. Noreen 1904, 432; Uhlenbeck PBB. 30, 292). 
— Der an sich mögliche Ansatz *korda (Torbiörnsson LM. II 32) 
wird durch klr. koröda nicht gestützt. Denn dieses bedeutet (Hrin- 
&enko I 286) „stark verästelter Baum“, entfernt sich also zu stark 
in der Bed. Daher ist auch die Zusammenstellung mit alıd. herd, 
ae. heorb ‘Herd’; hierstan ‘rösten’; ınndd. harst “Rost’ üa. (Matze- 
nauer LF. 9, 2; Zupitza GG. 114; Walde EW.: s. v. carbo) weniger 
wahrscheinlich. . 
krado, krasti — abg. krado, krasti; pf. u-krasti 'nkenteiv, 
stehlen’; is-krasti “‘Anorebaıv, rauben’; o-krasti *ouAdv’. T. xpady, 
» ‘stehlen’; — ca ‘schleichen’. klr. kradı, krasty; — _$0. 
bg. kruds. skr. krädem. krästi. ©. kradu, krästi. sl. krädem, 
krüsti. p. kradng, krasc. 08. kra(d)nyc. 28. köa(d)nus. plb. krödes 
9SgPräs., krodne 3SgPräs., Kröd(a)l PtPrätäct. Il; du-krodene 
‘gestohlen’. 
Ableitungen: 1. ‘Diebstahl’: Kal. kraida; kradıba. r. vpdwa; 
. klr. krdZa (kradkö “Dieb’). bg. kırdzba; kradsä (kradee, 
krädto ‘Dieb’). skr. kräda. sl. kräja;, krädei. ©. krädez; kradba. 
pP. kradzies. 2. Advv. “verstohlen, heimlich’: r. y-xpdoxo. 
krädky, krädiy, krädkoma. DE. krädom, kradeäköm. sKr. krädom. 
Sl. krödoma. ©. kradmo, kraden, ü-kradkem; alt kradiü, rad‘, 
mähr. dial. kradö (*kradejy). P- (u)kradkiem, kradomie. 08. 
z kradu, s-kradiu. ns. s ksa)zu, ksaf)2u (= al. kradit). 
|| Das d dürfte nicht wurzelhaft, sondern präsensbildend sein 
(worauf noch die r. Akzentuation xpddem» zu weisen scheint; Pedersen 
KZ. 39, 250). Wahrscheinlich zu le. kräju, krät “sammeln, häufen’, 
das eine Ablautsstufe der langdiphthongischen W. grazu- sein dürfte 
in lit. krauju, kröviau, kräuti “häufen, packen, laden’; le. kraunu 
(krauju), kräwu, kraut häufen’; schwundstufig dazu *grü- in kryj9, 
kryti sd. “bedecken, verbergen’. Mit labialer Wurzelerweiterung 
dazu gr. xpuntw 'verberge, verstecke, verheimliche? («püßönv, Kpüßdo 
*heimlich’) und le, kräpju, kräpu, kräpt “rügen, beirügen’. Vgl. 
zur Bed. abg. tajiti “yerbergen’; Adv. taji “heimlich, verborgen? — 
tat» ‘Dieb’. -- Nach Zubaty A. 16,396 zur W. qräi ‘schneiden’ (8. 
kraje; krojo, krojiti); mir weniger einleuchtend. — Nicht zu 
lit. skrödZu, skrösti “aufspalten, ausweiden’ (gegen Matzenauer LF. 
9, 3; über das lit. Wort vgl. Hirt Abl. 84). | 
kraj(aj)g, krajati s. kr 0j9, krojiti. 
2 krajb — abg. kraje ‘Rand; Ufer, alyıakög’; 33 vySuiaago kraja 
ind Avwdev; v3s-krajs in propinquo”. Tr. rp6i, G. xpda “Rand, 
Saum: Land, Gegend; Ende; dial. Wald’ („Grenzwald“; vgl. Uhlen- 
ee. an 1 eher Rue got. marka “Grenze, Ban 
isl. mork "Wald’) ; ünin Außerst’ ; y-rpdü, yrpduna ‘Grenzland; 
Ukraine. klr. kra) “Rand; Saum; üfer: vun Ende’; als Präp- 
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‘am Ende, neben’: über krij ‘nahe’ vgl. Njinskij RFV. 65, 230f.; 
kedjnyj “äußerst, am Rande’; krajina ‘Land, Landschaft’; y-Ardjina 
‘“Grenzland, Kleinrußland’. bg. Araj “Ende’; als Präp. ‘neben’; 
krajina ‘Landschaft’. skr. kraj, G. kräja “Rand, Ende, Saum; 
Gegend’; Präp. ‘neben, bei, an’; w-kraj ‘neben’; o-krüjika ‘Rand 
Jes Brotlaibes’; kräjina ‘Grenze; Krieg’ („Grenzkrieg“, zur Bed. vgl. 
meda); kränniti ‘Krieg führen’; krajnji “äußerst. sl. kraj, G. 
krdja ‘das Äußerste; der Rand; Ufer; Seite, Gegend; Ackerbeet’; 
Präp. kraj ‘neben, an, längs’; krajina ‘Grenzmark’; s-kräjnji, 
s-krädnji “äußerster, letzter’; s-kräjema “an den Seiten; anfange. 
€. kraj "Rand, Gegend’; krajan, alt krajenin “Landsmann’; krajina 
“Rand, Gegend, Land’; krajnt “äußerst’; krajnik ‘Eckzahn’. p. kraj 
"Rand, Ende; Saum; Land’; kraina ‘Landschaft, Gebiet’; krajnik 
‘Grenzbewohner’, 08. kraj. n8. k3aj “Rand, Land’. 

|| Mit Ablaut zu krojg, krojits (krajati) sd. — Nach 
MEW.137 als „Schnitt, Anschnitt“ ; eher vielleicht als „Schnitt, ah- 
geschnittenes Stück“ (vgl. zur Bed. kroma) sd. Kaum als „Scheide, 
Grenze“. — Hierher (Andeutung bei Lewy PBB. 32, 141) auch wohl 
die Sippe le. krija *Baumrinde’; lit. krija “der am Rande eines 
Siebes um den Boden gelegte Bastring’; akrıjos ‘der von Bast ge- 
fertigte Rand oder die Einfassung eines Siebes’; le. krijät ‘schinden’; 
krinu (kröiju), Ir&ju, krit ‘schmänden’; kreims “Sahne’, die unter 
der Grundanschauung „scheiden, trennen“ mit krojg nicht unver- 
einbar sind. — Sehr zweifelhaft ist die Zusammenstellung (Wiede- 
ınann BB. 28, 53) mit me. röde, ndl. ree, reede ‘Rhede, Ufer’ 
ke *raißi-, *xraidi-). — Ablautend schwundstufig -kre in 
iskr» sd. 

krama skr. alt u. dial. ‘Handel, Kaufmannsware’; seltener 
Hütte’; krämär, G. kramdra ‘Händler’; krämärim, kramäriti “han- 
deln’. Zu alt kram (bei den Ragusanern) ‘cubiculum; palatium; 
camera’ vgl. Rjeönik V 461. sl. kräm.m., kräma f. ‘Kram, Kram- 
ware’; krämar ‘Krämer’; kramädriti ‘handeln’; kramljdti ‘sprechen, 
diskurieren’; krdmalj “Sprechen, vertrautes Gespräch’; kremljdti 
= kramljäti (aus d. krameln, krämeln ‘oft kaufen; handeln’; anders 
MEW. 131: zu kormola sd.). &. kram “Kram, Krambude’; kramdr 
‘Krämer’; alt krdmnice “Markt. slk. kalimar ‘Krämer’ durch magy. 
kalmär ‘Kaufmann’. p. kram; kramarz; kramarzyd; alt kramnica. 
Daraus klr. (kram; kramdr usw.]; r. |spaxs; dial. xp&nape). 08. 
klamar (mit Dissimilation); davon klamy Pl. Kram, Kramladen’. 
28. kiamar.. 

» Aus d. kram (mhd. kram) “Krambude; Handelsgeschäft, 
Ware” (MEW. 137), das nach Strekelj Cas. za zgod. in narodopis. 
6, 30ff. aus slav. chram(s) s. chorm» entlehnt ist, — Aus dem 
Slav. lit. krömas und (oder d. Lw.) le. kräms. 1 

krampuju, krampovat (kpannın, noedme) r. ‘krämpeln ; 
Tuch krümpfen’. akr. Kram Haue, Karst a krämp); dial. 
krämpalj, G. -plja ‘Klaue. krämp, G. krämpa “Haue, Karst’; 
kramptca “Jäthaue’; krdmpati ‘krallen, kratzen; krämpeln’; krdmpalj, 
krämpe? ‘Steigeisen’, krgmpolj ‘Kralle’; Pl. ‘Schneeschuhe’; krfmpiti 
kratzen’; krümpast “hinkend’; krümpe& ‘Kreuzschnabel’ (vgl. nhd. 
dial. krump-schnabeh. & krampl m. krample f. ‘Wollkrämpel’; 
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kramplovati *krämpeln’; kramplö ‘Krämpler’; krumper, krumpler 
“Seidennäher, Sticker’; krumpovati, krumplovati ‘sticken’; krumpolec, 
alt koumpole “Krummholz; Halsjoch, Sperrjoch bei Ochsen’ (aus 
nd. krumpholz ‘Krummholz’). P. krgpa «Art Klammer ; Bock (Arrest, 
Gefangenschaft) ; (krempa) Hutkrämpe’; krepowad ‘knebeln, fesseln; 
krampen’; krepulee, krepolec (chrgpolec) ‘Krummholz’ (wie im Ö); 
krepulek “Haken, an dem der gestochene Eber aufgehängt wird?” (vgl. 
d. krumpholz “im Fleischergewerbe insbesondere Haken, um ge- 
schlachtetes Vieh daran aufzuhängen’); krampon “Klammer” (durch 
frz. erampon). 

co Aus der d. Sippe: krampe “Türhaken, Klammer (daraus auch 
frz. crampon ‘Klammer’); dial. österr. krampn, grampn ‘Spitzbaue, 
Pickel’; krämpel, krampel ‘Kralle’; krämpeln *kratzen’; krämpel 
“Wollkamm’; krämpeln “Wolle kämmen’; krämpe, krempe “Hutrand’; 
krämpfen, krempfen Tuch machen’; tuch krimp(f)en;, älter nhd. 
krump "kramm; lahm’, 

krap, 6. kräpa sl. “Krapfen’; kräpoc, EeW. Pl. kräpei “Mehl- 
speise, Fladen’. 6. krapl ‘Krapfen’. P. krepel, G. krepla, alt auch 
krepel “Art Gebäck, Fladen?. Aus dem P. klr. [kröptyky Pl. ‘se 
füllte Mehltäschchen?]. 2 

co Aus d. krapfe “ein Festgebäck, in Fett gebacken, meist ge 
füllt’, kräpfel, krappel, kräppel “Art Pfannkuchen’, : 

krasa — ksl. krasa “venustas, pulchritudo’ (MLP. 309 gibt unter 
den Quellen auch Supr., wonach das Wort auch abg. wäre; wo 
irrtümlich). r. xpacd Schönheit, Zierde, Schmuck”. klr. krasd 
‘Schönheit’. bg. hierher vielleicht kräsa “Schlange” t„Schönheit, 
Schöne“) als Euphemismus. skr. kräsa ds.; kräs (ganz selten, 
vgl. Rjeönik V 465) ‘Schönheit. sl [kräs ‘Schmuck, Zierde’, Neo- 
logismus nach den andern Siavinen]. £. krdsa “Schönheit, Zierde; 
schöne Frau’; alt auch ‘Licht, Glanz’ (zB. splendor übersetzend) u. 
‘Röte”. p. krasa “Farbe (besonders rote); Schönheit; Schmalz, Feit 
zum Anmachen der Speisen’ (8. u. krasic). 08. krasa. 18. ksasa 
‘Pracht’. : 

Ableitungen: 1. Adj.: abg. krasens “hpaiog, speciosus; TIEPL- 
«aAArc, perpulcher; repmv6g, ineundus, amoenus; moAureArg, magni- 
ficus; (Supr. 388, 10) Aeuxelnwv, weißgekleidet’ („glänzend“). Fr. 
npdensü ‘rot; schön’; npe cuwis (kel. pre 1 
klr. kräsnyj ‘schön’; kräsyj *buntscheckig”. bg. krüsen schön’. 
skr. krüsan (kräsan), f. kräsna (kräsna) “schön, prächtig’. sl. 
[erdsan). &. krdsny ‘schön’; alt auch “licht, glänzend’ u. ‘rötlich’. 
P. krasny ‘rot, schön; feit; feist?.- 08. (ns.) krasny (ksasny) ‘schön, 
herrlich”. plb. krösna f. ‘schön, wacker. 2. Verba: abg. krüso, 
krasiti ‘schmücken’; -krasiti, ipf. „kraßati ds.; krasovati ‘Koopeiv: 
xouäv’. Tr. xpduy, xpdceumd streichen, anstreichen, malen; färben: 
schmücken, zieren’: xpacoedm-CR “prangen, glänzen”. kr. krasü, 
krasjty “färben; schmücken’; krasity “prangen’; krasurdty $@ ds., 
auch “glänzen, prahlen’. bg. krass (krasil) ‘yerschönen’. 
Iväsim, kräsiti “verschönern, schmücken’. 81. kräsiti. €. kräsim, 
kräsiti ds. p. kraszg, krasie “färben, bes. rot; verschönern, 
schmücken; (o-krasid, o-kraszad) schmalzen, Fett anmachen; ka- 
strieren, bes. den Eber” (die beiden letzten Bedd. sind nur technisch 
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verengerte von krasic ‘verschönern’. Vgl. ähnlich d. schönen *den 
Wein klären; Früchte schälen’; dial. bair. schön f. “Nachgeburt beim 
Vieh’); dial. krasowad “blühen, vom Getreide’. 3.Substantiva (ab- 
geleitet von krasa; krasıns u. krasiti): abg. krasota ‘ebkoonia, 
Schönheit”. r. spacomä “Schönheit; dia). xpäcoma “Kranz aus Bän- 
dern u. Blumen am Polterabend’; xpacdeeus, xpacdeuya “Schöner, 
Schöne’; späcen, G. -na, xpackna ds.; xpacexa “festes, gesundes 
Weib’; xpdexa ‘Farbe; Röte; Blut, Menstruation; Blüte des Getreides’ 
(vgl. krasoniji klasi Supr. 388, 10); «pacmjwa “Röteln’; xpacyxa 
*Scharlachausschlag’. klr. krdska ‘Farbe; Blut’; kıräsa ‘Regenbogen’. 
skr. krasöta ‘Schönheit’; krasulja ‘rote Kuh’. &. kraska “eine 
Schöne’; kräslena ‘Name einer Kuh’; krüslice, kraslice ‘gefärbtes 
oder gemaltes Osterei’; kräsota “Schönheit. p. kraska ‘Schönheit’; 
dial. “gemaltes Osterei’; kraszanka ds. 

|| Die Grundanschauung könnte „Glut, Glanz, Feuerglanz* ge- 
wesen sein, woraus sich sowohl die Bed. „schön“ wie die Bed. „rot“ 
ergeben konnte (beachte namentlich die ad. Bedd.). Alsdann (vgl. 
im wesentlichen Johansson IF. 19, 124) wäre zunächst lit. krösnis 
‘Ofen’; le. kräsns, kräsne, kräss ds. zu vergleichen und die Sippe 
{vgl. namentlich Zupitza GG. 114; J. Schmidt Voc. II 332. 458; 
Schade AdWb. 376; Walde EW.? 129) lat. cardo “Kohle”; ahd. herd, 
ae. heorb ‘Herd’; ae. hierstan ‘rösten’; mndd. harst ‘Rost’; lit. kärsztas 
le. ka’rsts 'heiß’; karset ‘erhitzen’; zeri ‘Glutstein’ und wohl auch 
(„hitzig“) nach Bezzenberger Lit. u. le. Drucke I, XII, Anm. 2 lit. 
kerszüs ‘zornig’ usw. Man könnte diese Auffassung durch skr. dial. 
kräs ‘Scheiterhaufen’. (na krasu zgoriti) stützen, wenn dieses nur 
etwas sicherer belegt wäre (vgl. darüber Rjeönik V 465). S. auch 
kresg, kresati. — Nach andern (J. Schmidt aaO. 11502; G. Meyer 
K2. 23, 479; Pedersen IF. 5, 58; Zupitza GG. 127) aus *krät-sa- zu 
aisl. hrös ‘Lob, Ruhm’; hrösa ‘sich rühmen’; ‘got. hröpeigs “sieg- 
reich’; ae. hröpor, aisl. hrödr ‘Ruhm’, die mit ahd. hruom ds. zu 
ai. d-kärit ‘gedachte’; gr. xripö£, dor. xdpoE “Herold? gehören — 
semasiologisch weit schwieriger, ja kaum wahrscheinlich, — Ver- 
fehlt Fick I 30; Jokl A. 28, 4; 29, 20 (vgl. dagegen Charpentier 
A. 29, 7; Brückner IF. 23, 212). — Lit. krösas ‘Farbe’; krösypu, 
krösyti ärben’; le. kräsa “schöne Farbe’; kräschns, kraschns ‘schön’ 
aus dem Wr. bez. R. 

krasovolij® skr..kul, neben krasovol» “mensura dam’. 
r. xpacoeyjar, xpacoyar “Klosterbecher, großer Krug; Humpen ; 
»pacoyasmuss “Zechbruder’. klr. krasovülja, krasoula “Trinkglas’; 
PD. [krasowola, krasowolja “Weinkelch in den griechischen Klöstern 
durch das Klr.). 

‚ & Aus gr. xpavo-Bökı (kpaooüdkıov) ‘poculum vinarium; a small 
wine measure, used in monasteries’ (MEW. 137; Vasmer lzv. 12, 2, 
247; Gr.sl. Et. 100); zur Deutung des gr. Wortes vgl. Golubinskjj _ 
Ist. r. cerkvi I®, 2, 614 Anm. 3. 

kräta, gräta f. kr. ‘crates; Gitterwerk’; ikula; ikule 
Pl. f. ‘Rost zum Fischrösten’; grädela Rost ; er. uf erasdna 
(gretüne) Pl. f. “Wagenkorb für Mist u. dgl’. p. krata, dial. gra2 
“Gitter, Gatter, Gitterwerk’; — rusztowa *‘Feuerrost’; kratka, krat- 
kowad ‘gittern; karrieren’; kratkowy, kratkowany ‘gegittert, kariert’; 
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kratownica “Gitterbalken’; alt za-krata ‘Gittergefängnis; Arrestanten- 
stübehen”. Aus dem P. klr. [gräta, kräta ‘Gitter?]; wr. [krata ds.). 

Aus it. grata ‘Gitter, Fenstergitter; Rost’; graticola (gradi- 
eola) ds.; gratella, gradella ‘Rost’, die auf lat. crätis, crätella, 
crätieula beruhen. — Aus dem Wr. lit. krätai “Gitter”. — MEW. 76. 

kreda skr. ‘Kreide. 8. kröda; kräjda. €. kilda. p. kreda, 
alt kreta; dial. krejda, kreta, kryda, kryjda, kryta. Aus dem P. 
klr, wr. [kröjda). 08. kryda. 

co Aus d. kreide, mhd. kride, bez. ndd. krite, die auf lat. ereta 
beruhen (vgl. Kluge EW.? 264); für skr. sl. kreda kommt auch it. 
dial. creda als unmittelbare Quelle in Betracht. — Aus dem D. auch 
lit. kreida. 

krög sl. ‘Hader, Zank’; krögati ‘auszanken’; — se ‘hadern’; 
alt krögati ‘kriegen’; kregljw *zänkisch’. 

w Aus ahd. kreg “pertinacia’ (vgl. Strekelji A. 11, 463), bez. 
hd. nhd. krieg “Wortstreit’; älter nhd. Ariegen “zanken’. — Ver- 
fehlt MEW, 139, : 

krek- — r.-ksl. kredetso “rerri&, Zikade. r. xpexms, xpexms 
*heiseres Aufstöhnen’; «pöxs, «pers ds.; npermdms (*krekatati) dial., 
gew. xpaemıim» “ächzen’; xpermyjns “Waldschnepfe’; xpeuem>, alt 
auch xpevam» “Gier-, Jagdfalke’; xpeuemxa ‘Steppenkiebitz’. klr. 
krektäty, krektity, pf. kreknuty “sich räuspern, ächzen, stöhnen’; 
krech ‘Stockente’; krdchkaty ‘klappern, quaken’; kreööt “weißer Edel- 
falke. bg. kree “Zikade’; krede, kreletälo, kretetälka (kercetdlo) 
‘Klapper; Mühlklapper’; kre&s ‘schreie (von Vögeln u. Fröschen)'; 
Rrekns pf.; kredets- “plaudere, schwatze’; kreketüsa ‘Frosch’. skr. 
kn (= kredanje, kreketanje) "Geschrei der Hühner oder Frösche’: 
krekam, krökati; krelim, lr&dati; pf. kreknem, krelnuti ‘kre schreien’; 
krökedem, krekötati ‘schreien von Fröschen, Elstern, Raben’; selten 
krekdem, krektati; krekötuga ‘Frosch’. Sl. krf&ati ‘quaken; kreißen’; 
krcati ds.; krekati, krekeidtii ‘quaken’, krfka “Schwarzspecht’ ; 
kreklja “Wachtelkönig’. Ahnlich kr£hati ‘rauhe, heisere Töne aus-, 
stoßen; hüsteln; krachen’; Arfhalj ‘Schwein’ (vgl. r. xpäxs ‘ver- 
schnittener Eber?). &. kredeti ‘schreien (vom Geier)’; kreeek ‘Hamster? 
(neben skredek). Auch krehot ‘Froschgequak’; Arehotati “quaken, 
knirschen‘. p. krzeczad “knarren; krächzen; quaken’; krzekad 
‘tanzen, brünstig sein’; krzektad, krzekotad (neben grzechotac) “klap- 
pern, quaken?; grzecholka “Fensterschwalbe’; krzektad “wie eine Elster 
schreien’; kredek “Hamster”. 

|| Schallsippe; s. krado, krakati. Am nächsten stehen gr. 
xpeE, G. xpexöc f. “ein Vogel’ (Fick I 394); ai. krakaras "Rebhuhn?; 
kyınr. erech, ysgrech, ir. sreh f. “Schrei” (Zupitza KZ. 35, 256); lit. 
krekinü-s, krekinti-s “brünstig sein (von Schweinen)’; apr. kracto, 
u krakis “Schwarzspecht” (Trautmann AprSprd. 362), — S, auch 
skrek». 

krel’a s. skrela. 

kremy, G.kremene — kal. kremy. G. kremene; kremenv 'silex’ ; 
kremyks “Feuerstein”. r. xpenens, G. xpenuä ‘Kiesel-, Feuerstein’; 
spenniua “Feuerzeug’; Dem. xpenewers (vgl. zur Bildung xamumörs, 
s. kamy). klr. kremin, krernäch “Kieselstein’; krerhizngj, kremaany 
(s. unter p.) “rüstig, stark, fest’. bg. krömen, krömik, krömsk Feuer- 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 720 = a 
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stein. skr. krömen, G. krömena (neben kr&m, vgl. zur Bildung 
kamy) ds.; Dem. kremidak. gl. kremen, G. kremfna ‘Kieselstein; 
Energie, Kraft’; kremenit ‘aus Kiesel; rege, lebhaft’; kremik ‘Kiesel’. 
&. kremen ‘Quarz, Kiesel, Felsstück’; alt auch skrenen, skremen ds.; 
kremel ds.; kremyk *‘Kiesel, Quarz’. p. krzemien “Kiesel, Feuerstein’ ; 
Demm. krzemyk, krzemyczek; alt krzemigeny, krzemieiny, krzemiezny 
‘stark, fest, munter’; krzemiezid : festigen’; Ikrzemigzid sig “fest, 
stark sein, werden’ (von *kreme-go-). 08. kremjen. n8. köemjeh 
"Kieselstein’. plb. kremen ds. 

| Le. krams “Feuerstein? (das-als Lw. nicht- zu verstehen ist; 
gegen Brückner SIFw. 175). Dieses zeigt, daß das »m wurzelhaft ist. 
Vielleicht weiter zu as. scram-sahs ‘messerartiges Schwert’; mndd. 
schram(m)e ‘Streifwunde’; mhd. schram Schwertwunde’; “Felskluft?; 
schramen ‘aufreißen, öffnen’; nhd. schramme; weiteres bei Zupitza 
66. 157. S. auch kroma. Zum Formans vgl. lit. gelä ‘Stachel’ 
zu gelti ‘stechen’. 

dm, krepati ekr. “verrecken, krepieren’; kröpalina, dial. 
ak. krepalina ‘cadaver’. sl. krypati; pf. kröpmiti; krepalina ds. ; 
krep&da “Viehseuche’. p. dial. krepnge; krepirowad {dies zunächst 
aus d. krepieren).. Aus dem P. klr. [kröpnuty). 

= ._ it. erepare. — MEW. 2 & 
epele — Sl. kreptt m., krepät f. “Prügel’; Pl. krepeli ‘Pllug- 
narbe’; krepelö “Prügel’; krepeliti “mit Prügeln bewerfen?; re 
“Holzprügel, Knüttel”. Daneben (wie ablaulend) kropetka “Prügel’; 
krpeli Pl. “die Seitenhölzer eines Tragnetzes für Stroh und Heu; 
gabelförmige Doppeldeichsel, in die das Vieh gespannt wird’. skr 
sa G. krpeläa Pl. f. “Verbindungswerk der Jochpaare Ochsen am 


ge. 
| Dunkel. s 
i „lores, alt auch krys p. ‘Kreis; Grenze, Grenzlinie; Endpunkt, 
Ziel’; kresa, krysa “lange Linie; Narbe; Waldrisse’ ; kreska “kleiner 
Strich; Stimme, Votum; Reihe’; kreskowad "bezeichnen? ; kreslic 
‘streichen, kritzeln; schreiben; ausstreichen’; o-kres ‘Umfang, Um- 
kreis; Frist; Periode’; za-kres “Bereich, Umkreis, Grenze’. ©. [kres, 
krys ‘Kreis, Grenze’; kresa “langer Strich’; kreslit! “zeichnen? usw. 
aus dem P.; vgl. Jungmann Il 181]; o-kreliti “umgrenzen, umkreisen, 
umfangen’; o-rslek ‘Kreis; Zirkel; Umfang’. Auch wohl ksl. (spät) 
okrislo ‘orivwpo’; MLP. 499. Bl. o-kresolj, o-krfsljaj “ein Wald 
zwischen Gereutwiesen’. -— Nicht wahrscheinlich MEW. 427. klr. 
(erijsa “Rand des Geschirrs; Hutkrämpe’ aus p. kresa]. 
RB Aus d. kreis (mndd. kres) in den verschiedenen Bedd.: 
ss Bezirk’; alt auch von nicht kreisförmigen Linien; auch 
Iıres (xpecs, xpeccı) r. ‘Kresse’. skr. kres ‘verschiedene Pflan- 
zennamen, Kresse, Brunnenkresse ua.’; kres ds. sl. kresa ‘Kresse', 
c. krez S ” 2 “Wasserkresse’. : 
am. > Aus d. Kresse (ahd. kresso, kressa), das selbst unerklärt i# 
(Kluge EW.’ 265). Daher auch lit. ge Tree. — skr. kr&dön, 


ar 


kresun ‘Kresse’ aus it. crescione. - 


krösta skr. “Halınenkamm’. bg. kres (krez) ds. 
oo Aus it. eresta ds, — MEW. 139, 


u au nn 
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krestm, kresiti skr., ipf. krösivam, kresivati “wachsen, 
gedeihen’. 

& Aus it, crescere ds. — MEW. 139. 

kreso, kresati — r. xpeuiy, xpecdme, dial. xpecump “mit den 
Feuerstahl Feuer schlagen’; xp£cuso ("p£ces0) Feuerstahl. klr. kresd, 
kresäty, pf. kresnity “Feuer schlagen ; dial., namentlich ung., hauen, 
hacken, schlagen überhaupt’; kresdty 8a “sich prügeln’; kresnuty, pf. 
s-kresnudy “brechen, bersten, namentlich vom Eis’; kresivo, kresy 
“Feuerstrahl’; kresen ‘Feuerstein’; kresäk; kris, G. kresu ‘Flinte’, k 
kregem, kresati “Feuer schlagen; Steine behauen; Aste abschlagen’; 
pf. krösnem, krösnuti;s-krösati ds.; <hehacken;; Feuer geben’ ; samd-kres 
‘Feuerschwamm ; Pistole, die von selbst schießt’; krögevo “Gemetzel’. 
el. kregem, kresati (kresdti) “Feuer schlagen; streifend schlagen; 
behauen; abästen; prügeln’; kresdlö, kresilö ‘Feuerstein, Feuerzeug’ ; 
krös “Feuerschlag; Aneinanderschlagen zweier harter Gegenstände’; 
kresä& deteriorierend ‘Zimmermann’. Hierher auch wohl kremsda 
“schlechte Hacke’; kremsati ‘mit stumpfer Hacke hauen’. &. kresi, 
kresam, Iresati; pf. kresnouti “Feuer schlagen; den Mühlstein 
schärfen; hauen, zimmern; das Pferd Sn ae pfuschen’;  Kres 
“Feuerschlag’; dial. kresivo “Feuerzeug’. kresir “Zimmermann. 
p. krzesze, krzesad (für alt u. dial. krzosad durch Ausgleichung 
nach dem Präs.), pf. krzesngd ‘Feuer schlagen; wetzen, hauen’; 
kizesiwo, krzesidto, krzos “Feuerzeug; Feuerschloß’. os. kresac, pf. 
kresnyd. nB. ksasas, pf. kSasnus; daraus ‚Mucke 83. 222) tiasas, 


|| Etymologie unsicher. Nach Bezzenberger BB. 27, 170 zu 
gr. xpekw “schlage, klopfe; schlage das Gewebe fest; webe; spiele 
ein Saiteninstrument mit dem Plektrum’. Dann wäre die Bed. 
„Feuer schlagen‘ aus der von „schlagen, hacken“ verengert. Es 
ist jedoch auch möglich, daß „Feuer schlagen“ die Grundan- 
schauung ist. Dann könnte mar (Fortunatov BB. 3, 67) an die Sippe 
von krasa sd. anknüpfen; vgi. namentlich lit. krösnis le. kräsns 
‘Ofen’ (aber zu lit. kresnas ‘Feuerbrand’ s. Leskien Nom. 361). 

kröspam, krespati skr. 'kräuseln’; gröspa Falte’; grespati 
‘Falten machen’; gröspin, G. -ina “Stachelbeere’. sl. gr£äpa ‘Runzel’; 
kriäpa ds.; kriäpati ‘krispeln; kräuseln, falten; foltern, martern; 
prügeln’; — se ‘sich putzen’. — Pp. alt kryspowaty ‘Jockig; kraus’: 
kryszplowad ‘krispeln’. 

& Erstere aus it. erespare; erespa “Falte, Runzel’; crespino 
‘Berberitze, Sauerdorn’; letztere aus lat. erispätus, bez. (wie auch 
wohl sl. krispati) zunächst aus d. krispeln (mhd. krispen). Die 
Grundlage ist lat. crispus. 

ker£valj 81. Haken; zweizackiger Karst; Schürhaken’. Hierher: 
auch wohl kr£olja “Ofenkrücke; etwas Gekrümmtes’; krevljäti “hin- 
kend gehen’; kreeljd& ‘Krammfuß’. skr. kröväljim, kreoeljiti se ‘mit 
verzogenem Munde weinen’. 

S Aus d, kreuel ‘Art Gabel’; bair. kreul “Werkzeug zum 
Krauen, Kratzen; Kralle; Haken; Gabel mit gekrümmtem Haken’ 
Ind, sr eg kröul, kreul “Gabel; Kralle, Klaue). — Vgl. 

€ E - ; 

kreza p. neben kryza, kresa; alt krezy, kryayı kruski Pl. 
39 a 
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*Halskrause, Spitzenkrause’; krezka u. kresa, kryay, kruski ua. 
(SIP. 11 549) “Gekröse’; kryzlowad ‘kräuseln’; kruzowaty “kraus’. 
Daraus klr. [kryza ‘Krause’]. 8l. krfzolj “Kräusel, Halskrause’; 
krezalj ds.; kröalje ‘Gekröse’. 

Hierher auch r. xpwowdenuns, dial. xpwoc-Sepeen? ‘Stachelbeere’ 
(vgl.nhd. kraus-beere; ndl. kruis-besie), desgleichen wohl F. xp/oweso 
‘Spitze’; xpycuso “Tresse, Borte, Verbrämung”. klr. kruzyvo 
‘Spitze. ©. o-kruzt ‘Halskrause, Ringkragen; Gekröse, Geschlinge’. 
08. krugid 'kräuseln; kruzadto, kruZenc “Haarlocke”. Doch ist hier 
Anlehnung an krgg» sd. erfolgt. 

& Aus d. kraus; krause, älter auch kröss ‘gefalteter Hemd- 
kragen, Halskrause’; kräusel ds.; ge-kröse, älter dial, kröss, mhd. 
krese neben gekrese ‘das kleine Gedärme’. 

kregiel, kregielek p. dial. ‘Art Teig,- Gebäck’. r. xpenders 
“Kringel, Brezel’; aus dem P.? — 08. ns. kringel. 

co Aus ınd. krengel, kringel “Kringel, ringförmiges Gebäck’, 

krekg, krekati — r. zpixam» “krachen; ächzen; schnarren, 
schnattern; krächzen’ (ma xpäxaems — sop6ns kpäuems); KpÄxea, 
xpaxyua “Kriekente’; xpaxuy, xpaxmıme “ächzen, seufzen’; xp. 
"kleine Möve”. klr. kyak, kra&ök “Heerschnepfe’; krdka, krdkavka, 
kräcka “Laubfrosch’; kräkaty “ächzen, krächzen’; krdlka *See- 
schwalbe; Nußhäher’. &. alt krekar, kröchaf, krchar (wenn so zu 
lesen; vgl. Gebauer Slov. IE 138) “Tauchente’. p. krzqkam, krzgkad 
‘sich räuspern’; krzgczed “knurren’. 

|| Nasalinfigierte Form der lautnachahmenden Wurzel krak-, 
krek-; s. krado, krakati; krek-. Vgl. ae. hringan “tönen, rasseln, 
klappern’; lit. krankit, krafikt& ‘röcheln, krächzen’; krankszczü, 
-krafikszti ds.; ähnlich ai. krüncas “Brachvogel’. 

kretajo, kretati; Krems: krengti — r. alt xpamamu, pf. 
panymu “von der Stelle bewegen, umwerfen; berühren’; heute 
spAmame, pf. xpäuyms ds.; xpanyme-ca ‘sich in Bewegung setzen’; 
no-Kp: ‚-xpanyma ds. kr. kfätaty sa ‘geschäftig sein’; vyj-krfa- 
taty $a ‘sich herausarbeiten, -winden. bg. kretam Swanke, 
schwanke’; krens, ipf. krenuvam u. (Neubildung) krevam ‘hebe auf 
{zur Bed. vgl. doigajg, dvigati); mache mich auf; — se “erhebe 
mich; bewege mich von der Stelle. skr. krödem, kretati; pl. krenem, 
krenuti ‘bewegen, von der Stelle bringen; berühren; aufbrechen, 
sich auf den Weg machen’; — se ‘sich bewegen; aufbrechen’ ; 
s-krenuti “wegrücken’; s-krötanj ‘einige ineinander gedrehte Tabak- 
blätter”, si. kretam, kretati ‘wenden, lenken, drehen, rücken’; — 5 
sich bewegen’; krfnem, kröniti pf. ‘seitwärts lenken; veranlassen, 
bewegen; abweichen’; krfvati (Neubildung) ‘bewegen’; krfta ‘Ruder’; 
krftan beweglich’; ne-u-kretn “unerbittlich; ungelenk’. &. vy-krät- 
nouti si ruku “sich die Hand verrenken’. sik. na-kriatnuf “wohin 
lenken’ (—na inaksie myslienky. ‘auf andere Gedanken bringen’). P 
Re Bee sig ‘sich Bein. sich um etw. bemühen ; Ruf: 

; gta ‘emsii igung’; “gesc ; 
krzgeinka “Gi : ge Beschäftigung’; s-krzginy "ges 

Beachte klr, kritäty da “sich hin u. her werfen; rückwärts 


schreiten’, das mit r, xpemamı = xpämame auf urslav. *kreta- 
weisen könnte. Er 


a 
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|| Beruht auf idg. *grnt-, der nasalinfigierten Form der W. gert-: 
ai. krndtti ‘dreht den Faden, spinnt’; ertdti *pindet, heftet zusamınen’; 
kätas. ‘Geflecht, Matte’; gr. xdproAog ‘Korb’; xupria “Flechiwerk’ ; 
lat. crätis ‘Flechtwerk, Hürde’; ir. certle Knäuel’; cret "Wagenkasten’; 
got. haurds “Tür”; ad. hurt, Pl. hurdi “Flechtwerk’; apr. corto "Ge- 
hege? (J. Schmidt Voc. I 122; Curtius Gz. 144; Brugmann Grdr. 1% 
452. 572; 111004 £.; Zupiıza KZ. 36, 65; Pedersen VG. 1160; Walde 
EW. 198f). Also Grundanschauung „biegen, drehen“; ablautend 
krot» sd. Osten-Sacken IF. 23, 381 vergleicht noch le. kritns aus 
*krent-na- “tüchtig, trefflich’; sehr unsicher. _ 

krögsks (kröchske) — DB. krähsk, $. kröhka “brüchig, spröde; 
zard. sl. o-krgniti “erstarren’; o-krögat ‘erstarrt, vor Kälte’; o-Krd- 
ylina ‘Frost’. €, krehkıj ‘spröde, zerbrechlich’; krehof f. ‘Feuerstein’; 
Jial. mähr. krehula "Bruchweide, Salix fragilis’; kFehnouti ‘starren; 
mürbe werden’. p. alt krzechki !zerbrechlich”. n8. ksö(k)ks ‘spröde’. 

Abweichend sik. krahly ‘erstarrt’; krahnuf “starren, mürbe 
werden’. p. alt krachkosd “fragilitas’ (Brückner A. 11, 133). : 

MLP. 262 gibt ein skr.-ksl. is-krelnuti tobrigeseere”. Aber ist 
das nicht vielleicht ein Fehler für is-kröpnuti (zu kr? 'pska sd.)? 

R || Dunkel. — Zu -kreknuti eine Vermutung bi Zupitza GG. 136 
Aanım. 

kröjg, krejati — skr.-kel. o-krijati (MLP. 499) in se reverti’; 
krevati (Mon. Serb. 2 vom Jahre 1189) unsicherer Bed. “einkehren, 
verweilen’ (? vgl. Rjeönik V 538). klr. krijdiy ‘gesund u. stark 
werden’; o-krijdty sa ‘zu sich kommen; sich erholen; genesen’. WT. 
krijad, o-krijad ds. al. o-krenati, dial. o-krömati ds. 6. o-kreji, 
o-krdti (alt o-krieti); ipf. o-kflvati “sich erfrischen, erholen’; dazu 
auch o-kranouti und (auffällig) o-krahnouti (Gebauer HM. 111 2, 2461.) 
Beachte dial. kreje “es friert” („es ist frisch“ ?). 08. krewid, wo-krewic 
“erquicken’; Grenzdialekt ksawic, wo-ksawid. 

Hierher vielleicht auch (MEW. 139) Fr. dial. ee-xpusume-er (wenn 
aus *kpmeume) ‘sich von einer schweren Krankheit erholen, genesen’; 
skr. dial. o-karjati “aufkoınmen, genesen’ (wenn aus *o-krjabi). — 
Der Bed. wegen nicht zu vereinigen bg. kröjs (Duvernois 1 1045) 


“schwinde dahin, werde schwach’. 


|| Nicht (gegen Matzenauer LF. 9, 29) zu lat. ereo, creäre 
‘schaffen’; vecre@ri ‘sich erholen, genesen’ (vgl. über dieses Osthoff 
EP. I1ft.; Walde EW.? s. v.). — Etwa zu der unter krina: krivs 
sd. behandelten W. gr&ö- mit ähnlicher Bedeutungsentwickelung wie 
bei kr&ss; krosng, krosnoti? 

kröks — skr. ö-krijek “Wassermoos, Algen? ; zabö-kredina (ekav.) 
ds. (s. Zaba). &. dial. u. sik. Zabo-kreky, Zabo-skreäiny Pl. ‘Frosch- 
laich’; o-krehek “Wasserlinse’ (aus *o-krek nach krehek s. kregsks 
umgebildet?). sl. krök, Zabo-kretina “Froschlaich”. p. krzek, shrzek 
ds.; “Wasserlinse. 08. Arek “Wasserlinse’. ns. köek ds. 

Ablautend sl. kräk, o-krak “Froschlaich; grüner Überzug einer 
Pfütze, Wassermoos’; auffällig F. xpAxd, y-xpäio “Froschlaich” U. ©, 
dial. mähr. o-kraky Kollektivnane für Wasserpflanzen (BartoS 
SDM. 259). 

MEW. 139 gibt ein klr. Zabo-kryd (-krid?). ae 

il Lautverhältnisse schwierig. Nach Zupitza GG. 126; Bezzen- 
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berger BB. 21, 315 (vgl. auch MEW. 139; Persson KZ. 33, 293; 
Lehmann ZCeltPh. 6, 433 f) hierher mit Schwundstufe aisl. hrogn, 
ahd. (h)rogan “Rogen’; lit. kurkulai Pl., kurkle “Froschlaich’ ; @p- 
kurkoti “mit Wassermoos überzogen werden’. Beachte jedoch auch 
le. krezumi Pl. ‘Froschlaich’, das zu krezdt ‘gerinnen’; (sa-)krezeti-s 
klunkerig, klumpicht werden’, lit. krenkü, krekti ‘gerinnen’ gehört, 
und r. dial. xs&xs ‘Froschlaich’ zu lit. klenkü, klekti “gerinnen, zu- 
sammenbacken’ („die Froscheier treten klumpenweise aus und sind 
von einer Gallertschicht (Laich) umgeben“). — Zur Bed. ‘Frosch- 
laich’ — ‘Wasserlinse, Alge’ vgl. &. Zabiny Pl. “Froschlaich” — 
Zabinee “Wasserstern; Wasserfaden ; Wasserlinse’ (s. Zabo); MEW. 139. 

kröps, kröpsks — abg. kröps (Supr. 543, 4—5 u. 6.), krepsko 
‘orepeds, loxupös, fest, stark’; krepiti ‘stärken’; kreposte f. “loxüs, 
xpatalwang, Stärke’. r. zpıbnxils (kprbnors, f. xpnned, n. xprimxo) ‘staıt, 
hart, fest; Allmächtiger, Gott’; xpnme f. ‘Stärke, befestigter Ort’; 
spıknocme f. “Stärke; Festung; Buch, Rechtsurkunde, alt auch ‘Schwur, 
Eid’; apmmoemndü (uerosie) “Leibeigener’; rpramsius ‘Geizhale’ ; 

na “Geiz” (xprnuund Stärke’); xpnmüume ‘befestigen, stärken ; be- 
glaubigen’. klr. kripkyj; ‘stark, fest’; kröpost “Stärke; Festung’ ; 
kripjty "stärken, kräftigen”. bg. kröpsk ‘stark, fest’; kreps “be- 
festige, stütze, halte. skr. kröpak (ikav. kröpak; im XVI.u. XVII. Jh. 
bei den Ragusanern krjepak) “kräftig, stark’; kröpöst f. ‘Stärke’. 
sl. krepok ‘starr, steif, hart; fest’; krepfn 'starr, steif vor Kälte’; 
krepeneti ‘erstarren’; krepiti kräftigen, laben’; krepöst f. ‘Kraft, 
Stärke; Tugend’; o-kröniti, o-kröpmiti “hart, starr, steif werden; Be 
rinnen’; o-kr&p ‘Haut, die sich über Flüssigkeiten bildet’. &. krepky 
“stark, fest; rührig, behend’; krepeti ‘stark werden? ; kirepeneti ‘steif 
werden; gerinnen’; alt z-kiöniti ‘erstarren”. _ eik. krepky ‘stark; 
rasch, flink, frisch’; krepdif ‘sich behend, rasch bewegen, tanzen’ ; 
krepäik *Gaukler’ (vgl. zur Bed, etwa as. ae. snel “tatkräftig, mutig, 
frisch’ — nhd. schnell; Kluge EW.’ 409). p- krzepki ‘stark, kräftig, 
rüstig’; Krzepica ‘Stütze, Träger’; krzepezyd ‘stärken, erquicken’; 
krzepng€ ‘gerinnen, erstarren’. 

H Zu aisl, hrefa ‘ertragen’ (vgl. r. xpmmüumo-ca ‘ausdauern, be- 
harren’) ; kymr. eraff ‘stark’ (Ebel KSB. 2, 174; J. Schmidt Voc. 1172; 
Stokes 96; Zupitza GG. 125). — Weniger zu billigen ist die Ver- 
bindung mit aisl. kraptr, ahd. kraft ‘Kraft’; is), krefr ‘stark’ 
@. Schmidt Voc. 1 15; Zupitza GG. 149; KZ. 37, 389) unter An- 
nahme einer idg. Anlautsvariante. — Auch empfiehlt sich nicht 
(gegen Zubaty A. 16, 397) wegen der &.-sik. Bed. “flink, rasch? ein 
von krepsks ‘stark’ verschiedenes zweites kröpsk» anzusetzen und 
dieses zu lit. kreipti ‘drehen, wenden’; kraipaß, kraipyti iter. ds. 
(s. kress) zu stellen. Übrigens könnte man, wenn man dieser Ver- 
bindung zustimmt, die Bedeutungsentwickelung von krgf% sd; be- 
rücksichtigend, auch krepaks ‘stark’ an diese Sippe anknüpfen. 
un ‚röcknje, kreikatl — be. ivfakem, keröät, Irdams ‘schreie'; 

so Geschrei”. skr. krijöätim, krijöstati ‘schreien’; kreötalica, 
krestelica “Iläher, Eichelhäher’. 

ß kr Bi win ” Ablaut zu krik- in kr&k “ : 

N a . Rpecaa hisch für xpı6c40) Lehn- 
stuhl; Schlitten-, Wagenkasten ; aha. Gerüst zum Schlachten der 
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Tiere’. klr. Kristo “Armstuhl, Sessel’; Kristätyj ‘mit abstehenden 
Ästen, gespreizt’. €. kreslo. slk. krieslo “Armstuhl, Lehnstuhl’. 
p. krzesto, alt und dial, krzasto ds. (vgl. Brückner Rozprawy 26, 380; 
A.20,518; Utaszyn Entpalat. 71); krzastowaty, krzestowaty ‘bucklig, 
knotig, krumm’. 

|| Lit. kröslas “Stuhl; staltlicher Stuhl; Stuhl ohne Lehne; Fuß- 
stuhl’; le. krdsls ‘Stuhl, Lehnstuhl’; apr. creslan ds. Ablautend lit. 
kräse ‘Stuhl’ (zu Nesselmanns krasti-s ‘sich setzen’ vgl. Leskien 
Nom. 971). — Ablaut u. Stoßton sprechen gegen Entlehnung der balt. 
Wörter aus dem Slav. (gegen Brückner SIFw. 97); daß die slav. Wörter 
aus dem Balt. stammen (Mikkola BB. 12, 210), ist ausgeschlossen. _ 
Weitere sichere Anknüpfungen fehlen; zu lat. cräna “Einschnitt, Kerbe’, 
mit dem Meringer SBWienAW. 144, 6, 95 das slav. Wort vergleicht, 
s. Walde EW.? 200. — S. auch krosno. 

kröst — abg. vas-kreig, -kresiti; ipf. -kresati ‘aviornua, eyeipw; 
aufstehen machen, aufe en lassen (von den Toten)’; vas-kresenvje 
‘ävdoracıc. Kal. kress “rpont, temporum mutatio’. Fr. dial. xpec», 
«peca (für *xprca; cder aus *kross) € Aufleben’ ; ne Ousdm» em na ®pecy 
“er wird nicht wieder aufleben, nicht mehr zu Kräften kommen’; 
[s0e-xpecum» ‘auferwecken’ ksl.]. bg. [vss-kresi ‘auferweckte” ksl.]. 
akr. krtjes (Pl. krösovi) “Zeit der Sonnenwende im Sommer; Johannis- 
feuer (dann jedes zur Belustigung angezündete Feuer über- 
haupt); Zikade (Rjeönik V 536)’; krijesnica “Johanniswürmchen‘. 
el. krös “Sonnenwende; Johannisfest, feuer’; kresnica “Johannis- 
würnıchen’; kresiti se ‘schimmern, funkeln’; kr&son ‘munter rüstig; 
stark, fest. &. krtsiti “wecken, laben, erquicken, auferwecken’; 
en se ‘sich erholen’. p. alt u. dial. krzesze, krzesid “wieder- 

leben’. > 

|| Aus *kr2p-so-, *qroip-so- zu lit, kraipaü, kraipyti Iter., kreipiü. 
kreipti ‘ärehen, re: Eypeit, krope “sich drehen’; j-krypa? Adv. 
‘mit halber Wendung, schräg. Weiter hierher lat. erispus (aus 
*cripsus), kymr. erych ‘kraus’ („geäreht‘); aisl. hreife Handwurzel 
(zu dem oft verglichenen gr. xpanvög “hurtig, schnell’, das im 
Voc. nicht stimmt, vgl. Solmsen KZ. 30, 602f.). Grundanschauung 
also „Wende, Wendung“. — Vgl. Fick BB. 8, 330; Pedersen IF. 5,57; 
VG. 1 75; Zupitza GG. 125. — Zu den Realien vgl. (etymologisch 
Mais Krek SiLg. 576 Anm. 3. — Ablautend schwundstufig 

resng, krosngti sd. E ö 
krözs — 4 alt kröz, dial. krez; daneben krist m. "Kahm?, 


krida — 08. krida. ns. köida ‘Sieb’. 

| Lat. eribrum “Sieb, Durchschlag’; ir. criathar; ae. hrädder; 
ahd. sitera, nhd. reiter ‘grobes Sieb’, — Mucke 221. Weiteres bei 
Walde EW.? 154. — Die verglichenen Wörter haben die Formantien 
er -tro-; zum slav. Formans vgl. balt. -dä- bei Leskien Nom. 

fi. Zur Wz. s. krojg, krojiti. . as 

kridloe — ab. krald emrepuE, Flügel; rrepöriov, Giebel, Zinne‘; 
o-kriliti (Euch. Sin. 80 a) ‘beschützen’; vas-kıilsje ‘kpdonedov, Saum, 
Rand am Kleide. r.ksl. okrünje mrepbmov'; 0 pe 
Mantel; Schutz’. r. alt , heute xpusd (zum m ‘ Se 
FR. 745; Sobolevskij Lekeii 139) ‘Flügel (eines ogels 
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Gebäudes); Hutkrämpe; dial. geschnitzte Bretter anı Dache eines 
Bauernhauses; dial. Außentreppe; Streichbrett am Pflug’; »puasue 
“Schulterblatt bei Tieren ;’ xpsuuö “Außen-, Freitreppe’”. klr. krylö 
"Flügel. bg. krilo ds.; “Flosse’. skr. krtlo ‘Flügel; Flosse; Schloß’; 
Dem. kridce; d-krilje “Schirm, Schutz’. 8. krilö; alt (Freis.) 
erilateem DPI. ‘den Engeln’ (vgl. dazu Meillet Et. 316). ©. kitdlo 
(Dem. kridice, später kridelce) ‘Flügel; Flederwisch; Hutkrämpe; 
Fürtuch ; Schoß’; A#dla Pl. ‘die beiden Seiten einer Sache? (Flügel 
des Hauses usw.); Flügel des Kleides’. sIk. krydlo. p. skrzydto, 
alt-u. dial. daneben Krzydio ‘Flügel’. os. kridto. ns. ksidto. Pib. 
krädlö ds. 

Auffällig skr.-ksl. krelina 'ntepbyiov’. skr. krelo ‘Flügel’; Cak. 
krelö, Pl. krela; krelica “ala, pinna’; kreljut m. “Flügel”. sl. 
kreijut ds. : 

|| Mit Formans -dlo- (zur Endbetonung vgl. Meillet Bt. 316) zu 
lit. skröjü, skröti “fahrend einen Bogen machen; in Bogen fliegen’; 
le. skrinu (skreiju), skrit laufen, fliegen’ (vgl. auch lit. skrölas, 
Kurschat skrelas, ‘Flederwisch, Flügelende einer Gans mit den darin 
steckenden Schwungfedern’). Dazu mit Dentalerweiterungen: hit. 
akrindü, skridaß, skristi “liegen, kreisen’; skrydineti “kreisen von 
Vögeln’; skredzü, skrösti Niegen’; skraidad, skraidyti ‘hin und her 
in Bogen fliegen’ {ua. vgl. Leskien Abl. 283); aisl. skrıda ‘gleiten’; 
ae. scriban ‘gehen, sich bewegen’; ahd. seritan ‘schreiten’; ınhd. 
schriten ‘sich aufs Pferd schwingen”. — MEW. 304; Hassenkam 
Üb. d. Zushg. d. Lettoslav. u. germ. Sprachst. 49; Matzenauer LF. 
9, 10; Persson Stud. 106; Zupitza GG. 158. 


krigla sl. ‘Heiserkeit’; .kriglica ds. ; kriglav “heiser. 
& Aus ııhd. bair. krigeln “husten’; kriglig *heiser’ ; kärnt. krigin 
nen sprechen’; österr; kriglig “heiser, rauh’. — Strekelj 
. 14, 528. 


_kriks; kriög, krlöati (krikng, krikngti) — abg. kridy, 
kriöati ‘&AaAdZeıv, rufen, schreien’; kri' m. '«paurf, Geschrei’ ; 
kriöava ‘oluwyh, Wehklage’. ksl. kriks — krido. T. xpurs, G. #püna 
Geschrei; Streit’; Een ‘schreien’; ec-kpüxnymb “aufschreien? ; 
dial. "pue mM. “Ruf. .kryk “Geschrei, Lärm’; kryddty ‘schreien, 
zurufen’; kry&mo Adv. “laut schreiend’; kryknuty pf. ‘aufschreien . 
skr. krik; rd; krilim, kridati; pf. kriknem, krikmuti; kridim, 
krtöti “durch Rufen) anliegen, drängen, warnen, vorpredigen’. 81. 
krik, krid; krikati, krikati; kriöim, krilati ds. €. krik; krikati, kfi- 
&eti; pf. kriknouti; Irikava ‘Lärmmacher‘, p. krzyk; krzyk a6 
krzyczed; krzykngd. 08. krik; krikad, krited; n8. ksik; köikas. 

I Gr. xpixe ‘krachte’; lit. krjkszti ‘kreischen’; ae. hrägra, mhd. 
reiger “Reiher”; mit g im Wurzelauslaut gr. xpiZw ‘kreische’; xexpi- 
töres Aristophanes Acharnenses 1521; xpiyn ‘Ente’; aisl. hrikta 
knarren’; Arika “knirschen’: ae, hrician ‘spotten”. Mit beweglichem 
s: aisl. skrikia *°V. hrei’; ae. scric ‘Drossel’. — Fick I ; 
Persson Stud. 194; Zupitza GG. 123f. (mit einer reichen Sammlung 
ähnlich gebildeter Schallverba) un. — S. auch kradg, krakati; 
kröskajo, kreskati; und die Variante mit Z in klikng, klik- 
ngti. — Über mögliche Zugehörigkeit von lat. crimen (*erie-men, 
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*crigmen oder *eric-smen) “Beschuldigung, Anklage’ vgl. Brugmann 
IF. 9, 3541. 3 


krina; krinica (o-krin) — abg. krinica (Supr. 291, 8) ‘Ge- 
fäß, Krug’; o-krins (Euch. Sin. 6b) “Napf”. ksl. krinz ‘vas’; krina 
“u6dıog, Scheffel’. r. xplna, gew. xpünka (dial. xprinka), pünoura 
‘kleiner Milchtopf mit engem Hals’; dial. Topf mit Birkenrinde 
umwunden’; dial. spunuua “Topf” ; [o-xpüns “Gefäß? aus dem Ksl.). 
klr. krıjmovka ‘Bratpfanne”. bg. krinu, Dem. krinka, Irbnica "Ge- 
treidemaß; Gefäß aus Rinde zum Sammeln von Beeren’. skr. alt 


Bi Mulde’, ns. ksinica, ksinawa, köinka “Reibnapf; ho-ksin 
“Mulde’, 
Hiervon sind nicht zu trennen (gegen MEW. 140) die Wörter 
in der Bed. ‘Brunnen, Quelle’; r..kel. krinica. Fr. kpunüua, dial. 
xpenüna ‘Quelle, kleine Wassergrube, Brunnen auf einer Wasserader, 
wohin ein Faß, eine Kufe hineingesetzt wird’ (Dal’ 11 498). klr. 
krynyda, dial. kyrnyda “Brunnen, Quelle. wr. krinica. gl. krnica 
‘tiefe Stelle im Wasser, Wasserwirbel. p- alt krzynica, heute kry- 
nica (Brückner A. 23, 239) “Quelle, Brunnen, Zisterne’. — Will man 
nicht von der Anschauung „Grube, Vertiefung‘ ausgehen (vgl. dazu 
r. dial. archang. xpünxa “kleine Grube, ınit Wasser gefüllt), so zeigt 
die für das R. angegebene Übersetzung deutlich, wie die Bedeutungs- 
verschiebung erfolgt sein kann; vgl. auch d. brunnentrog, brunnen- 
kasten; ndl. kom ‘tiefe Schüssel? — "Wasserbecken, Wassergrube 
(Grimm DWb. V 2588); npers. zum “Topf? — bel. kumb “Teich, 
Pfuhl, mit Wasser gefühlte Vertiefung im Fels’ (Horn NpEt. 109); 
5 auch kar.dagr. R 

|| Wahrscheinlich zu lat. serinium *rollenförmige Kapsel zur 
Aufbewahrung von Papieren, Büchern, Salben usw.’ (nicht daraus 
entlehnt; gegen Miklosich Fw. 102; vgl. Matzenauer cSı. 59), ‚das 
weiter zu der unter krivs sd. besprochenen Wz. gestellt wird. Also 
entweder „rundes“ oder „geflochtenes Behältnis. — Perssori 
Stud. 165. — Weniger befriedigt die Zusammenstellung mit der 
Sippe von korod» sd. bez. mit gr. xepvos ‘Opferschüssel” (unter An- 
nahme einer Wurzelvariation oder „erweiterung (Persson BB. 19, 261; 
Meillet Et. 451). — Unannehmbar Wiedemann BB. 28, 33; verfehlt 
- Jokl A. 28,5. — Die Wörter für ‘Brunnen, Quelle’ läßt Rozwadowski 
Rozprawy 28, 259 aus gr. kphvn entlehnt sein; nicht überzeugend. 
Verfehlt erklärt Vasmer lav. 12, 2, 248; Gr.-el. Et. 1001. ihm 
beistimmend die Wörter für „Gefäß“ aus der Grundanschauung 
„Brunnen, Brunnenkasten‘. — Aus dem Slav. ngr. xpıvi “Bienen- 
korb’ (G. Meyer NgrStud. II 37). ä 


krins abg. ‘xpivov, Lilie'. F- xpund. kr. kryn. bg. krin; 
krem. skr. krin. Er 
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©» Aus gr. xplvov (xpivoc) ds. -- MEW. 140; Meillet Et. 187: 
Vasmer Izv. 12, 2, 248; Gr.-sl. Et. 101. : 

krivs — abg. krivs} in Ps. Sin. 5, 7 ist fehlerhaft: mg&s krivy 
Inzies gibt “Avdpa uludrwv xoi döALov’” wieder; also verschrieben 
für eine Form von krsve. T. xpuss, f. xpüsa, n. xpiüso; Kpusdü 
‘krumm; schief; einäugig;, falsch’. klr. kryryj *kruunm; schief; lahm’. 
bg. kriv, f. kriva, n. krivo; krivigst *krumnı ; schief ; schuldig’; Arivo- 
gled “schielend’. skr. Aviv, f. kriva, n. krivo (dial. links’); krivo-glöd 
ds, sl kriv, f. kriva ds.; krivo-glöd “Schieler’. &. key “krumm; 
unrichtig, falsch’; Arie kom byjti “jemd. unrecht tun’; Adv. krivo 
“krumm, scheel; krivo-lak (-*lelko "gebogen’) “falscher Mensch’; 
krico-laky "krumm, scheel, falsch”. p. krzywy (wie im Ö.). 08. 
krioy. 18. ksiwy. plb. kreive; kreivü zare (zug, zureti sd.) 
*schielt’. 

Ableitungen: Nomina: ksl. krivada ‘Schuld’. r. npdieda “Unrecht, 
Lug und Trug’; xpueyad “jähe Windung eines Pfluges’; xpusyıua dial. 
“Hakenpflug; Art kurzer Sense’, klr. kryvda “Unrecht, Kränkung, 
Schaden’; Aryrdk “*krummes Holzstück; Hase’. bg. krivda “Unrecht; 
Schuld’; krirdk “‘krummer Baum ; Krummstab’ ; krivdea “Handvoll; 
krivul “Biegung des Weges, Flusses. skr. kröivda “Unrecht; Be- 
leidigung’; kröra ‘krummer Säbel; Art Münze’; kravak “Art Münze’; 
kriwalja ‘Art Weintraube’; krfvac, G. -vca “Schuldiger, Verbrecher’; 
krwas "langes, krummes Messer’; krivuljast ‘krumm’. sl. krivdu 
‘Unrecht, Schuld’; krivdd “Krummfuß; Rebenmesser’; krrtvge dS., 
“Nordostwind; Schuldiger, Täter’; krivica “Unrecht’; krivina ds.; 
Krümmung’; krivilja ‘Kurve’. &. kfivda ‘Unrecht’; krivula *krum- 
mes Blashom’. p. krzywda “Unrecht, Schade, Kränkung’; krzywuta 
‘Krummhorn’; krzywalec ‘Krummholz; krummer Baum’. 08. kriwda 
‘Leid’; kriwula ‘Krümme’. n8. ksiwda; ksiwula ds. 

Verba: abg. (Supr.) sas-kriviti ‘krümmen’. r. xpueims “krüm- 
men, biegen; den Mund verzerren’; — Oywön “heucheln; %; mv 
dial. “hinken; lügen, heucheln’. klr. kryoyty ‘krümmen’; — $a ‘eit 
saures Gesicht ziehen’; kryvaty “hinken”. bg, kriss (krivil), pf- 
keions ‘krumm gehen (vom Weg usw.); hinken; krümmen, biegen ; 
heucheln; beschuldigen’. skr. krivim, Triviti ‘krümmen; beschul- 
digen’; — se ‘sich krümmen, schielen’; ras-kriviti se („mit ver- 
zogeuem Munde‘) "brüllen’; Kkrivam, krivati ‘sich auf eine Seite 
neigen’; Krirhdati ‘sich schlängeln, nicht den rechten Weg verfolgen’. 
sl. kriviti ‘krümmen; beschuldigen’. &. kfivati, kriviti ‘krümmen’. 
P. krzywie ds., ‘biegen’; — sig ‘Gesichter schneiden’. ' 08. kriwic. 
n8. ksiois "krümmen’. 

„7. Lit. Rreivas ‘schief; apr. greiwa-kaulin Acc. (mit Diss. aus 
kreiva-kaulin; Trautmann AprSprd. 342) ‘Rippe’ („Krummknochen‘); 
schwundstufig lit. krieis ‘schiefgewachsener Mensch’ (Leskien Abl. 276). 
Mit Formans -xo- (vgl. Meillet Et. 363) wie in lat. eurous ‘krumm 
zu einer W. gqröi- (vgl. krina; kröss u. le. kröiss "link’; kreilis 
Linkhand'; Endzelin BR. 27,190). Erweiterung der W. gere- in gr- 
koplbvn ‘Gekrümmtes, Gebogenes’; xuprös ‘krumm’; lat. curous ds.; 
ir. eruind ‘rund’. — Persson BB. 19, 361; 30, 106. 1651.; Fick 
1386; Walde EW.? 2i6f. — Aus dem Wr. lit. kriedd, krividd 
List, Betrug’; aus dem Wslar. (p. krzywo-nos, &. krivo-nos, kivo- 
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nOsec ‘Krummschnabe?) d. dial. krinitz, giinätz, mhd. krinis ds., das 
ins SI. als grinae rückentlehnt ist (Suolahti 140). 

krizma, krizma ksl. 'yplouo, chrisma;  uöpov unguentum’. 
skr. krizma (vereinzelt kriäma) Firmung’; krizmäm, krizmati *fir- 
meln’. sl. kriäma ‘geweihtes Öl; Taufmahl’; Arizmati; krizma; 
hrizmanek (MEW. 141), kriZemnik “Stück Leinwand, Taufhemdchen, 
das die Paten dem Täufling geben’; vgl. bair. chrisam-hemed: 
Schmeller-Frommann 1395. &. kfizmo “Chrisam, SalböP. p-. krzyzmo 
(ehrzysmo, chrizmo). Daraus klr. [oryäma “weißes Leinwandstück 
bei der Taufe, Patengeschenk’]. — abg. chrizma ‘unguentum’; 20 
chrizmiti ‘salben’. r..ksl. chrizma. 

© Letztere unmittelbar aus gr. xplopa; erstere durch Ver- 
mittelung von lat. e(h)risma, bez. ahd. chrismo, mhd. crisme (ahd. 
erisamo, mhd. krisem, chresem USW.) — MEW. 141; Vasmer Izv. 
12, 2, 286; Meillet Et. 188. — Aus dem Slav. magy. korozsma 
‘Krisam; Patengeschenk’; vgl. Melich SzJövSz. II 338 % 

Kris» ksl. neben kryzo “oraupös, CIUX, Kreuz’. r. [xpuos 
‘katholisches Kreuz; Kreuzzeichen; Degengefäß’ aus dem p.. klr. 
[kryZ ‘Kreuz am Rücken’; kryZen leääty ‘mit ausgebreiteten Armen 
in Kreuzform liegen’; kryzi Pl. “Kreuz, Rücken’ aus dem P.]. WF- 
[kry& desgl.). bg. krifna nedefa (MEW. 141). skr. kriz, G. kriza 
‘crux; Kreuz als Zeichen’. 81. kri# ‘Kreuz; Kreuzzeichen; Fenster- 
kreuz; Rückenkreuz‘. €. kfz, P- krzys; krzyie Pl. Kreuz. 
Rückgrat’. os, kriz. ns. köica (*ksifca, *kriäsca). Plb. kreiz (in 
Flurnamen). 5 Re 

Ableitungen: klr. ne-ö-kryg Adv. *kreuzweise’ ; kryjäno “Kreuz- 
bein’; Aryjzka (medu) “Honigtafel, scheibe’. skr. krizar “Kreuz- 
ritter ; kıfäam, kriZati*bekreuzigen; kreuzen ;in Kreuzform schneiden’ ; 
(vgl. auch klr. po-Eykryzyty ‘zerstückeln, zerschneiden — unerklärt); 
kriöka ‘Schnitte, Stückchen’; kriäkara, “Art Mütre. sl. kreden, 
krifema Adv. ‘kreuzweise, überzwerch'; auch als Präp-. krizen, 
kri# sveta ‘in der Welt umher’; krizar “Kreuzfahrer’; kriäati 'be- 
kreuzen, durchkreuzen’; kerige-glöd ‚“Schieler”; krizisce Friedhof; 
Kreuzweg’; kriäka *Fensterkreu2’; krizljaj “gelegtes Backholz’; 
kriäjäti ‘kreuz u. quer fliegen’; kriänica “Kreuzbein’. &. kiämo 
Adv. “kreuzweise’; kriäiti ‘bekreuzen; durekkreuzen ; krizovnik 
‘Kreuzfahrer’; krtZalka “Äpfel- oder Birnspalte, Hutzel’; krizlovati 
‘kreuzen, Kreuze machen, zB. im Bienenstock’. P. krzysowo, N 
krzys Adv. 'kreuzweise'; ukreyiowad 'kreuzigen’; kraydak Kreuz- 
ritter’; kreys6ırka *Kreuzbein?. 


ibid. 47f.; Boha& LF. 35, 2231-; 2. - 1 
Paper. — Der Weg der Entielmung ist noch nicht gen” bestimmt, 
ehensowenig sind die Lautverältnisse vollkommen geklärt, Bartolis 
kühne Hypothese aa0., die Quelle sei venez.trident terarisches 
*krüz, entstanden aus einer Kreuzung von volkstüml. kroZ# mit lat. 
krüks, würde die slav. Laute am einfachsten erklären, ‚ist jedoch 
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unsicher. — Aus dem P. lit. AryZus, apr. serisin Acc. ‘Kreuz’; aus 
dem Slav. auch rum. eiyje “Hirten-, Bischofsstab, Krücke’, das in 
klr. kyrza “Hirtenstab’ rückentlehnt ist (MEW. 141). — Bei den 
Slaven griechischen Bekenninisses gilt für „Kreuz“ krost» sd. 

krochmal m. p. ‘Kraftmehl, Stärke’; krochmalid ‘stärken’. 
ee klr. [krochmät); wr. [krachmdl]; T. [rpaxnd.n, dial. spyx- 
Mar). 

& Aus d. kraftmehl “feinstes Weizenmehl, Stärkemehl’ (daher 
auch lit. krapmölei Pl... — MEW. 141; Grot FR. 465; Brandt RFV. 
99, 141; Kartowiez StWyrObe. 313. 

krojg, krojiti — ksl. vas-krojiti ttepıreuveiv, -oxiZeiv, disse- 
care. F. xpon, «poime ‘schneiden, zuschneiden; Getreide sieben’; 
no-xpoüims-en “sich spalten, bersten (vom Eise)’., klr. Krojity ‘schnei- 
den. bg. krojs (krojil) “schneide zu; schneide, kastriere; beabsich- 
tige, habe im Sinn’, skr. kröjim, kröjiti ‘schneiden, zuschneiden ; 
etw. im Schilde führen’. sl. ksojtm, Trojiti ‘erteilen, spalten; Ge- 
nähtes trennen; zuschneiden; zerteilen’; — sodbe “Urteile aus- 
sprechen”. &. krojim, krojiti “schneiden; brachen, zum erstenmal 
ackern’. p. kroje, kroic “schneiden, zerteilen’. plb. krit'öje 3PSgPräs. 
‘schneidet’. 

Iterativum krajajg (krajg), krajati: ksl. krajati ‘seindere’; 
ras-krajati *dissecare. r. c-xpdusum» ‘zuschneiden’. kle. krdjaty. 
(bg. krojäram, ras-krojävam). skr. pre-krajam, krdjati “anders ZU 
schneiden’; räs-kräjam, -kräjati “zerschneiden’. sl. krajam, kräjati 
“zuschneiden’; raz-kräjati ‘spalten, zerlegen’. €. kräjim, kräjeti. 
pP. krajg, krajad; od-, wy-krawad ("-krajavati). 08. kraju, krad 
(*krajati). „ns. ksajom, köajas. plb. krojöt “auskehlen’. 

‚Nomina: abg. u-krojv 'xeıpla, Binde, Tuch, in das der Tote 
gewickelt wird’. r. xpoü, no-xp6ü “Schnitt, Fagon’. Kir. po-krij ds. 
skr. kröj, G. kröja ds.; kröja& ‘Schneider’; -krajak “Stück Wiese’. 
al. krdj, G. krdja “Zuschnitt, Schnitt’; ukrgjak Schnitte‘; krajät, 
k e “Schneider”. 6. kroj ‘Schnitt’; ü-kroj Abschnitt’; kreje 
Schneider”. p. ı-kröj “Zeideln, Beschneiden der Bienenstöcke’; 
krawiec, G. krawca ‘Schneider’; krawedz f. ‘Ecke, Kante’; sckrawek 
Abschnitzel; s-krawka “Schnitte”. 08. krawe “Schneider. 2 

| Zur W. (s)arei- in gr. xpivw (*kpıviw) ‘scheide, unterscheide’; 
dia-kpıdöv „Adv. “abgesondert’; xpioıg *Entscheidung’; lat. 
(“erinö) *sichte, scheide ; erkenne’, Pf. erzvi; ex-crementum “Aus- 
scheidung’; le. krija (kr2ja) "Baumrinde’; lit. krija "Bastring’; kr%0s 
Pl. ‘Bast, Rinde’; le. krijät ‘schinden’; lit. sbr)jos Pl. <Basteinfassung’; 
ie. krinu (kröiju), kr&ju, krit ‘schmänden’; kr&ims ‘Sahne’. — Hier- 
her auch kridu sd. (beachte r. xpoume ‘Getreide sieben’) und 
kraj» sd. 

kroka (xpöxa) v. “Eintrag, Einschlag beim Weben’. 

> Aus gr. xpöxa für xpöxn ds. — MEW. 141; Vasmer lzv. 
12, 2, 248; Gr.-sl. Et. 109. — Verfehlt Brandt RFV. 22, 141. 

5 krokajg, krokati (krochajg, krochati) — F- xpoxda MM: 
“Tauchergans, Säger”, bg. krökon ‘Rabe. akr. krödem, krökafi 
krächzen’; krökocem, krokötati “quacken’. Bl. krökam, krödem, 

‚kati “krächzen, quacken, grunzen’; krokotdti “krächzen, glucken’; 
krök, G. kröka “Gekrächz’; krökar “Kolkrabe’; krökal; ‘Schwein ; 


? 
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krökanica “Kröte’ ; kröhati ‘grunzen, krächzen’; kerghatnic« *Kröte’ ; 
krohotäti “überlaut lachen’. 6. krokati ‘krächzen’. slK. krochtaf 
‘grunzen’. 08. krokad <krächzen’; krokawa ‘Kröte. 

I Schallwort; zur Sippe s. kradg, krakati. — Vgl. etwa gr. 
xpdZw ‘schreien’; lit. krakis ‘Schwarzspecht’; krakiu, krakti *brausen 
(von der See)’. 

kroky, G. krokpve — Fr. nporsa “Stange; Knebel, Packstock; 
Dach-, Dachstuhlsparren”. wr. krökva ds. (krökva} ist nur pseudo- 
etym. Schreibung; vgl. Brandt RFV. 92, 141). Kr. [krökva kaum 
echt). sl. [krpkva “Dachsparren’ wohl nach dem Ö. eingeführt]. ©. 
krokva; alt krokev, G. krokve; Demm. krokvice, krokevka ‘Sparren, 
Dachsparren’; krokvice ‘Schrotwage; Heber’. P. krokiew, G. -kwi; 
alt u. dial. krokwa "Dachsparren’; krokwy Pl. ‘Sägebock’; krökiewka 
‘Schrotwage?. 

|| Gr. xp6oooı “Zinnen’; ae. ofer-hragian "überragen’; mhd. ragen 
‘ragen’; vielleicht auch ae. hracca “Nacken, Hinterkopf’, Arecca 
‘oceiput’; mhd. rie ‘Hals und (MEW. 141) le. krakis "hölzerne 
Bank; Hörner am Dachgiebel’. Vgl. Bezzenberger BB. 12, 239; 
Zupitza GG. 122; nicht einleuchtend Wiedemann BB. 27, 351. — 
Schwerlich aus dem Germ. (aisl. krake m. “Stange, die an einem 
Ende mit Haken versehen ist’); gegen Mikkola IF. 23, 121. — Zu 
den Realien vgl. Rhamm Altslav. Wohn. 250 ft. 

kroma — kal. po-krom» “margo panni’ Tr. xpond “Brotschnitt; 
Ende des Brotes; Rand, Kante’; KPONKU Kante’; nö-xpow f., NO- 
xvond “Rand, Kante’ (von Tuch usw.); xponim» ‘abteilen, sortieren; 
sieben (Getreide)'; vgl. zur Bed. kr0j9, krojiti. Klr. kröma 
Scheidewand’; kırdmyty ‘teilen, trennen’. p. dial. kroma, (s)kromka; 

m m. “Brotschnitte. 08. kroma. n8. ksoma “Rand”. pib. 
krü'ömka “Brotkante’. 

Hierher auch („Abteil; abgetrennt, abgesondert‘): Esl. u-kromp 
Adv. ‘singulatim’; u-kromen» “insolitus’. F. 3G-xpoms “Mehl-, Futter- 
kasten’; cy-xpöms dial. “Verschlag; Blockwände in der Bauernhütte’; 
Yrpönz ‘abgesondertes, abgelegenes Haus oder Zimmer’; y-rpomndll 
“abgesondert; stili für sich; behaglich, gemütlich”. klr. zu-kröm 
Banse, Speicherraum’; su-krömyj “einzeln, vereinzelt, besonders’. €. 
sou-kromy “abyesondert, privat. 

Ablautend: r. dial. xpews f. “Abschnitt des Waldes, wo die 
besten Stämme wachsen; bester Teil eines Hegewaldes’ (auch xpemav, 
G. xpeman “Zitadelle, Burg’? Grot FR. 209 fi; A. 2, 681). Kir. 
o-kremyj “abgesondert, einsam’. 

krome (LSg. von kroma); o-krome „draußen“; als Präp. 
„außer“: abg. Irome Adv. ‘außen, draußen’ (Doritsch 16. 1b. 
Inst. £. rum. Spr. Lpz. 151); kromestone ezeivrepoc. I. xpönn außer, 
ausgenommen’; o-xp6un Ady. ‘außer, draußen’; zpomunas ‘Hölle’; 
o-xpöwums “beiseite legen, sparen’. KIr. krömi, krim “außerhalb; 
außer’; d-kroma, d-krim; krem ‘außer, ohne’ (o-krehiänyj "ab- 
gesondert’), bg. kromd. skr. kromje, o-krom. &. krome, kromi, 
krom. sIk. kreme, krem, o-krem. P. kromia, krom; o-krom. 

„| Wahrscheinlich zu ®(s)grem- ‘schneiden’ in 38. 
messerariiges Schwert’ ; mndd. schram(me) “Streifwunde?; ınhd. 
_ schram(me), nhd. schramme ds.; mhd. schram “Felskluft'; schramen 
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‘aufreißen, öfinen’; lit. kramasi Pl, le krama “Grind’ (Leskien 
Nom. 175). — S. auch kremy. — Zur Bed. vgl. krajv — krojp, 
krojiti. — Mikkola IF. 23, 121. — Anders, zu ahd. hrama usw., 
s. kroms, der Bed. wegen nicht wahrscheinlich, Fick 1 394; Kretsch- 
mer KZ. 31, 407; Zupitza GG. 122 ua. 

kromid m. bg. ‘Lauch, Zwiebel’; kromidär “Zwiebelhändler; 
Maulwurfsgrille‘. skr. krömid; krömiti lük. 

© Aus gr. xpopnbdiv (kpopuudiov); alt xpönnvov ds. — 
MEW. 142; Vasmer Izv. 12, 2, 248 

krompir bg. neben krumpir ; kompfri, gombiri, gombelki Pl. 

‘Kartoffeln’ (vgl. Sifmanov SbNU. 9, 628), skr. krömpir, krümpir. 
sl. krompir, G. krompirja (krompir). &. krumpir, krumple; mähr. 
grumbir sik. krumpia. p. dia). kompery, kumpery ; krompele, kraple 
(Karlowiez SEWyıObc. 314). Daraus klr. [krömpel; dial. krömpli; 
kompera, konfera]. . 

& Aus d. grundbirne „in der Lausitz und Meißen zunächst die 
eßbare knollige Wurzel der Pflanze Helianthus tuberosus, dann im 

18. Jh. auf die Kartoffel übertragen* (Weigand DWh. I 776), dial. 
grommibir; bair. krumbeer, kärnt. gruntpirn, grumper, krumpir. — 
MEW. 142; Strekelj A. 12, 483. — Daher auch lit. klumberes Pl.; 
aus dem Bg. alb. kampir, umgebildet vampir “Kartoffel? (G. Meyer 
EW. 172£.). 

kroms; kromg, kromiti— r. dial. xponu Pl. “Webstuhl’; 3a 
spomime ‘mit Brettern umstellen’. klr. pry-kromyty ‘pändigen’. P. 
s-kromid, u-s-kromid ‘zähmen, besänftigen’; po-s-kromid, »kramiad 
‘hemmen, bändigen, mäßigen’. } 
Hierher r. c-xpöunuis ‘bescheiden’. klr. (auffällig) s-korömnys 
“spärlich, sparsam’. bg. [s-krömen aus dem R.). &. s-kromny ‘be- 
scheiden’. p. s-kromny “bescheiden, sittsam?. i 
|| Ahd. (R)rama, mhd. rame ‘Stütze, Gestell, Rahmen zum Sticken 
usw.’; ae. huremman ‘einengen, behindern’; auch wohl got. hramjan 
*kreuzigen’. — Zupitza-GG. 122. — Anders über die germ. Wörter 
Kretschmer KZ. 31, 404; Meillet MSL. 8, 297. 
kropiva — skr..kal, kropiva “Urtica urens, Brennessel’. F- 
zeonden (spanüsa). kir. kropjed. sl. kropiva. p. Ortsname Kro- 
Pitenica. 
Durch Metathesis kopriva: skr.ksl. kopriva, klr. kopryva. 
bg. kopriva. skr. köpriva. sl. kopriva. &. kopriva. p. Ortsname 
. Koprzyıonica. 08. kopfiwa. ns. kopsiwa. plb. Küöpreiva. 

Aus kopriva durch Metathesis und Anlehnung an die Kompo- 
sita mit 2o-: sl. dial. res. pükrywa (*pokriva). &. dial. pokfiva. P- 
pokrzywa. : 
| Nicht sicher gedeutet. Nach Rozwadowski Rozprawy 28, 260 

zu kr0p% ‘siedendes Wasser’ sd. —- MVG. II 226; MEW. 129 wird 
*kopriva angesetzt und dieses zu kopr» sd. gestellt. 


‚kropot& — r. xp6noms ‘mürrisches Wesen, beständiges Brun” 
men’; «ponomdms, spommdms “brummen, mürrisch sein; sich sorgen’; 
xpönomxiü “mürrisch, geschäftig’; «ponomd “Zank, Streit’. 
pam, kröpljem, kröpati “glucken’. 08, kropid ‘röchelnd kochen’ (auf 
der Brust bei Krankheiten); #kropie “kröhlen; heiser, dumpf reden’. 
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I} Lautnachahmend. Vgl. lat. erepo ‘nattere, knistere, krache’ 
(das Fick I 30 zu ai. krpaie, Aor. a-krapijte “jammert’ stellt); 5. 
auch kropßa; kroßg, kropiti; krops 1. 

krops 1. — abg. u-krops (Supr. 997, 18) ‘Frühsuppe’. r. dial. 
o-xp6ns» “siedendes Wasser”. klr. krip, G. kröpu; ukrip, dial, o-krip 
ds. bg. 6-krop ‘Art Glühwein, bei Hochzeiten getrunken’. skr. dial. 
tak. kröp, G. kröpa ‘siedendes Wasser”. ‚sl. kröp, G. kröpa. &. d- 
krop “Wassersuppe’. P. u-krop “Sud, siedendes Wasser’; dial. o-kro- 
piec ds. 08. krop. 8. hu-ksop ds. 

|| Vielleicht zu_der lautnachahmenden Sippe von kropots; 
kropa sd. Vgl. zur Bed. klokofg, klokotati; besonders £. 
klokot "Sud’. 

krops 2. — P. 0-krop tSchrecknis, Greuel’; o-kropny ‘schreck- 
lich, fürchterlich? (schon im Ps. Flor.); 0-kropnogd ‘Sc recklichkeit, 


20-, o-kropiti “balvew, pavriZeıv, bespritzen, besprengen’. . P0- 
krapfati ipf. ds. r. spänsa, für älteres »ponıs nach dem Iter. und 
unter Einwirkung von zdmıa (8. kap9, kapati; Meillet Et. 253); 
xponam, xponime "sprengen, spritzen’; Iter. apdnams, xpünausamd 
*sprenkeln, marmorieren, tröpfeln’ ; xpdnuna, zpänxa “Tüpfel. 
kröpla, kröpla; kroplü, kropjty; kräpaty “wäufeln vom Regen. bg 
po-krößs (-kröpil) “besprenge'. skr. kröpim, kröpiti ‘spritzen, träu- 
feln’; skröpiti ds. sl. kropim, kroptti; Skropiti; kröp, G- kröpa 
“Dachtraufe’; 3eröp>c “Tropfen’. &. alt kröpe “Tropfen’; krüpe), alt 
kröpeje; kräpe; krapet, älter kropet, G. kropte ds.; kropim, kropiti; 
kräpu, kräpdm, kräpati iter.; kropenaty “gesprenkelt’. p. alt kropia, 
später kropla (l! wie in kapla; S. kapo, kapati); kropka “Tröpt- 
chen’; kropig, kropid “tropfen, tröpfeln’; p0-, o-kropic, ipf. po-krapiac 
*besprengen’; na-krapiany ‘gesprenkelt’; 0-krop “Besprengung’. 08. 
krjepa “Tropfen’; krjepis (Mucke 175. 293). ne. alt kdopu; klopis; 
heute chrapa; chropis, chrapas, chrapjas. plb. vüö-krü'öpet *be- 
sprengen’. 

kropidlo: r. xponuno «Weihwasserwedel. klr. kropyto. skr. 
kröpilo. &. kropidlo (auch kropäd, kropäöek). P» kropidto. 08. 
krjepidto. 

|| Beruht auf einer Lauinachahmung (s. kr opot3; kr0P% 9). 
Vgl. lat. crepo “knattern, knistern, rauschen? (indrium per folia 
vrepitus; crepulus imber'); hierher wohl auch (vgl. Liden Stud. 51) 
le. krepet, krepät, krepdt “zähen Schleim auswerfen’; lit. skrepl&uti 
ds.; le. kröpalas PI., lit. skrepliai Pl. “Schleimauswurf. — Verfehlt 
Wood Am. J. of Phil. 21, 178. — Lit. krapinti ‘besprengen, be- 
spritzen? ist der Entlehnung verdächtig. 

krosno — ksl. krosno “lieciatorium’. T. «pöcno, Pl. xpdend, 
xpoens Webstuhl; Stück Bauernleinwand’. klr. krösno, BeW. Pl. 
krösna ds.: “Rahmen, Stickrahmen’. bg. krosnö ‘Aufzug beim 
Wehetuhl; Korriegel; Iordena 1. Wiege. sikr. kröme (. u. Aryl 
6. krösäna, krösni, Pl.n. ‘Webstuhl’. Sl. krösna Pl Pl. f. ds. 
€ krosna, krüsna (alt krösna) “Traggestell, Ref? (h s. auch 
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krosna). p. krosna, G. krosien Pl. n. “Webstuhl’; krosienka “Stick- 
rahmen’. 08. krosna; davon krosnid ‘spreizbeinig einherstolzieren’, 
28. chrosnis “zaudern’ (Mucke 175). ; 

|| Vielleicht verwandt mit kreslo:sd., stufengleich lit. Aräse 
‘Stuhl? (Budmani Rjeönik V s. v.). Der Webstuhl wird auch 
sonst nach der Form genannt; vgl. ngr. xpoßßdrı ‘Bett? — xpaß- 
Barepta “Webstuhl’ (Thumb IF. 9,85). — Nach andern (Matzenauer 
LF. 9, 13; Bezzenberger BB. 27, 170) zu gr. xpo«n “Einschlagfaden, 
Gewebe’; gr. xpexw ‘schlage, webe’; nicht sicher. — S. auch kro3ne. . 

kroäüia — r. xpdund (dial. xopoumd) f. “aus Gerten oder Wur- 
zeln geflochterer Korb; Korb, in dem man Hühner. zum Verkauf 
trägt’; xpounu, G. xporunei u. wpbunm (G. xpowön; der NPI. xpoumn 
ist wohl erst nach diesem G. gebildet) “Tragkorb, Schulterkorb’; 
auch “Schultern u. Schulterblätter, Rückengegend’ (in dieser Bed. 
auch xpöwna. Diese Bed. dürfte in Verbindungen wie ua xpownAmd, 
xpownaxs nocum» entstanden sein. Es ist daher schwerlich ein 
xpöumu “Schultern? aus diesem Zusammenhang zu lösen, wie es 
Wiedemann BB. 27, 350 f. tut, alb, krahe “Oberarm, Arm, Schulter, 
Flügel’ ua. vergleichend); dial. (am Dniepr) »pöwens, G. xpdw nA 
“eine Anzahl Fische‘. klr. krösna (koröäna?) “Art Fischnetz, Senke; 
Verdeck, Dach eines einfachen Wagens’. bg. krösna “Korb; krösni 
Pl. ‘Wiege’. skr. kröänja f. ‘großer Korb; Bienenkorb’; krösnje, G- 
kröganja Pl. “Art Heutrage. sl. krösnja, dial. krösna, krösma f. 
*hölzernes Gestell, um darin eine Last vor sich oder auf dem Rücken 
zu tragen, Tragrefl; Gebüsch, Baumkrone’ (vgl. kogo); krosnjär 
“Krachsenträger, Hausierer’. &. krosna, krüsna, alt auch krösne, 
heute dial. mähr. krüsne “TragrefP. pP. krosna (krogna) “Art 
schmalen Kastens, Gestells für Glas’; krosniarz ‘Glashändler, der ein 
solches Gestell auf dem Rücken trägt. 

|| Vielleicht mit Formans -i2- von krosno sd. abgeleitet. Dafür 
scheint namentlich &. p. sl. krosna zu sprechen. Aus dem SI. ent- 
lehnt d. dial. bair.-österr. krachse, kraxe “Rückenkorb; schlechtes 
baufälliges Haus; Hosenträger” (Strekelj Casopis za zgodovino ın 
narodopisje 6, 29; Lessiak GRM. 1910, 285 Anm. 1, wo auch über 
die lautliche Entsprechung). 

krotzks; Krot’g, krotiti — abg. krotsks 'npads, emeikng, 
sanft, mild, mäßig’; ne-krotsks “ävtnepog. T. xpomzii (pömoxs, "- 
xpomxd, n. xpömxso) “sanft, mild, bescheiden’. Hr. krötok, krötkyi- 
bg. krötk ‘zahm’. skr. krötak, f. krötka ‘sanftnütig, zalım’. 81. 
krötsk “zahm, kirre, sanft. 6. krotky ‘sanft, bescheiden”. Pp- alt 
krötki, krotki “gezähmt, gebändigt. 

Ableitungen: abg. kroto-Tubse» (Euch. Sin. 70 b) Sanftmütiger’ ; 
krotoste 'npabrne‘. T. spömoem» ds. klr. krötist. bg. krötost, skr. 
krötöst. 8l. krötnost, krotköst “Zahmheit’. &. krotkost. P- alt kro- 
tose, krotkogd. 

krofg, krotiti: abg. kroitg, krotiti “&EnuepoDv, zähmen ; 
u-kroteti "eEnnepododar'; Wkrohti orampadveiv, besänftigen’. T- 
xpomim» “zähmen, bändigen; dial. gefangene Seehunde mit der Keule 
totschlagen”. klr. wRrotyty.. bg. krots (krotil) “zähme’. z 
BUN, -krötiti ds. Bl. krotiti. &. krotiti, P. u, o-kröcie “bön- 
igen?. ; : 
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= |} Vielleicht war Arotiti ursprünglich „zähmen von Tieren durch 
Kastration“. Da dies vielfach dadurch geschah und geschieht, daß 
man durch Klopfen eine Entzündung der Hoden hervorrufl (vgl. Hirt 
1dg. 291. 658; Schrader RL. 919; vgl. auch d. ein pferd. klopfen; 
klopf-hengst, schles. klupp-hengst <Wallach’; älter nhd. ein wild klopfen 
tzähmen, kirre machen’; Grimm DWb.11561), so könnte man gr. Kpotew 
‘klopfe, schlage, schmiede’; xpsrapog “Kolben am Hammer’ ver- 
gleichen (Vf. Jagic-Fs. 602). krotsk» ist gebildet wie kort»k» sd. 
— Nicht zu gr. xpdrog ‘Stärke’ (Matzenauer LF. 9, 14); auch nicht 
zu ai. krathana- *“erstickend; Erstickung’; kräthanam Schnarchen’ 
(zweifelnd Zubaty KZ. 31, 7). 

krovät' (xpoeame f.) F. ‘Bett, Bettgestell, Pritsche’; dial. “Schlaf- 
raum für den Sommer’; alt u. dial. xopoeame. klr. krovat, dial. 
korovdt. wr. krardd, dial. (Klich Mat&Pr. 9, 184) karaväd. — bE- 
krevet m. skr. kırövet. 

& Erstere aus gr. xpaßßdru(ov) von xpdßßarog; Vasmer Gr.-sl. 
Et. 101 mit Lit. — Letztere durch Vermittelung von osm. Kerevet 
(Miklosich TE. II 109), — Aus dem Skr. alb. kreuet (6. Meyer 
EW. 205); aus dem R. finn. kravatfi, krovatti (Mikkola Berühr. 159). 


krovs — abg. krovs ‘otem, Dach; oxnvN, tabernaeulum’; p0- 
krovs ds.; za-krovs *&noxpupt, Schlupfwinkel’; ss-kr0r3 pur, 
absconditum’. r. xp08, G. xpdsa “Dach; Heimat; Schutz und Schirm’; 
no-xp6es ds.; “Decke; Schleier’; 3a-xp6es ‘Vorhang’. klr. po- 
‘Hülle, Decke’. bg. p6-kröv ds.; *Bedeckung’. skr. kröv, G. kröva 
“Dach, Decke’; krovom Adv. ‘heimlich’; u krövu ‘im Verborgenen ; 
‚pö-krov Leichentuch”. sl. krdv, G. kröva ‘Dach; Deckel’; po-krdn, 
G. -kröva “Bedeckung ; Deckel’. &. krov ‘Dach; alte Decke’; pa-krov 
a ‚ zd.krov ds. p. po-krowa ‘Dach’; po-kröw “Ofenschirm’. 08. 
ow “Dach’. Se 
Ableitungen: abg. po-krovitelo ‘Beschützer’; po-kroviäte xaAunna, 
Hülle’; s3-kroviste “Unoaupds, Schatz; xarddvois latibulum ; rayelov, 
Kammer’; s3-krovuns “yerborgen’. F- „a Dach’; no-rpogümen 
“Beschützer’: [co-xpösume “Schatz ksl). Kir. po-kriofa Dach’. bg. 
skröviäte “Winterquartier; Tiefe im Fluß, 
en skr. kyövina ‘schlechtes ir _ 
vnjada ‘Strohhütte’; ‚krövac, P0- na 3. 
viste "Schutzort’; N are ransioche, abgelegen’. el. krovina Biet- 
gras’; kroonica ‘Schindel’; po-krovala ‘Schildkröte’; po-krövka 
Deckel’; s-krovfäde ‘Versteck’; s-krövan “verborgen ; 
eheliches Kind’. &. s-kroony ‘gering, klein, sparsam’; 13 
‘Geringheit’ (kaum aus s.krommy s. kroms; gegen ‚Gebauer HM. 
1144). D. po-krowiec “Decke, iteraP; s-krowity “mäßig, nicht 
übertrieben; schlecht und recht’; nie-s-krowity <unbescheiden?. 
|| Mit Ablaut, Vollstufe, zu kryjo, kryti sd. 
kro&ina — Kal. krudina. (*kro&ina) xoA&pa, epilepsia’; naglo- 
krulinstvo “Jähzorn’. T- a ‘Kummer, Harm, Betrübnis’ ; 
apyuew 1. ds.; spyunloui ‘betrübl'; apijuenwü "hitzig, heftig’. klr. 
Kummer. sl. u-kroknem, -hrokniti ‘sich biegen, ®l krüm- 
men’; ı-kroditi "biegen, krümmen', €. krudina ‘Ginster’. p- hrgez 
(krg&) “Kopfdrehen, Schwindel; alt Starrkrampf’; kırgezek Schwindel’. 
Berneker, Slarisches etym. Wörterbuch. 
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|| Nach MLP. 320 zu ai. krüncati ‘krümmt sich’ (zur weiteren 
Verwandtschaft vgl. Uhlenbeck AiWb. 68; Zupitza GG. 127); beachte 
auch le. kröka, krunka ‘Falte’. — Oder die Wörter gehören zu einer 
nasalinfigierten Form der Wz. von kordo, korliti 2. 

krogs — abg. krogs 'KxAog, Kreis’; krogome 1Sg. Adv. “rings- 
um’; o-krogs ‘ringsum, um’ (Adv. u. Präp.); o-krogsno Adj. “Tingsum 
befindlich’”. r. «pyı, 6. pa, NPI. xpyıu “Kreis, Zirkel, runde 
Scheibe; dial. Rad’; «pyıon» Adv.; Eapyn “Umgebung, Bezirk’; 60- 
xp (*v5 o-krog) “ringsum, um’. , Iruh ‘Kreis, Umkreis; 
großer Backspaten’; als Präp. ‘um’; o-krıüh ‘Bezirk’ ; 6-kru2ok “Blüten- 
dolde'. bg. krsg runde Backschüssel’ (in der Bed. ‘Kreis? Lw.); 
[6-krg ‘Bezirk’ aus dem R.]. skr. krüg, G. krüga ‘Kreis; Scheibe; 
runde Flur, Ebene’. sl. krög ‘Kreis’; Präp. Adv. krög “ringsum, 
um’; krfznik “Teller”. &. kruh ‘Kreis, Scheibe’; dial. krouka ‘Ring’. 
p- krag, G. kregu ‘Kreis, Scheibe’; Pl. kregi ‘Genick; Schranken’; 
o-krgg ‘Bezirk’; o-kreäne Adj. n. “Erntefest’; kreiel, G. kreila 
(*kroäelo) “Rockenstock”. — kregiel, älter auch kregiel ‘Kegel’ ist 
Lw. aus d. kegel mit Anlehnung an krgg. Daraus klr. [krihli, 
krüzti Pl. ds). wr. [krehla]. ns. [kruZell; MEW. 137; Kartowiez 
StWyrObe. 31% f. 

„Adj. krogls; o-krogls ‘rund: ksl. krugl; o-krugl. K- 
ü. klr. krühtyj. bg. krögl. ekr. d-krügao, f. o-krügla. 
krögal, o-krögal (krögla “Kugel” Neologismus) ; Adv. o-krögloma ‘in 
die Runde’. &,. o-krouhly (o-krouhlik “rundes Gefäß, Milchnapf). P- 

(o)kragiy. 
Verbum kro29, kroziti: kel. (o,)kruiti “umgürten, umzingeln?; 
kruziica, gew. Pl. ‘Sternbild Orion’. r. zpyacim» ‘runden, im 
Kreise drehen’; 0-xpywüm; - äme ipf. ‘umgeben’; Adv. KPYACHO 
im Kreise, in die Runde’. . kruäjty ‘kreisen’; kruzäty ‘rund 
abhauen’. bg. o-krö%. skr. ö-krüfim, -krüziti “runden, umringen’. 
sl. kröZiti ‘abrunden ; schälen; kreisen’; krg2 m. 'Kreis’. 6. kroußiti 
‚kreisen, zirkeln’; o-krouziti “umzirkeln, runden’; kruzidlo, kruzitko 
fr FE Fand we Kranet “in Scheiben schneiden’; at 
; o-krı “umgebe: ingen’. 08. id ‘kreis- 

Kris machen, qey geben, umringen?. 08. kruzid 

! Abtönend zu umbr. eringatro, krenkatrum ‘cinctum, Schulter- 
band’ als Abzeichen” (Fick I 394; v. Planta Gramm. d. osk.-umbr. 
Dial. I 291; Buck Elementarbuch 213); aisl. hringr, ae. a5. ahd. 
hring ee — ge AdWb. I 424 ua. 

R — kal. (spät) krops ‘parvus’; kropo-dudens “uxpöwuxos, 
kleinmätig’; krop&jo, kropeti ‘suor&Xcodaı, contrahi’; skropii ab- 
kürzen”. bg. krap (Gerof: krap) ‘kurz’. P. krepy ‘untersetzt, klein 
und stämmig, kurz und dick’. plb. kröpad “Pechdraht’. 
= I Ablautend zur W. (s)kremp(b)- in apr. sen-skrempüsnan Acc. 

h rer ; ae. hrympel “Runzel’;, hrimpan, ahd. hrimpfan ‘zusammen 
au nn runzeln’; mndd. »impen “runzeln, krümmen’; aisl, skrrpp« 
sich zusammenziehen, abnehmen’; mhd. schrimpfen ds. ‘ein- 
mag sr runzeln’; ‚nhd. schrumpfen; norw. dial. skramp ‘magerer 
a un un x re “Zwerg’; lit. skremblgjs Yale 

ickleib: Be ; „ Wo, 
a a ea 
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Aukog, inflexibilis; &m6rtopos, severus, F. , f. xpymd, n. 
xpyjmo, kpymoü "drall; jäh, steil; dick eingekocht; hart (von Eiern); 
rauh, kalt; hart, streng; hartnäckig, steif”. klr. krutij “gewunden; 
verschroben: rauh, steil, hartnäckig. skr. krüt, f. krita: “dick’ 
(uk); “tortus; rigidus, durus; firmus; severus, erudelis; vehemens; 
immanis’; kajk. kruto Adv. ‘sehr’. Bl. kröt ‘heftig’; ne Adv. 
sehr”. & kruty ‘streng, heflig; stark; grob”. P. krety 1; ge 
wunden, krumm; gedreht, gekräuselt’. OB. kruty ‘start, steif; streng’. 
ns. a ds. 

erbum krotg, krotiti: ksl. krostg, krotiti 89 Sorqueri. 8 
«pyuy, xpymüms ‘drehen, winden, wirbeln, schnüren; ankleiden, auf- 
putzen? ; o-xpymime, -spyuäme ipf. <&umwinden, umwickeln;; ankleiden, 
verkleiden’. kir. krıicu, krutjty “ürehen, winden, krümmen’; 
nuiy Sa ‘umkehren; sich beeilen”. bB- Iersts (kretil) ‘habe Launen’: 
krati mi se “mich schwindelt, mir ist übel’; po-kröfs ‘rühre’; — 80 
‘pin gerührt’; is-krefs ‘winde, reiße heraus’; ot-krefs ‘preche ab’. 
skr. krütim, kritii “hart, stark, fest machen’; pri-krütiti “fester 
anziehen’; o-krıtiti “festhalter. 8l. krotiti "wenden, lenken’. &. 


kroutiti “Arehen, krümmen, winden’, P. Erg66, Iergeid ds.; mi 
sig w gtowie “mir ist schwindlig’. as 

„ Ableitungen (vom Adj. u. vom Verbum): r. »pyme f. “Eilfertig- 
keit; Spitzenmuster aus dichten Fäden’; nanpymi AdY. in ; 


spymusi Pl. ‘aus Stricken gefertigte Schuhe’ ; xpipmens Wirbelwind’; 
i pyjuenuü 


kan? ealigkeit, Dicke’; krita dial, dak; "OEL fr; dial. ak. 
&krut ‘doliolum’ („geflochtenes Gefäß“). al. krotica “Knoten am 
Gespinst’; krotovica ‘Schlinge’; [o-krftan, okrützn “grausam nach 
a au &. krutina “Windung; wur ge - gr ; po-kruta 
*Wecke® (vgl r..kal po-krutars ‘panifex‘); *Zotte’; ukruing 
Ber ee kri neben‘; kretem Adv. “in die Runde’; 
Mn 'na ‘Hin- und Herlaufen’; nd eBiegung, Knäuel; Schwin- 
eP; za-kreiny “arglistig‘; sh” «Krümmung; ; 
& let, nn uustucht; po-kreta alt ‘Kuchen’; ? 
Pl. ‘Nieren’; o-kret [ ik 


ne une rue Sal. 

-köutnug ds. (davon a ‘Scholle’). 
|| Ablautend zu krgt- in kretajg, kretats sd. „gedreht, fest 
ga Vgl. zur Bed. abi. eg (von drillen ‘dreben‘) 
zusammengedreht, gewunden, stark a: ‘derb, 
stramm, dick (von der Milch)” — , heftig, fest’ (Grimm DWb. 
unfreundlich” — 


Il 1831'r); auch ahd. strengi 'stark, tapfer, hart, “ 
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strang ‘Strick, Seil’ (Kluge EW.? 447): lat. ströngere ‘straff anziehen’. 
— Lit. krafitas ‘steiles Ufer’ (von MEW. 138 verglichen) berührt 
sich zwar in der Bed. mit r. xpyms, gehört aber kaum hierher; zur 
Etymologie vgl. Lewy PBB. 32, 141 oder Mikkola IF. 23, 121. — 
Aus dem R. le. kruts ‘steil; lit. d-kratas ‘Schifl? durch wr. ö-krut 
aus p. o-kret. 

krpeta skr. “Tischteppich’; karpit “Vorhang’. 

co Aus it. carpita “Fries, Friesdecke’; ersteres direkt, letzteres 
durch magy. kärpit “Vorhang’. 

krtö, G. krtöla skr. “Art Korb’; krtil (über die Schreibung 
kartil vgl. Rjeinik V 658) alt ‘calathus, canistrum’. 

co Beruht auf lat. cartallus (dies aus gr. xdpraAog) ‘Korb’, das 
dem siz. kartedda ds. zugrunde liegt (Meyer-Lübke EW. 136). Aus 
dem Illyro-Roman.? 

krugla skr. alt ‘Art Gefäß’, sl. krügla ‘Krug’. p. alt kruglik 
‘amphorula”. r. xpyjowxa ‘Krug. Sl. krpza, Irözica neben krävza 
“Trinkglas”. P. krus (kruz); kruäyk, kruslik; krözlik ‘Krug’. N8. 
krusk. plb. kräuz, krä’uzka, kräuzkö ds. 

& Erstere aus d. koug, Dem. dial. krugel; letztere aus d. krause 
(mhd. krüse, mndd. krüs, kros). Zwischen den beiden d. Wörtern 
besteht kaum Verwandtschaft (vgl. Kluge EW.’ 268 und zum Ur- 
sprung der letzteren Schuchardt SBWienAW. 141, 15), — Eben- 
daher auch lit. kruzas “Trinkkrug’; le. krüse ds. — MEW. 142; 
Karlowiez St!WyrObe. 316. 


Kruchta &., dial. mähr. krufta “Emporkirche; Chor’; dial. 
‘Gruft. Daraus p. [kruchta, krukta, dial. krufta “Gruft; Vorhäuschen 
an einer Kirche’). 


SD Aus älter d. kruft = gruft, das durch lat. erupta aus gr. 
xpürta stammt. 

kruche — abg. u-kruchs (ksl. auch kruch») “xAdouo, Bruch. 
stück, Brocken’. ksl. Irustco ‘Metall’. r. apya> “Splitter; Scherbe, 
Stück; Scholle, Scheibe’; »pyunö n. ‘Scherben’; pyunina ‘Faul- 
baum’. klr. kruch “Blütenstaub’; kruchyj, kruchkyj “mürbe, zer- 
brechlieh’; kru$ m. “Brüchiges. bg. kruh, krühsce "Klumpen Salz’ ; 
ö-kruh “Art Brot. skr. krüh ‘Brot’; krühar ‘Bäcker’; Irüsae, G 
krüsca „Brötchen; krüßac, 6. kıisca “Klumpen Salz’. sl. krüh, 6. 
krüha ‘Brot’. &. kruch ‘Stück, Klumpen, spez. auch Klumpen Salz’ 

. (vgl. slang) jako kruch); — chleba ‘Laib Brot’ ; krugee ‘Knollen, Klum- 
pen’; krusny, dial. kruchy ‘zerbrechlich; spröde’. p. kruch ‘Stück- 
Bruchstück; Talgklumpen’; krucha ds.; kruszec “Metall, Erz’; krusz 
m, Kies; Birkenrinde an alten Stämmen’; Iruszyna ‘mürbes Holz; 
Faulbaum?’; kruchy “mürbe; zerbrechlich, hinfällig’. 08. kruch 
Stück, Teil. 

Verbum krusg, krusiti: abg. ss-krusiti, ipf. -krusati “ovVv- 
zpißeıv, Ypadery, xpobeiv, zerbrechen’; so-krudennje “Zerknirschung’. 
a xpywüme “zertrümmern; vernichten; betrüben?’; [co-rpyuimo 
‚zertrümmern ; betrüben’; co-pyruönie ‘Reue’ ksl.. Klr. krisyty 
zerbrechen, zertrümmern‘, . krüstm, krusiti ‘bröckeln‘. #1. 
krüsim, krıtsiti ‘bröckeln’; — se “sich nähren’. &. krusiti ‘zerbröckeln, 
zermalmen’; s-krusit? ‘zerknirschen’ (s-krucha *Zerknirschung?): 
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»krousen) zerknirscht’. P. kruszyd; s-kruszyd (s-krucha). 08. 
krugid ‘zerstücken; zerknirschen?. 

\} Am nächsten stehen gr. xpobw (wenn aus *Kpovow) ‘stoße, 
schlage’, sowie lit. kriauszyjti iter.; le. kräuset ‘stampfen’; kr(i)at- 
szus, pa-kraüszus «Abhang’; kruszü, krüszti (kriüszti) ‘stampfen, 
zerstoßen’; kruszäa ‘Hagel’; bei Nesselmann auch “Eisscholle”. Des 
weiteren dürften hierher gehören ae. hruse ‘Erde („Scholle*); ahd. 
(h)roso, (h)rosa ‘Kruste, Eis‘; auch wohl lat. erüste “Borke, Rinde, 
Schale, Schicht, Schorf® (das jedoch auch anders gedeutet werden 
kann; vgl. Walde EW.2s.v.); gr. «plog n. eFrost’, xpboraMlog ‘Eis’ 
sind mehrdeutig (Walde aaO.). Eine einfachere Wzgestalt (ohne -s') 
sucht man in aisl. hrumr ‘gebrechlich’; le. kruwesis, kruesis, BEW- 
Pl. krueschi ‘der den Weg holperig machende gefrorene Kot (auch 
sl. krünse “Eiszapfen’?); aisl. hryggua <petrüben’; ahd. hriuwan 
‘Treuen, Schmerz empfinden’ (Solmsen KZ. 29, 97; Trautmann Germ. 
Lautges. 45); sie könnte auch in le. kraulis Abhang, Bergwand’; 
krauta ‘Ufer’; kraujsch ‘steiles Ufer” vorliegen. — Vgl. noch Fick 
1393; Matzenauer LF. 9, 16; Pedersen IF. 5, 37; Zupitza GG. 1248. 
— Ablautend mit Schwundstufe kricha sd. 

., krüka el. “Kurbel; Ochsenjochkrämmung’; krükla ‘Krücke’. P- 
dial. kruk ‘Haken’; krukiew, krukwa ‘Krücke’; kryka ds.; “ 
werkskrücke”. Daraus klr. |kruk “Haken. — klr. kruk “Haken”. 
T. xptoßd, G. spoxd ‘Haken’; alt “Wage; Wiegegeld’; xpıowume 
krömmen?; xprouxgedmess “krumm ; schlau, verschlagen’. 

& Erstere aus d. krücke, dial. krucke ‘Krücke; gekrümmter 
Stab; Ofenkrücke; Stange mit Haken’. — Letztere (seit 14. Ih. be- 
legt) aus anord. krökr ‘Haken’. — W Ä . 

CSI. 221; Tamm UUA. 1882, 11. — Aus dem Ndd. lit. krükas, le. 
. Krücke, Ofengabel’. le. Inc da; berät ah 

rukr — r. dial. #pyK6 Rabe’. kir. .; krükaty - 
zen’. bg. krikam, krükns *hrumme, murre’. PD. kruk ‘Rabe ; krukae 
*krächzen’; kruczed ‘knurren, murren,"brummen?’; krukamka ‘Ringel- 


|| Eine Variante der unter ‚radg, krakati sd. besprochenen 
Schallsippe. Am nächsten hit. kratkti *krächzen’; krauklijs ‘Krähe ; 
le. kraukls Rabe’; mit wurzelauslautendem Palatal ai. krösati, aW- 
raosaiti “kreischt’; mit Media: gr. «pa! ‘Geschrei’; aisl., hraukr 
‘Seerabe’; auf der Schwundstufe: lit. kriukit, kriükts ‘grunze ; krüke 
*Gegrunze’; got. hrükjan ‘krähen’ ua. — Fick I 30; Matzenauer 
LF.9, 15; Hirt BB. 24, 273; Abl. 118 (‚nicht ganz sicher‘); Suolahti 
DVogeln. 183; vor allem Liden Göteb. Högsk. Ärsskr. 14, 34ff. 

kral’o, kruliti 1. — Skr- dial, &ak. kräljav lahm, verkrüppe I; 
krüljast er u 6. krüljca ‘homo membris manieus et. debilis”- 
el. krulim, kruliti; o-kruliti pf. verstümmeln ; vings behacken’; 
krüljan lahm’. p. krölie (für krulic) ‘runzeln’. 

|| Vielleicht Ableitung von *%ru-lo-, und dieses von der unter 
krachs sd. besprochenen unerweiterten Wz. ae 

kral'g, kruliti 2. — Skr. krulim, kruliti “grunzen’. al. Krailiti 
‘grunzen, kollern, balzen, girren’; krile, G. krületa n. Schweiß» p- 
dial. krulie (krölic) “grunzen’- 
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|| Lautnachahmend. Vgl. dän. alt u. dial. ryle ‘schreien’, 
norw. dial. »yla ‘brüllen, schreien’; norw. dial. skryla, dän. dial. 
skryle ‘schreien’ (s. zur germ. Sippe Falk-Torp EW. 927. 1022). 

krupa — abg. krupa, Dem. krupica ‘yıxlov, Brocken, Krüm- 
chen’. . krupa pedenilona “Weizenkorn. r. xpynd “Grütze, 
Graupen; schneeiger Hagel’; a dsops um> ‘draußen hagelt, 
graupelt es’; xpynnuü ‘grobkörnig ; groß, bedeutend’ (vgl. gr. xovdpög 
‘graupenartig’ — jetzt “stark, mächtig’). klr. krıpa “Graupen, Grütze- 
korn; ein Brei’. bg. krupka ‘Brocken’; krup, krüpsn “kernig’; 
krupdvica ‘Hagel’. skr. krüpa “Hagel, Graupen’; krüpan (krüpni) 
‘grob; groß, wohlbeleibt’; krüpiea ‘“Graupe; Stück’. sl. krüpe 
‘Gerstengraupe’; krüpi Pl. f.u. krüpica Hagel’. &. kroupa ‘Schlosse; 
Graupe’; krupice ‘Grieß’; krupny, krupy ‘grob, roh? („körnig, 
höckerig“); krupo-bitt “Hagelschlag’. p. krupa *‘Graupe’; padajq 
krupy ‘es hagelt’; krupid ‘grob malılen, schroten’; krups sig “es 
hagelt’; krupnik “Getränk aus Honig und Branntwein’. 08. krupa. 
n8. kdupa “Graupe, Schlosse’. 

Schwundstufe kr3p- in kr3psks: r. xpönxiü ‘zerbrechlich, spröde’. 

|| Kymr. erawen ‘crusta’; aisl. hriafr ‘schorfig’; hrafe ‘Schorf; 
hrufa "Wundrinde’, ae. hreof “rauh’; ahd. (R)riob ‘schorfig’; hruf 
‘Schorf, Grind’; nhd. bair, ruft “Kruste auf rasch getrocknetem 
Erdreich’; lit. nu-krüpgs ‘schorfig’; le. krupu, krüpu, krupt 
‘yerschrumpfen’; krups ‘Kröte; Zwerg’; krüpis ‘Zwerg’; lit. 
su-si-kraüpti ‘zusammenschauern’; le. kraupedt “trocken werden 
von Wunden’; kraupis ‘Grind; Kröte’; kraupa “Warze, Grind’. — 
Bezzenberge: bei Stokes 97 (von den slav. Wörtern nur r. zpyjnnwä 
u. & krupy; doch ist auch krupa nicht unvereinbar). — Nach 
G. Meyer EW. 206 hierher auch alb. kripe, geg. krüpe f. ‘Salz’ 
(vgl. zur Bed. lit. druska ‘Salz’ — le. druska “‘Krume’). Doch das 
von Persson Stud. i27 verglichene lat. serapus ‘spitzer Stein’; 
8 um "kleinster Teil eines Gewichtes’ bleibt besser fern (vgl. 
Walde EW.?.s. v.). — Anders über krıpa Meillet Et. 254 (zu der 
unter kruchz3 sd. behandelten einfachen Wz.; wenig wahrscheinlich). 
2 Aus dem Slav. lit. kropa (krüpa) “Grützkorn’; magy. korpa 
Eleien; Schuppen der Haut; Grind am Kopf’; rum. crup? ‘Grütze’ 
(MEW. 143); die Entlehnung von mhd. is-grüpe “Hagelkorn’; nhd. 
graupe ist re a ep Falk-Torp EW. 358). a h 

a ar. neben chrustalv (umgebildet nac 
en “krachend bersten; platzen’; zpyemniü ‘spröde, zerbrech- 
Bet) erystallus’. r, mpyemda “Kristallglas. — r. xpucmäass “der 
u sial’. skr. kristao, G. kristala. Sl. kristäl. &. krystal; kristäl, 
ter auch kristal. p. krysztat, alt u. dial. krzystat, krzysztat. 

ı > Erstere aus gr. xpovordAAı (von Kpugtaäkıov, xpbotaAAog); 
etztere durch lat, erystallus, bez. d. kristall, it. eristallo. — Vasmer 
Gr.-slav. Et. 102, 


krußa s. gruda. 
cha — kal, krscha “Brocken, Krümchen’; krschuks ‘spröde, 
zerbrechlich’ ; krasiti ‘zerstückeln, zerbrechen”. r. xpoxd, Dem. 
puxa “Brocken’; «poxomd “Winzigkeit; kleine Fische’; «pöuwung 
Forelle’ (von den roten Pünktchen); xpowy, xpowime *krümeln, 
brocken”. bg. krss (krsäil) “breche; renke aus’; krs3 f. ‘steiler 
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Fels’ (vgl. zur Bed. zB. lat. rapes zu rumpo); krı$hdk “Wirbelsäule 
bei Tieren’; Ast ‘Bruchstück, Scholle; Eisscholle’ (aus *kyaht-, *erohat-). 
skr. kıhat, G. krhta Brocken’; krhat, f. köhta u. kPhak, f. kphka 
“zerbrechlich’ (daraus kt aus *krht- ‘spröde, unbiegsam ; mürbe 
vom Fleisch’; kröna “mürbes Fleisch’ und k?k aus *erhl-; vgl. 
Rjeinik V 531. 658. Daher kein urslav. karto }; gegen Matzenauer 
LP. 9, 24; MEW. 157; MVG. 1 247); kihäm, k>hati; krsim, krsiti 
brechen’; Ks, G. ka “Fels, Stein’; Krsan 'steinig; fest, wacker”. 
sl. krham, krhati; krsiti “brechen, verderben’; krh'at, G. -hta ‘Bruch- 
stück’; krhok, kıhol ‘spröde; gebrechlich”; Krhljäk ‘Kletzenbrot’; 
k>3, G. kfga ‘Fele’; kräje ‘Geröl’. P. krechki, woraus krewki 'ge- 
brechlich” (Brückner A. 11, 133); krazye (krzye) ‘zerbröckeln’; alt 
krszyna, dial. krzyna ‘Brocken’; krzta, alt krszta, lersztyna, krta, 
dial. krta, ksta, Iztyna dS.; do-krzty “ganz und gar; völlig’ (vgl. 
Osten-Sacken IF. 24, 246 gegen Bezzenberger BB. 12, 78). plb. 
kraseina ‘Krümel’. 

Auf krych- weisen klr. krjcha, kijchte, krjöka “Schnitt, 
an Brocken’; krjsyty ‘zerstückeln, zermalmen’; krychkjj ‘brüchig, 
spröde’. 

Hierher vielleicht auch skr. krsijelj m. “Art Filzlaus. sl. kreölj 
ds. neben skr. krpelj “Art Zecke, Filzlaus’. sl. krpalj ds. (welelı 
letztere zu krupa ed., krsp- gehören könnten). Unsicher. 

|| Mit Schwundstufe zu kruch» sd. 

Lada —— skr. könfe PL. f, Scheide eines Memen oder Säbele’. 
®. kırne, Dem. krnka «Messerschale’ (nach Rank; Jungmann: Klinge’). 

|| Wenn der Ansatz krana richtig ist, vielleicht zu lit. kriaung, 
krauna ‘Messerschale’. Dieses nach Pedersen VG. I 61 zu kymr. 
creuan ‘Schädel’ (anders Stokes 97); oder etwa zu Int. scrautum 
“Behältnis für Pfeile’ usw. (zur Sippe Walde EW. s. v.)? — Wenn 
aus *kırha, dann zu karnd sd.; vgl. zur Bed. derns 2. 

krssmajo, krasmati — skr.- krsmati tardare?. skr. 
kösmäm, kösmati ‘zaudern, verweilen; die Zeit hinbringen’. — Auch 
€. dial. krosmati ‘drängen, zwängen’? 
|| Dunkel, Ansatz unsicher. 
krsts — r.-kal. kroto-ryja (krsto-r ja) “Maulwurf”. Fr. xpoms, 
G. xpomd. klr. krot, krut \kret aus dem P.]; kertjca, kyrijca 
(wohl aus *kriyea, *krstica nicht Lw. aus dem aus dem Skr. stam- 
menden rum. cirtifa), kertijna. PB. krıt; kratica, kratiäina (letzteres 
auch ‘Maulwurfshügel’ und "SkrofeP); krstök. skr. kat, G. köta: 
krtica, krtna. sl. kit, 6. krta; krtica. 6. kr, krtek;, dial. kret 
(lautgesetzlich Aret, G. krta). P- kret, kryt, dial. kret, krzei. 08. 
kenot, umgebikdet aus *krot. ns. kiet, Shrel 

| Lit. Arutüs “rührig’; kruti, krutöi ‘sich rühren’;  @p-°- 
krutiti ‘seine Arbeit tun’; krittuliu, krütulioju, krütulioti “sich ein 
wenig bewegen? (J. Schmidt Voc. 11.38; Zubaty SbFil. 1, 127), die weiter 
zu aisl. hraustr “rüstig'; ahd. (h)rusten ‘rüsten’ ua. gehören können 
(Zupitza GG. 193). — r.kel, krsto-ryje (zu »yjg, „yes sd) ist am 
ehesten als Determinativkompositum zu fassen und sagt daher über 
die urspr. Bed. von kır3tö nichts aus; so wird man auch nicht (gegen 
Zubaty aaO.) krat» als Kurzform von krato-ryja deuten = 
krata nicht zu lit. kertis “Spitzmaus’ (gegen Fick KZ.92, 380); nicht 
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zu ai. kiumds ‘Schildkröte’; lit. kirmis “Maulwurf” (gegen MEW. 144; 
Uhlenbeck AiWb. 62); auch nicht Lw. aus ahd. chrota ‘Kröte’ (gegen 
Hirt PBB. 23, 334). 

kry (krsyp), G.krsve — abg. krsvv f. ‘Blut’ (zur Flexion 
vgl. Leskien Hdb.’ 76). r. xpoe, G. xp6eu. klr. krov, G. krövy u. 
kervoj (aus *kroy); Neubildung kerrd f. und kriv (für krov, nach 
Alternationen wie si? — söly ‘Salz’ usw.). bg. krzv, Pl. kravi. skr. 
kPo, G. kPvi (auch “Mord’). sl. kri, kpv, G. kroi. ©. krev, G. krvi 
(alt krve). p. alt (Nehring A. 3, 479) kry, später krew, G. ki. 
08. kr&j (*kre6), G. krwe. n8. kgeib, ksej, G. kgwe. Plb. k(a)röi. 

krsvavs ‘blutig’: abg. kravavz. r. xposdenü. klr. krovduyj, 
kervävyj, krivdvyj (nach kriv, s. 0.; krivdvyda “schwer erarbeiteter 
Lohn’). bg. krövav (krövavica “Blutwurst). skr. Afvav “blutig? 
(krvävica “Blutbeule; Blutwurst’). sl. kroGv (krvavica wie im Skr.). 
6. krvavy. p. krwawy (krwawnica “Blutwurst; Ruhr’). 08. kramwny 
aus *krwawny (krwawic, krawid ‘bluten’). ns. kgawny (k3awi$). 

Andere Ableitungen: Tr. cy-xposuus *Blutwasser, Blutjauche’ 
(*sg-krwwica); xposo-ces “Vampyr’ („Blutsauger‘). Dg. krsonik: “Blut- 
gieriger; Mörder’; krs64 ‘mäste’; krzven ‘vollblütig, feist’. skr. kövnik 
“Mörder; kronina “Blutgeld’; krvö-lok “blutgieriger Mensch’ (s. lodo, 
lokati); krrvo-sä-lija („Blutvergießen“) ‘schwere Arbeit’; sü-krrica 
"Bluteiter”. &.. kreuny ‘blutreich’; po-krevenstvi ‘Verwandtschaft’; 
sou-krvice “Bluteiter”. p. krewny ‘verwandt’; (po-)krewienstwo ‘Ver- 
wandtschaft?, 

|| Idg. Wurzelnomen *grü-, vgl. aw. zrü- f., Acc. zrüm ‘blutiges, 
rohes Fleisch’; zroi-drar- ‘der eine blutige Waffe führt’. Vgl. ferner 
ai. kravff, kravyam n. “rohes Fleisch’; krürds “blutig, wund, grau- 
sam’; aw. zrüta- ‘grausam’; zrüra- ‘blutig, grausig’; gr. xpeag 
‘Fleisch’; lat. cruor ‘rohes, dickes Blut’; eruentus *blutig’; erüdus 
roh’; ir. erü, kymr. crau ‘Blut’; aisl. hrär, ae. hreaw, ahd. (h)rö 
‘roh’; lit. kramjas ‘Blut’; krüpinas (= slav. *kr»vons) “blutig’; apr. 
crauyo ‘Blut’; le. krewe “Schorfkruste”. — Zur Sippe vgl. Walde 
EW.2 cruor mit Lit. : 

kryjg, kryti — abg. Aryjo, kryti ‘Kpbnteiv, &MOKpUMTELV, 
decken, hüllen, verbergen’; pri-kryti; -kryvati ipf, 'repixaAümteıv, 
verhüllen’ ua. r. #060, xpume; c-xpume, ipf. c-spwutedm» ‘verbergen’ ; 
om-xptime *enthüllen, entdecken; aufmachen, öffnen’. klr. kryju, 
krity; kryoäty. bg. krijs, pf. s-krijs “verberge’; ot-krije, ipf. ot- 
krivam “enthülle, entdecke’. skr. kröjem, kriti ‘verbergen’; dt-kriti, 
ipf. ot-krivati ‘enthüllen; abdecken (ein Haus). sl. krijem, kröti 
decken, bedecken’; od-kriti, ipf. od-krivati ‘abdecken, enthüllen’. 
€. kryji, krjti ‘decken, bergen’; od-kryti, ipf. od-kryjvati “abdecken ; 
entdecken; enthüllen”. p. kryje, kryd ‘verbergen, verstecken’; 0d- 
kryc, ipf. od-krywad, 08. kryju, kryd ‘decken’; wot-kryd, -krywal. 
n8. ksyjom, köys. eg kröije ‘deckt’; sd-kret ‘verbergen’. = 

Ableitungen: abg. pri-krsvens (Euch. 34 b) ‘verhüllt, verdeckt’; 
3-, 0o- (aus *ot-) krwensje “änoxdAuyıc, Enthüllung, Offenbarung’: 
po-krwitele (Ps. Sin. 77, 6) ‘oxenaorhg. Fr. c-xpamnui ‘verborgen, 
heimlich’; om-puimui ‘offen’; [om wis ds.; kat]. bg. p&-krio 
‘Dach ; s-kritom. Adv. *heimlich’, . pö-kriv ‘Dach; Deckel’; Po 
kriväd m. ‘Decke’; pre-krdvalo ‘Schleier’; krödimice, krimice AdV. 
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‘heimlich’; krijumedariti ‘schmuggeln’. sl. kriv Dach’; po-kriv ds.; 
‘Deckel’; s-krivoma, s-krıv, s.krivsi Advv. ‘heimlich’. 6. kryt m. 
‘Dach, Gedeck’; krytina ‘Decke’; pri-kryvadlo ds.; ‘Deckel’; zu ko- 
proado vgl. kover u. Strekelj A. 28, 486. p. krjomy, Adv. 
Iryjomie, kryjomo ‘geheim? ; kryjowku “Versteck”; po-krywa ‘Decke’ ; 
po-krywka ‘Deckel’; s-kryty “heimlich”. 08. kryce (“kryisje) ‘Dach’. 
ns. ksyso ds. 

|| Mit Schwundstufe (grü-) zu "gras in lit. Terduju, krövian, 
krduti ‘aufeinandersetzen, -legen’; kruvd, krüod ‘Haufe’; le, kraunu 
(krauju), kräwu, kraut ‘häufen’; iter. kraustit (lit, kraustyti); krawa 
‘Haufe’; krawät ‘zusammenraffen’; krauja Haufe’; mit labialer Er- 
weiterung (Meillet MSL. 8, 997) gr. xpüntw ‘yerberge’. Weiter hier- 
her vielleicht (anders Falk-Torp EW. 866): ir. erüach, kymr. crüg 
‘Kornhaufe’; aisl. hraukr, hrüga; ae. hreac ds. — Kluge PBB. 10,444; 
Bugge KZ. 19, 420; Bezzenberger BB. 16, 246; Zupitza GG. 123. — 
Das von Wiedemann IF. 1, 194. verglichene got. hröt ‘Dach’ ist 
nicht eindeutig; vgl. namentlich Liden Nord. Stud. 433; Falk-Torp 
EW. 1534. — Ablautend krov2; ug krasti sd.; s. auch krysa. 

krysa — r. xpsica. klr. krjsa ‘Ratte’. 

|| Dunkel. : 

krysa — Tr. spa ‘Dach’; «piiuxa, no-xpelurd ‘Deckel’. ‚Kr. 
kryaa; kryska, bg. s-krigome, skrigom; s-kriößs-te Advv., ver 
borgen, heimlich’; 's-Irigen ‘verborgen’. Skr. krigom Adv. ‘heim- 
lich”, &. s-kryse, s-krjs f. ‘Schlupfwinkel, Versteck’. : 

|| Mit Formans -j@- von einer s-Erweiterung der unter kryj@, 
kryit sd. behandelten Wz. Vgl. etwa aisl. hroysar. Pl. £.; hrayse 
n., dän. ros, rose ‘Steinhaufe, Haufe’; ndd. rüse ‘Haufe’ (anders 
Falk-Torp EW. 937). 

krang, krsngti — I.kal, kront, kerpnuti. r. alt spanymu, 
xpenymu "kaufen’. — r.ksl. einmal auch u-kröjene (für kuplen» 
einer anderen Version) — *wkrjens “gekauft” ohne das Nasal- 
formans. x FR : 

|| Ai. krindti kauft’; kritäs ‘gekauft’; npers. zaridan; gr. rpiapat 
"kaufe’; ir. crenim kaufe’; Konj. ni-erta (“gerijät; Pedersen VG.1 178); 
kymr. prynu “emere, redimere'; ir. erith “Bezahlung, Kauf” (Stokes 
1F,96, 149); kymr. prid “oppigneratio lit. alt „solvebatur parentibus 
pro sponsis pretium quod krien’o a Samagilis vocatur“ (Michalonis 
Lituani De moribus Tartarorum Lituanorum et Moschorum frag- 
mina, Basilea 1615); le. krenis, kröna nduda ‘Geschenk an „die 
Braut, Krongeld’ (Bezzenberger BB. 12, 78; 16, 238). Vielleicht 
hierher auch lit. kraitis ‘Brautschatz, Mitgift der Braut in Sachen’. 

kresng, krssngti — abE- vas-krosnoti "avaotiival, auferstehen’; 
vos-krasati Creipeoda’; v3s-kresnovensje "TO eyepdtivar. F- [eoc- 
npecnyme; soc-«pecenie Auferstehung; Sonntag’ ksl.]; echt vielleicht 
dial. xpöcs “Aufleben’ (s. auch kres). kr. [vos-kresnity ksl.)]; v08- 
kres ‘Lebensfrische, Leben’. bB- vas.krsens; ipf. vrs-kres(muvam; 
ons-kraßs (-krasil) “auferwecke'; rss-krssenie ‘Ostern’. SKF. üs-krs, 
us-kraenje, us-kisänje dS.; s-kranuti “auferstehen’; neben [vas-krs- 
ksl]; s-krenuti ‘verschwinden’. sik. g.krsnil ‘zum Vorschein kom- 
men’ (vgl. Erben Citänka 50: ako skrsla, tak i zmizne). 

Il Aus *kusp-s- mit Schwundstufe zu *Ir&p-so- 5. kr&ss. 
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kressts + -: abg. krasts ‘oraupdg, Kreuz’. T. [specmz, G. xpetmd 
‘Kreuz’ ksl.; #pecmeus, xpecmuei Pl. "Kreuz, anatom). klr. krest; 
chrest auch ‘Schwur, Eid’. bg. krsst. skr. köst, G. ksta; kista. 
G. krstä Pl. n. ‘Kreuz, anatom’. sl. k#st, G. krsta “Taufe. ©. krest, 
S. krestu, krtu, alt ksta, krta(u) ds. slK. krst (Neubildung nach 
dem GSg.). p. chrzest, G. chrztu; dial. krzest ds. 08. khiest, G 
khitu ds. 

Adv. Präp. o-krosts (o-krısto); vgl. Doritsch 16. Ih. Inst. f. 
rum. Spr. Lpz. 166 f.: abg. o-krostz, o-krosto ‘xuxAw, ringsum’; Ad. 
o-krostuin. T. d-mpecm» m. Gen. ‘um herum’; o-xpdemuoemd "Um- 
gebung’. klı. na-ö-krest ‘ringsum’. bg. d-kızst. plb. vuo-kärst 
“Kreis, Umkreis’; Adv. ‘um herum’. 

Verbum kros&g, krestiti: abg. krustg, Arostiti, ipf. krostati 
"BarriZewv, taufen’; kroätemje “Taufe; prö-krestiti sg, -krostati sg 
‘sich bekreuzigen’; ras-krostiti (Supr. 500, 41) ‘oraupodv, kreuzigen'. 
r. xpecmüms, lautgesetzlich alt u. dial. xcmıim» (*krstiti) “taufen’; 
nepe-xpecmümp-en. klr. krestyty “taufen’; dial. lautgesetzlich Zeenyj 
“getauft”; chrestjty auch ‘bekreuzigen. bg. krssts, kröstam, krastd- 
vam “taufe’; — se, pre-krösts se “bekreuzige mich’. skr. kistin, 
krstiti; krsdävam, kröcdvati “taufen’; I>ädenje, kiitönje "das Taufen’; 
Tergcenje, krstänje ‘die Taufe’; krstiti se, pre-krstiti, -kräcati se ‘sich 
bekreuzigen’. sl. krstiti “taufen’. &. kititi, alt krstiti, krstiti ds. 
P. chrzeid, dial. krzeid. 08. krdid (gewöhnlicher das d. Lw. dupie). 
n8. kscis. 

Ableitungen: abg. krostitelo “Täufer”. r. xpecmunu, dial. KCMÜNnd 
Pl. Taufe’; spöemnwü omeus “Taufpate”. klr. chrestyny Pl., dial. 
3kjna “Taufe, Taufschmaus’; kres(tjnyk ‘Pate’. bg. kröstnik “Pate? ; 
krsstina ‘kreuziörmig auf dem Felde ausgebreitete Garben’; kr3sto- 
pt ‘Kreuzweg’; krsstät Adv. ‘übers Kreuz’. skr. kPsnd ime (8. Vuk 
S. v.); räs-krsce ‘Kreuzweg’; kPstnice Pl. ‘Griff am Säbel’; Arstas 
*Krontaler”; k#stina “Kreuz von Garben’; köstens Adj. ‘Taufpate’. Sl. 
krstine Pl. "Taufmahl’ ; kırstnik, krstitelj "Täufer’; krgdenfea ‘Christin; 
Dienstmagd; Mädchen’. &. kiteni “Taufen; Taufe’. P. chrzeiny Pl. 
dial. krzeiny “Taufe”. 08. khrdizna, G.-ow Pl. n. ds. 

| Entlehnt aus ahd. Crist, Krist, Christ ‘Christus’; mhd. (ahd. 
= vielleicht zufällig — nicht belelegt) kristen, kristenen “zum 
Christen machen’, Zum f (auch in got. Xristus) im Ahd., gegenüber 
gr. Xptotöc, lat.-rom. Oristus (daraus ae. Crist) vgl. Kluge GGPh. 
359. Der Bedeutungswandel zu Kreuz ist auf slav. Boden erfolgt. 
Aus dem Ahd, auch abg. chrastz, chrzstz ‘Christus’; während chris- 
toss, christs aus gr. Xptotög direkt stammt. — Vgl. Miklosich ChrT- 
29. 39 (Korsch Sborn. Drinova 56 ff. ist mir nicht zugänglich). — 
Aus dem P. lit. kriksztas ‘Taufe’; Krikszyti “taufen’; apr. erixtitwi 
ds.; eriztisna ‘Taufe’; aus dem R. le. krusts Kreuz’; krustät, kristif 
a a a ei; u ristitä *taufen; kenne Br 

018 r. ; aus dem . magy. kereszt “Kreuz? (Melic 
Euler. I SS) n ss z 

stpJanz x: — abg. kristvjans, krastujanins ‘xpıorıavög, Christ. 
Tr. xpecmvinuns “Bauer, se in dieser Bed. Ka Ende XIV. Jh. 
belegt; alt auch “Christ u. “Mensch überhaupl’); «pecmeinxa “Bäuerin - 
bg. krastjänin “Christ, skr, krädanin ‘Christ; spez. römisch-katho- 
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lischer Christ, Kroate. sl. kräöan “Christ” (wohl nach Kreden 'ge- 
tauft” umgestaltet). &. kresfan. P- chrzescijanin (krzescijanin). 08. 
krescijan, kröscan. 18. ksescijan, ksescan ds. 

Daneben abg. christijans Christ’. r. zpucmiduund ds. kr. 
chrystyjanyn. bg. christijänin, christänin, chrisjänin. SKr. hrid- 
canin “griechisch-katholischer Serbe’. (sl. kristjan Christ? aus lat. 
christiämus). 

: || Die erste Reihe wohl aus ahd. christjani (neben christäni, 
kristäni) ‘christlich; Christ” (anders Vasmer Gr.-sl. Et. 102f.: aus 
gr. xpıotiavög mit Anbildung an krosts sd.); die zweile aus 8T- 
xpıoriavög unmittelbar. — Zur r. Bed. Bauer” (alt Mensch’) vgl. 
sl. kräßenica ‘Dienstmagd; Mädchen’ (unter krosta); sowie (Vasıner 
aa0.; Meyer-Lübke EW. 150) it. dial. krigtianu, obwald. karstiaun 
Mensch’; frz. chrötien “Mann, Mensch’ (volkst.) U. crötin 'Krelin’ aus 
lat. christiänus; alb. grestera «Menschen’ (G. Meyer EW. 191); auch 
wohl d. (volkst.) wunderlicher christ <Sonderling, Kauz’. — Aus dem 
P. lit, krikszezonis; apr. erixtiänai ‘Christen’ (Brückner A.20, 488) ; 
aus dem Abg. magy- keresztyen (Melich SzlJövSz. II 330 ff.). 

krud os. neben krjud “Peitsche, Plage’; krjudowac “martern, 

lagen’. ns. köud; ksudowas ds. plb. kräud, chräud ‘Peitsche’; 
krü'udek “Fidelbogen’. 

& Aus md. erude ‘Bedrängung, Pein’; eruden *plagen, be- 
drän; m. — Zur Herkunft und zu den Formen des d. Wortes vgl. 
Grimm DWb. V 2412 ff. 

köaft &. alt “Testament, letzter Wille’. P- dial. köeft, gieszeft 
“Geschäft, al. gaft, “Testament; safti ‘schwerlich, kaum’. a2 

& Aus d. geschäft, dial. gschaft;, alt U. dial, “letzter wille?; 
geschäftig (gschaftig) “emsiß, rührig’- 

kötalt &. neben kitalt (graphische Variante) alt ‘Gestalt’. P- 
ksztalt ds. "Form; Schein, Bild; Zierde, Pracht’; keztattny wohl- 
gestaltet, wohlgebildet’; %s teid “bilden, ausbilden; formen . Dar- 
aus wr. kir. \kötautj. el. (MEW. 146) tat. ns. stalt. 

Aus d. gfe)stalt. — MEW. 145. 

ktitors ksl. ‘Gründer’; chtitors ds.; ss-chtisati “condere’ (gr- 
too). r. [smimops ‘Slifter, einer, Kirche; Kirchenältester” ksl.]; 
dial. mimape, mümops (aus *cht-) “Kirchenältester; Meßner. klr. 
[ktytor]; titar, tytar “Meßner’; ‘Gehöft und Wohnung des 
Meßners; Schatzkammer der Kirche’. bg: ktitor “Stifter”. alt 


ktitor;, htitor. 
oo Aus gr. bez. dem vulg. yehropas- nz Sm 
ortes - 


12, 2, 248; Gr.-sl. Et. 102. Zur Geschichte des 8t- 
bacher IF. 25, 393 ff. 2 ? 
kub6 n. bg. “Kuppel, Gewölbe‘. _akr. kübe N, küba f. ds. 

co» Aus osm. (ar.) ds.; 
— Miklosich TE. I 335; G. Meyer EW. 209. — Aus der arab. Form 
ar Art. al-gobbah “Zelt? (Körting LRW. 51) it. alcora “Nebenzimmer, 
oven’ usw. 
„„kubara @ ) r. alt “Schiff, Kriegsschiff’. — P- gabar IA. 
Lastschiff mit ‚ölzernem -Boden U. eisernen Wänden’; gabara f. 
‘breites flaches Lastschift’. Daraus r. [raddpa <Uterschiff)- 
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& Ersteres aus gr. couußdpa (von Kouußdpiov zu kUußn); Vas- 
mer Gr.-sl. Et. 103. — Letztere aus dem Roman., vgl. span. gabar'ra 
‘ein plattes, breites Fahrzeug’; frz. gabare “Last-, Transport-, Zoll- 
schiff; Schleppnetz’ (Matzenauer CS. 163), die noch nicht sicher 
erklärt, aus dem gr. Wort aber nicht herzuleiten sind. 


kubura (xyöypa) Y. neben xoöypa “Lederfutteral, Halfter, 
Pistolentasche am Reitersattel’. klr. kubw, köbur. bg. kubür, 
kabir, kobir. skr. kübura f., kübür m., auch ‘kleine Pistole, die 
in der Halfter steckt. 

co Aus osm. kubur ‘Röhre; Futteral; Pistolentasche”. — Miklo- 
sich TE. 1335 f. — Auch in den übrigen Balkansprachen; G. Meyer 
EW. 209, 

kubs — r. xy60x: ‘Becher, Pokal’; xyösiuma “bauchiges Gefäß 
mit Hals; kleiner gedrungener Mensch’ (auch “Zwirnknäuel’); xydosuna 
‘"Ausbauchung, Wölbung’; hierher auch wohl xy64p% “Brummkreisel’ ; 
dial. xyj0eus ds.; xy66ıs, G.xy6ad dial. "hölzerne Kugel zum Spielen’. 
klr. kub “aus Holz ausgehöhltes Geschirr’; kıbok: “Napf; hauchiges 
Gefäß; kl. Geschirr’. pP. Aruıbek “Becher; Schoppen, Obertasse”. 8. 
kub, kubk “Becher?. 

|| Beziehung zu den unter kupa u. k»brls sd. hehandelten 
entlehnten Wörtern erscheint kaum möglich (gegen MEW. 147); auch 
dschag. kopa. “Pokal, Schale kann nicht die Quelle sein (gegen 
Matzenauer LF. 9, 32). Vielleicht echt und urverwandt mit ai. 
kumbhäs, aw. zumnba- m. “Topf; pamir kubün "hölzerne Trinkschale’; 
gr. xöußog ‘Gefäß’; xuußn ‘Becken’, Auslautsvarianten zu ai. küpas 
‘Grube, Höhle’; gr. xuümeAAov ‘Becher’; lat. cupa ‘Kufe, Tonne’; 
“Schiffsrumpf. — Vgl. Uhlenbeck PBB. 21, 100 f.; Walde 


kues — r. xyjupü “abgestutzt, kurzschwänzig; Hase’. klr. kueyj 
ds.; ‘Teufel’; kuean “Teufel”. wr. kücyj ‘gestutzt; Teufel’. bg. kuc 
‘lahm’; Zıcam “hinke. skr. hierher vielleicht küucam, Iücati 
‘klopfen, pochen”. &. hierher vielleicht Aucel “Knollen”. p. kuc, 
kucyk ‘Pferd von kleinem Wuchs; Tier ohne Schwanz’. 
|| Vgl. ngr. xouroög ‘lahm’; Kouroaivw “hinke’; kouradg "ver- 
stümmelt” in Zusammensetzungen: koutoouvoupng "Teufel’; KovTdo- 
xepns “mit verstümmelten Händen’; kourgaurng “mit kurzen Ohren’; 
Yrovrooußdg “mit gestutztem Schwanz’; daneben xour- in KoVToukt 
Baumstumpf’; vgl. auch lit, kücius “Knüttel; kuechiti ‘prügeln?. 
Entlehnung aus dem Gr. ins Slav, (Vasmer Gr.-sl. Et, 108) ist ebenso 
enge der umgekehrte Weg. Die in 
wohl auf einer Lautgebärde; vgl. etwa dok- (@uk-). — G. Meyer 
NgrStud. II 97 ff. e : en 
„„ Ku6- (und Ähnliches) — bg. küde n. ‘Hund’; Audka ‘Hündin’ ; 
kids se (kulila se) ‘werfe (vom Hunde). skr. küce n.; kıldak 
Hund’; kicka; kücam se, kucati se “läufig sein’; ktcöv ‘Hund’. sl. 
kudk neben ‚kücak ‘Hund’; kueka; kucati "sich begatten von Tieren. 
pP. kucziuk “ein Hundename’ (osm. Ka&ük “junger Hund’). 
Ähnlich r. «ymä n. ‘*Hündchen’ (wohl aus wotjak. kuta). klr. 
dial. korüha (auch elk. kofuha) “Hund? (magy. kutya ; daher auch €. 
dial. mähr. kuta “Hundename’); excyk. cucend n. “Mops, Schoßhünd- 
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chen’. skr. cıicak ‘Hund’. sl. click, cücka, küjsa, kılsa ‘Hündin’. 
08. cuZka *Hündchen’. 

|| Weitverbreitete Sippe, die jedenfalls auf Lockrufen für den 
Hund beruht (vgl. p. kuciws kuciu! kud kudl; sKr. cüki! klr. cucu, 
eucukaty ua.); G. Meyer EW. 218f.; NgrStud. II 101 £.: ngr. xou- 
zoidiov "Hündchen’; rum. cufi“ ‘kleiner Hund; it. cuccio, siz. guzzu; 
frz. dial. gousso; alb. kuts Hund in der Kindersprache; Lock- oder 
Scheuchruf des Hundes’; kutsike Hündin’; yuts ‘Hund’; osm. Rütük 
“junger Hund’; estn. kuts; wotjak. kufa; magy. kutya. — Verfehlt 
Fick I 21. 

kuda — r. xyjua “Haufen; dial, Heuschober’; xyuxam» 'zu- 
sammenballen, häufen’; xyunu Pl. ‘die Plejaden’. klr. kücka “kleiner 
Haufen’; kuckurdty “geschnittenes Heidekorn in Häufchen aufrecht 
stellen”, &. kude ‘Masse; Feimen’. P- kuezki Pl. “kleine Haufen 
(etwa von Flachs in ungebundenen Garben)’. 

|| Zu got. hauhs, ahd. köh “hoch”; got. hühjan “häufen, sam- 
meln’; hiuhma “Haufen, Menge’; aisl. haugr, mhd. houc ‘Hügel’; 
nhd. (md,) hügel; lit. kankas <Beule’; kaukara Hügel’; kukulys 
“Mehlkloß°. — Matzenauer LF. 9, 32; Zupitza GG. 110; vgl. auch 
Solmsen GrWf. I 88. 

kudera — r. dial. xyuepu Pl. f. ‘Locken’; yuepfewü (davaus 
umgebildet zypudewü?) Kraus. klr. küdery Pl. m. “Haarlocken ; 
kulerävyj. &. kulera *Haarlocke; Krauskopf’; kuderka “Wirsingkohl‘. 

Hierher auch skr. küdine, 6. küdina Pl. f. ‘Were’. sl. kida 
“Büschel, Schopf, Quaste’ (schwerlich aus dem Roman., wie Strekelj 
SiLw. 29 annimmt; es fehlt ein einigermaßen vergleichbares Wort; 
wohl aber kann kükma ‘Schopf’ auf it. cocchiume zurückgehen). 

|| Zu kuka sd. (Matzenauei LF. 9, 33). \el. namentlich le. 
kauka in dif-kaukas ne'mt *heim Schopfe packen’. a 

kuöma (ijuna) r. “Pelzmütze mit Ohrklappen’ (soud Filz 
aus Schafwolle’ nicht hierher). Klr. kıidma. skr. (im XV. u. XV. Jh.) 
kudma ‘Pelzmütze. al. küdma. p. alt kuczma. = 

& Wohl aus magy. kucsma ‘Pudelmütze”. — Simonyl UngSpr: 90. 

kutg, kudati s. Cup, Eudati. : B : 

kudess — r. alt xydecu Pl. ‘Zauberei’; xydeeonund Zauberer" ; 
heute dial. x1j06c» “Maskierter, Maske’; xydecd "Zauberei; Hexerei; 
Weihnachten’; xyoecums “zaubern, gaukeln; Possen treiben’; xy0dc- 
nur» ‘Zauberer; Possenreißer’. A 

| Vielleicht umgebildet aus *kudo, G. *kudese und mit Abtönung 
zu &udo sd., das auf *geudes- zurückgeht; Brandt RFV. 22, 142. — 
Doch vgl. auch kudg, kuditi, ZU dem das Wort gehören könnte 
mit formantischer Anbildung an dudo. = Se 

kud’g, kuditi — abg. (Supr.) ku2dg, kuditi; po-kuditi zu 
grunde richten’ (ksl. auch “schmähen, tadeln’); pro-kuditi, ipf. ‚kuz 
dat! “Bagpdeipeiv, apanvizeıv’; pro-kuda ‘pauAörng. FT. npo-nydum® 
schlechte Streiche machen, Shhabernack spielen’; npo-xyoa “dummer 
Streich; Schaden, Verlust; Schelm’; xy» f. “schw Kunst’; diak 
0-xyonuns “Hexenmeister; Spaßvogel’: bB- küds (küdil) ‘schelte, 
schmähe’. skr. küdım, küditi Yadeln, verleumden’; pö-kuda Tadel’. 
sl, kulditi “vügen, tadeln; verschmähen’. p. dial. (Pracki PF. 6, 256) 
Prze-kudzie, przy-kudzid ‘verderben; langweilen”. 
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|| Ai. kutsdyati ‘schmäht’ (anders Wackernagel AiGr. I 145); 
npers. ni-kühtdan 'schmähen’; gr. kuddlw *heschimpfe’; mhd. höuze 
"munter, frech’; ae. hüsc, ahd. as. hose “Schmähung, Spott’; schwed. 
huta ‘schreien, lärmen, tadeln”. — Zupitza 66. 117: Johansson IF. 
19, 127f. (mit manchem nicht Zuge örigen); Holthausen Herrigs 
Arch. 111, 418; IF. 25, 149 (lat. causa?). — Lit. skunda ‘Anklage’; 
skaudöti ‘schmerzen’ (MLP. 321; Zubaty A. 15, 479) entfernen sich 
zu stark in der Bed. 

küga skr. ‘Seuche; Pest’. sl. Kuga ds. 

& Aus älter d. koge “contagio’; heute dial. bair.. log, kogen 
‘Aas’; dial. kögelen ‘nach Aas riechen’; westf. kuggeln ‘kränkein’. 
Der Ursprung des d. Wortes ist unbekannt. — MEW. 145. 


kuglarz p. ‘Gaukler’; kuglowad “gaukeln; narren; Ausflüchte 
suchen’. &. alt kaukler, kajkle‘, heute kejklir; alt kajklocati, heute 
kejklovati. 08. kekler; kekleric, keklowac; keklija ‘Komödie, Schau- 
spiel’. n8. goklar. 

co Aus d. gaukeln (ahd. gougolön; mhd. gougelen, goukelen); 
md. alt kaukeh, kaukler, später auch gokelen, gokler u. (noch heute 
in Leipzig gökeln, kekeln) kekeler, kekelen. — Vgl. Karlowiez Wyr- 
Obe. 321 f. 

kühina skr.: daraus kiina, küjna; kühinju *Küche’; kühäm, 
küheti “kochen; Brot anmachen’; Aha, kühar (küvag, küvar) 
‘Koch’; küharica, kühärka ‘Köchin’; (küZtna aus venez. cusina, it. 
cueina Küche’). bg. kuhdr; kuhartca; [kihnja aus dem R. auf- 
genommen]. sl. kıhinja; küham, kuhati; kühar, küharica; küha 
‘Kocherei ; Gekochtes’; kuhdea "Kochlöffel’; kühta ‘Küchenjunge’. €. 
kuchyne; kuchäm, kuchati; kuchar, kucharka; kuchta ‘Sudelkoch’; 
kuchtik ‘Küchenjunge’. p. kuchnia, dial. kuchynia ‘Küche’; kucharz, 
kucharka; kuchmistrz *Küchenmeister’: Ruchta, kucheik “Küchen- 
junge”. Aus dem P. klr. [köchna; küchar; kücharka; umgebildet 
unter Anlehnung an varg, variti sd.: kuchorär; kuchovdrna]: 
r. [xyena; diel. xyzaps; kyadpra; nyamlcmepr, -möicmeps]. 08. 
kuchen. f.; kuchas‘; kuckarka. n8. kuchar. plb. Küuchör ‘Koch’, 
Käucharneica Küche’. 

& Aus ahd. kuchina f. ‘Küche’ (mhd. kuchin, küchen, kitche), 
das auf spätlat. cognina (cocina) zurückgeht (Kluge EW. 269); kochön 
kochen. — Aus dem Slav. magy. konyha “Küche; rum. euhnie, 
euhne; ngr. xobxvn; lit. kükne, kükere ‘Küche’; kükorius ‘Koch'; 
kükarka ‘Köchin’; apr. kukore “Küche” (Trautmann AprSpr. 364); 
le. kukia ‘Sommerküche; Küche’; kukars, kukarka. — MEW. 146; 
a 15. Jb, Inst. f. rum. Spr. Lpz. 116; Murko MAnthr&Wien. 


kujajo, kujati — abg. (Supr. 242, 16) kujajg, kujati “yoyyüLeiv, 
murren. FT. dial, yıaz “Taubstummer, Stotternder.. kr. kujdty 
säumen, hocken’; kjd “Murrkopf”; Tulje, Inf. kovdty “schreien, vom 
Kuckuck’. al. kujati se “schmollen, mucken, sich weigern’ ; kijawoc 
"Trotzkopf’. i 

|| Ai. kauti ‘schreit’; köküyatz intens. ‘schreit, tönt, senfzt’; BT- 
xwxöw °schreie, wehklage’; xaba, «tüE ‘eine Mövenart ; ahd. hüwo 
"Eule ua. S. auch £anska; kavska. — Fick I 21. 380. 
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kuka — r..ksl. Kuko-noss ‘krummnasig’”. T. xyjxa ‘Faust’; 
wyuus ‘Feige, Gebärde des Spottens’. bg. küka “Haken; Krücke'. 
skr. küka ‘Haken’; küko-nosast 'hakennasig’; kükara ‘Haken bei der 
Pflugdeichsel’ ; d-kuka “Windung eines Flusses’; ö-kue f. ds.; dial. 
kuäid ‘Spange. sl. s-kuliti “heugen’. 08. n8. kokula "Kiümmung, 
Haken? (vielleicht aus *kukula). 

|| Ai. kucdti, kufcate “zieht sich zusammen, krünmt sich’; köca- 
yati ‘zieht zusammen’; kuncikä ‘Schlüssel’; köcas “Einschrumpfen’; 
ir. cdar ‘krumm?’ (Sirachan BB. 20, 23); mhd. hocker, hogger, hoger 
*Höcker, Buckel’ ; le. kukurs, kükums ds.; ktkis ‘Zwerg’; lt. kaükas 
‘Kobold, Gnom, zwerghafter Geist’; apr. catx “Teufel? (Trautmann 
AprSprd. 355); lit. kükis ‘Misthaken’. — Im wesentlichen Fick I 380. 
— Abtönend zu &udo, &udati sd.; s. auch kudera«. 

kukajg, kukati — T. xyamo “nurren, mucksen”. klr. Ruko- 
tüty ‘gackern”. bg. kukam, kuküvam ‘jebe einsam, stehe allein’; 
kükaven “traurig. skr. kükam, kükati ‘wehklagen’; Aükav, kü- 
käcan ‘unglücklich, traurig’: kükavar ‘armer, unglücklicher Mensch’; 
küknjava "Jammergeschrei’; küku mene! <weh mir’. sl. kukati 
“traurig sein’; kıkav “traurig, elend’; kuk “Unke. ©. kukati alt 
‘zanken, klagen’; kuknati “murren, klagen’. p. kukad alt ‘schreien’. 

Hierher auch r. c-xyuums “fortwährend winseln’; dial. ayuume-ea 
xosy “jemd. unablässig mit einer Bitte verfolgen’; dial. xyuno 
‘pange’; do-xysa “Belästigung, Zudringlichkeit’; do-xgunwü “lang- 
weilig’; c-xjxa “üble Laune, Mifßbehagen, Langeweile’; c-xjuneü 
‘Jangweilig; traurig’; c-ayudms “betrübt sein, sich sehnen wonach’, 
klr. kdyty, do-kudäty “jemd. mit Zureden belästigen’; ment sa küdyf 
“ich langweile mich’; s-kıka *Langeweile‘. skr. s-küdim, s-kuditi 
“zusetzen, in die Enge treiben’. sl. s-kudim, s-küdati “ächzen, win- 
seln’. &. s-kudeti, s-koukati *kreischen, heulen’. P- do-kuezyd, -kuczac 
‘jemd. zusetzen, plagen, peinigen’; do-kuczliwy “empfindlich, schmerz- 
haft, lästig”. i s 
. || Schallsippe. Vgl. ai. kökas ‘Wolf’; gr. xaukaklag “ein Vogel’; 
lit, kaükti, le. Pukt “heulen von Hunden u. Wölfen’; kaukale “Art 
Wasservogel auf dem Kurischen Haff u. der Ostsee’. Wurzelverwandt: 
got. hiufan, nhd. hioban, ae. heofan, heaflan ‘“wehklagen?; lat. cau- 
»ire ‘schreien vom Panther’ ua, — Fick I 21. 380; Bezzenberger 
BB. 16, 120. — Die Zusammenstellung mit den zu zweit genannten, 
bei MEW. 146 getrennten Wörtern macht semasiologisch keine 
Schwierigkeiten; jedenfalls verfehlt darüber Mikkola BB. 22, 239 ft. 

kukava (und Verwandte) — T. kyrjwa, syryuuxa, dial. noxyuuxa, 
xoxjwuna ‘Kuckuck’ (syxwa “Häher’). klr. kukutjäka, kukultzka, 
kuküska, kukücka; kuküt *Kuckucksmännchen’”. bg. kukavica, kuku- 
ofca, kukuvdna, kukuodjka, kuko, kuk, skr. kükavicı, kukiivada. 
Bl. kükavica, kukuvdda. &. kukavka, kukaviöka, kukatka, kukudka. 
P. kukutka, kukolka, kukarcka; dial. kukulka, kukuczku. 08. DB. 

Dan ie Yası aynoodms. Kir. kıkaty, kukurdt 

erbum: r. xyxy, m». , kuükaty, vaty. 

bg. kükam. skr. kükati. EL knikati. &. kukati. pP. kukad; kuko- 
wad. 08. kukad, kukowac. 3 

Il Vom Naturlaut, wie ai. kökiläs; kökas; gr. KörxuE; KoKKlZW ; 
lat. cneülus; ir. cuach; nhd. kuckuck; frz. coucou; OSM. kuka; lit. 
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kukti; le. kuklt, kükät. — Meillet MSL. 12, 213 ff.; Suolahti 
DVogeln. 4 ff. 

kukla (ja) r. ‘Puppe’; xykoamurs Puppenmacher’; alt 
“Hanswurst, Gaukler’. klr. kükta. bg. kükla ds.; “Art Kuchen, von 
der Form’. p. (selten, gew. lalka) kukta Puppe’ wohl aus dem R. 

& Zunächst aus gr. xodxka “Puppe’ (Vasmer Gr.-sl. Et. 104), 
woher auch osm. kukla. Das Wort stammt weder aus lat. pupula 
(gegen Miklosich TE. I 336), noch (gegen G. Meyer NgrStud. III 33f.) 
aus lat. euculla (worüber unten kukol»), sondern aus einer von 
Schuchardt SBWienAW. 141,25 behandelten weit verbreiteten roman. 
Sippe (s. auch koka 1). 

kukol» (Euch. Sin. 97a u. ö.) m. abg. ‘Mönchskapuze’, r..kal. 
kukolo, kukulo ds.; “Mantel. r. rynöao ‘Kapuze’. bg. (MEW. 146; 
woher?) kukliöka “Art Kopfbedeckung, Kappe” (kukul *Kokon?’ aus 
ngr. xoukobAAı ds.). skr. kükulj; kükulja f.; kuküljica ds. — SKr. 
(MEW. 146) gugla. bg. gügla “Kapuze; Kappe’; dial, ‘kleiner Heu- 
haufe”. si. gügla ‘Kappe, Haube’; kukl(j)ica ‘Kapuze’ (kukıla aus 
it. cocolla). ©. kukla, kukle; kuklik, kuklicka ‘Kogelhaube, Kapuze’. 
P. kukla ds.; dial. gugla ‘Kapuze’. 

Die Grundlage ist lat. eucullus, spater cuculla ‘Kapuze? (das 
aus dem Kelt. hergeleitet wird; Walde EW.? s. v.). Die erste Reihe 
ist durch gr. kovkouAAuoy) vermittelt (Vasmer Izv. 12, 2, 949; Gr.-sl. 
Et. 104); die zweite durch ahd. eueul@, cugula, eugelä; mhd. kugele, 
gugele, gugel ‘Kapuze’. — Vgl. noch Diefenbach Orig. europ. 242ff.; 
Karlowiez StWyrObc. 323; G. Meyer EW. 211; Romansky 15. Jb. 
Inst. f. rum. Spr. Lpz. 106 (doch die bg. Wörter schwerlich aus 
osm. kukula). 

kükumär m. skr. ‘Gurke. — sl. kukumar; kukumra; kımara. 

& Ersteres aus it. dial. venez. cucimaro ‘Gurke’ (it. cocömero 
“Melone’); Rjeönik V 763. — Letztere wohl durch d. Vermittelung:: 
kukumer f., dial. auch kummer, kumr, die aus lal. cucumis, eueumertE 
entlehnt sind. 

kukurökajg, kukurökati — r. xyro(a)pexame ‘rähen vom 
Hahn’; xyxapery! klr. kukurfkaty; kukuriku. bE. kukurigam. 
skr. kukürijedem, kukurijtkati. sl. kukorgkati. &. kokrhati, kokı- 
hykati. p. kokorykad; kukuryku! 

I! Vom Naturlaut, wie ai. kuwrkufas ‘Hahn’; ngr. kovkouplZw; 
lat. cucurire; it. cuccuruch (vom Truthahn); frz. coquericot; nhd. (im 
16. Jh.) guekguck curith; heute kikeriki (vgl. Grimm DWb. V 703); 
lit. kakarykü, usw. 

kukurtz bg. ‘Mais’; kukumära, kukurätka ds. akr. kukiruz 
elite ee 8l. kukurüza, kukorica, en > . 

rild)z; kukurild)za f. r, 730. P. kukuru(d)za, kuku 24, 
kukuryca, kokoryca. ee kukuruca, die wie ©. ku- 
kurue wohl durch das D, gegangen sind. &. kukurice. 

> Nach Miklosich TE. 1334 aus osm. kokoros; nach TE. Nachtr- 
1 64 unbekannten Ursprungs. Daß-das Wort tü. sei, bezweifelt auch 
Korsch A. 9, 512. Es erscheint auch als rum. eueuuz2; magy- 
kukuricza, kukorieza; nhd. kukuruz, Die amerikanische Pflanze 
wurde von den Venezianern im Orient verbreitet und namentlich in 
den Donauländern viel kultiviert (vgl. Hehn Kpfl&Ht. 502). Es ist 
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nicht ausgeschlossen, daß der Name südslav. ist; vgl. zB. sl. (u. skr. 
kajk.) kukürjav, kukürjast ‘kraus’ und die Sippe kokora sd.; auch 
Pflanzenbezeichnungen wie bg. kukurdk, kukurdg. skr. kukürijek, 
kukürjäk. 81. kukurek “Helleborus niger”. 

kuküta skr. neben kükuta, güguta ‘Conium maculatum, Schier- 
ling’. — äikuta im XVIl. Jh. P. cykuta. 

ev» Erstere, wenn nicht schon aus dem lllyro-roman., aus rum. 
cucutä oder alb. kukute, die auf lat. *cicüta (durch Vokalassimilation 
aus cicüta; vgl. Meyer-Lübke Einf. Roman. Sprw. 137) zurückgehen; 
letztere aus it. cicuta, bez. lat. ciouta. 

kukuvika (und Ähnliches) — bg. kukuvija, kukuvdjka, kukumdoka 
“Eule, namentlich Kauz, Steinkauz’. skr. kuküvika, kuküvija; kuku- 
vikati. Entlehnt düvita, duvela aus it. civetta; kuküvjeza, kukvia 
aus it. coccoveggia. 81. dovik, skovik ‘Kauz’; doviniöi, &uvlkati ‘schreien, 
von der Eule. &. kuvik, kujik; kuvikati. P- kuwik, kuwiek; kuwikad. 

Ähnlich r. xyewxdme “jammern, sich grämen’; klr. kusikaty 
‘grunzen’ ua. 

|| Vom Naturlaut kuwiff! kwoiff! (vgl. Suolahti DVogeln. 323). 
Vgl. auch it. coccoveggia; dial. cueuvaja ; euccumeggia; NET. KOUKOV- 
Bdyıa; rum. cucuved, cucumegä. ua.; alb. kukuvaje, kukuvaike, kuku- 
mat$e, kukumjatäe ua. (G. Meyer EW. 211£.). 

küla bg. ‘Turm, Schloß; Burg’. skr. küla ds., herzeg. auch 
‘Haus aus Stein’; külada ‘zeltartige Hütte’. 

& Aus osm. (arab.) kule Burg, Turm’, wie auch alb. kule, 
rum. culä, ngr. xoDAa. — Miklosich TE. I 336; G. Meyer EW. 212. 

kulak (kyadsı) T. ‘Faust’. klr. kuldk. P- kutak. 

Nach MEW. 146 aus estn. kulak ‘Faustschlag’ (vgl. magy. 
kulak, kulyak ‘Faust’). 

kulas ekr. ‘mausfarbenes Pferd’; kulım ds.; külatast ‘maus- 
farben’. bg. kulist ds. : : 

Aus osm. kula “fahl, isabellfarben’, wie auch ngr. xolla 
“Name eines Maultiers’. — Miklosich TE. 1336; G. Meyer IF. 6, 113. 
— r. xyadns ‘Steppenesel’; P- kutan aus tü. kulan ds. 

kulbaka p. ‘Sattel, Sattelzeug’. r. klr. wr. kulbäka ds. 

& Dunkel. — Nach Muchlinski Zrödtostownik wyT. wschod. 71; 
MEW. 147 aus tü. kaltak ‘Sattelholz’ (aus dem Osm. skr. dial. bosn. 
költak ds.); lautlich wohl zu stark abweichend. — Aus dem P. 
lit. kulbökas ‘Krummholz am Joch des Pfluges oder auch eines 
Wagens, ih welches der Hals des Zugtieres gesteckt wird’. 

kule, küle &. alt, heute kule, koule Kugel’; koulim, kouleti, 
kouliti, kuliti ‘rollen’; kulaty und’; kulavy “rollend’. p. kula 
“Kugel; Ball; Stock mit Kugel am Ende; Keule, Schlegel (mndd. 
küle ds.); Krückstock’; kulad rollen, wälzen”. Aus dem P. klr. wr. 
[küla]. 08. ns. kula (auch “Beule, Buckel’; vgl. d. dial. laus. kaule 
‘Beule’). — skr. kügla; küglati se “Kegel schieben’. sl kügla 
KugeP. &. kuzel ‘Kegel’. 3 

& Erstere aus ınd. küle, kaule ‘Kugel’ ; kaulen ‘rollen’; letztere 
aus nhd. Kugel (mhd. kugele). — MEW. 145: Karltowiez StWyrObe. 
324, — Lit. kule, kulka "Kugel (küle auch *Keule’) aus dem Wr. — 
Le. kiile ‘Kern des Kohlkopfs’ gemahnt an d. dial, kaule “Krautkopf. 


Berneker, Slavisches etym, Wörterbuch. a 
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kuleb’aka (xyre6äxd) r. längliche Fischpastete aus gesäuertem 
Teig’; xyaedduums “rollen, kneten’. 

& Dunkel. — Über ältere verfehlte Deutungen s. Dal’ UI s. v. 
— Auch an finn. kala “Fisch” ist nicht zu denken. 

külijes, G. kulijöfa skr. “Art Polenta’. bg. kuldsa “Art Brei’. 
klr. kuffg ‘dünne Mehlspeise’; kuldga “Art Maispolenta’”. wr. kule3 
ds.; kufesid ‘durchrühren’. P. dial. kulesz; kulesza; kulasa ds. T. 
ayacun “dünner Grützbrei; Salzbrüähe mit Erbsen’. — Beachte auch 
r. xyadıa. wr. kutäha “Art Brei von Roggenmehl u. Malz’. 

Dunkel. 

kuliks — r. xyads “Schnepfe‘. klr. kudyk “Wasserläufer’. ©. 
kulik “Regenpfeifer’; ähnlich kulich “Kauz, Steinkauz’. P- kulik, 
kulig ‘Möwe’; auch “Faschingszug’ (Beschreibung zB. bei Gloger 
Ent. Staropolska III. 116 ff. Umfahrt von Haus zu Haus, mit fiktivem 
Suchen des Vogels; vgl. Brückner PF. 6, 628); dial. (gör.) kulon 
‘große Möve’. 

|| Vgl. ai. kulikä ‘ein Vogel’; kölähalas ‘Geschrei von Tieren 
und Menschen’; lit. kadlyti “unaufhörlich bitten? (“zanken, streiten’ 
bei Nesselmann); le. kaulet ‘dingen, feilschen’; kulains, kulens “Blau- 
beerschnepfe, Regenvogel”. Schallsippe. — Fern steht r. xyauxdme; 
klr. kutykaty ‘saufen’; Lautnachahmung. 

kul' (ya, G. xyad) r. “Sack, Mattensack; als’Maß 10 Pud 
Roggenmehl; plumper Mensch’; xyaörs, G. syarnd “Maltensäckchen’ ; 
xyıesämsi “plump’; age *feister Mensch’. wr. kuf ‘Sack als 
Maß, Bund wovon’. . kul “Bund Schilf; ausgedroschene Garbe; 
Plumpsack’. skr. dial. mont. kühjär ‘Beutel am Fischernetz’. P- 
%kul ‘Bündel; Säckchen’ am Fischernetz’. 

Hierher wohl auch skr. külje, gew. Pl. külje ‘Bauch, Wanst’; 
en “diekbauchig, schwanger’; küljen m. ‘Magenwurst’ (Rjetnik 

& Die Wörter scheinen auf lat. eulleus ‘\ederner Sack, größerer 
Schlauch? zurückzugehen (Solmsen Unters. 78; Walde EW.? s. v.), doch 
bliebe die Vermittelung zu bestimmen. — Für skr. küuljen könnte 
man auch wohl an alb. kofe f., Pl. kolei “Wurst” denken, die auf 
gr. köAov “Grimmdarm’ zurückgeführt werden (G. Meyer EW. s. v.). 
vr Lit. kußs, le. kule ‘Sack’; lit. kußkas “Beutel, Geldbeutel’; apr- 
kuliks ds.;, lit. külys “Bund, Bund Stroh’, le. kulis ds. aus dem Wr. 
bez. P. (Brückner Slf'w. 99). 

kul’g, kuliti — klr. kulyty, s-kütyty sa ‘sich zusammenziehen 
vor Kälte usw.; u-kudyty, za-kutyty ‘lähmen, krümmen’. WF- kutäg, 
kulde sa ‘sich tief verneigen’; külam, külma Adv. “mit dem Kopf 
vornüber’; kuldoyj lahm’. sl. külj ‘mit verstümmelten Hörnern’; 
kıiljav “verstümmelt’. _P. kulid ‘zusammenziehen, krümmen’; — s!£ 
sich zusammenrollen’; kulawy ‘hinkend, lahm’ (daraus F. dial. 
[yasenü)); , kuled “hinken’ (daraus Kir. [kufity)). 

Hierher auch wohl r. xyaumä ‘Hand ohne Finger, Fuß ohne 
Zehen; Hinkender’; xyarmduuis ‘lahm’. 

Zweifelhafter ist die Zugehörigkeit der Sippe: &. kulhati “hinken’. 
klr. kufhäty. wr. kulhäc. p. alt u. dial. kulgac, kulhad, ; 
ähnlich r. yandme, xyamszdme ua. Denn sie könnte auf Lautnach- 
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ahmung beruhen; vgl. zB. le. klügdt ‘stolpern, hinken? — klaudfet 
‘anklopfen, klappern’; lat. cloppus ‘lahm, hinkend’. 

|| Dunkel. Zusammenhang mit dem Lw. kule sd. ist semasio- 
logisch nicht möglich. — Zu gr. xuAAdg ‘gekrümmt; gelähmt an 
Armen u. Beinen’: xuMlatvw, xuAAöw "krümme, lähme? (ai. künitas 
‘zusammengezogen’; küfds “nit abgebrochenen Hörnern’)? — Aus 
dem Wr. le. kulis, kulinsch, külenis ‘Purzelbaum’. 

kum p. dial. ‘Rinne, Trog fürs Vieh’; kumitko “Trog’, kumka 
“Becher, Tasse’; kumad “aushöhlen’. Daraus klr. wr. r. dial. [kumka). 
sl. kümp, komp ‘Mühlschifl?”. — sl. kompa “Fähre”. slk. kompa ds. 

& Aus dem D.: ndd. kumm ‘tiefe Schüssel oder Schale’; obd. 
kumm ‘Futtertrog für Vieh’; md. kump “Gefäß, Behälter, auch bei 
der Walkmühle’; nhd. obd. kumpf ds. — Die zweite Reihe zunächst 
aus magy. komp “Fähre, Plätte”. — Die Herkunft der d. Wörter ist 
ungewiß. — S. auch komiega. 

kum (xyms) 5. ksmotr% 

kumajg, kumati — wr. s-kumdju, s-küumäd ipf. ‘verstehen’, 
&. koumdm, koumati, gew. s-koumati pf. ‘merken, gewahr werden, 
inne werden, verstehen’; skoumati ipt. “forschen, ausforschen, er- 
gründen, untersuchen’; Neologismus skum “Wahrnehmung; Theorie’; 
skumny "theoretisch; forschend’. 

|| Denominativ von *(g)kumo-(4-), das mit Formans -mo- zu der 
unter &ujo, &uti sd. behandelten Wz. gehört; vgl. namentlich 
ai. &-küvats ‘beabsichtigt’; gr. xo&u ‘merke’; Yuö-oxoog “Opfer- 
schauer’; lat. caveo ‘sehe mich vor’; got. us-skaws ‘vorsichtig’; ahd. 
scouwön ‘schauen? (Zupitza GG. 153). — Jungmann II 36 sieht die 
Wörter als eine Ableitung von *ks umu (S. am») an; unhaltbar. 

kumäs bg. ‘Art Stoff’. skr. kümas “Art Seidenzeug, Atlas’; 
dial. ‘Samthalsbändchen der Mädchen”. — F. Kyndz, KyMauund; alt 
auch xysaw» "einfacher roter oder blauer Baumwollenstofi‘. Ö. [ku- 
mäd ‘Baumwollstof? — vgl. Jungmann II 223 — aus dem R. ein- 

rt 


Aus osm. (bez. nordtü.) kumas, nordtü. auch kumas, kumac, 
kuma& ‘Art Stofl; rotes Baumwollenzeug’. — Daher auch alb. ku- 
md, ngr. Kovpdoı; rum. comag. — Miklosich TE. I 336 f. 

kumbarä bg. ‘Bombe’. skr. kumbära, seltener kumpara ds. 

co Aus osm. (pers.-tü.; vgl. Kraelitz-Greifenhorst SBWienAW. 
166, 33) kumbara ‘Granate, Bombe’. — Daher auch alb. kumbard. 
Miklosich TE. I 337. 

kumerkiarijo r.-ksl. *konnepxidpiog, Händler”. skr. alt 
kumerske, kumerske, kumereke, kumirsko “portorium; telonium’. 

& Aus gr. Kouppepkiv Von xopnepkiov, das aus lat. commer- 
cium stammt (daher auch alb. kumerk, kurmek “Zollstätte’; G.Meyer 
EW. 213); bez. gr. xovppepkidpilo)s. — Vasmer Izv. 12, 2, 250; 
Gr.-si. Et. 105. — Anders über die skr. Wörter (aus” dem Dalm.- 
Roman.) Jireiek DWienAW. 48, 37. — S. auch gumruk. 

.„.. Kumes sl: dial. (ung.) Adv. “aufrecht, empor’; Präp. c. Gen. 
über — hinauf’, IE 

& Dunkel. — Das Gebiet des Wortes ließe auf magy. Herkunft 
schließen. Doch ist die Quelle noch nicht gefunden. 
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kumirs abg. (Supr. passim) “eldwAov, Götzenbild’; kumir» m. 
ds.; kumironica <delubrum’; kumirssk» Ad). (Euch. Sin. 60b). r. 
[kymip» aus dem Ksl.]. 

& Dunkel.- Die Herleitung aus finn. kumartaa “yerehren? wird 
von MEW. 147 mit Recht abgelehnt. 

kumnät klr. ‘Schwager’. — skr. dial. könjado, küunjädo. 

& Ersteres aus rum. cumndt (= lat. cognätus; alb. kundt aus 
dem Lat.); MEW. 147; Puscariu EW. 38; G. Meyer EW. 214. — 
Letzteres aus it. cognato, venez. cugnado, wie auch ngr. kovviatöc- 

kumys (kyndico) T., ymeiso ‘Kumys, gegorene Stutenmilch’; 
alt (Hypatius-Hs., als Getränk der Polowzer) xonyso, #ymy30, KYMOSB, 
klr. komyz. p. kumys, kumis; alt komiz. 

& Aus nordtü. kumes (kemes, kemez) ds. — Miklosich TE 
Nachtr. I 67; zur Etymologie des tü. Wortes Melioranskij Izv. 
10, 4, 122. 

kuna 1. — r.-kel. kuna für *alkoupog’. Fr. alt xyna, BEeW. PL 
xyuw “Marderfell’; xyas “Marderfeli als Zahlmittel; Geld überhaupt; 
Geldeinheit’; xyna “ößoAdg, kleine Münze? ; xynunya “alkovpos; Marder- 
fell; Geldeinheit; eine bestimmte Steuer’. Heute xynd, gew. kymiua 
“Marder’; älter xyna, wyjumoe, yniunoe ‘Kaufpreis für die Braut an 
den Herrn’; älter xyuwuxs ‘Steuereinnehmer’; dial. xyunui “teuer”; 
kynbme, eri-xyunme ‘sein Fell bekommen’; übertragen “mannbar 
werden, reifen; sich erholen nach einer Krankheit’. klr. kund, 
kundyda ‘Marder’; kungda ‘Lösegeld an den Gutsherrn für die zur 
Gattin zu nehmende Leibeigene’. (bg. kunadeli, Duvernois I 1071, 
“marderartig’ gebildet auf Grund von ngr. xouvdd). skr. küna 
“Marder; Marderfell’; alt Fuchs? (vgl. Rjeönik V 783); alt *Zahlmittel, 
Geld’; künac, G. künca “Männchen vom Marder’ (aber künac ‘Ka- 
ninchen’ doch wohl Umbildung von it. comiglio = lat. cunieulus; 
Rjeönik s. v. oder von nhd. kün, künlein; so auch p. alt kunka); 
künica Dem. ‘Marder; Marderfell; Füchschen”. si. küna “Marder’; 
Dem. künfca; künae “Kaninchen? s. 0. skr. &. kuna ‘Marder, Mar- 
derfell’. p. kuna ds.; kunica ‘Bauernmiete; Hemdschilling; Gürtel- 
geld’. alz. künä ‘Hündin’, 08. ns. kuna ‘Marder’. 

- | Lit. kidung; le. zduna, zdune; apr. caune ‘Marder’. — Über 
die nicht ganz klaren Beziehungen zu gr. kauvdn (lat. gaunacum), 
eine barbarische Pelzart, ein pers.-babylon. Kleidungsstück, vgl 
Zubaty A. 16, 413; Schrader RL. 616. — Über Marderfelle als 
Zahlmittel und Geld sowie über den Wert der kuna vgl. Getz Russ. 
Recht I 15. 67. 976; Kl’uderskij Kurs russk. ist. I 265 £.; Jiredek 
Gesch. d, Serben I 151. — Aus dem Skr. ngr. xouvddt “Marder? 
(G. Meyer NgrStud. II 37). 

kuna 2. — r. dial, wa “beide Hände voll, Gäspe’; vynxa 
rn se: künka Anerdchen: Handwaurzel’. 


kunkajg, kunkati — sl. künkati “grunzen; jammern’; künka, 
kunkäd, künkavsc “Feuerkröte, Unke’ (anders iler kunka, kaum 
riohtig, Lessiak ZDA. 53, 127); kinkav “mürrisch”. &, kunkati, kui- 
kati, kunhati “raunzen, kränkeln; quaken wie die Frösche’ (2dby 
kunkajt, kunkajt);, kunka, kunkal, kunkälek ‘Siechling, Raunzer’; 
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kunkavy ‘raunzend, kränklich”. 08. kunk ‘Laut des Unkfrosches’; 
kunkawa ‘Unke; kunkad ‘schreien wie die Unke’. 
|| Lautnachahmung. 


kunajo, kunati — Fr. dial. xynäm» ‘nicken, schlummern’. klr. 
kundty (und kujdty) ds.; “schläfrig, saumselig sein; hocken’. skr. 
künjäm, künjati ‘schlummern, besonders sitzend und mit dem Kopf 
nickend; kränkeln’. &. o-koungti, — se “zaudern, tändeln, zögern’. 
sik. o-künaf sa ds.; "sich schämen’. 

|| Die Wörter gehören wohl zusammen (trotz MEW. 147; vgl. 
auch Brandt RFV. 22, 145). MEW. aaO. vergleicht sik. o:künat sa 
“sich schämen’ mit got. hauns ‘niedrig, demütig’; ae. han ‘niedrig’ ; 
ahd. höni ‘niedrig’; got. haunjan "erniedrigen’; ahd. hönen “schmä- 
hen’; le. kauns “Scham, Schande, Schmach’; kauneti-s ‘sich schämen, 
blöde sein’ (wozu auch gr. xauvöc ' xardg; W. Schulze KZ. 29, 270). 
Doch wäre diese Deutung, da man das sik. Wurt nicht wohl aus 
dem Zusammenhang reißen darf, nur möglich, wenn etwa die ganze 
Sippe auf der Grundanschauung „beugen“ („niedrig; gebückt‘) be- 


ruht, — S. auch kyvajg, kyvati. 


küpa skr. ‘Becher, besonders größeres Trinkgefäß’ (seit dem 
14. Jahrh. bezeugt; vgl. Jireöek A. 31,451). bg. küpa “tiefer Teller’. 
Eher aus dem Skr. (Jiredek aa0.), als durch ngr. oder osm. Ver- 
mittelung (Romansky 15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 1m; küpica 
“Gläschen’. s1. kıpa ‘Becher, Kelch, Schale’; kiüpiea Trinkbecher, 
Trinkglas; Schröpfkopf. ; : 

9. &. alt vereinzelt kupa ‘ein bestimmtes Gefäß als Maß? (vgl. 
Gebauer Slov. II 177). sik. kupa Kufe, Bottich”. en 

3. #1. kufa ‘Schröpfglas, Schröpfhorn’; küfica Becher”. ©. koflik 
ds. p. kufa ‘Faß, Kufe’; kufel, G. Ra; alt kofel “Becher. Aus dem 
P. klr. [küfa, küchva; küchor, küchtyk “Krügel]. 5 : 

4. p. kiper (wajn-, wejnkiper), G. kipr« Küfer, Kellner. r. 
xmop». “Binder, Faßbinder; Zukorker, Küper; Korkzieher’ ; xynopumt 
“Küper, Binder sein; verspunden, verkorke 2 2 

5. bg. köva, köfa Brunneneimer”. skr. köva, kofa Schöpf- 
eimer. klr. köfa, kofynka Wasserkanne’. ge 

© Die erste Reihe beruht auf lat. euppa ‘yas vinarium (vgl. 
dazu Meyer-Lübke Wien. Stud. 25, 97 £.), das in rum. eup@, it. coppa, 
frz. coupe, span. pg. c0p@ ‘Becher? fortlebt (und auch in das Germ., ae. 
cuppe, e. cup, ahd. chuph, kopf ‘Becher’, gedrungen ist); und zwar 
durch roman. Vermittelung (schwerlich durch mgr.; gegen Vasmer 
Izv. 12, 2, 250). — Die zweite Reihe aus lat. capa “Kufe’ (frz. cuve, 
span. pg. cuba “Wanne’), das aus lautlichen und begrifflichen Gründen 
von cuppa zu treunen ist. — Reihe 3 durch d. kufe (ahd. kuofa, 
mhd. kuofe, as. köpa eKufe’, die auf mlat. cöpe (neben cüpa) 
ruhen; vgl. Meyer-Lübke aa0. Anm. 1; Kluge EW.! 270), bez. d. 
Deu. küfel, kuffel (dial. — 50 schles. — ist kufe auch Trinkgeschirr” $ 
vgl. Grimm DWb. V 2532). — eihe 4 aus ndd. küper, kieper, Zupe: 
“Küfer; Faßbinder; Kellner’. — Reihe 5 aus osm. koga, k Eim‘ 
(MEW. 131), das aber höchstwahrscheinlich mit cup« nichts zu tun 
hat, sondern im Tü. einheimisch ist (G. Meyer TüuStud. I ne 
Aus dem Lat.-Roman. cuppa auch ngr. kodna ‘Becher’; alb. kupe 
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Trinkschale’ (G. Meyer NgrStud. III 35; EW. 215); aus.dem Südslav. 
magy. kupa ds. 

kupr& — r. xynps, yneps; kynpums ‘Steißbein, Bürze’. klr. 
küper, G. -pra; küpraf.; kipryk ds.; kuprätyj “mit großem Hintern’. 
P. kuper, G. kupra; alt kupr “Bürzel; Hinterer?. 

|| Mit Formans -ro- zu der bei kups sd. behandelten Wz. 
Beachte besonders ae. hofer, ahd. hovar “Buckel’; lit. kuprä, le. 
kuprs “Höcker’ (auch aw. kaofa-, npers. köha bedeutet ‘Höcker’). 

kups — abg. kups “Haufen? (mit Präp. in adverb. Erstarrung 
s. u). r. xyna “Haufen, Menge”. klr. kipa ds.; kıped ‘Häuflein’. 
bg. kup, mit Art. kupst “Haufen; Masse, Menge’; kupen ‘Haufen’ ; 
küpiste “Misthaufen’; kupstina “Versammlung, Menge’. skr. küp 
“Haufen, Schober; Versammlung’; k4pa (Vuk; Stulli: küpa) “Haufen; 
Häufchen von vier Nüssen bei einem Kinderspiel’; dial. küpac, @. 
küpca (= ojnak, bojac) ds. sl. küp, G. küupa ‘Haufen’; Dem. kapoe; 
küpoma Adv. “haufenweise”. &. kupa “Haufe; Gruppe; Schober’; 
kupinec “Heuschober’; kupne Adv. “haufenweise”. P. kupa “Haufe; 
Menge; viel’. 08. n8. kupa “Hügel”. 

Zugehörige Adverbia in der Bed. ‘zusammen, zugleich? (vgl. zur 
Bed. gramada; älter nhd. in haufen, zu hauf ‘zusammen’; ndd 
to höp(e); danach dän. til-hobe, schwed. till-hopa; lit. j krüvg zu 
kriwä “Haufen’): abg. v> kups, vs kum; vs Er “öuod, &mö ds, 
zusammen, zugleich’; kupsno “äua, simul. r.-ksl. kupsme. r. [xynno 
ksl. Kklr. do-köpy; u-küpi. bg. v-kup; s-kup, (s-)küpom;, küpno. 
skr. s-küp, u s-küpu, s-küpa; alt o-kup, u-kup, na-kup; küpno. sl. 
v-küp; s-küp, s-küpaj. p. kupg, kupami; w kupie, przy kupie, za 
kupa, do kupy. 

Denominatives Verbum kug, kupiti (u. Ähnl.): abg. s»-kupiti 
‘guvdyaıv’; pri-kuplati “ouvdnreiv, copulare’; sv3-kupiti, -kuplati 
{von v3 kups) ‘ouvdyeiv’; s3-va-kuplengje ‘Evworg, unio’. T. exyniumb 
‘anhäufen’”; [co-0-xymüme, -xynaims» “verbinden, vereinen’ aus dem 
Ksl.. klr. s-kupyjty ‘anhäufen’; kıupdyty sa ‘sich scharen? (von küpee). 
bg. s-kups; ipf. s-kupam, s-kiupvam “häufe. skr. s-küpiti "ver- 
sammeln’ (s-küpstina ‘Versammlung’). sl kupiti, pf. s-kupiti “tür; 
men, häufen’; küpdati ‘häufeln’. p. kupid, s-kupie “häufen, sammeln’- 
— sig ‘sich zusammendrängen’. 

Apers. kaufa-, aw. kaofa- ın. ‘Bergrücken, Höhenzug’; npers. köh 
Berg’; alb. Kipt “Haufe” (aus *güp-ija-; Jokl SBWienAW. 168, 43); 
germ. *Xaupa- (aus *goupnz; oder aus idg. *goub-, einer Wurzelaus- 
lautsvariante) in as. höp, ae. hdap, ahd. houf “Haufe? (schwundstufig 
ahd. hafo, mndd. hüpe ds.); ir. cuan (*qup-nä; Stokes 93) ‘Haufe, 
Menge, Trupp’; lit. katpas ‘Haufe’; kaupiü, kaupti “häufeln’; kupiu, 
kupti auf einen Haufen legen, aufräumen’; küpinti *häufen’; kupetä 
Heuhaufen’; le. kupenis “Schneehaufen’ ua. (Leskien Abl. 301). — 
Fick 1 380, Zubaty BB. 18, 263; Falk-Torp EW. 413; Walde 
EW.? 213 (in sehr weitem Zusammenhang). — Entlehnung aus dem 
Germ. (Hirt PBR. 23, 334) ist unwahrscheinlich, selbst, angesichts 
der Akzentdifferenz von skr. küp u. lit. kazpas (Meillet Et. 236). — 
S. auch kuprs». \ r 

5 kup’9, kupiti+ — abg. kupfo, kupiti pf.; kupujo, kupovati 
ipf. “&yopazeıv, kaufen’. r. a en = no-xyndm». KIF. 
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kupyty; ipf. kupuvdiy (kupläty). bg. küpe (kupil); kupivam. skr. 
küpim, kupiti; küpujem, kupövati. sl. küpiti; kupovdti. &. koupiti; 
kupovati. p. kupie, kupic; kupowad. 08. (n8.) kupic($); kupowal(ß). 
plb. Kä’upe 3 PSgPräs. 

Dem gr. &£ayopdZeiv, lat. redimere terlösen’ nachgebildet (Miklo- 
sich ChrT. 39): 

abg. a ee -kupovati. Y. uc-kynime, -zynäms. bg. is-kupr, 
is-kupivam. skr, is-küpiti. 8l. od-küpiti. €. vy-koupiti, -kupovati. 
p. od-kupid. 08. wu-kupid, MB. hu-kupis. 

Ableitungen. 1. kups: abg. pri-kups npaynarelo, Europa’. 
r..ksl. kups, pri-kups dS.; za-kup ‘Mietling’. r. 3d-xynd “Aufkauf; 
Eingekauftes’; eui-xynd Bückkauf; Lösegeld’; nd-xynd *Aufkaufen’; 
alt ‘Bestechung’; dm-xyns ‘Pacht’; 6-xyns “Loskaufen; Lösegeld’; 
nöd-xyn» “Bestechung?’ ; npu-Kynd “Zukauf; alt ‘Gewinn im Handel’; 
pac-xyns “Auskaufen’; c-xyn® <Aufkaufen; Lösegeld’. klr. zd-kup 
“Einkauf” ua. bg. öt-kup “Loskaufen; Lösegeld’. skr. öt-kup ds.; 
z4-kup ‘Pacht’; drägo-küp “teuer Erkauftes. sl. köp.‘Kauf; od-küp 
“Ablösung? ua. 6. kup ‘Kauf; z4-kup “Einkauf; Vorausbezahlung’. 
pP. kup; za-kup ds. 

9. kupres: abg. kupver “Europos; Kaufmann’. r. xynew, 6. 
xynud ds.  (minyar *Kaufbrief). klr. kupee ds. (u. ‘Käufer’). bg. 
kupee ‘Kaufmann’; kupei Pl. ‘Jahrmarkt’. skr. küpac ‘Käufer’ (alt 
‘Kaufmann’). sl. kup'sc ‘Käufer, Händler?” (kupäija “Handel. &. 
kupee ‘Kaufmann, Käufer”. p- kupiee ds. os. ns. kupc ‘Käufer’. 
pib. Ka’upac ‘Kaufmann’. 

3. kupa ‘Kauf; Handel’: abg. kupla “tumopia; &yopd; Wvi. 
r. . klr. kupfa. bg. küpla, kupa “Waren. skr. küplja. 
sl. kupljiw ‘kaufbar’. &. koupe.. P. kupia; kupla (1). 08. kup, G. 
kupje f. 

. 4. Sonstige: T. noxynxa “Kauf? (so auch npu-xjnxa usw. S. O- 
npu-xjne) ; wymino, kynünue ‘Geld’. klr. z&-kupka “Einkauf; kiüpno 
“Kauf”. bg. kupilo Kauf; Einkaufspreis’. sKr. küpovina “Gekaultes? ; 
küpnja ‘Kauf’; z4-kupätina “Pachtgut”. 81. kupovfna; küpnja; kup- 
nica ‘gekaufter Acker’; kupljense ‘gekauftes Kind’; küps&ina “Kauf- 
schilling. &. kupmo Adv. käuflich”. P- kupno ‘Kauf; za-kupno 
“Einkauf. 08. kupski ‘Kaufmannsdiener; kupnica ‘Kauf-, Gewand- 
haus. plb. s-Kä’uplac, s-käupleicka "Stiefsohn, tochter” (vgl. sl. 
küpljenac ‘gekauftes Kind’). ; 

|| Urslav. Lw. aus got. kaupön mpaynarebeodat, Handel treiben’; 
noch näher läge ein *kaupjan, das aus ae. cypan (vgl. Kluge EW.’ 234) 
erschlossen werden kann. Ebendaher apr. käaupiskan Ace. f. Handel’; 
finn. kauppa “nercatura’; kauppia, kauppias ‘mercator’, kauppaan, 
inf, -pata ‘verkaufen’ (Thomsen Einfl. d. germ. Spr. auf d. Enz Zus 
142 £.). Die germ. Wörter stammen aus lat. caupo ‘Krämer, Schenk- 


küpezus; le. kuptschis, kuptsch@ ‘Kaufmann; Händler’ aus dem Wr. 
kurbäan hg. ‘Opfer’. skr. kürban ds.; ‘Schlachtopfer’. 
» Aus osm. (arab.) kurban ds., wie auch alb. kurban, rum. cur“ 
ban, ngr. xouppmdvi. — Miklosich TE. 1 337. i 
kurdi3s bg., ipf. kurdis(@u)vam “errichte, stelle auf; richte, 
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ziehe-die Uhr auf. skr. dial. kürdigem, -disati, kürisem, kürisati 
‘richten, aufstellen’. 

© Aus osm. kurmak “aufstellen, einrichten, herstellen’. — Mi- 
klosich TE. I 337. 

Iürent klr. ‘fröhliche Hochzeitsarie'. — Schwerlich hierher 
(gegen MEW. 148) sl. kürent ‘Fabelwesen, das auch die Geige zu 
spielen verstand, so daß tanzen mußte, wer ihn hörte’; softi kürent 
(scherzhaft) “Fastnacht”. Auch körent, koränt; kore, G. koreta = 
kurent. 

& Ersteres aus d. kurrende, älter current, currente “Singen 
armer Schüler von Haus zu Haus um milde Gabe’ (von lat, currere 
“Jaufen’). Das Letztere bleibt dunkel. 

kuren (xypew) ın. r. ‘Kosakendorf; Bäckerei, Hökerbude, Bude 
mit Erfrischungen für Arbeiter; Waldhütte; Haufen’. Kir. küren “ehe- 
maliger Wohnort, Stadtviertel der zaporogischen Kosaken im Bezirk 
der Sie’; heute ‘Gesellschaft von Leuten, die Eßwaren u. Getränke 
verkaufen’; kurt ds.; “Hütte, Daraus p. [kures “Erdhütte mit 
Rasendach; Holzhütte’; kurzen, kuren, koren “Wächterhütte im 
Walde’; (auch korzen) "Kosakendorf, Kosakenregiment’). 

ce» Aus dem Tü.; vgl. dschag. Küren ‘Haufe, Geschlecht, Heeres- 
hatfen’; tat. ‘Haus in dem die Tataren ihr Brot backen, Bäckerei’; 
uigur. Rürijen “Lager”. — Matzenauer LF. 9, 39; MEW. 148; TE. I113. 
Aus dem R. le. kurinsch ‘Schenkhütte auf dem Jahrmarkt. 

.. kurelsk» kel. neben kuril “oyfina, habitus; rumog, Bild, Ab- 
bild; mpwrötumov; eikıbv, imago’; kordlsks “persona, larva’. 

» Dunkel (unannehmbar Matzenauer LF. 9, 39). 

kurgan (xypıdm) r. ‘Hügel, Grabhügel’. klr. kurhän. Daraus 
P-. [kurhan, kurchan, alt kuran ds.; dial. kurhany Pl. *Schneehaufen’]. 

> Aus tü. kurgan “Burg, Festung’. — Korsch A. 9, 514; Melio- 
ranskij Izv. 10, 4, 122. : 

kurigs r.-ksl. 'vuupaywyösc, pronubus’. 

cv Vielleicht (ähnlich Matzenauer LF. 9, 39) aus gr. Kopıkög, 
Adj. zu xöpn ‘young and handsome married woman’? (Sophocles 681). 

kürka bg. ‘Obergewand, Mantel’. skr. ürak, G. dürka ‘mit 
Pelz gefüttertes Gewand; Umhänger mit Fuchspelz gefüttert’. 

> Aus osm. Kürk “Pelz, ein Pelzgewand’. — Miklosich TE. 1113; 
: Korsch A. 9, 518. — skr. kürjak ‘Wolf gehört nicnt hierher (Mi- 
klosich TE. Nachtr. I 73); stammt es aus magy. kurja “Wolf”? 

kuro-prty (-pstsor, -pstzva) — r. alt xyponmuns Pl. (von 
kuropsta) “Rebhuhnfleisch’; heute dial. xyponame, G. xıjponma M. 
(aus *kvropte; allenfalls auch wohl als Umbildung von "kuropatzvs, 
G. -ve zu begreifen) ‘Rebhuhn’; dial. syponmdxa, xyponmduxa (vgl. 
nmdxa, nmduxa ‘Vogel’) ds. &. alt kuroptva, dial. mähr. kurotva 
‘Rebhuhn; Wachtel’; heute koroptev, kuroptev neben korotev (auch 
kuruptva, koruptva); der Wechsel von » und o infolge von Vokal- 
assimilation verschiedener Richtung. Für ‘Dirne’” wird wie nhd. 
schnepfe, schneppe das Dem. kuroptviöka, korotviöku gebraucht. 08- 
kurotwa. 18. kurotwa, dial. kurotwej; mit Metathese kurwota 
hal. 

aneber Formen mit -pat- statt ı r. xypondmxa, dial. xypo- 
ndmsa, xyponduxa “Rebhuhn’. Be inrondlen, kuropätka, WF- 


z 
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kuropätva ‘Rebhuhnschwarm’. £&. [dial. schles. kuropatva aus dem 
P.]. Pp. kuropatwa, dial. kuropatka; kropatwa, dwa (letztere 
an kropiasty, kropkowaty ‘gesprenkelt” angelehnt). pib. käuröpötka. 

Schwer zu deuten.: Vielleicht aus *kuropotka, *kuropetka (*kuro- 
prtska) nach Wörtern auf -atzka (zu Adj. auf -ats) umgebildet, wie 
T. xocämxa ‘Schwalbe’; ‚skr. üsatka “ein Wasservogel’; p. kosm 
‘*Hainbinse’ usw. 

Schwierig sind klr. kuripka (kuröpka) “Huhn; Rebhuhn; 
Schnepfe’. sl. kurnprat ‘Schnepfe?. 

|| Wohl Kompositum von kuro- (s. kurs) und pet- (s. p3ta); 
MEW. 149. Es wäre möglich, daß der erste Bestandteil nicht als 
Huhn’ sondern noch als Schallbildung zu verstehen ist; vgl. ndl. 
kur-hoen ‘Rebhuhn’ zu kurren; e. dial. churring “Schnurren der 
auffliegenden Rebhühner.. — Lit. kurapka, G. -rapkos “Rebhuhn’ 
aus klr. kuropka; le. kurata, kuratina “Feldhuhn’ aus r. *xyponma. 

kursarv, kursar» SKr..ksl. ‘Korsar, Pirat’. skr. heute dial. 
(Rag.) kürsar. Daneben skr..ksl. gurssaro. skr. dial. gulsar, und 
— mit Zissimilatorischem Schwund des ersten m — skr. güsar “Pi- 
rat, Räuber’. Davon güsa m. (im Pl. £.) ds.; gusa Einfall; Hinter- 
halt; Räuberei’; gusiti (= gusariti) “rauben’. — Mit ch: skr.-ksl. 
churssare. Kal. (r.-kel. in Daniils Reise belegt) chusars. skr. hüsar, 
6. husdra. Davon — wie gusa zu gusard — ksl. chusa ‘Raub; 
EinfalP; chusiti, pf. po-chusiti “rauben'. skr. (vom 14. 16. Jahrh. 
belegt) husa — yusa; husiti = gusiti (daß chusa, chusiti zu trennen 
sind und zu chg2ba sd. gehören — Brückner A. 23, 233 — ist 
kaum wahrscheinlich). ER 

e» Durch mgr. koupodpıs ‘Seeräuber” aus mlat. cursarius (it. 
corsaro, corsale; frz. corsaire usw.); beachte auch xo0poog ‘See- 
raub’; t& xobpon ‘Beute. Aus dem Mgr. auch alb. kusdr ‘Dieb, 
Räuber’; osm. kursan. — MEW. 148; Vasıner Izv. 12, 2, 250; 
G. Meyer NgrStud. III 35. — bg. korser (MEW. 148) ist frz. cor- 
saire; p. korsarz, alt korsar, F. xopedps USW. AUS it. corsaro, 
korsar. — Zu trennen sind (gegen MEW. 148) r. ıycap2. skr. hüsar. 
sl. husdr, huzär. &. husar. P- huzar (husar, usar, uzar) “Husar’, 
die unmittelbar oder mittelbar (wie d. husar, frz. hussard) auf 
magy. huszdr, Bezeichnung eines leichten Reiters, beruhen. Dieses 
wird von husz ‘20° abgeleitet. ee 3 
en regen bg. ‘Blei; Kugel’; kurfüma “Bleistift’. skr. kürsum 

ugel’. 

& Aus osn. *kursum, heute kursun “Blei, Bleikugel’; Korsch 
A.9,514; Miklosich TE. 1337; Schrader Sprvg&Urg. I198f. Daher 
auch alb. korgüm; ngr. koupoodpt. 

kurta p., kurtka, kurcica ‘kurzer Rock, Spenzer, Wams’; kurta, 
kurty ‘Hund mit gestutztem Schwanz’. Daraus klr. [kürta, kürtka; 
kurtyj; po-kurtyty ‘abkürzen’]; r. [xYpma, xyjpmxa ‘Jacke’; Dem. 
mousa; dial. ag ds.]; auch wohl &. [kurtka ‘kurze Jacke’). . 

'erhun i 


sl. kürtast ds.; kurtäd “Stutzschwanz’; kürtak ‘Schwein mit ge- 
stutzteın Schwanz oder Ohr’; kürtke Pl. ‘*Handschlitten’. 

. & Die Wörter beruhen auf lat. curtus ‘kurz’; die für “Hund 
mit gestutztem Schwanz’ wohl durch rum. Cürtu ‘Name für Hunde 
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ohne Schwanz’. ‘Zur Bed. ‘kurzes Gewand’ vgl. rum. scurzeicä 
‘kurzes Kleid’. Mit Unrecht denkt MEW. 148 an osm. Rürte ‘kurze 
Jacke’, das selbst fremd: ist. — skr. dürdiya “kurzer Pelz; Mieder 
ohne Ärmel’ aus osm. kürdije ‘kurzer Rock’ (Korsch A. 9, 513). — 
Aus dem Lat. auch magy. kurta ‘kurz, zugestutzt? (kurta-kutya “Hund 
mit gestutztem Schwanz’); kurtka ‘Jacke’. . Aus dem P. lit. kurta 
‘kurzer Rock’. 

kurtuliss bg., ipf. kurtulis(u)vam ‘befreie’; kurtullja, kurtulüs 
“Rettung”. skr. kurtälifem, kurtälisati; ku(r)tärisati. 

>» Aus osm. kurtarmak “befreien, retten’; kurtulmak_ ‘befreit 
werden, entkommen’; kurtulug ‘Befreiung’. — Miklosich TE. I 358; 
Matzenauer CSl. 230; Korsch A. 9, 514. 

kurs — abg. kurs ‘&Aextwp, Hahn’. Kal. kurica “öpvic, Henne’; 
kurg, 6. kurgte n. ‘Küchlein?. r. xyp, G. xypa; xypa, xypuua (auch 
“Handtuchhaken’); xyp4, G. xypämu n., xypenow» m. klr. kur; 
kürka, küryca; kurd, kuröän. skr. küri Pl. ‘Hühner’ (nur bei den 
nördl. Cakaven und Kajkaven; vgl. Rjeönik V 809). sl. kür, G. küra; 
küra, kürica; küren. ©. kour (kur); koura (kura); kure ıkoure) 
n.; kurätko; kurenec. pP. kur; kura, kurzyca; dial. u. alt kurze, 
kurzatko; kurcze, kurczgtko. 08. 28. kura. 'plb. Räurei(6i) Fix 
käureic& Pl. (vgl. Rost s. v.); Käurä n. &. kurek “Hahn’; kurinec 
“Hühnermist’. 

Ableitungen: r. xypuuns, «ypämnuss “Hühnerstall’; «ypimuna 
*Hühnerfleisch’; xypöxs “Hahn am Schießgewehr’ (= p. kurek, nach 
d. hahn). klr. kurnyjk, kufdtnyk; kürok; kurdeka “Hühnerdreck’. 
bg. küreka ds.; kürec ‘Kapaun’; kılrak ds., “impotenter Mensch’ 
(vgl. auch r. dial. xypeä ‘Kastrat; Zwitter’; klr. kurt “Haushuhn- 
zwitter?); kürnyk “Hühnerstall’. skr. kürac, G. kürca ‘penis’ (so auch 
kokot; vgl. d. hahn, piphahn); &ak. (Tentor A. 30, 193) kürjak 
“Hühnerauge’. 8l. kürsc ‘penis’ (dazu kurica ‘vulva’; vgl. Strekelj 
A. 27, 50); auch “Hühnerkot’; kürjica, kiüreöjica ‘Hühnerauge’; 
kiretina ‘Federvieh; Hühnerfleisch’; kürjak “Hühnerkot’; kürjense 
ds.; körnik “Hühnerstall’; dial. ung. kuriti se ‘sich streiten’. &. 
kurnik “*Hühnerstall’. p. kurek “junger Hahn; Röhren-, Flintenhahn; 
penis’; kurnik “Hühnerhaus’; kuro-piew, -piej “Hahnenschrei; 
Mitternacht’. 

Beachte auch die Ausdrücke für Truthahn, Truthenne’: r. dial. 
ypäus (oder ist es d. dial. im NO. kurrhahn ?); dial. xypoma f.; 
xypynr, Kypyar, kypyadns; dial. aypywa. bg. kürka; kurköj (kor- 
k6j). 8kr. Cürak, G. dürka; Cürän, G. duräna; düra. — (el. &üra, 
Cürika “Henne’). Diese Wörter sind kaum von kurs zu trennen; 
doch hat wohl Umgestaltung nach Lautnachahmungen und Lock- 
rufen stattgefunden (vgl. d. dial. kurre, kurrhahn; auch trut-hahn 
u. C. krocan, fopan sind schallnachahmend). R 

Il Mit Formans -ro- (vgl. Meillet Et. 409) zu der unter kujajQ, 
kujati behandelten Schallsippe: ai. käuti ‘schreit’; lat. caurire 
‘schreien vom brünstigen Panther? usw. — Verfehlt Kozlovskij 
A. 11, 394. — Entlehnung (Schrader RL. 323 zweifelnd) aus dem 
Iran. (npers. xurös, pehl. xrös, kurd. korös, bel. krös, kurus “Hahn 
zu aw. zraos- ‘schreien’; npers. auröfidan ‘schreien, lärmen’) ist 
aus lautlichen Gründen nicht anzunehmen. — Die Wörter für “Trut- 
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hahn? erscheinen in den Nachbarsprachen: alb. tsurke, tsure, t3urän; 
rum. curcd, curcän; ngr. KoDpka; KoDpkas, KoDpkog, koupkävog; lit. 
kürka, kufkinas; le. kurka, kurke, kurkens, kurkins. Sie stammen 
wohl aus dem Slav. (vgl. G. Meyer NgrStud. lI 36; EW. 450), doch 
könnte für die balt. auch d. dial. kurre, kurrhahn die Quelle sein, 

kursva — skr.-ksl. (vgl. MLP. 324; einmal spät belegt) kursva. 
r. xypsa ‘Hure’. klr. kürva. bg. kürva. skr. kürva. sl. kürva, 
kürba. &. kürva, alt auch hurva (nach mhd. huore) u. chyra (neue 
Entlehnung aus d. hüre). p. 08. n8. kurwa. 

Verbum: klr. kırvyty se. bg. kurvljs; pre-kurvivam. skr. 
kürvati se (kürvati lügen’); kurviti, kurvövati. sl. kurväariti se, 
kurbäti se. &. kurmviti se. p. alt kurwid sig. OB. kurwid (30). 

|| Die übliche Annahme (MLP. aa0.; Uhlenbeck GotWb. 32 ua.), 
daß das slav. Wort aus dem Germ. stamme (got. hörs “Ehebrecher?’ ; 
ahd. huora, mhd. huore, aisl. höra ‘Hure’), hat mit einer lautlichen 
und einer formalen Schwierigkeit zu kämpfen; denn ein germ. 
(vorgot.) *%6rö würde nach sonstigen Analogien *chury ergeben. Es 
begegnet im Slav. aber nirgends eine Form mit ch, noch eine solche 
auf -y (denn wenn auch *kurswa aus *kury neu gebildet sein kann, 
so fehlt doch das auch zu erwartende £. *kurev, G.*kurve, P- *kurew). 
Die erste Schwierigkeit könnte man durch die Annahme mildern, 
daß die Entlehnung zu einer älteren Zeit erfolgte (älter als chl&b»; 
chlevs; chyz»), da germ. x durch k substituiert wurde (wofür es 
freilich keine weiteren Beispiele gibt); die zweite durch die Annahme, 
daß von *kury, *kurzvo zufällig keine Spur erhalten ist, zumal das 
Wort seiner Bed. wegen nicht gar so oft in alter Zeit schriftlich 
belegt ist (die Annahme, daß *kursva aus einem vorauszusetzenden 
germ. *xörua- stamme — Uhlenbeck GotWb. 82 — ist bedenk- 
lich; vgl. Hirt PBB. 23,343). — Die sonst vorgebrachten Deutungen 
befriedigen noch weniger bez. sind augenfällig falsch: Entlebnung 
aus mlat. curia “meretrix’; curro ‘scortator” oder aus dem Illyr. 
(Mikkola Berühr. 1139); urverwandt mit gr. xöpf@ (xöpn) “Mädchen” 
(Jüthner Wien. Stud. 26, 156); urverwandt mit lat. cupio, cupido 
(Mladenov SbNU. 25, 70). — Aus dem Slay. alb. kurve; rum. curvd; 
ngr. «oDpßa; magy. kurva (kura); lit. kürva; le. kurwa. 

kur'g, kuriti — abg. kuriti (se), pf. v3s-kuriti sg ‘kanvileodan, 
rauchen’; vss-kurati. r. xypio, xypüme “rauchen, räuchern; stöbern 
(von Schneewetter); brennen (Branntwein); bummeln („schmoren‘)’; 
*ypmjme pf. ‘einen Zug aus der Pfeife tun’. klr. küryty “räuchern, 
rauchen’; kurity "rauchen (intr.); wirbeln (vom Staub)’; kurndty pf. 
‘sich aus dem Staub machen; davonlaufen?. bg. kurn» pf. “brenne 
an’, skr. körim, kuriti “rauchen ; heizen’ (selten; Rjeönik V 813). 
sl. kürits “heizen; rauchen, räuchern’. &. kouriti ‘rauchen, räuchern’. 
p. kurze, kurzye ds.; ‘stäuben, Staub machen’. 08. (n8.) kuric(&) ds. 

Ableitungen: abg. (Euch. Sin. 48) kurennje “avöpaxıd, Kohlen- 
feuer. kl. vas-kurs ‘Rauch, Dampf. Fr. dial. xyps ds.; dial. xypesd, 
xypexa “Schneegestöber’; xyp&una “Rauchkammer’; dial. xypnuxs 
“Rauchhütte’; "yp xa “Bienenrauch ; Räuckerkerze’; vypAuka ds.; 
xypüsa “Saufaus’; xy *Zecherei’; euno-xyp® “Branntweinbrenner”. 
kr. kur “Geruch? (vgl. d. rauch — riechen); kürevo “Rauchmaterial; 
augeschürtes Feuer’; kızrevyda ‘Staub-, Schneewirbel’; Piekür “Ofen- 
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heizer’. bg. kurelnik “Stange mit Stroh umwunden, welche die 
Kinder am letzten Tag der Butterwoche am Abend verbrennen: 
Hexenfeuer. skr. dial. kürnjaviti ‘rauchen’; kuürnjäk ‘Rauchkamin’. 
sl. kürez m. Hirtenfeuer’; kurtls “Heizung, Feuerung’ (neu “Reiz- 
mittel). &. kou® m. “Rauch, Qualm’; kourivo “Räucherwerk’. p- 
kurz Staub, -wirbeP; kurzawa ds.; kurzawka ‘Staubschwanm, Bo- 
wist; Kohlenmeiler ; Triebsand’. ‘ 

|| Zu lit. kuriü, kürti ‘heizen’; kürenti ‘fortgesetzt heizen’; 
kürstyti ‘schüren’; le. kuru (kurstu), kurt, frequ. kurstit, kurinät 
*heizen’; arm. krak (*kur-ak; Hübschmann ArmGr. 462); got. hauri 
Kohle’; Pl. ‘avöpaxıd, Kohlenfeuer?; aisl. hyrr ‘Feuer. Wenn man 
diese won lat. carbo ‘Kohle’; ahd. herd ‘Herd’; lit. karsztas ‘heiß’; 
lit. zeri Pl. ‘Glutsteine’; ai. küdayati ‘sengt’ (aus *gf-d-; Wacker- 
nagel AiGr. I 169) nicht trennen will (vgl. J. Schmidt Voc. u 
332. 458; Zupitza GG. 114; Walde EW.? carbo), so könnte man an- 
nehmen, daß *kuriti eine Neubildung zu einem verlorenen *karti = 
lit. kürti wäre. — Die Verbindung (Uhlenbeck GotWb. 75; AiWb. 62) 
mit gr. kalw “brenne’; Fut. kabow; Aor. hom. tun(F)a (W. geu-; 
vgl. Boisacqg DE. 393 £) wird durch die slav. Intonation widerraten. 

kuskün bg. ‘Schwanzriemen beim Pferdesattel’. skr. küskun. 

co Aus osm. kuskun ds. — Daraus auch alb. kuskün; ngr. 
xovgkobvi. — Miklosich TE. I 338. 

küstura skr. ‘schlechtes Messer’. 

o» Aus rum. eusturä& ‘Klinge’ (cufit “geschliffenes Messer’; eute 
“Schleifstein” von lat. cös; Meyer-Lübke EW. 180). Daher auclı 
magy. kusztor, kusztora “Taschenmesser”. — Rjeönik V 828. 

kust» — r. xyems, G. xyemd ‘Busch, Strauch, Staude?. kr. 
kust ‘Strauch; Strauß’; kus? “Strauch, Gesträuch?. 

|| Vielleicht zu mhd. haste ‘auf dem Feld zusammengestellter 
Haufe Getreide” (Uhlenbeck PBB. 26, 299), das Noreen UgLl. 176 zu 
lit. küpstas ‘Erdhöcker’ stellt. Da auch slav. *kust» aus *kup-sto- ent- 
standen sein kann, ergibt sich Anschluß an kup» sd. Zur Bed. 
vgl. e. clump ‘Klumpen’ — “Haufe, Büschel? — “Baumgruppe ; 
elumpy “buschig’. F 

kusür bg. ‘Fehler, Mangel; Rest’. skr. küsur ‘Rückstand’; 
do-kusüriti ‘vollends ‚bezahlen, 

& Wie alb. kusir; rum. eusur; ngr. koudobpı aus OSM. (arab.) 
kusur “Mangel, Rest, Fehler’. — Miklosich TE. I 338. 

„kusak (sywirs) r. “Gurt, Gürtel. klr. kusak. be. kusäk, 
kosäk. skr. kü3äk ds.; ‘Querholz, zB. beim Tische’. 

Aus osm. kusak ‘Gurt’. — Miklosich TE. I 338. : 

kußg, kusiti+ — abg. 13-kusiti “rebonan, kosten’; is-kusiti, 
p0o-, o-kusiti “neıpdZeiv, tentare; dokipdZeiv, ‚probare’; ipf. -kusati 
(po-kusiti Supr. auch ‘angreifen’). r. uc-xycumo, ipf. -syudme “prüfen, 
versuchen, in Versuchung führen’; no-xycums-ca, ipf. ywdms-ca "ver- 
suchen, wagen’; rue ‘speisen, essen, trinken’ (auch älter nhd. 
kosten kann ‘genießen überhaupt? bedeuten). klr. kusyty “yersuchen’; 
küsaty “kosten, essen’; po-küsyty da ‘sich erkühnen, trachten’. bg. 
kuss (kusil), ksam, pf. küsns ‘koste, schmecke’; is-kuss, ipf. is-kus(u)- 
vam ds.; o-küss, -küfam ds.; po-kuss, ipf. — kusdvam se “mache 
einen Anschlag’; kı43am ‘zaubere”. skr, küsdın, küdati ‘versuchen’; 
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ys-kusati, d-kusati, ipf. -kusärati ds. sl. kudati ‘kosten, versuchen’; 
i2-küsim, -küsiti ‘versuchen, prüfen’; v-küsiti ‘kosten’. &. o-kusiti, 
ipf. -kouseti <yersuchen’; z-kougeti “prüfen’. p. kuszg, kusid ‘ver- 
suchen’; pf. po-kusid; kusid sig 0 kogo “um jemd. werben’; — o twüi 
‘eine Festung einzunehmen suchen’; s-kusid ‘verlocken, reizen’. 
plb. Käusöt “kosten, schmecken’. 

Ableitungen: abg. v»-kuss "TeDna, Geschmack’; is-kuss reipaouög; 
Erfahrung’; is-kusens “Eumreipog, erfahren’; is-kuspniks (Supr. 277. 9) 
"Richter’; va-Kkudenyje (Supr. 351, 9) “Ppüpa, Speise’; o-kusa ‘Ver- 
suchung’; is-kusitel® “Yersucher”. ksl. is-kussstvo ‘experimentum’. 
T. e-xyc» ‘Geschmack’; no-xjca, -xyc» “Prüfung, Probe’; wue-xjenwi 
‘geschickt, kunstfertig’; uc-xycemeo ‘Geschicklichkeit; Kunst’; uc-xyes 
“Prüfung, Probezeit”. bg. v-kus Geschmack’; is-küsen; is-küsstvo; 
kidacka “Zauberin”. skr. küsad eYersucher’; is-kusönik “Novize’. 
sl. is-küsa Versuchung’; [v-küs ‘Geschmack’ ; is-küstvo "Erfahrung? 
aus dem R. bez. Ksl. neu eingeführt). &. o-kus ‘Probe’; 2-kouska 
‘Prüfung’. p. po-kusa Versuchung’. 

|| Urslav. Lw. aus got. kausjan "rebeodar; doxıudZeiv’; Uhlen- 
beck A. 15, 488; Brandt RFV. 22, 244; Meillet MSL. 15, 350. 
Dieses wurde auch ins Roman. aufgemommen: PFOV- e(h)ausir; frz. 
choisir; pg. alt cousir (Diez EW. 548). — Aus dem Wr. lit. kusal, 

jti; küsinti; kusti “yerführen, zum Bösen reizen’ (apr. en-kausint 
‘anrühren? ist echt; vgl. Trautmann AprSprd. 328; irrig Brückner 
A. 20, 514; 23, 236). 

kutas (kymäcs) r. ‘Schnur am Tschako;; Troddelquaste; Hals- 
band mit Glocke’ (vgl. auch Korsch A. 9, 514). klr. kütas ‘Quaste?. 
P. kutas, dial. kuttas ds.; übertr. ‘Lakai; Penis’. 

& Aus osm. kutas ‘Kopfschmuck’; kutaz “ein an dem Halse 
des Pferdes gehängter Schmuck, Kopfschmuck’ (vgl. auch Kraelitz- 
Greifenhorst SBWienAW. 166, 33). — Matzenauer CSl. 53; Miklo- 
sich TE. 1338; Karlowiez S!WyrObe. 331. — Aus dem P. lit. (zum 
Fem. umgebildet) kutd “Quaste, Troddel’. 

kütel bg. ‘Mörser; Getreidemaß; Getreideschaufel; Kupferkessel’. 
skr. kütao, G. kütla ‘großer Schöpflöffel; Maß; Kochkessel’; kütalac 
“Seidel, Schoppen’; kitlada ds. : 

w Das Wort ist wohl illyro-roman. (Rjeönik V. s. v.): vgl. lat, 
cotylus, *eiutulus “Näpfchen’ (campid. gottulu “Weinbecher’; it. ciotola 
“Trinkschale’) ; Meyer-Lübke EW. 181. — Ngr. xourdAa ‘Schöpflöffel’ 
dürfte aus dem Skr. stammen. > 

kutija bg. ‘Büchse; Schnupftabakdose; Armenbüchse ; Getreide- 
maß’; kutljka Dem.; “Carree im Stoff’. skr. kütija ‘Schachtel’. 

& Aus osm. kute (kutu) “Schachtel; Tabatiere; Maß’ (wie auch 
alb. kuti; rum. cutie); Miklosich TE. I 338; G. Meyer EW. 218. 
Das osm. Wort ist — ngr. xouri zu gr. xÜtog “Höklung, Urne’; 
xurig Kistehen, Schachtel’ (G. Meyer TüStud. 50; Kraelitz-Greifen- 
horst SBWienAW. 166, 33. 

kutna (xymni) r. “asialisches halbseidenes Zeug’. i 

& Aus osm. kutnu (kutni) ‘Art Satin gemischt mit Baumwolle’. 
— Aus dem arab. Gw. (al-) go‘ton “Baumwolle, Kattun? stammen 
it. cotone, frz. coton; daraus ndl. katoen, mhd, (spät) kottün, nhd. 
kattun, das dem p. katun; &. (umgebildet) kartoun usw. zugrunde liegt. 
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kutvja, kutija r..ksl.; abg. (Supr. 120, 30; 122, 11) kucija; 
r. heute xymsd ‘Gericht aus Graupen oder Reis mit Honig u. Rosinen, 
welches bei einer Totenfeier zum Einsegnen in die Kirche gebracht, 
auch am Heiligen Abend (oder am Vorabend von Neujahr u. Epi- 
phanias) gegessen wird; Vorabend, Hl. Abend; Begräbnis’; ymeür 
auxs dial. “Weihnachtsabend’; scherzhaft ‘Kirchendiener; Seminarist’. 
klr. kıfa “Weihnachtsgericht aus gekochtem Weizen mit geriebenem 
Mohn u. Honig eingemacht’; bahäta (‘reiche’) k. “Abend, Abendessen 
vor Weihnachten’; hotödna (*hungrige’) k. “Abend vor Epiphanias’. 
wr. kudd#4 (wie im Klr.); ‘charakterschwacher ‚Mensch’. Pp. [dial. 
kucja, kucta), kutja, kutia, kutyja “Speise am Weihnachtsheiligen- 
abend; Nachtmahl an demselben; Heiliger Abend’ aus dem Wr. u. 
Klr.). —.8l. kuc-kruh (Pajek, Örtice iz dufevnega Zitka ätaj. Slov. 13) 
“ein Brot, das zu Weihnachten gebacken wird’ gehört sicherlich nicht 
hierher (vgl. auch Pleteränik I 484). 

Wahrscheinlich aus ngr. xouki, Pl. kourkıd “aba? (vom 
alten xöxkoc); Jagie A. 9, 168; Korsch ibid. 514 f.; Vasmer Gr.-sl. 
Et. 106 f.; Murko W&S. 2, 137. — Verfehlt ist die Herleitung aus 
gr. xukeWv “Gemisch, Mischtrank, dicker Brei aus Gerstengraupe’ 
(Matzenauer CS. 232). — Aus dem Wr. lit. kücos Pl. “ein mit aber- 
gläubischen Gebräuchen verbundenes Abendessen in der Weihnacht’; 
kücza, köcza ds.; le. küki, kütschi, küze, küzens Weihnachts- 
abendgericht’. 

kut'g, kutili — abg. prö-kutiti (prekustena Ps. Sin. 44, 10. 14) 
‘noıkiAkeıv, zieren, schmücken’. * ksl, kutiti ‘machinari’; -kutiti 
*Karaoxevdiew’; u-kustennje ‘kataotoAn’; blago-kustensstro “Evoxn- 
noobvn’. ©. kutiti, kutati “treiben, tun, zetteln, schäkern’; auch ( se) 
“wühlen, graben, schüren’. slk. kuta#, kutif ‘wühlen, graben’. pib. 
Räuteit “machen’. : 

Ableitungen: d. p. s-kutek “Tat, Wirkung’; auch P- kutwa 
*Knicker? ? 

|! Vielleicht (Zupitza GG. 122) zu gr. oxedog “Gerät, Rüstung’ ; 
oxevdiw “bereite, richte an; putze aus; bewaffne; stifte an’; aisl. 
hoyia, Präs. häda; ae. högan ausführen’. 

kuv6t, kovet bg. “Macht, Kraft’. skr. küvet ds. 

© Aus osm. (arab.) kuvet ‘Kraft, Stärke”. — Miklosich TE. 1338. 
‚Daher auch alb. kuvet. 

kuzlo — &. kouzlo ‘Zauber, Zauberei’; kouzelny ‘zauberhaft’ ; 
kouzliti “zaubern, hexen’; kouzlär, kouzli* ‘Zauberer’. 08. 0; 
kuztowad. 

„Abweichend: p. gusta Pl. n. ‘Hexerei, Zauberei’; alt u. dial. 
guslic; guslarz, guslarz; alt gusinik “Zauberer”. ns. gustowad, gus- 
lowad "zaubern’, 

|| Entlehnung von kuzlo aus ahd. goukel, goucal, mhd. goukel, 
gouggel “Zauberei, trügerisches Blendwerk’ (MEW. 150; Gebauer 
Slov. II 186) verbietet die Lautgestalt (k/ 2); auch Urverwandt- 
schaft ist schwer anzunehmen. — Wenn kuzlo echt slay. ist, SO 
könnte man es vielleicht zu kovg, kuti sd. stellen (vgl. oben S 593 
Nr. 4). — Anders Uhlenbeck PBB. 30, 293: ai. kühakas ‘Schelm’; 
kuharam ‘Höhle’; nicht einleuchtend, — p- usw. ist von kuzlo 
wohl zu trennen. Es gehört vielleicht zu lit. gaudäü, gaüsti “tönen, 
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summen, wehklagen’ (s. 9049, gysti). Zur Bed. vgl. lat. in-can- 
täre, frz. enchanter ‘bezaubern’. — Aus dem P. lit. goslus ‘zauberisch; 
abergläubisch’. 

kuzns (kuznod) — T.-ksl. kuzmo f. ‘Geschmiedetes’; kuznoeo 
‘Schmied’. r. xyano f. ‘Schmiedearbeit, Beschlag’; xyaueys ‘Schmied’; 
xyanuya ‘Schmiede’. klr. küzna ‘Schmiede’; kuzned ‘Schmied’. £. 
kouzen, G. -zne f. “Ort unter dem Ofen’, p. kuinia ‘Schmiede’; 
alt ‘moneta’ (PF. 5, 42); kusnica ‘Fisenhammer’. 

| Zu kovg, kuti sd. — Zum Formans -zni- für -sni- vgl. Zu- 
pitza KZ. 37, 397. 

kvaka — skr. kväka ‘Haken; Klinke’; krääiti = zakudavati 
‘haken. sl. kvdka ds.; kvadkati *häkeln”, Beachte auch kogeiti 
‘krümmen, biegen’; kugka ‘Krüppel’. slK. kvaka ‘Haken’. 08. kwaka 
‘Haken; Joch, Kuppel der Zugtiere und zum Wassertragen’; kwadid 
‘umbiegen, krümmen’; kwakla, kwakula ‘Krummholz, Krumme’. 

| Ohne sichere Anknüpfung. — Besteht ein Ablautsverhältnis 
zu kuka? 

kvakajo (kvaög), kvakati — T. xodnan, xedxame ‘quaken, 
schnattern’; »säxa “Rohrdommel’; dial. xsaryxa ‘Gluckhenne’ klr. 
kodkaty ‘quacken’”. : bg. kudkam ds., krü& ‘glucke’; krdlka ‘Gluck- 
henne’. skr. koädem (kväkam), kvdkati “krächzen; schnattern'; 
kvdkavac “Nycticorax griseus, Nachtreiher”. sl. kvädem, koäkam, 
kväkati ‘quaken; verleumden’; kvakdd “Nachtreiher. €. kväkati 
‘krächzen”. p. kwaczg, kwakad ‘schreien von der Stockente’; alt 
‘krächzen’. 08. kwakad ‘quaken; krächzen’. : 

|| Lautnachahmend. Vgl. lit. kvakiü, kraketi; nhd. quaken, älter 
quacken zunächst vom Frosch; doch auch von Ente, Gans, Rabe. 
Fuchs gebraucht. — S. auch kvidg kvilati. ne 

kvap’o, kvapiti — klr. kodpyty sa ‘sich sputen, eilen’; kvdpno 
ment “ich habe Eile’; p6-kvap “Eile, Hast’. Daneben koptjvyj “eil- 
fertig’ (aus *kap-?). ©. kvapiti “eilen’; kvapny ‘eilig’; kvap ‘Eile’; 
v-krapky ‘eilig, hastig’; alt auch chvap-, wohl ‚nach chvat “Eile, 
chvätati “eilen”. p. kwapid, — Sig “eilen’. — Hierher auch wohl 
kıwap, G. kwapiu “Flaum: Flaumfeder”. 

|| Mit Ablaut zu kypg kypeti sd. (Brückner A. 11, 133; Von- 
dräk SIGr. I 173; Hirt Abl. 110). Dafür spricht auch &. kypry alt 
‘strebsam, emsig, frisch’; kyprost “Strebsamkeit, Emsigkeit’. 

kvar'g, kyariti — klr. koäryty “anrühren und dadurch ver- 
derben (von Haustieren und Kindern)’. bg. kvdrs “verderbe’. skr. 
koärim, kvdriti ds.; kvär m. (alt kvar f.) ‘Beschädigung’; kväran 
“verdorben’. sl. kudriti “beschädigen, verderben’; kodr m. u. f,, 
kodra “Schade, Nachteil, Fehler’. slk. kvdri£ “verderben, zehren, 
vermindern’. 5 

|| Die Zusammenstellung mit gr. «hp, npög f. “Unglück, Tod’; 
xripa “Verderben’; xnpalvw “verderben? (Matzenauer LF. 9, 44; man 
müßte idg. Wechsel von qu:q annehmen) befriedigt nieht (vgl. viel- 
mehr Boisacq DE. 435. 450; die gr. Wörter haben idg. A). — Viel- 


.leicht ablautend zu skoer- in skoorna sd.? — Aus dem Slav. magy. 


kär (*kevdr) “Schaden, Nachteil? (MEW. 150). : 
kvasp — abg. kvass “Zuun, Sauerteig’; auch (Euch. Sin. 326) 
‘saueres Getränk’, r. xeac, G. xedca ds.; “säuerliches Getränk’; 
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«saceus “Sauerampfer’; xedceumo “säuern’;. sa-xedera ‘Sauerteig’ ; 
npocmo-odwa, dial. -ruua ‘sauere Milch. klr. kvas “Säure; 
saueres Getränk’; Avased “Ampfer’; kvasnyda ‘wilder Apfelbaum’; 
kodsjty ‘säuern’; kvdsa ‘Brei aus gegorenem Buchweizenmehl’. bg. 
kvas, mit Art. kvasst ‘Sauerteig’; krass ‘säuere; weiche ein, nässe’. 
skr. kods, kvdsac ‘Sauerteig; sauere Milch’ vgl. auch Strekelj A. 31, 
200); kväsiti “einweichen, netzen’. sl. kvds ‘Sauerteig’; kväsiti 
‘säuern’; kudda “Beize’; kväsnice P\. f. “Bierhefen’. &. kvas “Sauer- 
teig; Schmaus, Fest, Vergnügen (von dem dabei genossenen Getränk)’ ; 
kvasiti ‘säuern, gähren lassen; schmausen’; kvasnice Pl. f. “Bierhefe’. 
p. kwas ‘Säure, Sauerleig; saurer Trank; üble Laune’; kwasny 
‘sauer’; kwasid “säuern’; — Sig ‘zürnen”. 08. kwas “Sauerteig; 
saurer Trunk; Schmaus, Hochzeit’; kwasowad ‘Hochzeit feiern, 
schmausen, prassen”. plb. kos (*kvos) “Hefe, Schimmel’. 

Lat. cäseus ‘Käse’ von *cäso- “Geronnenes’ (Fick® I 543; 
Kretschmer Einl. 147; zum Fehlen des 4 im Lat. vgl. Hirt IF. 17, 390); 
aisl. huzsa ‘zischen.. Slav. *kvaso- und lat. *cäso- können auf 
*quät(h)-so- zurückgehen; alsdann weiter zu ai. kvdthati “kocht, 
siedet’; got. va5ö “Schaum? (die Zupitza 66. 56 kaum richtig mit 
lat. quatio ‘schüttele” verbindet). Die zugrunde liegende Anschauung 
ist das Aufbrausen, Antfsieden, das mit dem Sauerwerden gewisser 
Substanzen verbunden ist; vgl. Pedersen IF. 5, 38. — Ablautend 


md. ıdd. quas, quasz “Wasterei, Schlemmerei’; quasen, ınhd. quäzen, 
quözen ‘schlemmen, prassen’ (Grimm DWb. VII 2328 f.). 

kvöl’g, kvöliti s. kvilo, kviliti. 

kvöts — abg. coets “‘üvdoc, Blüte’ (auch für «pivov ‘Lilie’).. T- 
uenms, G. usrma, Pl. venme (uenmd Farben’) “Blüte, Blume; Farbe’. 
klr. edit "Blüte, Blume’; k6it aus p. kwiat. Ebenso wr. kodt neben 
cevet (daraus auch in grr. Dialekten — Olonec, Tula, Vorone — 
xonma, xeema; xernmörs; meenmm). DE. coät, mit Art. cvetdt; cvefß 
färbe, akr. ovljet. Bl. coät. ©. kvet ds.; koeten ‘Mai. p. kwia‘ 
‘Blume, Blüte’; kıwiecien, G. kwietnia ‘April’. 08. kwöt. n8. kwet 
Blüte”: wit ds. mit Anschluß an *kvisti ‘blühen’. plb. Ajot. 

I} Vollstufe (0) zur Schwundstufe kut- in ku2to, kvisti sd. 


kvig, kvidati — r. dial. yeluame; keuudm» ‘quieken, zwit- 
schern, winseln’; seuxa “Rohrdommel’. klr. kuyeaty ‘quieken? ; 
koydyca, koydöta “Wachholderdrosse?. bg. kvidg “winsele’. SKF. 
koitati, skoiati “winseln’; ähnlich koijükati “quieken (von Ferkeln). 
al. evidati “quieken, winseln, zwitschern’; daneben kofdati. ©. kvideti, 
keikati ds.; kofdala ‘Krammetsvogel’. P. kwikac, kwiczed “quieken?; 
" Tueiczot m. “WachholderdrosseP. 08. koided. 8. kwicas. “quieken‘. 
|| Lautnachahmend, wie nhd. quieken, lit. koykti. Dem nd. 
quäken vergleichbar ist: skr. kuddati, koöka “vom Wehgeschrei des. 
jungen Hasen’; sl. kufkati ‘winseln, schreien’. Aus urslav. 
ist ostslav. u. südslav. evik- zu erwarien (r. dial. veuxame, el. 
— doch könnten das auch unabhängige Schallbindungen sein); koik- 
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weist auf einzelsprachliche Lautnachahmung. — S. auch kvakajg, 
kvakati, 

Kvil’g, kviliti — ksl. cviliti, cvileti ‘«AaudpupiZeodan, weinen’; 
Caus. oveliti “weinen machen’. r. dial. uensums “quälen, zergen; 
zum Weinen bringen’; daneben xeisums, kekaums ds ; xelaxiü “wei- 
nerlich’ (kvil- statt coil- weist: auf einzelsprachliche Schallnach- 
ahmung). klr. döityty ‘geißeln; schlagen’; kvyF “Weinen, Greinen’; 
koylity ‘weinen, greinen; quäken’. bg. cvils ‘klage; wiehere’. skr. 
evilim, cviljeti “wehklagen’; cevijeliti (cvljelim) “wehklagen machen’. 
sl cviliti ‘quieken, winseln’; cveliti (cvölim) “quälen, betrüben’. 
Hierher auch Celovac “Klagenfurt”, vgl. Baudouin de Courtenay A. 
26, 160; namentlich Lessiak A. 27, 412 ff.; 32, 183 ff. gegen Pintar 
ibid. 31, 382 ff. &. kvtliti jammern, winseln’; alt kvel m., kvelba 
“Wehklagen’. p.kwilid “weinen, wimmern; schreien (vom Adler)’; 
‘zum Weinen bringen’ (für zu erwartendes *kwielid); kwilot “Lach- 
taube’. 08. &vilid “quälen”. pilb. kudil® 3 PSgPräs. *quarrt?. 

|| Ohne nähere Beziehungen (denn lit. kvailas ‘dumm’; kvailinti 
‘verdummen machen’ steht begrifflich zu fern). Jedenfalls eine 
Lautnachahmung. 

kvinta ©. ‘Quinte. p. kwinta ds., “fünfter Teil’. Dazu wy- 
kwintny “ausgesucht, gekünstelt?; 0y-kwint “Ziererei, Überfeinerung’. 

& Aus it. quinta. — Vgl. Brückner DJP. 141. 

kvocg, kvokati; kvoka s. klodg, klokati; kloka. 

kvokajg, kvokati — p. kwgkac, dial. kwigkad, kwigkad (*kvgk-) 
‘stöhnen, ächzen; kränkeln’; kwgkata, kwekacz ‘stöhnender, krän- 

‚ kelnder Mensch’. — Ähnlich ns. kwankas “plaudern. 

|| Lautnachahmend. Vgl. lit. kvankszü, kvdnkszti (neben szvank- 
szczü, szvafikszti) “keuchen; hohl, röchelnd atmen’ (Matzenauer 
LF. 9,45); auch nhd. dial. bair. guenken ‘weinen’; quengeln, quängeln 
“weinerlich tun, wehklagen’. : 

kverkno, kysrknoti — bg. cvsrkam, pf. corökns ‘zwitschere ; 
schwirre’; cver& ds ; cvärdek ‘Grille. akr. cofknemz corknuti; cof- 
ati, cvr&ak ds.; kuPknuti *knurren’; cvrkati ds. sl. evfkniti ‘pras- 
seln, knarren, zwitschern’;. cofkniti ‘zwitschern; aufkreischen’; 
kofkati “Wein saufen’; kvfhati “hüsteln, kränkeln’. ©. evr£eti “zirpen, 
schrillen’; cvrdala “Weindrossel’; cur&ek ‘Grille’. P. dwierezed, Cwier- 
kad, dwierknge ‘zirpen, schrillen, schwirren?. & 5 

|| Schallnachahmend; s. auch corkajg, ceorkati; lurkajg, 
erkati; svordo, svordati. Ähnlich lit. kvafkti “quarren, 
glucken’, Zum Wechsel von % und e vgl. das unter kvidg, kvi- 
€ati Bemerkte. 

kvsto, kvisti — abg. pro-cotg, -cristi “EEavdeiv, avdeiv, blühen’. 
Tr. venmy, venemü (mit » für zu erwartendes e nach yenmz; laut- 
gesetzlich ist das Prät. yeäss, geschr. uenas) ds. klr. eoytu, cuysty 
{Vokäl des Inf. ins Präsens eingeführt). bg. czvi% (mit Metathesis); 
eden3 (aus *evong, *cortng). SKT. coätem, coästi (mit Ausgleichung 
nach dem Präsens); daneben cvätiti und (mit Metathesis) caotiti 
(cAptiti); cAntjeti; cvät (*kvst,) “Blüte. BL cvdtem, cu6sti und cvatdm, 
ewaostl. &, alt ktou aus *kotu, Inf. kofsti; heute Präs. Avetu nach. 
kvetl (*kvstl»), bisweilen koetw nach dem Subst. kvet. Für kvieti 
wird (nach kvetu) unhistorisch Roesti geschrieben. p. kwitng, kwisc. 

Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 42 
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Alt Präs. 3 Sg. kweie, dial. kcie (*kvstets) ; dial. kwnie (*kvv(t)neto), 
Iknqd aus *kengd, *kwtnge; alt keiec, dial. kscied aus *kosteti, 3 PSg 
Präs. kscie. 08. ktu (*kvotg), kdöd (kosteti). 18. kwitu, kwisd (Prä- 
sens nach dem Inf. ausgeglichen); weiteres bei Mucke 560. 

Iter. kvitati in: abg. pro-cvitati “tnavdeiv’ (r. nPOo-Uenmäamd 
nach uermy). klr. pro-crytädty (neben, pro-döitäty). ©. roz-kottati 
ipf. “aufblühen’. p. roz-kıwitad ds. 

|| Le. kwitu, kwitet “limmern, glänzen’; kwi:indt “flimmern 
machen’. Auch lit. Zvötys, Pl. kveczei; le. kwischi Pl. Weizen’ 
könnte hierhergehören (denn es braucht nicht notwendig Lw. aus 
got. huaiteis zu sein). Variante queit- neben XÄueit- in sv»fg, 
sonteti, sn&ts sd. — Daß kvst- aus *Kyit- durch ein Dissimilations- 
gesetz (s. kosa; ggs») in den Formen mit s (wie Aor. kviss; Inf. 
kvisti entstanden sei; Meillet Et.178), wird durch le. kıwit- widerlegt. 
— Aus wr. koötka entlehnt lit. kvetka “Blume. 

kp — abg. ka Präp, mit Dat, ‘zu’. r. x (ko). klr. k, ik (mit 
prothetischem Vokal), zB. ik vederu ‘gegen Abend’. bg. k, kak 
(durch Doppelsetzung); ka-m. skr.k (ka). 8l.k. &. k (ke); ku (u 
a dem Dativausgang der o-Stämme). p. k, ku. 08. n8. k (ke). 
plb. ka. 

| Aus *kom = ai. kam; vgl. W. Miller KSB. 8, 104; Delbrück 
VglS. I 769; Solmsen KZ. 35, 467. Nasallose Nebenformen sind 
ko, ka sd. 

ksbels + — r.-ksl. Kobels “modius’. r. alt xodens, #064; neuere 
Entlehnung dial. xy6e&ı “Kleiderkorb, Quersack’”. klr. gbot (doch 
wohl nach p. Ybet) ‘Schüttmaß, Schefiel’; neuere Entlehnung kybel, 
G. kyjbla ‘Kübel. bg. Köbel; köbel, Pl. köbli ds. skr. kabao, G. 
kübla “Wassereimer. sl. kabel, G. kabla; käbat, G. kabla “Schaff, 
Meizen’; koblica “Milchgelte. €. Abel ‘Kübel’; daraus dial. gbel, 
del. p. alt gbet (vgl. Brückner C&J. 41); neuere Entlehnung kubet, 
G. -bla ‘Kübel’. | 

|| *%>bol» aus alıd. *kubil (miluh-chubili “Milchkübel’; mhd. kübel) 
‘Kübel, die selbst aus mlat. cupella, cupellus (frz. coupean) 
stammen (vgl. Kluge EW.’ 269). — Die Annahme Meillets Et. 186, 
daß kabsls der Formansbetonung wegen direkt aus dem Lat. komme, 
macht lautliche Schwierigkeiten (b für p}); s. auch unter kotvls. — 
Lit. kübilas Kübel’; le. kubls, kubuls “Holzgefäß, Bottich’ sind ent- 
weder frühe d. oder frühe slav. Lww. 

krdzlo (?) — klr. ködto "Geschlecht, Gezücht, Nachkommenschaft’. 

|| Der Ansatz für das unerklärte Wort ist nicht sicher, 

kschng, kschnoti (kychati) — skr.-ksl. kohnovenije ‘Niesen’. 
sl. köhnem, k£hniti 'niesen’; köh, G. keha 'Niesen’. . alt ku, käiti 
(*%k30, kasiti). P. alt kchne, kehna£. 

Sonst ist das urspr. Iter. kychati durchgedrungen: klr. kyjchaty; 
kijchavyda ‘Keuchhusten’. Wr. kichad, pf. kichnue. bg. kiham; kfhnz. 
skr. kiham, kihati; kihnem, kihnuti; kihavica “Niesen; Schnupfen’. 
6. kijchati; kujchnouti; kajchavka “Nieswurz.. P. kichad. 08. (M8.) 
kichad($); kichawa “Niesen’. 

|| S. auch &uchajg, Euchati; *qus- neben *gis-. Genau ver 
gleichbares fehlt; ähnlich ai. kgauti “niest’; le. schkaut, schkaudet; 
lit. ezdudeti; e. sneeze (ae. *sneosan); ndd. snüsen, dän. snuse 


ksko — kulejs; Kulsjb; kul'e. 659 


‘schnobern, wittern’; aisl. Aniösa, ae. fneosan, mhd. phnüsen *niesen, 
schnauben’; ahd. niosan ‘niesen’. 

ksk6 (kyka) —- skr.-kel, koko (*ksks) "«öun, Haupthaar’; 
kyka (geschr. kika) ds. (beide ApSi$. I Cor. 11, 14. 15). r, xıixa 
‘Art. weiblichen Kopfputzes. bg. kika “Zopf. skr. köka (älter auch 
kitma) ds. al. k£ka (*kska) ‘reichliches Haupthaar’; Afeka "Zopf. 
€. kstice, kstlce, alt klice, ketice, ksicd (heute dial. ksice); Ctice, Zeice, 
ftice (alles auf *%k2&ica zurückzuführen) “Haupthaar, Haarschopf”. 
sik. keöka (*kr&oka ds.). p. alt kszezyca ds. (für *kezyca aus *kodica) 
daraus (15.—16. Jh.) krzczyca (mit Anlehnung an kark, s. karks) 
‘Haare im Nacken, Genick, Nacken’ (vgl. Brückner A. 20, 495; 
Rozprawy 47, 345), 

|| Wohl ablautend zu kucera; kulg, kudati; kuka 1 sd.; 
vgl. namentlich (MEW. 154) le. dif-kaukas nemt ‘heim Schopf 
packen’. — got. skuft “Haupthaar” (Zupitza GG. 47) wäre nur auf 
Umwegen zu vereinigen. — Apr. kexti ‘Zopfhaar’ nicht aus dem P. 
(gegen Brückner A. 20, 495; vgl. Trautmann AprSprd. 357). — Aus 
dem Südslav. rum. chica ‘Zopf”. 

kuksin — abg. (Supr. 546, 13—14) kokane 'wvhun, Unter- 
schenke’. — Hierher (von *kyk-) vielleicht auch &. kydel m., kydla 
$. "Hüfte?. 

|| Vielleicht zu der Sippe von kudy, kulati, vgl. zur Bed. gr. 
ox&Aoc “Schenkel? : oxoAıdg ‘krumm, gebogen’; got. hups - ‘Hüfte’ : 
lat. cubitum “Ellbogen? (W. qub- ‘krümmen, biegen’). — Nicht (MVG. 
1 79) zu lat. coxa 2 

kslb’s — r. xoada f. ‘Gründling. klr. köubel, köublyk. P. 
kietb, G. kietbia. 

|| Verwandt scheint alb. kulp-bi m. “Art Süßwasserfisch’; MEW. 
154; G. Meyer EW. 212. 

krlög, kulöiti — 6. kluditi “reuten, roden’; klude, klulevina 
‘Gereut; Neubruch’; lud ‘Stock, Klotz’; dial. (mähr.) und sik. kld 
‘Stock’; klöovati “reuten’; kldovica “Rotthacke’”. p. dial. (Kolberg 
Lud IX 55) kielcz ‘Stock, Klotz’. 

Hierher auch wohl 6, kluk “Bube’ (wie d. benyel ‘Prügel’ — 
‘roher Mensch’; flegel “Dreschllegel? — "roher Mensch’; zahlreiche 
weitere Parallelen bei Much W&$. I 39 ff. „Holz und Mensch*). 

|| Dunkel. — Nicht zu kalka sd, (gegen Brückner A. 11, 134). 
— 8. auch karlo, korditi 1. 

kelöje; kulsjp; kulie — kl Kleje, Klejo ‘Leim’. r. xneü, 
G. kıen ds.; wadump leimen’; xseönsa “Wachsleinwand’. klr. köyy, 
klei; klyjity, ktejity. bg. klej ‘Harz’; na-kldjevam ‘klebe an’. skr. 
klija ‘Leim’; kMjati “kleben, kleistern.. sl %l&j “Erdharz, Leim’; 
klejtti “leimen, pappen”. Daneben kalje n. “Tischlerleim’; koliti 
“leimen’. &. klt, G.klE m.n. (kli aus *kole); später klij, klej ‘Gummi. 
Leim, Erdharz’: daneben klih, klih ‘Leim’; kliZiti “leimen’. P. klej 
(klij) ‘Leim’: kleic, älter auch kliid ‘leimen’; kleik, klejek ‘Schleim’. 
08. klij; Klijie. 

|| Für den Ansatz *%st- spricht namentlich sl. kalje, kaliti. Der 
alten Zusammenstellung mit gr. xöAa ‘Leim’; xoAAdw 'leime’ (dazu 
nach Zupitza GG. 143 noch mndd. helen ‘kleben’) steht nichts im 

is > 
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Wege. — Entlehnung aus dem Germ. (mndd. %lei, nhd. dial. klei) 
ist ausgeschlossen (gegen Uhlenbeck A. 15, 488). 

kuika (k3lk») — Kal. (spät) kloka “poples’. bg. kölka “Hüfte; 
Oberschenkel; is-k»l& “verrenke’. skr. kük, G. küka “Hüfte; Ober- 
schenke’. sl. kötk, G. kötka ds.; iz-kölöiti ‘sich den Fuß am Hüft- 
bein ausrenken’. 

Aber p. dial. kulsza f.,, Pl. kulsze “Hüfte; Stelze beim Vogel? 
stammt wie klr. [kurs Pl. f.]; wr. [kulsa) — diese vielleicht erst 
durch p. Vermittelung — doch wohl aus lit. külsze, külszis ds.; 
MEW. 147. 154; Endzelin Slav.-balt. Et. 33f. Anders Brückner 
A. 20, 495, der die balt. Wörter aus dem P. herleitet; mir nicht 
einleuchtend, 

|| Zu lat. calx, G. calcis ‘Ferse’; caleäre ‘treten’; apr. culezi, 
lit. külsze, külszis “Hüfte und — mit dem vor 3 häufig entwickelten 
%k — kulkszis, kulksznis ‘Knöchel am menschlichen Fuß; Sprung- 
gelenk beim Pferde’ (kulnis “Ferse’); Fick 1 396; Walde EW.? 117. 
Die balt. Wörter weisen auf idg. *q7k- neben *glg-. 

kslps — r. xoanuxs ‘Löffelreiher’; xdumiua ‘Schwanenjungfrau’ 
(im Märchen). klr. kowpdd ‘Seeadler’. 08. ko ‘Schwan’. kasch. 
ketp. sla. koup ds. 

| Vielleicht zu lit. gulbas, gulbe; le. apr. gulbis ‘Schwan’ (Matze- 
nauer LF. 8, 195), die Bezzenberger GGA. 1898, 554 ansprechend 
verbindet mit der germ. Sippe mhd. gel(p)fen “schreien, brüllen’; 
as. galpön “laut rufen, prahlen’; ae. gielpen ‘prahlen’; aisl. gialp 
“Prahlerei’; dän. dial. galpe “schreien von gewissen Vögeln’. Da 
es sich doch wohl um eine Schallsippe handelt, so ist die Va- 
Fer ar *ghlb- nicht so auffällig. — Anders Endzelin Slav.-balt. 


knltajg, keltati — r. xoımdme "hinken’; dial. ‘bewegen’; dial. 
“sprechen, reden’; xosmdme-ca ‘sich bewegen, wackeln’; xo4mörd 
‘Schwätzer’; xdamws Pl. ‘verwickelte Verhältnisse; Klatschereien’; 
koamywers m., koamyuxa f. ‘Ohrgehänge’; xoamu-nörü, «onmo-nörii 
Jahm’; xosmuzdm “wanken, hinken’; — c# ‘schwanken’; koamel- 
wume-ca dS.; xoaösıam» “hinken, watscheln’; xo4dbra “Hinkender’; 
xoa0wbdunume, xodumduums “bewegen, rühren, schütteln’; x0aua 
Lahmer’; xosue-nöriü ‘lahm’; x6auums “hinken’ ; xosuesdmu holprig 
von Wegen’. kir.koutäty ‘pochen; anschlagen’. p. alt kottka “Hals- 
kette’; kofstka “Zierat’. 

Il Ohne sichere Beziehungen. Vielleicht ablautend zu kolfg, 
koltiti sd. Dach spielt wohl auch Lautnachahmung mit herein; 
vgl. zB. d. holpern, schweiz. hülpen (neben zülpen) 'hinken’; ndd. 
hulter de bulter, nhd. holterpolter, holterdipolter (überstürzende Eile 
malend). — Die vielwiederholte Vergleichung von T. xosdsixa mit 
got. halts ‘lahm’ (Matzenauer LF. 8, 193; MEW. 154 ua.) ist jeden- 
falls verfehlt. 

; kele 1. — r. x PL, dial. mit prothetischem Vokal trade 
Hauzähne; Sporen der Hähne’; xıuxs (*kslyks; zum Formans vgl. 
Osthoft IF. 6, 38) “der untere Eckzahn beim Menschen; Hauzahn 
(beim Eber)’. klr. koß, G. ka; kto.n., Pl. kla; ktöva, ktovaky *Hack- 
zähne, Eckzähne; Hauer des Ebers’; ki6oyj zub "Eckzahn’; dial. klak 
(*kolaks) ds.; kländi Pl. (*kolanıcı) “Wolfszähne’. skr. käljak, G- 
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käljika; käljac, G. käljca ‘der Zahn beim Pferd, an dem man das 
Alter erkennt’; kajk. klöh, G. kliha ds. sl. nordwestkrain. kfl, köloe 
“Hauzahn’; [kol, G. kla ist nach Pleteränik I 394 aus dem ©. 
neu eingeführt]. &. kel, G. klu “Hauzahn’; kl (*kolejo) ‘Stachel; 
Art Nagel’; klidek “kleiner Zahn’. p. kiel, G. kla ‘Spitzzahn; Haken- 
zahn’; kielec, G. kielca (der N. ist für *klec aus *koloco nach dem 
lautgesetzlichen G. kielca aus *kalvca umgebildet) “Hakenzahn des 
Pferdes’; kietezak ‘Spanferkel (das schon Hauzähne bekommt)’. n8. 
kel ‘Spitzzahn’; dial. noch ke# (vgl. Mucke 171). plb. kloi Pl. “Hauer”. 

|| Trotz MEW. 154 gehört ksl mit Schwundstufe, wie auch 
krla 2. kslejg, krleti sd., zu kolg, kolti ‘stechen’ (Brandt RFV. 
99, 246; Meillet MSL. 14, 374). — Zur Bed. vgl. zg5 sd. zu zgbo, 
beachtenswert ist auch, daß klr. dial. kotak neben klak vorkommt. 
— In der Schwundstufe entsprechen lit. külti “auf Sprödes schlagen, 
dreschen’; ahd. huls, nhd. dial. hulst ‘Stschpalme’. 


ksls 2. ksl6jo, kulöti — kal, pro-kleju, pro-kleti “keimen’, 
(klr. kotee, G. kildd, gew. Pl. kildi ‘Keim’ aus *kolc zeigt die 
Vollstufe kol-; davon kfläyty sa “keimen’). bg. po-köln» pf. "keime’. 
skr. kölac, 6. kälca “junges Gras’; kfjem, kliti, kijäm, kldati; 
khecam, klcati ‘keimen’; klica ‘Keim, Sproß’; kRlo “ein tragbares 
Mistbeet für Gurken; Melonen’. sl. kltjem, kliti ‘keimen’; kat m.; 
köt, G. kalt f. ‘Keim’; danach kaliti ‘keimen’. €. dial. kliti, kleti 
(3 PSgPräs. kit, klije se) ds.; kli ( *kalajo) “Keim, Trieb’; klik, Dem. 
klieek Keim’; kli&iti ‘keimen’; kliöka ‘Keim’. P. kiet, G. kla ‘Keim’; 
Dem. kietek; kielkowad 'keimen’. Hierher auch kulezyd “keimen 
lassen’; — sig ‘keimen, sprossen’: wohl für *kölezyd = klr. kiltyty. 
(08. kotoch ‘Keim’ zeigt die Vollstufe kol-.) n8. kel “Getreidekeim’; 
klejom, kl2s$ se ‘keimen’. 

|| Wie %s13 1. schwpndstufig zu kolg, kolti sd. 

ksmets + — r. alt xamems, xmemd ‘Landmann’; auch Ritter’ 
(vgl. Hypatiuschronik J. 1150). klr. kmit, kmet (kmetjda, kmetyha 
f)) ‘Freibauer, reicher angesehener Bauer, Großhüfner. bg. kmet 
‘Ältester, Dorfältester’; grädski kmet ‘Bürgermeister’; f. kmetica. 
skr. kmöt (vgl. Vuk 287; Rjeönik V 105) in Serbien “Landmann, 
angesehener Bauer’; in Montenegro ‘Schiedsrichter’; in Bosnien 
“Bauer, der auf fremdem Boden und in einem fremden Hause sitzt’; 
in alter Zeit (Monumenta Serbica) ist kometo in der Bed. ‘Großer, 
Adeliger, Vasall’ belegt; kmötovati ‘entscheiden, richten; den Herm 
spielen’; kmitica f. zu kmät. sl. kmöt, G. kmeta ‘Bauer, Landmann’; 
ze. f.; kmgtovati “Landbau betreiben’. ©. kmet, G. kmete, später 
‚meti. ‘ 

|| Die urslav. Gf. ist kometo (nicht kmeto}, wie MEW. 121 an- 
setzt); sie wird durch die frühen Entlehnungen ins Balt., lit. kümetis 
“Instmann; Gärtner, der zu seinem Lohn auch die Benutzung eines 
Gartens erhält’; apr. kumetis ‘Bauer’ (auch rum. cumet!) gewähr- 
leistet. — Die wahrscheinlichste Deutung des Wortes ist bisher (trotz 
der Einwendungen MEW. 121; Budmani Rjeönik V 105; Vasmer' 
Gr.-sl. Et. 94) die aus lat. comes, comitis (woran schon Jungmann 
Il 81; Dal’ II 312 dachten) durch Jagie A. 18, 308. Er geht (um 
das e des slav. Wortes zu erklären) von mlat. conıelia = comitatus 
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aus (belegt in der Chronik Arnolds ‘von den Nordslaven). Daraus 
*kzmetıja, *kometrje Pl, zu dem ein Sg. komet» gebildet wurde. 
*kymetvja bedeutete „die (hervorragendsten) Bewohner einer Gometia*. 
— Zu den Realien vgl. noch Vuk Slav. Bibl. 1,.86; Karszniewiez 
Über die Abstammung und Bedeutung des Wortes kmet Agram 1895 
die Deutung aus xountng zu xöun “Haar’ als „Mann, Freier mit 
langen Haaren“, so schon Linde II 386, ist verfehlt; wie auch die 
aus gr. kwunrng ‘Dorfbewohner’ zu xıbun; Jungmann aa0.); Jagie, 
Budmani aaO. — Auf comes beruht auch durch gr. xöung, KöunTes 
“Vorsteher eines großen Verwaltungszweiges oder Hofamtes“ (G. Meyer 
NgrStud. III 31) abg. r.-ksl. komiso, komits “comes’; vgl. Vasmer 
aa0.; Izv. 12, 2, 244. Ebendaher arm. koms “griechischer Würde- 
namen’ (Hübschmann ArmGr, I 359). 

ksmotrs — abg. (Cloz. I 100) kamotra ‘&vddoxog, commater”. 
r. alt u. dial. xwomps “Gevatter’. (sl. kftor, kftra nicht hierher, 
sondern wie gftar, götra u. bftor, bötra aus nhd. dial. kärnt. tir. 
kfattr, gvatter. — Strekelj LetMatSi. 1896, 46). 6. kmotr ‘Gevatter, 
Pater’; kmotra f.; hypokoristisch kmoch, kmocha, kmoska. P. kmotr; 
kmotra; hypok. kmos, kmocha, kmochna, kmosia, kmoszka. 08. kmötr; 
kmötra. n8. kmöts; kmötda. 

Dazu die alten Kurzformen kums; kuma: r. xyw, G. ryna; f. 
xynd; xynd, xymoxd “Fieber”. klr. kum; kumd. bg. kum, mit Art. 
kumst, kumdäin; kumd, kumica. skr. küm; kıma. sl. küm; kuma. 
P. kum; kuma. 

|| Daß ksmotr» auf lat. compäter, Acc. compätrem ‘Geyatter' be- 
ruht (ohne daß dabei Mitwirkung der. ahd. Nachbildung gifatero an- 
genommen zu werden braucht ; gegen MEW. 155), ist klar (eben- 
daher auch ae. cumpzder und — aus cömpater — alb. kumpter, 
kunder; G. Meyer EW. 214); doch macht. das Jautliche Verhältnis 
Schwierigkeiten. Man muß bei der Erklärung der auffälligen Lautung 
wohl die bei Anreden und Titeln so häufige Abschleifung infolge 
nachlässigerer Artikulation in Rechnung ziehen. Möglicherweise 
kann aber zum Schwunde des p auch der Einfluß eines verloren 
gegangenen *ksmatra aus lat. commätrem mitgewirkt haben (Brandt 
RFY. 29, 246; ähnlich Gebauer Slov. II 62, der kımotra als Ent- 
lehnung aus commätrem auffaßt und ksmotrs für eine spätere Mas- 
kulinbildung dazu erklärt; doch dann wäre doch wohl slav. o für 
lat. & befremdlich) ; daß aber der Schwund des p sich durch kel- 
tische Vermittelung erkläre (Sachmatov A. 33, 95), ist schwer zu 
glauben. — Abg. ksmotr» drang ins Rum. (cumätru, cumäträ), ein 
vorpoln. *kamotr erscheint in apr. komaters (Trautmann AprSprd. 361). 
— Beachte noch ksl. kupetra ‘cognata’ (oZeni sja kupetroju 8v0- 
Ju, neköse jatrsunju; Vita S. Meth. 11), das ein Femin. zu *Kkumpetrd 
(oder kopetrs) aus cömpater ist. Aus einer solchen Form wie *kum- 
patr-, *kumpetr- erklärt sich die Kurzform kums, kuma. Vgl. dazu 
(Kluge EW.’ 178) ahd. gota, mhd. gote, gotte, nhd. dial. gote “Patin’, 
Kurztormen von gotfater, gotmuoter = aisl. guö-mödir (dän. gudmor) ; 
norw. dial. besta ‘Großmutter? für bedstemor (Falk-Torp EW. 68). — 
Aus dem Slav. entlehnt magy. kom« ‘Gevatter, Gevatterin’ (Asböth 
A. 9, 696; Melich SzlJövSz. II 337); lit. kümas, kümäü; le, küms, 
küma. — Daß slav. kuma aus tü. kııma ‘Beischläferin; jüngere Frau; 
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Nebenfrau; Sklavin, Dienerin’ stamme (Vermutung von Melioranskij 
Izv. 10, 4, 121), ist schon der Bed. wegen ganz unglaublich. — Vgl. 
noch Miklosich ChrT. 30; Jirefek DWienAW. 48, 36; Romansky 
15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 116f.; Bartoli Jagic-Fs. 55. 

kımy, G. ksmene (kn) — ©. kmen, G. kmene m. ‘Halm, 
Stamm; Geschlecht”. ns. kmjer “Keim, Stamm’. 

Aus einer urspr. abstufenden Flexion *kamn- konnte entstehen 
(mit -n- aus -mn- nach J. Schmidt Krit. 87 ff.) kans, kanv: &, *ken 
in do kna nic ‘ganz und gar nichte’ (vgl. d. mit stumpf und stiel); 
knivy ‘zu Holz geworden, erstarrt’; knovatka, knevatka‘Haue, Kraut- 
hacke’. p. kien, kien ‘Klotz, Stumpf, Stamm’; do kna ‘von Grund 
aus’; knowie “trockener Halm; Abschnitt’; knowad (knud) ‘abhauen ; 
behauen; zu etw. machen; im Schilde führen, anzetteln’. Daraus 
klr. [knuvdty ds.). 

Ableitungen: r. «wei “einzelstehender, von Feldern umgebener 
Wald; dichtes Gebüsch’. &. Knije ‘Ortsnamen’. p. knieja ‘Forst’. 
Vielleicht auch sl. knja&k ‘knorriger Klotz’ (knjekast “verstümmelt, 
verkrüppelt ; knjäst ds.?). 

|| Wohl zu lit. kamenas ‘Stammende eines Baumes an der 
Wurzel’ (Geitler Lit. Stud. 64); le. kamans ‘dickes Ende eines 
Balkens’; kamanas ‘Schlittenkufen, Schlitten’. Weitere sichere Be- 
ziehungen fehlen. 

krued’zp + — abg. kangdzo, kangzs “üpxwv, Fürst’. Ksl. kong- 
gyri “Fürstin. r. xungo, G. wudaa; aumuna; alt uiwuws “Fürsten- 
sohn, Prinz’; xnasend “Fürstentochter, Prinzessin’; xnAa3&x% (Dem. 
von «na%) ‘Firstbalken; Blaumeise”. klr. knaz “Fürst; Gemeinde- 
vorstand; Bräutigam’; knahjna “Fürstin; Braut’; kndzna *Fürsten- 
tochter, Prinzessin‘. skr. kn&z ‘Fürst’; knöginja ‘Fürstin’; kme2ic, 
kneZevie “Fürstensohn’; knöfina “Gebiet eines Knez’. sl. knez “Graf; 
Fürst’; f. kneginja. 6. alt knez, f. knieni (Abschleifung, wie häufig 
in Anreden und Titulaturen, aus *knahyni); heute knife “Fürst 
(*KongZe, urspr. n. “Fürstenkind’); kneäna “Fürstin? (älter “Fürsten- 
tochter‘). p. ksigdz bis ins XVI. Jh. ‘Fürst’; heute ausschließlich 
(schon seit ältester Zeit) “Geistlicher, Priester’ (ursprünglich Anrede, 
dominus, dann zur Standesbezeichnung geworden); ksieni aus *ksig- 
gyni “Abtissin’; ksigäg ‘Fürst’; ksiezna “Fürstin’; ksigsye (*kangzite, 
eigentlich “Fürstensohn’) ‘Mond’. 08. knjez ‘Herr; Pfarrer’; knjens 
‘Herrin’. ns. knez ‘Herr’; kneni ‘Herrin. plb. Anaz “Edelmann; 
Junker; König; Mond (Monat)’; Anägsina “Edelfrau’. 

|| Urslav. Entlehnung aus got. *kuniggs (urgerm. *kuningaz, 
ähd. kuning; ae. cyning; aisl. konungr). Aus der gleichen Quelle 
lit. köningas, küniyas “Herr; Priester, Pfarrer’ (nach p. ksigd2); 
künigene ‘Plarrersfrau’ ; kunigdiksztis “Fürst’ usw.; le, ku’ngs “Her”; 
ku’ndfe ‘Herrin’; ku’ndfinsch “Jungherr’; (aber Keninsch “König? 
haueres Lw.; ebenso apı. konagis *König’ aus mndd. konine; Traut- 
mann AprSprd. 361); sowie finn. estn. kuningas “König’. — MEW. 155; 
Thomsen Einfl. d. germ. Spr. auf die finn.-lapp. 145 f. 

ksnorze — r. alt xu0p03s (XV. Jahrh.) ‘Eher’, klr. Anöroz _ 
(knöros) “Eber von zahmen Schweinen’; daneben körnos, korndz 
(mit Metathesis, befördert durch Anlehnung an korndty ‘stechen, 
schlagen’). wr. knörez (für *knoroz mit Angleichung an rezad 
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“schneiden’) ‘Einhoder (von Ebern und Pferden, nicht völlig kastriert)’. 
sik. kurnaz (aus *kunraz) ‘Eber’; aus dem Klr. p. kiernoz, kiernos; 
dial. kigdroz, kigdröz (davon kieder ; kiedra) aus *kienroz. kasch. 
knörz, G. knarza (neben p. derno2). siz. knärz (Lorentz 75). 08. 
kundroz. n8. kjandroz. 

Wahrscheinlich Kurzform dazu ist r. dial. klr. wr. p. knur. 

Nicht hierher 08. kun. Dies aus md. kunz (Kurzform von 
Konrad) als Bezeichnung des Schweines (vgl. Grimm DWh. V 2752f.). 

|| Wohl mit Dissimilation aus *karnorzs, einem Kompositum 
von *karno- (s. ksrns; dazu stellt das Wort schon MEW. 157) und 
*orze, *r2» *Hode’: vgl. aw. arazi Du.; arm. orj- in mi-o1j-i “UÖVopXIg ; 
orji-k “Hoden’; amorji-k‘ “testicle®' (Hübschmann ArmGr. I 483); 
gr. öpxıg “Hode’; alb. herde ds.; ir. wirghe “membrum virile; Tes- 
tikeP; lit. erZilas “Hengst”. *kanorzs ist o-St. wie gr- hom. &v-opxog 
“Hoden (drinnen) habend; nicht verschnitten’. — Vf. Jagie-Fs. 601. 

ksniga + — abg. koniga ‘Buchstabe, Schrift, Buch’; konigy Pl. 
‘rpapr, ypapal; Bıßklov, BiBAoc? (vgl. Miklosich ChrT. 33) ; kanizeniko, 
königoaji "Tpannarelc, Schrifigelehrter’. Fr. xnıra “Buch; Blätter- 
magen der Wiederkäuer’ ; dial. unoueü [ksl. xnudwiüa] “Schriftführer”. 
klr, knjha ‘Buch’; Pl. kmyhy “Buchmagen, Psalter”. bg. kniga 
‘Buch; Papier, Spielkarte”. skr. knjiga, GP. knjiga “Brief, Buch; 
Papier; Studium’. sl. knjiga u. knjige Pl. ‘Buch‘. &. kniha, dial. 
kniha ds.; Pl. ‘Blättermagen’; in älterer Zeit auch kneha, heute 
noch bisweilen GPI. Icneh, kneh-kupec ‘Buchhändler’; „falsche Ana- 
logie‘ nach Mustern wie mira : mer, wo. urslav. & zu { geworden 
war (Gebauer HM. I 219). p. ksiega; ksiegi Pl. ‘großes Buch’ ; 
ksigäka “Buch’; ksiqäki, ksiggi Pl. ‘Blättermagen’; Ksigga ist nicht 
mit Mikkola BB. 22, 247; Finn.-Ugr. Forsch. 1, 112 auf ursl. *kongega 
zurückzuführen, sondern in *kriga wurde % stimmlos und gab die 
Nasalierung dem folgenden Vokal ab (Pedersen KZ. 39, 464). 08. 
kniha. ns. knigwy Pl. (Mucke 278) ‘Buch’. 

|| Daß koniga aus *koninga entstanden sei (MEW. 155; Mikkola 
aa0.), ist unrichtig. Daher ist die auch sonst Schwierigkeiten 
machende Annahme, es stamme aus aisl. kenning ‘nota’ (MEW. 
155. 427; Schrader RL. 739; Tamm UUÄ. 1882, 27) abzuweisen. 
Die von Hermenegild Jiredek Slovansk& Prävo I 152; II 230 ge- 
äußerte, von Gebauer KSB. 8, 108 ff. ausführlich begründete Ver- - 
mutung, kariga komme von kanz(%) “Stamm? (s. ksmy), läßt die for- 
mantische Seite unerklärt (sie ist von Gebauer Slov. II 68 selbst 
aufgegeben). Am meisten Wahrscheinlichkeit hat bisher Mikkolas 
Annahme (Finn.-ugr. Forsch. 2, 77; 1, 113), der in assyr. kunukku 
Siegel’ (oder kaniku “etwas Gesiegeltes’) die letzte Quelle von keniga 
sieht. Den möglichen Weg der Entlehnung im Einzelnen skizziert 
Pedersen KZ. 39, 464; 40, 189: kunukku wanderte ins Armenische, 
wo es als knik‘ (gesprochen konik‘) ‘Siegel’ erscheint (vgl. auch 
Hübschmann ArmGr. I 307f.); von da kam es durch eine tü. Ver- 
mittelung ins Slavische (vgl. auch Munkäcsi Keleti szemle 2, 312). 
Aus der gleichen postulierten tü. Quelle stammen magy.: könyo ‘Buch’, 
mordwin. konov ‘Papier’ 

kpa. ds., dann 
14 


E 6. 
“Narr, Taugenichts’; kpad “ausschelten, aushunzen’; kpie ‘jemd. zum 
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Narren haben, verspolten’; kpina ‘Dummkopf; Pl. kpiny ‘Spott’. 
Aus dem P. klr. wr. [kep ‘Dummkepf). 

|| Da die Bed. ‘vulva? zweifellos die ältere ist (vgl. r. zyuna in 
der Schülersprache ‘cunnus’; 08. kunta ds. — “Einfaltspinsel’), darf 
man vielleicht ai. küpas m. ‘Grube, Höhle’; gr. xunn ‘ zp&yAn Hes. ; 
xumeAAov ‘Becher’; aisl. hüfr ‘Schiffsrumpf’; ae. hyf “Bienenstock’ 
vergleichen. „Höhlung, Gefäß‘ — „vulva“ wie in vulgärgr. xadka 
‘patera, vulva’ zu byz. xauxlov ‘Becher’ (G. Meyer ByzZs. 3, 162; 
s. kavka). 

ksrcajo, ksreati — bg. körcam, pf. krscns “knirsche, knarre’. 
skr. k>cam, kPecati “Nüsse knacken’. sl. krcati “leicht schlagen, 
klopfen’. &. krcek “kleine Nuß’; kredk “Ralle, Wachtelkönig’. slk. 
krcat ‘speien, sich erbrechen’. - 

|| Lautnachahmend, wie alb. kertsds, kretsds *knirsche, knarre, 
schalle, knacke’ ; ngr. xpıroaviZw ‘von trockenen Speisen, die beim 
Kauen Geräusch machen’; G. Meyer EW. 189. 

keröags+ — abg. krocags (Zogr. Mc. 7. 8; Supr.) “Eeorng, 
Krug; xepdwov’. r. xopydıa “irdener oder gußeiserner bauchiger 
Topf; Wassergrube’ ; xopudacka “Näpfchen? ; xopxdacnusame “Hausbier 
brauen u. damit traktieren‘. klr. Kordäha “irdenes, enghalsiges 
Branntweingefäß”. skr. krlag, G. kröäga ‘Krug’; (körsov ds. aus 
magy. korao). (sl. kr26t aus magy. kors6). ©. kröah Krug ınit 
engem Hals’; alt auch korcäk, kordät. p. korczak “Schöpfgefäß’ (hat 
sich mit Ableitungen von korzee s. korod» vermengt). 

|| Nach Munkäcsi (zit. bei Äsböth Izv. 7, 4, 299.) aus tü. kor- 
&ak (altai kurduk) ‘Schlauch’ (Radloff WbTüD. II 953 ff. gibt kur- 
Cak, kurdag, kur&a “Tonnenreifen’); aus dem Tü. auch magy. koxp6 
Krug’. — Das von MEW. 157 angeführte tü. koldak “längliche 
Tasse, Trinkgefäß’ kann aus lautlichen Gründen nickt die Quelle sein. 

ksröo, keröiti 1. — r. xopuume, upuesdme ‘roden’; xopueod 
‘Rodeland’; xopuesuna “ausgerissener Baumstamm’. klr. kor& m. 
‘Strauch,- Busch’; vy-korduvdty “ausroden’; kor&üihy Pl. “kurze 
Schlitten zur Verführen der Baumstämme’; korkyska “oberer Teil 
des Baumes mit abgehauenen Ästen’. skr. krlim, kröiti “roden’; 
kr&änik ‘Rodeweg’; kreevina “Rodeland’. sl. kreiti “roden?;, krda f., 
kP& m. ‘Gereut. €. kröti ‘roden’; krd ‘Strunk’. p. karczowad; 
karcz ds.; dial. karkoszki ‘Baumstrunke als Brennmateria”. 

|| Dunkel. — S. auch kal&g, kelditi. 

ksrög, ksräiti 2. — kl. so-kraditi “contrahere‘. FT. aöpuy, 
xöpuume, pf. c-xöpuum “krampfhaft zusammenziehen, ‚krümmen; 
Gesichter schneiden, jemd. nachahmen? ; c-röpyums-ca ‘sich krüämmen, 
einschrumpfen’. klr, za-köröyty ‘krümmen’. skr. kajk. krlim, kröit 
se ‘sich krampfhaft zusammenziehn’. sl. krlim, kröiti ‘krampfhaft 
zusammenziehn’. &. kr&im, kräiti ds.; ‘krümmen, runzeln’. P. kur- 
ezyd ds., ‘sich dürftig stellen, kargen, sparen’. 

Nomina: r. xöpua, xopus f., öpwu Pl. ‘Krampf’, dial. KOPKOMU 
ds.; o-xöpua “gebogener Teil des Schlittens’. klr. kor& ‘Krampf. 
skr. tak. kr&, G. krda ds. al. hr, G. krda. L. dial. (u. Bl.) a 
ds.; gew. (auffällig) kred (aus *kre& s. u.?); dial. krkoska “Knorren 
am Holz’; dial. krkva “Runzel, Falte’. slk. kröka Krause, Locke‘, 
P- kurcz ‘Krampf’; dial. karkos2, karkoszka ‘Knorren am Holz’. 
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Auf einer nasalinfigierten Form *krek- könnten beruhen: r. 
xpäxam» “eine andere Wendung nehmen’; xpaus “Knebelholz’; 
«päuum» “festbinden’; xpaxosuemwü “kernig, stämmig’. — S. auch 
krolina. 

|| Zupitza GG. 127 (auch KZ. 36, 54ff.) vergleicht ansprechend 
auf Grund eines Verhältnisses idg. *gerg : *greng- die germ. Sippe 
aisl. hrokkua ‘schlingen, kräuseln’; hrekkua (hrokk) “sich kräuseln’ ; 
dän. rynke “runzeln’; aisl. hrukka “runzeln’ (vgl. auch Falk-Torp 
EW. 927); mit beweglichem s-: gäl. sgreang “Runzel’; aisl. skrukka 
‘altes runzeliges Weib’; schwed. skrynka “Runzel’; norw. skrukke 
Runzel, Falte; Korb aus Birkenrinde’. — Hierher auch krrka sd. 
— Varianten in ger&g, garditi sd.; kırga 2. 

kerösma — abg. (Supr. 188, 4) krotsmlavati (zu *krseomlati, 
*krsömiti von *krsdoma) “xanmAebeıv, Krämer sein, wuchern’. 
r.-ksl. kraöoma, koröma; kor&ma “Schenke; berauschendes Getränk’; 
krscomemiks, kracoboniks “Schankwirt’. r. xopund ‘Schenke, Krug’ ; 
xopyennurs “(heimlicher) Schankwirt; xopunape “Schankwirt’. . 
kör&ma;, kordmär. bg. krsöma ‘Schenke; der Freitrunk beim Ver- 
kauf. skr. k+dma ‘Schenke’; krämar ‘Wirt. sl krdma; krömar. 
€. kröma; krömdi. p. karczma, karczmarz. 08. kortma. NB. 
kjarcma. 

|| Dunkel — Die Herleitung aus osm. (arab.) xarj “Auslage, 
Kosten’ (s. hard) weist MEW. 156 mit Recht zurück (%/); ebenso- 
wenig läßt sich Verbindung mit krs&ag3 sd. wahrscheinlich machen 
(gegen MEW. aaO.; Brückner PF., 6, 630). — Aus dem Slav. rum. 
car&mä, cärdumä, crälmä, cräsmä; magy. korcsma; mhd. kretschem, 
kretschme; nhd. dial. kretschem, kretscham; apr. karczemo; lit. 
karezemd, karczamd. 


ksrds — skr. kPa (kPd) “Herde von Haustieren, besonders 
Schweinen’; älter auch k?do ds.; k>där ‘Schweinehirt’; dial. monten. 
krditi ‘hüten’; alt krdelo ‘grex porcorum’. sl. kraät f., kradiö n. 
‘Herde, Truppe, Schar’. sik. krdel ‘Herde’. klr. kyrd, kyrdil, 
kyrdefa, kerdel für *kord- nach rum. cird ‘Schwarm, Schar’ (das 
aus skr. k#d stammt). Beachte die gleiche Erscheinung bei kerma. 
Dazu kerdal ‘Eber’. Hieraus p. dial. [kierdel, kirdyl, kyrdel, Dem. 
kierdotek ‘Herde’; kierda(k) “Eber’,; Kartowiez SYWyrObe. 269 mit 
älterer Lit.). 5 

Il Die Annahme, daß das Wort mit Schwundstufe zu lerda 
sd. gehöre, ist bedenklich. Vielleicht stammt es aus dem Germ. 
(ungenau MEW. 155), und zwar aus einem got. *kaurdr n. (= 2*- 
corder, ahd. kortar, vollstufig guartar) ‘Herde. — Aus dem Slav. 


rum. cird u. (G. Meyer NgrStud. II 2 } “Herde, bes. 
von Schwieee. y grStud. II 23) ngr. yrpıvreAäı “He 


kerga 1. — skr. dial. monten. />ga ‘Schöpfgefäß aus einem 
Kürbis’. &. krhanice "Rahmtopf; alt (Gebauer Slov, II 21) karhan, 
karchan “Gefäß, Trinkgefäß, Topf. slk. krhla “Kufe’. 
|| Bezzenberger GGA. 1898, 556 vergleicht lit. pri-kergti “an- 
binden, beifügen, verschränken’; su-kargyti ‘verknüpfen’. Sehr 
zweifelhaft. Denn die ad. Formen deuten eher auf fremden (wenn 
auch noch unbekannten) Ursprung. 
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ksrga 2. — r. xomd (graphische Variante,xapıd) “Knieholz, ver- 
krüppelter Baum’; zopswdewü ‘verschrumpft, verkümmert, hart, steif‘; 
xopoedeuna “Reif an Bäumen’; xopa% “eine Art Fladen’. klr. konz 
ds.; korgäsity ‘hart, steif werden’. skr. k#ga “Weinstock’; krZljav 
‘yerkümmert’. sl. k#2, kr2%& “Fruchtkolben ; Brotstriezel’; krzljav 
‘verkümmert’. 

{| krg- ist wohl Variante mit medialem Wurzelauslaut zu kark- 
in kar&g, karditi 2 sd. — Nicht (Matzenauer LF. 8, 204) zu gr. 
hom. xapxak&og “rauh’; s. darüber vielmehr Boisacq DE. 417 f. 

ksrgajo, kurgati — r. Kopondenü ‘rostig, schmutzig’. sl. 
krgati “aufkleksen’; krgavo oko “Triefauge’. b. krh “Augentriefen?’; 
krhati na o&i “triefäugig sein’. 

|| Ohne sichere Verwandtschaft. 

ksrche 1. — 6. krchy “link’; alt kröne linke Hand’; krsnavy 
“jinkhändig’. sik, krehy; kraka; kreniak ds. PD. alt karsniawy 
“jinkshändig’. 08, korch “linke Hand. 

| Vielleicht freie ch-Bildung zu k»rs% sd. (MEW. 155). 

ksrchz 2. — ksl koskona ‘ouveonaopevor ddkruAoı, Faust’. 
r. alt xopwuna “Faust? ; xopx» ‘Handbreite (als Maß)’; xopxame “mit 
der Faust schlagen’. klr. na korch ‘eine Handbreite, auf vier Finger’ ; 
dazu auch pry-körchnity sa ‘sich ducken’. Wr. korch ‘Faust‘; 
korchdd ‘mit der Faust schlagen’. 

|| Ohne sichere Anknüpfung. Vielleicht aus "kork-so- zu kor&g, 
ksr&iti 2. “krümmen, biegen’? 

ksrkajo, korkati — ebg. (Supr. 129,20) krokng, krakngti pf, 
‘pipire'. r. ähnlich xdpxams, xepsuyms “pfeifen, piepen, husten’; 
dial. #yprame “krächzen’. bg. körkam; krökns» ‘pleife (beim Er- 
sticken); krächze’; körkavec ‘Rabe’. skr. kylnem, Iöknuti “muck- 
sen’; kekljati, k>ktati ‘brausen im siedenden Topf’ ; krdati “summen, 
knurren’. sl. krkati “einen Laut von sich geben wie die Bienen, 
wenn sie schwärmen’; krkatäti ‘einen Laut hören lassen, wie Hühner, 
wenn sie den Habicht sehen’; kfknem, krkniti “mucksen’; krkljäti 
‘hrodeln. &. krkdm, krkati “rülpsen, grölzen; krächzen’; krkavec 
‘Rabe’. p. dial. karkosz “Gans” (scherzhaft). kasch. körkac “gackern’. 
08. korded “grunzen’; kurded “knurren. DS. korcas; kurcas ds. 

Daneben ksrch- in: skr. k>rhati “husten (vom Pferde)’. &. 
krchlati *husten‘. Auch kırg- it &. krhotati “krächzen’; vielleicht 
auch skr. krza (krdfa) “Art kleiner Wildente; Stockente’ . (das 
schwerlich auf osın. ker&el etwas grau’ beruht; gegen Rjeönik V 530). 

|| Lautnachahmung von dem weit verbreiteten Typus kazrk — 
krask-, vgl. kra&g, krakati u. Verwandte. Am nächsten stehen 
ai. krkaras “Art Rebhuhn’; krka-räkug “Hahn’; krkaga “ein Vogel’; 
gr. xepoc ‘Hahn’; xepxoE ’ lepa&; ir. cere ‘Hahn; Ente’; lat. quer- 

wedula “Kriekente” (vgl. Walde EW.? s. v.); lit. kirkti ‘schreien von 
er Bruthenne’; kurkti ‘quarren’ ; apr. kerko Taucher”. — Fick 130; 

Matzenauer LF. 9, 18; Kröek Grupy 124 ua. ; 

ksrks — klr. körkug m. ‘Nacken’; korkösi Pl. “Achseln’; na 
korkösi koh6 yzdty “jemd. Huckepack tragen’; [kark “Hals, Nacken, 
Genick’ aus dem P.]. skr. köke, kökö; na-krke Ady.; krkada in 
nositi dijete na krkade (N. Pl. f} ‘Huckepack tragen (ein Kind)‘. 
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sl. na krko& nesti ds. &. krk “Hals’; krkoska “Gurgel, Hals’. P- 
kark ‘Hals, Nacken, Genick’. 08. kyrk “Hals, Kehle‘. 

|| Vgl. ai. kfkätam n. “Halsgelenk’; unbelegt krkas m. “Kehl- 
kopf”; MVG. I 29; Schmidt Voc. II 95. — Brückner A. 11, 133 
bezieht karks auf kardo, kareiti 1, faßt es also als „Klotz“ auf; 
angesichts des Verhältnisses von ai. svdrug ‘Pfosten’, ae. swer ds.: 
aisl. suire, ae. sweora, swyra “Hals’ (vgl. Zupitza GG. 50) nicht un- 
wahrscheinlich. Möglich ist aber auch Zugehörigkeit zu kar&o, 
kerditi 2 „biegen, drehen“. Vgl. zur Bed. rort» sd.; lat. collum 
“Hals? (freilich mehrdeutig): idg. *g*el- ‘drehen’. 
ä u———g8: abg. (Supr.) krskyga “Wagen: Aexrikıov, lectica, 

©. 

© Bei Herleitung (MEW. 156) aus lat. carrüca (von carrus, S: 
kGra) erklärt sich das zweite k nicht. — Das Wort bleibt dunkel. 


kerma 1. — abg. krıma 'npbpvn, Hinterende des Schiffs, 
Steuerruder’; kramfg, kramiti *xußepväv, steuern, lenken’. ksl. kramilo 
“tmddAtov, Steuerruder’; kramadrji ‘Steuermann’. F. xopnd “Schiffs- 
hinterteil’; xopmiso “Steuerruder’; xöpxuiü ‘Steuermann’; KÖPMUAR 
xnlıa (= gr. mmddAıov) ‘Nomokanon, Kirchengesetzbuch?. klr. 
körmd; kormylo; kormdd, kormöär “Steuermann’. Daneben kerma 
‘Steuerruder’; kermdd, kermänyl “Steuermann’; kerm- nach rum. 
cirmä (bg. Lw.). bg. körma ‘Schiffshinterteil. skr. krma *Steuer- 
ruder’; k>mär ‘Steuermann’; kAmim, krmiti “steuern, lenken. &l 
krma, kfmiti. &. [korma, krma aus dem R. eingeführt). 

Il Wohl zu gr. mpöpva, ion. hom. mpbuvn "Schiffshinterteil’; 
mpeuvov “dickes Ende eines Balkens’. — de Saussure MSL. 7, 92; 
Pedersen Aspir. i Irsk 194; Zupitza KZ. 36, 59; vgl. auch Endzelin 
Slav.-balt, Et. 10. — Ausweichend sl. kn ‘Schiffsende, -hinterteil’. 
Der Wechsel von mn: m: n könnte nach J. Schmidt Krit. 87 ff. zu 
erklären sein. — Nicht einleuchtend ist die Zusammenstellung 
(Matzenauer LF. 9,20; Schrader RL. 828) mit gr. xopnös “Klotz, 
Kloben’. — Aus dem Abg. rum. cirmä ‘Steuer’; magy. kormäny 
“Ruder, Steuerruder’. 


: kerma 2 (korm); kermg, kermiti — abg. krıma, kramla 
Nahrung’; kramZg, kramiti “tpeperv, füttern, nähren‘. ksl. auch 
kısms “vietus. T. xopms, xöpman, xöpnza “Fütterung, Futter, Nah- 
rung’; xopnd f., xopxe; Pl. m. “Weiden, Triften’; xöpmnwi ‘wohl ge- 
nährt (vom Vieh)’; xopwuims “füttern, nähren? (beachte dial. o* 
vergiften’; vgl. zur Bed. trovg, truti); xopmuneys “Ernährer ; #0p- 
miauua ‘Amme”. Kir. korm; körma f. “Nahrung, Futter, Mutter- 
milch’; körmjty ‘nähren, mästen; stillen (ein Kind)’. bg. körmi 
Viehfutter; Muttermilch’; Asrıhs “nähre’; kurmäde n. “Säugling”. 
skr. kima “Winterfutter’, kPmim, krmiti “lüttern’; Iormäd. f.. Coll. 
die Schweine’ („Mastvieht); k#mada ‘Sau’; kfme n. ‘Schwein’, Al 
ka “Lebensunterhalt; Viehfutter, Heu’; krmiti “füttern, mästen’; 
kpmak “Mastschwein. &. Arm; krm& ‘Speise, Nahrung’; krmek 
junges Schwein’; krmec ‘Maststall’ ; krmiti 'nähren, füttern’. P- karm, 
G. karmi £.; karmia ‘Nahrung, Viehfutter’; karmid “füttern’; po-karm 
Nahrung, Futter; Muttermilch’; karmnik “Maststall’. 08. 
‘Futter’; kormid ‘mästen”. ns, kjarm; kjarmis ds. 
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|| Vielleicht (Kröek Grupy 123; Suman A. 30, 303) mit Schwund- 
stufe und Formans -mo-, -mä- zur W. (s)ger- ‘schneiden’: ai. kradti, 
kruöti “verletzt, tötel’; gr. xeipw, xapfivaı “abschneiden, scheren’ 
(8. auch kora; kerns). Vgl. zur Bed. das zur gleichen Wz. ge- 
hörige caro ‘Fleisch’ („Abschnitt‘); cen« ‘Mahl’ (aus *gert-snd- zur 
W. gert- s. &artg); gr. balg “Mahlzeit? : daizw “zerteile’ ; frz. portion 
“Teil? — “Portion einer Speise”. Mit m-Formantien zur gleichen Wz. 
gr. kopuög ‘Stück vom Stamm, Klotz, Kloben’; xepna n. “kleines 
Stück’, — Anders Pedersen VG.1168: zu lat. cremor ‘Saft, Schleim’; 
gall. kodpy, ir. com, cuirm “Bier”. — Gr. xopeoxw ‘sätlige’, das 
Solmsen KZ. 35, 483 vergleicht, hat % (vgl. Osthoff EP, I 62; Fick 
L 499; Bezzenberger BB. 17, 222 : lit. szeriü, szerti füttern’; »Aa- 
szaras “Futter?). — Le. karmit ‘nähren? aus dem B; 


ksrng — ksl. krans ‘bröruntog, verstümmelt am Ohr (auch 
an der Nase)’; krıno-noss “mit abgeschnittener Nase’; o-kriniti “am- 
putieren’. r. dial. «opus “von kleinem Wuchs, kurz’; xopndm» 
‘kurz schfleiden, stutzen (die Ohren, den Schweif)'; Kopno-pYriü 
*handlos’; xopno-Yaiü “stutzohrig’ ; xopnöcuis (haplologisch für *kopno- 
nöcaü) *stutznasig”. Kir. korndk, korndadka “Baumstrunk, Wurzel- 
stumpf’; korndty ‘stechen, schlagen, hauen’. bg. dial. körns, ipf. 
körnuvam (körvam) ‘reiße aus’. Auch wohl karndk ‘verschnittenes 
Schwein’, skr. kön, f. krna u. kenj, f. knja; könjav, konjast 
‘splitterig’; krnjaga “abgebrochenes Stück’; krnjadak ‘Stummel’ ; 
krnjo “Mensch mit abgeschnittenen Ohren’; kenjim, kınjiti “zer- 
splittern’; könjo-roga ‘Ziege mit verstümmeltem Horn’; dial. Cak. 
könjüc, G. krnjea ‘abgeblätterte Maisähre”. sl. kön ‘verstümmelt’; 
krnja ‘Kerbe, Scharte; verstümmelte Kuh; Schwein’; kpnem, krniti 
verstümmeln’; kynjati ipf. ds.; krnjast ‘schartig, verstümmelt’; kPn 
f. ‘Bergspitze, Klippe”. ©. krn& n. ‘Schweinchen ; verbuttetes Kind’; 
is ‘zum Zwerg werden’; krniti tyerschneiden’; krnavy ‘schwach, 
siech’. 
: Hierher auch wohl r. zyp-ıysuü ‘stutzschwänzig’; xyp-nöchi 
stutznasig’. klr. kur-düpel (zu dupa sd.) ‘Zwerg, Mißgeburt’ ; kur- 
hüzyj ‘stutzschwänzig’; kur-nösy) ‘stumpfnäsig’”. Aus *Kurn08% — 
xopnöchä s. o. (über: ähnliche Fälle von turt für tort aus tert im R. 
vgl. Sachmatov Izv. 8, 1, 304.) wurde ein *kur- ‘verstümmelt® ab- 
strahiert und mit anderen Elementen komponiert. Mit Unrecht 
trennen Sobolevskij Lekcii? 68; Vf. IF. 10, 159 dieses *kuw- von 
karnz und stellen es zu lit. kiduras, le. zaurs “durchlöchert, entzwei?; 
denn wie sollte sich das Fehlen des o in der Kompositionsfuge er- 
klären? Vgl. über die balt. Wörter Endzelin LatPredl. I 68. 

|| Ai. kirnds “verletzt, geiötel’; kynäti "verletzt, tötet’; dazu 
auch ai. känds “einäugig’; karnds ‘stutzohrig’ ; vgl. J. Schmidt Voc. 
I 25. 213. 502; Bartholomae IF. 3, 169 Anm. 2; Wackernagel 
AiGr. I 192. 928; v. Bradke KZ. 34, 155; Fortunatov KZ. 36,15. — 
qr-no- doch wohl zur W. (s)ger- in gr. xeipw, ahd. sceran (vgl. 
Kretschmer KZ. 31, 403; Uhlenbeck AiWb. 97; Bezzenberger BB. 
7,181 Anm. 2). — Anders Solmsen Sbornik Fortunat. 511: *g*yno- 
zu gr. ndpvoy, möpvow, xöpvoy “Heuschreckenart’. 


körpa; kurpia — kal. krspa ‘ügaoya, textura; Lappen’; #8 
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krapiti, -krapati ‘ausflicken”. r. dial. sopndmv (auffällig dial. zpendmo) 
‘Kleider ausbessern, flicken; herumstochern, klauben; über einer 
Arbeit hocken’; xopmime “emsig sitzen, hocken’. klr. korpdty 
‘stöbern, wühlen’. bg. körpa ‘Lappen, Tuch; Flick’; korpde ‘Schuh- 
flicker’; körpo ‘stopfe, flicke”. skr. kapa ‘Fleck, Stück Leinwand’ ; 
kppiti licken. sl. krpa Flicklappen; Lederfleck’; krpdd “Flicker, 
Fliekschuster’; krpati “flicken’; %kPpse (verächtl.) ‘Schuh’. p. dial. 
karpad, pf. po-karpac “flicken, richten’; auch karpa *Baumstumpf 
mit Wurzeln’? 

Mit dem gleichen Bedeutungswandel von „nähen“ zu „schustern* 
wie in lat. suo ‘nähe, nähe zusammen’: sütor Schuster’; gr. Kagoluw 
“ficke” und ‘schustere’, gehört hierher ksrpa “Schuh?: skr. dial. 
herzeg. köplje, G. kPpalja Pl. f, ‘Schneeschuhe’. sl. krplja ds. ©. 
krpe, G. krpete n. ‘Schneereifen’; krpec, dial. krbec ‘Bundschuh’. 
p. dial. kiörpee Pl. “Art Schube’; daraus klr. [kerpee]. Daneben 
kurp, kurpia ‘Bastschuh’, die aus dem Lit. stammen dürften (vgl. 
Thomsen Beröringer 191; Mikkola BB. 21, 120 f.; Kröek Grupy 9; 
dagegen Brückner A. 20, 518), wie auch r. dial. (Pskov, Tvef) 
xypnu, xypmüns Pl. “Bastschuhe’ (die übrigens auch durch liv. kurp 
vermittelt sein können). 
© Il Gr. xpnmig, -idog “Schuh’; lat. carpisculum ‘Art Schuhwerk’; 
ir. cairem ‘Schuhmacher’; kymr. erydd; aisl. hriflingr “Art Schuh’; 
lit. kürpe ‘Schuh’; le. ku’rpe; apr. kurpe, kurpi ds. — Bezzenberger 
BB. 17, 214; Stokes 70; Pedersen VG. I 94; Falk-Torp EW.. 1016. 
— Beachte auch gr. xapßdrıvos “aus Leder’; kapßarivn ‘Lederschuh’ 
— wohl fremd. — Der Verbindung (Kröek aaO.) mit lit. kerpü, kifpti 
"schneiden? und Verwandten (s. &&rpg der(p)ti) widersprechen die 
Ablautsverhältnisse und die Intonation. — Ngr. xpobmola aus 
dem Skr. 

ksrsp — klr. kors ausgerodete Striche Landes’. skr. krsljav 
(k#2(j)an) im Wachstum zurückgeblieben’; A%8ljavac “Knirps’. sl. 
k>s m. ‘Strauch’; kv2ly&e “verkümmert, zwerghatt’. €, krs “Zwerg- 
baum’; krsati, krsnouti ‘abnehmen’; za-krslıj strom “verkümmerter 
Baum’; alt za-krsald “Unfruchtbare’. slk. krsek ‘Zwerg’. p. dial. 
karslak "niedriger, ästiger, so gekrümmier Baum, daß er sich nur 
als Brennmaterial eignet’. 

„| Ai. krsäs ‘abgemagert, hager, schwächlich'; krsyati “ınagert 
ab’; aw. korasa- Adj. ‘mager’; aisl. horr (*hurha) “Magerkeit’ (Th. V. 
Jensen Nord. Tidskr. 9, 41); lit. kdrsziu, kärszti ‘sich im höheren 
Alter befinden’; isz-kärszes ‘vor Alter hinfällig’; karszinti “aufhalten, 
verzögern’; kärsze “Altersschwäche’; le. nü-kärst ‘veralten ; reif 
werden”. — Matzenauer LF. 9, 23; MEW. 157; Kröek Grupy 128. 
= Über das von Zupitza GG. 104 hierher gestellte nhd. hager (aus 

harger) vgl. eher Trautmann ZDW. 7, 267. Zweifelhaft ist die 
Zugehörigkeit von lat. gracilis 'inager, schlank, zierlich’ (vgl. Walde 
EW.2 197 cracentes). 

kert'’Q, kprtöti 1. — mbg. krstenije “ypuAktonög, grunnitus’. 
T. xapmdewü (wenn aus *«opmaswi) “schnarrend’. P. karcid *ver- 
weisen, tadeln; strafen’; dial. kartad, Daraus klr. [kartaty ds.). 

|| Ohne sichere Anknüpfung. — MEW. 157; Kreek Grupy 120. 
stellen das p. Wort zu karzo, karteti 2 sd. 
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ksrt'g, kertöti 2. —- r. dial. opmime ‘schmerzen; Schmerz 
empfinden; sehnsuchtsvoll verlangen’. klr. korijf koh6 ‘es juckt, 
lüstet jerd.’; ment körtno ‘ich langweile mich’. wr. karded, kardid 
impers. ‘stark verlangen’. bg. körts ‘kratze, stochere’. skr. (Rjet- 
nik V 659) k#tim, krtiti “plagen, quälen’. p. [koreic, korcied 'nagen, 
wurmen, plagen’; korci go ‘es gelüstet ihn’ aus älter wr. korded; 
Brückner A. 7, 537). 

Il Vielleicht (vgl. Kröek Grupy 120f) aus *grt- zu Cortg, 
dersti; kort»krs. Aus dem Balt. könnte hierher gehören (gleich- 
falls mit dunkler Färbung des vokalischen Elements) apr. kurteiti 
Imper. ‘irret’ (anders Trautmann AprSprd. 366). — Zur Übertragung 
körperlicher Schmerzempfindungen auf das seelische Gebiet vgl. zB. 
gryzg, grysti; gruste. 

keripka — r. xöpmousu Pl. f. ‘hockende, kauernde Stellung’; 
cuorkm» na xöpmouraxs “hocken’”. klr. kortdty sa “sich durchhelfen, 
rackern’ (urspr. Anschauung „sich krümmen‘?). 

|| Wohl zu gr. xuprög “gekrümmt, gebogen’. Dieses weiter zu 
gr. kopwvög ‘gekrümmt’; lat. curvus “krumm, gekrümmt’; ir. erwind 
‘rund’ usw.; s. kriva. — T. xopmeixu für u. neben xopomsiuxu 
Pl. (vielleicht zu kortsk:) bedeutet in der Jägersprache “Leder-. 
riemen am Fuße des Jagdvogels’, nicht ‘Schultern }’. Daher ist die 
seit J. Schmidt Voc. II25 oft wiederholte Zusammenstellung (MEW. 157 ; 
Zupitza GG. 115; Falk-Torp EW. 449) mit aisl. herdr f., ahd. herti 
‘Schulterblatt” hinfällig. 

kerpöpji — ksl. kraäiji, G. kroöijg m. ‘yaAkebc, xaAkörunoc, 
Schmied’ (krs®} ist ganz zweifelhaft). r.-ksl. xopuuu (Sreznevskij 
Mat. I 1412). 

|| Ableitung von *karsdı. Zu ai. krnöti, karöti “macht, voll- 
bringt’; kymr. peri ‘machen’; prydydd “Dichter”; ir. creth “Poesie’; 
lit. kuriü, kürti ‘bauen’. — Fick 1 24. 384. — Zur Bed. vgl. ai. 
ved. karmaras ‘Schmied’ : kärma ‘Werk’, von karöti. 

kerzno (karzeno?) — skr.-ksl. krezno ‘vestis pellicea’. r. alt 
xöpano; xÖpsene, G. xöpsna (*korzns) “Mantel mit Pelz verbrämt’, 
skr. in alter Zeit k#zno ‘Pelz; kostbares Gewand; Bettvorhang’; 
krzan, G. krzna (zweimal im XVI. Jh. belegt) ds.; k#znär “Kürsch- 
ner”. Hierher auch wohl k#znica “Taufhemd, Tauftuch’. sl. krzno 
‘rauhgares Fell; Kürschnerleder’; alt ‘Pelz’; krzndr ‘Kürschner’. £. 
krzne “Pelzkleid’. (slk. grzna, grzno ds. Rückentlehnung aus magy. 
gerezna). 

II Das Verhältnis des Wortes zu mhd. kursina, mhd. kürsen, 
ae. spät crusne “Pelzrock’ (mlat. crusna, crusina) ist unklar. Fick 
I 411 vergleicht die germ. Wörter mit gr. (Herod. 4, 110) Büpoa 
“abgezogene Haut, Fel’. Dann wären die slav. Wörter entlehnt 
(J. Schmidt Voe. II 25; Hirt PBB. 23, 334 ua.); doch ist diese Ver- 
gleichung ganz unsicher. — Ernault stellt (Stokes BB. 23, 46; Zu- 
Pitza KZ. 36, 240; anders Stokes 99) *%korzno- zu ir. crocenn ‘ter- 
Zus’; nir. croiceann ‘Haut’; korn. croghen, crohen; bret. kroc'hen dS., 
die auf *krokno- zurückgehen (Pedersen VG. I 160); ansprechend, 
wenn man für das Slav. eine Variante mit 5 voraussetzen darf (In 
aus -kn-; vgl. zu dieser Erscheinung Brugmann Grdr. 1631). Dann 
wäre-slav. karzno- aus *gyöno- einheimisch und die germ. Wörler 
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daraus entlehnt (was Kluge EW.’ 273; Schrader IF. 17,29 aunehmen). 
— Anders, doch keinesfalls besser, Mladenov SbNU. 25, 67f. — 
Aus. d. kürschner, dial. kurschner stammen slk. kusnier; p. kus- 
nierz (kusznierz), alt kuirsnirz, kusznirz, dial. kusmierz, kusmirz, 
kusnierz, kudmi(e)rz. Aus dem P. klr. [kusnfr]; wr. [kusner]) u. 
lit. kusznörius (MEW. 157). — Aus dem Südslav. magy. gerezna 
“Peizkleid’. 

ker — r.-kal ka 'radiw. r. dial. xope ‘Wurzel’; cuhbmo 
na xopı “auf einer altererbten Wirtschaft sitzen‘. klr. krak, krak 
(ksrakı, *ksraks) “Baumstamm’. 6. ker, G. kre, neugebildet 
kere ‘Staude, Strauch” ; Dem. krfk “kleiner Strauch’; dial. krdk “Busch, 
Strauch’; krovf Coll. n. ‘Gebüsch’. p. kierz, G. krza;, Dem. kierzek; 
krzak ‘Strauch, Busch’; krzewie Coll. n. “Busch, Staude’; krzewie 
‘ausbreiten’ ; w-krzewid “einwurzeln’. 

|| Mit Ablaut schwundstufig zu kor- in koren» sd. — Vgl. 
Matzenauer LF. 9, 42. 

krsenses — ©. alt ksenec “Junge, Brut von Amphibien u. 
Fischen’. Hierher auch wohl p. ksieniec alt “entera, Darm’; später 
‘eßbare Eingeweide der Fische; längliche Leber des Hechts; Blätter- 
magen, dritter Magen der Wiederkäuer’ (diese Bed. vielleicht nach 
ksiegi s. ksniga. Die Falten der Darmschleimhaut erscheinen wie 
die Blätter eines Buches angeordnet). 

‚ Hierher auch r. xund, ku f. ‘Gewimmel’; davon Kuumd 
<wimmeln’; xuwumd Adv. ‘in winnmelnder Menge’. klr. kyäity; kygmd 
Adv.; ky3t6 “Nest, Lagerstätte?. 

|| Lit. kuszü, kuszeti ‘sich regen’; küszinu, küszinti tanrühren’; 
le. kustu, kustet ‘bewegen’ ; kustünis, gew. Pl. “Ungeziefer; Insekten ; 
lebendige Wesen; groß u. klein Vieh’; idg. *güdk-. Hierher vielleicht 
auch gr. xukdw ‘mischen, vermengen, einrühren, aufrühren, ver- 
wirren’; xuxeWv “Mischtrank’; xukndpov “Rührkelle’ (anders Bezzen- 
 - 27, 170; vgl. auch Boisacg DE. 530 f.). — Zubaty SpFil. 
i kzs5n% — abg. krswig, kasoneti “xpoviZeiv, zögern, verweilen’. 
kal. kasına “Bpadüc, xpövıog’. FT. wöcnsi ‘verharrend, träg’; xocmime 
“in etw. verharren, bleiben’; xocnum» ‘zaudern, zögern, trödeln?. 
bg. kösno ‘spät’; za-kasndjs ‘verspäte. skr. käsno ‘spät’; käsniti, 
dö-oniti ‘säumen’ (aus *do-keniti, *do-kssniti); dö-cka-n, ddone Adv. 
(aus *do-kasna, -kasne) ‘spät’. Bl. kosän, f. kasnd ‘säumig, langsam; 
spät’; kas'om ds.; kasndti ‘säumig sein”. — Nicht hierher das dunkle 
kosäti se “bereuen’, 
| Zu le. kustu, kusu, Bust ‘müde werden’; pi-kusindt “müde 
machen’? Bezzenberger BB. 12, 178. Auch lit. küszlas, kuszlüs 
schwächlich, kümmerlich’; le. kusis ‘schwach, klein u. zart von 
neugeborenen Kindern’; apr. ucka-kuslaisin AccSg. ‘schwächste’ ? — 
Aus Set er ‘weilen, säumen?’; kdsö ‘spät’. u 
Se m,‘ OR N >; ö- ti 9 
Würfelspiel gewinnen’. IE; Mali og In. 22 
= Il Bezzenberger BB. 27, 171 vergleicht gr. xadvos ‘Los’ aus 
xaug-vog (zustimmend Sommer GrLStud. 76). — Matzenauer LF. 
9, 43 zieht ai. kugäti, kugmdti reißt, zerrt’ heran. — Beide Zusammen" 
stellungen unsicher. 
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ksto — abg. As-to, G. kogo “ric, quis’. r. xmo (gespr. chto), 
x06. klr. chto (aus *kto), kohö. skr. tkö, kö (aus *kto mit Metha- 
thesis), köga. sl. kdd, koga (d ist für t von kde ‘wo’, kdd, kddj 
‘wann? eingedrungen). &. kdo, alt noch kto (d nach kde), koho. P. 
kto (dial. chto, cht6, fto, gdo, tko), kogo. 08. $t6, koho (8 nach &o 
“was? aus &sto); die ältere Form chto aus *%to noch in den Indefin. 
ne-cht6, ni-cht6. 18. chto (aus *kto), kogo. plb. katü'. 

Adverbiell erstarrte Kasus und Verbindungen von Präpp. und 
Kasus (Auswahl): r. no-x4 (Pl. n.) “wie lange; während, bis’; nord- 
ncm» (alt und dial. noxd-wwema, -mmemo) “unterdes, einstweilen’. 
klr. dö-ky “bis, wie lange’; -do k-mitjty (met, metiti) ‘auf die Spur 
kommen, wahrnehmen’; z2d-ky, zd-kym, za-ky-% “während, bis, ehe’; 
vid-ky ‘woher’; pö-ky “bis, wie lange’. bg. ot ka ‘seit wann’; ka 
“wann, wenn’; do-k ‘bis. skr. dö-ka, dö-ke, dö-k ‘bis’; alt (Mon. 
Serb. 36) od kova ‘seit der Zeit als’ (ist aus einer solchen Verbindung 
das dunkle bg. köva ‘Zeit’ verselbständigt?). sl. do-ka-r (*do-ka-2e), 
dö-ki-& ‘wie lange, so lange’; kay ‘was’? (Pl.n. + Part. i); ka-r (*ka-&e) 
“was; seit, als’. P. p6-ki ‘so lange als, bis’; alt p0-ko; po ki miasty. 

Vom Pronst. %o- mit bestimmten Formantien gebildete Pro- 
nomina und Adverbia (korrespondierende Bildungen s. unter 
-; 85; s» usw.). 

1. kaks; kako. 

..abg. kaks “ic; kakovs ‘rorandc, wie beschaffen’; kako *mibc, 
wie, r.xaxdü; kaxosdü; wars “wie (aus *kako); xadueemeo “Qualität, 
Eigenschaft”. bg. käko, kak ‘wie’; kaktv, kakvs, kakv6 ‘qualis’ , da- 
raus kakod (kakv6), ko6 “was; daß’; kak-to, kato “wie, da, wenn’. 
skr. käkı; käkao, käkva, kakvo ‘qualis’; käkov ds.; käko, kao “wie’. 
sl. kük, kakgv “wie beschaffen’; käk, kakö wie?, rel. küko-r; kaksan, 
käkorsan, käkräon “wie beschaffen’; kö aus *kako “wie, als, da; wenn’. 
€. alt kaky ‘qualis’; kako, kak, kak-Ze, kak-2, ka-Z ‘wie. p. alt kaki. 
08. kajki. n8. kaki “wie beschaffen’. plb. köke ‘welcher’; kok ‘wie’. 
— Vgl. lit, köks “qualis’; ir. cd-ch “jeder” (Pedersen VG. I 187). 

2. kamo. 

abg. kamo ‘nod, quo; wohin’? klr. dial. kam ‘je’. bg. kdmo, 
kam ‘wo’. skr. kämo ‘wohin’; kämo li; ne-kmo-l “um so mehr, 
um so weniger”. sl. kdm, rel. kamo-r ‘wohin’. €. kam, alt kamo 
‘wohin’. p. alt kamo-$ irgendwohin‘. 08. ms be to kam-sy ‘mir war 
das sonderbar, unangenehm’. plb. kom ‘wohin’. — Vgl. zum -m- 
Formans etwa gr. tMuog ‘zu der Zeit, dann? (vom St. *to-). 

3. kog(s)da, ksg(s)da (über den Ursprung des formantischen 
Elements s. unter jegsda 8.418; ks- für ko- ist aus kade, kada 
eingedrungen). 

abg. kogda, kayda “nöre, quando; wann’. r. xordd, dial. xordk. 
bg. kogd, kogt; ga; ne-koga “einstmals. &. kehdy. p. kiedy, alt 
kiegdy (vgl. Paszkiewiez A. 31, 139). ne. alt kegdy. 

4. koli, kole, 

_RbE- koli („wieriel, quantum‘) “wann, irgendwann’; jeda koli 
uimore'; ide koli-Zdo ‘wer auch immer’ usw.; kol ‘wie viel, wie 
sehr’; olumi Sröow”; do koli ‘bis wann; so lange’; do-kold ‘bis wann, 
wie lange’. r. x04s ‘wie viel, wie sehr’; xoau, xoss ‘wann, als’; 
Berneker, Siavisches etym. Wörterbuch. 4 
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do-xön, -xöam ‘bis, als; wie lange’; om-xö ‘woher’? kir. koly 
“wann, wenn, da’; dö-kil, -kil& “wie lange, bis, wie weit’; vid-kil, 
vid-kild “von woher’? zd-kla (*ksld) ‘wie lange’. bg. nd je kölE 
‘es kommt nicht dazu’; ot-k6l2 “längst”. skr. kölje ‘Muße, Zeit’ 
verselbständigt aus nije mi kölje ‘ich habe keine Zeit’ (vgl. r. um 
nd-xorda); dö-kolica ‘Muße’; dö-kölan “Zeit wozu habend’; dö-kälz, 
dö-kle, dd-klö-n (*ksld) ‘so weit, so lange als; wie weit, wie lange?”. 
sl. köli “wie weit, wie sehr; ziemlich’; do-kl& (*ksle) “bis wann? 
wie lange”, dö-kle-d, dö-kli-&, dö-kle-r, do-kle-r, do-kl&-da-r ‘so 
lange bie’. &. koli in kdo-koli ‘wer immer’; kde-koli ‘wo immer’ 
usw.; — koli-v. p. -koli, -kol-wiek verallgemeinernd; kiele, kiela, kile 
‘wie viel’ (nach jele, sle). n8. chto kuli ‘wer in aller Welt’; ne-t-koli 
(*nyne-to-koli) ‘jetzt’; alt nikoli, heute ni-kul “nimmermehr’; do-kul-2 
*bis’; wöt-kul “woher” (w nach kud-, s. kodu). — Vgl. lit. keR ‘wie 
viele; einige’; gr. mAlxog ‘wie groß’; lat. quälis “wie beschaffen’; lit. 
köliai, köl ‘wie lange”. *kal- für *%ol- nach ksde usw. 

5. koliko- (kolvko-, vgl. Ljapunov Novg. Lit. 154 fi.). 

abg. koliko 'n6oov, wieviel’; kolicame 1Sg. now”. F. xonisik 
‘der wievielste’; xosivecmso “Quantität”; xdssxo, c-xdnxo “wie viel. 
klr. kflko, alt kolyko. bg. kölko ‘wieviel’; köldan ‘wie groß’. skr. 
kölik “wie groß’; köliko "wie vieP. sl. kölik ds.; köliko ds. &. kolik 
‘wieviel’; koliko-lety ‘vieljährig?. p. kilka, dial. kielka, kielko “einige, 
mehrere’. 08. kelko. n8. keliko, alt koliko ‘wieviel’. 

5 Bun koter» (kster;). vr. Wr 

abg. kotoryje, koteryjo “is, quis. r. zomöpwü “welcher”. . 
kotöryj, kotryj ds. kr. dial. (im NW.) Koteri. sl. kateri, 
kteri (*kesters). &. ktery. p. ktöry. 08. kotry. ns. kötary, 


7. kodu, kode. z 

abg. kodu; ots kodu (Kode) “nödev, molag‘. F. uyod wohin’; 
om-xijda, om-«jdosa “woher”. klr. kudd, kuddj, kudy wohin’. bg. 
Tode “wohin, wo’; als Präp. ‘zu’; ot kada “woher”; kuddden “wober 
des Landes’? skr. küdije, küda, küd ‘wohin’. sl. kfd ‘auf welchem 
Weg’; od-köd ‘woher’; kfda, kpdi ds. &. kudy ‘wodurch, wohin’; 
od-kud ‘woher’; do-kud “solange”. Daneben alt kady {schwerlich 
auf eine von Haus aus nasallose Form zurückgehend, eher aus 
kudy etwa nach kam, kako usw. umgebildet); dokad, do-kavad = 
dokud. p. kedy ‘wo; wohin’; do-kqd ‘wohin’; od-kad *woher'; 
. dial. kany, kgsi ‘wo’. plb. püöt-köd ‘woher. — Vgl. apr. # 
‘von a (Trautmann AprSprd. 250); lat. n&c-unde, unde. 

. kade. 

abg. köde ‘wo, weil, daß, i dwo, irgendwann’; einmal Iadi 
(Ps. Sin. 78, 10); richtig? r. an der Endung dem Loc. der 0- 
und 4-St. angeglichen). klr. de (aus *kde, *gde, *nde) ; hi-hde “nir- 
gende’. bg. de (*kde, *gde), de; d2-to auch als allg. Rel. (vgl. Dori 
220. s. u. 86); dial, de-ka ‘weil. skr. kadi, kai. sl. gdd, kjb 
ker. &, kde. P. gdzie, dial. deie. 08. (h)äze. na. ’&o, älter ’e. 
plb. gede (Rost 48, Anm. 10). — Vom St. *gqtu-: vgl. ai. kiha, BW- 
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kudä ‘wo’; ai. kütra ‘wo’; gr. kret. ö-mur ‘wohin’; alb. ku ‘wo’; lat. 
ubE (vgl. Brugmann Grdr. II?, 2, 350); osk. puf “ubi’; kymr. cw, cwt 
‘wo, wohin? (Zupitza KZ. 37, 493 Anm. 1); lit. kur ‘wo’. 

9. kıda. 

abg. ni-ksda-Ze “nunquam’. skr. käda, käd ‘wann’. sl. käda-r 
‘wann, wenn, so oft’; kadd, koddj ‘einstmal’; kdd, kddj, gds “wann. 
€. kda, kdy. p. gdy “wann’; ni-gdy ‘niemals’. 08. hdy, dy. ns. 
gay, dy; ga (aus *gda?). — Aus *koda umgebildet nach kade; 
vgl. ai. kadd; lit. kada; le. kad; apr. kaden; oder mit Formans -da- 
vom idg. St. *g*u- (Brugmann aa0.). - 

10. kojo- (vgl. J. Schmidt KZ. 32, 402). 

abg. kyin, koje, kaja; G. m. kojego (Leskien Hdb.® 99) “motog, 
qui’; 038-kg70 “warum”; 90 koji (Supr. 293, 26) “äp’ 00’. Fr. zo, 
sad, xoe; xoü-md ‘jemand’; xoe-umö ‘etwas’. klr. kyj dis ‘was 
Teufel; koj-jakyj “wer immer’. bg. koj ‘wer’; koj-to ‘welcher (rel.)”. 
skr. köji ‘welcher’; koje-gdje ‘hie und da’. al. kt, ka, ko (durch 
Kontraktion); %) Pron. rel. indecl. &. v kd, k&; keho derta! “was 
Teufel?; k6&-2, ky- n. ‘daß doch!”.. p. dial. ki. 
® 11. &je Ad). 

abg. jo, &ijs ‘wessen? wem gehörig”. F. wei, f. won. klr. 
&yj, 1. &yjd. bg. &j. skr. &j. al. dj; &yd (nach dem Gen.), &gdv 
‘wessen, wem gehörig. P. c2yj. 08. deji. n8. caji. — Entweder ge- 
bildet zu einer Kasusform *g*ei wie lat. yuoius, euius zu *g*oi (Hujer 
IF. 24, 70ff.; ältere Lit. bei Brugmann aaO. 330 Anm. 1) oder mit 
Formans -ij0- von *q*o- wie boäyjs zu bog» (Meillet Et. 377). 

12. ks-Zsdo (-Ado zu Zidg, Zudati sd. “warten, erwarten’; 
die Bildung also ähnlich wie lat. guivis aus *quis-vis; umbr. pis-her 
‘jeder’ zu heri ‘vult’). 

abg. ka-Ido “Exaorog. Fr. xdmowü, dial. xdnenui (aus KANU, 
vgl. auch dial. xamwödnwä); die Flexion ist auf die Part. «do über- 
tragen, während «a- erstarrt ist (aus dem Fem. *ka-2do, vgl. ai. f. kä). 
klr. k62dyj, köden, köönyj; käfdyj, käänyj: küddyj. t. kakdy. P. 
kasdy, dial. köidy, kusdy;, alt kaliödy, kalödy, kolidy — Kontami- 
nation von kasdy und (kto)-koliädo “wer immer’ (Brückner A. 10, 184; 
Paszkiewiez A. 31, 141). 08. köddy. ns. kuzdy; Mucke 41. 433. 
Plb. kozdü‘öm DSg. een 

|| Idg. Interrogativ-Indefinitivst. *g*o- (*q*e), "g*a- in ai. kas, 
kd; aw. kö, f. kä; arm. o ‘wer?” (Pedersen KZ. 39, 384 ff.); gr. hom. 
1eo, alt. od; Adv. mö-dev; nö-tepog; alb. ke “wen?” (*g*om; Pedersen 
KZ. 36, 317); lat. qui, quö, quod; quä; osk. pui, umbr. poi; ir. cia; 
kymr. pwy ‘wer, was’ (Pedersen VG. I 59. 322; II 198f.); ir. cä-ch 
jeder‘; kymr. paw-b ds.; got. as ‘wer’, f. lvö; ahd. hwaz "was?; 

Sg. kwes “wessen’; lit. käs, f. kd; apr. kas m., ka n.; lit. kai, kat-p; 
apr. %-gi “wie”. — Zum St. *g*u- (nicht mit Kasusformantien) vgl. 
Brugmann Grdr. II, 2, 350. — ks-to zeigt Verschmelzung mit ?0, 
Sg. n. von ts, wie &u-to 3. di, : 

„„ kszns — abg. (Supr. 516, 28) kazme f. “List. ksl. kaznniks 
äpyırextwv’. r. xosss “Hinterlist, Ränke’; xosno-Obü “Ränkeschmied . 
— Daneben abg. kyzns (Euch. Sin. 62b); kyznoniks (ibid. 51 a). 
= || Sehwundstufig zu ku-, kov- in kovg, kuti sd.; Formans wie in 
uzne. 

43° 
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kyöo, kykati — r. xuwy, xüxam» ‘schreien von Vögeln’; im 
Volkslied vom Schwan: xuuems, xüuuems aödedv Orbaar; dial. “klagen, 
weinen’. klr. kykaty ‘vom Schrei der Vögel. bg. kiköfs se (kiko- 
ül se) “lache; auch kika ‘Pute’? el. köcem, kikam, kikati “heiser 
sein”. — &. kyhati “gackern von der Gans; schreien vom Kranich’. 

Mit s: akr. skiati ‘schreien wie ein Schwein? (alt auch ‘winseln 
von Hunden’); skika “Geschrei des Schweins. — Neuere Lautnach- 
ahmungen in r. xüruyme, xunixam» "piepen’; xusiuxa, KUVuKanKa 
*Kiebitz’. klr. kyhaty, kyhijkati ‘vom Schrei des Kiebitz’; kyhjtka, 
kykyhıyda, kyhijäka “Kiebitz’. 

|| Lautnachahmend. — Ähnlich ai. köküyat® intens. ‘schreit’; 
gr. ww ‘schreie, wehklage’; lit. su-kukiu, su-kukti “aufheulen’ (u 
oder #? Leskien Abl. 301); kaukti “heulen. — Vielleicht hierher 
auch xüxvos ‘Schwan’ (andere Deutungen bei Fick I 45; Boisacq 
DE. 532). 

kydajo, kydati — abg. is-kydati ‘herauswerfen’; so-kydati se 
(Ps. Sin. 74, 9) “&xkevododar. ksl, kydajg, kydati ‘werfen’; imena 
kydati ‘BAaopnneiv’ (es übersetzt gr. Wendungen wie pruaoi Te 
oloxpoig xal docuvors BdAAovreg). F. xuddme, pf. wunyme “werfen? ;' 
xUöxiü “rasch, geschwind, gleich bereit, gierig’; ud» f. “weicher, 
lockerer Schnee’. klr. kydaty, pf. kynuty ‘werfen, schleudern’. hg. 
kins ‘reihe. skr. kidäm, Iädati “herauswerfen, ausmisten; abreißen- 
zerreißen’; pf. kinuti se ‘sich fortpacken’. sl kidam,:kidati “her, 
auswerfen ; ausmisten. &. kydati “klecken, auswerfen; misten’. P- 
kidad, pf. kinge “werfen’; — kogo ‘jemd. eilig wohin senden’. 08. 
kidad, pf. kinye. ns. kidas, pf. kinus, kidnus ‘gießen’. plb. püö- 
Köine ‘stößt nieder’; vüdt-Köidne “verstößt. 

|| Ai. skündats ‘eilt’; cödati “treibt an, drängt’; npers. dust 
“flink, tätig, passend’; aisl. skiöta “schleudern, stoßen, schießen’; 
ahd. sciozan ‘schießen, werfen, schnellend bewegen’; aisl. skiöta-sk 
‘losstürmen? (die germ. Wörter brauchen nicht auf sk- zurückgeführt 
u. mit 3009, suti sd. verglichen zu werden); ae. scüdan, scyndan; 

skynda ‘eilen‘. — Ferner ohne s- wohl mhd. hossen, hotzen 
‘schnell laufen’; nhd. dial. hutzen tantreiben’;” lit. skudrus “flink’; 
— Zupitza GG, 121. 156. — Hierher auch wohl le. pa-küdit, pa- 
küdindt “antreiben, ansputen. — In einen weiteren, wohl allzu 
weiten Zusammenhang stellen diese Wörter Johansson IF. 19, 127; 
Lewy PBB. 32, 143. 

., Kyle — ksl kyje ‘Hammer, Knüttel. r. wis, G. »ia Stock’; 
dial. ‘Stampfe’; xidnxa “Holzkeule, stumpfer Hammer. klr. kw 
Stock, Prügel’; kyjdk “Rohrkolben’. bg. kljak “Gewicht bei der 
römischen Wage; Keule, P. skr. Kyjak ‘Knütte. sl. kü 
großer Holzschlägel, Keule, Maiskolben’. &. kyj ‘Stock, Knüppel, 
Keule’; kyjäk “große Keule’; kyjanka “Waschbleuel’. p. kü ‘Stock’; 
kijanka “Waschbleuel; Kaulquappe’. os. ns. kij ‘Stock. plb. Kaja- 
neica „Baakkäule“; Koicina ‘Keule, Hirtenstab”. 
er Il ee. ed (Leskien Nom. 309; zu kigte vol, A 

ann APTIOprd. ; apr. cugis ds. -— Idg. *qü-jo-, zu kovg, kuf! 
sd. — MEW. 158. ? ER = 

kyka 1. — r. xuuxa (*kydoka) “Querbalken; ausgerodete Baum- 
stimme’. klr. kykif “verkümmerter Finger; Ellenbogen; Stumpf, 
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Daumen’; kyknuty “krepieren’ („steif werden”); kyduodty ‘roden’. 
&. sik. kyka ‘Stock, Stumpf’; kykatjy “stumpf”. p. alt (Brückner 
A. 11, 132) kika “rusticus quod caruit una manu?; kikut “Krüppel’. 

Hierher vielleicht auch abg. (Supr. 338, 11 u, 5.) kydg, kyditi 
sg ‘puoiodv, sich aufblähen, stolz sein’; kydenzje “Stolz. r. zundme 
“stolz machen’; — c# “sich brüsten?; xuuens, G. wiuna “eingebildeter 
Mensch’; xuusiess “hochmütig”. Klr. Kydyiy da ds. skr. kim, 
kiöiti se “einherstolzieren’; kie2ljio “stolz, hochmütig’. — Die Grund- 
anschauung wäre „steif“; vgl. zur Bed. aisl. stoltr, ae. stolt, mhd. 
stolz ‘stolz’ : mndd. stulten “dick, fest werden’; ahd. stelza, mhd. 
stelze; ofries. stilte ‘Stamm; Stange, Stengel; Bein, Lende, Keule’ 
(H. Schröder IF, 18, 514; Falk-Torp EW. 1173; anders Kluge 
EW.”? 445). 

|| Ohne sichere Anknüpfung. 

kyku 2 s. ksko. 

kyla — ksl. kyla ‘hernia, Leistenbruch’. r. xusd ds.; ‘Knorren 
am Baum’; xujus, wundes “Bruchkranker; unverschnittener Eber’. 
klr. kyta ‘Bruch’. bg. ktla ‘Leistenbruch’; #2-kileno “Bruchkrank- 
heit’, skr. klla Bruch; Auswuchs an einem Baum’. sl. kila ds.; 
kilav ‘mit einem Bruch behaftet; schwächlich; schlecht’. &. kyla 
‘Bruch’. p. kita ds. ; : 

|| Gr. att. xdAn, ion. «fAn Bruch eines Gefäßes im Körper’, 
zB. Boußwvo-xrAn “Leistenbruch’ (zu den gr. Formen vgl. Kretschmer 
KZ. 31,472); aisl. haull; ahd. höla ds. — kyl- enthält die Schwund- 
stufe zu idg. *gäu-l-; vgl. Hirt Abl. 38; Vasmer Gr.-sl. Et. 86 Anm. 2 
ua. — Alb. kufe ‘Hodenbruch’” nach G. Meyer EW. 212 aus lat. 
culleus. — Die weitere Zusammenstellung mit lat. c@lus “Mastdarm- 
mündung, Loch’; ir. eu ‘Rücken’; kymr. cil “the back’ (Rozwa- 
dowski Rozprawy II Ser. 10, 421; Pedersen VG. 150. 183; „die 
Krankheit ist nach ihrem Sitz genannt‘) ist zweifelhaft. — Aus dem 
Slav. (Wr. bez. P., und zwar aus älterer Zeit, ehe dort *kyl- zu *kil- 
geworden war) lit. kuild, kuile, küilas (küld) “Hodenbruch’; le. kuila 
waina ds.; lit. kwilys “Eber, zahmer Eber’; le. kuilis, apr. ouylis (so 
zu lesen für tuylis, Trautmann AprSprd. 451); späteres Lw. le. Rila 
‘Hodenbruch’; aus dem Bg. rum. child; aus dem Lit. vielleicht nhd. 
keiler, keuler ‘Eber’ (Kluge EW.’ 237). — MEW. 158. 


kyp'9, kypöti — abg. kyplg, kypeti ‘wallen, überlaufen? 
(— bogatestvoms nAobrw repıppeiodan’);, vas-kypeti ‘kochen’; is-kypeti 
“nnydZev, scaturire. r. kun, kundms “wallen, sieden; aufbrausen ; 
wimmeln’; xunamöxs (*kipgtsk» vom Partizipialstamm *köpgt-) “sieden- 
des Wasser’; xunsb.xa “ungelöschter Kalk’. klr. kypity ‘sieden, 
kochen, wallen’; kypen, G. -pna; kypit, kypatok; kyba® ‘siedendes 
Wasser’, bg. kips; pf. kipn» 'wallen, sieden; aufgehen (vom .Brot)’. 
skr. kipim, kipjeti “wallen, sieden, kochen; überlaufen’; kipüd ‘heiß, 
siedend”. sl. kipim, kipeti “aufwallen beim Sieden; aufgehen (vom 
Teig)’. &. kypeti, kynouti ‘gären, aufgehen; aufwallen, aufsieden‘. 
p. kipied ‘sieden, wallen’; — sig “wimmeln’; kipiqtek ‘siedendes 
Wasser’, plb. Köipe ‘siedet, kocht’. He 
„Hierher das Adj. kyprs: kal, kypr» “locker, pords’., klr. | 
löcherig; locker; wohlgebacken”. bg. kiper, f. kipra hübsch’. €. 
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kypry “locker; aufgelaufen (von Mehlspeisen)’ ; alt ‘strebsam, emsig, 
eifrig, frisch”, 08. kipry “locker, zerbrechlich?. 

|| Ai. küpyati “gerät in Wallung, zürnt’; köpas m. “Aufwallung, 
Zorn’; köpäyati “erschüttert, erzürnt’; cöpati ‘bewegt sich, rührt sich? ; 
lat. cupio “begehre’ (Osthoff Perf. 580; MU. IV 33); le. küpu (kupu), 
kupt ‘gären’ (J. Schmidt -KZ. 32, 406); kupet “rauchen, dampfen, 
stäuben’; kupindti-s “aufgehen vom Teig’; lit. küpüti ‘schwer atmen’; 
apr. kupsins ‘Nebel’. — Zu der Bed. „Gemütswallung, Zor.ı, Be 
gehren® vgl. r. xunuims ıureoms “er ist außer sich vor Zorn’; sl. 
vse je kipelo v njem ‘er war in großer Aufregung”. — Aus dem 
Germ. vergleicht man mhd. hopfen, hupfen; ae. hoppian *hüpfen’ 
(p aus -pn-; Noreen UgLl. 154) sowie ae. höpian, mndd. hopen 
“hoffen? (Falk-Torp EW. 365 f.); beides ganz unsicher. — Ablautend 
keagy. kvapiti; kopztv; kopano sd. W. geuzp- (vEl. lit. kvepti 
“hauchen’), 


kysng, kysnoti; kysöti — abg. 1>(8)-kysnp, -kysngti (Aor. vr 
kyse); va(s)-kyseti *Zunobodar, sauer werden’; kys2ls (Euch. Sin. 14 a) 
‘sauer’. F. xücnym» ‘säuern, versäuern’; pac-xucdme, Be -KÜCHYMd 
‘beim Gären aufgehen; schwach, matt werden’. . kajsnuty 
‘gären, sauer werden; weinen’; za-kysdäty, pf. -kysnuty ‘sauer wer- 
den’. bg. kisns ‘netze; werde sauer’. skr. kisnem, kisnuti ‘sauer, 
naß werden’; kisam (kigem), kisati “gären, wallen, sieden’; kisam, 
kisati “sich zum Weinen anschicken’. sl. kisnem, kisniti “sauer 
sein’; kisam (kigem), kisati “säuern’; — se “in der sauren Gärung 
begriffen sein, säuern; ein saures Gesicht machen, trotzig weinen’. 
&. kysnouti ‘sauer werden’; kysdm (kyi), kysati “gären, sauer 
werden; auflaufen vom Brot’; (slk.) auch “faulen, eitern’; (rdny 
kysi). p. kisnge, kisnied, kisied, kisid sig, alt auch kisad ‘gären, 
sauern; faulen’. 08. kisad ‘säuern’; kisnyd ‘sauer werden’. 8. 
kisas; kisnus ds. 

Ableitungen: Kal. kyslo, kysels ‘sauer’. r. mücamü ds.; wucdas, 
G. -ceaä ‘säuerlicher Mehlbrei’; xııua’ (*kys-jä) ‘Sauerteig’. B 
kysly; kysil; kyseljda “Sauersuppe’. bg. kisel, f. kisela ‘sauer’; 
kiselica ‘Holzapfel’ (-baum); %isa ‘Schlackwetter.. skr. kiseo, f- 
kisela ‘sauer’; dial. ktsao> f. kisla; kiselica ‘sauere Suppe; Weinhefe; 
saueres Obst; Name vieler Pflanzen’; kisehna ‘Säure; Sauerteig’; 
kisa “Regen’; Kisum, Kisati 'naß werden’; kidim, kiäjeti ‘regnen’. 
sl. kiset ‘sauer’; kislina ‘sauere Milch; sauere Rüben’; kis (Neolo- 
gismus) “Essig’. &. kysely ‘sauer’; kyselka “Sauerbrunn’; kysel, G- 
-slu, -sie ‘Krautsuppe’; sik. ‘Mehlspeise von Sauerteig u. Honig‘; 
kyselice ‘sauere Suppe; Holzbirne, -kirsche’; kyska ‘Schlickermilch, 
Schlottermilch?. kysa “Säure”. p. kisty “gesäuert’; kisiel m. 
Bess nl dial, kiszka ‘sauere Milch’. 08. kisaty ‘sauer’; kisale 
reg pf, verdrießlicher Mensch’; kisyca ‘Sauerdorn’. plb. Keser 

Il Aus *gat-s- schwundstufig zu kvass sd. aus *, o0-. Vgl. 
namentlich le. küsdt “wallen, sieden’; küswZs “Sprudel’; auch wohl 
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mit kvdthati (s. kvass) wahrscheinlich. — Aus dem Slav. le. Kiselis 
“ein Gericht aus Habermehl’; rum. chisnovat; magy. kiszil,- kiszi, 
keszöce ‘Essigbrühe, Art Fastensuppe’. 

kystb — r.xucme, G. xücmu f. ‘Quast; Troddel; Pinsel; Traube; 
Hand’ (von der Handwurzel bis zu den Fingerspitzen; eine kelt. Be- 
deutungsparallele Pedersen VG. 1 79). klr. kyst, kystka ds. bg. 
kliska (aus *kistka, *kystska) “Strauß’. skr. kizlica ("kislica, "kist- 
dica, *kysts&ica) “Art Pinsel’; bei den alten Lexikographen auch kist. 
elk. kysz, kystka “Quaste; Traubenkamm’. p. kisd, kistka “Quast, 
Reisbesen, Busch; Haarbüschel’; o-kise “Eiszapfen’., n8. kistka 
“Handvoll Ähren; Schwanz’. 

|| Wahrscheinlich wurzelverwandt mit dem vielfach gleich be- 
deutenden kyta sd. Aus *gap-sti-. 

kyöpka — r. xumxd ‘Darm, Schlauch; Krümmung eines Flusses; 
Bauch”, klr. kyöka “Darm; Wurst’. p. kiszka “Darm; Schlauch ; 
Wurst”. plb. Köisa ‘Niere’. 

Über mögliche Zugehörigkeit von p. kieszen usw. s. kesija. 

i} Vielleicht ai. kögas ‘Behälter, Scheide, Vorratskammer’; kög- 
tham ds, ; köjthas “Eingeweide, Unterleib’ (Matzenauer LF. 9, 177). 
— *kych-, *kys- mit Schwundstufe. 

Kyta — r. xüma ‘Stengel und Blätter langstieliger Pflanzen; 
zusammengerolltes Heubündel’; »umsa “Kätzchen an den Bäumen’. 
klr. kyta, kyf f. “Quaste, Büschel; Strauß, Rispe’; kytyca “Blumen- 
strauß; Garbenbündel’; kytky Pl. ‘Haarflechten oberhalb der Ohren’ ; 
na-kyjtyty “(mit Quasten) schmücken’. bg. kitka ‘Strauß’; kifs, kids 
(aus *kites zu kitka oder *kitca) “winde zum Strauße; schmücke, 
ziere’; nd-kit, na-kita ‘Schmuck’. skr. kita ‘Strauß; Quaste’; kifna 
*Schneebuschen auf Bäumen’; kititi ‘zieren, schmücken’; kicinke 
“Mütze mit Quasten’; nd-kit ‘Putz’. sl. kita “Flechte, Zopf; Ast, 
Strauß’; kititi ‘zum Strauß binden, schmücken’. &. kytka, kytice 
‘Strauß, Busch’; kytka ‘Knocke, Reiste Flachs’. p. kita “Federbusch; 
Bündel; Rute (beim Hund, Wolf)’; kiezka, kiez (von *kica, *kytaca) 
“Büschel, Bund, Garbe’. 08. kid “Traube?. 

| Vielleicht aus *güp-tä- zu den unter &uwb» sd. besprochenen 
Wörtern. Vgl. namentlich ahd. scoub “Garbe, Strohbund’; ae. scdaf, 
aisl, skauf “Garbe’; aisl. skafr “Quaste”. — Verfeht Matzenauer LF. 
9, 178. — Md, küte, kaute (daraus mlat. cuta) “ein derb zusammen- 
gedrehtes Bund gehechelten Flachses, einem Zopf mit kolbigem 
Ende ähnlich? (vgl. darüber Grimm DWb. V 363 ff.) könnte ein altes 
Lw. aus 2. kyta sein. — Aus dem Slav. auch lit. kyta “Quantität 
von 20 Handvoll Flachs’ ; magy. kita ‘Büschel’; rum. chöti ‘schmücken’. 
„.Kkyvajg, kyvati — abg. po-kyvali (hauptsächlich mit glavg) 
kıveiv, gakebeıv, nicken, den Kopf schütteln’; na-kyngti ‘nutare’; 29 
kynovensje “nutus. -kyvati ist urspr. Iter. zu *kavg, *kyti, "kwati; 
vgl. abg. (Supr.) 3PPlimpf. von kavati. r..ksl. po-kyjp, 
-kyti; po-k(s)vanıje Nicken. r. xusäms, pf. xuanyms “winken; 
nicken; heben u. senken’. klr. kyvaty ‘wackeln, nicken, schütteln, 
winken”. bg. kivam, pf. klons “winke’. sl. kivam, kivati, kiniti 


schwanken’; kynouti, neu kyonouti pf. ‘winken, nicken’. P- kiwad 
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hin u. her bewegen, wedeln, nicken’; — sig “wanken, wackeln, 
schwanken’; kingd, neu kiwnge pf. “nicken, schwingen’. 08. kiwad; 
kiwnyd. 18. kiwas; kiwnus “winken, nicken’. 

Von einem Nomen *ky-mo(ä)- scheint abgeleitet: ekr.-ksl. 90- 

- kymati ‘nuere. bg. kimam, pf. kimns. skr. kimäm (selten ki- 
mljem), kimati. sl. kimati; kimnem, kimniti. Hierher auch r. dial. 
xündme; wr. Kimad ‘schlafen’, die Vasmer Gr.-sl. Et. 87 aus gr. 
xoypdenar entlehnt sein läßt? Vgl. zur Bed. lit. mögöti ‘schlafen’: 
migs; migajg, migati sd. 

Ableitungen: r. xues; zusörs, G. xuerd “Wink’; xusdaxa “Hebel. 
klr. kyv ‘Locken; Drohen’. skr. kivan, G. kivna ‘der etwas gegen 
einen auf dem Herzen hat’ (? vgl. Rjeönik V 20). &. pa-kyn Wink’. 
pP. s-kin ds. 

Unsicher ist die Zugehörigkeit (vgl. Brückner IF. 6, 592) des 
dunklen kyvers (zum Formans vgl. MVG. II 90) in r. xüsep 
“Tschako’ (ursprünglich vielleicht Kopfbedeckung mit wehendem 
Haarbusch?). (skr. cwerica “galerus” wohl aus dem Rum.). p- ki- 
wior “Art hoher und breiter Kopfbedeckung; Turban; Kogel, Busch 
zum Bedecken der Scheuer; Schildfarn, Farnkraut’ (vgl. auch ka- 
wiorek, kawiörek ‘kleine Garbe, Strohbüsche?). — Aus dem Slar. 
rum. chivera “Tschako’. 

|| Nach W. Meyer(-Lübke) KZ. 28, 173 zu lat. ceveo, cevere 
“wackeln; wie ein wedelnder Hund schmeicheln’. Weiter stellt 
H. Schröder Ablautsstud. 64 f. hierher got. sköwjan “6döv mareiv’ 

‚usw. Schwerlich mit Recht (vgl. darüber vielmehr Falk-Torp 
EW. 1547 mit Lit). — Gehört hierher lit. kuviü-s, Auveli-s ‘sich 

. schämen? („den Kopf senken“) und somit auch die Sippe kunajo. 
kunati sd.? 

kar bg. ‘Gewinn’. skr. där, G. cära “Handel; Geschäft’. 

Aus osm. (pers.) Kar ‘Gewinn’. Daher auch alb. kar ds. — 
Miklosich TE. II 106; G. Meyer EW. 220. 

. Kor bg. ‘hlind’ neben Körav; Körka “Blinde”, skr. dör ‘auf 
einem Auge blind’; dörav ds.; d6ro m. “Blinder”. 

co Aus osm. (= pers. kür) Rör ‘blind’. Daher auch alb. Kor; 
rum. chior. — Miklosich TE. II 111. ; 

k'os&, Kösav bg. ‘bartlos’. skr. Cösav, Cösast, Cösat ds.; edsa 
“Bartloser”, 

» Aus osm. (pers) Köse ds., ‘Dünnbart’, wie auch alb. Kose, 
— Miklosich TE. Il 112. 

K'o36, Kuse n. bg. ‘Winkel. skr. döde, G. döseta n.; döSak, 
G. döska ds. 

co Aus osm. Kö3e ds. (dieses aus pers. göga),; daher auch alb. 
kose, Kose. — Miklosich TE. II 111. — Zu Köge gehört auch Kösk “Kiosk, 
Gartenhaus” (pers. küs% “Palast, Villa, Schloß’; Kraelitz-Greifenhorst 
SBWienAW. 166, 37; .Horn NpEt. 211); daraus bg. Kosk ds.; skr 
eöSak, G. cöska “Söller’; alb. Kosk. Aber p. kiosk, kjosk; T. KiöcK® 
usw. an i h . 

ko . ‘Schläge, Prüge’. skr. dötek ds. 2 
=. > am osm, Kötel “Stock, Rute, Stockschläge”. — Miklosich 

Kufte n. bg. ‘Art Fleischkloß”. skr. düfteta Pl. n. ds. 


nn 


k’uming — labam. 681 


co» Aus osm. (= pers. küfta) köfte “Boulette’. Daraus auch 


rum. chifte; ngr. xepres. — Miklosich TE. II 113. 


Kumins r.-ksl. ‘cuminum, Kümmel’. abg. kumin. r. alt 
xununs. — 2. kamin- in sl. kmön, tmin. &. kmin. p. kmin. Daraus 
klr. [kmyn]; wr. [kin]; r. [xmuns; muuns|. — 3. skr. kümin, G. 
kumina neben kömin, G. komina. sl. kumin. — 4. skr. alt &min 
(min, mein “Irie). sl. &imin. — 5. 8l. küm, G. küma; küman; 
kümena; kümie. — 6. r. münon?. 

c» Die Grundlage ist gr. xUnivoy (das aus dem Semit. stammt 
vgl. hebr. kammön; Hehn Kpfl&Ht. 203 ff.; Schrader RL. 486 f.). Da- 
raus Reihe 1 direkt (aus ngr. xupıvov entlehnt sind alb. kimino; rum. 
chimin). Aus dem Gr. stammt lat. cuminum, die Quelle von ahd. kumin, 
mhd. kümin, woher Reihe 2. — Auf it. comino, alt u. dial. eimino 
(vgl. Meyer-Lübke EW. 194) beruhen Reihe 3 u. 4. — 5. aus bair.- 
östr. kümm, älter auch kumm (ahd. chumi, chume); bair. kümich, 
älter kumich; älter nhd. kümin (eine späte Entlehnung ist p. kimel 
‘Kümmelschnaps’). — 6. ist wie alb. geg. kKimjön, rum. chimiön wohl 
durch osm. Zimjon vermittelt. — Vgl. im Allgemeinen MEW. 117; 
G.Meyer EW.227; Vasmer Gr.sl. Et. 108; Karkowiez StWyrObec. 279. 
— Aus dem Slav. lit. kmjnai, kvjnai Pl. (aber le. Kimenes Pl. aus 
dem Ndd.). 

kKuntr, Kimir bg. ‘Kohlen’; Kurmrica “Meiler. skr. dümur. 

& Aus osm. Aömür ‘Holzkohle’, wie auch alb. Kümür. — Mi- 
klosich TE, II 111. 

kK'uprija bg. ‘Brücke’. skr. düprija ds. 5 

> Aus osm. Köprü ds, wie auch mgr. xıobmpı. — Miklosich 
TE, 11 112. 

K'usktja bg. ‘Hebel’. skr. Cüskija ds. B 

& Aus osm. Küskl “Feuerzange, Schüreisen; Brecheisen; 
Riegel”. Daher auch alb. Küskt ‘Hebebaum’. — Miklosich TE. II 113; 
G. Meyer EW. 230. 

K'ustek, Kostek bg. Fußfessel für Pferde’. skr. Cüstek ds. 

co Aus osm. Köstek ds., ‘Hemmschuh’, wie auch alb. Kostek 
‘Kette, Uhrkette, Pferdefessel’; rum. chiostec. — Miklosich TE. II 112; 
G. Meyer EW. 229. 


L. 


. läbäm, läbati skr. ‘saufen wie Hunde oder Katzen; unanstän- 
dig essen oder trinken: schlingen’”. sl. labram, labräti “schwätzen, 
plappern’; Zaböt f. ‘Maul’; labgtati “schwätzen’; ldjbati ‘schlampend 
essen”, &. läbati labbern, trinken’. p. dial. abie; labad; o-labad 
sig. — 2. skr. läbrda, läbrnja verächtlich ‘Lippe’. 

©» Zu ersteren vgl. d. dal. Zabbe ‘Lippe’; Zabern “langsam, ein- 
fältig reden; leckend trinken’. Ob im Slav. Entlehnung oder selb- 
ständige Lautnachahmung vorliegt, ist nicht sicher zu entscheide 
— 2, Könnte Weiterbildung von it. Zabbro, friaul. läori “Lippe, 
Lefze’ sein (&trekelj SiLw. 35). — S. auch Zapajg, lapati 2. 
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läcman, läcmanin skr. dial. monten. “etwas verächtliche Be- 
nennung eines Deutschen und Italieners oder überhaupt eines West- 
europäers’. 

co Aus d. landsmann in der Anrede Landsmann, Herr Lands- 
mann! Vuk s. v.; Strekelj SiLw. 35. 


latuga (sayıyıa) r. “elende Hütte; Wächterhütte im Garten’; 
alt auch asauyıa, oaauyıa ds. 

ce» Aus dem Tü., vgl. aladck, aladuk (aladuy) “Rindenjurte; 
Hütte aus Zweigen; Filzzelt’. — Melioranskij Izv. 10, 4, 123. 

lad skr. alt ‘Lade’; alt u. dial. /adica Dem. sl. Zada. &. dial. 
mähr. tada, p.lade ds.; “Häckerlingsbank ; Trichter ; Fege?. 

Aus d. tade (mhd. lade) “Behälter, Kasten’. — Ebendaher 
magy. ldda; aus dem Slav. rum. Zadä. — MEW. 159. 

ladanz r.-ksl. ar. “wohlriechendes Harz; Weihrauch’; alt auch 
aadons. T. ıddanz ds.; verschiedene Pflanzen, wie ‘Baldrian, Hasel-, 
Nelkenwurz; Dosten’; dial. sddans mopexdü “Bernstein? ; addanka 
“Weihrauchfäßchen; Amulet’”. klr. Zadin, 3ddon “Weihrauch”. — 6. 
laddn *Ladanstrauch’”. p. ladan ds, 

> Gr. Addavov (bez. lat. Zadanum) “Harz oder Gummi vom 
Strauche Andog’; dieses aus arab. Zädan. — Vasmer Izv. 12, 2, 159; 
Gr.-sl. Et. 110; Hübschmann ArmGr. I 351; Schrader RL. 496. 


Adj. ladens: kal, ladına “iaog, aequalis’; ladımo “aequaliter”. 
r. adönwü “passend, tauglich, gut; einig’; „döno Adv. ‘gut, schon 
gut’! klr. 4ddngj “erlig’; $ddnyj "hübsch, nett, gut; reichlich’. ©. 
ladnyj “hübsch, niedlich, schön’. p. dadny ds. 
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Andere Ableitungen: r. dial. 40a “Vereinbarung, Vertrag’; 
„adund “Gelingen, Glück, Erfolg’; „ddunss Pl. “Verlobung; Abmachung 
wegen Mitgifl’; +doxa “Zurichten’; aadxdms Adv. “freundschaftlich’; 
„adwürs “Vermittler”. klr. Zadnd ‘Werkstätte’; Zddanka, tädinka 
“Teil des Gespinstes; Handvoll Flachs, Hanf. &. ladi& ‘Stimmer’ ; 
ladi&ka “Stimmgabel’ 

\! Ohne sichere Anknüpfung. — Vielleicht aus *lä-dho- zu ir. 
laaim ‘werfe, lege, setze, schicke’, das (vgl. Stokes 42) mit gr. 
&Adw, Fut. att. &Aw, Pf. Pass. hom. eAhAataı, ‘treiben’; &Aabvw (vgl. 
Boisacq DE. 239) “treiben, werfen’ verglichen wird (beachte auch 
otaupodg d’exrög Aacge dianmeptg E 11 ‘stellte Pfähle in einer Reihe 
auf). Die Grundanschauung war vielleicht „Gelegtes, Lage, Schicht, 
Zusammengelcgtes“; daraus die Bed. „Ordnung, Harmonie; Liebe* 
(Geliebter, -te). Ähnlich (vgl. kladg, klasti) sl. s-kläd ‘Lage, 
Schicht’ — “Einklang’; p. s-Atad ‘Gestalt, Bau’ — s-kladny “harmo- 


pers. Zäf ‘Prahlerei’ (läba, läwa ‘Schmeichelei, Bitte’) zu ai. Züpati 
“schwatzt, flüster?”. — Miklosich TE, II 117; G. Meyer EW. 233; 
Horn NpEt. 212. ae ; 

lafa (sapd) r. "Gelingen, Glück; Vorteil, Gewinn’; exy saglims 
“er hat Glück’, kr. Zachvd ‘schöne gute Zeit, Gelegenheit für jemd.’; 
Täfa, 3öfa “Sportel, Bestechung’. wr. tachvd “Gewinn, Vorleil. bg. 
ulefd, lefE n. “Gehalt, Pension’. skr: uI2va ‘Sold’; ulafica “kleiner 
gt 2. lafa ‘Sold, Gage’; alt (vgl. Brückner A. 11, 134) auch 
vlafa, vtafka, 

& Aus tü. (arab.) alafa “kaiserlicher Unterhalt der Gesandten 
und ihrer Reit- u. Zugtiere und ihres Gesindes’; später bei den 
Kasaner Tataren u. Baschkiren ‘Belohnung, Gehalt, Bestechung’; 
bez. osm. (arab.) alef, Pl. ulufe ‘Sold’. Daher auch rum. leafa; 
ngr. Aoupec, Aougev; alb. ülef, slef “Sold’; span. alafıa *Pardon’. — 
Miklosich TE. II 182; Melioranskij Izv. 10, 4, 123. 

lagajo, lagati — abg. vr-lagati ipf. ‘einlegen’; v-Ingaliste 
‘Säckel, Beutel’; p0-lagati ‘hinlegen’ ua. F. na-sasdme ipf. ‘auflegen’ ; 
no-sardm» “meinen, glauben; bestimmen’; c-sarame “zusammenlegen’. 

. 'y ‘legen, verwenden, opfern’. ‚be. na-lägam “lege auf‘; 
s-Iägam “lege nieder’; s-ägam se ‘willige ein’; zd-lag ‘Bissen’. skr. 
iz-Idgati Az-laem) “herauslegen’; po-lägati ‘niederlegen, vorlegen’; 
pöd-lädanj, G. -Znja (neben pöd-löZanj;) “Reibescheit’ („Unterlage“); 
z&-lagaj “Bissen Brot’. sl. iz-lägati 'herauslegen; auslegen’; i2-läga 
“Ausladung, Auslage’; po-lägati ipf. legen; vorlegen, füttern. 

|| Iterativstufe zu /og- in 202g, lositi sd. im Ablaut zu deg- in 
Igge, legti sd. Auf gleicher Stufe aisl. Zöga ‘preisgeben, liegen 
lassen’; ae. Zögian ‘anordnen’. 

lagana {. ksl. ‘dünner, breiter Kuchen’. 

_ > Gr. Adyavov, Pl. Adyava ds. — Vgl. Vasmer Gr.-sl. Et, 109. 
Mit dem gr. Wort stellen Jungmann II 325; Matzenauer LF. 9, 203 
8. lihanec, lihanec “Art Kuchen, Fladen’ zusammen; lautlich unmög- 
lich. Anklingend apr. iugis ‘Kuchen’ (wozu nach Bezzenberger 
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BB. 23, 320 lit. alt /agone, lagenele ‘Kuchen? gehört); doch schwer- 
lich verwandt. 

lagier p.-‘Lager, Weinlager, Bodensatz des Weines’; dial. lagier, 
logier; alt legier ‘Feldlager;; Zegar ‘Lager, Lagerholz, Unterlage’; 
legarstwo “Faulenzen’; legart “Faulenzer’ (auch das Formans ist 
fremd; gewissermaßen d. *lighart, vgl. -hart in mhd. nag-hart, nem- 
hart, nit-hast, banc-hart; Wilmanns DGr. 11? 394). Aus dem P; 
klr. [Zöger]. r. adıeps “Lager, Feidlager”. skr. lögor ‘Lager, Feld- 
lager. sl. lögar, G. -arja ‘ds.; Lagerbaum für Weinfässer’ (Idgnar 
ds.; ‘Faulenzer’): *“hitzige Krankheit, Typhus’ (vgl. d. Zagerfieber 
“hitziges Fieber, was meist bei den Soldaten in den Feldlagern ent- 
steht”; Adelung). 

Aus d. lager, bez. ahd. legar, mhd. leger ‘Lager’ (in ver- 
schiedenen Bedd.). — MEW. 163. 172. 

lagoda — r. sdıoda “Friede, Ordnung, Harmonie’; saomuna 
“Naschwerk’. klr. dhoda; tahid, G. tahödy “Frieden, Sanftmut; Be- 
schwichtigung’; Zühodom Adv. ‘gemach, sachte; fürlieb’. skr. dial. 
lägoda “Bequemlichkeit; Erleichterung’. sl. lägoda “Wertlosigkeit, 
Schwäche, Schlechtigkeit; Mutwilligkeit, Ausgelassenheit’; lagod f.. 
“Bequemlichkeit, Gemächlichkeit’; lagöta “Schlechtigkeit, Bosheit’. 
€. Iahoda “Lieblichkeit, Armut, Sanftheit’; auch ‘Reizung, Lüste’; 
lahüdka ‘Leckerei, Delikatesse’. sk. Zahoda ‘gehörige Beschaffenheit ; 
Erleichterung’. p. alt Zagoda ‘Milde, Sanftmut’. 08. tahoda ‘glimpf- 
liches Wesen, Anmut’. 

Adj. lagodens: ksl. lagodenz ‘üvaAoyWv, conveniens ; HETPIOS, 
moderatus; äpıcrog, optimus’. klr. lahidnyj ‘sanft; bereit, fertig’. 
wr. tahödnyj ‘nachgiebig, sanft, huldvoll’. bg. lagoden “mäßig, 
gemäßigt, angenehm’. skr. lägodan ‘bequem, gemächlich, schwach’. 
sl. dgodan ‘sacht, mild, bequem; wertlos, schlecht ; übel, böse, aus- 
gelassen’; Zagoj (*lagods) ‘schlecht, gering, böse’. ©. lahodny “jieb- 
lich, angenehm, sanft; lecker, zart, verzärtelt’. sik. lahodny ‘passend, 
bequem’. pP. dagodny 'gelind, mild; sanft. os. Zahodny ‘sanft, 
schwach, schmächtig’. n8. tagodny ‘schmächtig’. 

Verbum Zagoditi: kal. lagoditi ‘convenire; adolari’. klr. 2d- 
hodyty “besänftigen, beschwichtigen, lindern; fertig machen’; — 3a 
“übereinkommen’. bg. lagöd» (lagddil) ‘gebe mich einer Sache mit 
Eifer hin”. skr. Zägodim, lägoditi “mäßigen, lindern’; alt auch 
schwächen’. sl. lagod#i ‘erquicken’. ©. Iahoditi “mildern, lindern, 
besänftigen; liebkosen, schmeicheln’. p. Fagodzid ‘mildern, lindern; 
vorbereiten’. 08. tahodzid ds.; ‘schwach machen; schmeicheln’. 
|} Vielleicht als „Schwäche, Nachgiebigkeit“ zu der idg. W. @I- 
in lat. Zangueo *bin matt, schlaf; laxus«*schlaff; zwanglos; weit, 
geräumig’; gr. Atyw “höre auf; Aayapdg ‘schlaff, dünn’; Aayöves 
Weichen’ (auch Awyds, G. Awyddos Hes. “feiles Weib, Hure’, das 
dann dem slav. Wort am genauesten entspräche?); ir. face er 
‚schlaff, schwach’; aisl. slakr, ahd. slah ‘schwach’; aisl. lakr, 
‘schlecht, von geringem Wert’; mndd. lak ‘schlaff, lose? ; le. legens 
schlaf”. — -Zur Sippe (ohne das slav. Wort) vgl. Stokes 238; 
Walde EW.? 411; Falk-Torp EW. 613. 1054 f. — Weniger wahr. 
scheinlich ist die Anknüpfung (Zuhaty A. 16, 397) an le. läga, lägs 
“Schicht, Ordnung, Tauglichkeit, Tüchtigkeit’, die überdies als d. 
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Lw. verdächtig sind (Bielenstein Le. Spr. 153). — Aus dem Südslav. 
rum. lagodi ‘spondere’. 

lagun (aaıym) r. dial. “Trog, Eimer, Faß, Faßhälfte; Teerfaß; 
Teer; kleines Faß; bauchiger Tonkrug’; sayıua Dem. “Teergefäß?. 
— p. tagunica “Flasche, Legel’. 

& Ersteres direkt aus gr. Adyüvog “Flasche (MEW. 159; 
namentlich Vasmer Gr.-sl. Et. 109f.); das p. Wort eher durch lat. 
lagüna. — S. auch lag»vr. 

lagsm bg. ‘Mine’. 'skr. lägum ds., dial. “Art Keller’; lagü- 
mati ‘durch Minen sprengen’. 

& Wie alb. lagem, rum. lagum, ngr. Aayobpı aus dem osm. 
lagem ‘Mine, unterirdischer Kanal’. — Miklosich TE. 5 1474 
G. Meyer EW. 231. 

lageyb + — r. dial. (Kasan) aaröexa “ein Milchgefäß’; alt aarsuua 
“Becher”. skr. kajk. (u. alt) Zagev neben lagva “Faß, Gefäß’. sl. 
16gav, 6. lägve ‘Flasche’; lägva ‘Faß’; lägvica, lägvid Dem. “Fäßchen?. 
€. lahev, lähev, G. -hve f.; lahvice, lähvice “Fläschchen, Flasche’, 
P- tagiew, G. -gwi ‘Legel; Trinkgefäß’; Dem. tagiewka; tagwica 
‘Legel; Schlauch’. 08. tahej. ns. taguja ‘Flasche’. 

|| Gemeinslav. Lw. aus dem Ahd. bez. Mhd.; vgl. ahd. läge(l)la; 
ımhd. Zwgel, lägel; mndd. läge; bair. lagen ‘Lägel, Legel’ unter An- 
nahme des Formans der ältesten Lww. aus germ. Femininen (*-Y, 

.*zv0). Die d. Wörter aus lat. lagena ‘Flasche’, das selbst auf 
gr. Adyüvog zurückgeht. — MEW. 159; Kluge EW.’ 275; Weigand 
DWp. II 7; Walde EW.? 408. — S. auch lagun. 

laehan, lachan; lachana f. r. alt ‘Kohl’. bg. lähana, 
lähna ds, 

©» Aus gr. Aaxavov, Pl. Adyava ds. daher auch osm. lahana; 
alb. Zakne, Taken. — MEW. 159; Vasmer Gr.-sl. Et. 112; G. Meyer 
EW. 236. 

lachanı (saxanı) r. alt neben lochanv, lochana (soxamı, AOXAaNA) 
f. ‘Gefäß’; heute soxdas f. Jänglich rundes Waschfaß, Kufe’; A0:rdnka 
“Kübel; Fischhütte’; dial. aaxduxa ‘schmutziges, unsauberes Weib’ 
(«o auch xad& s. kads dial. ‘plumpes Weib’). klr. dochana “Becken, 
Waschbecken’. p. tachan, dial. tachanio, tochania, tacha ‘Schüssel, 
Pfanne, Trog; Bassin zum Baden’. 

& Nicht sicher erklärt. Vielleicht (Mikkola Balt&Slav. 32 
nach Tallgvist) durch tü. Vermittelung (aber tat. Kasan layan aus 
dem R.!) aus dem Orient: sumer. lahan gidda “langes (oder schweres) 
Gefäß’, woraus assyr. lahannu, lahnu, auch arab. lagan, aram. lagnd 
Waschbecken’. Semit. Lw. soll auch gr. Aexdvn, Aaxdvn “Wasch- 
becken’ sein (aber Aexög m. Aekog n. Ackig f. ds.? vgl. auch Prell 
witz EW. 265). -- Nach Vasmer Gr.-sl. Et. 1161. aus einem gr. 
*\oxdvıov (für Aakdvıov in der hellenist. Sprache kleinasiatischer 
Dialekte); nicht überzeugend. — Verfehlt Torbiörnsson LM. I 64 
(aus *olchan» zu lit. alksna ‘Lache‘). : 

: lach® — r. dial. saxdn» ‘Lappen, Fetzen’. klr. Zach m., tächa 
£. lumpiges, zerfetztes Kleid’; Pl.“#dchy ‘Lumpen’; Jachmän, Fach- 
matyjna; tachmyjte Coll. Lumpen, Fetzen’; tachmdj ‘Haderlump‘, P- 

ch, tachman “*Lumpen, Lappen’; tachmanka ‘zerlumptes Weib‘. 


* 
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Mit o: r. dial. „özma “Lumpen’; soxmdmwü ‘rauh behaart’; 
aoxmöme n. ‘Lumpen’; „ormdmums “in Stücke zerreißen’; 40x.%0- 
Yarı ‘maulaffig’; dial. soxöwe “Windeln. klr. Zochmän, tochmdte 
Lumpen, Fetzen’. p. dial. $ock “Lumpen’. 

|| Da das slav. ch sehr wahrscheinlich sekundär ist (zahlreiche 
Beispiele für ch in der slav. Wortbildung bei Brückner KZ. 43, 302—14), 
so steht der Verbindung (Matzenauer LF. 9, 186) mit mndd. las 
‘keilförmiger Lappen’; dän. norw. las, Zase ‘Lumpen’; mhd. lasche 
‘Lappen, Lasche’ (s. Zosku?z) nichts im Wege (zur weiteren An- 
knüpfung s. Falk-Torp EW. 625). — Solmsen KZ. 37, 580 f. ver- 
gleicht gr. Aaxig ‘Fetzen, Lappen’; AaxiZw ‘zerfetze, zerreiße’; Ame- 
Anka * ämeppwya * Kümpıor Hes. ; lat. Zacer ‘zerrissen’; lacinia ‘Stück 
Zeug, Zipfel, Gewand’. Nicht unmöglich; doch wäre nicht notwendig, 
von *läksos als Gf. für das Slav. auszugehen, sondern *lok-, *lak- 
könnte durch die Kurzformbildung *loch-, *lach- verdrängt sein. — 
Brückner aaO. 310 hält lach für eine Kurzform von lata sd.; nicht 
wahrscheinlich (wegen Zloch-). — Entlehnung aus mhd. Iachen, nhd. 
(aus dem Ndd.) Zaken ‘Leintuch’ (aus dem Germ. finn. lakane) ist 
ausgeschlossen (gegen SJP. II 785; P: in Slödy 159). 

lajba (sdüba) r. dial. in den egenden ‘großes Segel- 
schiff; alt (in Nowgorod. 1143 belegt) soüsa ds. p. dial. Yajba 
‘großes Schiff auf der Düna’. 

& Aus finn. laiva, wie auch lit. /aivas, lawa; le. laiwa “Boot, 
Schiff. — Thomsen Beröringer 193. 

läjder sl. ‘Vagabund’; Iäjdra ‘Schlange’; läjdrati “herum- 
streichen, liedern’ (auch läjnati; Iäjna ‘Schlange’). &. lajdati se, 
landati se ‘herumstreichen’; lajddk “Herumstreicher’; lajda “lieder- 
liche Weibsperson’. p. Zajdak, tajda ‘Lumpenkerl, Halunke’; # ıjdacki 
“liederlich’; Zajdaczyd “liedern’. Auch dial. Zandyga “Landstreicher”; 
tandzie, landzic *betteln’? klr. [fajd4k aus dem P.]; auch tandäty, 
tandurdiy “vagabundieren’; Zdnda, tandyha “Vagabund’. 

& Dunkel. Fremd? Jedenfalls sind die Wörter vom Thema 
land- der Entlehnung verdächtig: vgl. nhd. dial. Zandern, lendern 
‘schlendern’; mhd. Zendern (Weinhold SchIWb. 53); Nebenform 
luntern ds.; mhd. Zunzen ‘trödeln? (vgl. auch Falk-Torp EW. 664). 
> zen MEW. 162.,— Aus dem P. lit. Iaidokas ‘zügelloser 

ensch’. 

Täjham, läjhati sl. ‘betrügen, täuschen; umherstreichen’ (s0 
auch läjhati se); lajhär “Betrüger. €. alt lejcher ‘Gaukler, Spiel- 
mann, Betrüger”. 

© Aus mhd. leichen ‘nıit einem sein Spiel treiben; verspotten, 
täuschen, betrügen’; leichsere ‘Spielmann, Betrüger’; älter nhd, leichen; 
leicher ds. — MEW. 159. 

. . Zajistyj klr. ‘schwarz (nur von Schafen und Wollentuch). €. 
dial. lajka “schwarzes Schaf. = 

„ & Aus rum. läü, f. Zoe ‘schwarz mit einem Einschlag von weiß 
bei Schafen’; wie auch alb. Zaj, f. Zaje. — MEW. 159; G. Meyer 
ar er rum. Wortes ist a - 

% 1. — . Iajo, lajati (Supr. 424, 

latrare. r. de, adams ale schimpfen, schelten, schmähen‘ 
aärmuxa ‘Hund’. kr. ddjaty; 3dj6 ‘Schar Hunde; Meute; Rudel’ 


us 
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bg. ldjs ‘belle’. skr. läjem, läjati ds.; läjav "böszungig’; Zdve? m. 
‘Gebelle”. sl. Iäjem (läjam), läjati “bellen, schreien, lärmen; schel- 
ten’; Zänem, laniti (*langti) pf. “aufbellen’. £. laji, lati ‘schelten, 
schmähen, schimpfen, lästern’; Zdje ‘Meute, Hetze; Schar, Menge’. 
PD. taje, tajad ‘schelten, schimpfen? (kasch. “bellen’); taja, z-4aja 
“Hetze, Koppel, Hetzhunde’. n8. Zajom, dajas “bellen?. 

|| Ai. rdyati *bell®; arm. lam “weine” (Hübschmann ArmGr. 
1 451); gr. Aaleıv, Aahpevar * pdeyyeadoı Hes.; lat. läträre “bellen’; 
lamentum “Wehklage’; alb. Zeh ‘belle’ (vgl. @. Meyer, EW. 240); ir. 
Tim ‘klage an’; got. Zailöun ‘sie schmähen?; aisl. Z& “tadeln’; nhd. 
dial. kärnt. Zen ‘brüllen? (vom Rindvieh); lit. !öju, löti; le. ldju, lat 
eg .— Fick 1532; Stokes 249; Walde EW.? 410 ua. — Hierher 
ara sd. 

lajo, lajati 2. — abg. Tajp, lajati ‘&vedpebw, nachstellen? ; 
lajanıje “Nac lung, Hinterhalt’; latew (Ps. Sin. 9, 29) ds. £. alt 
ldkati “Nachstellungen bereiten, verfolgen’; ldkava ‘Hinterhalt’. 08. 
Sue takowac “lauern, aufpassen’; Zakar “Lauerer, Spion’. n8. Zakas 

uern’. 

|| Gr. Andw, dor. Aädw; Auvddvw “bin verborgen’; Ann “Ver- 
gessen’; lat. Zateo ‘bin verborgen, versteckt’; aisl. lömr ‘List, Kniff, 
Betrug’; mhd. Iuoder “Versteck; Nachstellung’; ahd. Iuog n. luoga f. 
‘Lager der wilden Tiere’; mhd. Zwoc n. m. “Höhle, Loch, Schlupf- 
winkel, Versteck’; ahd. Zuogen, mhd. Zuogen “lugen, spähend aus- 
schauen’. — Osthoff IF. 5, 304 ff. mit Lit.; Walde EW.? 416. 

lajsno — ksl. lajıno ‘stercus’; Pl. lajına, ilova Lajına “Ziegel- 
steine. klr. 34jno ‘Kot, Unrat”. bg. lajnd “Kuhfladen’. skr. tak. 
ldjno ‘stercus. al. ldjno ‘Kot, Exkremente’. &. Iejno, alt lajno 
Dreck, Mist’. p.’tajno ds. ; 

|| Wohl zu ai. ldyatz, liyat& (linäti) ‘schmiegt sich an, liegt 
an’; gr. Atvw *bestreiche, salbe’; Aeios, Arts ‘glatt’; lat. Zövis ds.; 
lino, levi, li, litum ‘bschmiere, streiche’; Zimus ‘Schlamm, Kot, 
Schmutz’; ir. lenim ‘hange, hafte’; ahd. lim ‘Leim, Kalk’; ahd. leimo 
‘Lehm’, ae. Zäm "Humus’; aisl, leir ‘Lehm’; apr. Zaydis ds. — W. löi-; 
slav. lajıno aus *löj-ino- Verfehlt Vasmer Gr.-el. Et. 111. 

takerda kir. Thunfisch”. bg. lakerda “Art Fisch; Lachs. 
— skr. dial. dalm. lökärda ‘scomber colias, Makrele’. 

& Erstere aus ngr. Aaxepda “eingesalzener Thunfisch’ (dieses 
aus lat. Zacerta; G. Meyer NgrStud. Il 37) direkt oder durch. Ver- 
mittelung von osm. lakerda;; letzteres aus dalm.-rom. lacarda (Jiretek 
DWienAW. 48, 90). — Romansky 15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 117f.; 
Vasmer Gr.-sl. Et. 112. : £ 

lakerdija bg. ‘Wort; Unterhaltung’. skr. lak’dija, Iakardija 
ds. ‘Scherz, Possen’; Zak>disem, lakrdisati ‘scherzen’. 

© Aus osm. lakerde “Gespräch, Plauderei; Wort’, wie auch gr. 
Aaxepdiov, Aaxpıbıöv; alb. Zakerdf. — Miklosich TE. II 117. 

lakst» oder laksts ksl. ‘xurpa, olla’. . 

& Aus gr. *Aäxudog — Arkudog “Ölfläschchen’? — Unsicher, 
vgl. Mikkola Balt&Slav. 33. 

lal (sam) r. ‘Rubin’. skr. läl ‘rot’. a 
TE erg osm. (pers.) al ‘Rubin; hochrote Farbe’. — Miklosich 
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lala — r. adaa ‘Schwätzer’; adaapv ds.; aaası Pl. f. “Geschwätz, 
Scherz’: .ıdısam» “lallen, schwatzen’. skr. lalam, lalati ds. sik 
lalota£ “lallen’; Zalo "Dummkopf’. p. dial. lalatad “nörgeln’; alt lalkac 
“lallen?. 

& Lautnachahmend wie ai. Zalallä; gr. AdAog ‘geschwätzig’; 
Aulew ‘schwaize’, lat. Zalläre “trällern’; lallus “Trällern der Amme'; . 
nhd. Zallen; lit. Zalati “lallen? ua. 

lala bg. ‘Gouverneur’; 14lo ‘schmeichelnde Anrede des jüngeren 
Bruders an den älteren’. skr. läl« “türkischer Würdenträger”. 

> Aus osm. (pers.) Zala “Diener, majordomus, Hofmeister; 
Schmeichelname, den die Sultane ihren Veziren gaben’; daher auch 
alb. Zale-a, Talo-ua ‘Vater, Großvater’; dial. “älterer Bruder’; rum. 
dial. Zal& “Onkel”; ngr. AoAdg “Großvater; Gouverneur, Erzieher’. — 
Miklosich TF. II 117; G. Meyer EW. 236. 

Tale n. bg. “Tulpe; Mohn’; b2lo läl& “weiße Narcisse’. skr. läle. 
G. Idlete n.; läla i. “Tulpe’. 

& Aus osm. (pers.) Zale “Tulpe’; daher auch rum. lale, ngr. 
AaA&s. — Miklosich TE. II 117. 

laloka — r.ksl. laloka f. “weicher Gaumen’; laloks (und 
lalskı) ds. r. adaxu Pl. f. “Zahnfleisch; Kinnbacken’. skr. laloka 
“maxilla, mandibula”. sl. /42ok “Halswamme?; Z4loka “Kinnlade’; Pl. 
ldloke ‘Mund, Maul’; Idlovka ds. &. lalok, lalouk ‘Schlund, Hals, 
Wamme’. p. tatok “Wamme des Ochsen’, 

|| Dunkel. — Etwa lautnachahmend nach dem Geräusch des 
Kauens, Schmatzens? Vgl. auch ai. lalä f. ‘Speichel’ und r. au 
Pl. f. ‘Kinnbacken’ (auch “Unsinn, Possen?). i 

lamajg, lamati — abg. pre-Iamati (Supr. 419, 16) ipf. ‘Adv, 
frangere”. r. npu-adusisams ipf. ‘anbrechen’; c-sänusanın, -admau- 
eams ipf. ‘niederbrechen’ ua. klr. Zamdty. skr. pre-lämäm, -lämati 
“entzweibrechen’; s-Iämäm, s-lämati ‘zerbrechen’. sl. Iämati "hrechen’; 
‚pre-lämati, -\ömljati, -lamljevdti ‘durchbrechen’. 6. lümdm (Neubildg. 
lämu), lämati ‘brechen’. p. tamie, tamad. 08. tamad. n8. tamus. 

Nomina: r. dial. saws ‘Bruch-, Reisholz’. klr. Zämane n. ‘Ku- 
kuruzernte’ („Brechen der Maiskolben‘); Z4mar “Reisig’. sl. lamde 
“Brecher’”. &. lama& ‘Steinbrecher, großer Bengel’; Zämant n.“Brechen, 
Bruch; Gicht, Gliederweh’ ; Zdmaoyj ‘spröde’; dial. lämka “Flachsbreche’ 
(sik. Gicht’). p. tamanie ‘Gliederreißen’; tamnia ‘Steinbruch’; wy-tam 
‘Bresche’; u-amek “Bruchstück’. 08. Zamot ‘Geknicker beim Brechen’ 
tamotad ‘zerbröckeln’); Zamk “Bruch’. 

|| Ablautend dehnstufig (Iterativstufe) zu lomg, lomiti sd. 
Stufengleich lit. loma ‘Ziel, Schicksal’ u. ahd. /uomi “matt’; ostfries. 
löm ‘gelähmt, hinkend, matt’; nhd. dial. Zumm “schlaf”. Hierher 
auch wohl — trotz Falk-Torp EW. 681 — nhd. Zümmel (Kluge 
EW.? 296); vgl. zur Bed. &. lamad s. 0.; r. somosuna ‘derber, un- 
geschlachter Mensch’. — Lit. oma, le. Zäma, läms ‘niedrige Stelle, 
Pfütze, Grube’ mit bg. lam m. ‘Grube’ eher zu lat. Zama “Lache, 
Morast, Sumpf* (Prellwitz BB. 19, 167 f.; Walde EW.? s. v.; anders 
Leskien Abl. 333; Brugmann Grdr. I? 152). 

lüämija, läa bg. ‘Schlange’. skr. alt (je einmal belegt) lama 
“Vampyr’; lamnja “Fisch, der den Jonas verschlang’. 
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co Aus ngr. Aduıa, wie auch alb. lamje. Vgl. Duvernois I 1098; 
Leskien IF, 19, 206; G. Meyer EW. 231; Kretschmer GGrSpr. 261 
Anm. 2 und zur Sache B. Schmidt Volksleben der Neugriechen 131 ff. 

lampada, lamspada neben lam(s)bada ksl. Aoundg’. r. aan- 
näda, dial. sanndma “Lampe vor einem Heiligenbild’. klr, tampdda; 
tampds m. ds. bg. lambuida ‘große Wachskerze’. skr. alt lambada 
(lümpada “Leuchter” zunächst aus it. lädmpada). — £. alt lampad m. 
‘Lampe’. p. alt lampasz ds. — r.ıduna. klr. Zdmpa. skr. lämpa, 
länpa. sl. läampa. 2. p. 08. n8. lampa ‘Lampe’. 

& Die erste Reihe aus gr. Aaumdda von Aaundg (-mp- buch- 
mäßige, -md- volkstümliche Entlehnung); Vasmer Izy. 12, 2, 32; 
Gr.-sl. Et. 112; die zweite durch lat. lampada, lampas. — Die dritte 
aus d. lampe, das aus frz. lampe stammt. 

lamaus p., seltener lemus ‘gemauertes, feuersicheres Magazin’. 
Daraus klr. [Z?dmus ‘gemauerte, kleine Vorratskammer’]. 

& Aus md. lem-hüs ‘Haus aus Lehm’. — SJP. 682. 

lanita fr s. olnita. 

lano (I4no) &, ‘Seil, Leine, Tau, Schleppseil’; alt u. mähr. Zana 
f. ds. klr. tänka *Kettenglied; Reihe, Schnur’. skr. länac, G. länca 
‘Kette’. sl. Iänoe, G. länca ds. p. lanwy, tanıoy Pl. “Wagenstränge’; 
daraus klr. [#dnva]. 

Hierher auch &. lancuch (lancouch, lancoch) “Kette? (u. “Bengel, 
Lümmel). p. Zancuch, alt taneuch, lencoch, lehcoch; dial. tajeuch, 
laneuch, lehcuch, lejeuch, Igieuch, tyhcuch, tancug, lencuch “Kette; 
Schnur; Linie’. Daraus klr. [tancich, lancüg ‘Kette’]; wr. [fancuh]; 
r. dial. [aan]. 

& Erstere aus mhd. lanne ‘Kette als Werkzeug u. als Schmuck’ 
(nhd. dial. /anne ‘Deichsel zum Einhängen, Gabeldeichsel’); letztere 
aus einem vorauszusetzenden *lann-zug, — MEW. 160; Brückner 
A. 12, 148; DJP. 85. — Aus dem Slav. rum. lanf (daraus rückent- 
lehnt klr. Zane), lanfurt; magy. läne; lit. lenciügas. 

lan» — skr. dial. Idnac, G. länca (zemlje) "Joch (Landes)’. &. län 
“Hufe Landes, Landhufe, mansus, aratura”. p. tan, dial. Zaniec ‘eine 
gewisse Fläche bestellten Feldes, nicht immer und überall von 
gleichem Maß (vgl. SJP. II 793); Acker, Feld; in der Bergmanns- 
sprache 7 Quadratklafter” (daraus in der letzten Bed. bergm. d. Zehen; 
vgl. Grimm DWb. VI 539). — klr. tan, Dem. tanok; r. dial. (im S. 
u. W.) aus ‘Komplex von Äckern gleichmäßig bebaut als einheit- 
liches Eigentum, Hufe; Feld, Acker’ sind der Entlehnung aus dem 
P. verdächtig. 

|| Dunkel. Entlehnung aus d. lehn, lehen ist lautlich schwer 
möglich (gegen MEW. 160 ua.); das mlat. laneus ist das p.-2. Wort. 
Aus dem Slav. magy. länc ‘Joch, Morgen (Feld)’ und rum. lan n., 
lanurt ‘Ackerfeld’ (was für eine einst weitere Verbreitung des Wortes 
im Südslav. spricht). — Vielleicht ist das Wort echt, und die Grund- 
anschauung war „Feld, Acker‘ (beachte, daß auch d. acker zum 
Ausdruck eines bestimmten Flächenmaßes geworden ist). Dann 
könnte man vergleichen le. Iänis ‘unwegsamer Wald, Bruch’; läma, 
läms ‘niedrige Stelle, Einsenkung auf dem Acker; niedrige, hä 
mit Wasser bedeckte Wiese’; lit. lom& “ausgesengter Plaiz auf dem 

Berneker, Siavisches etym. Wörterbuch. 44 
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Felde, der Wiese’; lat. Zäma ‘Morast, Sumpf? (vgl. zu diesen Wörtern 
Prellwitz BB. 19, 168; Walde EW.2 409). Unsicher. 

lapa — r. säna ‘Pfote, Tatze; verächtlich Hand’. klr. ?dpa 
(dba). sl. lapa ‘Pfote’; ldpica “Tätzchen’. p. tapa (taba) “Klaue, 
Tatze’; -Zapiniec ‘Bärlapp’; tapowe Adj. n., dapdıwka “Geldgeschenk, 
Bestechung’; Zapiasty “plattfüßig. 

|| Kurd. Zapk “Pfote’ (Justi Kurd. Gr. S. IV; Kretschmer GGrSpr. 
102); got. löfa m.; aisl. Zöfe, ae. Zöf “flache Hand’; ahd. laf« 
“flache Hand’; 2appo “Ruderblatt’; dän. lab, schwed. Zabb “Pfote’; 
lit. Zöpa “Klaue des Hundes, Bären’ (Büga RFV. 66, 243 f.); le. l!epa 
‘Pfote”. — Ablautend Zopata sd. 

Wüpad bg., läpadec neben löpec ‘Sauerampfer’. r. alt lapota 
(MLP. 332) ds. 

> Aus gr. Adradov, Pl. Adnada “Ampferart”. — MEW. 160; 
Sifmanov SbNU. 9, 631; Vasmer Gr.-sl. Et. 112. — Ebendaher auch. 
Fer lapathum, alb. Tepjete usw. ‘Sauerampfer’ (G. Meyer 

: ; 


lapajg, lapati 1; lap’g, lapiti — r. adnam, aäname “lastend 
fühlen, herumsuchen’; „ano, adnums ‘nehmen, fassen, greifen’. 
klr. dpaty, pf. tapnıity “fassen, erwischen’. skr. s-Jäpiti ‘ergreifen’. 
sl. ldpiti, läpati “haschen’. &. Zapati “haschen’; lapiti ‘fangen’ ; alt 
lapad, lapäk, lapka ‘Räuber’. p. dapig, Zapad “langen, greifen’; 
utapie ‘erwischen’; #apacz “Häscher’; fapka “Fallstrick’; #api-grosz 
‘Geizhalz’; #api-kufel ‘Saufaus’. 08. Fapad; tapid. ns. dapas; tapis 
“haschen, fangen’. 

Hierher r. alt se sanu (same) ‘obx Er’; ano “unbedacht; ge- 
radezu, direkt’. klr. dial. #afi “leicht, schnell’; 3aftj ‘schneller’ ; 
täpsyj, tapsyoyj ‘geschickt, behend’. &. alt Zap ‘sogleich, schnell, 
stracks’; ne-lap ‘kaum, keinesfalls’; Zap kto, lap kterg “irgend einer”. 
p.-dial. dapie, tGpie (Topie) ‘schnell, rasch’; nie-lapie ‘nicht so bald, 
nicht leicht” (Brückner A. 11, 134). 

Il Ohne sichere Anknüpfung; wohl lautnachahmend. — Trotz 
der zahlreichen Bedeutungsparallelen für „Hand“: „greifen“ (vgl. 
Ulaszyn W&S. 2, 200 ff.) ist Beziehung zu Zapa sd. nicht wahrschein- 
lich, weil die verwandten Wörter (s. auch lopata) auf die Grund- 
anschauung „flache Hand“ weisen. 


lapajo, lapati 2. — r. sanomdms “plätschern, lärmen, klatschen’; 
aano-Yxiü ‘schlappohrig”. bg. Tapam “fresse, schlinge’; Tapni-mühs 
(„Fliegenfänger*) *Dummkopf, Gaffer’. skr. Zäpnzm, läpnuti pf. ds.; 
lüpcem, läptati ‘vom Hunde: lechzen, keuchen’. sl. läpati ‘schnappen; 
eg Jap, G. läpa m., ldpa f. ‘Maul, Schlund’; up (dap- 
nem) mit etw. herausplatzen’; lapotdti ‘plappern’; laptäti ‘schnappen, 
haschen’. slk. Zapotal ‘schwatzen, Banden: 08. lapad, lapotac 
schlappern, läppern’. ns. Zapas ds. (beachte !- statt #). ; 

Il Verbreitete Schallsippe (s. auch Zepetg, lepetati; a Te 
lopat#): gr. Adrrw “ecke, schlürfe’; arın. Zap‘em “lecke’; alb. Tap 
‘lecke Wasser, fresse, schlürfe’; it. Zappare, frz. laper; nhd. la; ; 
6. Mare: EW. 237. — Ähnlich Zabajg, labati; chlapajg, chla- 
patı ie 

lap3a (sand) r. ‘Nudeln, Fadennudeln’. klr. wr. Zapsd ds. — 
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kir. öksa, tökdyna. &. dial. lokeg m., lokde f. ‘gemeiner Kuchen’; 
mähr. Zuk3e ‘Nudeln’. sik. lokja ds. 

 Erstere direkt aus nordtü. lakda “kleine Teigstücke, die in 
Brühe gekocht werden, Nudeln’ (Radloff WbTüD. III 730), letztere 
durch magy. laksa, laska “Nudeln; Maccaroni; Mazzen, ungesäuerte 
Österkuchen’. — Miklosich TE. II 117; Nachtr. I 77. 

lapstp — T. sdnome, G. -nıma m. “Bastschuh’; dial. sdnuns 
“Flick, Flicklappen’; sanomöw ‘Fetzen, Lappen’; dial. sdnums 
“ficken. klr. ipod, G. ze ‘Fetzen, Wisch; Bastschuh’; #apk6, 
tapira “Lump, Gauner’. . läpat, G. läpta ‘Stück, Fetzen’; Dem. 
lüpatak ds., Pl. läpaci, G. lapatakı “Wanst, Gedärme bei Wieder- 
käuern”. p. dial. apcie Pl. ‘Bastschuhe’. (08. n8. lapa ‘Fleck, 
Lumpen? aus d. lappe, lappen.) 

|| Aus idg. *löp- zu gr. Alm ‘Hülle, Gewand’ (Meringer IF. 
17, 161); Aemw “schäle ah’; Adnog n. Aondg m. “Rinde, Schale’; 
Aonig ‘Schuppe?; lit. löpas “Flick, Lappen’; löpau, Iöpyti “flicken‘ ; 
lopiszys, lopszjs ‘Hängewiege in Form eines Korbes’ (Trauimann 
BB. 39, 308); le. Z4ps, i-laps ‘Flick’; alb. Tape f. ‘Lappen, Fetzen’ 
(G. Meyer EW. 237); vgl. auch Zepens. — Über mögliche Zuge: 
hörigkeit von ahd. Zappa, nhd. lappen ‘Lappen’ s. Falk-Torp EW. 624. 
— Büga RFV. 66, 43. stellt r. sdnom» ‘Bastschuh’ unter Berufung 
auf lit. nägine ‘schuhartige Ledersohle’ : noga sd. zu lapa; nicht 
besser. — Aus dem R. finn. Zsapotti.‘Schuh aus Birkenrinde’ (Mik- 
kola Berühr. I 135) u. le. Zaptschas, lapschas “russ. Bastschuhe’. 

Laf (sap, G. sapf) r. ‘großer Kasten, Truhe; Korn-, Mehl- 
kasten’; dial. ‘Sarg’; sapina ‘Schatulle’; sapeus, adpwums “Kästchen? ; 
alt sapesdü “Steuereinnehmer beim Branntwein-, Salzverkauf”. : 

& Aus anord, lärr ‘Lade’; schwed. ldr ‘Kasten, Koffer’, wie 
auch finn. Zaari, — MEW. 160; Tamm UUÄ. 1882, 28. 

lasa — r. sdca, säcuna “Fleck von länglicher Form, Streifen’; 
adcump “Flecken machen’. klr. hierher vielleicht d4syj Adj., 348 
m., 3dsa f. ‘schwarz oder rot mit weißen Seiten (vom Rinde)’. P- 
re Fee taska ds.; dial. daska “Art Wildente: schwarz mit weißem 

eck’. 

|| Vielleicht zu le. Zdsa, läse “Tropfen, Punkt’; Zäsains ‘ge: 
sprenkelt’; lit. läszas “Tropfen’; ldszinti “träufeln’; laszü, laszeti 
“tropfen? (Matzenauer LF. 9, 189). 

lasi6a — r. sdeuua, adexa ‘Schneewiesel’. klr. Jäsyca Wiesel’; 
Zästka “Schneewiese?. bg. läsica. skr. läsica, hypokor. ldsa 
*Wiesel; läsast ‘wieselfarbig’. al. Idsica, pod-läsica, pod-läska, alt 
wläsica “Wieser. 6. lasice. P.tasica, taska. n8. tasyca, tasycka ds. 

|| Herkunft unsicher. Etwa (Matzenauer LF. 9, 190; Zubaty 
BB. 18, 251) zu le. löss, lösuins (läsains) ‘gelb, gelbbraun, falb 
(von Pferden’? Oder zu lass sd. 'naschhaft, gierig’? a 

laskajo, laskati; laska — abg. laskajp, laskati (Supr. Sl, 7 
'Kolakebeiv; belisten’; laskanyje ‘Schmeicheln’. ksl. laskajg (lasty), 
laskati; laskavı “adulatorius’. F. aucxdw, aackdmn Niebkosen’; — CA 
"schmeicheln’; sdexa ‘Liebkosung, Wohlwollen’; säcxosui freundlich’. 
klr. ?äskaty ‘liebkosen, streicheln’; t4ska “Liebkosung, Gunst, Gnade‘; 
tdskav, täskiv "zahm ; gnädig, huldvol’. wr. pridsdlie “liebkosen’, 
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bg. laskdjs (laskdjal) ‘schmeichele; beliste”. skr. läskäm, läskati 
“schmeicheln’; Zäska ‘Schmeichelei’; Zäskav ‘schmeichlerisch’. sl 
läskam, ldskati ‘schmeicheln’. &. laskati “liebkosen, streicheln? ; 
läska ‘Liebe’; laskanj “freundlich, huldvoll’. p. alt taskad ‘strei- 
cheln, schmeicheln’; alt 3askowad ‘sich schmiegen, schmeicheln’; 
taska ‘Gnade, Gunst’; faskawy ‘gnädig, freundlich’. 

Hierher auch (von *las- u. *last-) : r. sdcums ‘schmeicheln’; 
adewü ‘schmeichlerisch’ ; ademums “liebkosen, schmeicheln’; sacmyxa 
Schmeichelkatze’. klr. #dsiyty “liebkosen, schmeicheln’. p. #asic si 
‘schwänzeln, schmeicheln, sich schmiegen’; u-tasid ‘zähmen, besänf- 
tigen’; Zasliwy “fuchsschwänzelnd?. 

Auch dürfte hierher zu stellen sein: r. dial. sockomdms “kitzeln® 
(auch ‘immerwährend plappern’). klr. Joskö&u, Foskotäty; Taskotäty 
ds.; 4öskoty, t4skoty Pl. ‘Kitzeln”. p. taskotad, alt auch tasktad 
*kitzeln’; Zachotad ds. 08. taskotad, toskotad ds. nB. taskosis ds. 

|| Mit Recht bemerkt J. Schmidt Voe. II 148, daß der ganzen 
Gruppe von Wörtern der Begriff „Begierde“ fremd ist, so daß die 
Zusammenstellung mit lass sd. (Fick 1532 ua.) nichts für sich hat. 
— Aber auch seine Vergleichung mit aisl. elskr ‘von Liebe beseelt’; 
elska “lieben’ (so auch Mikkola Balt&Slav. 41; Brugmann IF. 17, 371) 
ist bedenklich, weil die nord. Wörter wahrscheinlich anders zu 
deuten sind (Falk-Torp EW. 188). — Über alb. Taike “Liebkosung, 
Schmeichelei’ vgl. G. Meyer EW. 235. — Eine sichere Anknüpfung 
fehlt: vielleicht liegt eine Lautnachahmung. für „zärtlich sein, 
schmeicheln“ zugrunde (vgl. die Deutung von lat. dlandus, blandior 
bei Walde EW.?s. v.). — Lit. loska ‘Huld’; löskavas ‘gewogen’; le. 
läska ‘Gnade’ aus dem Wr. bez. R. 

lastar» skr.-ksl. ‘Knospe. bg. lastär. skr. lästär, G. las- 
tära “junges Reblaub’; Zästam, Zästati ‘sich belauben’ (vom Weinberg). 

co Aus gr. BAaordpı(v) (von BAaoröc). Ebendaher osm. lastaria 
‘Art große Runkelrübe oder Kohlrabi”; rum. Zästar “Schoß, Spröß- 
ling’; alb. Zastar ‘Sproß. — MEW. 161; G. Meyer EW. 476; 
TüStud. 132; Vasmer Izv. 12, 2, 252. 

lastovica — r.-kal. lastovica ‘Schwalbe’. r. söemosuna, Aadc- 
mouxa; Aademoexa, ademuya, ademyusxa. Kir. tastooyda, tistocka, 
tästivka. bg. lästovica, lästavica, lästica, ldstovica. skr. lästovica, 
lästavica; Koseform lästa. sl. lästovica, listovka ds.; lastür “Mauer- 
schwalbe’. &. lastovice, laStovice, lastovka neben vlastovka, vlasto- 
vice, vlastovka. p. tastdwka; dial. dustawka; last6ıka, lasztöwka; 
chwastöwka. 08. tastojca, bei Megisier gtastowica ‘Schwalbe’. plb. 
lostöveica. 

Beachte auch r.-kel. Iastuns oder lastuna ‘Art Schwalbe; 
dperavig. 

I} Ohne sichere Anknüpfung. Nach MEW. 161 zu lit. lakstail, 
lakstyti “umherfliegen?; lakstus ‘schnell’; nach Rozwadowski Roz- 
prawy 25, 411 zu ir. los m., kymr. lost f., bret. lost m. ‘cauda’. — 
Aus ka Slav. ed “Uferschwalbe’. u 

asp — T. sdcvü 'nasch erpicht’ ; dial. deosame “naschen ; 
adca “Näscher’. klr. tüsyj egehr ich, begierig, lüstern; lecker‘; 
täsyty “lüstern, gierig macHen’; Jasöta ‘geiler Schurke’; #4sod& Pl. 
‘Leckerbissen’; #asöcha “lüsternes Frauenzimmer’; mit sekundärem 
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ch: -tächnyj “üstern, geil’. pP. tasy “naschhaft, gierig, lüstern’; 
tasid sie na co ‘auf etw. lüstern, erpicht sein’; tasowac "naschen’. 

Daneben die Wurzelform lask- in sl. ldskav “leckerhaft’. &. 
laskomina ‘Stumpfheit der Zähne’; delajt se mi laskominy “mir 
wässert der Mund’; Zaskomka ‘Näscherin’. 

Dazu das Kompositum *lasko-sords (zu serd»de sd.), woraus 
z. T. durch Haplologie *laskrdı: abg. (Euch. Sin. 69a) laskrsds f. 
‘Lust. ksl. laskrsds “naschhaft’; lasko-srsds ds.; lasko-srudsstvo 
‘edacitas’. r. sacko-cöpdui “wollüstig, gierig, gefräßig’. sl. läskrn 
(aus *laskrdono-, *laskrdno-) “naschhaft, leckerhaft’. 

|| Ai. Zagati (*la-Is-ati; Fortunatov BB. 6, 218; Bartholomae IF. 
3,195 £.) ‘begehrt’; abhi-lajas ‘Verlangen’; lälasas “heißes Verlangen 
tragend’; gr. Aılalopar (*Aacıonaı) *begehre’; Adorn ' möpvn Hes.; 
Ado9n “ludibrium’; lat. lascivus “mutwillig, ausgelassen, lose, zügel- 
los, üppig, geil’; got. Zustus, ahd. Zust “Lust. — Curtius Gz. 361; 
Walde EW.? 415. — Nicht (gegen MEW. 161; Matzenauer LF. 9, 
190) zu lit. Zesd, lösti “picken’; apy-lasus “wählerisch’. 


lata — r. adma “Flick, Lappen’; admano f. “abgetragenes Kleid, 
Fetzen, Lumpen’; simxa “Flicken, Flick’; sdmam» flicken”. Hier- 
her alt admw Pl. ‘der aus Schuppen, die auf Leder aufgenäht sind, 
hergestellte Panzer’ (Schrader Sprvg&Urg. II 102); davon samsus 
‘Kürassier’; admnurs “Geharnischter”. klr. Zdta ‘Flick, Fleck’; Zdtka 
‘Lappen. Flecken’; 2atkätyj ‘gefleckt’; tatdty Tlicken’. skr. lätica 
‘Armzwicke?. €, lata ‘Flecken’; ldtka ‘Stoff, Zeug; Materie’; ldtati 
“flicken’. p. 3ata “Fleck, Flick’; Pl. daiy ‘Lumpen’; #atad flicken’. 

|| Ohne sichere - Anknüpfung. — Zu gr. Aıua “Vorstoß, Besatz, 
Borte?; eö-Awortor* evupeis Hes.; &-Awrig ‘Gewand? ; Awrög “verwoben’; 
d-00A-Awroc “nicht geknüpft’? (vgl. zu diesen Wörtern Danielsson 
IF. 4, 158 fi). — Oder zu kymr. Hawdr ‘hraccae’; korn. loder *ca- 
liga’; bret. Zouzr ‘chausse? (*Zätro-; s. Stokes 939); norw. ladd *Über- 
strumpf” (s. Falk-Torp EW. 616)? 

latina bg. ‘Kresse, Kapuzinerkresse’; ldtif ds. skr. lacuni 
‘Cyeclamen europaeum’; lacuh ‘Weinreis mit Trauben’. Auch r. 
namdmwe Coll. n. “Seerosen; Sumpfdotterblume’. klr. Zatat, tatäse 
ds. p. dial. ataj ds.? 

c» Dunkel. Fremd? 

latinvsky Adv. abg. ‘pwuaiori, latine. ksl. latinins, latins 
‘Jatinus’; Zatina f. Coll. “latin?’. r. samsine (saamünv; vı wohl nach 
der Aussprache der südruss. Schulen) f. ‘Latein’; sumüncriü “latei- 
nisch”. klr. Zain, tatjna; tatynskyj. bE. latinski. skr. lätinin 
‘Lateiner; römischer Katholik; Westeuropäer’; lätinski; lätinica “la- 
teinisches Alphabet’. sl. latinzc; latinski; latinsäina “lateinische 
Sprache”. &, Zatin “Lateiner’; latinskyj; latina “Latein’; alt latind = 
20 latind “lateinisch”. p. tacina, lacinszczyna ‘Latein’; po tucinie 
“lateinisch’; Zacinnik “Lateiner; römischer Katholik; unpraktischer 
Mensch’; Zacinski “lateinisch”. Jüngere Lww.: latynita; latynizowad. 
- ver “Lateiner’; tadanski ‘lateinisch’; tadanscina ‘Jateinische 
prache’, 

& Aus latinus; im Ksl. wohl durch gr. Aarivog; Vasıner Iav. 
12, 2, 252; Gr.-slav. Et. 112. 
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lätov, G. lätova skr. “Aufseher bei der Maut u. bei der Über- 
fahr, Überreiter”. sl. Zatov “Finanzwächter”. ; : 
co» Aus magy. 2426 (veraltet) “Aufseher”. — MEW. 161; Simonyi 


(saamym) f. r. “Messing, Messingblech’. 
& Aus it. attone (vgl. Körting LRW. 589) direkt oder durch 
gr. Aarobvı. — Vgl. Vasmer Gr.-sl. Et. 112. 
latva skr. dial. (MEW. 161), gew. lötva “Latte”. sl. ldia ds. 
(lIdte Pl. ‘Querbalken bei Garbenharfen’); lätve, lötva ds.; ‘Leiste’. 
&. lat, G. lati, late; diel. lata. p. data ‘Latte’; daraus klr. [ddta]. 
08. tata; taton “Holzplatz’. ns. Zata. 
Aus d. latte (älter auch Zatt; mhd. Zatte, ahd. latta). — 
MEW. 161. 
laty, G. latsve — ksl. latzvn; latwa; latska 'xbrpo, olla’. T. 
admsa “tönerne Bratpfanne’. bg. lätvica, datvik “Art Gefäß’. sl. 
ldtva, ldtvica ‘seichte Milchschüssel?’. &. Idtka “Topf. p. alt (Ps. 
Flor. 107, 9) #atka “lebes’; heute dial. datuszka (Totuszka) “tönerne 
Bratpfanne’. 
|| Nach Liden BlandBidr. 12 zu lit. Zäas ‘Kahn, Einbaum’ (das 
nicht — gegen Brückner SIFw. 105 — aus p. 6d2 entlehnt sein 
kann; vgl. Leskien Nom. 197); weiterhin (Trautmann PBB. 32, 151) 
md. Zade m. ‘Bolle, Brett, Fensterladen’. Nicht sicher. Oder zu 
ir. Tathach ‘Schlamm’; kymr. Zaid “iutum, coenum, limus’; ahd. 
letto, nhd. leiten “Tonerde’; isl. Zedia “Schmutz, Schlamm’? 
..lat’a; latvs — £. läce (alt läc2) heute “Wohlfeilheit’; alt “Un- 
wichtigkeit, Geringfügigkeit” (weniger treffend Gebauer Slov. II 197: 
“Leichtfertigkeit’); lacny, laciny “wohlfeil’; alt “leicht (zu gewinnen, 
verschaffen); geringfügig, gering geschätzt’. p. Zatwy, tacny; alt 
auch 3atıoi, tadıwi, tacıwi, dial. Zacwy, Jatwuszy “nicht schwer, leicht 
(zu machen); leicht (zu verstehen); gewandt; freundlich, friedlich’. 
Daraus klr. [#aenyj, Adv. &4eno “leicht’]. wr. 44yj “leicht, ohne 
Mühe; bequem’; davon po-tdtde-sa, natätdd-sa “leicht erwerben’. 
Hierher auch skr. läde, lädi “umsonst, vergebens’? 
Il Nach Zubaty SbFil. 1, 129 ff. (wo auch ausführlich über das 
Formale u. Semasiologische) zu Zajp, lajati (bellen) ‘schmähen, 
tten’. *lata ‘Spott, Hohn’; *lafns ‘des Spottes würdig’; *late» 
Die Bedeutungsentwickelung ist ganz dieselbe, wie bei d. spoff, 
das auch (Grimm DWhb. 10, 1, 2695) für eine verspottenswerte 
Kleinigkeit, wertloses, verächtliches Ding gebraucht wird; vgl. na- 
mentlich älter uhd. um einen spott kaufen. Daher spottbillig, spott- 
preis, spottwohlfeil; vgl. auch spottleicht ‘so leicht, daß es ein Spott 
ist, äußerst leicht”. — Anders Matzenauer LF. 9, 185: zu le. l&i 
leicht, leichtlich, wohlfeil’; /öschs “leichtsinnig, flüchtig’; lit. !as 
(Leskien Nom. 166) ‘einfältig, blöde, schlecht, gering‘, wobei jedoch 
die formale Seite Schwierigkeiten macht. 2 
lat % latiti — skr. lätim, Zätiti; ipf. lädatı ‘ergreifen, nehmen’. 
al. ätiti, lotiti se “Hand anlegen, angreifen’; ipf. Zätati se ‘etw. unter- 
nehmen, sich befleißigen’; Zöduti se ds. 
. |) Dunkel. — Beruht das Wort auf einer #-Weiterbildung von 
ai. lat “ergreift” (vgl. über dieses Wort Uhlenbeck AiWb. 260; 
Prellwitz . 268)? 
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lava 1. — r. sdea ‘Bank zum Sitzen längs der Wand der 
Bauernstube; Steg über einen Bach; Floßbrücke, Waschprahm ; 
Reihe von irgend etw. in einer Linie’; sdeuya “dickes Brett, Bohle, 
Steg’; „dexa “Bank zum Sitzen; Bude, Laden, Kaufladen’; „deouxa 
‘kleine Bude’; säsounurs ‘Krämer, Höker’. klr. Z4va, tavyna, tavyca 
“Bank; fliegende Brücke; dicht geschlossene Reihe’ ; tivka “Sitzbank, 
Waschbank, Steg, Laden’. bg. lävica “Bank; Gesims. sl. ldvd 
‘Kamin; Kredenztisch”. &. ?ava, lavice Bank’; lavka ‘Bank, Steg’. 
P. !awa “Bank, Gestell; Marktbude’; dawg rqbad ‘reihenweise fällen 
(Bäume); tawka “Bänkchen, Schemel, Steg’; tawnik ‘Beisitzer, 
Schöffe”. 08. ns. dawa ‘Bank’. pib. /avo (lov6) ds.; “Sumpfsteg’. 

|| Am nächsten entsprechen lit. /dva ‘Bettstelle’; le. Züwa “Prit- 
sche’; weiter aisl. Zafi, löft; norw. laave, dän. lo, älter auch Zov; 
schwed. lofve, loge, alt Zoi, lo “Tenne, Scheuer’. Auch wohl (Noreen 
UrgLl. 33.35. 41; anders — nicht wahrscheinlicher — Solmsen 
Unters. 109 ££.) gr. episch &Awr), att. wg “Tenne; Weingarten’. Zur 
Bed. vgl. ahd. tenni, nhd. tenme, das Trautmann ZDW. 7, 269 an- 
sprechend zu lit. dene ‘Deckbreiter des Kahns’ stellt. Grundan- 
schauung „Brett, Balken“ („Bretterboden“). Alsdann wohl (Meringer 
SBWienAW. 144, 100; Uhlenbeck KZ. 39, 259) zu ai. Tunäti ‘schnei- 
det’; Zavas ‘schneidend’; Zünas ‘abgeschnitten’; lavas “Abschnitt, 
Stück’; aisl. /pgg (urgerm. *lauuö) ‘Daube’; aisl, Zudr “Trog’; ahd. 
Mdara “Wiege” (vgl. zuletzt Petersson IF. 24, 267f). — Verfebit 
Prellwitz BB. 19, 168. — Aus dem Slav. finn. lava, schwed. lafve 
“wandfeste Bank’ (Tamm UVA. 1882, 28f.; IF. 5, 396; Mikkola 
Berühr. I 134); rum. lavifä; magy. löca "Bank, Wandbank’. 
. läva 2. al. “tiefe sumpfige Stelle neben einem Flusse oder in 
einem Flusse oder in einem eingetrockneten Flußbette‘. 
co Aus d. dial. kärnt, Zaue “leine Lache, wie sie sich nament- 
lich an den Ufern eines Baches oder Flusses bildet? (Lexer KWn. 173). 
— Mikkola Jagic-Fs. 359. — Verfehlt‘ Torbiörnsson LM. I 69 (aus 
*olva zu lat. alveus) und Liden BlandBidr. 32 f. (zu lat. ulua ‘Sumpf- 
gras, Schilfgras’). 

lavdica, lavdiäica sl. “Lerche. skr. istro-Cak. durch Meta- 
these Zadetca ds. ; ä 

Geht durch roman. Vermittelung (vgl, namentlich friaul. 
laud, laudä) auf lat. (gall.) alauda zurück. — Strekelj SiLw. 36. 

tawr (i r. ‘Laurus, Lorbeer’. klr. tavr (tävir, tavrıjna). 
he. lavr ei). (skr. lavor; lövör, G. lövora; lovörika; dial. 
javor, javorika aus *Tavor; al. lävor, G. lävorja, lavorika aus it. 
dial. mailänd. lavor. al. lörber, G. -rja; 1 aus d. lorbeer, ebenso 
skr. istrodak. Zumber “bacca laurea’. Sl. lörbek; lörbega wohl aus 
it. *lorbacca, orbacca, dial. orbaga von lauri bacca). &. alt laurovg 
Adj.; heute [vav#in aus dem P.) p. laur, dial. leor; laura “Lor- 
beerkranz’; ältere Entlehnung wawrzyn (*awrzyn); wawrzynek 
‘Seidelbast’. 

& Aus lat. Zaurus (laurinus) direkt, bez. durch gr. Aadpog. — 
Walde EW.» 418; Sirekelj A. 28, 521f. — Lit. lianras aus dem P. 

lavra abg. (Supr.). ksl. “Aabpa; Mönchskloster. F. „dspa. 
klr. kdora. . Er 
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> Aus gr. Aabpa ‘cella monastica” (alt ‘Straße, Gasse; Hohl- 
weg; Stadtviertel’), — MEW. 161; Vasmer Izv. 13, 2, 251; Gr.-sl. 
Et. 108. 

tavüta, gew. Pl. tavity klr. ‘Laute, Saiteninstrument, Geige’; 
tavuta *Dummkopf, Tölpel’ (vgl. zur Bed. mhd. gige ‘einer, dem man 
im Spotte mitspielt’; frz. violon spottweise ‘Narr’). bg. Zauta "Geige’. =. 
skr. alt , G. lapta aus *lavta); l2üt ‘Laute? (dies aus it. liuto, leuito 
direkt). sl. lävta. &. Zütna. heute loutna. p. lutnia. Daraus klr. 
[Mtna). r. [mömna]. 08. lutna. 

& Erstere zunächst aus osm. lauta (laguta) oder aus gr. Aaodra 
(Aaodro, Aayoüro), die durch it. Ziito, Zeito (afrz. Zeuf) aus arab. 
al‘ud ‘ein Saiteninstrument” stammen. Letztere durch das ebenfalls 
aus dem It. entlehnte d. laute, bez. spätmhd. Züte. — Miklosich 
TE. II 118; Nachtr. I 77; Vasmer Gr.-sl. Et. 109; G. Meyer TüStud. 
1 60; NgrStud. IV 42; Meyer-Lübke EW. 26. 

lavsks — 8l. lävok, Pl. lävki “Überbleibsel nach der Ernte, von 
Ähren, Früchten ua.; Zärkati “Nachlese halten”. Auch lt 
‘Nachlese’. 

I! Vielleicht zu ai. Zävas ‘schneidend’; gr. Ariov “Saat, Feld- 
früchte’; von ai. /undti ‘schneidet’; s. auch lava. e 

tazaro, lazor» abg. Eigenname “Lazarus”. r. ‚Idsapt; dial. 
„dsap» “Bettler; Blinder, der durch Singen sein Brot erbettelt’ ; 
adsapume “betteln’. klr. Edzar, Ladzor. be. lazorös(u)vam “werfe 
auf den Toten neue Kleider’; Iazor ‘die auf den Toten geworfenen 
neuen Kleider’; Z&zar‘ ‘Lazarustag’ (mit besonderen Bräuchen; vgl. 
Gerof II 2); Iazdr(ü)vam “übe diese Bräuche aus. skr. Läzär; 
läzarica “ein bestimmtes Lied’; läzarice Pl. ‘Bräuche am Lazarus- 
samstag? (vgl. Vuk.s. v.); läzärkinja “Waldmeister, Asperula odorata’. 
8l. läzarica “Art Apfel. &. Zazar, auch “Aussätziger” (Jungmann 
II 275). p. tazarz ‘Kranker, Bettler; Armseliger’. 

& Aus dem bibl. Eigennamen gr. AdZapog bez. lat. Lazarus. 
— Für den Übergang zum Appellativum vgl. it. Zazzarone ‘Bettler 
(lazzaretto ‘Krankenhaus’); frz. ladre “aussätzig’; span. lazaro ‘Bett- 
ler’; Zaceria ‘Armut’ (Diez EW. 190); älter nhd. Lazarus “Aus- 
sätziger’. 5% 

lazur (sasjm, aasöpe f) r. ‘Lasur’; „asypexa dial. “eine 
blühende Pilanze. _ f& lazur. p. lazur; lazurek. Daraus klr. 
Vazürok; tazüryk). . 

» Ersteres zunächst aus gr. AaZoupu(ov); letztere aus d. Zasur, 
lazur (mlat. us, Iazulum; altit. lazur). Das Wort geht auf 
we Tas zurück. — G.Meyer TüStud. IV 42; Vasmer Gr.-sl. 

laz£ — r. sasina “Gereut; lichte Stelle im Wald’. klr. taz 
“Waldwiese’. skr. läs ‘Steig; Lücke; Menge übereinander gefällter 
Bäume’. sl. 142 ‘baumleere Fläche im Wald; Gerente, Neuland, 
neue Wiese’. &. laz, Zäz ‘Lehde, Bergfläche; Grund, Feld, Acker’. 
p. ?az ‘durch Niederbrennen von Gebüsch gewonnenes Ackerland’; 
Pl. "Stammenden; Tannenhain?. 

Il Vermutlich als „(durch Roden) gehbar gemachtes Land“ zu 7a 29, 
laziti sd. (andeutend Nehring IF. 4, 401). — Jedenfalls verfehlt 
Jokl A. 28,2 (zu !gdo sd.); Charpentier A. 29, 5 (zu aisl. Zägr 'nied- 
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rig’ und Sippe); MEW. 428 (zu lit. lazas “Frondienst, Scharwerk*:; 
dies habe im Roden bestanden), — Aus dem Südslav. rum. laz; alb. 
las-zi; magy. laz “Rodung, schütterer Wald’. — G. Meyer EW. 231. 

lazbia — r. adana ‘Leiterbrett, Steigbreit; dial. (im S. u. W., 
daher wohl nach dem Kir.) ‘Bad, Badstube’. klr. tdzna ds. 6. 
läzen f., Dem. läzenka; alt auch ldzna, läzne ‘Bad’; lazebna “Bade- 
haus’; Zazebnik “Bader” (*lazeba). p. taznia “Badehaus, Bad’; #a- 
zienka. “"Badestube’; Pl. ‘Badeanstalt’; 3aziebnik, taziennik ‘Bader’. 
08. 28. Zaznja “Badestube’. 

I Vgl. r. sdsam» es cöödy “tauchen, untertauchen’. Ursprünglich 
wohl die ins Wasser führende Stiege; das Holzgerüst des russischen 
Dampfbades hat nicht selten Ähnlichkeit mit einer Stiege 
(Schrader Zs. d. Ver. f. Volksk. Berlin 1910, 334); zu la2g, Zaziti 
sd. — Verfehlt MLP. 331 (aus gr. Adoavov, lat. Zasanım ‘Becken’; 
MEW. 161 aufgegeben); Matzenauer LF. 9, 191 (le. rät ‘reinigen’); 
Rhamm Altslav. Wohn. 322 ff. (aus anord. Zaug). 

lazg, laziti — abg. s>-la2g, -laziti karaßalveıy’; pre-laziti 
“eraßalverv’ ua. r. adacy, adsums ‘klettern, steigen’; „äsame ds.; 
— 6 eödy “ins Wasser tauchen’; wa-adaum» “in Menge ausnehmen 
(Honig). klr. ddzu, Züzyty “kriechen, schleichen, kleitern, steigen’. 
bg. dis ‘krieche; gehe, eile’; iz-Idzam, -läzam ‘gehe aus’. skr. 
läzim, läziti “kriechen’; dö-laziti ‘kommen; zu stehen kommen, 
kosten’; pr%-laziti *herantreten’; prö-laziti “vorbeigehen; vergehen; 
verkauft werden, ausgehen’ ua. 81. läzim, ldziti *kriechen, schleichen’. 
€. laziti “kriechen’. p. tag, tazid ‘riechen, langsam gehen’. 08. 
tazy&. n8. tazys ‘kriechen’. = 

Nomina u. andere Ableitungen: abg. v:-lazs “introitus’; ss-lazs 
‘decensus’; za-lazs “latibulum’”. r. 10%, sa-ıdas (-adsv f.) ‘Schlupf- 
loch’; c-2a5% (e-sdsxa) ‘Heruntersteigen; Abgang der Haut; Abstands- 
geld’; c-sass dial. Fund’; aasei ‘Schlupfloch ; Flugloch (der Bienen)’; 
Aaseinunamp “herumsuchen, -spionieren’; Aadsa “Kriecher’; „asnurs 
“Bodentreppe, Stiege’; sasud ‘zudringlicher Bettler’; sasımza Schlupf- 
loch’; aasymuurs Spion’; y-adas “Ausschneiden der Waben’; y-adanaü 
#806 “Jungfernhonig” (falsch Jokl A. 29, 30); dial. aasom> (Adv.) uomd 
“ein Wasserfahrzeug durch Stoßen fortbewegen. klr. tdzy Pl. m. 
‘Schliche, Tritte’; #4zyvo (4dzylo) “Bastleiter der Zeidler’; tazbyty 
‘zeideln’; azıuka ‘Schlange’. bg. laze3köm, lazesks-ts Adv. ‘kriechend’; 
tz-laz “Ausgang”. skr. Iz-laz ds.; dö-lazak “Ankunft. sl. nemam 
läza, ni mi läzno ‘ich habe keine Zeit’; prö-laz “Zaunsteig’; läz f: 
“Zauntür’; läzica Laus’. ©. pfl-laz, -luzek “Zaunsteig‘; lazuka 
“Repti’. p. daz “Gang des Bären’; przetaz “Zaunsteig’; Tazeya, 
tazeka *Krüppel, Landstreicher’; #azbid “Bienen zeideln’; Zazbien 
*Zeidelbrett”. os. pretaz ‘Lücke’; #ajak ‘Kriecher”. plb. lozd’uka 
(lozeika) ‘Kröte”. — S. auch laz3; lazuna. 

|| Iteratirum mit Abtönung zu l&zo, lesti sd. 

le (18) — klr. dial. dem, teme, te-no “aber, doch, sondern, 
nur’ (davon temük, temko “Spottname für die Sprecher eines ge- 
wissen ruthenischen Dialekts’; vgl. Verschratskij Pro govor galickich 
Lemkiv 1); dial, Zem-s6it “bei Tagesanbruch”. skr. le, 1jb, verstär- 
kende Partikel im negativen Satz (Maretic 498), sl. 2& (I) “nur, 


bloß, allein’; Ze eden ne ‘kein einziger’. &. le “und, aber, doch’; 
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le tak “doch so’. p. alt Ze ‘nur; aber? (vgl. Brückner KZ. 44, 333); 
auch 4 ‘nur, einzig u. allein’. sla. Ae ‘nur’. plb. laa ‘nur’. 


kto ‘der erste beste’. os. ns. (Mucke 467f.) a-le, pak-le ‘aber’; 
by-le “wenn nur’; ak-le (jak-le, hak-le; aus *ako-le) ‘erst’ ; ga-2-lem, 
dial. -Jem ‘zuweilen, dann u. wann’; (g)dy-2-lEm ‘bisweilen’; co-2-lEm, 
coga-2-Iöm ‘was nur immer”. 

b) als erstes Glied: klr. e-da (s. da), te-d in Verbindungen wie 
6-da-chto ‘der erste beste’; #-da-jak “irgendwie; schlecht, nach- 
lässig? ; tedd-s&o “Taugenichts’ (fed4dyj‘liederlich’ ; Zed4öyty ‘schmähen’; 
tedyj ‘schlecht’). skr. hierher istom, Tisto-" “saltem, tantum, tan- 
tum modo; insgesamt” (aus *le-isto-Ze). 8l. lesto-r ‘nur’; le-&kaj 
(li.c-kaj) ‘etwas Geringfügiges, Nichtiges’ (£ = &). £. alt le-pak 
‘hingegen’; Ze-& ‘außer, außer daß, wenn nur’; le-ci, le.c ‘außer, 
außer daß, wenn nur’; le-ci-kdo “wer immer’; le-c-kde ‘wo immer’ 
(aus *le&si; vgl. Zubaty ÖMF. 2, 97 ff.; gegen Gebauer Slov. Il 214); 
le-da ‘wenn nur, daß nur’; le-da-kdo “wer immer’; le-da-co ‘was 
immer’; deteriorierend: le-da,jaky ‘was immer für einer; schlecht, 
leicht’; le-da-£ ‘unnützes Zeug’; le-da-byly “nachlässig’; le-da-pisdk 
‘Skribent’. p. alt Ze-pak ‘hingegen’; la-da (dial. le-da) in la-da-co 
Taugenichts’; la-da-jaki ‘der erste beste; gemein, nichtsnutzig, 
schlecht’; dial. la-da-cy (aus la-da-co) ‘der Böse, Teufel’; ladaszczy, 
ladasty ds.; Tadaszczyca ‘unzüchtiges Weib’. Aus dem P. r. dial. 
[»aöddıyiü ‘schlecht, untauglich’; 4405 “Böser, Teufel; Mißgeschick’]. 
n8. l&-tko in ka l&-tko “wie nur immer’. 

Ob hierher auch das unter s- S. 418 behandelte abg. 2 ‘kaum’ 
usw. gehört, ist ungewiß. Vgl. Zubaty aaO. 99. 

|| Daß diese Partikel dem le. 245 (vgl. darüber Bielenstein LeSpr. 
11 365) entspreche (MEW. 162; Brückner KZ. 44, 333; zweifelnd 
Zubaty aaO.), ist wegen Ze nicht anzunehmen, auch semasiologisch 
nicht gerade leicht zu erhärten. Beachte jedenfalls le. -/e (Bielen- 
stein aaO. 372) in nu-le “so eben, kürzlich, jetzt erst’; je-le “doch, 
doch wenigstens’; ne-le “geschweige denn’ (aber lit. die, le. bil 
“irgend’, zB, lit. bile-kas ‘gleichviel wer” aus p. dyle). Die slav.- 
lettischen Partikeln dürften zum idg. -Demonstrativum (s. ons) ge 
hören; vgl. alat. ilie aus *is-le ‘jener dort’; ahd. 7, ae. la “Inter- 
jektion’ (vgl. zu diesem Brugmann Demonstrat. 81. 95 ff.; Grär. II®, 
2, 340; IF. 24, 163). 

lebeda s. olboda. 

lebedp s. olbod». 


lebet'g, lebetati — skr. löbecem, lebitati ‘schwanken’. 

Dazu vielleicht auch löbdjeti (*lebstäti, *lebteti, *lebdeti) ‘schwe- 
ben’ von Vögeln, übertragen (vgl. Rjeönik V 943; dann müßte bg. 
lebeds “hüte’ entlehnt sein) “zärtlich pflegen”. ad. lebdusd “ein 
Vogelname’; hierher? 

|| Ohne sichere Anknüpfung. — Zu ai. lämbatz “hängt schlaff 
herab’; isl. upa ds.; mhd. er-laffen ‘erschlaffen? (weiteres bei Falk- 
Torp EW. 623)? 

lgca. sl. “Kanzel, Prediptstuhl?. 
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co Aus mhd. letze, älter nhd. letze “Verlesung eines Abschnittes 
der Bibel in der Kirche’; dieses aus lat. lectio. — MVG. I 314. 

lecijan sl. Enzian’. skr. Dncura ds. 

> Vgl. it. enziana — doch durch welche Vermittelung? Be- 
achte auch rum. dinfurä, dinzurä, enzurä, engurä (MEW. 162). 

leds — abg. leds 'xpboradkog, Eis’ (( mit Formen von 
u-Stämmen, LSg. ledu). r. nöd, G. da (analogisch nach Fällen 
wie söns, ana, wo & aus #); 4edling, arddina “Eisscholle’; sedandu, 
rdandü “von Eis’; dial. xo-. ‘Glatteis’. klr. fid, G. du “Eis’; 
tedıjna ‘Grundeis’. bg. led (led#-t) “Eis. skr. led, G. leda (LSg. ldu) 
“Eis, Hagel’; ledönica “Eiszapfen’; lödan, löden “eiskalt’. sl. Ifd, G. 
Uda, ledü “Eis; leden ‘aus Eis’; ledenac ‘Januar’; lednik ‘Gletscher’. 
©. led (u-St., vgl. Gebauer HM. III 1, 329) “Eis; Hagel’; Zeden, G. ledna 
‘Januar’; alt ledek “Alaun’; ledovati ‘kandieren”. sik. fad ‘Eis’ (a 
aus e; vgl. ähnliche Fälle bei Gebauer HM. I 148). p. ldd, G. lodu 
2 lodnik “Gletscher”. 08. löd. ns. lod ‘Eis’; lodk “Alaun’. plb. 

Eis’. 

|| Lit. Zödas, dial. Zödus; le. ledus; apr. ladis “Eis‘. Weitere 
sichere Verwandtschaft fehlt. Zu ir. Zadg (*ladgo-) ‘Schnee’ (Stokes 
239)? Schwerlich zu gr. Mdog ‘Stein? (Bezzenberger BB. 2, 271) 
und sicherlich nicht zu der Sippe von al&ds sd. (gegen Uhlenbeck 
PBB. 26, 294; Falk-Torp EW. 1073). — Aus dem Slav. rum. poleditä 
*Glatteis’; MEW. 162. 

legin (aeum) r. alt “ein Getäß”. — bg. legen, IechEn, lihen 
“Becken”. skr. läden (lögen) ds. 

& Eısteres aus einem tü. *legin; letztere aus osm. leken, lejen 
‘Kübel’, woher auch alb. Zejen, Tejen; rum. lighedn., Das tü. Wort 
soll auf gr. Aexdvn (vgl. auch Zachan) beruhen. — Korsch A. 9, 
520; G. Meyer EW. 234; TüStud. 1 50. : 

leje p., alt lec, dial. Zene, lic, Iyc, lejca, leca “Leitseil; Riemen’; 
lejcowae, alt lecowad ‘Leitseil anlegen, zäumen’”. Aus dem P. klr. 
[fey; Pl. Ticka]. 

& Aus d. leit-seil. — MEW. 154. 

Tek& n. bg. ‘Flecken; Schimpf, Schande’. skr. löde "Sommerfleck’. 

& Wie alb, Teke “Fleck, Sommersprosse’; pa-Teke “tadellos; 
rum. lichea; ngr. Aexıeg aus osm. leke Fleck’. — Miklosich TE. I 
118; G. Meyer EW. 241. 

lekofice &., älter auch Mkorice, likorice ‘Lakritzensaft’; lekorka 
“Nieswurz’. p. lukrecja, alt lakryeya, lukryeya, lekocica (vgl. Rosta- 
fihski Symbola I 212). 08. lekrica, lekwica. 

& Durch d. lakritze (älter lakricie, lackaricie, leckerici, leckeritz) 
aus mlat. liquiritia; dieses aus gr. yAurbppıZo. 

1elöjg, lelöjati — r. ee, ercams (graphisch für 4ea110) 
‘hätscheln, verzärteln’. kir. deffjaty ‘schaukeln, wiegen, hätscheln’. 
bg. llam, leldjs ‘wiege’; lelljka “Wiege. akr. lehjam, lehjati; 
leljam, löhati ‘wiegen, baumeln’; — 3 ‘wogen?. €, alt leleju, leleti 
*wogen’. p. alt Zelejanie “Auctus’ (weiteres bei Brückner .A. 10, 381). 

Dazu mit den gleichen Lautmitteln gebildet: klr. tefity “plinken’; 
lelitka “Rauschgold, Tand’; ##yk ‘Schmetterling’ ; 2eljca “Libelle’; 
teläk, Iyljk ‘Fledermaus’; #dom-pötelom, Tfe-poldte langsam, ge 
mach’. bg. Irlikäna ‘Fledermaus’. skr. Yjiljak ds. el. lilok *Fleder- 
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maus; abprallende Bewegung eines glatten Steins auf der Wasser- 
fläche”. £. dial. Zeik ‘Zopf’. p. lelum polelum “langsam, faul; un- 
brauchbarer Mensch’; lelek ‘zerstreuter Mensch’; dial. ‘Teufel; 
Schwächling’. os. /elak ‘Lümmel’. 

|| Lautnachahmend; vgl. ai. leläyati, leläydti, leläyati “schwankt, 
schaukelt, zittert’; le. Zelüt, Zöl%t ‘Kinder in den Schlaf wiegen’; lölis 
‘schlaffer, ungeschickter Mensch’; Rozwadowski Rozprawy 28, 257 f. 
Auch ai. Zdlati “tändelt, scherzt, spielt’; Zälayati ‘liebkost, hätschelt? 
(Uhlenbeck AiWb. 259) gehört hierher. 

lelsks — r. seem, G. sersed “Ziegenmelker; Nachtrabe’. klr. 
3#tit Nachteule. &, lelek. p. lelek “Nachtrabe’; lclet ‘Kauz. slz. 
Ielek, G. Aeläkä (Lorentz 71) “Nachtrabe?. 

Daneben mit i-Vokalismus: Ksl. lilijaks, Lilvjaks, lilike, Lileke 
‘karappdktns, mergulus”. r. „uaörs, G. auaxd ‘caprimulgus’. 

|| Vgl. lit. Zela, lelis (bei Nesselmann; e oder e); le. Zelis “Nacht- 
rabe’. Lautnachahmung; s. auch lelejg, lelejati (vgl. Rozwa- 
dowski Rozprawy 28, 259). — Aber r. aexaew. klr. teieka. bg. 
jlek, Ulek. skr. ldlek ‘Storch’ sind, wie alb. Teldk, Teilek, ngr. 
Aekexı aus tü. Zeflek lejlek (arab. Zaglag) entlehnt (MEW. 164; Korsch 
A. 9, 520). 

lel’a — Unter diesem Stichwort seien etliche Lallwörler an- 
geführt: r.-ksl, Zefa “Tante”. r. aöıa ‘Pate; Kinderspielzeug, Kinder- 
hemd’. klr. Zefika “Tante; &efi, Zölka, Tela, Leo “Väterchen’; dial. 
Talko “Pupille. bg. Idla, leika “Tante”; ldlak, lelin ‘Oheim’. 
ljelna “ältere Schwester’. al. lila “Puppe, Docke’. p. lala, lalka 
‘Puppe’; in der Kindersprache “Mensch”. Daraus wr. klr [Tafka]. 

| Lallwörter. — Vgl. etwa le. Zele, lelis “Puppe? (lit. Zeld ‘Puppe’ 
dürfte aus wr. Zdla stammen); ai. !la f. ‘Spiel, Scherz’. : 
. . lem &. ‘Saum, Besatz, Beleg, Leiste, Rand, Bordüre’; lemovati 
‘einfassen, garnieren’; l&mec (limec) “Besatz, Kragen’. p. dial. [!emiec 
‘Kragen’ aus dem (.]. 

© Wohl nicht echt slavisch (gegen Zubaty A.13, 398, der es — 
begrifflich nicht überzeugend — zu lem- s. lomg, lomiti stellt). 
Man könnte an Entlehnung aus frz. ame (daraus auch d. Zahn) 
‘dünner Draht’; — d’or ‘Flitter, Rauschgold’ denken. Jedenfalls daher 
p. Tama “Silber-, Goldstickerei; Einfassung beim Kleide’; Zamowac, 
lemowad “mit Gold verbrämen’; auch wohl Zamka (daraus klr. 
[Tdmka), r. [sdaxa) ‘Gurt, Seil’. Hierher auch wohl (wenn schon 
lautlich nicht klar) skr. im “Blech? (Rjeönik VI 93). 
= lemecha (lemecha?) — r. seusuxa “Mehlbrei’. klr. temriska 
dick gekochter Mehlbrei; Mus. wr. /erhöcha, Teraödka “Brei; dick 
gekochte Speise’. p. dial. Zemieszka, lamigszka, lemigszka, lemischa 
dicker Brei, Mehlklöße; Brei aus geröstetem Buchweizenmehl’. 


| Dunkel 

. lemeäs — ksl. Zemeio m. “äporpov’. r. „ömews, aömdrs “Pflug- 
eisen, Pflugschar’. klr. jemis. bg. lemei; [jemes aus dem Skr.). 
skr. löme3, limjed, lömis (*lemeir); ljüme3 (*lömeio; lim- mac 
*lmati, lijtmati); daraus jömes. al.lömez. &. lemesz, lemech; leme?. 
P. lemiesz, alt lemigsz, {mit sekd. Nasalierung), limiesz 08. 
Ortsname Lemjesow "Lemi we, > 
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Il Vgl. le. Zemesis ‘Pflugschar’ (MEW. 164). Weiterbildung eines 
alten s-St. *Zemos-, *lemes-, der zu *lemiti “brechen? (s. log, lo- 
miti) gehört; vgl. zur Bildung etwa r. dial. mnabun “Nacktheit’ 
zu telo, telese sd. ‘Körper’; lit. kertesis ‘Hieb’ zu kertü (Leskien 
Nom. 593); die Form Zemeä (bg. sl. &. p. dial.) wird auf Formans- 
tausch (über -e#% vgl. MVG. II 338) beruhen. Zur Bed. vgl. ai. 
phälas “Pflugschar” zu ai. phälats “birst, spaltet’ (Meringer SBWien- 
AW. 144, 72). — Aus dem Slav. magy. lemez ‘Blech, Platte’. 

lemezs — skr. ljemez (*lömgss) “Dachstange’. sl. Igmez ds., 
Ruderbaum’. &. alt Zemiez, limiez ‘Balken, Tafel’; lemiezha 
Balken’. p. dial. lemigs ‘Dachsparren’; lemigga “unbrauchbarer 
Mensch’. ns. l&mjaz. 08. lemjaz “Leitersprosse’. Plb. ldmaz ‘Sparren’. 

Hierher vielleicht r. dial. sewerd (für *senard) “Art langer Last- 
wagen („Leiterwagen‘)’. 

|| Die an sich ansprechende Zusammenstellung (Matzenauer 
LF. 9, 200) mit lit. Zemä, G. Iimens ‘Baumstamm; Rumpf; Statur’ 
wäre nur bei einem Ansatz *l&mgzs möglich, den indessen nur das 
Skr. erlaubt; das Sl. u. Sorb. weisen auf lem-. Weiterbildung 
eines n-St. *lemen-; zu *lemiti (s. lorag, lomits) ‘brechen’? 

l&no &. ‘Lehen’; alt auch lejno; lönnik (Tejnik) "Lehensträger, 
Vasall’. p. lenno; Iennik, alt auch lenownik ds. — sl. (MEW. 164) 
v lehen ‘zu leihen’. 

& Aus d. lehen (mhd. löhen) “geliehenes Gut’. 

Ventijo (Joh. 13, 4; Supr. 456, 19) m. abg. ‘Atvrıov, linteum’. 
ksl. auch len()dija (MLP. 335) f.; Ten@)tije n.; als Fw. lentions. 
r. aöuma ‘Band; Haarband; Schnur zum Messen; Streifen’; [aeumie 
ksl. *Handtuch’]; a6umuoxa “Bändchen, Lesezeichen’; dial. „enda, 
aumda. Kir. enta ‘Band’; Fentävyj (Tentävyj) “leicht auseinander- 
gehend (vom Stoff); zerrissen, zerlumpt”. bg. lenta (MEW. 165; 
fehlt bei Gerof). p. [lenta “Ordensband’ aus dem R.]. 

co Aus gr. Atvrıov (dies aus lat. Jinteum) ‘Leinwand’; die Form 
lenta ist eine volkstümliche Neubildung. — Vasmer Zivaja Starina 
17, 2, 141f.; Izv. 12, 2, 252; Gr.-sl. Et. 113. — Aus dem Slav. 
finn, Zentta ‘Band’; le. Zente ds.; während lit. Zinta *Zierband’; le. 
linta ds. eher aus mndd. Zint ‘Band’ stammen dürften. Vgl. Mik- 
kola Berühr. I 135 f. : 

lepens — sl. lepen, G. lepfna Blatt’; Zepenik “Huflattich’. 
Mit Ablaut: os. ns. Zopjeno ‘Blatt’. 

Hierher gehören auch r. senews, G. aennä (*lepuie) ‘Stückehen, 
Fetzen, Abschnitzel’; söneems (Weiterbildung eines s-St. *lepes-; vgl. 
gr. A&moc) “Lappen, Stück; Blumenblatt’; senecmüm» ‘zerstückeln: 
Blumenblätter abreißen’; senäxa, senöwxa “flacher Fladen’. klr. 
tepi2 (= tupiz) “abgerindetes Holzstück’. skr. löpina, ldpinja “Art 
Brot, schmal und lang”. &. Zepen, lepenec “Art Kuchen’. P. lepieä- 
nik ‘großer Huflattich’. 

I Gr. Acmw ‘schäle’; A&mog n. “Rinde, Schale’; Aonög m. ds.; 
Aoris ‘Schuppe’; Aordg “flaches Geschirr’; Aeıpa “Aussatz’; alb. Zape 
“Bauchfell von Schlachttieren’ (Jokl SBWienAW. 168, 46); lat. 
“zierlich’; lit. Zäpas ‘Blatt’; le. Zapa ds.; Fick I 536; Walde EW.? 
422. — Lu gr. Adıpa paßt gut r. senyca “Aussatz’; oh 
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‘krätzig, grindig”. Eine Parallelwurzel zu lep- ist Zup- in Zußg, 
lupiti. — Ablautend lapst» sd. 

lepet’g, lepetati — r. seneug, senemdmo ‘stammeln; schwatzen, 
lallen’. klr. Zepetäty “lallen, plärren”. bg. lepefs (epetil) ds. sl. 
[lepetäti aus dem R. eingeführt). 

|| Ai. Zdpati ‘schwätzt, flüstert’; eymr. ef (*lepmo-) 'Stimme’; 
Uhlenbeck AiWb. 258; Stokes 248. S. auch Zapajp, lapati; lo- 
»ajg, lopati. — Mit anderer Bed. skr. Zepötati “flattern’; dazu 
lepır, löptir ‘Schmetterling’. sl. lepetäti “flattern’. p. dial. lepietad‘ 
sig ‘sich stoßen, anschlagen, klappern’. — Lautnachahmend. 

lepida bg. ‘Messer ohne Griff, schlechtes Messer”. 

> Aus ngr. Aemlda, ‘Messerklinge”. — MEW. 165. 
3 ig abg. Aentöv. r. [senmd “Scherflein’ ksl.]; klr. [teptä 
sl. ds.). 

co Aus gr. Aentöv, Pl. Aenrd. — Meillet Et. 187; Vasmer Izv. 
12, 2, 252; Gr.-sl. Et. 114. 

Zeptuge r.-kal. ‘Purpur’; leptuzens “Blooıvoc’; daneben leptus. 

©» Dunkel. — Aus gr. Aenrög ‘dünn, fein, namentlich von Ge- 
weben’ entlehnt und umgebildet? — Jedenfalls nicht aus gr. Aen- 
zoupng fein gewebt? (gegen Matzenauer LF. 9, 201; MEW. 165). 

1eskajg, leskati — r. Auöcxame, pf. öclk)uyme “klatschen, 
knallen’; »öexo Adv. “link, rasch’; „öcnymo-ca ‘binplumpsen’; , 
sewüms ‘mit den Flügeln schlagen, zappeln; spalten (einen Stein zu 
Platten); schnalzen, plätschern, plaudern’; s&ua06 “Fliese, Platte’; 
aöweo» “Obstbrecher’: aewööra “an der Spitze gespaltener Stab zum 
Vogelfang’. klr. tesäät, teilt, teölitka “dünne Brettchen zum Ein- 
klemmen gebrochener Gliedmaßen”. Abweichend !dskaty, Tasnuty 
‘klatschen, knallen’; Zdskit ‘Schall; Schlag der Nachtigall’; Taslaty 
‘schallen, gellen, lärmen’. bg. hierher vielleicht lesk& (Gerof: leska) 
"Schiefer, Sandstein’. sl. leskäti, löskniti ‘knacken’; leskötoe “Klapper- 
topf? (Rhinanthus); Zeä&ir ‘Schuppe’. ©. dial. mähr. Teökotaf "mit 
den Zähnen klappern’. p. leszczotka ‘gespaltenes Holz zum Ab- 
klemmen (zum Wallachen)’. 

|| Lautnachahmung. Ablautend loskajg, loskati sd. 

leso + — Dieses Wort, das MEW. 165 mit apr. layson, laysson 
“Jacus, Name zweier Seen? (vgl. Nesselmann Thesaurus 88) vergleicht, 
ist zu streichen. Es findet sich in einer ar. Hs. des Xoswdenie 
Hasonnuxa H: ‚Haniusa des XV. Jh. (= Buslaev Ist. Christ. 664) 
und zwar fehlerhaft. Die Ausgaben von Norov (SPbg. 1864) und 
des russ. Palästinavereins bieten dafür richtig 4ncows, bez. amcı 
(ss “Wald), was auch in den Zusammenhang paßt; es werden 
nämlich die Bäume beschrieben. 7 
; a alt ‘sämisch Leder’. &. [led bei Jungmann 11302 ist 
as p. ; 

co Aus mhd. lösche, älter nhd. lösche (alıd. loski) ‘Art feinen 
roten Leders”. — MEW. 166. — Aus d. lösch(e) ‘klein geschlagen® 
Koklan; schwarzgebrannte Erde; Hammerschlag® stammt p. #82 
'esza ds. 

leä 2. m. bg. ‘Aas, Leiche. skr. 123, G. 123a ds.; lödina Augm.; 
Wlinär “Aasgeier’. 
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co» Wie rum. leg, alb. Ted, ngr. Adoı aus osın. (pers.) Zes “Leiche, 
Aas. — Miklosich TE. II 119. ® : 

leterba sl. dial. *Bauernlampe’. 

& Aus älter nhd. Zichtscherbe ‘Lampe in Tigelform’ (Grimm 
DW». VI 890). — MEW. 428 richtig gegen MEW. 165. 

leööp — r. sewe, G. sewä “Brachsen, Brassen, Blei’. klr. Zis&, 
te3e, Ta$e. p. leszcz ds. 

|| Dunkel. — Das Verhältnis zu le. leste, estn. lest “Butte’ ist 
nicht klar. 

letväna el. dial. “Wöchnerin’. 

> Aus it, Zettuana ds. — MEW. 166. 

let’9, letöti — ahg. -Iedtg, -Ietöti in po-leätg, -leteti, vs-leitg, 
.letzti ‘dahinfliegen, auffliegen. r. eu, semsims “fliegen”. klr. 
teeu, teflty; pf. tenuiy (dynüty). be. lets (letöl); pf. lötns (dial. 
daraus lekns). skr. Zdim, lätjeti; pf. leimuti. Bl. Ietim, letöti. ©. 
letim, leteti. p. lecg, lecied. os. lddc. ne. ldses. Plb. lete 3PSgPräs. 

Nomina: r. söms, G. aöma ‘Flug’; semzü Pl. ‘Schwungfedern’; 
semöxs ‘Flugloch’; sömxiü “leicht, leicht vom Winde zu tragen’; 
aemina “Altweibersommer’; sem “Flaumfeder; Seifenblase’; 
semijwiü liegend’; semyuar us ‘Fledermaus’; na-sm» “Heran- 
fliegen; -sprengen; Anflug; kecker Mensch’; npo-4@m» “Strich der 
Vögel; Öffnung, Lichte’. klr. tet, lit, G. tetu ‘Flug’; nd-tet “Anflug’. 
bg. lten m. “alles, was fliegt”. akr. let ‘Flug’; löinjak “Haspel’; 
1%to “Flugloch am Bienenstock’; Zijja “Windmühle? ; na-letica “Stän- 
ker’; po-Mtar Mlügger Vogel. sl. lit, Ifta “Flug, Strich’; leteiina 
‘Geflügel’; Zötka ‘Spulradspindel’; na-l2t “Anflug; Anprall; Ungefähr’. 
€. let ‘Flug’; Zetmo Adv. “flugs’; Ze? f. ‘Strich, Flug Vögel’; letice 
“Fittig’; Zetka “alles Fliegende’; prü-let ‘Durchflug’. p. lot ‘Flug’; 
lotka, “Schwungfeder’ ; leeiuchny, leeiutki “leicht, federleicht’; na-lot 
‘Anflug; Jungbestand bis zu 5 Jahren, aus Samen enistanden’. 

Iterativum l&tajg, Zetats: kal. lötajg, letati “volare’. Y. semdn, 
semdms (für anmams). Kir. Kitty. bg. letam; litam; na-litam ipf. 
‘werfe mich worauf. skr. Zijedem, lijetati. sl. lätam (lcem), ldtati. 
&. Idtati, litati. p. latad. 08. litad. n8. letas. pib. lot6ja 3PPlPräs. 

Nomina dazu: r. semdswü “flügge’; semdeu, „emäsa “Herum- 
treiber’; semämes ‘Schwärmer. klr. Titaved “Art Teufel’; Titdoka 
‘Schwungfeder’; Zitiäda “Fledermaus”. skr. prö-ljet “Windbeutel'. 
al. lötanica “Flügel; Zetävac ‘Drache (Spielzeug)’; letävina ‘Geflügel. 
€. Utavka “Flatterding’. P- latawiec “Herumstreicher; Papierdrache; 
Hecken Alpdruck’; Zatacz “Seeschwalbe’. os. let ‘Flug’; ldtawka 
“Flugloch’. 

. Il Die übliche Zusammenstellung (MEW. 165) mit lit. Zekin, Telti 
fliegen’; Zakstyti “lattern, hüpfen, springen’; le. Zezu, lekt ‘springen, 
hüpfen’; lökdt iter. ds.; lakstit ds. (dazu gr. Ankäv‘ ö mpög nv 
dpxeiodun Hes.; Ad “mit der Ferse ausschlagend’; AaxriZw ‘zappele’; 
lat. Zöcusta “Heuschrecke’; ınhd. lecken, nhd. alt löcken “hinten aus 
schlagen, hüpfen’; norw. dial. lakka “trippeln, hüpfen’; Osthoff PBB. 
13, 412 #.; Liden ibid. 15, 516ff.; Wiedemann LitPrät. 128; s. auch 
Walde EW.? 404 Zacertus mit reicher Lit., aber z. T. wohl zu weit _ 
gehenden Verknüpfungen), ist unter der Voraussetzung möglich, daß 


704 leuka — leo, leZati. 


slav. Zet- aus *Zekt- entstanden ist. Dann müßte die vor velaren 
Vokalen lautgesetzliche Form verallgemeinert sein, also die von *lets, 
*Jetati usw. — Vgl. Meillet Et. 186. 

leuka skr. alt (vgl. Rjeönik VI s. v.) “Meile. &. alt leuka ds. 
— bg. (nach MEW. 166) Zeuga ds. 

& Als Fw. aus lat. (gall.) Zeuca (leuga) ‘gallische Meile’ direkt, 
bez. durch gr. Aebyn. 

en Tijevca kr. “Stemmleiste”. slk. levde, liere. klr. i&veä; 
Ton& ds. 

o Aus magy. löcs *Stemmleiste; Runge”. — MEW. 167. 

Zevönee, G. -nda klr. ‘hochgewachsener rüstiger Mann; Haida- 
make’. Daraus p. [leweniec;, lewens). bg. leven, levent “junger, 
starker Mann’. skr. /öventa “türkischer Seemann oder Soldat; Held; 
dial. Bramarbas’: lövöntovati “müßig gehen’. — klr. fin, teginyna 
(4din) ‘wackerer Bursche, Jüngling’; teginyty “Unzucht treiben’. 

 Erstere aus osm. levend ‘ein sich freiwillig stellender Soldat, 
Franctireur; Vagabund; von stolzem Äußern, kühn’ direkt (daher 
auch rum. levent ‘Freiwilliger, Marodeur’; gr. Aeßevrns rüstig). — 
Miklosich TE. II 119; Korsch A. 9, 520. — Letztere durch magy. 
legeny “Jüngling, Junggeselle’. 

lever sl. ‘Heber’; Zever&k “Weinheber’. p. Zewar, dial. liwar, 
Zuwar “Winde, Wagenwinde; Heber; Zimmerschraube’; Zewarek 
*Heber, Weinheber’. r. ausep» “Weinheber, Stechheber’. — Ö. hever. 
p. hewar “Heber’. 

& Erstere aus frz. leveur, bez. e. lever (mlat. levärius); letztere 
aus d. heber. — MEW. 84. 

levhart, lebhart &. alt ‘Leopard’. skr. [levhart von Mikalja 
aus dem Ö. aufgenommen; Strekelj A.31, 198]. p. alt [leward aus 
dem Ö.]. — p. Iampart; alt auch Iwopard (mit Domestizierung des 
ersten Kompositionsgliedes: lew, G. Iwa ‘Löwe)). 

» Durch mhd. /ebhart(e), lebart(e) bez. älter nhd. leppard (*lem- 
vyard) aus lat. leopardus. 


lezvpje — T. sesseö “Schneide am Messer’; dial. nee, „öso dS.; 
sr r a abziehen’. klr. vo ‘Schneide’. wr. Z&zivo ds. 
unkel. 


 leäg, lezati — abg. leio, ledati ‘«eiodaı, liegen’; na-ledati “emı- 
Keiodun, anliegen’; pri-leZati ds.; “mnekeiodon, curam habere’; v22- 
lezati katakeiodoı, accumbere’ ua. F. semy, aemedmp; npu-necämd 
angrenzen; obliegen, eifrig betreiben’; xud-sescdm» “sich geziemen, 
gehören’; mpu-nad-seoedm» ‘gehören’. klr. dezü, tezäiy ‘liegen’; 
— do kohö-$ ‘jemd. gewogen sein’. bg. le2& (le2dl) “liege; befinde 
mich; bin krank’; pri-lesäavam ‘bemühe mich’. skr. lim, l2Zati; 
ob-IeJati beschlafen’. sl. lezim, löiati; za-l3ati ‘verschlafen, ver- 
säumen’. &. leäim, leZeti; nd-leeti, pri-nä-lezeti ‘gehören, obliegen’; 
zä-lezeti "auf etw. bestehen, beruhen’. p. leäg, lesed; iter. legiwal; 
na-lezed ‘gehören zu; zukommen, sich beteiligen’; (przy-Jna-leiy ‘es 
gebührt sich’; za-lezee “abhängen, beruhen’. 08. l6fed. n8. laZas. 
plb. leze 3 PSgPräs. 
Nomina: abg. pri-leZanje “muekcıa, cura’; pri-Iens ‘diligens ; 
attentus’; pri-lefmo Adv. ‘ebrövwec, constanter’. r. aemära “Fau- 
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lenzer’; aeocauörs “erster Schnee’; seseduxa “Ofenbank’ (aber in der 
Bed. ‘Separatwagen’ aus frz. diligence durch Volksetym.); a&wens, 6. 
-cna ‘Schwelle; Lagerholz’; neauxöms, adaema, -wa Adv. ‘liegend’; aemexa 
‘Lager’; npu-neicnwü “fleißig”; ence-Ööxs (s. bokz) “Faulpelz’. klr. 
teen (teZin) ds.; te2dk ‘Lagerlolz; liegender Waldbienenstock’; 
l2änka "Zubau beim Ofen; Lagerstätte; Typhus; uneheliches Kind’; 
pryteinyj ‘anliegend’. bg. leäcka “Lagerstätte’; leZe3köm, lezesks-tz 
Advv. “liegend”. skr. löskarım, leskäriti (von *leZkar) “viel liegen, 
kränkeln’; 222äk ‘Faulenzer’; löinica “Lagerstätte’; dial. 2245 ds.; 
hlädo-leZ “Zaunwinde’; zä-lefaj *verwahrloster Weinberg’. sl. lezak 
“Faulenzer; Drohne; liegender Bienenstoch’; lesidav “massig”; Zeäiste 
‘Schlafstelle’: leänica “Bienenzelle’; pri-l&n “passend, bequem; 
mundend’; pri-I}nica ‘Kebsweib’. &. lezäk “Faulpelz; Lagerstock; 
“Lagerbier’; leZanka ‘Schlafbank’; lezeöky Adv. liegend’; lezisko 
“Wildlager’; pri-leäity ‘bequem, gelegen’; nd-lezity ‘gehörig’. P. leia 
“Lager, Standquartier”; lezak “liegender Bienenstock’; leäysko “Lager- 
stätte’; Zeäuch, legen “Faulenzer’; na-leäny, na-leäyty “gebührend, ge- 
hörig’; za-leiny “abhängig”. os. lezity “flach, platt’; ZeZelnja ‘Gras 
in Teichen und Gräben’; leernja “Schlafstätte’; na-leiny “sorglich’. 

|| Aus *legjo, *legeti = ahd. liggei)u, ligan (iggan) “liegen; 
vgl. noch gr. Aexos n. “Bett”; Atktpov ‘Lager’; Aexiı “Wöchnerin’; 
Adxerar - woııaraı Hes.; lat. lectus “Bett, Lagerstätte’; ir. lige ‘Bett, 
Grab’; got. ligan; ligrs “Lager, Bett. — S. noch lego, legti; 
log»; loZp, loZiti; lagajg, lagati. 

ledo -(Igdina) — Fr. alt aaduna “Unkraut, Gestrüpp’ (cesa 
„Adunom nopocAa) ; 0-saömmu “ohne Bearbeitung bleiben, verwildern’; 
heute 404 ‘mit jungem Holz bewachsenes Feld; Neubruch, Rode- 
land; niedriger, nasser und schlechter Boden’; „aduna ds.; o-an0hkme, 
0-andensm» “mit jungem Holz bewachsen’. wr. ddo, Tädzina “Neu- 
land, vom Waldwuchs gereinigtes Land’. bg. lda, Wdind ‘Au, 
Bergwiese’. skr. lödina (ledina) “Neuland, ungeackertes Land’. sl. 
ledina ds.; v ledino pustiti “brach liegen lassen’; leddE “Waldvieh- 
weide”. &, lada, lado “Brache’; Pl. ‘Heide’; ZeZeti, ladem “brach 
liegen’. (p. /gd ‘Land, Ufer’ ist der Bed. wegen als d. Lw. anzu- 
sehen). slz. ligän& “Stoppelfeld’. os. Zado. ns. lödo “Brache, Lehde’. 
pP. lädu'(töau‘) "Land. 

Hiervon abgeleitet (MEW. 164) *lgch», eine Bezeichnung des 
Polen (wie polane, polaks zu pole); vgl. r. alt anı, klr. Tach, &. 
alt (Dalimil. 2) lech. Der Nasalvokal wird durch die alte Entlehnung 
lit. Zekkas, magy. lengyel bezeugt; direkt von Igdo abgeleitet ist r. 
alt aadocrs ‘polnisch’; vgl. auch klr. Faduvdty “polnisch gesinnt sein’. 

|| Apr. lindan ‘Tal’; dazu ablautend schwed. dial. Zinda “Brach- 
feld’; got. ae. as, ahd. land ‘Land’; ir. land, lann (Stokes 239; da- 
raus frz. ande ‘Heide, Steppe). — Fick® Il 766; Matzenauer LF. 
10, 56; Fick IH 362; Falk-Torp EW. 621. — Zweifelhaft ist die Zu- 
gehörigkeit (Much ZDA. 42, 170f.) von aisl. Zundr “Hain, Baum’; 
vgl. en PBB. 15, 521 f. — Entlehnung des slav. Wortes aus dem 
Kelt. (Sachmatoy A. 33, 90.) ist. unerweislich. 

ledvrja — abg. Igdoyjg Pl. f. Tumbi’ (vgl. Meillet Et. 397). 


skr.-kal. *ledvs; belegt DPI. ledvems. r. aiösen “Lende, Schenkel; 


afıura ds. (*lgchoka, sekundäre ch-Bildung). klr. fidoy, Hdoyci, Pl. 
Berneker, Slavisches etym. Wörterbuch. 45 
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f. ‘Lenden; Hüften’; 4d»yei ds. (die Lautform ist auffällig). skr. 
leda Pl. n., lödine Pl. f. Rücken’; alt Zedva (bei einem Zak. Schrift- 
steller des XVI. Jh.). sl. Zedauje n., Iedje n., Igdje Pl. f., ledovje n. 
‘Lenden?; Ifdvije Pl. f., ledvfce Pl. f. ‘Nieren’; Igdeja, IYdija f. “Wade. 
€. ledvt n. ‘Lende’; ledvina “Niere”. p. Igdzwie Pl. f. “Lendent; 
dazu Igdiwian “Platterbse’; ledzwiec “Erdnuß, Erdeichel’ (von der 
nierenförmigen Gestalt der Frucht). 08. led2ba, Grenzdialekt Z&diwje 
‘Lende’. n8. lazijo, lazwjo ds.; ladwjo, Tadıwina ‘Niere’ (Mucke 64. 
66. 75. 119). 

|| Formantisch entspricht am nächsten das ablautende lat. Zumbus 
*Lende? aus *londhuos; dazu ferner ahd. Zenti f. ‘ren’; Pl. lenti, Ientin 
‘renes, lumbi’; ae. Zend, aisl. lend f. (eine got. Lautform *landjö 
scheint das finn. Lw. lantio vorauszusetzen; Kluge EW.? 287); 
schwundstufig (Noreen UrgLl. 100; Falk-Torp EW. 663) aisl. Zunder 
Pl., agutn. /yndi» “Schinken, Hinterbacken’; aisl. /und ‘schieres 
Fleisch unterm Rückgrat bei den Nieren’; norw. dial. Zund “Hüfte, 
Lende’. — Vgl. namentlich J. Schmidt Plur. 6 Anm. 1. — Unsichere 
weitere Anknüpfungen bei Lewy PBB. 32, 138; Niedermann 
1Anz. 18, 80. 

legajg, legati — r. amıdme, pf. aaınymo; — ca ‘mit den Hinter- 
füßen ausschlagen’; dial. „audme-ca ‘schaukeln, schwanken’; Ası@ 
‘Schenkel’; Dem. .ıdawxa (verfehlt darüber Tamm UUÄ. 1882, 12); 
amywa, amyjuxa ‘Frosch’. — Dazu &. alt Zihati ‘bewegen’. P. dial. 
ligad “ausschlagen, mit dem Fuße stoßen’; Zigawka, ligawica 
‘schlüpfriger Boden, Morast, Moor’. - 

Il Die letztgenannten Wörter, von denen Zggajg nicht gut zu 
trennen ist, machen wahrscheinlich, daß *leg- auf *ling- zurückzu- 
führen ist, der nasalinfigierten Form einer ei-Wz. Vgl. (Mikkola 
BB. 25, 75) ai. röjate “hüpft, bebt’; pers. ä-lextan ‘springen, aus- 
schlagen vom Pferde’; gr. e&AeMZw ‘mache erzittern, schwinge’; ir. 
löeg ‘Kalb’; got. Zaiks “Tanz’; Zaikan ‘hüpfen, springen’; lit. Zdigyt# 
‘wild umherlaufen’; Zaigo (Dauksa) ‘tanzt’. — Solmsen KZ. 37, 582 
(so schon auch Matzenauer LF. 10, 56) vergleicht, weniger wahr- 
scheinlich (weil slav. *Ziga- nicht berücksichtigt ist): ai. Zdwghati, 
langhäyati ‘springt aut’; ir. Zingid ds. (Stokes 245); ahd. gi-lingan 
‘vorwärtskommen’; gr. &\appöc ‘geschwind’; lit. Zingüti (ingöl) 
‘schaukeln, schwanken? ua. — Noch Anders Zupitza 6G. 164: zu mbd. 
lecken “hinten ausschlagen, hüpfen’ (doch s. left, leteti). 


„iegg, legti — abg. Iggg, Zesti ‘sich legen’. r. adıy, sew ds.; 
mdeaa cobaxa “Vorstehhund’; dial. aMoms ‘Abends’. klr. Zazu 
(neben lautgesetzlichem Zah), Za&y (durch Ausgleichung für *teöy), 
Tahty, Prät. Tih; Tihmd teääty ‘darniederliegen’; Zdhovy Pl. ‘Schlafens- 
zeit’; na-Tahdty “lasten, drücken. bg. legn» “lege mich, gehe 
schlafen’. akr. lögem, löynem, lei ‘sich legen’. sl. I£3em, Ifei ds.; 
!fga “Liegen, Lagerstätte”; Zglö “Wildlager’. &. heute Zehnu, lehnouti 
‘sich legen’ (nach der außerpräsent. Stammesgestalt); *lgg- be- 
wahrt in alt Zahu 3PPI. Aor.; Inf. alt ci; dial. mähr. lahndf 
(sk. Tahnud); u-lehl f. “Brachacker’. p. legng (Prät. legt), ledz (für 
lec), Tegnqd ‘sich legen’; po-ledz “iın Kampf fallen’; z-Iedz “in die 
Wochen kommen’; od-legty ‘entfernt’; po-legty "abschüssig’; legowisko 
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‘Lager’. 08. löhnyd so. ms. lagnus se ‘sich legen’. plib. Zägne 
3PSgPräs. “legt sich’. ; 

In der spezialisierten Bed. ‘beliegen’ d. h. „brüten, ausbrüten, 
gebären“ (vgl. it. covare, frz. couver — im Roman. hat sich die 
Bed. von lat. cubäre zu „brüten“ verengt) erscheint die Präsens- 
stammesgestalt */eg- (nach Ausweis des Skr. mit Betonung des the- 
matischen Vokals im Präsens) auch in den außerpräsentischen Formen 
durchgeführt: 

abg. ledaja (Mt. 23, 37 Assem.; vgl. Meillet Et. 390) ‘Henne’. 
skr. legem, ledi ‘brüten’; ldglo “Brut”; za-ledi “einnisten lassen’. al. 
l6Zem, lg& “brüten, hecken’; dial. u-/en&i (mit wiederhergestelltem 
Nasal) “gebären’. 6. I4hnouti ‘aushecken, brüten’; — se ‘aus dem 
Ei kriechen’. slk. liahndl, -sa ds. P. legng, lgdz (legnge) “brüten? ; 
wy-Igdz sie, wy-Iegad sig ‘aus dem Ei kriechen’; za-lgZek “Brut’; 
dziwo-lgg Mißgeburt, Ungetüm’; mit Ablaut (*79gs) 3qg, teg “Brüten?. 

Mit gleichfalls spezialisierter Bedeutung: 

akr. rüz-leZe (-legnö), raz-Idi se; ipf. raz-Lijögati se *wider- 
hallen’; öd-lege se usw. ds. ©. roz-lehnouti, ipf. roz-I&hati se ‘er- 
schallen’, p. roz-ledz, -legad sie “weithin ertönen, sich schallend 
verbzeiten’. 

| Zur idg. W. legh-, s. le2g, leZati. Die Nasalinfixbildung 
begegnet nur im ee —S. _ en ion 

leko, lekti; ledg 9), lecati — abg. na-Ieko, -Iesti 
ae de Be a "Iesti (Ps. Sin. 37, 7; 68, 4) “our- 
xdunteıv, xarardumreıv, krümmen, niederbeugen’; Zg&g (igcajg), 
%gcati (Supr. 328, 24) “nayıdebeıv, öAloxeıv; Fallen stellen; fangen’; 
s-Igcati sg ‘ouveiAkeodoı, contrahi’; na-lecajg, -Igcati (Ps. Sin. 77, 9) 
‘<vreiveiv, spannen’. F. wa-arydme, na-ıawums ‘spannen, aufspannen 
{Bogen oder Fallen)’. 'skr. l&cam, lEcati se (Rjeönik V 944) "unpaß 
sein’. sl. Zfknem, Wieniti ‘biegen’; Ifcam, Ifcati ds; — se 'sich 
strecken’. 6. alt Zeku (durch Analogiebildung nach lees usw. für 
*Jaku), leci ‘biegen’; Ziceti, alt löceti (pf. Uknouti, alt Ieknouti) na 
ptäky “Vogel stellen’; UHäti na ptäky ds. sik. liedif ‘Schlingen 
legen’. 08. laku (lede$), lac “Fallen, Schlingen stellen’; s-Jaknyd 
‘krepieren’. ns. veraltet Zöku, löc; gew. Idcys, lecas ‘Fallen stellen’; 
3-lec *verenden‘, 

- Nomina: r. +4xiü krumm’; wixa “Hund mit eingebogenem 
Rückgrat’. bg. s-Zökav ‘gekrümmt’. skr. ledänik ‘Spulrad’; alt (in 
einer glag. Quelle XVI. Jh.) Zeöka ‘Schlinge’. sl. Ilka ds. &. krivo- 
laky, alt auch -Ieky ‘krumm’; 14 “Netz, Schlinge”. plb. läc 


In übertragener Bed. ‘schrecken, sich erschrecken’ (vgl. got. 
biugan ‘biegen’ : lit. bügti ‘erschrecken’; baugüs “furchtsam’; gr. 
Pebyeıv fliehen’). r. dial. saxams-ca, Adknyme-ca “erschrecken’; 
„ss ‘Schrecken’. klr. fakdty “ängstigen, schrecken’; — $a ‘sich 
fürchten’; Zak ‘Schrecken, Furcht’; ment Td&no ‘mir ist bange’. skr. 
alt Zöcati se ‘erschrecken’. el, Ycati se ‘sich fürchten; verzagen’; 
Ukniti ‘auffahren vom Hasen’; — se ‘erschrecken’. &. lekati ‘er- 
schrecken’; lekati se ds. intrans.; Zeknouti se pf. ds.; lek ‘Schrecken’, 
P. Igkae “in Furcht versetzen, erschrecken’; — sig ‘sich erschrecken’. 
n8, lekas; — se ds. 

. .40* 
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|| Vgl. zunächst lit. Zinkstü, linkti ‘sich biegen’; linkil, linketi 
“sich neigen zu, wünschen’ (vgl. sl. fcati za &m ‘sich nach etw. 
sehnen’); -linkai, -link ‘-wärts’; lenkiü, lenkti “sich biegen’; lenke 
‘Vertiefung’; le. ks ‘krumm’; kt ‘sich biegen’; l&ökns “Niederung, 
feuchte Wiese’; lenzes Pl. ‘Leitseil, Zugband’. Weiter hierher alb. 
Tengör “biegsam’ (Jokl SBWienAW. 168, 50); as. and-lang; afries. 
ond-ling ‘entlang’; ahd. chrumbe-lingün “n krummer Richtung’ 
(Ehrismann PBB. 18, 235); aisl. lengia f. Riemen’; dän, Iznge ‘Seil- 
strippe’ (Falk-Torp EW. 675). — Über das von Bezzenberger BB. 
4, 330 verglichene gr. hlaxdm “Spindel, Rocken’ vgl. vielmehr 
Solmsen GrWf. 121 Anm 2. Die Zusammenstellung mit lat. laqueus 
“Strick als Schlinge’ ; Zacio ‘locke, reize’ (Literatur bei Walde EW.? 405) 
wird durch den Vokalismus nicht empfohlen. — Zur Bed. „biegen“: 
„Fallen stellen“ vgl. etwa lit. spendZu, spfsti ‘spannen? — ‘Fallen 
stellen”. — Ablautend Zgka; Igks; 1g&o, lo&its sd. 

let’a — kal. lesta “'paxög, lens’. T. alt ana. klr. 4enda, ten- 
&yda (mit auffallender Lauiform; vielleicht aus magy. lencse). bB. 
leta. skr. lea. Bl. Ifla ds. 

.|| Das Verhältnis zu lat. Zens, lentis ‘Linse’; ahd. linsi f. (vgl. 
Kluge EW.’ 292) ist schwer zu bestimmen. Nach Schrader bei 
Hehn Kpfi&Ht. 218 liegt Urverwandtschaft vor (die Zusammenstellung 
mit gr. Ad$upog- “eine Hülsenfrucht’ ist bedenklich); nach Hoops 
Waldb&Kpfl. 463 sind die drei Wörter aus einer gemeinsamen, un- 
bekannten Quelle entlehnt. — Aus dem Slav. magy: lenese; auch 
wohl le. löza aus r. alt Tata; dagegen lit. lenszis aus dem D. 

lögajg, lögati — abg. lögajg (daneben 1229; Euch. Sin. 37a; 
92 b), Zögati (ipf. zu Iggo, lesti) ‘sich legen’; vrz-lgati “zu Tische 
liegen’. r. na-seıdms (für *a-ımdms) “aufliegen, bedrücken’ UA; 
nou-a&» “Nachtlager” für alt nous; alt auch npu-mbocnwü “ange- 
legentlich’ neben npu-a6senwü. klr. ni&Ith “Nachtlager’; na-Iih, G- 
na-Uhu “drückende Last’; Ziho6 ‘Lager. bg. lägam ‘sich legen’; 
leglö “Lager”; legdt ‘schräge’; a Mi mi ‘ich habe Gelegenheit 
zu etw., es paßt mir’; na-ligam se “lehne mich an’. skr. Tijezem, 
hjegati “liegen; legen’; 2a-lj2gati “hinreichen, die Schuld decken’; 
na-lijögati ‘gehören’; pri-lijögati “sich niederbücken’ ua. sl. l£gam 
(lözem), lögati ‘sich wiederholt legen’; u-l2gati ‘erliegen ; gebären’ ; 
za-lgati “Raum einnehmen; beengen, bedrücken’; od-lögati ‘sich _ 
loslösen, nachlassen’. &. Idhati, Uhati ‘zu liegen pflegen” (aber lehats 
sich niederlegen’ ipf. zu Zehnousi); przy-Ihati ‘anliegen, passen; 
ob-Ihati “belagern’. p. legad “zu liegen pflegen’; przy-legad "an- 
eh. do-legad “schmerzen”. 08. lhad so. ns. lagas se 'sich 

| Iterativ zu /ego, Zegts “lege mich’ und le2g, leZati “liegen? 
sd.; idg. *Zägh-; auf gleicher Stufe: ahd. Zäga Mag aisl. Zägr, mhd. 
lege ‘niedrig’ (vgl. zur Bed. skr. pri-ljögati ‘sich niederducken’); 
lit. pa-lögis, pa-lögys “Beitlägerigkeit, besonders beim Kindbett'. 
Ablaut Zagajg, lagati; log; lo&g, loZiti. i 

löcha — abg. löcha ‘mpaoıd, Gartenbeet’ Fr. sexd (graphisch 
für and) “Beet, Ackerfurche”. klr. Zichd *Dreschtenne, Ackerbeet’. 
wr. lich& ‘ein Zeichen beim Besäen des Ackers’. bE. 1cha “ein 
Streifen auf dem Feld, 10—12 Schritt breit”. skr. lijdha ‘Beet’. 
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si. löha “Ackerbeet, Gartenbeet; Streifen’. ©. Zcha, alt l!&cha “Beet; 
Ackerfläche’. p. dial. lecha ‘ein Streifen Getreide, den sich der 
Schnitter bezeichnet; Ackerbeet’. 08. ns. löcha “Gartenbeet’. 

|| Aus *7ois-a als Hypostase eines idg. Nominalstamm '*lois- 
(*leis-; *lis-). Vgl. ahd. (wagan-) leisa“Wagenspur’; mhd. leis, leise’Spur, 
Geleise’; lat. lara (*leisa) “Furche im Ackerbeet’: de-lirus “verrückt? 
(Walde EW.? 435); lit. Iyse, apr. Iyso “Gartenbeet” (vgl. Pedersen 
IF. 5, 78; Meillet Et, 249; verfehlt Johansson IF. 19, 120). Aus 
dem Germ. weiter hierher, aus *lois-to-, got. laists “yvog, Spur’; ae. 
läst, l&st; ahd. leist ‘Spur, Leisten’; got. laistjan ‘nachfolgen’; ahd. 
leisten “nachkommen, leisten’; aus *lis-ti-, got. ists “uedodela’; aisl. 
ahd. list ‘List’. Dazu die Verba got. lais ‘ich weiß’ („bin auf die 
Spur gekommen‘); ahd. lörran ‘lehren’; lirnan, lernön ‘lernen’. — 
Vgl. namentlich Meillet IF. 26, 200 ff. 


18j0 (Avjo), Miti (Ivjati) — abg. !Ejg neben Ip, Ijati (Uijati) 
‘gießen’; Aor. vs-li ‘BdMer’; pro-Ufg se "Ekexbän’; pro-lits "Exyear 
(zu den Formen vgl. Meillet MSL. 14, 345); iter. -Zivati in iz-livati 
‘effundere’; pro-livati “exxeiv’ (Ksl. auch pro-levati). Tr. av, aumb; 
iter. -suedm» in eu-auedme ipf. ‘ausgießen’; [us-ıiänie “Ausgießung” 
ksl.. klr. Zu (Tu), Yyty (Täty, Italy); natyodty “aufgießen’. bg. 
ldjs (Ejäl, Tal); iz-Ivam. skr. Rjem, li; 1z-Lijevam, -Ljwati aus- 
gießen’ usw. sl. Zijem, Uti; pre-Iwati “übergießen’. £. leji (ji), 
ti; iter. Iövati, Mvati. p. lejg, lad (alt auch -Wd in roz-Zid, prze-lie); 
na-lewad “begießen’. os. lu, led (älter lad aus *lyjati); na-lwad 
“einschenken?. ns. ljom, las; na-liwas. plb. ldje 3 PSyPräs.; vdz-Iet 
“aufgießen’; no-leite “aufgegossen'. 

Nomina (in Auswahl): ksl. vodo-l2je m. “Wasserkrug’. r. „di 
‘Gießkanne’; aeäso (1idao) “Gießform’; atisens, G. -na “Platzregen’ ; 
na-miera “Aufguß, Fruchtlikör’; npo-.ıdes “Meerenge’; 3u-.nies “Golf; 
npu-nües ‘Flut’; om-mier “Ebbe; Guß; Schillern an Zeugen, Steinen’; 
c-aeru Pl. ‘Schmetten, Sahne’; c-„umoxs “Metallbarre’. klr. Tijka 
“Trichter”; Tina ‘Gießerei?; Iyven “Platzregen’. bg. l&jka ‘Kochlöffel’ ; 
na-Uonik “Seiher’. skr. krvö-lija “Blutvergießer’; Monica “Gieherei’ ; 
zd-liv “Bucht, Bai’; Zijev, Tijewak (Pl. ljevkovi) “Trichter”; prö-hev 
‘Vergießen’; zä-ljeva “Art saure Milch’; dö-evak “Füllwein’; pd-Lijerka 
“Art Suppe’; Ayavica “Durchfall”. Hierher auch von einem Thema 
*lito-(a-): litäm, Utati molliter caccare’; Mitonja “Rind, Mensch mit 
Durchfall. sl. lv, Zirka “Gießschaft’; Mvanac ‘eine Speise’; 1) “Gieß- 
schaff”; Z6jse “Trichter; Ilja ‘Regenguß’; Fijdk “Gosse’; lijaj "Wasser- 
eimer’; ljavac ‘Gußregen’; Hjävica ds. (auch lijavica) “Durchfall; 
na-leodk, na-livde “Trichter”; na-livalö “Gießkanne’; na-litak “Aufguß’. 
©. lei ‘Guß’; lejdek ‘Trichter’; lövanec (Ilvanec) ‘gegossene Talke,. 
Art Krapfen’; (s)-Ieodrna ‘Gieberei’, lity ‘gegossen; lauter’; Zitb« 
‘Gießen’; Ziten, G. -tne f. ‘Guß’; litina ds.; livka ‘Gießkanne’; p0- 
lövka (-Uvoka) ‘Suppe’. P. lej “Trichter; Saufbold’; Zejek “Trichter? ; 
lewny Adj. ‘Gieß-; Kity ‘gegossen; gediegen, rein’; jedno-Lty “aus 
einem Guß, einheitlich’; na-le, -lewka "Aufguß’; po-lewa. '% B 
za-lew, -lewa "Überschwemmung’; dial. leja “Platzregen’; lita “Jung- 
fernhonig’. 08. ljawe “Platzregen’; lijenca “Sündflut’; ik “Trichter” ; 
liwak “Schöpflöffel. = en 
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|| Aus *lejö, *Ujö (zur Basis vgl. Hirt Abl. 100; auch Wiede- 
mann Prät. 27. 81) zu lit. Iöju, leti ‘gießen’; Iyja, Iyti ‘regnen’; 
Iytüs Regen’; le. ldiju, lit ‘gießen’; Ust (lija), lit ‘regnen’; apr. is- 
iuns PtPfAct.; pra-Leiton ‘vergossen’ (Trautmann ApıSprd. 408). Hier- 
her auch vielleicht gr. &Acıov (*äAeır.Fov) “Weingefäß’ (W. Schulze 
KZ. 29, 255); alb. Zum, Tume, Tüme ‘Fluß’; Fisc, Tuse ‘Bach’ 
(Jokl SBWienAW. 168, 51 gegen G. Meyer EW. 251); kymr. Iiani 
“Strom, Meeı” (Stokes 248); got. leibu AceSg. ‘olkepa, Obstwein’; 
aisl. 30, ahd. lith, Iid ds. (Fick I 538; anders Pedersen VG. 1133). 
— Über Wurzelerweiterungen vgl. Persson Stud. 3; Walde EW.? 427: 
lat. libo, Iibäre “ausgießen, opfern’(?. — Aus dem P., lit. Zeikd 
“Trichter”; paliava ‘Glasur’ ua. ; aus dem Südslav. rum. Zeje4 “Trichter”; 
magy. 1&j6, l£hö, livd ‘Füllhals’. 

1ökn + — abg. löloba (Supr.) “larpeia, sanatio’ von *leliti, ksl. 
löks “Heilmittel’; ldkars ‘Arzt’; lediti, l&kovati ‘heilen’. r. Arxapd 
Arzt’; and; 0, dial. arx6 ‘Arznei’; snuöd, dial. amwrd “Heilung? : 
anulm» “heilen, kurieren’ (auch die unhistorische Schreibung „ex- seu- 
begegnet). klr. fik m., Zika f. ‘Arzenei; Genesung’; Tikär “Arzt: 
Tikärstvo Heilmittel’; Ziäyty ‘heilen’. bg. lek “Arzenei’; leküram, 
18% ‘heile’. skr. Rijek, G. lüjöka “Arzenei’; ljekövit “heilsam’; Yjekar 
‘Arzt’; Zijedim, Lijediti “heilen”. sl. /dk ‘Heilmittel’; Zekär “Arzt, 
Apotheker’; lekovdti, lediti ‘heilen’. &. !%k “Arzenei’; ldkar ‘Arzt’; 
lökärna “Apotheke; ldäiti, alt lekonati “heilen”. p. lek; lekarz: le- 
karnia; leczyd ds. 08. ns. lek ‘Arznei’; I&kar ‘Arzt’. plb. ldce 
‘heilt’; Zekar “Wundarzt’. 

|| Urslav. Entlehnung (Lit. bei Mladenov A. 33, 15) aus dem 
Gct.: got. lökeis ‘Arzt’; lekinön ‘heilen’ (ahd. lähhi, lähhinön; ae. 
i2ce ‘Arzt’; e.leech “Arzt; Blutegel, Blutsauger’). Die germ. Wörter 
sind wohl noch vor der Lautverschiebung aus dem Kelt., ir. haig, 
G. löga *Arzt’ entlehnt (Stokes 251), schwerlich mit diesem urver- 
wandt (Luft ZDA. 41,237). — Mit Unrecht sieht Mladenov A. 33, 14 fl. 
das slav. Wort für einheimisch an und stellt es (unter der Grund- 
anschauung „besprechen‘“) zu gr. Anxdw ‘töne, schreie, spreche’; lat. 
loguor usw. — Aus dem Südslav. rum. lc; aus dem P. bez. Wr. 
lit. Zökorius “Arzt. 

-löke — abg. otz-Iöks (Ps. Sin. 16, 14; 75, 11 ‘a xardAoına; 
ykardkeıupa, Überbleibsel, Rest’. r. alt osew» (vielleicht für *ot-lek») 
unsicherer Bed.; vgl. Sreznevskij Mat, II 658f.; Dal’ II 1735: dnews 
der obere Teil des Waldbienenstocks, wo die Waben anfangen’ 
(hierher); dial. (archang.) om-duume-ca (bei Dal’ mit Fragezeichen) 
“zurückbleiben?, 

Ablautend *Wk- in &. alt Ziknovati se ‘sich weigern, meiden, 
scheuen, zaudern, fliehen’; liknavy fahrlässig’. slk. Ziknovak sa 
“faulenzen, banyen’. 

I| Ai. ati-r&kas m. “Überfluß, Überbleibsel’; lit. ät-laikas (-lökas), 
le. at-liks ‘Rest’. Zu dem n-Formans in *liknavs vgl. ai. räknas N. 
Güter, Reichtum’; aw. ra&xanah- n. ‘Erbe, Erbteil’; ahd. lehan, ae- 
ien, aisl. Zn n. “Lehen” (Meillet MSL. 15, 254 ff). Idg. W. leig*- 
in ai. rigdkti läßt; räumt ein’; rikt4s “leer, frei”; aw. irinazti 
verläßt’; pers. gu-r&xtan ‘entbehren’; arm. Ik‘anem (Aor. elik‘) 'ver- 
lasse’; gr. Aelnw lasse zurück’; Aoımög “übrig; Aımdvw ‘lasse’; 
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lat. linqua (Pf. ligui), linguere ‘zurücklassen?’ ; ir. löicim “lasse, ver- 
lasse’ (Pedersen VG. I 130); got. leivan, alıd. lihan ‘leihen’; as. ahd. 
far-lwan ‘verliehen’; lit: ökd, likau, Akti *zurücklassen’; alt pa-linkt 
(apr. po-linka *bleibt’) “bleibt zurück’; lit. Zökas (le. liks) “zu viel, 
überzählig’; lek4 “elftens’; -lika bei den Zahlwörtern von 11—19 
(vgl. Bezzenberger KZ. 44, 133ff.); ät-Iykis “Arbeitspause’; /Jkius 
‘Rest’; pa-laikas ds.; laikas “bestimmte Zeit, Frist’; le. lasks ‘Zeit’ 
(Fick 113 652); Zaikad, laikyti “halten” („übrig behalten‘). — S. auch 
lich». 

lön» — abg. lens ‘bxvnpös, piger’; (ksl. Zen» f. “öxvnpöv, pi- 
gritia?); Zenivs “dkvnpög, segnis”. T. nm» f. “Trägheit’; unnuswü; 
numdü “Faulpelz’; Anndca “Ofenbank’”. klr. Zi f. m. ‘Faulheit; 
Faulpelz’; Zinyoy; Tinok, G. -nka ‘Faulheit’. bg. len f.; leniv; löndo 
*“Faulpelz’. a Dijen, f. lijena Adj.;- Tüjen m. “Faulheit” (in einer 
Redensart des Reimes wegen geschaffen; sonst gew. lijänöst f.); 
Yeniv; lijenstina *Bärenhäuter’. 8l. ln, f. löna “träge, lässig’; len 
m., lendba, lendst “Trägheit’; Teniv; Inc, len, lend2, lenıih “Fau- 
lenzer’. &. liny, alt leny, Leni; alt len, len f. (heute lenost) “Trägheit’ ; 
lenivy; lenoch “Faulpelz’. p.. len m. f. ‘Faulheit’ (len m. “Faulpelz’); 
leniwy; Ieniuch ‘Faulenzer’. 08. lönd; lenik, lönich “Faulpelz’. 

Verbum eng, Teniti se: abg. löniti sg “paduveiv, segnem, 
pigrum esse’; ob-leniti se ‘dxveiv’; raz-Ieniti sg “änekeiv, negligere’. 
T. ANHN-Ch, ANHÜMD-CH. far. Tinuvdty Sa. bg. lend (lenil) se. skr. 
(ob-) lijeniti se. sl. leniti se. &. leniti, -se. P. lenid sig. 08. lönil so. 

|| Lat. Zenis “lind, sanft, mild’; le. lens ds. “langsam, faul’ (Fick 
1540; Walde EW.: 421). Wohl aus *led-no-, *led-ni- (vgi. Sütterlin 
IF. 4, 99; Meillet MSL. 15, 258) zu gr. Andeiv ‘träg sein’; alb. 70% 
‘mache müde’ (G. Meyer EW. 242); lat. lassus “matt, müde’; ir. lasc, 
‘schlaf’; got. latan ‘lassen’; lats ‘träge’; ahd. läzzan; laz “mati, 
träge, saumselig’. Das Le. hindert kaum die Herleitung aus "led-no- ; 
vgl. lit. maunüs (Leskien Nom. 357) zu dp-maudas ‘Verdruß’, 
während in glödnas, liüdnas das d nach glodüs, ladet wiederher- 
gestellt sein könnte. — ldns nicht zu lit. Zainas ‘schlank’ (gegen 
Uhlenbeck PBB. 17, 437). — Aus dem Slav. rum. lene ‘Faulheit'; 
lines faul. 

lönzex — skr. lijenac, Pl. lijenci ‘die Stützsäulen, auf denen 
das Dach der Halle liegt’; Zijenka “Aufhängestange für die Wäsche’. 
P. Zence Pl. m. ‘Scheithölzer, die bei Aufstellung der Klafter zugrunde 
gelegt werden’. = 

|| Ohne sichere Anknüpfung. — Zu lit. lainas (Nesselmann) 
‘schlank’; Jam ‘Stamm ohne Äste; Körper, Statur?? 

1öps 1. — abg. leps 'npoonxwv, npemwv, passend, schön’; 
vels-leps (Euch. Sin. 13 b) ‘herrlich, erhaben’; Kompar. lEplvje; lepota 
‘Schönheit’. r. srmsü ‘schön, prächtig, zierlich; anständig, schick- 
lich’; Adv. nmo “passend, angemessen; schön, hübsch’; ‚nnomd 
‘Schönheit’; sesuxo-anmunü “prachtvoll, herrlich’; we-armeik unge- 
schickt, unangemessen’; ne-anmocms “Abgeschmacktheit’. klr. Zipäw 
Kompar. ‘besser’. bg. lip ‘schön’. skr. Tijep, f. ljöpa ds.; Kompar. 
Vepsi; Iijepöst f., Ljepdta ‘Schönheit’; Yepsati “verschönern. sl. löp, 
f.; löpa ‘schön’, Kompar. 1&p3i; Iöp3ati ‘schmücken, zieren’; Jaraus 
durch Metathesis Ziäpati ds.; lisp “Putz, Schmuck’ (MYG. II 42); 
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lepöta ‘Schönheit’; Zepotica ‘Schmuck’. &. lepy “schön, gut’; Kompar. 
lept, lepät, Adv. l&pe ‘besser? (fungiert als Kompar. zu dobry); lepsiti 
‘bessern’; lepota, lepost ‘Schönheit, Zier, Anstand’. P. Kompar. 
lepszy, Adv. lepiej ‘besser’ (Kompar. zu dobry, dobrze); lepszyd “bes- 
sern’. 08. löpy ‘fein, gut, geschickt’; Kompar. löpgi ‘besser'. n8. 
lepy; lepsy ds. plb. I&pse Kompar. “besser”. 

|| Die Bed. „gut, schön“ hat sich aus der Grundanschauung 
„passend, geschickt“ entwickelt, älter noch „sich fügend, anschmie- 
gend, anklebend“. So gehört l&ps aus idg. *loöpos (vgl. le. laipns, 
laipnigs “mild, leutselig, freundlich’) zu der Wz. von 1299, le piti 
und 1,99, Ispetisd. Vgl. zur Bed. (MEW. 178) sl. pri-Kpniti se 
“ankleben” — ‘sich anfügen, passen”. — Daß i&p» zu einer idg. 
Base *leip in le. läpa ‘Kienfackel’, apr. lopis ‘Flamme’; lit. lepsnd 
‘Flamme’; lipst ‘brennt’; gr. Adumw ‘leuchte’; ir. lassair “Flamme? 
gehöre (Reichelt KZ. 39, 12), ist wegen der Bed. „passend, geschickt* 
ausgeschlossen. — Lit. lepszas ‘besser’ aus dem P. 

1öps 2; 18p’9, löpiti — abg. pri-lepiti, -leplati sg “rpooKoX- 
A&odar’; c. Loc. ‘coire’ (Cloz. I 131); pri-löpın® “GuvnuMevog, COPU- 
latus. kal, leps ‘viscum’. r. .mmub, ammüme “kleben, gießen’; 
.mnöxs “klebrige Pflanze; Waldmeisterart’; ımmwixs “Bildformer’; 
amunnuna “Stuckatur’; ammyjunra “Klette”. klr. Tipyty “kleben, Lehm 
auftragen; kneten’; Zip ‘Leim’; Tipdk “Kuchen, Pastete’; fipee “Brot- 
kügelchen’. bg. l&ps (lepil); pf. löpnz ‘leime, klehe; trage Lehm 
auf’; Ipavse, Kris ‘verschiedene klehrige Pflanzen’; l&peZ ‘Stuck’; 
löpej ‘Kleite’; l2pen “Schierling’; pri-IEp ‘Fledermaus. skr. Tjep 
‘Lehmanwurf; Zijepim, lijepiti “Lehm anwerfen’; — se ‘kleben’; 
pr%-jepak, G. -pka “Napfschnecke”. . sl. dp ‘Leim; Kitt; Mistel’; 
löpac “Vogelleim’; löpfti ‘kleben, kitten’; lepär “Gimpel’; lepir, pda | 
“Klette’, &. ep ‘Leim’; lepiti “kleben, kleistern’; iter. Zipati; lepenka 
‘Pappendeckel’; lepky ‘klebrig, zäh’; dial, lepdk ‘Dummkopt’. P- 
lep “Vogelleim’; lepki “klebrig’; Zepngd ‘klebrig sein’; lepie “kleben, 
leimen’; lepiech ‘Kalmus’; lepianka “Lehmwerk’; na-lepa “Herd- 
bank’. 08. lep, l&ß. “Vogelleim; Mistel’; l&pid ‘kleben, kleistern; 
x ee: n8. ip “Vogelleim’ (Mucke 84; doch s. auch 1,99, 
speti). 

|| Aus idg. *loipos, *loipeiö (Caus. zu "Lip in Togo, Inpeti sd.). 
Yel. ai. Zöpas m. ‘Salbe, Tünche’; lepayati Beschiniere; gr. dAoıpf 
Salbe’; alb. Taparös *beschmutze, stinke’; /aperdf ‘schmutzige Rede’ 
(Jokl SBWienAW. 168, 47); got. Zaiba, ae. laf, ahd. leiba ‘Über- 
bleibsel’; got. bi-laibjan “übrig lassen’; le. Idipa ‘Steg’; pi-laipe "An- 
back am Brot’; lit. Taipinti “steigen lassen’. Vgl. naınentlich Meillet 
MSL. 14, 351. — Aus dem Slav. magy. l&p “Vogelleim’. 

lösa — klr. 7isd “Hürde, Flechtwerk, Geflecht; Darre; gefloch- 
tener Zaun; Wehr beim Fischfang”. bg. lsd “Zaun, Hecke, Hürde 
als Schafstall, oder zum Fischfang oder für Seidenwürmer; eine 
Frauenkopfputz, in dem dünne Flechten wie ein Sieb oder Netz an- 
geordnet sind’. skr. Yösa “Pritsche; Flechte’; 1jesica “Oberhand, 
Oberfuß, Oherrist, Spann’ (zur Bed. vgl. s-plöt ‘Rist’ zu pletg sd. 
flechte”). si. 14sa ‘eine aus Ruten geflochtene Wand, Hürde; Flecht- 
werk zur Überbrückung von Morast’; lösica ‘kleines geflochtenes 
Zauntor; Hosenlatz’. &. lisa “Flechte, Hürde’; alt auch ‘Floß, 
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Kahn; Bienenstock’. p. lasa ‘Gatterwerk, Fege, Darre’; lesica 
“Gitterkasten, Hühnerkasten’,. 0s. ns. lösa ‘geirocknete Reiser’; 
lEsyca “Gatter”. 

Ob r. unch (aecd; Aecedr, mbceme, A1ecemd, „ecimxa) "Angel- 
schnur, gew. aus Roßhaar’ hierher gehört, ist der Bed. wegen zweifel- 
haft. Auch macht söcka wahrscheinlich, daß das Wort e hat (Ent- 
lehnung aus frz. laisse “Riemen, Seil; Hutschnur” ist: nicht anzu- 
nehmen; gegen Matzenauer LF. 9, 201). Dagegen paßt hierher dial. 
‚meinxa “Rute, Gerte, Reis’ (wenn nicht zu les»). 

|| Nach Liden Anlautges. 25 ff. aus *ulois-kä wurzelverwandt mit 
leska sd. Nicht sicher. — Aus dem Slav. rum. lesä; magy. lesza 
“Flechtzaun, Wagenkorb’; .löszka “Darrflechte’; aus p. lesica apr. 
lisytyos Pl. “Notstall’ (Brückner A. 20, 502). 

löska — r..ksl. löskovs übersetzt ‘orupdkıvos, aus dem Holz 
des Styraxbaumes’. r. adıa, sewüna (graphisch für mw-) “Hasel- 
strauch, Haselstaude”. klr. Tiska, Tis@yna, wr.[läska aus dem P.]. 
bg. löskd, 1d5ßnik, lögnik.: skr. lijeska ds.; Yöskwac “Haselstab’. 
sl. löska, 1%%a “Haselstaude’ ; löskovoe “Haselstrauch’; 1dd&ica, lescina 
“junge Haselrute’; lesönica ‘Nußhäher”. ©. lska, alt Iöska “Hasel- 
staude’; Zestina ds., auch “Weidenrute zu einem Reif; le3tt, liskovi 
n. “Haselgebüsch’. p. laska ‘Stock, Stab’; laskowy ‘von Haselholz’; 
leska (e nach leszezyna). leszezyna “Haselnußstaude’. 08. n8. löska 
“Haselnußstrauch’”. Plb. Ieskövdica “Haselnuß’; lesieica “Nußbaum’, 

|| Nach Liden Aniautges. 25f. aus idg. *ulois-ga- urverwandt 
mit ai. vlögkas ‘Schlinge’; ir. flese (*ulis-ka.) “Rute, Gerte’ (nicht 
aus dem Kelt. entlehnt; gegen Sachmatov A. 33, 91). Nicht sicher. 
Auch die ältere Zusammenstellung (MEW. 167) mit Zoz« sd. u. 
Verwandten (dann etwa aus *leg(h)-(s)g&) bleibt möglich. . 

lösp — ahbg. lös» (Supr. 193, 14; Euch. Sin. 54b) “Wald”. r. 
‚we, G. mbca ds.; “Holz als Material’; Pl. ıncd “Baugerüst’; Amcüna 
“ “Baumstamın, Balken’; „ncunxa ‘Stange’; ment ‘Förster’: audi 
“Waldgeist”. klr. fis “Wald, Holz’; lisnyca ‘Holzapfel’. bg. les. 
skr. Zijes ‘Wald; Holz; das gesamte Ackergerät samt dem Joch; 
Totentruhe’; sl. 2s ‘Holz, Nutzholz: Wald’; Zösnica, lesnika “Holz- 
apfel, Holzbirne’. &. les “Wald; Baumstamm, Holz’; lesent ‘Gerüst’; 
lesnik “Förster”. p. las ‘Wald’; lesnik, lesniczy Förster”. 0S. les. 
ns. leso ‘Laubwald”. plb. Zos ‘Wald, Holz’. 

|| Vielleicht (Liden BlandBidr. 251.) aus idg. */eso- zu ae. ls, 
6. lasıre f.- ‘Weide’; Izsıwian ‘weiden’; me. leswe, lese, e. dial. lea- 
sow, lesew u. lease, leaze, leas (*les-ua-) “Weide, Weidefeld’; vgl. 
zur Bed. 1993 sd.; got. hazbi "äypöc’, ahd. heida “Heide? — schwed. 
dial. haid “großer Wald’; nordd. heide Wald’ (Grimm DWp. IV, 
9, 798); e. wold “offene Gegend’ — “Wald’. Anders Pedersen KZ. 38, 
309: aus *elso- zu gr. &Acog ‘Wald’; ähnlich Meillet bei Boisacq 
DE, 47 Anm. 1 aus *eltso- zu gr. äA0og aus *&Arıoc. Doch fehlt. 
es an sicheren Beispielen, daß *el + Kons. im slav. Anlaut zu *l& 
wird und äAooc kann anders gedeutet werden (Fick I 356; Brugmann 
Grär. II, 2, 540f). — Aus dem Südslav. alb. Fis “Eiche, Baum’; 
es “Trage, Bahre’ (G. Meyer EW. 247). ü 

18t0 — abg. leto “Sepog (Ps. Sin. 73, 7); Eros, evıautög, xpövoe’ 
(Supr. Er.). r. mo “Sommer; Jahr’; dial. “Süden, Südwind’; dial. 
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mimen “Südwind’”. klr. Zito ‘Sommer; Jahr’; Tiny; “somınerlich, 
law. bg. Zto ‘Sommer’. skr. ljeto ‘Sommer;- Jahr’; Ietina “an- 
nona”. sl. l#6 “Sommer; Jahr’; Zdtnik, lömjak “jähriges Kalb, 
Lamm’. &. leto, ldto; letne n. ‘Jährling’. P. lato; letni ‘sommerlich, 
einjährig; lau? (leinia wod« “laues Wasser’; letnica “erwärmtes Bade- 
zimmer. Vgl. zur Bed. osm. jaz ‘Sommer’ — jaz suju "laues 
Wasser’). 08. leto ‘Jahr’; lede (*letnje) ‘Sommer. ns. leto; lese ds. 
plb. Totü' “Jahr; Sonumer”. 

Dazu pro-letvje n.; -lete f. (auch mit anderen Präpp.) 
“Vorsommer, Frühling’: kl. pro-läfyje, -Ietv. r. npo-mbmve (c-imse 
“Ernte’). klr. pro-fitok, G. -tku. bg. prö-lt. skr. prö-ljece. sl. 
pod-ltje. ©. pod-leti. p. przed-lecie. 08. pod-lece(o). Plb. prei- 
Totü‘; sredü'ö-lat (s. serda) “Mittsommer, Johannistag’. 

|| Vielleicht (Mikkola Jagid-Fs. 360; Pedersen VG. I 133) zu 
altgutn. Zapigs “im Frühling’; schwed. dial. !äding, lding “Yrühling’; 
i ldiys “im vorigen Frühjahr” (urgerm. *lep-); ir. Zaithe “Tag’ (vgl. 
zur Bed. got. duys ‘Tag’ — lit. dägas “Ernte’; apr. dagis ‘Sommer’). 
— Schwerlich (nach MEW. 167 ua.) als „Regenzeit“ zu lit. Iytüs, 
lötis ‘Regen’ usw. (s. 1jg, Injati); vgl. dagegen Mikkola aa0.; die 
Zusammenstellung mit ir. /ith ‘Fest, Festtag’ (Sachmatov A. 33, 91) 
ist semasiologisch unbefriedigend. — Aus dem Slav. rum. let ‘Datum’. 

lötp 1. — kir. Ziff, Zi napdta korövu ‘die Kuh wird läufisch, 
stiert’; Zityty “befruchten’; — sa “läufisch werden’. 

|| Aus *leti- zum abtönenden ir. lath “Brunst der Tiere’; kynır. 
Uawd ‘subatio’ (aus idg. *7öto-). — Bezzenberger bei Stokes 238. 

lötp 2. — abg. late f. in Zeto jests, ldtnjp Jests “Ekeon, es ist 
erlaubt, steht frei’. ksl. Zöt»da “Erlaubnis”. wr. led ‘es steht an, 
ist schicklich?. 

Dazu (Brückner A. 10, 267; 11, 134; Gebauer Slov. II 235 ff.) 
€. alt letenstvie “Gutmütigkeit, Gefälligkeit; Pracht’; letenstro "Ver- 
traulichkeit, Freundschaft’; Zetny “vertraulich, freundschaftlich, lieb, 
schön’. p. alt Fecienstiwo (leczenstwo, leczenstwo, Iyeczynstwo) "Freiheit. 

Ferner könnte hierher gehören: p. po-lecid ‘empfehlen ; beauf- 
tragen’; — sig ‘sich empfehlen’; za-lecis ‘empfehlen; ehren’; — sif 
“sich empfehlen ; Komplimente machen; buhlen’; za-leta ‘Empfehlung, 
- Vorzug, Zierde’; za-loty Pl. ‘Liebeleien’; za-lotnik “Buhler’ (wenn 
das o sekundärer Entstehung ist). &. zd-lety Pl. ‘Buhlerei; Cour; 
Freien’; zd-leinik ‘Freier’; z&-letnice “Buhlerin’. 

|| Nach Matzenauer LF. 9, 53; Leskien Nom. 221; Perssou 
BB. 19, 280 zu lit. !öta ‘Sache, Angelegenheit’; lötas (GSg.) vu? 

tüchtiger Mann’; le. lits ‘Ding, Sache, Zubehör’; litas küks "Nutz- 
holz’; lit4 likt “beachten, verwerten’; lität, if-Litdt ‘ausgeben, vel- 
wenden, verbrauchen’; Ziti deret “tauglich, brauchbar sein’; lits, litigs 
tauglich, brauchbar”. Die idg. W. ist *le()- (Fröhde BB. 20, 211): 
ai. räti$ “Verleihung, Gabe’; gr. A-Anıog * Anrhuwv; Adrpov “Sold’; 
got. un-leds ‘arm’; aisl, 140, ae, led “Grundbesitz (Fick I 120. 
302. 539); auch lit. Idima ‘Glück’; Zaimeti ‘gewinnen’ (Uhlenbeck 
AiWb. 247) könnte hierher gehören. ? 
= lövs = abg. ler “eduhvunos, Apıorepdg, link’. Kal. Zevica 
linke Hand’. r. news; amawd, msxd “Linkhändiger’. Kir. Toy); 
Tivyda; Tivsd, Tivkün. bg. lev; lövfca, skr. Dijevi; Yvak, f. 
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‘Linkler; Litklerin, linke Hand’. sl. Zv, f. löva; levica, levdea. &. 
levy; levice. slk. lavy. p. lewy; lewica. 08. ns. lwy; lewica. 
pib. Z&ve. 

|| Gr. Aaıög “link; lat. Taevus ds. Aus dem Balt. hierher wohl 
(Bezzenberger BB. 9, 290; Trautmann KZ. 42, 372) lit. isz-laivöti 
“Biegungen machen’; beachte dazu, daß lat. /aevus in Glossen noch 
„gekrümmt“ bedeutet (Walde EW.? 408). — Die weitere Zusammen- 
stellung (Brugmann Grdr.? II, 1, 202; Schrader Sprvg&Urg. II 144) 
mit ahd. slöo ‘kraftlos, träge, matt’; ai. srövayati “macht fehl- 
schlagen’ ist unsicher. — Verfehlt Vf. IF. 10, 162. 

18v5 2. s. linajp, linati. 

löv’g, löviti — klr. fivyiy ‘nachgeben, nachlassen’; Zivkyj 
Yocker, lose, schütler, leicht ; abgespannt’. £. leviti “lindern, mäßigen’; 
leveti ‘mäßig werden’; s-leva ‘Nachlaß’; Zeuny “mäßig, lind; wohlfeil’. 
sik. Zaun ds. 

|| Zu lit. Zidujü-s, liöviau-s, liduti-s ‘aufhören’; le. Tauju, Tau, 
Taut ‘zulassen, erlauben’; Zauti-s ‘sich hingeben, mit sich machen 
lassen’; apr. au-laut sterben’ (Matzenauer LF. 9, 202). Dazu 
(P. Persson BB. 19, 279f.; Johansson IF. 8, 172 Anm.) got. löwjan 
‘erraten’; 120 ‘Gelegenheit’; ae. /&wan, ahd. -läen, “preisgeben, 
verraten’. Idg. W. löw-, zu der auch (Fick I 538; anders Walde 
EW.2 447) gr. Abw “löse, mache los; spanne los; befreie, gebe frei; 
löse auf; vernichte, zerstöre; lindere; löse, erschlaffe; mache los 
von einer Schuld’; lat. Zuo ‘büße, bezahle’; got. fra-liusan ‘ver- 
lieren’; laus ‘los’ gestellt werden dürfen. 

lözg, lösti — abg. va2-l2g, -lesti ‘avaßatveıy’; sa-leti “Kara- 
Baiveıv’; v>-lösti “ußalverv’ ua. FT. aay, Ansme ‘klettern, steigen’; 
c-ansdme ipf. “herabsteigen?. klr. Zizu, Fizty; iter. Tizd£y “kriechen, 
klettern’. bg. Idea ds.; vaz-Izuvam ipf. ‘steige auf. skr. ü-Ljezäm, 
-jesti ‘hineingehen’ ua. (die Formen mit g wie ü-ljegnem, ü-ljegoh, 
ü-ljegao, ü-ljeci sind Neubildungen vom Imper. aus: pö-mozi : po- 
mögoh 5. mogp = W-ljezi : ü-ljegoh usw. ; Mareti6 45). sl. idzem, 
l£sti ‘kriechen’; na-Idzem, -IZsti ‘sich zuziehen (eine Krankheit, Un- 
geziefer, Rausch)’; dial. ‘finden’. &. lezu, lezti u. ldzti “kriechen, 
klettern, steigen’; na-leznu, -Uzti “finden’; ipf. na-l%zati (vgl. z. Bed. 
na-chdzeti, na-jiti). p. le2g (für lazg nach leziesz, lezie, led), leic 
‘kriechen, klettern’; na-lezd “finden. 08. n8. lezu, lesc “kriechen’. 
plb. Zze (Töze) 3 PSg.Präs. “kriecht’; vaz-löze “steigt auf. 

Nomina: abg. lestvica (Supr. 353, 12. 13) ‘Leiter’. F. anemnuua 
ds.; ‘Treppe’; c-anssuü (von c-ansms) ‘ausgefallen (vom Haar), kahl’; 
e3-nisa “kahle Stelle (über der Schläfe”. kir. Zistoyca, Tistojna 
“Leiter”. bg. listvica “Oktave (in der Musik)’. skr. ljöstve Pl. f. 
“Leiter; Treppe, Stiege’; Dem. ljästvice; u-Jjez “der in das Haus seiner 
Frau eingeheiratet hat’; ü-Jjezina “Art Blattern?. sl. löstva, löstvica, 
lesnica (*lestnica) “Leiter”; na-Idza, -Izba “Ansteckung”. £. lezina 
“Staffelleiter’; nd-Iez ‘Fund’. p. leziwo “Bastleiter des Bienenzeidlers’ ; 
na-lezne Adj. n. “Finderlohn’. 08. !&z “Kriechen’. 

|| Le. Zöfeti-s ‘mit Schlittchen vom Berge fahren’; löfchdt “rut- 
schen’; Idfens, löfns, ldfs “lach, eben’; apr. lise (# aus 2) ‘kriecht’; 
Zubaty BB. 17,325. Hierher auch aisl. ägr, afries. lage, mndd. Zöge, 
mhd. lege "niedrig, flach, gering’ (das von andern — zB. Falk-Torp 
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EW. 626 — zur Sippe von le2g, leZati; legajo, legati sd. ge- 
stellt wird)? — Über entfernte (unsichere) Wurzelverwandtschaft 
Pedersen KZ. 39, 251. — Ablautend la2g, laziti sd. 

li — abg. li Konj. ‘oder’; 3-1 ‘oder’; li — Li, ii — il ‘aut 
— aut’; Fragepartikel ‘ob’? i# — si ‘utrum — an’. r. au ‘Frage- 
partikel; ‘ob’; „u — au ‘ob — oder’; uw ‘oder’; unu — uau ‘ob? 
— oder”. klr. 2y ‘oder’; dy-ty, büd-ty Fragepartikel; i-2y, i-7 ‘oder’. 
bg. li-Fragepartikel; “etwa’?; in der epischen Poesie Flickwort; 
% — i-li ‘ob’ — ‘oder’. skr. li Frageparlikel; %-li ‘oder’; ä-% “aber, 
oder’. sl. li Fragepartikel; a-l ‘oder’; Fragepartikel; al? (mit Per- 
sonalendungen versehen alita, alite) “gelt?, doch, aber’. &. -li Frage- 
partikel; ‘denn, wohl, ob’; &-li ‘oder’; zda-li ‘ob, denn’. p. li ‘ob’; 
albo aus a-li-bo ‘oder’; albo — albo ‘entweder? — ‘oder’; czy-li ‘ob. 
08. ns. li Fragepartikel (Mucke 471). 

|! An Verstümmelung aus Zubo s. Zub» (MEW. 171) ist aus laut- 
lichen Gründen nicht zu denken. — Die Zusammenstellung (zuletzt 
Solmsen KZ. 44, 184) mit der le, Permissivpartikel di, lit. dial. la; 
apr. -Zai im Opt. wie boü-lai ‘wäre’ ua. (vgl. darüber Endzelin 
A. 32, 295; Bezzenberger KZ. 44, 327) wird durch die Bed. nicht 
empfohlen (Zubaty RSI. 2,16f.), aber auch nicht ausgeschlossen. — 
Brugmanns Deutung, % aus *uloi- oder *uli-, Opt. der W. wel- ‘wollen’ 
(IF. 15, 339f.; KVG. 611 Anm. 1), vgl. zur Bed. lat. vel; umbr. heri 
— heri “entweder” — ‘oder’ zu heri ‘vult’, ist möglich, aber nicht 
sicher. — Vielleicht gehört Zi aus *lei als Loc. zum idg. !-Pron. (s. olni) 
mit Jener-Deixis, wie man (vgl. Brugmann Demonstrat. 97 f. mit 
Lit.) ai. o@ ‘oder’; gr. (F)e in -&, N, lat. -ve ‘oder’ zum idg. u-Pron. 
(s. 003 stellt). 

libajg, libati — skr. (mont.) Rbam, Tıbati, ‘wogen, wanken; 
sinken’. £. dial. mähr. ibotar sa ‘zittern’. 08. libotad so "beweglich 
zittern, wimmeln, quabbeln’; lidotaty ‘zitternd’. ns. lipotas ds.; 
“fiimmern’, 

|| Ohne sichere Anknüpfung; wohl lautnachahmend. — Jeden- 
falls kann das erstgenannte Wort nicht aus magy. Zibegni ‘schweben, 
schaukeln? enilehnt sein (gegen MEW. 168). 

.  lblvs (libeos) — kBl. libivs, Libevs (Ubavs) "Nentög, gracilis'. Tr. 
dial. außuiswi (nedusoü, nu6usdü) ‘schwach’; 1u6osdmui “unansehnlich’. 
€. alt libeoy, libivy, libovy; “mager”. = 

_ Hierher auch wohl („mager“ = „fetllos*): skr. libiv fleischig’; 
libovina “Keule, Schlägel’. sl. libivo, libovina “Dickfleisch ohne 
Knochen’, &. lbovy “fleischig, ohne Fett’; Libivina, libovina ‘mageres, 
fettloses Fleisch’. p. dial. Zibowy, Iubawy, lebawy mager vom Fleisch’; 
stonina lubawa *durchwachsener Speck’. 08. libity “leischig’; Fibi- 
eina “das Magere vom Fleisch (nicht fett)”. 5 

Il Ae. as. Zöf ‘schwach, krank, gebrechlich’; lit. !dibas ‘schlank’; 
Tebas ‘mager’ (Büga RFV. 67, 249); MEW. 168. — b- (idg. *dho-) 
scheint formantisch; vgl. (Leskien Abl. 277) auch lit. Zeilas ‘dünn, 
schlank’; Zeinas, lainas ds. Zur Wz. (Fick BB. 1, 333; Fick 1538; 
Holthausen IF 20, 323f.) von ai. Ziyat& ‘verschwindet’; gr. Mi 

Hunger’; Aoıuög ‘Pest, Seuche’; Acıpöc ' & loxvög kai Uxpög Hes. 

lib’g, libiti 1. — r. auöao, aubume “mit dem Köder Krebse 
fangen’; au6wso ‘Köder für Krebse. wr. Libid ds. 
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il Dunkel. 

lib’g, Mibiti 2. — skr. libim, Ubiti se ‘schleichen, sich heran- 
schleppen’; auch ‘vitare, evitare, effugere’; ‘sich schämen’. klr. #y- 
baty “mittels eines Pferdeschweifes Naphtha von der Oberfläche einer 
Lache abschöpfen’; #ybavka “wählerisches, nur das Obere vom Futter 
fressendes Vieh’. 

|| Zu ahd. slifen ‘gleiten, sinken’; mndd. slipen “gleiten, 
schlüpfen’; aisl. sleipr, mhd. sleif ‘glatt’; ahd. sleifen ‘schleifen? 
und Verwandten (gr. dXıßpög ‘glatt, schlüpfrig’; ir. släpaim ‘schleife’)? 

libra skr. ‘eine Geldsorte; sovereign’. sl. libra ds., ‘Pfund’. 
&. libra. “Pfund; Apothekerpfund’”. p. libra ds. 

& Aus it. libbra, bez. lat. libra. — MEW.168. — S. auch litra. 

lice s. lik» 2. 

lifk, liwk p. dial. ‘Leibchen, Korsett’; lajbik, lejbtk.“Uniform, 
Wams’; dial. ‘Hemd, Taille”. &. laib, laiblik. r. aufs “Taille, 
Leibehen?. 

& Aus ndd. /ev. (bez. das r. Wort vielleicht aus ndl. 243f); dial. 
bair. Zeib “Weste”; nhd. leibehen “Wams, Taille’. 

ligajg, ligati — klr. za-2yhäty “in Banden schlagen, schnüren, an- 
knüpfen; in Beschlag nehmen, pfänden’; na-tyhaty-‘Zaum, Schlinge 
anlegen, zügeln, koppeln, fesseln’; natyhd ‘Seil zum Lenken der 
Ochsen’; po4yjhaty sa ‘sich verbinden’; potyhd4& “Helfershelfer’. 

|| Während p. liga ‘Bündnis’ sicher aus lat. Ziga stammt, kann 
das für die klr. Wörter der Bed. wegen nicht angenommen werden; 
auch rum. leg& ‘binden’ kommt als Quelle schwerlich in Betracht. 
Daher wohl trotz der Vereinzelung doch urverwandt (Zupitza GG. 197) 
mit der Sippe alb. 9 “binde, verbinde, gürte’; ide, Tide “Band, 
Fessel’ (G. Meyer EW. 245) ; lat. ligo, ligäre “binden, zusammenbinden’; 
mndd. lik “Band’, ahd. ge-leich ‘Gelenk, Verbindung? und zwar als 
Variante mit wurzelauslautendem g. Hierher stellt Wiedemann BB. 
97,212 auch lit. laigönas ‘Schwager, Bruder der Frau’ (wie gr. nev- 
Yepsc “Vater der Frau’ zu idg. *bhendh- “pinden’), dem sich gr. 
Aoıywvriav * pparpiav Hes. gesellt (vgl. O. Hoffmann Mitt. Schles. 
Ver. f. Volksk. 13—14, 183 fl.). 
1 tigunj skr. neben uligunj, olgany, G. -änja ‘Blackfisch’. sl. 

an} ds. ; 

& Aus it, lolligine ds. (lat. loligo) ; MEW. 168. Die Dissimi- 
lation dürfte schon in dem vermittelnden Dialekt erfolgt sein. 

lichva + — abg. lichva “töxog, usura; Wucher’. r. alared. 
ychva; tychedr “Wucherer. bg. lihva; lihvir. skr, Tihva. sl 
Uihca. &. lichva; lichvär, alt lichevnik “Wucherer’; lichviti “wuchern’. 
P. lichwa, alt lifa; lichwiarz; lichwid; alt (Ps. Flor.) Zifnik “Wucher”. 
08. lichwa. 

|| Aus einem got. *Zeiva “Darlehen’ zu leivan, ahd. Khan “Jeihen’ 
(Miklosich Fw. 105: Uhlenbeck GotWb. 100; Peisker Beziehungen 88 
ua.). — Mit Unrecht hält es Mladenov SbNU. 25, 75 für einheimisch 
und knüpft an lich» sd. an. . = 

licht — abg. lich» 'nepıoods, redundans’; böse’ (Euch, Sin. 
68a); Ticha deso mepıoostepov’; Licho potreby “ömep rhv xpelav'; 
licho-jadennje *Könpayia, edacitas”; Zicho-impstonje “r\eovekia, avaritia’; 
tige Komp. Ady. ‘nepıoodtepov, plus’; pre-iz-licha, -lige "ÜMEPTE- 
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pıoowg’; lichotsk» (Supr. 390, 30) “abundantia?”. r. suxcdü “böse, arg” 
(Subst. ‘Böser, Feind’); ‘gewandt, geschickt’; „uxo-Odmens "Bestecher’ ; 
„uxo-Uneus “Bestechlicher’; auxo-Aüxa, -päoxa ‘Fieber’ (s. rad'p, 
raditi); auxoedme ‘Böses tun; tadeln, kränkeln’; “uxs “Bosheit, 
Neid’; Adv. ‘zum Trotz’; auxdpe ‘böser Zauberer’; sucdın 'ge- 
wandter Mensch; besserer Lohnkutscher’; Asuxosse “Überfluß; 
Wucher’; auxocme “Tücke’ ; aume Kompar. Adv. ‘mehr, höher, über 
das Maß hinaus’; uw» ‘kaum’; „auumiü überflüssig’; sumers ‘Über- 
fluß’; c-auwxoms Adv. ‘zu viel, übermäßig’. klr. ?ychyj “böse, arg, 
schlecht, elend’; #ycha Adv. ‘kaum’; #ycho-rddka ‘Fieber’; #ycho- 
stöoyty “fluchen’; #ychoodty “Böses tun’; dychot4 “Übel”; Zychotjt-sa 
komü “jemd. wird übel’; $yse, #ysd-n Adv. ‘nur, bloß, eben’; #ydka 
“überflüssig; unpaar, ungleich’; &y3nyj ‘überflüssig, zu viel’. bg. ih, 
f. hd, n, lihö “böse, schlecht, launisch’; lihot4 ‘List, Verstellung’; 
lihldjs “verstelle mich’. skr. ih, liho Adv. ‘ungerade’; lihäm, Uhati 
se “paar oder unpaar spielen’; zd-i(h) ‘müßig, ohne Arbeit’. si. ih 
Adj. “unpaar, ungerade’ (aber !iA Adv. ‘gerade’ aus mhd. ge-lich) ; 
Adv. As ‘unpaar, ungerade’; löhnem, Uhniti “auslassen, übergehen’. 
&. lichy “über das Gerade, Rechte hinausgehend; überflüssig; unrecht; 
ungerade; böse; unteilhaftig; leer, schwach’; na licho “unnütz’; 
lichota, lichost “Arglist, Falschheit’; lidek, lisina, lisice “Überfluß?; 
liöny “abweichend, verschieden’; prt-K3 Adv. ‘zu sehr’. p. lichy 
‘schlecht, elend, miserabel’; Zicho Adv. ‘schlecht’; Subst. “Elend; 
böser Geist, Unheil’; löchosd “Erbärmlichkeit’; lichota ds. “Not, Jam- 
mer; armer Schlucker’; lichotky Pl. ‘Kleinigkeiten’. 08. Zichi ‘kahl, 
frei’. n8. lichy ‘ledig’; pseliä Adv, ‘allzu’. 

Verbum: ligiti ‘berauben’; list: sg ‘beraubt werden, ein- 
büßen, verlieren’: abg. li$iti; ligati ipf.; — sg; auch lichovati (Supr. 
404, 4) ‘orepeiv, Amootepeiv’. Tr. auuime, amudme; — CA. ® 
tysyty, ty3dty (auch “hinterlassen, verlassen’); — sa. bg. liss (list); 
auch ‘verstelle mich, betrüge’.' skr. Iödım, lisiti; — se; ipf. lisdvati se 
“entbehren’. sl. Usiti. &. lisiti “entledigen’; alt auch Zichati. P- 
liszye,; — sig (letzteres auch ‘etw. fliehen’). 

N Aus *lik-cho- idg. *leig“-so- zur W. leig*- s.-leks (Pedersen 
IF, 5, 60). „Übrigbleibend“ („über das Maß hinausgehend; schlecht, 
übel“) und „lassend, verlustig“ (dazu liäiti ‘berauben’). Formantisch 
am nächsten steht gr. Acıyö-OpıE ‘der. die Haare verloren hat’; Ael- 
yavov “Überbleibsel’. — Zur Bed, vgl. das zur gleichen Wz. ge- 
hörende le. liks “was mehr als nötig ist, zu vie), überzählig, über- 
flüssig; unecht, falsch; unpaar. — Nicht zu lit. Idsas ‘mager’ 
(Miklosich EW. 169 nach Matzenauer LF. 9, 204; Endzelin Slav.-balt. 
Et. 52. 198), wobei die semasiologische Seite unerklärt bliebe; ganz 
unannehmbar Fick 1534. -- Aus dem Slav. rum. lähäi ‘berauben?; 
lifna “eripere’; lit. Asz “außer” (MEW. 169). 

OR 8. -1&k2. Mi 

5 1.+ — abg, like ‘opöc, xopela, Reigen’; likovati "Xopebeiv; 
xporeiv, plaudere’ (Supr. 321, 15); Mnstvoval (Supr. 459, 30) ‘xopeb- 
ev”. T. aus, G. aüxa ‘Chor, Jubel’; auxosdme ‘jauchzen, frohlocken; 
jubeln’. klr. yk ‘Chor, Schar, Versammlung’; #ykwdty “jubeln, 
triumphieren’. wr. Tikovde ‘schmausen’. bg. lik “Chor” (Duvernois 
1 1123). skr. [ik ds. ksl.), 
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|| Entlehnung aus got. laiks “Tanz’; laikan “hüpfen, springen’ 
(zur Etymologie vgl. Uhlenbeck GotWb. 98; Grienberger GotWk. 143f.), 
wie sie Miklosich Fw. 105; Schade AdWb. 542; Hirt PBB. 23, 334 
ua. annehmen, ist schon wegen des Verbreitungsgebietes der slav. 
Wörter weitaus wahrscheinlicher, als die Annahme, sie seien mit 
den germ. Wörtern als Wurzelvariante mit auslautender Tenuis ur- 
verwandt (Uhlenbeck aa0.; Mladenov SbNU. 25, 73; s. Zegajp, 
legati). Freilich würde man nach sonstigen Analogien aus got, 
laiks im Slav, *lök» erwarten (löks “ludi genus’ bei MLP. 349 ist als 
ganz unsicheres Wort außer Betracht zu lassen). Doch wäre denk- 
bar, daß diese Entlehnung eine jüngere oder dialektische ist (vgl. 
auch Loewe KZ. 39, 315), in der ai anders als in den älteren ver- 
treten wäre. 

like 2; lite — r.-kel. zslo-Uiks “übel aussehend’. abg. lice, 
6. lica (Supr. 335, 14: lidese) ‘npöownov’; auch “Wange’; lice-deje, 
"mers (s. m&rg, meriti; vgl. lit. veid-mainys „Gesichtswechseler*; 
rum. fäfa" ‘Heuchler’ zu fafä ‘Gesicht’) ‘ümoxpririg, Heuchler’, 
r. num, G. ana “Antlitz”; ö6-auss “Gesichtszüge’; npu-süne m., 
npu-nixa f. “Anstand’; c-auns m., c-aixa f. “Vergleichung’; pas- 
süxa, om-auxa “Unterschied’; nd-aurs Adv. ‘von der Vorderseite’; 
om-auxiü ‘verschieden’; auy6 “Gesicht; Person; äußere Seite des 
Hauses; rechte Seite der Münze’; na-.uud Adv. ‘vorhanden, 
bar’. klr. 2yk “Antlitz, Bild’; 6b-yk ds.; dyc# "Gesicht, Wangen; 
Vorderseite, Person’; Iyce-hir “Heuchler’; nd-Iycey Adv. "auf der 
Vorderseite”. bg. lik “Bild, Porträt, Büste, Gesichtsfarbe’; lika £., 
pri-lika “etw. Passendes, Gleiches’; pri-Uka “Ähnlichkeit, Gleichheit’; 
edno-Uk gleich aussehend’. skr. lik, G. lika “Angesicht, Aussehen, 
Form, Gestalt’; nd-Lik Adv. “ähnlich’; dB-Isk ‘Antlitz’; pri-lika ‘das 
Gleiche; Bild, Zeichen; Anschein’; na pri-Liku ‘zum Beispiel’; s-Tika 
‘was zusammenpaßt’; rdz-Lka ‘Unterschied’; Zfce “Gesicht, rechte 
Seite’; Ifcem ISg. Adv. ‘geradezu’; licd-mjeriti, licu-mjeriti *heucheln, 
schmeicheln’. sl. Zik “Figur, Gestalt, Bild; Glanz, Politur’; na iz-lik 
‘zum Schein’; o-blik m:, ob-lika f. “Gesicht, Gestalt’; pri-lika “Ab- 
bild, Gleichnis, Gelegenheit, günstige Gelegenheit’; raz-lika “Unter- 
schied’; Yce “Wange, Backe; Gesicht; Bildseite der Münze; glatte 
Fläche’; licema Adv. ‘in gleicher Fläche’; z-e Adv. ‘zum Trotz’; 
pri-licema Adv. “ganz und gar’. &. slika Kopie’; lice 'Kinnlade, 
Wange, -Antlitz’; Zico-meriti “heucheln, schmeicheln’; lc Adv. ‘ge- 
wandt gegen”. .p. lice “Wange, Backe, Antlitz; Fassade; rechte 
Seite; Beweisstück’; Zice-mierzyd “heucheln’. 08 ns. lico ‘Backe’. 

Nominale Ableitungen (darunter auch Hypostasierungen von 
Verbindungen von like, lie mit Präpp.): abg. raz-li&® Adv. 'ver- 
schieden’; raz-lidns Adj. ds 'noiiAog, varius’ ; raz-Hileje n. "diapopd, 
diserimen’. ksl. ob-Kiärje n. öuolwna, similitudo’; ob-lieens ‘similis’, 
T. auwina “Larve, Maske’; „uw ‘natürliche Schönheit, hübsches 
Äußere’; aruneü ‘persönlich’; nd-ıuuene m. "Bienenkappe’ ; na-aliunui 
‘wirklich vorhanden, real; bar’; om-iunwü “ausgezeichnet’; npw- 
inne “anständig; pas-auunui ‘verschieden’; c-.niunsü “überein- 
stimmend, harmonisch’; 06-1, -aüwmo Advv. “von Angesicht zu 
Angesicht’. klr. Zydyna ‘Maske’; Ayenyj ‘persönlich’; dbtyiky Pl. 
‘Backenbart’; pry-Iyeuyj ‘angemessen’; roz-tyenyj ‘verschieden’; 
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s4y&je “Harmonie’. bg. Ulen, f. Höna “hübsch, lieb; passend, an- 
gesehen, berühmt, wichtig’; raz-Iiden tyerschieden’; pri-Jiden “ähnlich”. 
skr. nd-liöe “äbichte Seite’; db-lidje “Antlitz’; pri-lian "passend’; 
rdz.Kdan ‘verschieden’; s-Rdan “passend, ähnlich’. sl. Han “dick- 
backig; hübsch, niedlich’; na-lödje ‘Schleier’; na-liönica ‘Maske’; 
ob-Käje n., ob-lidäj “Gesicht”; pri-lieon ‘passend’; vaz-Keon “verschie- 
den’. &. liiny ‘klar, augenscheinlich’; nd-lieek ‘Visier’; po-leek 
(-Ueek) “Mäulschelle’; ob-li£ej “Antlitz’; pri-lieny ‘angemessen’; 7°02- 
liöny) ‘verschieden’; s-liöny “hübsch, schön’. p. ob-lieze n. ‘An- 
gesicht’ ; po-liezek “Wange, Backe’ ; ob-liczny ‘persönlich, gegenwärtig’; 
roz-liczny ‘verschieden’; $-Hezny “hübsch, schön’; licownie Adv. 
“offenbar”. 08. wob-lido, n8. hob-lico “Angesicht. 

Verba: abg. ob-lieiti pf., -Lidati ipf. “Aeyxeıv‘. FT. o6-aunime, 
-auudms» “überweisen, überführen’; pas-auuime, -auudmo ‘unterschei- 
den’; suum», auuesdmo ‘polieren’. klr. ycaty sa do koh6 ‘sich bei 
jemd. einschmeicheln’; tyckwäty *heucheln’; roz-Iyeyty, -Iydäty “un- 
terscheiden’; pry-ty&yty “in Anwendung bringen, anpassen’. bE- 
lies (li&äl) ‘bin sichtbar, zeige mich; bin ähnlich’; Zief “es scheint’; 
pri-Udam “ähnele; tauge’; pri-lla “es ziemt’. skr. im, Weit 
‘schmücken, putzen’; — se Toilette machen’; ob-WUditi “überführen, 
zeihen’: dö-likovati “anstehen, ziemen’; pri-Likovati ‘passen’. 
likati ‘glätten’; Weit! “putzen, schmücken’; pri-Weiti ‘anpassen’. 
l&iti ‘schminken’; za-Meiti ‘ausweisen’; ob-liöiti ‘überlühren’. P- 
licowad ‘wegen offenbaren Diebstahls vorladen; auf frischer Tat er- 
tappen; Breiter aneinander abpassen?. 

|| Zu ir, Zecco ‘Wange’; nir. leaca ds.; apr. laygnan (für *Taiknan, 
vgl. Trautmann AprSprd. 367) ds.; J. Schmidt Voc. I 91; Stokes 
IF. 2, 172; Zupitza KZ. 36, 233. Zugehörigkeit von gr. aktyKıos, 
voAiyxıog “ähnlich” (Prellwitz EW. 25) ist ganz unsicher. Zum Be- 
deutungsverhältnis „Wange“ : „Gesicht* vgl. rum, fata (= lat. facies) 
“Wange, Gesicht, Oberfläche, Farbe’; pg. face “Gesicht? — “Wange 
liko- also „Wange“ — „Gesicht“ — „Aussehen“. — Entlehnung aus 
got. leik “Leib, Fleisch, Leichnam’; ga-leiks “gleich” (Hirt PBB. 23, 334) 
ist nicht anzunehmen; ebensowenig Urverwandtschaft (Uhlenbeck 
AiWb. 261; GotWb. 100) mit den got. Wörtern und lit. Ijgus ‘gleich 
als Wurzelvariante mit auslautendem q. — Aus dem Slay. rum. obliei 
“anklagen’; Hit. Iyczyna ‘Larve, Maske’; !Yeius ‘Stelle des Vergehens 
(aht Iyciaus nutvertas ‘auf frischer Tat ergriffen’). 

lkp 35 licg, liöiti — Kal. liög, eiti “enuntiare, evulgare’. bg- 
li&s “mache bekannt, verkündige’; M&ba Bekanntmachung’. 
Keim, Uditi “ausrufen, rufen, bekannt machen; zum Verkauf aus- 
rufen, verauktionieren; des Mordes beschuldigen’: lidzba (*lieba) 
Verkündigung, Edikt, Auktion’. &. 4diti ‘erzählen, schildern, dar- 
legen’; Ziöba ‘Rechnen; Zahl, Ziffer’. P. lik “Zahl, Anzahl’; leeny 
zahlreich’; Ziczyd ‘zählen, rechnen’; Ziczba “Zahl’; liezman, liezban, 
liezbon ‘Rechenpfennig’; Zicezman auch ‘Zähler? (zum Formans vgl. 
MVG. 11 248; liczban wohl aus liczman X liczba). Aus dem P. stammen 
wr. [fik; fere-Iik “Aulzäblung’), kr. (7 ‘Zählen, Rechnen Zahl’; 
Tiejty; Iydman ‘Schafsortierer; Rechenpfennig’; rad *Abrech- 
nung’). r. dial. (im Süden) (sum; anna; mord “ len, Rechnen ; 
auime ‘zählen’), 08. Jieie ‘zählen’; liäba "Rechnung, Zahl’. MB 
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|| Schwerlich (gegen Matzenauer LF. 9, 203) zu le. likstu, likt 
<handelseins werden’; sa-likt “einen Handel abschließen’; nö-Hkums 
“Vertrag’, zudenen nach PrellwitzBB.21, 165 {vgl.auch WaldeEW.?428) 
lat. licet ist feiP ; Ziceor “biete auf etwas’; Zöcet ‘ist erlaubt’; polliceor 
“verspreche’ gehören soll. Die Bed. macht Schwierigkeiten. - Viel- 
leicht ist like ein Postverbale zu 4eiti und dieses gehört zu liks 2. 
K&ti alsdann „sichtlich machen“ („verkünden‘); „als vorhanden er- 
weisen“ („zählen, abzählen*); vgl. r. na-auunsü ‘vorhanden, bar’. 
— Aus dem Slav. alb. Zetsis lasse öffentlich ausrufen? (G. Meyer 
EW. 242) ; lit. liezba ‘Zahl’. 

Ulahon, G. -hna sl. neben !flahmn ‘Leintuch’”. Daneben vflahan. 


- skr. alt vilahan. 


& Aus mhd. lilachen ds. bez. wil-lachen (vgl. wie ‘Schleier’ 
aus lat. velum). — MEW. 169. 

Ulija (ins), ua r. “Lilie. klr. Hla; iykdja; Iykyja; 
teftja. skr. Alija, Nijan; Iiljan. al. Ulja; Iylija; dunkel limbar 
(eine Vermutung Pleteränik I 519). &. LlG)e, lalia, laluje; alt als 
Fw. lilium, Tiliuma, p. Ulja; dial. lilija, lelija, leluja. os. Ylija. 
n8. leluja. 

& Aus lat. Zilium, zumeist durch d. Zilie, älter lilige. — Un- 
mittelbar aus it. giglio stammt sKr. Zilj; aus gr. Aetpıov skr. Zir, 
G. Ura; Dijer, G. lijera. — MEW. 170. 

klak bg. neben lilaka, Tulak “Flieder, Syringa vulgaris’; bei 


"Urak “Robinia pseudacacia”. — Ö. lildk. p. lilak. 


& Erstere aus osm. (pers.) leila& “Flieder’ (daher auch. alb. 
Taitd ds.; Taildk “Judenkirsche’); letztere aus dem Westen: vgl. it. 
span. lilac, frz. lilas “Syringe. — Mikiosich TE. II 118; Nachtr. I 77. 

Um sl. ‘Leim’; limati “leimen’; limanica “Leimrute”. p. dial. 
lim. n8. lim. 

© Aus d. Zeim, mhd. im. — MEW. 170. 

Tima .skr. “Feile’. 

& Aus it. ima (— lat. lima) ds. — MEW. 170. Daher auch 
alb, Time; ngr. Myua ds. (G. Meyer EW. 246). 

limba sl. ‘Arve, Zirbelkiefer”. ©. p. limba ds. Aus dem P, 
klr. [fjmba]. : 

& Aus d. dial. (österr.) Zeimbaum (limböm, linboum) ‘Acer pla- 
tanoides. — MEW. 170. \ 

limens, limen» r.-ksl. “Hafen’. klr. Zymen, tymen (MEW. 170 
— woher?) ds. — ksl. limans “lacus. r. aundns “breite Mündung 
eines Flusses, Haff; Mündung, Bucht’; dial. ‘kleiner See in einem 
Sumpf. klr. Zymdn “Mündung, Bucht; Meerbusen; tiefer, nicht von 
Schilf bewachsener-See’.. bg. iman ‘Hafen’. skr. Tımän, G. limdna 
ds.; “Wasserwirbel. p. [iman, seltener leman ‘golfartig erweiterte 
Flußmündung; Hafen, Bucht’ aus dem Klr.). 

> Erstere aus gr. Aınevag, bez. Ayuevılov) (von Ayuriv); letztere 
durch osm. liman. Ebendaher auch rum. liman ‘See, Teich’; alb. 
Timdn ‘Hafen. — Vgl. Miklosich TE. II 119; G. Meyer TüStud. 
1 80; EW. 246; Vasmer Izv. 12, 2, 253; Gr.sl. Et. 114. 

limons r.-ksl. Zitrone. r. aunöw. klr. tjmön. bg. limön. 
skr. imün; l2mön, G. lemöna. sl. limöna. &. limon, limoun. P- 
limona, limunja, limonja. 
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& Aus it. limone (das aus pers. limün stammt); daher auch 
alb. Zimön; magy. l&monya; ngr. Anövı, Aeuövı. — MEW. 170; 
Miklosich TE. II 119; Vasmer Gr.-sl. Et. 114f. (mit Lit.). 

lin bg. ‘Presse’. 

co Aus gr. Anvöc. — MEW. 170. 

lina 1. p., dial. linwa ‘Leine, Tau, SeiP; Dem. linka, linewka. 
Daraus klr. [#ynva ‘grobe Leine; Tau’; Zynöoka “Angelschnur”]. — 
r. sum m. (Seew.) “Leine, Tau’. 

©& Eirstere aus d. Zeine, mhd. line ‘Leine, Seil’; MEW. 170. — 
Letzteres aus ndl. Zijn (v. d. Meulen Zee-en scheepstermen 123). 

lina 2. sl. ‘Dachfenster, Lücke; blindes Fenster’; linda ‘Altan; . 
überhängender Teil des Daches’. 

c® Aus mhd. line, lin (ahd. Zina) ‘Lehne; Fenster mit heraus- 
gehendem Geländer; Gallerie. — MEW. 170. " 


linajg, linati — r. aunsio, aunsdme, dial. aundm» “Haare, Federn 
verlieren; mausern; verschießen, verbleichen’; esi-auname, ipf. -aunu- 
sam» “ausfallen, ausgehen; mausern, haaren; verbleichen’; c-sundmo 
ds.; “verloren gehen, verschwinden’; npo-aunime ‘Löcher bekommen 
(von Kleidern)’; sumuis, aumjwiü ‘verschießend’; aundaui “Ver- 
schossen’; Aumnsea ‘Mauser’; sunsugjw, aunoRs, Aaumbas “mausernder 
Vogel’ ; aundeuwe. ‘Balg, abgestreifte Haut einer Schlange (Insekts)’; 
aunosdue “Mauserplatz’. klr. vytynaty, potyndty ‘yerschießen, ver- 
bleichen;; ausgehen (von Haaren)’. wr. finde, vy-linad ds. DE. lindjs 
(lihdl, lindjal) “haare, mausere mich; schwinde dahin’. skr. linjam, 
Unjati ‘schwinden’; Anjam, Tnjati se <mausern’. 8L lil>k ‘abgelegte 
Schlangenhaut; feiner Birkenbast; mieternder Krebs; Insektenpuppe’ ; 
Hliti “die weiche Haut, die dünne Rinde abziehen’; — se ‘sich 
häuten’. &. Iinati, Uneti “sich hären’. p. linie “abhäuten, abschälen’ ; 
— sig, linied “die Haare verlieren, mausern’; wy-lina *abgelegte 
Haut eines Tieres, Schlangenbalg’. 08. linad ‘Haare oder Federn 
verlieren’; had lina ‘die Schlange häutet sich’. n8. linas; linig ‘die 
Haare abbrühen’. 

Auf *lön- gehen zurück: r. aeunwü (graphisch für abumwü) 
“mausernd, verbleichend, ausschießend’. klr. Iinyty sa ‘mausern, 
sich häuten’. el. löniti “plündern’; — se ‘sich mausern, häuten’. 

lienaf,- — sa ‘sich :häuten”. p. Zenid, lenid sig, leniee (neben 
linie usw.). 

Daneben löv- in sl. 16? m. ‘Mause bei Krebsen, Schlangen; 
Schlangenbalg’; leofti se ‘sich häuten, mausern; sich abschälen. 

|| n- und v- sind formantisch; die Wz. ist Zi, 2&-. Wohl mit 
der Grundanschauung „streifen, abstreifen® zu ai. Idyate, liyat2, liyatt 
schmiegt sich an, lieg! an’; Zinas ‘sich anschmiegend’; gr. &-AMvw 
“bestreiche, salbe’; Attög ‘glatt’; lat. Iino, levi, litum *heschmiere, 
bestreiche’; linio, linire; polio, polire ‘glätten’; levis ‘glatt’; ir. lenim, 
Pf. ro-lil “hange, hafte’ (vgl. zu diesen Wörtern — ohne die slav. 
— Walde EW.? 433). 


lin (line) — r. sum, G. und m. ‘Schleie. klr. äyn dynök. 
bg. lin ds. akr. An ‘Art Fisch’; Ajak “Tinca vulgaris’ "el. Im 
‘Schleie’. &. lin. _P. 08. n8. lin ds. 
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lipa — lists. 123 


|| Am nächsten stehen lit. Iynas, le. linis, apr. linis ‘Schleie’, 
die kaum (das Lit. hat Stoßton!) aus dem Slav. entlehnt, sondern 
urverwandt sind. Es liegt also nicht näher, ‚mit Uhlenbeck KZ. 
39, 260 "line aus "pn zur idg. Wz. leip- s. lep» 2 zu stellen. 
Weiterhin kann verwandt sein ahd. slio, ae. sliw “gchleie? (MEW.170; 
in weiterem Zusammenhang Fick III 538); gr. Aveus “ein Meerfisch’ 
{Prellwitz EW.! 183) ist freilich unsicher (Uhlenbeck aa0.). — Aus 
dem Slav. rum. lin. 

lipa — r. „una ‘Linde’; aunews ‘Lindenhonig’. klr. iypa; 
typen, G. -püia ‘Juli’. bg. lipd. skr, fipa; Tpovac “Lindenhonig’; 
lipanj, G. -pnja ‘Juni’. sl. pa; lipovac “Lindenstab; -honig‘. &. 


- Upa; lipen “Jun’. p. lipa; lipiec, 6. -pca “Juli; Jungfernhonig’. 08, 


ns. lipa. pib. leipö; leipeina “(Linden-)bast’. 

|| Lit. 1öpa, le. Izpa “Linde? (apr. Zipe dürfte aus dem P. stam- 
men; vgl. Trautmann AprSprd. 371). Weitere Verwandtschaft un- 
sicher. Kaum (gegen MEW. 178) „von dem klebrigen Saft des 
Baumes“ zu leps 2 sd.; schwerlich auch zu kymr. Zhoyf ‘Linde, 
Ulme’ (Bezzenberger bei Stokes 242). 2 

lipans (lipens) — skr. lipan, lipen “Äsche, Thymallus vul- 
garis’. sl lipan. 6. lipan, lipan, lipen, lipen. P. lipien, G. lipnia. 

|| Ohne sichere Anknüpfung. Vielleicht (purpurrote Rücken- 
flosse, silberweiße Seiten, goldgrün schimmerndes Hochzeitskleid!) 
zu lit. löpsna ‘Flamme’; lipst ‘brennt’; le. lipit "ein Licht anzünden’ ; 
aisl. leiptr ‘Blit?. — Nach Uhlenbeck K2. 39, 260 zur Wz. leip- 
in lep» 2 sd. 

lipsam bg., Upcam; ipf. Upsuvam, lipcuvam ‘verschwinde; 
sterbe’; lipsa ‘Mangel’; Ipsana “Reliquien?. skr. Apäem (Rpsäm), 
Apsati “krepieren; vermindern, verringern; fehlen’; ipf. Zipsdvati, 
en: lipsänica “ein dem Verrecken nahes Tier’; psa ‘soiche 

uh?. 

> Aus gr. Aor. &Aeıya (bez. gr. Aelıyava), wie alb. Zipsem ‘bin ab- 
wesend, fehle; muß’; Züpst f. “Mangel”; rum. löpsesc “manquer, &tre 
absent”. — MEW. 170; G. Meyer EW. 247. 

Tist akr. ‘schnell. 

& Aus it. Zesto ‘gewandt, flink, hurtig’. — Rjeönik VI s. v. 

list» — abg. lists ‘Blatt’; Listunje (listrje) Coll. n. ‘Pla. r. 
aucm», G. sucma “Blati’ (Pl. sucmes “Blätter m Aaucmon "Baum- 
blätter’): auemed ‘Laub’; sucmsend “Lärche. .tyst ‘Blatt, Laub’; 
Zystvd, tjste Blätter, Laub’. bg. list, mii Art. liste-t, listö n. ‘Blatt’; 
Üste Coll. n. ‘Laub’. skr. list, G. lista “Blatt, Blatt Papier; See- 
zunge, Solea vulgaris’ (von der flachen Gestalt); ligce Coll. n. ‘Laub’; 
Tisnik (*listenik») ‘Schober’; Tiska ( *Jistka, *listzka) ‘Laubblatt’. sl. 
list "Blatt; Sendbrief’; Zistje n. ‘Laub’; listüar “Briefbote. &. list 
“Blatt; Brief, Urkunde’; list! n. ‘Laub’, listina ‘Urkunde’. Pp- list 
“Brief, Schreiben’; lisce n. "Blätter, Laub’; davon li$c m. “Laubblatt’, 
os. n8. list “Blatt; Brief’. plb. leist ds.; leiste Pl. ‘Laub’; listan 
‘Maimond’. - 

Komposita: 7. auemo-döps (s. derg, derati) "heftiger Wind’; 
aucmo-dps (s. 9079, goreti) Dürre’; suemo-ndds (s. pad9, pasti) 
*Laubtall; — ndos f. “Herbst”. klr. Zysto-päden “November. skr. 
Rsto-pad m. ‘gefallenes Laub; Oktober’. sl. listo-päd “Laubfall; 
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November’; -gnöj (s. gnvjg, gniti) ‘November’. &. listo-pad ds. P. 
listo-pad ds.; listo-nosz ‘Briefträger”. 

il Wurzelverwandt mit lit. Zaöszkas “Blatt des Baumes, Blatt 
Papier’; apr. läiskas ‘Buch’; Ablautsstufen und Formantien sind 
verschieden; slav.:-to-, lit.-g0- (vgl. Trautmann AprSprd. 368; etwas 
anders Endzelin Slav.-balt. Et.54, Anm. 1; schwerlich ist lit. Zaiszkas 
aus *laisztkas entstanden, wie J. Schmidt KZ. 33, 158 annimmt). 
Pedersen IF. 5, 79 stellt die Wörter zu ai. lijdti (ri8dti) *rupft, 
reißt ab’; lajtug “Erdkloß, Erdscholle’ (zur Bed. vgl. etwa lepen>); 
liste dann aus *leik-to-. Unsicher, da die ind. Wörter idg. r zu 
haben scheinen (vgl. Uhlenbeck AiWb. 250). — Lit. lap-kri()tjs 
“Blattfall; November’ nach p. listo-pad. 

liss; lisica — abg. liss ‘aAuırne, Fuchs’. r. aue, G. aucd; 
aucüuya ds. (auch “Wagenbaum’ an Fuhrwerken); aucumo‘schmeicheln?; 
Aucosdmwü ‘verschmitzt’. klr. Zys; Zys&; tysyda (auch ‘der Pilz 
Rötling; Art Keilpresse; Stütze). bg. lisica, lesica (auch “Wagen- 
baum’). skr. lis; lisac, G. lsca; Msica; Pl. Dsice “Handfesseln’; 
Disiöiti “fuchsschwänzen, schmeicheln’. sl. %s, G. lisa; lisica (auch 
“Fangeisen; Reifzieher der Böttcher’ ; Pl. “Handfesseln’); isi@n ‘schlau’; 
lisiäiti se ‘sich versiellend schmeicheln’. &. liska; li$4k (eine sekd. 
ch-Bildung *lich- voraussetzend); älter lisa; lisati, Tichotiti ‘schmei- 
cheln’; Zis, älter auch lisice ‘Kelter, Presse’. p. lis ‘Fuchs; Brand- 
ente; Brandfleck; Rotkopf’; Zisica “Füchsin; Pfifferling ; Handschelle’ ; 
liszka “Fuchs, Füchsin’; lisied “fuchsrot werden’; lsawy “fuchsrot’; 
lisiura “Fuchspelz’. 08. ns. lifka. plb. ldiska; leiseica. 

|| Ohne sichere Deutung. — Vielleicht aus *uleip-so- (-s@)-, 
Formans wie in le. /apsa ‘Fuchs’, zu lat. volpes, vulpes (wie krivs 

- sd : lat. curvus; gr. @peicnı “Haidekraut’; ir. froech aus *uroiko- : 
vers» sd.) Die balt. Wörter, lit. Zäpe, apr. lape, le. lapsa, ver- 
einigt W. Schulze KZ. 45, 287f. als *vlape mit lat. volpes und gr. 
&AbrnE; auch arm. alu2s braucht nicht getrennt zu werden. — 
Meine frühere Deutung IF. 8, 286 ist nicht zu halten. — Zur Er- 
scheinung der Animalisierung (‚Wagenbaum; Handschellen; Kelter, 
usw.) vgl, koza; kozvls. 

liajr — Fr. auudü “Flechte”. klr. ty$dj “Flechte, Schwinde’. 
bg. Usaj (lidej, US) ds. akr. Rsaj “Zitterflechte. sl. 13347 "Flechte’. 
&. lilej. ‚PD. liszaj. 08. ns. lisawa. ds. r 

I Vielleicht zu Z#ch3 sd. (beachte auch die Bed. ‘kahl’)), 1i3#t# 

uben, wegnehmen’; über das Formans -&js vgl. Leskien Nom. 
ae ed so genannt, weil sie die Haut KeraikE: 

2 Twandisc mit gr. € E er möglic! 
(MEW. 170). gr. Acıynv “Flechte’ wäre schw: 8 

liäta, liätoa &. ‘Leiste’. p. listwa, lisztwa ds.; listwica ‘Latte’. 
Aus dem P. klr. [äystva]. wr. [fstva]. os. lisen ‘Leistenholz’. 

® Aus d. leiste (mhd. Liste) ds. — MEW. 170. 

%t f. sl. skr. kajk. ‘Saft vom Obst; Most’ (vgl. Strekelj A. 28, 522). 
sl. Zitkeb, Uikeb “Wirt’; Zitovz, Litus, lituZ “Wirtshaus’; likof “Zeche 
oder Mahl, das am Abschluß einer Arbeit, eines Kaufes gegeben 
wird; . Gelöbnistrunk’. &. Zitkup “Angeld, Leihkauf, Trunk beim 
Kauf’; dial. mähr, Zitka. p. litkup; dial. lindkup, litkowe; litek 
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‘Bewirtung nach Abschluß des Kaufes; Dreingabe; Angeld’. Aus 
dem P. klr. [#yjtkup]. r. dial. [aumeu Pl.). 

& Aus mhd. lit ‘starkes Getränk, Obst-, Gewürzwein’ (= got. 
leifu AccSg.) und den Kompositen: mhd. lit-gebe ‘der Schenke’; 
lit-hüs, bair. Ieit-haus ‘die Schenke’ und mhd. ht-kouf, bez. mndd. 
Kt-kop ‘Leihkauf;' Gelöbnistrunk beim Abschluß eines Handels. — 
MEW. 169. — Über die Sitte des Trunkes beim Kauf vgl. Meringer 
W&S. 1, 178. 

Titär- skr. ‘Strick, Tau, Halsband; Art Gürtel’. 

& Aus ngr. Autdpı, richtiger Anrdpı “laisse, couple; longe; 
laniere’; daher auch alb. Zitär “Tau, Hanfstrick”, — MEW. 170; 
G. Meyer EW. 247. 

litija: abg. “Arch, supplicatio’. Tr. sumii, aumos “Litanei; Bitt- 
gebet; kurze Seelenmesse’, klr. tyzija “Herausgehen auf den Vorhof 
der Kirche’. bg. litlja ‘Bitigebet’”. skr. htija “Prozession, Bittgang’. 

co Aus gr. Aımh) “processio ecclesiastica”. — MEW.171; Vasmer 
Gr..sl. Et. 115. 

litra abg. ‘Mrpa, libra’. r. [sumpa “Pfund? ksl.; aber aumpa 
‘Liter? aus frz. litre]. bg. lira. skr. lütra “Gewicht und Maß, ein 
Viertel Oka’. — skr. litar, G. litra. ©. p. litr “Liter”. 

& Erstere aus gr. Mrpa (das aus ital. *spra, lat. libra “Wage; 
Pfund’ stammt; W. Schulze KZ. 33, 293 £.); letztere durch frz. Zitre, 
d. liter. — Aus lat. libra stammt mgr. Aißpo, das im abg. livra er- 
scheint. Aus dem Skr. alb. Titre f.; osm. litra. — Vgl. G. Meyer 
EW. 247; Vasmer Izv. 12, 2, 253; Jireöek A. 31, 451. 

litavra (sumäepa) r., gew. Pl. aumdepu “Pauke’. klr. poli- 
tdory Pl. “Art Musikinstrument’. p. [ftaury Pl. aus dem R.). 

©» Aus gr. *noAu-taupea (vgl. taupea “cowhide ; leathern trum- 
pet’; Sophocles 170). — Mikkola BB. 21, 118; Vasmer Gr.-sl. Et. 115. 
— Die Herleitung aus arab. al-'tabl (woher it. ataballo, taballo; 
span. atabal; pg. atabale Diez EW. 30) bei Matzenauer CSI. 242; 
MEW. 170 ist verfehlt. — Lit. lötauras aus dem R. 

livada ksl. ‘pratum’. r. sesäda “Wiese; Weide; Garten’. klr. 
tevida ds. bg. livdda “Wiese”. skr. Ivada ds. 

& Aus gr. Aıßdba ds.; daher (bez. aus Aıßddt, Aoußddı) auch 
alb. Zuodd-di, Tivdd-di; rum. livadee — MEW. 171; G. Meyer 
EW. 251; Vasmer_Izv. 11, 2, 392; 12, 2, 253; Gr.-sl. Et. 114 

livans abg. r.-ksl. ‘Mßavog, Weihrauch’. 

& Aus gr. Mßovog ds. (dieses aus dem Semit.-Phönic.). — 
Vasmer Izv. 12, 2, 253; Schrader RL. 943. 

liver (aüsep) r. ‘Geschlinge vom Schlachtvieh oder Wild’; 
ausepuan «oadacd “Leberwurst. 

& Aus ndd. lewer ‘Leber’. — Matzenauer LF. 9, 213. 

129, lizati — abg. 7i29, lizati ‘Aeixeıv, lecken‘. r, Fee aus ° 
sdm» ds.; — en ‘sich küssen’; zisem, G. -3ua “Zunge beim Vieh’; 
ausıyus Leckermaul; Zunge beim Rindvieh’. klr. 2yZu, iyzdty; iyzen, 
G. tyzna “Zunge des Rindes’; #yzun “Schmeichler. bg. i2s (Aor. 
lizäh); lizns pf.; bis ds. (durch Präfixverkennung aus ob-U22). skr. 
lizem, Uzati; lizavac “Lecker”. sl. lizem, lizate; liza Schmeichler’; 
lizan “Lecker, Schmarotzer. ©. iu (lizäm), lÜizati; w-lizati se 


‘lächeln’; lizdk ‘Lecker; Zunge des Hirsches’. p. liäg, lizad (auch 
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“küssen; schmeicheln’); Zizun “Näscher, Schmeichler’. 08. lizad. n8. 
lizas. plb. leize 3 PSgPräs. 

Auf schwundstufiges *I» 2- (= idg. *liäh-) gehen zurücks skr. läz- 
nem, lüznuti “einmal lecken’. sl. ob-l2zniti, ob-Ötzniti “mit einmaligem 
Hervorstrecken der Zunge ablecken’; pri-last £. (*ligh-u-) “besseres 
Futter, das der Kuh während des Melkens gereicht wird’. &, alt 
Inf, Izdti zu Präs. Liu. 

|| Ai. lödhi, rödhi, lihati “leckt’; lahäs m. “Lecker”; pers. liätan 
‘lecken’; arm. lizem, lizanem ds.; gr. Aeiyw ds.; Aıyvebw *belecke’; 
lat. lingo; ligula ‘Löffel’; ir. ligim “lecke’; ligur ‘Zunge’; got. bi- 
laigön “belecken’; ae. liccian, ahd. lecchön (*lighndmi = skr. läznem); 
lit. 722i, löszti lecken’; %s2-Ii2os Pl. f. ‘Zwischenraum zwischen den 
Zähnen’; laizau, laiäyjti iter. ‘lecken’; le. Zai/cha ‘Leckermaul’. — 
Zu den verschiedenen Präsensbildungen vgl. Meillet MSL. 16, 239 ff. 

lobozs und Verwandtes — r. dial. 166634 Pl. m. neben „d66se, 
a40a3 “Hängekorb an einem Baum, von dem aus der Jäger auf 
das Wild schießt’; aa6dss, n00ds% ‘Gestell zum Salzen und Zubereiten 
der Fische; Gerüst zum Abtropfen der Häute; leichte Jagdhütte im 
Walde; Kornspeicher, Spreukammer, Mehlbude’, saddssa ‘Ulmaria 
pentapetala, Spierstaude, Mädesüß’; aadasuna *Gerte, Stecken, Knüppel’; 
dial. [saöysse n. ‘Steppengras, Gras mit dicken Halmen’ aus dem 
Kir.]. klr. Zabuz ‘gröberes Unkraut, Gestrüpp; Kolbenscheiden der 
Maispflanzen’; &öbir, ödur ‘Strolch, Spitzbube’. &. dial. mähr. tobas 
‘Lump’. p. tobozg “Kräuticht, Unkraut’; alt 30boz, tobozie, tobuzie, 
tabuzie “Stengel, Stoppeln, Reisig, Gestrüpp, Sträucher’; dial. tabuzie, 
tabuz, tobuzie “Wassergewächse, Binsen, Kalmus’ ; Zobuz ‘Gassenbube, 
Galgenstrick, Schlingel”. 

I Die Zusammengehörigkeit der Wörter ist nicht zweifellos. 
Grundanschauung vielleicht „dürres Holz, Reisig, harte Stengel*. 
Daraus ergab sich die Bezeichnung für daraus verfertigte Gegen- 
stände (Hängekorb, Gerüst, Bude); zu dem Kapitel „Holz und Mensch* 
vgl. Much W&S. 1.39 ff. — Sichere Verwandischaft fehlt ; als Schall- 
nachahmung (vg. lopajg, lopati) faßt einen Teil der Wörter auf 
Njinskij Izv. 16, 4, 9 f. 

ee labüt m. bg. ‘Prügel, Schläge’. skr. löbud Ban, en 

> Aus osm. lobut (lobud) “Art Keule, Knüppel’. — Miklosic 
TE. Nachtr. I 166. ui 

lob529, lobzzati — abg. lobs2o, lobszati; iter. lobyzajo (loby29), 
lobyzati; ob-lobyzati ‘pueiv, karapıkeiv, küssen’; lobszanvje, loby- 
zanje "plAnua, Kuß’. skr.-kal. lobszo (*lobszs, Postverbale) m. ds. 
r. 4003dm, „obgdme; Aodusdm», aobwanym. Kir. [ob-Iobyzaty ksl.). 
skr. dial. (auf Cherso) löbzat, lözbat; sonst nur ksl. lobzati, lobizati. 
3 Hierher auch ablautend r. 1dosums “schmeicheln’; sd6sums-Cc# 
fuchsschwänzen’; 2634 “Verwöhnung’; dial. 146033 “Schmeichler”. 
€. labuZka ‘Näscherei’; labuzng ‘schleckermäulig’. 

Il Nach Meillet MSL. 16.288. Charpentier KZ. 40, 439; Osthoff 
IF. 27, 163f.; Walde EW.? 409 zu lat. lambo “lecke’; kyımr. Uyfu 
(anders Pedersen VG. I 100); ahd. laffan (Prät. luof); ae. lapian 
“trinken, schlürfen’; nisl. lepia “lecken vom Hunde’; hierher auch 
wohl (Osthoff aaO.) die Wörter für „Lippe“: lat. labium, Labea, la- 
drum; andfränk. lepor, ahd. leffur; ae. lippa, mndd. lippe, ahd. lefs; 
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nhd. /efze. Auf eine Variante mit -ph- weisen arm. lap‘em und vielleicht 
gr. Aagboow ‘verschlucke gierig, verschlinge? (welch letzteres aber auch 
-bh- haben und enger zum slav. Wort gehören könnte), — Ursprüng- 
lich also‘etwa „schmatzen* (vgl. nhd. schmatzen 'papare’ — ‘gierig 
fressen’ — ‘behaglich schmausen’ — “laut küssen? — ‘küssen’), — 
Die Verknüpfung mit weiteren Schallnachahmungen (Hjinskij Izv. 
16, 4, 10 ff.) ist unsicher — Verfehlt Hirt PBB. 23, 334 (Entlehnung 
aus ahd. lefs); de Saussure MSL. 5. 232 (zu ai. ved. libuja ‘Schling- 
pflanze, Liane’; vgl. Charpentier aaO.). 

töca skr. ‘liederliche Weibsperson?. 

© Aus magy.loty6 ‘Schlampe, Hure”. — MEW, 428. 

1069, lokati — Kal. lodu, lokati Admteiv, lambere’. r. aoxdw 
(a0u%), aordm» ‘(von Hunden) lecken, saufen’; soxdaa “Schmarotzer, 
Säufer’; aoxomdm» ‘schwatzen, plappern’; aoxmdms ds. (zur Bed. 
vgl. läbäm). klr. Zökaty ‘lecken’ bg. 16% (lökam) ds. skr. lödem, 
lökati;, kroö-lok “Blutsauger”. 8l. I6em, lökati. &. lokam (älter lodu), 
lokati “schlucken, saufen’; dial. mähr. togaf, tochaf;; ldkdm, läkati “in 
sich schlingen, schlucken, schlecken’. p. Zocze (Zokam), tokad; toczyd 
“gierig fressen, saufen’; alt od-tojca (*ob-toczca, *ob-lo&aca) “Vielfraß’ ; 
ob-tojstwo “comesacio’; ob-tojnie Adv. ‘gierig’ (Brückner A. 11, 135). 

| Arm. lakem (k aus *kk; Meillet MSL. 16, 242); lit. laku, 
läkti; le. lakt “leckend fressen (vom Hunde, von der Katze)’; lit. 
lakus 'gefräßig’; vielleicht auch alb. Tak ‘Schluchzen’ (G. Meyer 
EW. 240), — Fick I 531. — Über das öfters verglichene gr. Ad£os 
(Lycophr. 137, än. eip.) angeblich “leckend’ vgl. vielmehr Boisacq 
DE. 561 Aum. 1. 

lodyga — r. z00s1a ‘Fußknöchel. klr. Zodyha ds.; su-tdyha 
(MVG. II 285) ‘Bein vom Knie bis zur Ferse’ (aus *su-lodyha; su- 
aus *so-). wr. Zodyha “Knöchel; hohler Stengel von Pflanzen’. p. 
todyga “Stengel, Strunk’. 

I! Dunkel. — Ahd. sumar-lota (MEW. 172) muß des Vokalismus 
wegen fern bleiben (zu sumar-latta vgl. Braune Ahd. Gr. $ 32 
Anm. 5). 

tog6j bg. “Beipferd’. skr. Zögöv, G. lögova. pP. alt Fogosz, 
tokosz ds. 

co Aus magy. lög6 ‘schwebend, hangend; Nebenstange am. 
Wagen zum Anspannen eines Beipferdes’; Iögös “Beipferd’. — 
MEW. 172. 

logr; -loga — abg. pre-log Euch. Sin. 31 a mit Adj. vodens 
“eine Krankheit” (sonst. ksl. ‘ueraßoAn, mutatio’); pri-logs Euch. Sin. 
80a “emhpeia, minae’; za-log» Supr. 472, 26 “Pfand, Abmachung’; 
8-logs Supr. 434, 30 "rapdderyua, Beispiel’. akr.-kel. su-loge (*so- 
log) Adj. ‘obykortog, consors tori’; po-loge ‘schräg, abschüssig’. F. 
40%, G. aöıa “Tal, Schlucht; Brachfeld; ein der Länge nach auf die 
breitere Seite gelegter Ziegelsiein in einer Mauer’; e-s033 ‘Vertiefung, 
Grube’; 34-1633 “Brachfeld; Unterpfand’; us-461s ‘Schlucht’; #a-a6ı3 
‘Steuer’; 06-4035 “Aufschlag am Ärmel’; nepe-adıs “Brachfeld’; nod-, 

a6 ‘Vorwand’; npu-ndıs ‘Zugabe’; n6-sos “Vorhang’; dial. 
“Segel; Abhang’; npo-a0s “Tal’; pas-ıdı> “tiefe Schlucht’; c-402s 
“Silbe; StiP; y-adıs in nosomeims «od y-adıoms “jemd. auf einen 
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Streich niederstrecken’; om-ıdiü “abschüssig’; dial. yadıiü “ver- 
krüppelt, arm’. klr. za-Iih, G. -I6hu ‘Pfand’; ob-lih ‘Brachfeld’; 
roz-Iöhyj ‘ausgedehnt’. bg. log “Köder, Lockspeise’; logsm ISg. Adv. 
‘gesetzt, etwa, vielleicht’; 24-log ‘Pfand’; »6-log “Brutkorb; Nestei; 
Schwaden’; s-log ‘Grenzfurche, Grenze; Silbe, Stil’ (nach dem R.). 
skr. 109, G. ldga ‘Liegen’; z4-log ‘Pfand’; nd-log ‘Auftrag’; pö-log 
“Nestei? ; pri-log ‘Opfer’; r&z-log “Überlegung? (rdz-loiti überlegen’); 
s-1ög, G. s-löga “Ackerbeet’; ü-lozi, G. ü-löga Pl. m. ‘Gicht’. 
nd-log “Aufgabe, Auftrag’; ob-ldg “Einfassung’; od-ldg “Aufschub’; 
öd-log Adv. Präp. ‘außer, ausgenommen’; pod-lög “Unterlage, Stütze’; 
led “Verlegung; Gereut; aufgelassener Acker’; pri-lög “Beilage; 
ampyr’; s-lög *Ackerbeet’; zd-log ‘Pfand; Vorrat’; «-Iögi Pl. m. 
‘Gicht’. ©. alt lohmo. Adv. ‘quer’; pred-loh ‘Vorlage, Vorschlag’; 
roz-loh ‘weiter Raum’; s-Ioh ‘Stil, Schreibart’; sou-loh “Zusammen- 
liegen; Beischlaf’; dial. mähr. vy-loh “Käseleib’. p. dial. (PF. 6, 239) 
togma Adv. ‘liegend’; na-tög, G. natogu “üble Angewohnheit, Un- 
art’; od-tög “Brache, Brachfeld’; pr2y-4ög ‘Brachacker’ ; ro2-Iög ‘weite 
Strecke; Heide’. 

loga: = 

ksl. za-loga ‘Evexupov, Pfand’; ss-loga ‘Art’. r. nod-adıa “Ünter- 
lage, Stütze”, klr. Zöha “Tiere, die faul daliegen’; vid.46ha “Auf- 
. schlag’; pid-töha “Fußboden’; u-2öha ‘Brachfeld’. bg. pod-Iöga “Unter- 
lage’; s-löga “Übereinstimmung’. skr. zd-loga “Verpfändung’ ; nd-loga 
‘Gedränge’; pöd-loga “Unterlage, Sohle, Fußschemel’; s-löga “Ein- 
tracht?. al. nd-loga “Laubhüschel zur Düngung des Weinbergs’; 
ob-Iöga “Umschlag’; pod-löga “Unterlage’; za-Iöga ‘Pfand’. &. po-loha 
Lage, Gelände’; ob-loha “Himmel; Firmament’; prt-Ioha ‘Beilage’ ; 
v-loha “Anlage, Talent’; «-loha ‘Aufgabe’; z4-Ioha “Hinterhalt. 'P-. 
Pe Fußboden’; wy-toga “Aufschlag, Rockklappe’”. 08. pri-lohe 

eilage’. - 

Ableitungen: 

kal. pre-logatajo ‘xardoxonog, Eykdderog, Späher, Kundschafter”; 
po-loZits “schräg, abschüssig’; s2-logons “zusammengesetzt). T. 461080 
‘Höhle, Lager eines wilden Tieres’ ; aoweers “Auskehlung bei Stein- 
metzen’; socödna ‘Hohlweg? ;» c-adownwü “zusammengesetzt; kom- 
plizier’. klr. Zohövysko “Lagerstatt’; Zohyn “gefällter Stamm’; Wänd 
Grundlage’. bg. u-Iogär’ (u-lög) “Krüppel. skr. zü-logaj “Bissen 
Brot’; pöd-ldanj, G. -Znja Reibescheit’; pri-Iodak ‘Zugabe’ ; sü-lodnik 
Beischläfer’; rdz-Io&ito Adv. ‘gründlich’; s-lddan “einig”. 8l. 20 
"Won "sanft abfallend’ ; s-1629n “übereinstimmend? ; za-logäj “Bissen’- 
%. po-lo2ityj “abschüssig’; roz-odity “ausgebreitet”; s-lo2ity "zusammen- 
gesetzt’ ; pro-loek ‘Spatium, Durchschuß’. p. od-toäysko *Brachfeld’; 
roz4oäysiy “weit ausgebreitet’; «-toäysty “willfährig”. 08. na-toäk 
Angewohnbeit’; pri-tok ‘Beigabe’ ; pri-toäny “beigelegt”. 
. „Mit Abtönung, o-Stufe (s. auch ZoZe; lo2g, loZits), zu *leg- 
in le2g, leZati;, lego, legti sd. (vgl. auch Tagajp, Jagati; 1E- 
gajg, legati). — Gr.Aöyos m. “Hinterhalt, Versteck; Schar; Kind- 
bett, Niederkunft, Geburt’; f Aoxöc ‘Kindbetterin’; A-Aoxog, “Bett- 
genossin, Gattin’ („Mitliegende“; vgl. Lommel ldg. Femininbildg. 2; 
= *sg.loge); gall. logan AccSg. ‘Grab’ (Stokes 246); ir. Taige ‘con- 
eubitus’; got. lagjan “legen’; lit. at-Jagat Pl. ‘lange brach gelegener 


or 
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Acker’; le. pär-lags “Stück Land mit Strauch bewachsen, das früher 
beackert war’ (doch sind die balt. Wörter der Entlehnung aus 
p. od-tög, bez. r. nepe-adıs verdächtig; Leskien Nom. 171). — 
Fick I 536. 

loch &., Dem. lüsek ‘Grube, Loch in der Erde; Keller’. p. loch 
‘Grube, Höhle; Gewölbe, Keller; Gefängnis’. Daraus klr. [7och 
“Grube?]. 

& Aus d. loch in den gleichen Bedd. — MEW. 173. 

lochans s. Zachanı. 

lochmot» s. lach». 

läjtra; löjtre Pl. f. skr. dial. ‘Leiter’; lötra ds. spez. “Leiter 
am Wagen’, ldjtra f. u. Iöjtre Pl. — p- letra, latra; dial. litra; 
auch PI. Zeiry, litry “Wagenleiter’. klr. Züra; tytra; tujtra. 

co Aus d. leiter (kärnt. loär; nd. letter). — Eben daher lit. 
leiter, leter&; magy. lajtorja; Itra. — MEW. 173. 

lojs — ksl. 10% ‘oreap, Talg’. F. dial. aoü, G. aba ds.; na-a6it 
“Gußregen’; s3a-ı6ü “übersehwemmte Stelle’; c-s0ü% ‘Schicht’. wr. 205 
“Talg, Unschlit?. klr. Zi, G. 46ju ds.; s-Mj, G. s-loja ‘Maser’. bg. 
loj (mit Art. Zoj-td) “Unschlitt. skr. 2öj, G. 1dja ‘“Talg, Inselt’; 
pö-löj “Untiefe; der Überschwemmung ausgesetzter Ort’. sl. 16 
Talg’; 20), G. !4ja “Trichter. &. Züj, G. loje “Talg’. 08. 265. ms. 
20j. plb. Iuöj ds. 

| Ablautend zu 225g (1259), liti ‘gießen’; vgl. lit. Iydau, 
Iydyti; Iydinu, Ijdinti ‘Fett, Schmer schmelzen, Talg bereiten? (aber 
südlit. Zajus “Talg? ist wr. Lw., ebenso wie apr. sloyo für loyo aus 
dem P.; Bezzenberger BB. 23, 312; Trautmann AprSprd. 431). Ver- 
fehlt ist die Zusammenstellung (Ciardi-Dupr& BB. 26, 194) von lojv 
mit lat. Zaridum, lardum “Speck? (vgl. vielmehr Osthoff PBB. 13, 401ff.; 
Walde EW.? s. v.). 

lokana skr.-kel. ‘yaorıhp, venter’; m lokanache, »» lokani 
vloobostvovati “eyyaotpiuudov eivaı, Bauchredner sein’ (MLP. 343). 

© Vielleicht aus gr. Aaxdvılov) ‘pelvis’ (vgl. zu diesem Wort 
Vasmer Gr.-sl. Et. 117 und oben lacha#). Zum Semasiologischen 
vgl. ae. De ‘Krug, Flasche’ — ‘Bauch, Unterleib, Magen’; ai. kösas 
‘Faß, Kufe, Eimer’ — ‘uterus’; span. dial. barriga “Bauch? — span. 
pg- barrica “Tonne? (weiteres Osthoft BB. 29, 255 ff). — Mit Iu- 
kanka sd. ist das Wort schwerlich zu vereinigen (gegen Vasmer 
Izv. 12,2, 253). — Nach G. Meyer EW. 248 urverwandt mit alb. 
Tokı f. “männliches Glied’; Zoke-te Pl. ‘Hoden’; Fotäket e zemers 
“viscera’ ? 

lökma f. skr. neben lökva (mesa) ‘ein Stück’ (Fleisch), Stück 
gekochten oder gebratenen Fleisches’. 

co Aus osm. (arab.) lokma “Bissen, Stück; Boulette”. — Daraus 
auch alb. tomks, geg. tokms ‘Stück, Scheibe’; ngr. Aoxuäg. — MEW, 
173; G. Meyer EW.233. 

lökot skr. ‘Anhänge-, Vorlegeschloß’. sl. Iökot, loket ds. — 
runs (auch „Art Fischnetz‘) ‘Schloß’; bei MEW. 173 auch 

08. 

._ > Die Grundlage ist it. /wechetto (dies aus frz. loquet; Meyer- 

Lübke EW. 368). Auch rum. lacät, läcat; ldcätug ‘Schlosser’; magy. 
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lakat ‘Schloß’; lakatos ‘Schlosser. Das genaue Verhältnis der 
Wörter untereinander bleibt noch aufzuklären. — MEW. 173. 

loktika+ — klr. Zödyca “wilder Lattich’ (für *Zodyka durch 
Anlehnung an die Wörter mit dem häufigen Formans -yca). sKr. 
löcika. “Kopfsalat’”. Bl. lodika. &. locika. P. tocyka (tocyga, torzyga, 
todzyga) ds. > 

|| Wie die Behandlung des -kt- zeigt, gemeinslavische Entlehnung 
aus lat. Jactüca. Schwierigkeiten macht das slav. © im Verhältnis 
zum lat. @. Meillet Et. 179 ff. hält das Wort für entlehnt aus dem 
Latein deutscher Klöster, ausgesprochen nach der Weise romanischer 
Stämme nördlich der Alpen; Sachmatov A. 33, 95 nimmt (schwerlich 
mit Recht) keltische Vermittlung an; Bartoli Jagic-Fs. 33 f., einleuch- 
tender, die eines illyr..roman. *Zaktüka, *lajtüka. Nicht außer acht 
zu lassen ist, daß das Formans -ika in slav. Pflanzennamen häufig 
ist: skr. bünika “Bilsenkraut’; demerika ‘Nieswurz’; gepürika *Hecken- 
rose’, r. uepmixa ‘Heidelbeere’; dypnixa “Rauschbeere’; ceymina 
“Erdbeere? ua. So konnte vielleicht das aus dem Lat. entlehnte 
Wort früh das heimische Formans annehmen: *loktika. — P. laktuka 
ist einzelsprachliche Entlehnung aus lat. Zactüca; r. am, B 
tatücka “Lattich, Salat, Steinsalat” desgleichen (an Vermittelung durch 
mndd. lattuke ist kaum zu denken). — Le. latukas aus dem R.; lit. 
laktakai, latükai Pl. aus dem P.; alb. lodike, lokike aus dem Skr. 
(G. Meyer EW. 231); Zatuge aus it. lattuga. 2 

loktu3e & ‘Laken; Kopftuch; Packleinwand’. p. alt u. dial. 
toklusza, tochtysza, toktucha ds. 

<> Aus älter d. *Zak- (lach-) tuch, laken-tuch. — MEW. 173. 

loküm bg. ‘Zuckerteig mit Mandeln und Rosenöl. skr. ld- 
kuma ‘Art harter Krapfen’. 

&® Wie ngr. Aoukoupäg, rum. lucumä aus osm. (arab.) lokum 
“Art süßer Pastete von Stärkemehl’. — Miklosich TE. II 119; Nachtr, 
I 78; Kraelitz-Greifenhorst SBWienAW. 166, 39. 

„, loky — abg. loky, G. lokwe f. Euch. Sin. 54b “Ad«xog, Lache, 
Zisterne’. bg. lökva “Tümpel; Pfütze; kleiner See’. skr. lökva ds.; 
lökvänj m. ‘Seerose’. sl. Ißkav, G. Ifkve f.; Ifkva f. ‘Lache, Pfütze; 
Grube für Regenwasser’, 

Andere Bildungen: : 

,  „Skr. lökanj ın. “Wassergraben’. bg. lö&ka “Tümpel, Pfütze; Loch 
im Wege’, &, lokd& ds., “Tiefe im Teich’. 

| Gr. Adxkog “Vertiefung, Loch’; lat. Zacus, G. -us “stehendes 
Gewässer, See; Brunnentrog; Grube’; ir. loch ‘See’; ae. as. lagu 
See’; aisl. /pgr ds.; !5 ‘Strandwasser”. — Fick I 531; Stokes 237; 
Zupitza GG. 134; Walde EW.? (lacus); Falk-Torp EW. 613; Johansson 
Uppsalastudier 73 ff, — Entlehnung aus dem Germ. anzunehmen 
(Miklosich Fw. 106; EW. 173 ua.; s. Peisker Beziehungen 62), ahd. 
lahha, laccha (vgl. Kluge EW.’ 974), ist nicht geboten (vgl. auch 
Mladenov SbNU. 25, 79). 

lola (lula) — akr, 2öfa ‘Schimpfname für einen langen, hageren 
Menschen’; 160 “unordentlicher Mensch’; nach MEW. 173 ‘dumm’. 
sl. 1fla ‘großes, ungeschicktes Weib’; Zflak “Tölpel”. p. dial. Zola 
“unordentliches Weib’, 
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Ähnlich &. loula “Tölpe. p. Zyla. r. noduims word na aan, 
nposecmü xord na auadar “jemd. zum besten halten, verspotten?, 

 Lautnachahmend. — Vgl. ngr. AwAög *närrisch’; alb, Zold 
ds.; it. neap. Zollo (G. Meyer EW. 248); nhd. dial. 201, lölle “Tor, 
Maulaffe ; lulle, lülle “Narr, Dummkopf’; tir. lolla “kindisches Mäd- 
chen’; sowie (Matzenauer LF. 9, 218) lit. ulys, le. lulis “einfältiger 
Mensch’. “ 

lom» ; 109, lomiti — ksl. u-lomsk» “tenaxog, frustum; xAdona, 
Bruchstück’. r. som, G. s6ma “Bruch, Bruchstücke; Windbruch’; 
(Pl. sono) ‘Brecheisen’; (Pl. a6") “Gliederreißen’; „ono-nöc» “Wald- 
rebe, Clematis’; a0w0e6ü ‘zum Brechen dienend; mühselig, schwer; 
Lastträger’; +omosüxs “Lastpferd’; aomosuna “langer, derber, un- 
beholfener Mensch’; nepe-s6# ‘Bruch, Fraktur, Absatz einer Treppe’; 
dial. ‘zweimaliges Ackern’; pas-a6ws “Bruchstelle’. klr. im, G. tömu 
“Bruch, Windbruch, Reisig’; tom “Sturm, der die Bäume bricht’. bg. 
Zom ‘Spitzhacke, Haue’. skr. !öm “Waldrebe, Clematis vitalba’; 
kostö-lom „Knochenbrecher*, erdichtete Pflanze; kosztö-lomiti ‘plagen’; 
s-löm, G. s-löma “Untergang’; «-Iom “Knochenbruch’; ü-lomak, G. 
-Tömka “Bruchstück’. sl. /öm, G./dma “Brechen, Bruch; Windbruch; 
Lärm’; pre-/öm “Durchbruch; Übertretung’. &. Zom “Brechen, Bruch’; 
z-lomek “Bruchstück’”. p. tom ‘Gliederreißen; Windbruch; Reisig’; 
prze-tom “Durchbruch, Krise’; wy-tom “Breche’; ztom “Bruch’, 

lomg, lomiti: 

abg. lom!g, lomiti ‘«Aäv, brechen’; — sg ‘sich abmühen’. r. 
A0MAa, somüm» “brechen, zerbrechen’; sowdm» e ds.; — ca ‘sich 
sträuben; Grimassen machen, wichtig tun’. . tomjty; tomdty 
‘brechen’. bg. Iom& (lomih) ds.; — se “mache Anstrengungen’; 
Zomöts ‘radebreche, stottere’ ; Zomüns ‘strenge mich an’. skr. !ömim, 
lömiti “breche; brache. sl. I6mim, lömiti. &. lomim, lomiti. P. 
tomig, tomic (tomi-gnat “Steinadler; Steinbrech’); Jomotad “krachend 
brechen’. ns. Zomis. plb. lü’ömet. 

Abgeleitete Nomina: 

r. sönxa 'Brechen, Bruch’; aöuxiü "zerbrechlich’; somdma ‘Glieder- 
reißen, Gicht’; somöms, G. sosmA “Stück Brot, Schnitte; söxaus f. 
“Krämpfe, Zuckungen’; somdra ‘Fieber’. klr. Zomots, tömane ‘Reißen 
in den Gliedern”. bg. Zomäda ‘flacher Stein’; Zom&& “Brechen’. sl. 
Tomäla “Reisholz’; lomäst f. *krachendes Brechen’ (lomästiti “unge- 
stüm rennen)’; Zömid “Hochwiese’; lomöt ‘Getöse’. 6. lomny ‘zer- 
brechlich’; lomoz ‘Lärm, Reißen’; lomot ‘Gekrache’: Zomenice “Giebel 
eines Hauses’. p. tomacz ‘dürrer Ast’; fomnia ‘Steinbruch’. 

Auf der eStufe (s. lemeäs; lemegz;) steht 08. Idmid *brechen’; 
dazu Dehnstufe */&m- in skr. fijemäm, lijemati ‘schlagen’. 

il Ahd. Zam, aisl. Zami “lahm, verkrüppelt’; ahd. lemjan “*lähmen’; 
aisl, Zemis “schlagen, entzweischlagen; hindern’; le. Zimstu, Timt 
“unter einer schweren Last zusammenbrechen?; apr. Zimtwei ‘brechen’; 
lit, Zamınti, Tamdyti ‘zähmen, zureiten, zur Arbeit anhalten’ (weiteres 


 Büga RFV. 67, 242); auch lit. Zemid, lömiau, lemti “jemd. etw. als 


Schicksal bestimmen’; le. nü-lemt ‘bestimmen, verfügen, urteilen’; 
lit. Zomä “Ziel, Schicksal’ (Leskien Abl. 333; Bezzenberger BB. 28, 168: 
vgl. zur Bed. nhd. schenken; bescheren; beschieden). Hierher auch 
wohl ir. Zaime ‘Axt’ (Stokes KZ. 37, 258); vielleicht auch alb. Zeme, 
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geg. Zqms “Tenne, Ölmühle’ (G. Meyer EW. 243; formell = loms). 
Dagegen ist lat. Zanio, laniäre ‘zerlleischen, zerstückeln’ (s. Walde 
EW.? s. v.) fernzuhalten. — Ablautend iter. kamalps lamati. 
; lono — abg. lono ‘«öAmog, Busen, Schoß’. ksl. auch ‘testi- 
culus’. r. aöno ‘Schoß’. klr. Z6no, t6ne “Schoß, Busen’; Zonyca, 
tonovd kisf “Schambein’. wr. töni Pl. f. “Handvoll, ArmvolP; «tönki 
‘Umarmung; Teil des Armes, auf dem man das Kind trägt’; u-Iönne 
n. ‘Schoß; Umarmung’. bg. löno ‘Schoß’. &. lüno ds.; alt ‘Scham’; 
*Hodensack beim Ochsen’. p. tono ‘Schoß, Busen’; alt auch “Scham? ; 
tonisty *bauchig, fallig. os. ns. Zono “Schoß; Armvoll’. plb. 
lü‘önö ds. 5 

|| Unsicherer Herkunft. Nach Mikkola BB. 22, 246 zur W. lög- 
‘biegen? (s. 0lk»te); dann aus *Zog-s-no-, *lochno; vgl. ir. less (*legsä) 
“Hüfte, — Nach Falk-Torp EW. 623f. aus *lopno: zu ae. leppa 
‘Zipfel, Fetzen’; as. Zappo ‘Zipfel’; mndd. lappe “Stück, Lappen; 
Wamme’; vgl. zur Bed. e. Zap ‘Schoß’ und got. skauts ‘Saum des 
Kleides’; aisl. skaut “Zipfel; Teil des Kleides vor dem Schoße; Schoß’; 
nhd. scho& ‘von der Mitte des Leibes niedergehende Teil des Mannes- 
rockes, sowie des Weiberkleides; Bug oder Winkel zwischen Bauch 
und Beinen beim Menschen; Schoß; Mutterleib’. 

lonp&s — bg. lönece “Topf. skr. lönac, G. lönca ‘ziemlich 
tiefes Gefäß zum Kochen, Kochtopf; gew. irden, aber auch aus 
Kupfer und Eisen’; lön&id Dem. “Art Ofenkachel? (vgl. Murko MAnthr 
GWien. 36, 20: zum Ursprung des Kachelofens). sl. Zönae “Topf; 
lon&är “Töpfer”; lonce-voz wei, vezatzi sd.) “Rastelbinder”. 

ll Unsicherer Herkunft. Von einem *lono- aus *lochno-, *log-s-no- 
zu gr.Aekog m. n., Aeklg f., Aekdvn, Aakdvn “Schüssel, Becken’ (doch 
s. lachan); lat. fanz, G. lancis ds.? — Oder zu gr. Anvös “Trog; 
Kelter, Sarg; Wagenkasten’ (Matzenauer LF. 9, 215)? 

lopajo, lopati; lopots — abg. (Euch. Sin. 43a) Zopotiws 
‘stammelnd, stotternd’. r. sönam, abnams; Aadnnymo pf. (auch -cA) 
‘platzen’; dial. ‘prügeln; fressen’; a6nom» “Geschwätz, Lärm’; 40n0- 
mdın» *plätschern, lärmen, klatschen’; sono-yas “Tölpel; Gaffer” ; 
aöna “Fresser, Schwätzer’; sonsu Pl. m. ‘Stechapfel’ (von den auf- 
springenden Früchten); dial. sonamiua “Durchfall. klr. töpaty 
poltern, pochen, schlagen’; Zöpaty ‘schwätzen? ; Zöpit ‘Gepolter, Lärm’; 
topäfe n. “Mühlengeklapper’; ?öpkaty ‘mit den Flügeln schlagen’; 
töped ‘Klappe’. bg. löyam, Iöpns “verschlinge; fresse’; löpnuram dS.; 
löpka Fliaden (Käse, Mist); ein Kinderspielzeug’. skr. löpim, Topiti 
(vgl. Rjeönik VI 154) “mit Macht, in Menge strömen; heftig wehen‘. 
sl. Zöpam, Ipljem, löpati “mit einem flachen Gegenstand schlagen; 
platzen; schlappern’; Zöpiti pf. ds.; Ifpkati “kleine Schläge tun’; 
Iöpnem, löpniti “jemd. einen Rippe geben’; Zopöt ‘Gerumpel; Lärm’; 
lopotäti “klappern; rumpeln; schlagen, stoßen; plätschern; plappern, 
schwatzen’; loptdti ‘gierig saufen’; lopida “Waschbleuel’; 1 
Klatsche’. &. !opot ‘Kummer, Sorge’; lapotdti ‘sich abquälen’ (vgl. 
zur Bed. chlopajg, chlopati; klops 1; klopotz). p. topotad ‘mit 
den Flügeln schlagen’; $0pot “Eulengeschrei?. 

Il Vgl. Zapajg, Tapati 2; Teperg, lepetati; Schallsippe. 

‚„„ jopata — abg. “rerbov, Wurfschaufe. r. sondma 
Schaufel’; sondmxa ‘Schulterblatt’ ; sondmuna ‘Sleuerruder’ ; aönacm» 


f 
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f. ‘Schaufel, Ruderblatt’. klr. Zopdta “Schaufel, Spaten’; Z6paten m, 
“gelbe Teichrose’. bg. lopäta “Schaufel; Ruder’; Zopdtka ‘Schulter- 
blatt’; Zopars “worfele Getreide’. skr. löpata ‘Schaufel’. sl. lopdta 
“Schaufel; Ruderschaufel; Schulterblatt’; Zopätka ‘Kelle’. &. Zopata 
‘Schaufel’; Pl. *Geweih der Damhirsche’; Zopdtka “Spatel; Schulter- 
blatt’... p. topata, topatka ‘Spatel; Schulterblatt; Vorderkeule des 
geschlachteten Tieres’. 08. ns. toputa ‘Schaufel’. plb. Züöpöta ds. 

Andere Bildungen : 

klr. Zopdr ‘Spatel zum Lehmkneten’. skr. löpär “Backschaufel, 
Schieber’. sl. lopdr ds. €. lopd& “flache Schaufel’. p. Zopystka 
“Sonde; Ohrlöffelchen?. 

Hierher auch (aus *lopsta) r. sonmd (nur graphisch sanma) 
‘Schaufel, Ruderblatt; ein flaches Ding, das am Ende breiter wird; 
ein Stock, eine Art. Schaufel, Ruder, mit dem man den Ball wirft; 
Ballspiel’ (vgl. Dal’ II 612f.). skr. Zöpta “Ball. sl. Zöpta. slk. lopta 
ds. Aus dem Slav. magy. labda, lapta ‘Ball’ (schwerlich umgekehrt, 
wie MEW. 174 — ohne das r. Wort zu beachten — annimmt). 

| Ablautend zu Zapa sd. ‘flache Hand’. Vgl. namentlich — 
mit anderem Formans — lit. Zöpeta ‘Schaufel’; le. !4psta ds. ‘Spaten; 
Schulterblatt’; apr. lopto ‘Spaten’. — Über die von Stokes 252 ver- 
glichenen ir. /ue, kymr. l!yw ‘Steuerruder’ s. vielmehr Pedersen VG. 
I 61f. — Zur Bed. „Schaufel“ — „Schulterblatt“ vgl. lat. p@la 
“Grabscheit, Worfschaufe? — ‘“Schulterblatt’; gr. onddn  “Spatel; 
breites Ende des Ruders ; Schulterblatt? ua. — Aus dem Slav. magy. 
lapdt “Schaufel’; Zapätka “Schulterblatt’; rum. Zopatä “Schaufel, 
Ruder’; alb. Zopats ds.; lit, Zapatka “Schulterblatt’; ndd. dial. (ostpr.) 
lapatte, lapatke, lopatke ds.; “Hasenlauf. — Matzenauer LF. 9, 216; 
MEW, 174; Meillet Et. 291; Büga RFV. 66, 243f.; Persson IdgWf, 
197; Solmsen GrWf. 197. 

töpov m. skr. ‘Dieb’, sl. /5p0v ‘'Lump, Schurke’. slk. Zopov 
*Heber’. 

> Aus magy. lop6 “stehlend; Dieb; Weinheber’. — MEW. 174. 

lopuche® — r. sanyzs ‘Klette’; aanywäcmwü “breitblätterig’; 
Aanywüme-ca ‘sich entfalten’ (von Knospen). Wohl nur graphisch 
für sonyaz. klr. topüch ‘Kleite. bg. löpug ds.; löpuh, 16poj “Arum 
maculatum?; /öpuh auch “ein noch nicht ganz aufgeblätteter Kohlkopf”. 
skr. löpüh ‘Klette. sl. Zopih, lapih ds. &. lopuch, lopouch; lopun, 
lopoun, lopun ds. p. topuch ds.; topian ds.; topucha “Feldkohl’. 
ns. topuch ‘Sauerampfer’. 

|! Entlehnung aus lat. Zappa ‘Klette’ (Walde EW.2 s. v.) scheint 
ganz ausgeschlossen. — Es sind Pflanzen mit breiten flachen Blättern: 
daher zu lapa; lopata sd. — Lat. lappa könnte urverwandt sein, 
wenn es aus *läpa entstanden ist. 

loskajg, loskati — r. aöcxam, aöcxama; Pf. aockuyme ‘schlagen ; 
(Nüsse) knacken; knallen; klatschen ; klappern’; sockomdm» “immer- 
während plappern’. klr. #ö6skaty “‘knallen; schnalzen’; #osk, 3öskit 
‘Schall, Knall, Gepolter’. skr. alt Zoskot ‘strepitus’; heute Yjdsnuti 
“krachend fallen’; ljöskae “Interj. beim Fallen’. sl. /fskati *plätschern; 
plappern, plaudern’; losköt m. “Geschwätz’. &. loskot ‘Geprassel, 
Knall’; loskotati ‘krachen’. p. toskot ‘Gekrach; Getöse’; toskotad ‘ein 
Geräusch machen, prasseln’. : 
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|| Schallsippe; ablautend leskajg, leskati sd. — Gr. Adoxw 
(&\akov) “tönen, krachen; laut schreien, sprechen’ (Matzenauer LF. 
9, 216) muß fernbleiben. 

loskute — r. aöcxyms “Stück, Lappen, Fetzen?. — Auch sdemea 
Pl. n. ‘Fetzen; Scherben’; hierher? bg. Zoskün “Scheibchen oder 
Blättchen Seife’. 

|! Mndd. mhd. Zasche ‘Lappen’ (MEW. 174; Falk-Torp EW. 625); 
lit. Zäskana ‘Lumpen, Lappen’ (Büga RFV. 67, 242); wohl wurzel- 
gleich mit. Zach» sd. — Verfehlt Pogodin Slödy 158. — Aus dem 
D. entlehnt &. Zofna ‘Lasche an den Schuhen’, 

lososa — r. socöev m. ‘Lachs, Salm’; mit sekd. ch, deterior. 
4025 ‘der in den Flüssen nach der Laichzeit abgemagerte Lachs’. 
klr. 26508 ‘Lachs’. &. losos m. p. tosos ds. 

|| Lit. laszisza, laszasza, läszis (lasasza bei Szyrwid entweder 
slav. Lw. oder — Trautmann AprSprd. 368 — durch Dissimilation 
entstanden); le. lasis ‘Lachs’; lasens “Lachsforelle’; apr. lasasso 
‘Lachs’; ahd. lahs; ae. leax, aisl. lax ‘Lachs’. — Fehlt in den süd- 
slavischen Sprachen, da der Lachs weder in den Flüssen, die ins 
Mittelländische, noch in denen, die ins Schwarze Meer münden, vor- 
kommt. — Schrader RL. 494. 

tost bg. ‘Hebel, Hebebaum ; Türbaum, Riege!. 

ev Wie alb. ?os ‘Stützholz, Prügel, Keule’ aus ngr. Aoorög “levier, 
barre’. — G. Meyer EW. 249. 

lo3a, 6. losate n. r. alt ‘Pferd’, heute sdwad» f. (seit dem 
13. Ih.) ds.; aowe-s6% “Pferdedieb’; sowmd n., aowenoxs ‘Füllen’; 
aounies “einjähriges Füllen’; sowdss (seit dem 13. Jh.) “Maulesel’. 
klr. 2osd, G. tosdty n. ‘Füllen’; 203dk, tosuk “junges männliches 
Pferd’; Zosum ‘Pferd’; tosyca, tosyeka “Stutfüllen’. P. toszak ‘Pferd’, 
spez. ‘kleines Tatarenpferd’; tosze, G.-gcia; 3oszqtko, toszka ‘Füllen’; 
?osz *Zuruf an ein Pferd’. 

& Die Quelle ist tü. alada “Pferd, Wallach”. Zum Abfall des 
«@ vgl. Melioranskij Izv. 10, 4, 124. loga wurde in die Kategorie der 
Tierjungenbezeichnungen auf altes -e, -gte überführt; aowdas “Maul- 
esel’ ist im Formans wohl durch wwudrs ds. (s. #gak) beeinflußt 
(Vasmer Zivaja Starina 17, 146 ff). Schwierig bleibt 46waoe nach 
seiner formalen Seite, sei es, daß man es als Umbildung von *owame 
auffaßt (Vasmer aaO.), sei es, daß man eine tü. Mittelform alasa at 
(at ‘Pferd’; vgl. Radloff WbTüD. I 365 f.) ansetzt, oder daß man ein 
ursprüngliches Kollektivum auf ade, -ad» annimmt: denn diese, im 
Skr. häufig (vgl. MVG. II 209 f.), sind für das R. nicht bezeugt. — 
Vgl. noch Miklosich TE. 1 245; Brandt RFV. 18, 34f.; Korsch 
A. 8,648; Izv. 8, 4,45. 

los — bg. lo, f. löda ‘schlecht, übel, schlimm, häßlich’; 2630 
“Übel, Not, Unglück”, lösav ‘schlecht’; loSavind ‘Schlechtigkeit; Übel- 
es ; ae mi ‘mir wird übel’. skr. lö8 er 
schlecht’; nd-lo$ “nicht ganz gut’ (von der Gesundheit); o-lösatt 
schlechtes Aussehen bekommen?’ ; an se “erkranken”. — Beachte 
auch }öhav “kränklich’; Zöckav ‘welk’. sl. Zösm ‘schlecht’. 3 

Hierher wohl auch klr. 3öchnuty ‘lechzen, verschmachten, sich 
sehnen’; #6chne my sa ‘mir ist bange’; ment #6chno ds. 

|| Aus *los-jo- zu got. Zasiws “äodevnc, schwach’; ae. leswe 


| 
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‘schwach; falsch, übel, böse’; mhd. er-leswen ‘schwach werden’; 

aisl. Zasenn ‘schwach, zerstört’; mndd. las ‘schlaff, matt’ (Fröhde 

BB. 1,192; Uhlenbeck PBB. 30, 298; Falk-Torp EW. 625). Über 

En Zugehörigkeit von lat. sub-lestus “schwach, gering’ s. Walde 
2S.v. 

tötar, G. lötra m. u. Adj. skr. ‘Lump; unzüchtiger Mensch; 
Trunkenbold; Faulpelz; faul’; Zötrim, lötriti “liederlich sein’; Zötru- 
jem, lotröwati ds. Auch lötinja “Liederlichkeit, Schmutz’; hierher ? 
sl. ’öter, G. !ötra “unzüchtiger, liederlicher, schlechter Mensch; Kerl’; 
verächtlich ‘Ehemann’; lotrija “Unzucht’; lotrovdti “Unzucht treiben’. 
&. lotr *Lotterbube, Räuber, Bösewicht’; lotrovati; lotryne *Lotter- 
weib’. p. totr ‘Spitzbube, Bösewicht; Schurke, Räuber’; Zotrowad 
“plündern; prassen’; #otrzynia “Spitzbübin‘. Aus dem P. wr. [totr 
“Verschwender’] und r. dial. [aömupe, aomptna, aampena; aomlıa 
‘Verschwender, Liederlicher, Prasser’). Dagegen +öodupt, aödape 
‘“Galgenstrick” usw. direkt aus ndd. lodder. 

oo Aus d. letter “Taugenichts, fauler Keller’; bair. Zoder ‘Keil; 
Geliebter; Mannsperson’. — Durch das Slav. rum. lotru ‘Räuber’; 
magy. Zator ‘Schelm, Gauner’; lit. Zätras “liederlicher Mensch’. 

lotok® — Fr. somör, G.aomxd (nach dem Muster der Wörter 
auf -sks für älteres *ıomoxd) "Mulde; muldenförmiges Tragbrett der 
Straßenverkäufer; Rinne; längliche Schüsse’; +omomina “kleines 
Tal, Hohlweg’. klr. Zotik, gew. Pl. Zotöky “Gerinne, Mühlgerinne’; 
tötka “Mulde, Schaufel, Rinne’; hierher auch totdeyty hötovu komüs 
‘jemd. quälen, plagen’. wr. tatök, G. tatak& ‘Dachrinne‘. p.. totok 
“Mahlgerinne?, Zotoczek daszny “Dachrinne?. 

| Unsicherer Herkunft. — Zu mhd. lade ‘Bohle, Brett; Behälter, 
Kasten? (s. auch Jaty); ahd. Zatta, mhd. late ‘Latte’; ir. slat “Rute, 
Stange’ (Uhlenbeck PBB. 22, 196; AiWb. 258)? — Jedenfalls nicht 
zu gr. Adrat&, G.-yog “Tropfen, Neige Wein’ (Prellwitz EW. 261; 
Bed.)). — Lit. Zatäkas “Plütze’ aus dem Wr. (Fick I 531). 

1ot’g, lotiti s. lat’g, latiti. 

lovs 1; lov’g, loviti — abg. lov» “Ohpa, älela; Fang, Jagd’; 


doof, loviti “jagen, fangen’; lovitva “Fang, Jagd’; love» ‘Jäger, Fischer’; 


ds. — Iterat.: skr.-ksl. u-lavfati ‘Evedpebeiv, nachstellen’, 
T. 1063, G. a6sa ‘Fang’: 10a, sosume “fangen, auffangen, fischen’; 
uöeriü “gewandt, flink’; desa ‘Fang, Jagd’; aosyuxa "Falle; „dewii 
‘Jägermeister’; öeuas cobäxa “Jagdhund’. Iterativum: „derusums 
‘zu fangen pflegen’; 06-sdsausams ipf. “mit Jägern umstellen’; 06-1dea 
“Treibjagd’”. klr. #6vy Pl. ‘Jagd’; dovyty “fangen, greifen’; Zovfd 
“Fang, Jagd’; 46vee “Jäger”; 4övdyj “Jägermeister, Jagd-. Dehnstufg 
öb-tav m., ob-4Gva f. “Treibjad’; ob-tdvoju Adyv. “in zerstreuten Haufen, 
haufenweise’. bg. lov “Jagd; Jagdbeute’; 166 (lovih) “jage, fange’; 
lovee “Jäger. skr. löv, G. löra ‘Jagd; Wild’; lövim, loviti “jagen; 
fischen’; lövae “Jäger”; lövica, lövnica ‘Flinte’. sl. löv, G. löva ‘Jagd’; 
16 f. ‘Fang’; loviti “fangen, jagen’; lövez, lovina ‘Jagdbeute’, lörze 
‘Jäger’; Ipolja ‘Jagd’; Ipvnica “Art Fischnetz’. &. lov “Fang, Jagd’; 
lov&t ‘Jäger’; Adj. ‘Jagd-’; Zovec “Jäger” ; lovek ‘Bogen’; loviti “jagen, 
fangen’; Zovstvl ‘Jagd, Fischerei’; «-lov “Jagdbeute’. P. towig, dowid 
“lauern; fangen, fischen’; fowiec “Jäger”; Zowczy ‘Jägermeister’; Adj. 
"Jagd-’; ob-tawiad ‘erjagen, erbeuten’; obtawa “Jägergarn; Treibjagd; 
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die Treiber’; ob-fawq, ob-tawem Adv. ‘scharenweise, in Menge’. 08. 
tojie fangen’; towe “Jäger. ns. lojs, selten Zowis; towe ds. 

|| Ai. Iötam, Iötram (unbelegt) “Beute, geraubtes Gut’; gr. &mo- 
Aabw ‘genieße’; Aela, dor. Aala, ion. Anin ‘Beute’; alb. Zaj “bezahle? 
(Jokl SBWienAW. 168, 44); lat. Zuerum (aus *Ju-tlo-; Brugmann 
Grdr. I 440) ‘Gewinn’; ir. Zög, Iwach “Lohn’; got. laun, ahd. lön 
Lohn”. — Fick 1 540; Curtius Gz. 363; Stokes 237; Uhlenbeck 
AiWb. 265 ua. — Im Balt. ist die Sippe nicht vertreten, denn le. 
lawiti-s lauern, den Mädchen nachstellen’ stammt aus dem R.; Ul- 
mann Le. Wb, 1136; Brückner Fw. 176. — Entlehnung von ob-tdva 
(r. klr. p.) “Treibjagd’ aus mhd. abelouf “Ort, wo das Wild beim 
Treiben hinlaufen muß’ (MEW. 218) ist nicht anzunehmen (Brandt 
Dopoln. Zam&danija 112f.). — Aus dem Abg. rum. lovi ‘schlagen; 
ergreifen’. 

- 10v5 2. — abg. or 497,25: chods velovems) vs-lovıns “Bpadbs, 
tardus; modestus’. ksl. vs-Zompstvo ‘Bpadbrng‘. ©. po-v-louny "ge 
era langsam’; z po-v-lovna, p0-v-lovne “allmählich, sachte, 
gelind’. 

Hierher auch (MEW. 396) das einmal belegte ksl. vly Adv. 
“Bpadewc”: wahrscheinlich fehlerhaft für *v» looy. 

| *lovs als „Nachlassen“ vielleicht zu 169, leviti sd. und Ver- 
wandten (Zubaty SbFil. 1, 161 ff,); unsicher. 

lovenica — skr. lövnica, lömnica; dial. lönica “Heuschober’. 
sl. Ipnica (lojniea) ds. 

© Von einem *lovz, wurzelgleich mit lavsk» sd.? 

loza — abg. loza ‘üumerog, Weinrebe; xAfiua, Schößling, bes. 
vom Weinstock’; Zoztje Coll. n. ‘4vadevdpddes, an Bäumen gezogene 
Weinstöcke; xAruara, Reiser’. r. 1034 ‘Rute, Gerte; Reis, Stamm, 
Weide’; eunorpdonan a0ad “Weinrebe’; +o#e n. “Reisig’; AÖSand. 
"Rutenhieb’. kir. 2024, Zozynd “Weide; Zuchtrute’; vynna. — “Wein- 
rebe’; 30zoved “Sumpfrohrsänger’; tozovyj “aus Korbweide? ; dial. 20- 
zyhäk, tozyntäk “Nachtigall. bg. loz4 “Weinstock’; lözije, löge n. 
Weinberg’; Iöznica ‘Rebe’. skr. löza “Zweig, Schößling, Rebe; 
Stamm, Geschlecht’; ldzovac “Reis, dünner Zweig’. 31. löza “Ranke,- 
Weinrebe; Wald, Hain, bes. Niederwald; Linie (in der Genealogie)’; 
lözje n. ‘Reben’. £. alt Zoza, unsicher, vgl. Gebauer Slov. II 273. 
sik. loza “Weinrebe zum Setzen’. p. foza “Weide, Rute, Gerte'; 
lozina “Lorbeerweide, Strauchweide; Weidenruten’. i 

|| Lit. azda (neben lazd) “Stock, Stab; Hasel’; le. Zag/da; apr- 
laxde ds.; kel-laxde “Speerschaft’; alb. Taitt ‘Haselnußbaum’. Doch 
sind die lautlichen Verhältnisse nicht ganz klar (lit. -2d- : slav. 2); 
vgl. Liden Anlautsges, 25; Brugmann Grdr.? I 569; Uhlenbeck KZ. 
40, 553. — W. Schulze Quaest. ep. 496 vergleicht noch gr. ö-AöTt- 
vov ' öZides " ouumeguxöc Hes. — Verfehlt Strekelj A. 27, 52 f. (zu 
lözo, lesti). — Aus dem Slav. rum. lozie ‘Korb-, Flechtweide’. 

löza skr. ‘Gebäude oder Häuser, in denen man sich zu Ge- 
schäft oder Unterhaltung versammelt’; Zak. ‘Säulengang’; lüda ‘con- 
silium’ (s. Rjeönik VI 930); löndza “Terrasse auf dem Dache; Ver- 
sammlungsort; Versanımlung, Beratung”. bg. löndia “Zunftsitzung, 
Konferenz’. sl. löga “Wagenremise’. 
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& Aus it. Zoggia (ven. loza) ‘Bogengang; Galerie; Versammlungs- 
ort der Kaufleute, einer Zunft’. Ebendaher auch gr. Adtza “Yeoız 
’Eumopeiov’; Adtlıa. Das » auch in ngr. AdvrZıa ‘Zimmer’; osm. 
lonja “Börse”. — G. Meyer NgrStud. IV 45; TüStud. I 44. — Da- 
gegen. T. aöa, bg. löfa usw. “Loge? aus frz, loge. Die Quelle des frz. 
Wortes (woraus it. loggia) ist ahd. louba, louppea (*laubja). 

loze — abg. loge ‘«Alvn, xoltm, Lager, Bett’. r. soce ds.; na- 
Abycnuua “Kebsweib’ (Hypostasierung von *na lozi). klr. töze. bg. 
!6Ze ds. auch “Gebärmutter; Nachgeburt; Gewehrschaft’. skr. loze 
(nur in ksl. Schriften u. bei den Cakaven 15.—17. Jh.) ‘Lager’; 
löänica “Lagerstätte”. sl. Iöze “Wildlager; Nachgeburt”. &. loge, 
Dem. lü2ko “Lager, Bett; Nachgeburt’. p. toZe, #63ko ‘Bett’; toznica 
“Schlafkammer; Krankheit’; 2ozysko ‘Lager, Nachgeburt’; ob-osny 
‘bettlägerig’; pod-toge “Unterlage; na-losnica ‚‘Kebsweib’. os. ns. 
t020 “Bett’. 

Hierher auch: ksl. su-lo& (*so-lo&b), so-lo% m. “guveuvog, oby- 
kortoc, Gatte. Fr. aöaea ‘Schaft, Gewehrschaft” („Anlegen‘). bg. 
16a ds. skr. lö2a “Lager des Hasen”. sl. Zö£ m. ‘“Wildlager’; 1630 
“Nachgeburt’, 

Il Aus idg. *logh-jo- (bez. *logh-jä) zu *logho- in log»; loga sd. 

lozesna — abg. loZesna Pl.n. ‘urrpa, Gebärmutter, Unterleib’, 
T. ommecnd. bg. loZesnd. sl. (bei Triest) lozesna. 

|| Weiterbildung eines s-Stammes (vgl. gr. A&xoc, A&xeoc), der 
die o-Stufe von loZe sd. angenommen hat, mit Formans -no-; Meillet 


-Et. 111. 358. — Zur Bed. s. unter loZe; vgl. auch gr. Aöxoc ‘Ge- 


burt; Geborenes’. 

1029, loziti — ksl. lo29, loziti ‘legen’. r. .oacy-es, aoseumo-ca 
“sich hinlegen’. klr. 2o2/ty ‘beiten; auf etw. verwenden’, skr, 
loZim, loZiti ‘legen, zB. Holz aufs Feuer’. sl. /6&im, Ifäiti ipf., po 
-loziti pf. “legen, hinlegen, niederlegen’. ©. loZim, loziti “legen”. p. 
toze, tozyc “auf etwas legen, hingeben, daranwenden’. 

Mit Präpp.: abg. v»-lo2iti ‘einlegen’; vs2-Inziti “hinauflegen’; 
na-lo2iti “auflegen, aufhäufen’; ots-loZiti “weglegen; abweisen’; po 
-lo2iti ‘hinlegen’; pri-loZiti pf. “beilegen, hinzufügen’; pre-loziti ‘ver- 
wandeln’; s»-loZiti ‘zusammensetzen’; — sg ‘sich vereinigen’, r. 
8-a0MUm» ‘einlegen’; Öo-aomcums» ‘melden’; na-a0oocums ‘auflegen’; 
om-aoselm». "aufschieben’; nped-somcum» ‘anbieten’; no-omcımv “hin- 
legen; bestimmen; den Fall setzen’; pas-soswılms ‘zersetzen, zerlegen’; 
€-40%Umo pf. “niederlegen; zusammenlegen, addieren; abfassen’; 
Y-a0Ncüm», -ca ‘den Koffer packen’ (y-ıowenie "Bestimmung’). klr, 
u-toZyty “hineinlegen; anlegen’ (u-262 f. ‘Flintenschaft’); po-tozyty 
‘bestimmen’. bg. za-lö2 “verpfände’; na-63 “lege auf’; raz-% 
‘zerlege’ (ra2-Iögeno Adv. ‘langsam’). skr. za-lofim, za-ldZiti “ver- 


.pfänden; essen? (vgl. zä-logaj “Bissen’; s. log»); na-lö2iti “auflegen ; 


füttern’; ob-ld2ti “einhüllen’; 2o-l02iti 'niederlegen; einen Zweig ab- 
legen? (pö-loZnica “Ableger’) ; pöd-loziti “unterlegen? (pöd-lofan “Unter- 
tan’); s-/öziti “zusammenlegen; vergleichen’; — se “einig werden’; 
u-lö2iti “hineinlegen; einrenken; Hand anlegen, anfangen’. sl. 
iz-loZiti "ausladen’; ob-loziti “belegen, verbrämen’; raz.loäiti ‘er- 
klären’. &. do-loziti ‘beilegen’; na-loziti ‘auflegen; einlegen, ein- 
Berneker, Siavisches eiym. Wörterbuch. : 47 
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machen’; .po-loditi ‘wohin legen; festsetzen ; achten, schätzen’ > 
pre-loZiti “übersetzen’; ey-lo2iti ‘ausgeben, ausbieten’; za-loziti ‘auf- 
schlagen, umschlagen; vorstrecken, gründen’. P- do-toäyd ‘zulegen ; 
verwenden’ ; na-toäyd ‘auflegen, anlegen; zusetzen, verwenden; — 8ig 
‘sich an etwas gewöhnen’ ob-to2yd “Umschläge machen; gewöhnen?’ ; 
prze-tozyd “übersetzen? ; przyAoäyd ‘beilegen, beitragen’; — sig ‘sich 
befleißigen’ ; ro2-tosye ‘zerlegen’; z40äyd ‘zusammensetzen ; nieder- 
setzen; bauen, gründen; falten’; u-tosyd ‘zurechtlegen; einpacken; 
beschließen; stillen; abrichten’; za-tosyd ‘einlegen; anspannen; 
gründen; vorschützen’ ; — sig ‘wetten’. 08. pri-toid "zulegen (Holz 
in den Ofen“ ua. Dpib. zo-Isöze 3PSgPräs. ‘wettet’; piö-lözdel 
‘sparte’; veaz-p-IWöz(e)t “auf legen’; no-lüözene (no-lözene) "Ge- 
wöhnung?. 

|| Kausativum zu leg9, legti bez. leäo, leZati sd. (vgl. auch 
log»; loya). — Idg. *logheiö: got. lagjan, aisl. leggia; ae. lecgan ; 
as, leggian; ahd. leggan ‘legen’. — Iterativum Zagajg, lagati sd. 

1089, Igeiti — abg. Igdy, Ipeiti ‘ywpiZeiv, trennen’; ots-Ipäti; 
ipf. -Igdati “abtrennen’; raz-/giti ‘ertrennen’; raz-Ioka “Trennung’. 
r. alt ayuumu-ca ‘sich entfernen, entfliehen’; om-uyuume, -Ayudmd 
“trennen; entfernen’; pa3-A; im» “trennen, scheiden’ ; om-, Pas-AyKa 
‘Trennung; mas-yuxa “geschiedene Frau’; oö-aywime, -„yudms “UM- 
biegen’; c-ayuum» ‘vereinigen , anlassen (den Hengst zur Stute), 
paaren’; ce-yundü awepebbus “Schälhengst’. klr. tudyty ‘verbinden, 
vereinigen’; vid4uäyty “absondern, scheiden; entwöhnen (ein Kind 
von der Brust)‘; roztuäjty ‘scheiden’; roz-Iuöen ‘entschieden, ent- 
schlossen’; roz #üka “Trennung? ; roz-Idönyj ‘getrennt; überzeugend; 
klar, gescheit’. wr. Zudäd, tuäld ‘yereinigen”. bg. dd (sch) 
“trenne’; raz-Id&s ds.; ot-I8& ‘sondere ab’; 1s&tlo “Trennung’. SKF. 
Incim, Iu&ti “absondern’ und- ‘zusammentreiben? (Vieh) ; od-luliti 
“absondern; sich entschließen’; öd-Iuka “Entschluß’; za-lteiti ‘Läm- 
mer, Kälber, Ferkel entwöhnen’; raz-hliti “absondern’. sl. Ipäiti _ 
‘scheiden, sondern, trennen’ und “biegen”; od-Iföiti “bescheiden, be 
stimmen’; — se ‘sich entschließen’ ; raz-Igöiti “trennen ; unterscheiden; 
entscheiden’. &. Zouditi ‘absondern, trennen; vereinigen’; od-louäiti 
‘absondern?’ ; roz-louditi ‘trennen’; s-loueiti “vereinigen, verbinden’; 
Tueba ‘Chemie’ (Neologismus). P. ?qezyd ‘verbinden, zusammenfügen, 
paaren’ ; #geznia “Band? ; #gezmie Adv. ‘gemeinschaftlich? ; od-Agezye 
“sondern, trennen; entwöhnen’ ; roz4gezyd “trennen? ; roz-tqka “Tren- 
nung, Abschied’. plb. sa-lücdne “zusammengebeugt, gekrümmt’. 

I Der ea Sinn „trennen“ und „verbinden“ entstand 
wohlso, daß /gäiti, ursprünglich „biegen (binden)*, in der Vereinigung 
mit den Präpp. ot- und raz- („losbinden, abbinden*) die 
„sondern, trennen“ bekam, die dann auch auf das Simplex über- 
tragen wurde (MEW. 173). Zg&iti ist ein Iterativum zu !gkg, Igkt# 
sd. (verfehlt Fick I 531). Am genauesten entsprechen: lit Jankat, 
lankyjti ‘besuchen’; Zankioti “ausbiegen’; lankoti “etw. Steifes bieg- 
sam zu machen suchen’; le. läzit "beugen, lenken’ ; Iüstklis ‘Gelenk’; 
apr. per-länkei ‘gehört’; per-länki ‘gebührt’ (anders Trautmann 
AprSprd. 396). — Auf gleicher Stufe !pds; Ioka; lok» sd. 

1985 — kl. Ipdije Coll. n. “äxı, Binsen’. sl. 15€ m. ‘Binse, 
Simse’; 2f&je Coll. n. p. &gez “Rietgras, Segge. 
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| Zu lekg, lekti; lodo sd. — MEW. 173. — „Biegen* — 
„flechten“. 

tugiew, G. -gwi f. p. “eiserne Stange, welche die Vorlegewage 
mit der Radachse verbindet’; Zonew, &önew; dial. Zagiew ds. 

so Aus d. langwage(n) “das lange Holz eines Rüstwagens, das 
das vordere und hintere Gestell mit einander verbindet” (so auch 
ale, langwide, langbaum) entlehnt und umgeformt. — SIP. 

805. 


logs — abg. Iogs ‘dpunöc, Hain’. r. ayw, G. ja; NPI. % 
‘Wiese, Au’. klr. PK “Wiesenland, Ufertrift. Ufergebäsch. we 
(mit Artikel Tags) “ebener, niedrig gelegener Ort, der mit kleinem 
Wald bestanden ist (Gegensatz zu.gord *Bergwald’); Wäldchen, Busch; 
Wiese’; lögovica ‘Erle’. skr. Züg, G.lüga “Hain; Röhricht im Teich’; 
lizanj (*lo2vin) “Art wilder Lauch’. sl. /6g “Hain, niederer Wald’; 
- (*1gzesks) “Wald-, wildgewachsen (von Früchten)’. &. luh ‘Aue, 
aldwiese’; pa-louh, pa-loufek ds. p. 349g, eg und tug (vgl. Brückner 
A. 23, 234) “sumpfiger morastiger Boden; sumpfiges Wiesenland’; 
teiny ‘Wald-; wild’. 08. Zuh. ns. tug ‘Grassumpf, feuchte bewaldete 
iederung’; davon LuZyca ‘Lausitz’. plb. lag (lög) in Flurnamen; 
läug (aus *lug) “Weide, Wiese’. 
|| Ohne sichere Entsprechung. Vielleicht mit Nasalinfix (Media 
für Tenuis in der Nachbarschaft von Nasal) aus "uwgo-, *lusgo- zu 
ai.lökds “freier Raum, Platz’; lat. Zücus ‘Hain’; col-Icäre “eine Lichtung 
machen’; ahd.Zöh, ae. lcah, aisl.1ö “‘bewachsene Lichtung, niedriges 
Gebüsch?; lit. iaükas ‘das Freie, Feld’; eigentlich „Lichtung* (s. über 
diese Wörter auch unter Zu£a; lud»). — MLP. 357; Osthoff EP.1355 
Anm. — Nicht (gegen Bezzenberger u. Fick BB. 6, 240) zu le. lat 
‘versagen, weigern, leugnen’; Zigums “Weigerung; gehegtes Stück 
Wald’; wegen (at-)laigüti-s ‘sich weigern’ abzulehnen. — Zum Be- 
deutungsverhältnis „Wald“ : „Wiese“ vgl. zahlreiche Parallelen bei 
Persson IdgWf. 41 ff. — Aus dem Slavi rum. lug. 
loka; lok» — abg. Igka “böAoc, ravoupyia; List, Betrug’; 
ks). auch ‘«öAnog, Meerbusen; Tal, Wiese’; /pkavs “novnpös, ränke- 
voll, bösartig’; Ipkavyjs “der Böse, Teufel’. r. syd "Biegung, Krüm- 
mung; das Wiesen- oder Waldland einer Flußkrümme; Sattelbogen’ ; 
dial. “Hohlweg, Tal’; alt auch “List, Betrug’; ag “Meerhusen’; 
jva "Köder? ; ‚don “listig; Teufel. . tüka “Krümmung, 
Bug’; Zuk& “Wiese, Tal; Zukdoyj; beachte auch Zuky Pl. “junge bast- 
liefernde Linden’. bg. !sk& “Krümmung, Windung; Wiesenland, 
Weide in der Flußniederung; buschige Niederung’; Iskatuska “Biegung, 
Windung’; Iskatügs se ‘winde mich, schlängele mich’; [Iukdv aus 
dem R. listig, schlau]. skr. Zika “Au, Hafen’; lükav. sl, Idka 


‘gekrümmt’. 08. n8. Zuka ‘Wiese’. plb. läka in Flurnamen. 


loks: : 

ie. Igks “söEog, Bogen’. r. aym, G ayd ds. ; 66-ayrs “Wagen-, 
Schlittenrand’; „yxdme, pf. = kredit ‘einen Pfeil abschießen, werfen, 
schleudern’.. klr. Zuk; duükel kabtük ‘bogenförmige Krümmung; 
Bogen”. bg. lsk; Iskovito Adv. “im Halbkreis’. skr. lük, G. Iüka 


° “Bogen; Feder bei der Pistole oder Flinte’; öb-Iuk “vorderer Sattel- 
: sr 2 
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knopf?: db-Iudak “Wiegenspringel’. sl. 76k ‘Bogen’. ©. luk, lueiste ds.; 
Zueiti “mit dem Bogen schießen’; pa-louk, -loudek “kleine Wiese’; 
ob-louk “Bügel. Pp.tek (neben Zuk) Bogen’; ob-tqk u. (dunkel) kabtqk 
ds. Krümmung’. 08. wobtuk “Bogen’. 

s»-1gk» (nicht sigkz f, gegen MEW. 308 ua.): 

abg. -/oks ‘ouykuntwv, inflexus’ (so Euch. Sin. 40a u. r.ksl. 
Ostr.. Le 13, 11; Mar. s/okv; beachte auch plb. sa-läcene “zusammen- 
gebeugt, gekrümmt” — *so-Igdens). sl. s-Iök, f. s-Ifka ‘krumm; 
mager’; s-I/kav ‘krumm’; s-Iökonja “Knöchel‘. Von siök die Verba: 
sigeiti ipf. ‘krumm biegen’; slöknem, slökniti se “sich schlank machen 
durch Einziehen des Bauches’. p.von *slak (= *so-Igks) $-Igezed “über 
etw. sitzen, grübeln’; wy-sleezed ‘durch Ducken u. Sitzen heraus- 
bringen’. 

lokotv (lokota): 

r.-ksl. Tukot f. “&ykuAn, Uykıorpov. r. ayıomo “Gabelholz, 
Zwiesel’. €. loukot f., loukota {. “Bogenkrümme; Radfelge’. p. 24- 
kotka “"Bogengestalt, Krümmung’. ns. tukus “Vorhalle’. 

|| Abtönend zu Zekg, Igkti sd.; vgl. auch Io£e, Tgeiti. — 
Am nächsten stehen im Balt. lit. Zanka ‘Tal’; 3'-lanka *“Einbiegung’; 
apy-lanka; apy-lankomis’ Adv. ‘auf Umwegen’; lunkas ‘Reifen’; 
lanküs “biegsam’; le. lüks ‘Krummholz, Radfelge’; lüks ‘hiegsam’” 
(über apr. lunkis “Winkel vgl. Büga lzv. 17, 1, 34). — Zum Be- 
deutungswandel „Biegung, Krümmung“ : „Tal, Wiese* vgl. ai. dnkas 
“Biegung, Krümmung? : gr. äykog “Tal, Schlucht’ ua. (Zupitza 66.128; 
Jokl SBWienAW. 168, 39); zu „krumm‘* : „listig‘* vgl. gr. oxoAög 
‘krumm, gebogen’ — ‘unredlich’; lit. vingss “Krümmung? — apr. 
wingriskan ‘List’ ; ae. wrene ‘Krümmung’ — nhd.rank, rünke; älter 
nlıd. krumm “unredlich, böse’, 

lok(#)no — Tr. ayxuö dial. ‘Korb aus Weidenruten; hölzerner 
Kübel; ein Hohlmaß’; Dem. ayrönue, ayköuno "Korb aus Birkenrinde, 
Holzspänen’; auröweununs “Korbilechter’. klr. (alt) Hikno “Bibernest. 
skr. (alt) Tukno "Getreidemaß; Zehnter’. sl. /öknö “bestimmte Ab- 
gabe, Kollektur an den Pfarrer’. &. /ukno "Getreidemak’. 

5 |! Das’ Si. sichert den Ansatz */gk- (nicht lukno T, gegen MEW. 
175). Wenn man von der Bed, „Korb* ausgehen darf, so wäre viel- 
leicht Anknüpfung an Ipka, Igka; Ipdp, Lloditi sd. („biegen“) 
möglich. — Aus dem Slav, magy. Iukma “Gebühr an den Pfarrer”. 

. dosta abg. ‘Aöyyn, Lanze. r..kal. Zusta, Zusta ds. — skr. 
‚länca, lända. 81. lanca ds. ©. alt land ‘Spieß, Knüttel’. p. lanca; 
hieraus klr. (fduca). 

& Ersteres frühe Entlehnung aus lat. Zance« (das aus dem Kelt. 
hergeleitet wird; Thurneysen 1Anz. 6, 195 Anm.); wohl über *lankia, 
*lantia. Letztere durch it. Zancia (ven. Tanza), bez. durch d. lanze. 
— G. Meyer BB. 20, 120; Sobolevskij A. 33, 477 (verfehlt Hirt 
PBB. 23, 334;  Bezzenberger BB. 23, 317: nicht zu apr. lanctis 
Fenergabel’; s. Trautmann AprSprd. 568). 

it» — r. dial, aym» m. aym» f. “Lindenbast’; aym»e ‘der zum 
Abschälen taugliche junge Lindenwald’; aymoxa "abgeschälte junge. 
Linde. klr. Zur“ u. “Weilenzweige: Lindenbast’; tut ‘Gerte; Haut’. 
wr. bet ‘Bast der jungen Linde’; Züdde “Abziehen der jungen Linde’ 


ums, 
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P. tet, tecina, tetowina ‘Stengel’; jak tet goty “nackt wie ein Stengel? 


(übnlich jak tyczka, jak bicz). 


|| Mit Abtönung zu ahd. löntea,. linta ‘Linde; Schild’; ae. aisl. 
lind ds.; nhd. diai. Zönd ‘Bast? und ae. löbe ‘gelinde, mild, angenehm’; 
e. lithe "biegsam, geschmeidig’; aisl. lindi “Band; Gürtel’, die zu lat. 
lentus “biegsam,- zäh; langsam’ gestellt werden. Hierher auch lit. 
lenta ‘Brett’? — Vgl. Bezzenberger u, Fick BB. 6, 240; Mikkola 
BB. 21, 219; Uhlenbeck PBB. 26, 302; Schrader Spryg&Urg. Il 174; 
Walde EW.? 422; Falk-Torp EW. 645 f. — S. auch Igtsk.a. 

lotzka — klr. tütka “Wasserjungfer, Libelle’. skr. lütka ‘Puppe’. 
(sl. Iötiza “Asphodill’?) &. Zoutka “Puppe?’; Zoutko *Kellerstange’. p. 
tgtka “Gliederpuppe, Marionette?. 

Hierher auch vielleicht r. alt Zu2>ks “uiuog, histrio’ (das jeden- 
falls — gegen MEW. 177 — weder zu got. liupareis ‘Sänger’ noch 
zu ahd. lotar “leer, eitel’ zu stellen ist). 

|| Wahrscheinlich zu lot» sd.; das semasiologische Verhältnis 
kann verschieden aufgefaßt werden. 

lube — r. 446%, 6. a96a “Barke, Bast’; Aybouza ‘Korb (aus 
Baumrinde)’; „y6ounus “aus Bast gemacht’; — # xapmünxu "gewöhn- 
liche Holzschnitte’; ayoänxa ‘Korb, Mulde, Rinne’; .„y6enum» “hart 
wie Rinde werden lassen’. klr. tub, Zübe ‘Baumrinde, Bast’; #ubkyj 
‘steif, stark’; tubok “Brett”; Zubköm Adv. ‘steif wie ein Brett’. bg. 
lub, Pl. hibove “Rinde; Holzreif für ein Sieb’ (auch 1b); lubenica 
“Wassermelone’. skr. ab, G. Iäba ‘Baumrinde’; Zübina “Rumpf von 
Menschen und Tieren; Schädel’; Zübnjada *Basthütte’; labura “Körb- 
chen aus Baumrinde’; Zuböniea “Wassermelone’. sl. Zub m., lübad 
1. Baumrinde, Bast’; o-Zübje “Maisschalen’; Zubenica “Wassermelone’ ; 
lubänja (lobänja) “Schädel, Hirnschale. ©. lub ‘Baumrinde, Borke; 
Mühlsteinrand, Zarge’; lubovaty “schwartig’. P. Zub “Borke, Baum- 
rinde’; #ubek “Weidenrute’; Zubie n. “Köcher; Siebzarge’. os. ns. 
tub ‘Baumrinde; Siebzarge”. plb. Zäud "Wispel. 

Hierher auch r. nd-ayba “Deck, Verdeck; Bretterdach’. klr. 
pa-tüba “mit Bast, mit Schilfmatten gedeckter Wagen’, €. pd-luba, 
pa-luben “innen ausgefaulter, hohler Baum’. p. pa-tuba "Rumpf 
eines Baumes; Wagendecke’. — Dagegen ist €. loubi, alt Zube, lüb 
“Laube, Söller’, wie sl. Iöpa “Yorhaus, Laube’, aus ahd. louba, louppia 
entlehnt. 

|| Lat. Ziber (aus *lubro-) 'Bast; Buch’; alb. Zube “Rinde, Kork? 
(Jokl SBWienAW. 168, 44); ir. luchtar “Boot? (Pedersen VG. I 93); 
aisl. /aupr, ae. I&ap ‘Korb, Fischreuse’ (Trautmann BB. 29, 308); 
ahd. louft (loft) "Baumrinde; Bast, Nußhülle’; Zoxba, louppia “Schutz- 
dach, Laube’; aisl. lopt n. “Zimmerdecke’; inndd. Zucht f. ‘Boden- 
raum’ (auch "got. luftus, ahd. luft usw. Luft’ — „oberer Raum*? 
Grienberger GotWk. 152); lit. Zusa “Brett; Pl. Zübos *breiterne 
Zimmerdecke’ ; Zü#has *Baumrinde’ (entlehnt? Leskien Nom. 197); ıe. 
luba “Dachschindel’; lubiju, lubit "spleißen’; lübs ‘Schale’; Zübu Taiks 
‘Zeit im Frühjahr, wenn die Rinde sich ablöst. — Im wesentlichen 
J. Schmidt Voe. 1159; Schade AdWb. 57. — Die Bedd. „Rumpf; 
Schädel; Wassermelone* aus der Anschauung „Korb; bauchiges 
Gefäß“. — Aus dem Slarv. alb. Zubenitse, rum. Inbenif, lebenifü 
“Wassermelone’, — $. auch 7sd»; Zug, lupiri. ; 
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Inda (lu&v) — abg. luda “ärtis, Strahl’. Kal. auch Zu& m. ds.; 
‘Licht’. r. ayıs, G. ayua ‘Strahl’; ayud, aywina “Kienspan’ ; Aaywimo 
‘mit der Kienfackel Fische fangen’. klr. #u& ‘Strahl’; dudjna “Kien- 
span’. bg. Iuöd; lud “Lichtstrahl, Licht, Schein’; auch — auffällig 
— se, Pl. Ist ds. Ablautend, schwundstufig? skr. Ind, G. Inda 
‘Kienspan’; Ida “Sonnenstrahl’; Ineka “Leuchtspan’. sl. Zu ‘Licht’ ; 
Pl. ‘Lichtspäne’. &. Zou& f. ‘Kien’; Zoucovina ‘Kienholz’. P. tuczywo 
‘Kien, Kienholz’. 08. Zu&wo. n8. Zueywo *“Kien’. 

|| Aus *lougiä-, *lougio- zur idg. W. leug- (s. auch Zudg, Iu- 
&iti; luna 1): ai. rdcat2 leuchtet, scheint’ , rökds m. ‘Licht, Helle’ ; 
röeds leuchtend’; gr. Aeuxög “licht, weiß, klar’; dppı-Abun vÜE 
(Bechtel KZ. 45, 228); Ao0ocov “weißer Kern im Tannenholz’ (den 
slav. Wörtern der Bildung nach am nächsten); lat. Zi ‘Licht’ ; 
lüceo “leuchte? ; lucerna ‘Leuchte’ ; ir. /öche‘Blitz’; kymr. ug ‘Glanz’; 
ir. löcharn, lwacharn ‘Leuchte’ (Pedersen VG. I 122); got. liuhab 
“Licht? ; Zauhatjan “leuchten, blitzen’; aisl. loge; ahd. Zoug, mhd. lohe 
‘Flamme’; lit. Zatkas *blässig’; ‘Feld’ (= lat. Zücus *Hain’; ahd. löh 
‘Gebüsch’ ; ne. löah Wiese’ ; vgl. W. Schulze SBBerlinAW. 39, 798 f.); 
apr. luckis "Kienspan’. — Fick I 304 ua. 


Indg, Iueiti — abg. Zuditi ag (zB. Zogr. Mc 14, 31 aste mi sg 
Iulitz umreti 86 tobojo "L&v den ne ouvanodaveiv 001’) "sich treffen, 
geschehen; müssen’; Supr. öfter. “ruyxdveiv, contingere’; ludati sg 
ipf.; u-Zuditi “tuyeiv’; pri-luliti sg “Aayxdveiv, Tuyxdveiv; yYiyveodat; 
sich ‚treffen, ereignen, geschehen’; s2-luliti, -Iudati sg ‘ounßaiveiv, 
contingere’; po-lu&iti, -Iuea’; *Aayxdveıv; bekommen erhalten’ {auch 
Supr. 300, 19 ist die richtige Lesung polu&i, nicht wie in Miklosichs 
Ausgabe S. 220 steht: polp&i}); ss-Iudaje, pri-lulaje (ksl. auch ludao) 
“Zufall, Gelegenheit’: po-lu&ajs “Schicksal; po-lueivs ‘geeignet’. F. 
dial. ayime| “geben, zulassen’ (sos4 Bor ayuuma ‘wenn Gott gibt); 
no-aywimo, ipf. no-ayudms “eınpfangen, bekommen’; npu-ayuumocn, 
gew. c-ıywime-ca “sich ereignen, geschehen’; y-ayuime, -ayuäms ‘ab- 
warten, -passen; treffen, antreffen’; c-s/uaü “Gelegenheit, Zufall’ ; 
nd ds.; y-ayıne Erfolg, Gelingen; glückliche Gelegenheit’. 

. tüdyjty “zielen; trachten nach; treffen’; — $a ‘sich treffen, vor- 
kommen ; sich ereignen’ ; pry-Iudjty, ipf. Auddty ‘bekommen’; — $@ 
‘sich treffen, ereignen’; po-tuöyjty, -dty ‘bekommen’; s-Audyty sa 
sich ereignen, vorfallen’; pry-ud4j (postverbal pry-täka), stuld), 
tueäj “Gelegenheit, Zufall’; po-tika “Gelingen’. bg. lü&s (lueih) 
ziele’; pri-luli se, pri-luläva se; s-Iudi, sIudäva se ‘es ereignet sich, 
trifft sich’; po-Iäd, -dvam. ‘bekomme, erkalte, treffe’ ; s-Iudaj “Zufall ; 
s-hika ds.; s-po-lüka ‘Gelingen’. skr. s-I2dı, s-Widiti se ‘sich begeben, 
geschehen’; ipf. »Iuäävati se; s-IM&äj Zufall’; Ereignis; po-liliti “er- 
langen’. sl. /uäim, Iuditi, ipf. Iudati ‘werfen, schleudern’ ; luca 
‚Wurf [s-Iuetti se; s-Iuläj) aus dem Kroat.j. &. luditi, ipf. loudeti 
schleudern, werfen; zielen, treffen’; lu&sk “Wurfgeschoß, Schleuder’. 
p- alt tuezad “captare’; Fuczye “zielen, treffen; worauf achten’. plb. 
äu-lä’ucet ‘treffen’, 

I: Die versch'edenen Bed. vereinigen sich wohl unter der 
Grundanschauung „schauen wonach, abpassen‘. Daraus „zielen, 
treffen“ (werfen) und „erhalten, bekommen‘. Reflexiv „sich treffen, 
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sich ereignen’. Alsdann zu lit. Zdukiu, Idukti ‘warten’; su-laukti 
“erwarten; erleben, bekommen’; su-si-ldukti “erwarten u. erhalten’ 
(vgl. Schleicher Lit. Leseb. 121: 2okj vaiking susilauke ‘sie bekamen 
solch einen Knaben’; 230: nei jokie kudikie nesulake ‘er bekam 
kein Kind’); /ukiw, Zuketi “ein wenig warten’; le. nö-Iuks “Ziel, Ab- 
sicht’; laküdt “warten, ausschauen; etw. versuchen’; apr. kaima-luke 
{wörtliche Übersetzung) “heimsucht’; Zaukit ‘suchen’, die mit ai. 
l6cat& “erblickt, wird gewahr’; löcanam ‘Auge’; gr. Aeloow ‘sehe, 
erblicke, nehme wahr”; kymr. am-lwg ‘sichtbar’ ; go-Iwg “Sehen, Ge- 
sicht? verbunden werden; zur Wz. s. auch Zuda (lu dv). Das allein- 
stehende sel. lukati ‘spähen, gucken’; na-lukdvati “auflauern? wird 
man besser als Lw. aus d. Jugen “videre, prospicere’ (kärnt. /uagen 
‘ausspähen’) fassen. — Der Ansatz 2gcp } ist falsch, daher Zusammen- 
gehörigkeit mit gr. Aayxdvw (Fick 1 536) unmöglich. — Aus dem 
Slav. rum. näluc, nälucä “Trugbild’; näluei “phantasieren?. 

lnösjb — abg. ludiyp Kompar. ‘besser’. r. njuwiü. klr. udsyj, 
Iue&yj ds, 

|| Von Haus aus Verbaladjektiv zu /u&g, luditi sd. und Ver- 
wandten: „passender, treffender*. 

luda (Aayoda) r. alt ‘Mantel; Oberkleid’; auch ‘Kopfbinde’; alt 
ayöans “Damast’; dial. “Seidenschürze’. klr. Züdyna f. tüdine Coll. 
n. ‘Kleidung, Kleidungsstücke’ (Kleidung der Huzulen). £. alt lida 
‘Decke’; heute /uden "ungewalktes Tuch’. 

& Aus ahd. Iudo (lodo) ‘grobes Tuch’ (vgl. auch ae. Zopa' 
“Mantel; Decke’; aisl. Zode ‘grobes Überkleid’); bez. (&. !uden) aus d. 
loden. — MEW. 175. 

dudit’ (sydüms, ayacy) v. (seit dem 16. Jhd. belegt) ‘verzinnen’; 
yjöxa “Verzinnung”. — som» ‘Lot; Gewicht’. skr. löt ds. sl. 791 
ds.; Iftati ‘löten’. &. lot; letovati. p. %dt; lut “Lötmetall’; Iufowac, 
dial, litowad [daraus wr. Zitovde] “löten’. Aber ludwisarz, alt 
lodwisarz neben rodgisar, rutgiser, rodgisar, rodgisarz aus d. rotgieher 
‘Kupfergießer’ entlehnt und umgebildet (r-r zu /-r dissimiliert). 08. 
tut ‘Lot’. 

co Aus dem D:; ersteres aus mndd. Zöt, lode; loden *löten’; 
letztere aus mhd. /öt, bez. nhd. lot; löten. — MEW. 176. 

Indz; 1ud’g, Inditi — ksl. Zuds uwpe6c, töricht”. Fr. alt .y0s 
“Narr; „yocıj, ayOums ‘betrügen, täuschen’; „yda “Trübung der Horm- 
haut’; dial, „y0d “blendender Glanz’; „yoılıme ‘durch Glanz blenden, 
spiegeln’. klr. Zudyty “locken, ködern; täuschen, berücken’; tudıf 
"Schuppe auf dem Auge; Blendwerk, Trugbild’; pd-tudy Pl. “Schuppen 
auf dem Auge’; ob-44da “Heuchelei’. bg. lud (Iudijst) “Narr; toll, 
“töricht’ ; Zudüvam, Iuddjs “Narretei treiben’; za-Iüdam “verliere den 
Verstand’; 26-Iudo “vergebens, umsonst’. skr. läd, f. lüda ‘närrisch. 
töricht; unreif; ungesalzen’; Züdak “Tor’; lüditi se ‘sich dumm 
stellen’ ; za-Iuditi “betören’ ; za-l4djeti “irre werden? ; z6-Iudan 'müßig; 
irre’; zd-Iud, D-za-Iüd Adv. “umsonst, vergebens’. al, Ind, f. lida 
‘dumm; töricht’; Audit ‘zu betören suchen, locken’; auch Ifdsti 'be- 
rücken; irre führen’. €. !ud ‘Narr’; louditi ‘locken, betrügen’; Iudar 
‘Gaukler’; ob-/uda ‘Gespenst, Phantom’; alt Iuznost (von *lueng, 
*Judens) "Reiz, Anmut’. P. Iudase “täuschen, trügen; blenden, locken ; 
ob-tuda ‘Heuchelei; Täuschung, Gespenst’; u-Zuda “Anlocken; Phan- 
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tom’; ob-tudny “heuchlerisch’”. 08. Zudad (1!) ‘heucheln, lügen’ (aus 
dem (.?). 

|| Vgl. (MEW. 175) got: Ziuts *heuchlerisch’; liutai Pl. STöntes, 
Gaukler’; liuta ‘omoxpıirhg; liutei *döAoc, Trug’; lutön, Part. lutön- 
dans ‘ppevandroı, Verführer’; us-lutön “anatav, irre führen’; ae. lot 
“Betrug”; Iytigian “listig, trügerisch handeln’. Die weitere Verküpfung 
mit Wörtern von dem Bedeutungskern „beugen, biegen; sich beugen, 
versteeken“ (Bezzenberger KSB. 8, 367 ; Grienberger GotWk. 150f.; 
Falk-Torp EW. 658 f.), wie aisl. ata ‘sich neigen’; ae. lütan “beugen, 
biegen’; lit. iüstü, liudan, litsti “traurig werden’; liüdnas ‘traurig’; 
apr. laustint ‘demütigen’ ist unsicher und wird überdies durch die 
slav. Bedd. „Blendwerk, Schein“ nicht empfohlen. — Aus dem Slav. 
rum. lud “plump, schmutzig’; zdlud “verwirrt, betäubt'. 

luga bg. ‘Lauge’”. skr. lüg, G. lüga m. ds.; ‘Asche’; luäiti, 
za-lu&iti “laugen’; InZnica “Lauge’; luznica pepelüznica (zu pepel») 
“Aschenbrödel. sl. Zug (auch lüg, G. Zuga) ‘Lauge’; luziti. &. louh; 
koZe-luh ‘Lohgerber’. p. tug; tuiyd. 08. tug. ns. tug. plb. läug. 

& Aus d. lauge (mhd. louge, ahd. Zouga). — Ebendaher auch 
magy. lüg. — MEW. 175. 

Tukämka bg. ‘Knoblauchwurst, Bratwurst’; auch lokdnka ge- 
schrieben (vgl. Sifmanov SbNU. 9, 618). 

& Durch Vermittelung von ngr. Aoukdvıro aus lat. Zucanicum, 
Iucanica *Lucanerwurst, geräucherte Wurst’ (das in gen. lomb. lü- 
ganega und sonst im Roman. fortlebt; Meyer-Lübke EW. 370). Aus 
der gleichen Quelle rum. lucanicä, alb. ukanik; Tekonke “Würstehen’. 
— Romansky 15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 118 f.; G. Meyer EW. 250; 
Ngr$tud. III 39; Vasmer Izv. 12, 2, 253. : 

lükijerna skr. dial. (dalm. mont.) “einfache Lampe’; lukjernär 
‘Öllampe, Leuchter”. — Daneben lücderna, Iheörna “Lampe. sl. 
lueerna, luärna ‘Laterne’. : 

cv Eıstere aus illyr.-rom. *ukerna (lat. lücerna ‘Laterne’; eben- 
daher auch got. Iukarn “Abxvog, Leuchte, Licht’); Jiredek DWienAW. 
48, 36; Budmani Rjeänik VI s. v.; Murko MAnthr@Wien. 36, 110; 
Romansky 15. Jb. Inst. f. rum. Spr. Lpz. 119. Letztere aus it. Zu- 
cerna, dial. luzerna. — Das von Jiretek aaO.; A. 31, 451 hierher 
gestellte bg. (in der Sredna Gora) Zukdrna “kleines Fenster, zB. einer 
Kirche” ist vielmehr frz. Zucarne ‘kleines Dachfenster’, das — vel- 
Meyer-Lübke EW. 370 — aus Gründen der Lautlehre und Morpho- 
logie nicht auf lat. Zucerna beruhen kann. 

lüknja sl. ‘Loch; Arrest’. p. luka ‘Lücke’; daraus klr. [Tüka]. 
28. luka ds. — r. moxs ‘Luke’. 

& Erstere aus nhd. Zücke, älter lucke(n) (ahd. lucka, mhd. Tücke, 
lucke); letzteres aus ndd. Zuke “Öffnung” oder ndl. /wik (van der 
Meulen Zee- en Scheepstermen 128). 

‚Juks + — abg luks 'xpeuvov, Lauch’. r. 4yns, G. ayra “Lauch, 
Zwiebel’; ayxosuna, aynosuya “Zwiebel. klr. duk. bg. luk. Skr 
lük; lükovica ‘Holzgefäß, um Lauch zu stoßen’. sl, Zük, G. lika 
‘Lauch, Zwiebel. &. uk. p. tuk. plb. läuk 

|| Gemeinslav. Entlehnung aus germ. *lauka- (wie auch finn. 
laukka): aisl. laukr; ae. löac, ahd. Zouh ‘Lauch’. — Miklosich Fw. 107; 
Krek Einl. 119; Kluge EW. 979; Peisker Beziehungen 83. — Aus 
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dem Slav. stammen lit. Zukai Pl.; le. Züks “Lauch”. — Zum Sach- 
geschichtlichen vgl. Schrader RL .1003; Hoops Waldb&Kpfl. 467. 469. 

lulä, Dem. luliöka bg. “Tabakspfeife; Pfeifenkopf; Rauchfang’. 
skr. lüla “Pfeifenkopf; Pfeife; Röhre’. sl. lül« (lila), &. lulka. 
p. lulka; luleczka. klr. wr. fülka. 

co» Aus osm. (pers.) Züle “Pfeifenkopf; Pfeife; Röhre’, wie auch 
alb. Zufs “Metallrohr’; rum. Zulea “Tabakspfeife’; ngr. Aoukec. — 
Miklosich TE. II 120; @. Meyer EW. 233. 

Uombärda, lübärda }. skr. “Bombe, Kanone’, sl. lombärda ds. 

& So auch ngr. Aouundpda; alb. Zumbarde; span. lombarda 
‘Art Stutzbüchse”. Zugrunde liegt it. bombarda “Art Kanone’ (von 
lat. bombus “Summen; dumpfes Geräusch’; Meyer-Lübke EW. 85), 
das wohl — wo? — nach dem Namen der Lombardei (skr. Lum- 
bärdija) umgeformt wurde. — Vgl. G. Meyer NgrStud. IV 46. 

luna 1. — abg. /una *oeAhvn, Mond’, r. aynd “Mond’; dial. 
‘Wetterleuchten, schwacher Schein am Himmel’; .ayn» f. ‘matter, 
blasser, weißer Schein’; .ıynum» “einen trüben Schein werfen’; -ca . 
“hlaß, trübe scheinen (in der Finsternis)’. klr. fund, tüno, tun, tun 
‘Reflex des Lichtes; Widerschein’; übertragen “Widerhall, Nachhall’. 
bg. lund ‘Mond; Müttermal’; Zunica “Sommersprosse'. skr. Lina 
‘Mond’. sl. Lina ds. ©. hora ‘Strahl, Schein’; alt auch ‘Mond’. 
p. tuna “Feuerglanz, Feuerröte, Feuerschein’; alt (Ps. Flor. 88, 36) 
auch ‘Mond’. plb. /@una ‘Mond’. 

|| Aus *loukchnä, *luchna, idg. *loug-s-nä-, zur W. leug- “leuchten? 
(. Tuda, lueı). Genau entsprechend aw. rao.rsnä- f. ‘Licht’; lat. 
lüna (pränest. Losna) “Mond’; ir. Iuan, lön (*louksno-) *Mond’: apr. 
lausenos Pl. “Gestirne’; schwundstufig (*ug-s-no-) gr. Abxvog ‘Leuchte?. 
Weiterbildung eines s-Stammes: ai, rOcas, röci$, aw. raocah- “Licht, 
Glanz’, wie auch ai. ruk$ds ‘glänzend’; ahd. liehsen “hell”. — Fick 
1534; KZ. 18,416; Kretschmer GGrSpr. 151; Brugmann Grär. 1345; 
Meillet Ft. 130. 444. — Das slav. Wort ist gewiß nicht aus lat. 
Tüna entlehnt; doch könnte da, wo die Bed. „Mond“ nicht oder nicht 
mehr volkstümlich ist, das lat. lana diese gehalten oder beeinflußt 
haben. 

Iuna 2. — r. dial. aynd ‘Tod’; ayuymo “losschießen, loslassen’. 
wr. tünud ‘zugrunde gehen, umkommen?. 

|| Gehört wohl zu der unter leviti sd. besprochenen idg. W. 
leu-: vgl. besonders apr. au-laut ‘sterben’; lit. Tav6nas ‘Leiche’; 
liaujü-s, liäuti-s *aufhören’; pa-liduti “aufhören mit etw.’ 

lunjak, G. lunjka skr. ‘Rad- oder Achsennagel’. sl. lünak, 
lünok;, Tünjok. €. Iun, lounek; Ion, Ionek. p. lon; dial. un; daraus 
klr. [Zon]. os. ns. lon; lonk. 

co» Aus dem D.: mhd. Zun, Fune; nhd. dial. Zunn; lon-nagel; 
loner. — MEW. 176. 

lass — kal. luns m. ‘Geier’. r. ayns f. “Mäuse-, Turmfalke; 
Graukopf; ymims ‘die Augen verdrehen; das Weiße der Augen 
zeigen”. klr. tun m. “Weihe, Bussard”. skr. lünja “Gabelweihe’; 
davon Zünjati se ‘mit vorhängendem Kopf (wie ein Geier) gehen’; 
lünjav “mit vorhängendem Kopf. sl. /ünj m. ‘Sumpfweihe‘. &. 
lundk “Hühnergeier?. z = 


746 lup‘9, lupiti 


|| Unsicherer Herkunft. — Nach Uhlenbeck KZ. 39, 260 aus 
*upne zu Iupg, lupiti sd. ‘schälen, schinden, rauben’? — Oder 
— beachte die r. Redensart ons Ins» (cnds) xaxs „yn» ‘sein Kopf 
ist schneeweiß, ganz grau’ — zu luna 1 sd.? 

lup’o, Iapiti — r.-ksl. vy-lupiti sa ‘aus dem Ei schlüpfen’, 
Y. ıyn.mb, aynme ‘schälen, abschälen ; aufpicken (Eier)’; (und ayname) 
“die Augen aufreißen, glotzen; schlagen, prügeln’; — ca “bersten; 
ausreißen’. klr. Zupyty ‘schälen, hülsen; schinden; die Zähne beim 
Lachen fletschen’ ; #upaty ‘spalten, brechen’ (Füpdty odyma ‘glotzen’); 
Züpnuty *“derb schlagen, stoßen’; Zupesdiy ‘abschälen‘. bg. Züps 
(lupih) ‘schäle, entrinde; brüte aus; schlage’; — se ‘schäle mich; 
krieche aus (von Vögeln)’; Iupam (Iupnsh) ‘schlage, klopfe’; — se 
‘mühe mich ab’; Iupkam, pf. lüpn» ds. skr. lüpim, Inpiti, pf. wie 
lüpnem, lüpnuti ‘schlagen’; Iupäm, lüpati ipf. ds. sl. lüpim, lipiti 
u. Iüpam (lüpljem), lüpati ‘schälen’; — se ‘sich schelfen, schiefern’. 
€. loupiti, loupati ‘schälen, abrinden, abhäuten; rauben, piöndern? 
(loupd ho ‘er hat Stechen, Reißen’); Zupati ‘puffen, klopfen, schlagen’. 
PD. tupig, tupie “abschälen; berauben, plündern; die Augen aufreißen’; 
pf. ‘einen tüchtigen Schlag versetzen’; upig, Zupad ‘spalten, brechen’ 
(dupie mnie po kosciach ‘ich. habe Gliederreißen’). 08. Zupid ‘ent- 
hülsen’; Zupad ‘abschälen, abblättern’. 18. Zupis; Zupas ds. Daneben 
auch #ypas. 

Nomina: 

kal. Zupe& ‘Raub’; Iupina “roAbım, Cucurbita agrestis’. T. „na 
“Hautschuppe’; .ıyno-r44ss “Glotzer, Narr’; „ynosuwe ‘Schindanger’; 
aynösc» ‘Raub’. Beachte auch xo-Ayna “abgeschälte u, vertrocknete 
Baumrinde’; xo-ıynam» “abkratzen; brechen’. klr. tüpa, Zupyjna 
“Schale, Hülse, Haut’; #upj, Zupf? m. ‘Eichelmaus’; Züpen m. ‘Stoß. 
Schlag’; Zupeed ‘Schiefer’; #upiz f. ‘abgerindete Holzstücke’; Zuptj 
‘Abdecker’; #upit, G. -otu “Schlägerei”. bg. lupeska ‘Schale’. . 
alt /üp ‘Schädel; Kadaver’; istr.-tak. I2p, G. lüpa ‘Schale, Hülse’; 
lupina, neben Zjüpina, gew. Pl. ‘Schalen, Schuppen’ (vgl. Iljinskij 
A.29, 492; nicht wahrscheinlich); lüp«a “Schlagen, Klopfen?; Iüpatak. 
G. lüpatka ‘Brett’; üpär m. (Vuk: lüpär, G. lupdra ragus.) “Austeru- 
art’; ipe# “Räuber, Dieb’. sl. up, olup, lüpok, lupina “Schale 
(von Obst, Nüssen, Eiern)’; Zupd& ‘Schellfisch’. &. up, Zupek ‘Schuppe’ 
lupen ‘Blatt’; Zupent n. ‘Laub’; Zupina ‘Schale, Hülse’; Zupd& “Holz- 
spalter’; loupe? m. f. ‘Raub’; Zupd& “Holzspalter’; lupie “Räuber”. ‘ 
pP. tup m. ‘Beute, Raub’; #upa ‘Scheit Holz; Schale; Schielender’; 
tupina “Schale, Hülse’; Zupka ‘Stück Kien; Schale”, dupek ‘Schiefer’ ; 
tupies m. “abgeschälte Baumrinde; Schuppen; Beute, Raub’. 08. 18. 
tupina ‘Schale’. plb. /äupdika *“Schinder’. u 
S | Am nächsten stehen ai. Zöpayati ‘verletzt’; lit. ap-laupgti 
berauben’; Zaupyti, le. Iäupst ‘schälen, abblättern; rauben’, Weiter 
ai. lumpäti ‘zerbricht, beschädigt; plündert; gr. Aö'm ‘Kummer, 
Schmerz’; Aumpög “armselig’ (Curtius Gz. 266); got. laufs, ae. l2af, 
lahd. Zoub ‘Laub, Blatt’ (Matzenauer LF. 9, 223; vgl. zur Bed. lepen»); 
sit. Zupü, Tüpti “abhäuten, schälen’; le. /upt ds.; ‘berauben’; lit. Zup- 
nis ‘geschälte Tannenrinde’; Iupinai, Iupinos Pl. “Obstschalen’. — 
Fick I 192. 304; Walde EW.? 495f. — Neben *leup- steht *leub- 
(s. Iubs) und *lep- (. lepens); vgl, Hirt Abl. 135; Reichelt KZ. 


23 


lura — luska, 747 


39, 16 (unsichere Vermittelungsversuche). — Die Wörter in der Bed. 
„schlagen“ sind wohl von denen der Bed. „schinden, schälen“ nicht . 
zu trennen, jedenfalls jetzt nicht mehr zu scheiden (Brandt Dop. 
Zamötki 94 gegen MEW, 176). : 


lura p. ‘schlechter Wein’; dann ‘schlechtes Getränk’ überhaupt ; 
dial. auch ‘schlechtes Essen’. Aus dem P. klr. [füra]. ns. lura. & 
lowr m. ‘Lauer, Nachwein’. sl. (auffällig) Züdra ds. 

c» Aus mhd. lüre, liure (ahd. lüra, lürra) f. bez. nhd. lauer 
m. “Nach-, Tresterwein, Wassermost’, die auf lat. löra, lörea f. ds. 
beruhen. — Ebendaher magy. löre; aus dem Slav. rum. liur. 


luska — r.-ksl. luska ‘Schale (einer Frucht)’; Zusnorenije ‘stre- 
pitue”.. 7. aycxd “Hülse, Schale; Spreu’; ayud ds.; ayuums ‘aus- 
hülsen; knacken; gierig essen; Kopfnüsse, Schläge austeilen’; dial, 
aycrame JS. A “Yenym» “platzen; schlagen, peitschen’; dial. ycxs 
“Knacken’. . tusk4, tudeyna ‘Schale, Hülse, Schuppe’; tiskaneed 
‘reife, sich selbst herausschälende Nuß’; Zusk, p6-tusk, tüskit “Ge- 
polter, Geknack’; $isnuty ‘derb dreinschlagen; bersten’; /usnd “Aus- 
breitung des Schalles, Nachhall’; Z4scyty "aushülsen ; knacken, knallen, 
dröhnen?; Zusd ‘Spitzblatter; Schuppe’. bg. /usts (lustih) ‘hülse aus; 
leere, plündere’; Zustina ‘Hülse, Schuppe’; Züstka "Maisstrunk’; lü3- 
tenka “Abfälle, Späne’; Zuskam ‘schlage klatschend’; Tusnik, Tusnica 
‘Ohrfeige, skr. jüska “Hülse, Schuppe’; ljüskar "blälterig’; ustit 
‘schälen, rupfen’; Yüsnuti ‘mit Krachen fallen’ (vgl. Njinskij A. 
99, 49%; wenig wahrscheinlich). sl. /üsk ‘Schote’; Pl. ‘“Kleien’; 
lüska “Schuppe’; Züskati ‘schnalzen, klatschen; ausschoten, schälen’; 
Tuseina “Fruchthülse, Schote; Eierschale’; Zisditi ‘schälen, aushülsen’ ; 
— se ‘sich hlättern’; Ideniti, Iüskniti "klatschen’. ©. Iuska ‘Schote, 
Hülse, Schale’; Iwätina ds.; Iusk ds. und “Knack, Knall’; luskati 
‘schnalzen; knacken’; pf. Iusknouti; louskati, lowstiti “knacken (Nüsse) ; 
Erbsen schälen’; — se ‘aufspringen wie Hülsen, sich ausschälen’. 
p. Zuska “Schale, Schuppe, Hülse’; 4uskad, Fuszezyd ‘aushülsen ; 
knacken’; #uskinia "Hülse’: #uszcz ‘Unkraut im Getreide’; duszczak 
“Kirschkernbeißer’; Zuszczka “grauer Star’; d#uszezyna “Klappe; 
Spelze’. 08. Zu3did ‘aushülsen, pellen’; Zuscina “Hülse”. n8. Zusdis; 
tu3cina ds. 

Neben Zusk- steht Zuzg-: ekr.-ksl. luzgati ‘zerkauen’. Tr. ayad 
*Hölsen, Spreu; Fischschuppe’; Ayanıme (*luzg-ngti) ‘einen Hieb 
versetzen”. bg. Zuzgam, pf. lien» "stoße’ (nicht wahrscheinlich 
Zuhaty A. 16, 398; Jokl SBWienAW. 168, 53). wr. Zuzhäcd ‘ent- 
hülsen‘. klr. na-tizaty (aus *-tuzhaty) ds. 81 lüzgati ‘schälen’, 

Ferner lusp-: r. alt aycna “Schuppe, Spelze, Granne’. klr. dial, 
Zuspa Fischschuppe’; #ispa “Hülse”. bg. Iuspa, Tüspa ds.; Dem. 
Iuspica; lüspav “schuppig”. P. Zuspina “Schuppe, Hülse”. 

|| Am nächsten stehen le. lauskas "Schinn, Schelfer’; lit. lüskos 
‘Lumpen’; Zuzgis, lüskis "Lump’; nu-lüzggs "Abgerissener, Zerlumpter? 
(ferner — wenn überhaupt verwandt - lit. Jüksztas, lüksztas "Schale 
von Äpfeln, Nüssen? ; Züksztinti “ausschälen, schlauben’). — Endzelin 
Slav.-balt. Et. 197; Büga RFY. 65, 318. — Beachte auch leskajg 5 
leskati sd,, namentlich r. „ea0ds “Fliese, Platte’; sl, leddir “Schuppe’ ; 
lesk- neben Zusk- wie lep- neben lup-, s. lepen»; lupg, Lupsti. 
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lusta — r. ayema ‘Scheibe, Schnitte Brot’; ayemd “Hülse, 
Schale. klr. sta “Brotschnitte, dünne Schicht’. . 

I| Sofern nicht eng mit luska sd. verwandt, vielleicht zu aisl. 
liosta “schlagen”; liösta n&fr “Birkenrinde ablösen’; norw. dial. losta 
*hasten’; dazu auch — Petersson IF. 24, 250 ff. — al. löstds, lögtam 
*Erdkloß’? — Anders Zubaty A. 16, 398: zu lit. Zuılzyti, Te. .Iäufit 
‘brechen’. 
j rag skr. ‘Lauge”. — Daneben (dalm.) Dksija, Dhsija. — bg. 
estja. 

> Das eıste aus it. lisci(v)a, das zweite aus illyr.-rom. lixwivia 
(Bartoli Dalm. II 451), das bg. aus rum. legie. Die Grundlage ist 
lat. ixiva (lixivum) “Lauge’”. — MEW. 176. 

intajg, lutati — bg. lutam se ‘schweife umher; wanke, irre’; 
lütanica “Irrtum’. skr. Intäm, lütati “schlendere’. sl. lütati ‘Jang- 
sam gehen, mühsam, ohne Erfolg etw. tun; mühsam suchen’. 

Schwundstufig r. „umdm» “umhersehweifen?. 

|| Nach Solmsen KZ. 34, 447; Falk-Torp EW. 641 vielleicht 
verwandt mit ae. ZyPre ‘niedrig, elend’; Zoddere “Bettler, Armer’: 
ahd. Zotar ‘leer, eitel’; mhd. liederlich “unbedeutend, leichtfertig” 


. (Grundanschauung „schlaff, lose“); mndd. los, lose; ndl. Zus “träge, 


faul? (*ludja-). — Dann auch vielleicht le. Zutdt, Zutindt “yerzärtele?, 
wozu &. alt Zutovy ‘gebrechlich, hinfällig; eitel’ paßte (von Gebauer 


__Slov, 11295 nicht überzeugend aus lat. Zutösus “aus Schlamm, Lehm’? 


hergeleitet). — Das von MEW, 178 verglichene le. Tutureti-s ‘sich 
herumtreiben? ist wohl d. Zottern. — Verfehlt Matzenauer LF. 9, 223 
(weder zu ai. Zuthäti ‘wälzt sich’, vgl. Uhlenbeck AiWb, 262, noch 
zu ir. Zuid ‘ging’; do-Wid “kam’; diese zu gr. Auße; Zupitza 
brieflich). 

luza &., alt liuza ‘Pöbel, Gesindel’. Dazu vielleicht lüzati (lu- 
zati) alt ‘schmähen, schimpfen’? p. luzny, löny “los, unange! nt; 
überzählig; locker; herrenlos’; Zuzak “Troßbube’; Iuzowad ‘ablösen? ; 
— sig “lose werden, losgehen’. Aus dem P. klr. [Fuznyj). 
n ©» Aus d. los (ahd. lös “frei, zuchtlos’; Gebauer Slov. II 296) ; 
lösen. 

Iuza — r.-ksl. Iuza “Sumpf, Pfütze’, r. „Jowa “Pfütze, Lache?. 
sl. Iua, ©. loufe. 08. 18. tuda ds. 

„| Aus *oug-ia zu lit. Ziagas “Morast’; illyr. Zugas m.. oder luga 

f. ‘Sumpf? (Strabo 314: duoiws de xal ex Tepyeore lung 'Kapvırfs 
Vmepdeois Lorı dia A ”"Oxpas elc-EAog Aobyeov kaAoluevov); 
davon alb. Z£gate ‘Lache, Pfütze, Sumpf’ mit dem lat. Formans 
-ätum abgeleitet. — G. Meyer IF. 1, 323. 
.„.5b» — abg. lsbens (Euch, Sin. 50.2) Adj. ‘Schädel-‘. kal. lbs 
‘Schädel ; Zubwmo mesto “Golgatha, Schädelstätte”. r. „06, G. 464 
‘Stirn’; ‚oddnums “auf die Stirn hauen; Vieh schlachten’; „obdn> 
Gegenwind’; dial. ‘steile Bergwand’; dial. npu-4660x3 ‘kleine An- 
höhe’. klr. 205 ‘Stirn, Kopf’; zdbysde “auf der Grasflur eine höher 
‚gelegene kahle Stelle’. al. 7’ob, G. lba “Hirnschale, Stirne‘; 
Schädel; Anhöhe, Hügel’; Ybka ‘Helm’. 6. leb, G.1bi f.; G.Ibu, Iba 
m. Hirnschale, Schädel’; dial. Zeban ds.; lebavec “Glatzkopf’; lebka 
‚Schädel, Helm’; prf-Iba, -Ibice “Helm, Sturmhaube’. P. teb, 6. 
Kopf’; tebel: ‘Köpfchen’ und Zepek “Nadelkopf” (mit p für b aus den 
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lschzt’9, Ischstati — Irpet’o, Ispstali. 74) 


Obliquen); tebski “wer einen tüchtigen Kopf hat; vorzüglich, tüchtig?; 
tbica, tbisko “ein scheußlicher Kopf; przy-tdica ‘Helm’. (ns. nep 
"Schale’; nop ‘Schädel’. 08. n0p ‘Schale, Schädel’, die Mucke 41 aut 
*/sb» bezieht, sind, wenn damit überhaupt zu vereinigen, in ihrer 
Lautgestalt dunkel.) 

|| Skr. Zübina “Schädel’ (auch “Rumpf von Menschen und Tieren’), 
sl. lubänja ‘Schädel, Hirnschale’ lassen die Zusammenstellung von 
bs mit lub» sd. und Verwandten als möglich erscheinen (vgl. 
Ehrismaun PBB. 18, 228). Die Grundanschauung war entweder 
„entrindet, kahl“ (vgl. golva; auch skr. älter up “Schädel? zu Zu- 
piti sd.), oder „Gefäß“ (die bei der Sippe von Zub häufig auftritt). 
Zahlreiche Parallelen bei Scheftelowitz BB. 28, 143 ff. (Die Begriffe 


für „Schädel“ im Idg.). — Die Zusammenstellung mit gr. Aögog 
‘Nacken, Hügel; Helmbusch’ (Bezzenberger BB. 4, 333) ist lautlich 
schwierig, auch begrifflich nicht einleuchtend. — Über das von 


Burda KSB. 6, 394 verglichene apr. arglobis ‘Schädel’ vgl. Traut- 
mann AprSprd. 302. 

Ischzt'g, Ischstati — €. lechtati neben lektati “kitzeln’. P. 
techtad neben Hektad, tesktad. klr. tehofity ds. 

|| Lautgebärde. — Ähnliche Wörter unter Zaska sd. 

Iskajg, I»kati — wr. !kad, pf. tknud, itkndd ‘schlucken’; pra 
-Hknd “verschlucken, verschlingen’; Iter. #ykad ‘schlucken, trinken’; 
tyk “Schluck”. klr.tykaty ‘schlucken’, bg. lihrs (*lykstg) ‘schluchze’. 
8l. za-l'oknem, za-lakniti u. zd-tkniti “ersticken vor Hitze’; Zikam, 
likati ‘schluchzen, schlürfen’. &. !käti ‘lechzen, ächzen, seufzen’; 
po-Iknouti ‘verschlingen’; Iknouti, leknouti “ersticken, krepieren’; 
lekly “abgestanden (von Fischen)’; Iykati ‘schlucken’; vz-Iykati 
‘schluchzen’. p. #kad, pf. $kngd “schluchzen, weinen’; wy-Ikngd ‘ver- 
schlucken’; Iter. #ykad “schlucken, trinken, saufen’; ykngd ‘einen 
Schluck tun’, 

Il Zu gr. AbZw “schlucke, schluchze’; Abydnv "schluchzend’; 
Auyrdvoua "habe den Schlucken’; ir. siuceim "schlucke, verschlucke’ 
(*slug.nö; Stokes 321); mhd. slüchen, mndd. slüken *hinunter- 
schlucken’; mhd. släch ‘Schlund, Kehle’; mndd. sloke ‘Kehle, Schlund, 
Schluck’; aisi. s2ok “Mühlrinne’; mhd. slucken 'schlingen, schlucken, 
schluchzen’; mhd. sluckzen ‘schluchzen’ (Matzenauer LF. 9, 224; 
Petr BB. 25, 141). Das slav. Wort ginge auf eine Variante *(s)Züg- 
zu *(s)lüäg- zurück (vgl. klr. iyhaty ‘schlucken’; z-iıhaty ‘ver- 
schlingen’!); vielleicht könnte man hier gr. hom. Aaukavin “Kehle, 
Schlund? anschließen, das Fick I 531 ansprechend zu lit. pa-lazkis 
"Wamme des Rindes am Halse’ stellt. — Der. interessante Versuch 
{Nitsch Mat&Pr. 3, 291), die slav. Sippe auf 9/23 sd. zurückzuführen 
(aus p. ginge sei gtkngc geworden, daraus ?kngqd, wozu ?ykad sekun- 
där gebildet sei}, birgt manche Schwierigkeit. 

Iskno — &. lekno ‘Seerose’; lekuta (für *Ikuta?) ds. (08. toko- 
Eine “Ringelblume’ schwerlich hierher). sl. [lekns aus dem Ü.). 

II Tät. Zuckne “gelbe Seerose, Mummel’. — Matzenauer LF. 9, 189; 
Rozwadowski Mat&Pr, 4, 455 f. 

Isp#t'y, Ispptati — p. tepce, teptad ‘schlabbern, schlappen, 
schlappern’ (vom Trinken der Hunde). os. leptad. ns. leptas ‘lecken’ 
(abweichend ;- 7)). 5 { 


750 Issk» ; 15869, Inätati — 122ica. 


|| Lautnachahmend; ähnlich Zapajg, lapati 2; Tepeto, le- 
Detati sd. 


I55ks ; 15869, Isäcati — r. aocno, G. aöera “Glanz; Politur’ ; 
aderauü ‘glänzend’; „dent (aus *losk-no-) ds.; Aocuıbmd ‘Glanz be- 
kommen’; aowum» ‘polieren’; sowenxa “Wachsleinwand’. klr. tosk 
‘Schimmer’; dosntty ‘schimmern’. Auf der Iterativstufe *lysk-: 
tyskaty, iysknuty “blitzen, wetterleuchten’, tysnity ‘erglänzen, 
blitzen’ ; #ysnity “funkeln, schimmern’. Pp. tyskad, iysngd "blitzen, 
glänzen’; #yskawica ‘Blitz’. 

Auf *losk- gehen zurück : 

abg. Isstati sg (Mc 9, 3) ‘orlAßeıv, glänzen’; Iostangye (Ps. Sin. 
67,14) ‘yAwpörng. Kir. Zäde, itäde n. ‘zurückstrahlendes Licht’. €. 
alt Igedieti 52, Iskmüti (lesknuti) se; lskavy, Isknaty “glänzend, blin- 
kend, schimmernd’; heute Zesknouti se (mähr. Tsknout sel; vgl. 
Bartos DSM. 187); leskly ‘glänzend’; lesk (lesk) ‘Glanz’; alt auch 
‘Metall’; Zestiti ‘polieren, wichsen’. pP. dial. Zsknad, Isnad (Big); 
lönid, länied, Isknid (sig); danach auch länge (sig); alt Iszezed (sie) 
“funkeln, blitzen, glänzen’; Zskad ‘öfter blitzen’. ns. scas (aus *]5das) 
‘glänzen’; $danje “Glanz’; davon neu scdanis ‘glänzen’. 

Nicht zu entscheiden, ob *lssk- oder *Issk-: bg. lsdts (lsstöh) 
‘glänzen, funkeln’; l&ska “Flitter’; Z6skav ‘glänzend, hübsch’; leskam 
“glätte, poliere’; Kanuvam (Issneh) ds.; iter. ‘gläuze, strahle; werde 
sichtbar’. akr. läskat (*lssksty) “Blitzstrahl’; Zaskatam (tüskadem), 
laskätati (selten läskati) “glänzen, . blitzen’; pf. lasnem, lasnuti; 
lästim, lästiti ‘polieren’; — se ‘glänzen’, sl. lask ‘Schimmer’; l8- 
kotdti “schimmern’; Isnem, Isniti pf. “erglänzen’; Iastenac Krof- 
leuchter’; [1&3diti “wichsen, polieren’ aus dem Ö.]. 

| Aus *Zug-sg- bez. "Iuk-sg- zu der Sippe von Zuda; luna 1, 
bez. lyss sd. — Die Variante *losk- erklärt sich entweder aus altem 
Umlaut oder durch Kreuzung mit biosks; bivenp, blasnoti sd. 
(Meillet MSL. 14,363). Dieses bietet auch die Variante *Dlysk-, die 
wohl unter dem Einfluß von *ysk- aufkam. 


Intica (I»Zeka) — kal. Is2ica ‘Löffel’. Tr. aöacxa; dial. auowxa. 
kr. 362ka; tyzka. bg. lsölca. Bkr. lüdica; dica (aus *]Zica) ; durch 
Kreuzung beider löfiea (Oblak A. 13, 285); aus *öca much fie 
mit Metathesis. sl. #lica. &. Zlice aus iflce; dial. Teöka (*TsZka) und 
iyäka. p. tyika. sl. Ingt, inet (*lsgato:; Lorentz 142) “Maurerkelle’. 
08. ?2ica. n8. F2yca, Zyca; älter 2özka (*lsvka). plb. lazeica. 

|| Das Grundwort *hga ist in dem entlehnten alb. Fugs Löffel? 
erhalien (G. Meyer EW. 250; Alb. Stud. JI 37; IF. 2, 368). Wenn 
*aga durch Umlaut aus älterem *lsga entstanden ist, so könnte es 
zu lat. ligula ‘Löffel’; ir. Ziag, kymr. Uwy ds. gehören (G. Meyer 
aa0.; Pedersen VG. 1101). Doch ist diese Verknüpfung, abgesehen 
von der Annahme des Umlautes, auch darum zweifelhaft, weil das 
lat. und die kelt. Wörter zur W. leigh- (s. li2g, lizati) gehören 
dürften, wie ndd. ndl. lepel, ahd. ieffl Löffel” zu ahd. Zaffan lecken 
(lat. Zambere). — Vielleicht zu der Sippe von Iskajo, lskati sd. 
(vgl. klr. 3yhaty ‘schlucken’. — Ganz anders Mikkola .1137: 
zu ai. rwjdti “bricht” und Verwandten, wie aisl. skeid Löffel’ zu 


en 
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ahd. sceidön ‘spalten’; ae. spön- ‘Löffel’ zu ahd. span “Holzspan’; 
aisl. spönn, spänm “Holzsplitter, Löffel’. 

1520, Isgati; Inza; Inin — abg. l22g, Isgati ‘weubeoda, 
lügen’; ss-Igati pf.; Isda f. ‘Lüge’; lsfs m. “lügnerisch, Lügner’; 
Iter. -Iygati in ob-Iygajo, ob-Iygati “belügen; &vbiaßalkeıv, verleum- 
den’. r. sy (Neubildung für sawy), same; +00, G. acu f., älter 
und dial. ca f., 0@-awndme 'verleumden, anschwärzen’; asia ‘Lügner’, 
klr. 22u, thäty; 802, G. t2y f.; ol24 (mit prolhetischem 0). bg. 14% 
(Aıgdh);, Ia2d. akr. lädem, lägati, lada ‘Lügner’; 142, G. lad f. 
‘Lüge’; lädan ‘falsch’; lädak, G. läjka u. öfujak (o aus }) ‘März’. 
el. ldZem, logdti u. lagdti (nach !d3em); dial. ugdti (aus Zgdt) und 
durch Wortmischung mit lagdt? — lugdti (Oblak A. 13, 285); 1524, 
laza f.; l’22, G: lo; 1a, G.lot und lat f. (die lautgesetzliche Ge- 
stalt ist 162, .G. 1a, worauf Ausgleichungen eingetreten sind). &, 
12u u. (neu) Ihu, Ihdti; se-Ihati pf.; Inäf Lügner’; led, G. !Aif. 
‘Lüge’; dial. vZina (aus *}Fina) ds.; leiny, Ivy “unwahr, falsch’. p. tig, 
%gad; zetgad pf.; obeigad “belügen’; ige f.; 3e2, G. 42y f. ‘Lüge’; 
Impf. alt wy£ygad sig, heute wy4giwad sig ‘sich herauslügen’. 08. 
iZu, thad; woböthad, wobethad ‘belügen’; 32a ‘Lüge’. n3. 3d2u, Igas 
(neben #dgas, dgas.und gas); hobe-Idgas, hobo-tdgas; Td2a, dZa, Zu 
ds. plb. ldze 3PSgFräs.; lazdika “Lügner”. 

|| Ir. logaissi GSg. “mendaci‘; fol-lsgaim “verberge’ (Bezzenberger 
BB. 16, 244; Stokes 957); got. Zeugen, ahd. liogan ‘lügen’; got. laugnjan 
‘leugnen’; ahd. Zug: ‘Lüge: (= *l2a); luggi, Iukki lügnerisch” (= 
*1330). — Entlehnung aus dem Germ. anzunehmen (Hirt PBB. 23, 235), 
besteht kein Grund. & 

lybajg, Iybati — r. y-suödme-oa, pf. y-auönyme-ca “lächeln? ; 
dial. au6ume, auibums-cr; y-aiöka, y-aibouxa “Lächeln’. 

j| Unsicherer Herkunft. — Wenn man beachtet klr. dupyiy züby 
(s. Zupg, lupiti) “die Zähne beim Lachen fletschen’ (s. zur Bed. auch 
skoldg, skolbitl), so wäre vielleicht Anschluß an die Sippe von 
Iub» sd. („spalten“ : „Mund öffnen“) möglich. 

lyko — r. ıxo ‘Lindee-, Weidenbast’. klr. #yko ‘Bast’; 3y- 
kävyj ‘zähe. bg. Ukö; Ukd._ akr. Aikon.; Ak m.; likav “faserig, 
bastig’; Ziäina “Baststrick’. sl. 4kö n.; Ak, G. lika m.; Ukiti, Iilkati 
“Bast schälen’; liöina “Bastfaden, Faser’. &. iyko (lyko); Iyjkovec 
‘Seidelbast”. pP. 08. n8.-tyko. 

|| Am nächsten stehen apr. Iunkan; lit. lünkas; le. lüks ‘Bast’. 
Über die weitere Verwandtschaft herrschen verschiedene Meinungen: 
1. aus *lanko- (— balt. Zunka-) schwundstufig zu *leng- “biegen? (lit. 
lenkiü, lehkti; vgl. leko, lekti; Ioka; MEW. 177 ua.): ganz un- 
sicher, weil es sonst kein Beispiel gibt, daß *p über *n im Slav. 
zu y geführt habe. 2. zu ai. lwncdti *rauft, rauft aus, rupfl, ent- 
hälst’ (Fortunatov A. 11, 572; Uhlenbeck KZ. 39, 260): begrifflich 
sehr ansprechend, aber schwierig wegen lat. runco, runcäre "jäten’; 
gr. buxdvn “Hobel. 3. aus *lu-go- (das Balt. hätte Nasalinfix) zu 
ahd. /ö, G. löwes ‘Lohn, Rinde’, urgerm. *laua- (Mikkola UrslGr.171 
ig: das man zu ai, Zunäti ‘schneidet usw. stellt (Falk-Torp 
'W. 619): nicht gerade einleuchtend. 

Iyskati — r. dial. y-ssicxdmerca, iwumecn lächeln’; 
4sscxom> Adv. ‘schmeichlerisch’. en 
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|| Kaum nach MEW. 177 zu Iask» sd. — Vielleicht zu der Sippe 
von laska sd. 
: Iyskar (swexdpo, aackäpı) T. dial. “eiserner Spaten’; auch “Art 
isch’, ; 
& Über krym-tat. */yskär, ylyskär aus gr. Aoydpılov) (von 
Moyog) “Hacke”. — Vasmer Gr.-sl. Et. 118 (mit Lit.). 

lysp — ksl. v22-Iys» “kahl”. r. views (aueo, f. asica) "kahl, 
blässig’; auicuna “Glatze;, Blässe; kahler Gipfel’; asiexa “Lache, ein- 
gehauenes Zeichen auf Bäumen’; +ucyura ‘Bläßhuhn; schwarzes 
Wasserhuhn?’; dial. auco m. ‘Seehund’. klr. Zjsyj. bE. lis; lisa, 
lisind ‘Blässe. skr. (selten) lis; Tisa ‘Blässe’; Tisac “Blaßhengst’; 
Issica “Art weiße Weintraube’; fiska “Rohxhenne’; Dsöv “Hund mit 
einer Blässe’. sl. lis, isast “blässig; gefleckt’; lisa “Flecken, Blässe’; 
lisse “männliches Tier mit einer Blässe’; lisidast kahl’; Zisite 
“flecken’; liska “Rohrdommel’. &. !ysy; lys ‘Kahlkopf’; Iysina ‘Glatze’; 
iyska *Lache am Bauın’ (daneben lizka wohl nur graphisch; dunkel 
ist ha ds., das aus nhd. lache — gegen MEW. 168 — nicht ent- 
lehnt sein kann); auch “Tier mit einer Blässe; Wasserhuhn’. P. 
tysy; tus, tysek, tysiek, tyson “Kahlkopf’; tysica “‘kahler Berg’; tysin« 
“Glatze, Blässe’; #yska “Wasserhuhn; Wildente. os. ns. tysy; 
iysyna ‘Blässe’. plb. loiseina ‘Stirn’; loiseica “Kahlland’. 

|| Ai. rüsan “licht, hell, weiß’, arm. lois "Licht; Zusin ‘Mond’ ; 
lusn ‘weißer Fleck im Auge’. — MEW. 177; Pedersen IF. d, 39. 
— Idg. leuk-, Nebenform von leug- s. lu&»; lula; luna 1. — Vgl. 
auch rys». — Aus dem Slav. rum. ligifä "Wasser-, Bläßhuhn’; 
ebenso d. dial. lietze ds. aus dem P. (Suolahti D. Vogelnam. XV). 


lytska — T. arimxa ‘Bein, Schenkel, Wade‘, Beachte auch 
dial. auiou Pl. “lange Beine’ (dial. .„.ymöıuxa “mageres, dünnes Bein’ 
nicht hierher, sondern —= aymöxa, aymduxa *abgeschälte Linde’ ; 
s. 1gt»). klr. tytka ‘Wade’; daneben (MEW. 177) tydvyca ds. Sl. 
litka ds.; lätki Pl. "Waden’. €. Iytka f., ljtko n. P. tytka, tydka; 
tyda, tyta ds. 

Aus *lysto-: ksl. !ysto n. Iysts m. ‘kynufs, tibia’”. sEr. list, 
6. lista “Wade. sl. listänjok "Wade; Brett am Pflug, das die Erde 
aufwühlt”. p. alt ?ysta; yst "Wade. 

|| Unsicherer Herkunft. — Vielleicht ist *ydıka anzusetzen. 

 IyZa — r. avoea "Schneeschüh; Sehlittenbalken; Barkenkiel’; 

siowsa “Art Barke auf dem Dniepr und Bug’. klr. iyzva ‘Schlitt- 
schuh”.. p. Zyswa ds.: “flaches, langes Boot’. 6. [1yge 'Ski’ aus dem 
R. aufgenommen). 

| Nach Mikkola Berühr. I 137 samt le. Zufches “lange Schnee- 
schuhe zur Jagd’ (nach Leskien Nom. 278 wahrscheinlich entlehnt) 
zu ls2ica sd.; zweifelhaft, da dessen Zusammenhang mit ai. raydti 
‘bricht’ usw. keineswegs sicher steht. — Eher vielleicht zu *yz- in 
r. dial. aussdms “auf dem Eise gleiten, glitschen’ ; auangmb, Amon ymd 
“davonrennen’; dam» award "Reißaus nehmen’, das mit bg. lörgav 
‘glatt’; Zösgam se "laufe Schlittschuh, gleite? zu it. szlinzes Pl. 
‘Schlittschuhe’; sfiauzti *kriechen, schleichen’ (aus *sinuze, *sliauzti); 
le. slufchdt, ‚schfufehät ‘glitschen’ und (vgl. Unhlenbeck PBB. 21, 105 
Franck EW.? 621) ndl, söuiken ‘schleichen? gehört. 
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Ingskp; Inga, Isd’za — abg. Ioyaks “eAappös, leicht’; Ingota 
‘Leichtigkeit’; Zegynis “Erleichterung, Trost’. r. adımü (srom, neıxd) 
“leicht, leise, gelinde; klein, unbedeutend’; «eıxia Pl. n. Lungen’; 
ne-alıxaa (scil. cüsa) “Henker, Satan’; noma “Belreiung, Erlassung; 
Freiheit’; ssomawü ‘privilegiert’; dial. eo-«sıdma 'Freiheit’. klr. 
tehkyj “leicht”; #chke n. ‘Lunge’; vi-Thöta “Erleichterung; Erlaubnis; 
Nutzen’. bg. Ick, f. lka (aus *legka, *lekka, woraus leka; danach 
Msc. lek); Adv. lekom 'leicht, sanft, sacht’; Zekotd ‘Leichtigkeit, Ge- 
wandtheit’. skr. !äk (nach dem Fem. lahka, laka); Komp. lähsı, 
neuer läglji; läkom Adv. ‘beinahe’; od-lähnuti, od-Iänuti, od-läknuti 
(h für g nach lähka; k nach läk) “leichter werden’; Zagahan 
(*Iogschsns, ähnlich r. serdxonssiü “ganz leicht’), daraus lägaan, lägan 
‘leicht’; laköcda ‘Leichtigkeit’; dial. s-läk ‘billig? (Hypostasierung von 
*s Isgska). Bl. lähok, t. lähka; Ishäk “leicht” (h aus g vor k und 
verallgemeinert); Komp. 1625i; Isgöta, lagdta “Leichtigkeit, Bequemlich- 
keit’; Zahödti, Iaheäti “erleichtern, trösten’; 2-läjsati “erleichtern’; 
od-lägnem, Inf. od-lagniti, od-lägniti “leichter, besser werden’; 20 
-lägoma Adv. ‘gemach’; z-Iögoma Adv. “leicht, bequem, langsam’; 
ldgotn “bequem’; Adv. Zahkaj, lahki& ‘vielleicht’. &. lehkyj; Adv. 
lehce, lehko, 2-Iehka, po-lehku; Ihüta (Ihota) Frist, Termin’; älter 
‘Freiheit, Privileg; Freigut’; Zho-steiny “leichtfertig, sorglos, gleich- 
gültig’; alt Zhost, lehost “Leichtigkeit. slk. lahky (vgl. Gebauer 
HM. I 148; nicht etwa aus } leg>ke). P. lekki, daraus durch Diss. 
dial. letki ‘leicht’; Komp. läejszy; lekkie n. ‘Lunge’; Adv. lekce “leicht, 
obenhin’; Zekce-waäyd “geringschätzen’; ze-IZed, obe-läec dial. “leichter, 
besser werden’. 08. lohki; Komp. 1628, Adv. lö2e, 1620 (mit o nach 
lö2$&, lohki), danach auch 162: “leicht”. ns. älter lekki, neben letki; 
heute la3ki nach dem Komp. lady; Adv. 136, ld26j “leichter”; Take 
n. “Leber”. plb. Za(k)ke (Tätke) “leicht”. 

Hierzu das Nomen !»ga, I»dZa (über das gegenseitige Verhältnis 
vgl. Meillet Et. 254; Zubaty SbFil. I 147 ff. mit Lit.): 

abg. aöte je Isze (Cloz. 1.127) ‘wenn es möglich, erlaubt ist’; 
ne l2E (Supr. 370, 16) ‘obx Evöv’ (hd wohl DSg. zu Iga; vgl. 
Meillet aa0.); po-lsdza, po-Isza “Nutzen. r. (vgl. Sobolevskij 
Lekcii 87) 434 (alt 430) “es ist möglich, man darf; gew. ne-ssd 
‘es ist nicht möglich, man darf nicht’; alt u. dial. asıd; ne-anıd ds.; 
nö-A3a, dial. nö-ına “Nutzen? (noreanui ‘nützlich’). wr. ha “Er- 
leichterung, Möglichkeit’; at-Ziha (i Neubildung) ‘Erleichterung, Tau- 
wetter”. klr. nd-Tha, ni-Ihd, ne-I2d; ne-Tha ‘kaltes, nasses Schnee- 
wetter’; pf-Iha ‘Linderung’ (pi-TZyty ‘nachlassen”). &, Ize, nelze 
(est) ‘es ist möglich, unmöglich’; dnes je tam ne-Ize dial. ‘heute ist 
dort ein Unwetter’; mähr. dial. nelza. pP. wlga “Erleichterung, 
Nachlaß’ ; obe-/ga “Beleidigung, Schimpf? (obe-läyd “beschimpten?); dial. 
teraz jest zima Iga (umgebildet Zga) ‘jetzt ist ein leichter Winter’; 
auch dzis jest Igo “heute taut es’; nie !za (älter ldza), nie lia ‘es 
ist nicht leicht, hält schwer’; Zäye “erleichtern”. plb. püö-Iga “Nutzen. 

|| Ai. laghüg (raghüg) ‘leicht, gering, rasch’; alb. Teh, Zöhste 
“leicht” (G. Meyer Alb. Stud. II 10; EW. 239); lat. Zevis (aus *leghuis 
für *leghus nach dem Fem. *leghui; Walde EW.? s, v.); ir. laigiu 
‘kleiner’ (Pedersen VG. I 39. 69). Daneben sicher ierte 
Formen wie aw. ranjyö ‘leichter, flinker” zu rayav- “flink’; gr. 
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Komp. zu &axbg "gering’; &Aappös ‘leicht, schnell’; got. leihts, ahd. 
lihti, Tiht “leicht’; ahd. Zunger “schnelP’; ahd. Zungün, ae. lungen, 
aisl, Zunga ‘Lunge’; lit. Tengvas, lengoüs “leicht”. — Über das Ver- 
hältnis der nasallosen zu den nasalierten Formen vgl. Meillet Et. 
164 ff., Pedersen KZ. 38, 396; Walde EW. 424. — Das slav. Wort 
geht jedenfalls auf- eine nasallose Form zurück (e nicht aus 1; 
gegen Vondräk BB. 29, 114; SIGr. 1 141); » (wie lit. 4) ist Re- 
duktionsstufe zu e. — Zum Bedeutungsverhältnis „leicht® : „Lunge* 
vgl. noch e. light “leicht? ; lights Pl. ‘Lungen gewisser Tiere’; PB. 
leve “leicht? : Zeves ‘Lungen’; arm. tet‘ev “leicht? : t'ok“ ‘Lunge’ (Liden 
ArmStud. 115); kymr, ysgafn “leicht : ir. scaman ‘Lunge’; kymr., y8- 
gyfaint ds. (Pedersen VG. I: 76). 

l5n5 — abg. mens (Supr. 187, 4—5) “leinen’ von “Jens “Flachs, 
Lein’. ksl. Ins. r. aöm, G. ana; amandü Ad). klr. ten, G. Inu 
u. (neu) Zenu; indnyj, itedstyj, Weätyj Ad). bg. len; Adj. lönen. 
skr. län; länen. sl. län, G. läna, lanü; lanfn. &. len, G. Inu u. 
lenu; Ineny. elk. lan. p. len, G. Inu; Iniany. OB. len. me. lan. 
plb. Tan (Ton). ; 

|| Mit lit. Anas “Flachsstengel’; Pl. linat ‘Flache’; le. lini Pl.; 
apr. linno (bei Grunau), enger zu gr. Alvov als zu lat, linum; 
Tri, geg. Tj-ni m. (G. Meyer EW. 244 ff.); ir. iin “Flachs’; got. lein 
‘Leinwand’; ahd. lin ‘Flachs, Leinwand’. Wie weit diese Wörter 
unter einander urverwandt, wie weit entlehnt, läßt sich mit Sicher- 
heit nicht ausmachen. Mit Entschiedenheit ist für Urverwandt- 
schaft Hirt Idg. 654 (doch bleibt Zugehörigkeit zu ai. linas ‘sich an- 
schmiegend’, lindti ‘schmiegt sich an’ u. Verwandten, wie sie Uhlen- 
beck AiWb. 262 ua. vermuten, durchaus problematisch). Zur Sache 
vgl. noch Hehn Kpfl&Ht. 587 £.; Hoops Waldb&Kpfl. 330 ff. ? 

lep'g, Ispötiz I5n9, Iengti — abg. pri-Iop!o, -Inpeti; pri-longtt 
(pri-lspe 3PSg. Aor.) “koAAndnivan, mpoonAo0adaı, hangen, kleben 
bleiben’. ksl. pri-lipaje, -lpati iter. “npooxoAMäadaı, EmAoppdve- 
oda. Fr. sonyme ‘an etw. kleben, arkleben; sich anschmiegen, ein- 
schmeicheln’; npu-0uyms, ipf. npu-aundme “kleben, haften bleiben’; 
ag ‘Zudringlichelr)’; aunkiü “klebrig’; c-aundmes ‘verkleben'. 

. Tnity ‘sich anschmiegen, sich anhängen; einer Sache zustreben’; 
pry-typäty “kleben bleiben, sich anhängen. wr. inücd ‘kleben 
bleiben’. bg. Upkav ‘klebrig’. skr. pri-nuti (aus *pri-Inuti); dazu 
ein neues Ipf.-Iter. gebildet: pri-dnjati ‘kleben; zugreifen bei der 
Arbeit’. sl. pri-lipnem, -Kpniti “ankleben’; — se ‘sich anfügen, 
passen’ (wie Tr. npu-sumnuyms neugebildet zum Iter. lipati); lipok 
Hausrotschwanz’. &. Ipeti, Ipfti ‘kleben, haften’; Inouti ‘kleben, 
haften bleiben’; alt auch Zpiti für heutiges Zepiti (*lEpiti) ‘kleben 
(trans.)’; pri-lipaoy “klebrig”. Neugebildet nach pri-lnouti 
Ipf.-Iter. pf-Unati “ankleben’. p. alt Zpied "adhaerere’; heute dial. 
. Ipied, Ipid‘warten, aushalten’; pf. ze-Ipied; dial. Inge, schriftspr. 29nq 
(aus *längd mit eingeschobenem d) kleben, ankleben; stecken 

bleiben, einsinken’; ze-Ignge ‘zusammenkleben’, dazu neugebildet 
z-ligad ipf.; lipki “klebrig’. 08. li (urspr. iter.) ‘kleben’. DB. 
lipas ds. Hierher auch wohl Zip ‘Vogelleim’ (eher als aus "lep). 

| Ai. Zimpäti “beschmiert, bestreicht’; Part. liptas, ved. viptdt; 
gr. Aimog n. ‘Fett’; Amapdg “feist, glänzend’; Mmaprig ‘beharrlich, 
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eifrig’; &eipw “salbe’; AAcıpap, ökcıpa ‘Salbe’ (zum p Osthoff Per- 
fekt 301); atyi-Aıy ‘hoch, steil? (von der Ziege erklettert; Uljanov 
Xapıornpıa 127 Anm. 2; Prellwitz EW. 12); lat, Zippus ‘triefend, 
triefäugig’; got. bi-leiban ‘bleiben’; af-lifnan “übrig bleiben? („kleben 
bleiben“); aisl. lifa “übrig sein; leben’; got. liban, ahd. leben ‘leben’; 
lit. Zimpü, Dpti “kleben bleiben’; lipü, Apti ‘steigen? („mit den 
Füßen haften“); Zipnüs ‘klebrig’; le. lipns freundlich’; „i-Ups 
Pl. was angeklebt ist; lit. dvi-IJpis “zusammengewachsen’ EB rdaeutas 
‘Doppelnuß’); Iypstinti-s “sich anschmeicheln’. — Zum Vokalismus 
vgl. zuletzt Meillet MSL. 14, 351. — Aus dem Slav. rum. lipi “kle- 
ben’; ip “Unrat, Schmutz’. — Ablautend l2ps 1. 2; lEpo, lEpiti; 
kaum lipa; lipans sd. 

1sstb + — adg. Iosto f. 'mAdvn, Anden, mavoupyia, dökoc, List, 
Trug’; Istivs “trugvoll’; Istiti “täuschen, trügen’, pre-Iostiti ‘über- 
listen, verführen’; iter. prö-liätati. r. secme, G. aecmu “Schmeichelei, 
Falsch, Verführung’; „dcmnuiz "schmeichelhatt; verführerisch lockend’; 
scmum» ‘schmeicheln’; npe-wemume ‘verführen, locken’; [npd-secme 
“Anmut, Reiz’: npe-ı6cmuuis ‘reizend’, aus dem Ksl.). . test 
‘List, Trug, Schmeichelei’; #estyjty ‘schmeicheln’; 2&stnyj "schmeichel- 
haft’; 26stog&ä Pl. ‘Liebkosung, Schmeichelei’. bg. lest neben kst 
(lautgesetzlich war *lest, *lssti) f. “Trug, Verführung; Schmeichelei’; 
lests, Issts “überliste. skr. läst, G. lästi ‘Betrug’. al. [ost “Finte, 
Knift, List’; Neologismus]. &. lest, G. Isti ‘List’; beze Isti “aufrichtig? ; 
lestnyy “trügerisch’; Istivy “listig, falsch’; pre-Istiti. p. alt lese “List, 
Falsch’; Iscioy “trügerisch’; prze-Iscie “überlisten. 08. lösc ‘List’; 
Tesny “listig’. n8. lasd; lasny ds. 5 

|| Urslav. Entlehnung aus got. lists f. ‘List’ (ahd. list “Klugheit, 
Weisheit; List, Kunst’). — Fick 1 534; Pedersen IF. 5, 72; Hirt 
PBB. 23, 334. — Got. lists gehört zur Sippe „von löcha sd. Ent- 
lehnung des slav. Wortes ist zwar nicht aus lautlichen, wohl aber 
aus semasiologischen Gründen anzunehmen: die Bedeutungsentwicke- 
lung von *leis- zu „wissen, lehren; Klugheit“ ist nur im Germ. er- 
folgt (gegen Mladenor SbNU. 25, 78). 

lssten» — skr..ksl. lssno (aus *lestno, *lssteno) “leicht”. bg. 
lösen, £. lesna (aus *lesina; danach das Msc. lösen) ‘leicht’; lesnind 
“Leichtigkeit. skr. löst f. ‘Bequemlichkeit’; !dstan, 1. ldsna, danach 
Msc. auch ldsan, ‘leicht, geneigt, bequem’. Vuk scheidet läsen 
leicht’; läsan “geeignei’ durch den Akzent; vgl. Rjeönik V 910. 
(el. od-lästek “Erholung, Ruhe’; od-läsiti “aufschieben’; odläsati ipf. 
ds.; hierher?) (ns. das MEW. 179 angeführte lasny “schnellfüßig? 
ist ganz unsicher). 

|| An Entlehnung aus it.Zesto “link, klug’ (MEW. 179) ist nicht 
zu denken; Anknüpfung an lest» sd. semasiologisch schwer mög- 
lich: etwa „klug“ : „gewandt? — Aus dem Slay. rum. lesne “leicht, 
bequem ; wohlfeil’. 

15869, Inßöati se s. I2sk2. 

lsv» + — abg. buvs (Ps. Sin. 7, 3 uö.) Acwv, Löwe’. r. »ee, 
G. sa 'Löwe’ (aus dem Ksl.; die lautgesetzliche Form im Eigen- 
namen „Is *Leo’); aseuua ‘Löwin”. klr. tev, G. Tod, ilod (neben 
neuem #va). bg. lev, Iso (vgl. Miletit Periodiesko Spisanie 19 — 20, 
243, Anm. zu 249). skr. läv, [lev aus dem R.-Ksl]. sL ler, G. va 

: 48* 
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(vgl. Oblak Halbvoc. u. ihre Schicksale in d. südslav. Spr. 169). &. leo, 
G. iva. p. lew, G. Iwa. 08.n8. Im, 

|| Urslav. Lw. aus einem vorauszusetzenden got. *liwa- (Hirt 
PBB. 23, 334; dagegen Mladenov SbNU. 25, 77 ohne zureichende 
Gründe; vgl. auch Sobolevskij A. 33, 476), das auf gr. A&wv be- 
ruht; über die schwierigen kontinentaldeutschen Formen vgl. Kluge 
EW. 295; Kauffmann PBB. 12, 210; Bremer PBB. 13, 384, — Lit. 
lövas aus dem Wr. oder P.; über liütas s. unter Tutz; le. lauwa 
aus mlhd. Zouwe, nhd. älter Zau. — Zum Sachgeschichtlichen vgl. 
Schrader RL. 508 f.; Sprvg&Urg. II 136 f. i 

Ver klr. in fer-derevo ‘Lärche’; rel ds. (mit Metathesis). 

co Aus d. lärche (von lat. larix). — MEW. 275. 

Vubistok (mobucmexs) r. neben smbucma, awbücmpa “Lieb- 
stöckel’ (eine Umbellifere, Levisticum offieinale, einst im Arzenei- 
schatz). klr. Zubystok, Tiibyst, Lübyst, Tubystyjna. wr. Tudista. al. 
lüstak, lüstrek. &. libdek, libedek. P. lubistek, lubist, lTubezyk, lubiesz- 
czyk, Iubisnik, lubszczek, lubszczyk. 

& Aus d. liebstöckel, mhd. liebstuckel, lübestecke (ahd. lubistechal), 
einer volkstümlichen Umgestaltung von lat. levisticum (= gr. Aıyuorıöv, 
woher osm. 2ogostekon). Aus dem D. auch lit. ipätukas, le. Zup- 
en: lit. Ziubysta aus dem Wr. — MEW. 171; Siämanov SbNU. 
Yubs; Yub’g, Yubiti — abg. Zub» ‘nodeıvöc, optatus, lieb’. 
r. mb6wü ‘geliebt, teuer’; 4660 “lieb, angenehm ; es macht Freude’; 
0664 “beliebig”. klr. Zubyj “lieb, angenehm, geliebt, freundlich’; 
Tub, Tüba *‘Geliebtelr). bg. Tuba; Ube (Tübe) n. ds. skr. lub ‘lieb, 
teuer” (dial. im NW.); Yuba ‘Geliebte; Gattin’. sl. Zub, f. Ijüba 
“lieb, wert, teuer’; jübi, Ijüba ‘Geliebte(r)’. €. liby, alt Zuby “lieb, 
angenehm’; alt Zub, Füb ‘Geliebter’. p. Zuby ‘lieb, hold, angenehm; 
Geliebter’. 08. ns. lüby ‘lieb’. plb. Zä’ube ds. 

Tuby, G. Tubave f. ‘Liebe’: abg. Zuby, G. Zubswe ‘Aydın’. F. 
anböer, G. bei, klr. Tub66 (do Tuböoy lieb’). bg. [Fub66 “Liebe; 
Geliebte’ aus dem R.] skr. Zjubi f. ‘amor; amasia, conjux’ (Vuk: 
Yübi);, Yjubav ‘Liebe’; [Yubov aus dem R.]. sl. Yubt Adv.: de vam 
je ljubi ‘wenn es ihnen lieb, recht ist’; Yjubäv f. “Liebe”. iR 

Hierher auch abg. Fuby, pre-Tuby (neben pr2-Tubs, -Tube) dejati 
(tvoriti, s2-toriti) “uorgebeiv, ehebrechen’; Zubo-däjo, -däjica “Ehe- 
brecher(in). r. 1060-0; npm-awbo-Aküfxa); vgl. auch vi. £0- 
meopüm» ambder (zB. Sobolevskij Velr. nar p&sni I 91) ‘den Bei- 
schlaf ausüben”. klr. (pere-fübed, pere-Tübnyk; -Tübnyca). bg- 
pre-Tubo-döjec, -däjka. . prüje-jubo-&inac, -Uubnik; -Yubnica. 
81. 1jubo-dinstvo “Wohllust’. — Vgl. W’jinskij O n&kotorych archaizm. 
i novoobraz. praslavjanskago jazyka 1 ff. (mit ält. Lit.); RFV. 60, 435; 
Meillet Gen.-Acc. 197ff., Nekrasov Izv. 14, 4, 166ff.; Vondräk 
AkslGr.? 426. 

Tudg, Tubiti: 

abg: Tublg, Tubiti ‘pikeiv, äyanav’. kal. ob-Zubiti ‘Epäodat, 
adamare’. T. #00mb, am0lime “lieben, mögen’; '— cA “einander 
lieben’; no-mo6ums “lieb gewinnen’; c-moßiims-ca ‘sich ineinander 
verlieben’ ; e-10Öums-, ipf. -s064Ams-ca ds. klr. Fublü, Tubyty ‘lieben’; 
— sa ‘gefallen, schmecken’ (Fuby-mene „lebe mich“ — “Vergiß- 
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meinnicht” ua.); [po-s-Zubuvdty ‘geloben’; s-Tub “Trauung? aus dem 
P.]. bg. Tube (Tubih) “liebe, küsse’; po-Tübam ‘liebkose’ ; ob-Tübvam 
‘küsse”. akr. ljübim, Ljübiti “küssen, lieben’; pf. po-Yubiti; (ljübae, 
pöhubac ‘Kuß’); s-Yübiti, S-Yubiti se “sich verbinden’; pre-Ijuübiti 
‘amare quem non oporteret’. sl, Zjubiti “lieben, liebkosen, küssen; 
behagen, schmecken’; — se ‘gefallen’; pf. po-Ljubiti (poljub, poljübek, 
poljübsc, poljüäbljaj “Kuß’); ob-Yubiti “geloben, versprechen’. &. Hbiti 
“gern haben, lieben’; — se ‘gefallen’; po-Mbiti, Ubati “küssen? (po- 
libek “Kuß’); s-libiti “versprechen, geloben? (sid ‘Gelübde?). p. Zubig, 
lubid “lieben, Getallen finden’; Zub mi sig “mir gefällt’; ob-Zubid 
(oblubieniec,--bienica “Bräutigam, Braut’); $-lubic, -Iubowac ‘geloben, 
verloben, ehelichen? (#lub ‘Gelöbnis; Trauung’; slubiny Pl. f. “Ver- 
lobung’). _08. (n8.) Zubic(s) “geloben’; — sö (80) ‘gefallen’; [libic(s) 
aus dem Ö.). pib. vez-Täubeit-sa (sg) ‘sich küssen’. 

Tubujg, Tubovati: 

r. am6rpo-cr, moßosdme-ca ‘sich ergötzen, Freude haben an’. klr, 
Tubuväty. .Tubüvam se. skr. dial. (bei den ung. Kroaten) Yubav 
Ljubövati “liebeln’. sl. Ljubujem, ljubovdti (Ljüborati) “liebeln, lieb- 
kosen’ 6. libovati n&co, si neco, si v nedem ‘Gefallen finden an’. 
Pp- lubowad ‘lieben’; — sig ‘sich an etw. erfreuen’. 0s. (ns.) Zubo- 
wacd($) “lieben’. 

Abgeleitete Nomina: 

abg. sprebro-Tuboca ‘piAdpyupog’; Tulazans “liebevoll. r. v06&ansız 
“liebenswürdig, lieb’; dial. #06x«4 ‘Liebe’. klr. Tıbosei Pl. “Liebes- 
wonne, Genüsse’; Zübec “Geliebter’; Zubeiny ‘lieb’. bg. Tubezen ds.; 
Tubfca “Geliebte; Veilchen, Stiefmütterchen’. skr. ljübazan, f. Yü- 
bazna ‘lieb’; Yübica “Frauenname; verschiedene Pflanzen’; Yübidica 
“Veilchen’ ; Yyübavnik “Lieber”. sl. Yübszan “liebenswürdig’; Ijubsa 
“Kebsweib.. &. lbeeny ‘angenehm, gefällig’; Zibost “Vergnügen, 
eh ee Pp. Zubies “Wollust’; Zubieiny “sinnlich, geil; ua. 

verbia 


abg. kaks Fubo “quilibet’ ; Fubo — Fubo ‘sei es — sei es; ob — oder. 
Tr. 42060 nd-a000 ‘ob man will oder nicht’ ; dial. d6-406u “zur völligen 
Zufriedenheit’; c-s06om “in Güte, friedlich’; nd-a ds. klr. do 
Tübu “nach dem Sinn’; po-Tübs ds. sl. iz 1j2bi “aus Liebe’; k Ijubi 
“zulieb’; Yübmi “freiwillig’; ironisch (vgl. zu diesem Bedeutungs- 
“ wandel etwa d. schön in das ist eine schöne Geschichte; sauber in 
ein sauberer Patron) k-übu; na, h, pri kljübu ‘zum Trotz’; k-Yüb 
ds. (kljubovdti "trotzen?). &. libo — libo (alt Tubo — Tubo) “entweder — 
oder’. p. lubo ‘obgleich, obwohl’; lub “oder. os. k-Iubu äinid ‘zum 
Possen tun’. 
ı| Das Verbum ZuBiti ist ein Denominativum (vgl. Meillet MSL. 
17, 195) zum Adj. *uds — got. liufs, ae. löof, aisl. liufr, ahd. liob 
(*leubho-) “lieb. Vgl. ai. lubhyati ‘begehrt’; löbhas “Verlangen, 
Gier’; alb. faps “wünsche, begehre’ (Jokl SBWienAW, 168, 48. 52); 
lat. Zubet, libet ‘es beliebt, ist gefällig’; Zubido, Libido “Begierde” ; 
osk. loufir ‘vel’; got. ga-laufs “begehrenswert, wertvoll’; ga-laubjan 
glauben’; zs-Iaubjan ‘erlauben’; Zubains “Hoffnung; ae. lufw 
‘Liebe’; Zufian “lieben’; ahd. Zob ‘Lob, Preis, Ruhm’; lobön, loben 
‘loben’; gi-lubida "Gelübde’; lit. Haupsd ‘Lobgesang’; Hdu; i “lob- 
preisen’. — Entlehnung von Zub» aus dem Germ. anzun n (Hirt 


758 Yudz — ]julj. 


PBB. 23, 334), besteht kein Anlaß (vgl. auch Mladenov SbNU’ 
35, 79). — Aus dem Slav. rum. libovi ‘sich belustigen, ergötzen ; 
gieren’; sbovnic “Geliebter”; lit. Wübyti “gern genießen’; liubiu, liubeti 
‘zu tun pflegen’; Zübyti-s ‘sich lieben’, aus dem Wr.; alt. sa-lubas 
“Verlöbnis, Ehe’; sa-lüba “Vereinigung’; selubas “Trauung’; apr. 30. 
Tüban “Ehe” aus p. slub (Brückner A. 20, 417). 


Ind» (Tudvje) — abg. Tudoje Pl. “Aaöc, 5xAos, die Leute, 
Menschen’; Zudin» (Euch. Sin. 103 a) ‘ein Freier, Mann des Volkes’; 
Tudesks “des Volkc.’. kel. Zuds ‘Volk’; Zudenins, Tußdanins = gr. 
‘Aoındg, Laie’. r. 00, G. 00a “Volk’; ara “Menschen, Leute, Ge- 
sinde’; amoüns alt “freier Mann’ (im Gegensatz zu den xunmcu yo, 
die dem Fürsten dienten, und den xosonu, den Leibeigenen; sie 
waren frei bis auf den Tribut, den sie dem Fürsten zahlten); npocmo- 
modüns “Mann aus dem Volk’; .„s0demso “Menschenmenge’; anodckvü 
‘menschlich; leutselig’; +wderas ‘Gesindestube’. klr. Zud. ‘Volk’; 
Tüde, Tüdy Pl. “Menschen, Leute’; Zudyna ‘schlichter, gutmütiger 
Mensch’; Tudskyj ‘menschlich; ehrlich’; Fudanyj “Jeutselig, human’. 
wr. Iüdskij “höflich, freundlich’; auch “fremd” („Leute‘ im Sinne 
von „fremde, andere Leute“). bg. Zudije, Tüde Pl. ‘die Menschen’ ; 
Tüdski “menschlich; fremd’. skr. iudi, yadi Pl. “die Menschen’; 
Yüda, ljudina augm. ‘Mensch’; Zljüdiäte “Unmensch’; Ljudö-mora 
*Leuteschinder’; ljüdstoo “Menge Leute’; Yüdski Adv. “männlich, 
menschlich ; gehörig’; ljüdsks “menschlich; ordentlich’; dia]. luckt, 
lucki. (A. 33, 364) fremd’. sl. ud ‘Volk’; Yudje, G. -di ‘Leute, 
Menschen’; Yudan (Yudän), pri-ljüuden leutselig’; Zjudski “Menschen-, 
Volks-; leutselig; fremd’. ©. lid, alt Zud “Volk’; lide “Leute, Men- 
schen’; lidsky ‘Menschen-, Volks-, menschlich, leutselig’; lidstvo 
Menschheit’; Zidstvf? ‘Menschlichkeit’; alt Tuden ‘Laie, Aaıköc’. P- 
lud Volk’; Tudzie Pl. ‘Menschen, Leute; Dienstboten’; /udek, ludeczek: 
‘armer Kerl’; Zudzki "menschlich, leutselig’; dial. ‘fremd’; dial. lu- 
dziany ‘“treundlich, gut’. 08. Zud£o. ns. Iug# Pl. “Leute”. plb. fäude, 
Täudei “Leute, Volk’. 

I Ahd. Zus: ae. lkod “Volk’; mhd. lute, ae. löode “Menschen, 
Leute’; lit. Wdudis “Volk” (Büga 1zv. 17,1, 47); le. fäudis Pl. “Leute, 
Volk, Gesinde’ (apr. Zudysz ‘Mensch’ bei Grunau stammt wie auch ludis 
Wirt, Indin “Wirtin’ aus dem P.; Brückner A. 20, 487). — *Iud- 
aus */eudho- wird gewöhnlich zur W. *Jeudh- “wachsen? gezogen in 
ai. rödhati “wächst”; got. liudan ‘wachsen’; lat. laberi “Kinder? (über 
eine unsichere alb. Verwandischaft Jokl SBWienAW. 168, 48); ähn- 
lich slav. narods (zu rods; rodg, roditi sd), — Zu "leudho. 
Volk’ stellt Schrader IAnz. 9, 172; RL. 808 unter Berufung auf 
Tudins s. 0. und burg. leudis ‘freier Mann’ ansprechend gr. eXeb- 
depog, lat. Ziber ‘rei’. — Entlehnung von Zuds aus dem Germ. an- 
zunehmen (Hirt PBB. 23, 335), verbietet balt. Taudis. 


Wülj skr, neben 14} “Taumellolch”. sl. Yalj Dachtrespe? ; 
Yüljka “Lolch, Schwindelhafer; Taumellolch’; nen ‘yom Lolch 
betäuht”. &. lilek, alt Fulek *Lolch’; auch ‘Nachtschatten’. P- lulek 
Bilsenkraut”. klr, [Zulöönyk “Nachtkerze’ nach p. Iutecznik- ‘eine 
Giftpflanze’). 

© Aus lat. lolium, bez. it, Toylio, glioglio ‘Lolch’ entlehnt (wie 
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auch mhd. Zuich, Tullich auf Zolium zurückgebt) und auf andere 
Giftpflanzen übertragen. — Verfehlt Vf. IF. 10, 152. 

Yul’ajo, Lulati — r. ma “eia popeia!” unasxa “Wiege” ; 
absssame» “Kinder in den Schlaf singen”. klr. tur — Tüfi! Taldty, 
Tutikäty “einlullen’; Tülka “Wiege. bg. Zuldjs (Tuldh), Tülam ‘wiege’; 
Tılka, po-ulöika ‘Wiege’; Füla “Zaunwinde’; Fufdna ‘Fieber, skr. 
Ualjam, ljüljati “wiegen; schaukeln’; Yüljäjka, Lüljaska ‘Schaukel’ ; 
ja je! “Interjektion beim Wiegen der Kinder’. d. Iulati und Iilati 
(*Tulati) “ein Kind in den Schlaf singen’. p. 08. lulad “lullen, 
einlullen’. 

» |} Vgl. ai. Zölati “bewegt sich hin und her’; Iulites “bewegt, 
wogend’; nhd. Zullen, e. lul “in den Schlaf singen’; le. Zulät ‘ver- 
wöhnen’, MEW. 172. — Lautnachahmung. Ähnlich leldje, Zele- 
jati sd. 

Yumajg, Yumati — skr. Yümam, Lümati “daherschlendern’. 

|| Le. Zumet, Tumet “wackeln, watscheln’; Tumeti-s ‘sich verfeblen’; 
Zumstiti s “umkreisen, scherwenzeln’; Matzenauer LF. 9, 55. Wohl 
lautnachahmend. . 

Yus(s)na — r. sound f. ‘bogenförmige Stütze an einem Ochsen- 
wagen’. klr. Zusna ‘Lüßstock, Runge’. 6. lisnz, dial. mähr. Tuäne, 
alt Tusnd “Stemmleiste’. p. lusnia, dial. Zusznia "Wagenleiste, Runge’. 

|| Mhd. Ziuhse; nhd. dial. (bair.-schwäb.) leuchse, hess. Üise, lichs 
“Wagenleiste, Runge”. — MEW. 176; Kluge EW. 288. — Mangels 
weiterer Beziehungen ist nicht auszumachen, ob Urverwandtschaft 
oder ein Lehnverhältnis statthat. — Nicht aus d. lünse (gegen 
Brückner IF. 23, 215). 

Yutz — abg. Tut ‘xalendc; movnpöc; gewalttätig, grausam, 
schrecklich’; Adv. Zutd ‘wehe?’; ‘beıviüg, valde’. F. momui (aomi, 
md, amo) ‘grausam, grimmig, streng; hastig, feurig’; — semps 
‘wildes, reißendes Tier’; swmo-Apuü (s. jars 9 “wild, tollkühn’. 
kir. Tüty) “grimm, grausam; wild; Monat Februar’. wr.fütyj ‘böser 
Geist; der Böse’. . Zut ‘grimmig, erbost; beißend, scharf’. skr. 
Yüt, f. Yüta *herb; böse, äußerst arm; hart, spröde’ (lj@tö guöfde 
“StahP); Adv. Zjüto ‘bitter, arg’. al. Ijüt, f. Zjuta “heftig, grimmig, 
wild; grausam; herb’. &. lity (alt Zuty) ’heftig ; scharf; böse; rauh; 
furchtbar; grimmig, grausam; wild’; jest mi lito koho, &eho ‘mir ist 
leid um’. p. luty ‘grausam; kalt; Februar’; Iuto und — aus dem 
©. — lito mi czego ‘mir tut etwas leid’. 08. Zuto ‘leid’; lutki “Yanz 
allein’. ns. Iuto ‘leid’. 

Verba: 

skr.-ksl. Zutiti se ‘yaAenatveıv, saevire”. r. somoedm *wüten’. 
klr, Tutuvdty ds.; Ttyty “erbosen’; Zufity ‘wüten, zürnen’. bg. 
Tüts (Tutih) ‘erzürne’; — se ‘gerate in Zorn’; Tufs (Tut&h) ‘scharf 
sein, brennen, beißen (vom Geschmack)’; do-Turäva mi ‘es brennt, 
beißt (von Speisen)’. skr. ljütim, Yutiti “erboßen’; — se "böse 
werden’. sl. ljutim, Iutiti; — se ds. &. litovati, s-litovati, alt Zuto- 
vati “bemitleiden, schonen; bedauern, bereuen’. p. alt Iutowac, 
heute Zitowacd ‘bedauern’; — sig ‘sich erbarmen’. 08. Iniowae ‘reuen; 
bemitleiden’; gew. ‘schonen, sparen’. 

Abgeleitete Nomina: = 

abg. Zuto, G. Zutese n. (Supr. 341, 1) ‘Mühe’; Zutosts “Schwierig- 


760 Yutz. 


keit. ksl. Zuto f. “ÜbeP. r. somo f. ‘grimme Kälte; aömun 
“Hahnenfuß ; verschiedene Giftpflanzen’ ; somywa, momena “Furie’. 
klr. Tüten ‘Februar’ ; Tutosei Pl. “Grimm; starke Kälte”. bg. Tutind 
Wut; Schärfe’; Zutica ‘Giftschlange; scharfe Speise’. skr. Ijutina 
*Herbheit; Grimm; Sodbrennen’; Hütäk, G. Yutdka ‘wilder Granat- 
apfel’; Yütac, G. Yüca ‘harter Stein”. sl. Yutina “Ärger, Härte; 
Yütica ‘Schlange’ (auch Zjutica). &. Utost ‘Leid, Mitleid; Gnade’; 
alt Zütec “Wüterich’; Zuf, Pur f. “Heftigkeit, Gewalt, Grausaınkeit’; 
litice “Furie’. p. litogd ‘Mitleid’, alt Zutosd; auch ‘starker Frost’. OB. 
lutosd “Wehmut’. 

|| Nach Stokes 257 zu kymr. Zlid (*lüto-) “ira, iracundia’”. — Die 
Zusammenstellung mit gr. Abooa “Wut” (Fick 1541) ist sehr zweifel- 
haft, weil dieses auf *Auxga zurückgehen dürfte (Lagererantz GrLt- 
gesch. 88 f.: Aeukat g@peves ' naıvönevaı; Aukeiov * poßepöv Hes. ua. 
Ein Aeurög } ‘wild, unbändig’ existiert nicht; Solmsen KZ. 34, 447, 
Danielsson Epigraph. 37 ff.). — Die Vergleichung mit got. kiupareis 
‘Sänger’; kupön ‘singen, lobsingen’; ae. 22op, aisl. #00, ahd. liot 
‘Lied, Strophe’ (Wood Am. Journ. of Phil. 23, 200; Uhlenbeck 
PBB. 23, 299: wie ir. fäith ‘Dichter’; kymr. gwaıd “Gedicht” : got. 
wößr “wütend, besessen? : ae. »0p ‘Stimme, Gesang?) ist problematisch. 
— Noch anders Zupitza GG. 145. — Lit. Zutis ‘Sturm’ aus klr. ut 
ds.; Iütas ‘Löwe’ aus wr. Tiütyj (vgl. T. aomwü sonp» ‘reißendes 
Tier’; Izb. Svjatos!, 1073: desto bo jeste Ivva Tutzje; Brückner SIFw. 
105); aus r. „om le. Züti “sehr” (Büga Izv. 17, 1, 14). 


